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I. 


Prälziche Verträge mit Bayern. 


Aus einer Handfchrift der Vereins - Bibliothek. 
Mitgetheilt 


von 


u: A. Freiherrn v. Gumppenberg, 


k. Begierungsteeretär in München, 





Der Jahresbericht des biftorifchen Vereins von Oberbayern 
für 1840 Geite 63 II. 1. erwähnt bereits einer Handſchrift mit 
obigem Zitel, welche der Verein der Freigebigkeit des Herrn Pfars 
rers Chriftl in Weyarn verdankt, mit der — daß die⸗ 
ſelbe zum Abdruck beſtimmt ſey. 

Dieſer Kodex beſteht aus Papier, iſt in Folio gebunden und ent: 
hält 215 Blätter ; ein am Deckel aufgeklebter Kupferftich mit dem 
Wampl'ſchen Wappen und der Auffchrift Joannes Wampl 1. U,D, 
bezeichnet ihn als ehemaliges Eigenthum des Ranzlers von Wampl, 
eine fpätere Infkription als zur Bibliothek des nun aufgelöften 
Klofters Weyarn gehörig. 

Den Inhalt bilden die in Lipowskys Kuͤnſtlerlexikon I 236 
und bei Kobold II 354 erwähnte Neim:Chronif des Johann Kais 
fer mit dem dazu gehörigen Stammbaum der in Bayern regieren: 
den Herzoge von Dito dem Großen bis auf Wilhelm den From: 
men, dann die Abfchriften des Köllner Spruches von 1505 und von 
29 andern Urkunden fammt zwei Urkunden - Titeln und einem 
Rechtsgutachten, deren Verzeihniß unten folgt. 

Bon diefen Urkunden find mehrere, wie die Neimchronik, noch 
nicht durch den Druck veröffentlicht, einige fogar überhaupt noch 

1* 


1 “ Pfälzitche Verträge mit Gayern. 


nicht befannt!). Die meiften derfelben werden von Intereſſe hinſicht⸗ 
lich der Berhältniße zwifchen den dur Kaifer Marimilians Macht 
ſpruch getrennten bayerifchen und pfalzneuburgifhen Staaten im 
Allgemeinen; die übrigen aber mwenigftens für die Lokalgefchichte 
ber Gränzbezirke feyn. Man hofft daher durch deren Veröffentlis 
hung manchem Gefhichtsfreunde einen Dienft zu erweifen und 
zugleich einige Beiträge zu dem von Freiherrn von Aretin heraus: 
gegebenen chronologifhen Verzeichniße der bayerifchen Staatsver: 
träge von 1503 — 1819 zu liefern. 

Die Reimchronik wird, da felbe mit den erwähnten Verträgen 
in keiner innern Verbindung ftebt, feiner Zeit geeignet benügt 
werden. | 

Bei dem Abdrucde der Urkunden bat man fi aus den bei 
Krenner in der Vorrede zu den bayerifchen Landtagshandlungen 
angegebenen Gründen erlaubt von der buchftäblihen Schreibart, 
jedoch ohne ein Wort zu verwechfeln oder zu verfegen, in der dort 
angegebenen Weife abzumweichen, und dieß um fo mehr, als die 
vorliegenden Copien felbft fhon fih nicht ganz an die Schreibart 
der Driginalien gehalten zu haben fcheinen, ja an manden Stel: 
len fogar im Wefentlihern größere Genauigkeit wünschen ließen. 
Daher wollen auch allenfalls ſich entdeckende Abweihungen von 
der Urfchrift nicht fowohl der gegenwärtigen mit allem Sleife ver: 
anftalteten Redaktion, als vielmehr der hiezu benügten Handſchrift 
zugeſchrieben werden. 


Verzeichniß der in der Handfchrift enthaltenen Urkunden. 


1) König Marimilians fchiedsrichterliher Spruch "über die 
Herzog Georgifche Verlaſſenſchaft. Cöln, den 30, July 1505. 
Abgedrudt in den Bayerifchen Landtagshandlungen XV, 111 
Dumont. Corps diplomatique IV 1, p. 66 und Reifah- Pfalz: Neu: 
burgifchen Provinzialblättern. IL 355. — Erwähnt von Xretin in 

deſſen chronologifchem Verzeichniße ©. 4. 
2) Abrede zwifchen Pfalz und Bayern, die Beilegung ber 





1) In diefer Beziehung hat man ganz und gar dem Verzeichniße bayerifcher Staatös 
Verträge von Freiheren von Aretin vertraut und alle weitere mühenollen Recherchen ſich 
erſparen zu dürfen geglaubt, 


- 
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uͤber den Vollzug des Conſtanzer Spruches entſtandenen 
Irrungen betreffend. Heidelberg, den 20. Juny 15800. 
Abgedruckt in den Landtagshandlungen Bd. 17. ©. 226, — 
erwähnt bei Aretin I. c. ©. 5. 

3) Haupiverirag zwifchen Pfalz und Bayern zur definitiven 
Beilegung der Srrungen-über die Herzog Georgifche Vers 
laſſenſchaft. Ingolſtadt, den 13. Auguft 1509, “ 

AUbgedrudt in ben Landtagshandlungen Bd. 17, ©, 236, — 

erwähnt bei Aretin l. c. ©. 5, 
4) Neben⸗Vertrag hierüber von demfelben Datum, 
Abgedruckt in den b. Landtagshandlungen Bd. 17. ©. 37,— 
erwähnt bei Aretin I. c. ©. 5. 

5) Schreiben von Herzog Wolfgang als —— Herzogs 
Wilhelm an den Pfalzgrafen Friedrich als Vormuͤnder der 
Neuburgiſchen Herzoge, über die Verträge vom 13, N 
1509. München den 7. September 1509. 

Erwaͤhnt in den bayerifchen EIER Bd. 17. 319, 

Im Auszuge abgedrudt unter Nro. 1. 

6) Vertrag zwifchen Pfalz und Bayern über die zu den Kas 
ftengätern in den Gerichten Neuburg und Reichertshofen 
gehörigen Mooslchen. Augsburg, 7. ae 1510. 

Abgedrudt unter Nro. I. 

7) Vertrag zwifchen Pfalz Neuburg und — die Brüde 
zu Marxheim und Anderes betreffend... . . den 28. May 1510, 

Abgedruckt in den bayerifchen Sanbiogsbanblungen Bd. 17. 

©. 321, — erwähnt in: Kreittmayr's Staatsrecht $. 153 und Ares 
tins bayerifhem Gtantsverträgen ©; 5. | 

8) Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz-Neuburg, die näbere 
Beſtimmung der Lande, Jagd- und Geleits-Graͤnzen be: 
treffend. Ingolſtadt, den 81. . v688, 

Abgedruckt unter Nro; Il. 

- 9) Erneuerung des Erbvereines ywifen | der pfäfzifchen‘ und 
bayerifchen Linie des Hauſes Wittelsbach. Nürnberg, den 
15, Mär; 1524, & 

Abgedrudt in der Geſchichte des Vertrags von Pavia. Urt, 

46. 6.103 und in andern bei Aretin „bayerifche Stantsverträge“ 
angegebenen Werken, — Unfere Handfchrift enthält die Bemerkung :. 


6 Pfälzitche Verträge mit Gapern. 


„Hujus pacti meminerunt Gewold, in antithesi sua contra Mar- 
quard. Freherum de Palatino Electoratu pag. 23, — Freher. in 
e>istola responsoria ejusd. argti. ad Gewoldum: pag. 39 in fine, 
Gewold. in replicatione adversus Freher. pag. 21 vers. pag. 40 — 
Nicolaus Burgundius in Electoratu Bavar. pag. 295. vers. nam de 
praeterito.“* | 
10) Vertrag und Vereinigung des Kurfürften Ludwig und 
der Herzoge Friedrich, Wilhelm, Ludwig, Ottheinrich und 
Philipp von Pfalz und Bayern gegen bie Böhmen am 
Böhmermwalde. Nürnberg, den 15. März 1524. 
Abgedrucdt unter Nro. IV. 
ei Vertrag zwifhen Bayern und Pfalz Neuburg wegen ber 
Sifcherei in der Donau bei Ingolſtadt, Mänding, Gerol— 
fing und Weihering vom 14. März 1527. 
Abgedrucdt unter Rro. V. 
12) Abrede zwifchen den bayerifchen und pfalz = neuburgifchen 
: Näthen wegen der Land+ und Jagdgraͤnzen zwifchen Rain, 
Wemding und Graisbady. Rain, den 4. September. 1528. 
Abgedrudt unter Nro. VI. | 
13) Vertrag zwifchen: Bayern und Pfalz. Neuburg wegen Ein: 
bringung der Zürkenhilfe. München, den 9. Septemb. 1532, 
Abgedruckt unter Nro. VII. 
14) Vertrag zwifhen Bayern und Pfalz Neuburg wegen ber 
Land⸗ und Yagdgrängen und des A RRDERERINE: 1536, 
Abgedrudt unter Nro. VII 
15) Vertrag zwifhen PfalyNeuburg und Bayern wegen des 
Schloßes Lobenftein und der ‘dortigen: N Ne: 
gensburg, den 11, April 1538. | 
Abgedruckt unter Nro. IX, 
16) Vertrag zwiſchen Herzog Ludwig von: Bayern und dem 
Biſchof Pangraz von Regensburg, den 2. May: 1539. 
Abgedruckt, jedoch mit Hinweglaffung des Eingangs und mit 
dem Datum 2. März 1589, bei Ried Cod. dipl. ratishon; Tom, II, 
pag. 1168, — auszugsweife in Mayers Generalien- Sammlung B. 
IL. ©, 1045 dann im den Concordaten und Nezeffen S. 25 — er⸗ 
wähnt; jedoch INN in Fee en. Staats⸗ 
Vertraͤgen, ©, 18, 8 . i —* 


Dfälzifche. Merträge. mit Ggyern · T 


3%), Vertrag: zwiſchen Herzug Albrecht non Bayern und Pfalzs 
grafen Wolfgang: von, Neuburg, die gegenfeitigen Erban⸗ 
fprüche betreffend. Augsburg, den 42. Auguſt 1559. 

AUbgedrudt unter Nro. X. 

18), Vertrag zwifchen Bayern und Pialz⸗Neuburg wegen vers 
ſchiedener Srrungen, Augsburg, den 12, Yuguft 1559, 

Ubgedrudt unter Wro. XI, 

19) Abrede der bayerifchen * —— Rathe uͤber 
den Vollzug des. Art. 19 des — vom. 12. —— 

46650. Kelheim, den, 29.: April: 

Abgedruckt unter Nro. XII. 

20) Vertrag zwiſchen Bayern und falyReuburg über einige 
bei dem Vollzuge des Vertrages vom, 12, Auguſt 1559 
entſtandene Irrungen, Neuburg, den. 9. November 1560. 

Abgebrudt. unter, Nro. XIII. * 

21) Abrede zwiſchen den bayeriſchen und. — 
Maͤthen uͤber den Vollzug des Artikel 13 des Vertrags 

vom. 12. Auguſt 1659.. Wemdins— den 30. Huoper 1563, 

Abgedruckt unter Nro. XIV, | 

22) Abrede zwifchen den bayerifchen. 2 — 
Raͤthen uͤber Hinlegung einiger en ——— 

Ingolſtadt, den AS. July IH. 04 .- 

Abgedrustt unter Nro. XV: .; 

23) Ubrede zwiſchen den baperifchen a —— — 
Raͤthen Über Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen der Ab⸗ 
tißin von Schoͤnfeld und der Gemeinde Marxheim wegen 
„Der Donaubruͤcken. Niederſchoͤnfeld, den 10, Juny 1578, 

Abgedrudt unter Nro. XVI. 

2) Abrede zwifhen ben bayeriſchen und pfalzneuburgiſchen 

Maͤthen über, Graͤnzmarkung, Pfaͤndungsrecht der Stadt 
Rain, u. a, Ohne Datum, ——— vom Jahre 1578, 
Abgedruckt unter Nro. XVII. | 

25) Abrede zu Beifenfeld den 2, Oktober 18, — 

Iſt nur der obige Titel dieſes Vertrags angegeben, welcher 
auch in Kreittmayers b. Staatsrecht $.153 und Aretins b. Staats⸗ 
Vertraͤgen ©. 24, jedoch ohne Monatstag, erwähnt wird. 

26) Vergleichungsmittel zwiſchen Bayern und der jungen 


Pfälzitche Verträge: mit Gayern. 

Pfalz, zu Schrobenhaufen beſchloßen den 27. Dktober 1578, 
das Klofter Schönfeld, Stadt Rain und Sarobenhaufer 
Moos betreffend. 

ft nur vorftehender Titel dieſes Vergleichs angegeben. 

27) Abrede zwifchen den bayerifhen und pfalzneuburgifchen 
Nätben über Beilegung einiger gegenfeitigen Irrungen. 
Regensburg, den 18. März 1698, 


2. Abgedrudt unter Nro. XVII, 
28) Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz. Neuburg Aber Beiles 


gung und Entfdheidung der beiderfeits beftebenden Irrun⸗ 
gen vom 11. July 1598, 


Abgedruckt unter Nro. XIX, 
20) Abſchied der bayerifhen und Hfalgneuburgifchen Raͤthe 


uͤber die bezuͤglich der Herrſchaft Praiteneck entſtandenen 
Irrungen. Praitenbrunn, den Ya. November 1598, = 


Abgedruckt unter Nro. XX. 


420) Ratifikation der zwiſchen den bayeriſchen und — 


burgiſchen Raͤthen uͤber die wechfelfeitigen Territorial⸗ und 
Handels-Verhaͤltniße zu Pfaffenhofen am !%o. Auguſt 1598 
getroffenen Abrede. 


Abgedruckt unter Nro. XXI, 


— 


31) Abrede der bayeriſchen und pfalyneuburgifgpen NRathe uͤber 
Beilegung einiger gegenſeitigen ir —— den 
1%9. September 1602. — 

Abgedruckt unter Nro. XXII. 


222) Rezeß der bayeriſchen und pfaͤlziſchen Raͤthe uͤber Beile⸗ 
gung der gegenſeitigen ie —— den "Ai. Geb: 


ruar 1606. 
Abgedrudt unter Mro. XXIII. 


33) Vergleich der bayerifhen und pfälzifchen Rathe über die 


bezüglich des Landgerichts Hirfhberg und der Herrſchaft 

Praiteneck beſtehenden Differenzen. Draltenbrumm, ben 27, 

April und 7. Mai 1610, 
Abgedruckt unter Nro. XXIV. 


-Plähitche Verteäge mit Gayern. 8 
Uro. I. I 
Schreiben Herzog Wolfgangs als Vormünders — Wilhelms 


der Renbnegifchen Beige. = "Vrünchen, den 7. September 
159. 0. 


Herzog Wolfgang freive mit Bezug auf den — und den Nebenver⸗ 
trag vom 18. Auguft 1509)", dem Pfalzgrafen Friedrich, daß er nach Bera⸗ 
thuug mit den übrigen Vorniündern und andern trefflichen Räthen und Land: 
leuten der verabredeten Auswechslung des Gerichts und der Stadt Rhain, 
welche auch Herzog Albrecht fel. in guter Achtung gehalten Bat, gegen Gericht 
und Markt Reihertöhofen keine Folge geben könne‘), dagegen aber die 
wegen des kaiſerlichen Landgerichts Hirf Hberg getroffene Uebereiufunft 
genehmigen wolle.‘) dat. Münden an U. L. Frauen: Abend ihrer Geburt (7. 
September) 1509. 


Uro. II. 


Vertrag zwiſchen Pfalz und Bahern wegen der Mooslehen. — 
Augsburg, den 8. May 1510°). 


Bon Gottes Genaden Wir Wolfgang Pfalzorat bei Rhein, Her⸗ 
og in Obern und Niedern Bayern 2c. famt andern des Hochgebornen Fürften 
uniers lieben Vettern Herrn Wilhelmen auch Pfalzgrafen bei Rhein, Herzos 
geu in Obern und Niedern Bayern zc. mitverordneten Vormündern, — und 
Bir Friedrich, auch Pialzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern 2c. der Hochges 
bornen Fürften unfer Lieben Vettern Herrn Detheinrihen und Herrn. Philips 
pen Pfalzgrafen bei Rhein Herzoge in Bayern 2. Gebrüder verordneter Vor⸗ 
mund anderntheild, — als in dem Vertrag, fo zu vergangener Beit zwifdren 
unfer zu Ingolftadt aufgerichtet und gemacht, unter Andern ein irriger Punkt 
und Artikel der Moosichen halber einlommen und verleibt ift, inhaltend und 
begreifend, was Wiedinader im Moos gelegen und von Alters her in die Kas 
ftengüter zu Neuburg und Reicherzhofen gehörig find, daß diefelben von einem 
Moosrichter ferner nicht empfangen werden follen ꝛc. — Alfo haben unfere 
Räthe, von unfer beiderfeitd darzu verordnet, ſolch irrigen Punkt und Artikel 


[4 








2) Krennerd Landtagähandlungen, XVII. Band ©, 236, art, 3 und 257 art, 12. 

3), Siehe ebendafelbft S. 319, 

4) Am felben Tage erklaͤrte Pfalzgraf Briebrih, daß er die wegen Hirſchberg ges 
teoffene Uebereinkunft nit annehmen koͤnne. Krennerl. o. 269, 

5) Diefer Vertrag bezieht fih auf einen Artikel der Heidelberger Abrede vom 20, 
Juny 1509. ©. bayerifhe Landtagshandlungen, Bd. 17. &, 231, — dann auf den fünften 
Abſatz des Ingolſtaͤdter Hauptvertrags vom 13. Auguſt 1509. ©, b. Landtagshandlungen 
Bd. 17. S. 249. Deſſelben wird weiter erwähnt im Vertrage vom 12, Aug, 1559, Bum 
Siebenten, Nr. XI. 


- 
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allerdings verrichtet und erfediget und auf gründliche Erfahrung, hierin bes 
fchehen, einen Auszug gemacht, welche Wiesmader in die Güter derfelben 
zweien Kaften Neuburg umd Reicherzhofen gehören, die in Fünftig ewige Zeit 
von einem Moodrichter nicht empfangen werden ſollen. 

Alſo nah einander folgend: 

Zum Erften zu Lichtenau, = 

Lienhart Wolfpart hat. einen Hof, darein fiebenzehn Tagwerk Wiesmads 
im. Moos, die hat er jest im zwölften. Jahr vergangen von Wolf Schneider 
Moosknecht zu Schrobenhaufen empfangen. 7 

Wünpen. 

Peter Sübenpuzer hat zwei Lehen, darein gehören vier Tagwerk Wied: 
mads, hat die vor Fahren von einem Kaſtner zu Ingolſtadt empfangen, 
su. Weyglin hat zwei Lehen, darein gehören fieben Tagwert Wiesmad 
im Moos, fagt er hab's noch nie empfangen, denn er hab's nicht Tang inn⸗ 
gehabt. 

Hanns Lang hat einen Hof, darein"gehören neunzehn Tagwerk Wiesmads 
im Moos, hat er vom Kaftner in Ingolſtadt empfangen, jest im fünften Jahr 
vergangen. en, 

Bernhard Bäll hat ein Lehen, darein gehören acht und dreißig Tagwerk 
Wiesmads im Moos, die hat er vor Jahren vom Moosknecht zu Sarodens 
haufen empfangen, diemeil Ottinger Pfleger daſelbſt geweſen. 

Michael Weber hat ein Lehen, darein gehören drei Tagwerk Wies mads 
im Moos, die hat er das vergangene Jahr vom Moosrichter zu Sarodenhau⸗ 
ſen empfangen. 

Hanns Rafl hat zwei Lehen, darein gehören ſechs Tagwert Wiesmads 
im Moos, die bat er noch nie empfaugen. | 


part. 


Hanne. Berthamer hat zwei Huben, darein gehören acht tagwerk Wies⸗ 
mads im Moos, die hat er bei fünfzehn: — vom Moosrichter — 
und ſeither nicht. »- a —— 

Michael Rid hat zwei ‚eben, — — acht Tagwerk Wies mads 
im Moos, die hat er bei neunzehn Jahren vom Moosknecht zu Schrobenhau⸗ 
ſen empfangen und ſeither nicht. 

Andrä Hört hat eine Hube, darein — vier Tagwerk Wiesmads im 
Moos, die hat er des verganguen Jahrs vom Neeerichter zu Sorobeuhauſen 
geſagt, wo es dig Andern nicht empfangen, wolle er ihm fein Geld wiedergeben, 

Georg Sedlmayer ‚hat eine Hube, darein: gehören vier Tagwert Wiesmad 
im: Moos, die hat er bei: fünfgehn Jahren vom Moosrichter zu — 
fen empfangen nud feitper nid 
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| Starkherzhoben. 

Leonhard Widman hat einen Hof, darein gehören vier Tagwert Mies: 
mads im Mood, die hat er das vergangen Fahr vom Moosrichter zu Schro—⸗ 
benhauſen auf feine Treu empfangen, geben ſechzig Pfennig. 

Item Müllner dafelbft hat vier Tagwerk und aud dermaflen empfangen 
müffen das vergangen Jahr, geben ſechzig Pfennig. | 

Ebenhbanfen. 

Lienhard Angerhay hat eine Hube, darein gehdren zehu Tagwerk Wied: 
mads im Moos, giebt feinen Zins davon. 

Wolfgang Forſter hat ein Tagwerk Wiesmads, giebt feinen Zins davon. 

Oberſtym. 

Hass Scherm bat einen Hof, darein gehören zwölf Tagwert Wied: 
made im Moos, die hat er bei fehs Fahren vom Meoosrichter zu Schroben: 
haufen empfangen und feither nicht. 

Preitlaßried. 

Georg Gerolfinger hat einen Hof, darein gehören zwei und zwangig Tag: 
wert Wiesmads im Mood, die hat er dad vergangen * vom Kaſtner zu 
Neuburg empfangen. 

Neuburger Geridt. 
tem Wolf Schotter von Seybolftorff baut ein — daſelbſt, 
hat zwanzig Tagwerl Wiesmads im Moos, die hat er von dem Gepeugger 
weiland Kaftner zu Neuburg empfangen. Seither habe Niemand nicht an ihn 
gefordert, er gebe anch feinen Bins davon in das Moos, fondern er zahle die 
einem Kaftner zu Neuburg. 
Walterzhoven. | 
tem Wolf Hanns hat ein Kaftengut dafelbft, hat ſiebzehn Tagwerk Wied: . 
mads im Moos, die habe er von Hannſen Pollinger etwan Kaſtuer zu Neu: 
burg mit famt dem Hof empfangen, habe auch feither Niemand nichts am ihn 
gefordert, bis jebt bei einem Fahr Haben Moosknecht an ihn erfordert, er foll 
ed empfangen, er hab es aber nicht thun wollen, denn er gebe ihnen feinen 
Zins, fondern er gebe ihn auf den Kaften gen Neuburg. 
Tebenadber. 

Item Sirt Staufmayr hat ein Kafteugut daſelbſt, Hat zwölf Tagwerk 
Wiesmads im Moos, giebt ein Jahr davon zwei und flebenzig Pfennig und 
ſechs Mezen Haber Rainer Maß einem Moosknecht. Er hab ed von bem 
Kaftner zu Neuburg empfangen ; es haben ihn die Moosfnechte bei einem Jahr 
oft erfordert, er ſolle es empfangen, er habe es aber bisher nicht wollen em 
pfangen. 

Item Wolf Haug von Tepenagkher hat. ein —— daſelbſt, hat ſieben⸗ 
zehn Tagwerk Wiesmads im Moos, giebt davon einem Moosknecht zwei und 
ſiebenzig Pfennig und ſechs Mezen Haber Rainer Maß. Er habe es von eis 


N 
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nem Kaſtuer von Nenburg empfangen, aber jebt in dem Jahr habe ihn der 
Moosknecht oft erfordert, er folle dad empfangen, aber er hab es nicht wollen 
thun und bisher erwehrt. 
Ä Prugdh. 
Item der Sedlhof hat achtzehn Tagwerk, geben zwei und ſechzig Pfennig; 
Benedikt Egkhl hat acht Tagwerk, Andree Egkhl hat fünf Tagwerk, Lienhard 
Eunradt ſechs Tagwerk, Hauns Raber vier Tagwerk, Thoman Schaur fee 
Tagwerk, Hannd Riebi ſechs Tagwerk, Anton Zimmermann vier Tagwerk, 
Us Präntl neun Tagwerk, Lienhard Hagenfchneider fieben Tagwerk, Melchior 
ſechs Tagwert, Us Zänlin fünf Tagwerk, mehr drei Tagwerk, Paul Pfeiffer 
vier Tagwerk, Georg Zänlin vierthalb Tagwerf, Hanns Raber acht Tagwerk, 
. Michael Weber acht Tagwerk, die Mühl ſechs Tagwerk, Hanns Pröllich vier 
Tagwerk, Haund Riebel Zimmermann fünf Tagwerf, 
Weyhering. 

Item Lienhard Mayr drei Tagwerk, item Oderhof drei Tagwerk, geben 

von einem Tagwerk einen Pfennig. 
Rottenbad. 

Item der Hof dafelbft Hat zwanzig — aber nicht empfangen noch 

einigen Zins davon gegeben. 
Purra in. 

le der Hof dafelbft hat achtzehn Tagwerk im Moos, find verlaffen von 

dem Moosrichter, nicht beftanden, noch einiger Bind davon gegeben, 
Scharrenreut. 


Hat im Moos drei Tagwerf, giebt ein Tagwerk einen Pfennig, ind nie 

empfangen, aber zum Nächften erfordert worden, " 
Veldttkhürchen. 

Item Wolf Zepp hat drei Tagwerk, giebt Nichts davon, Item Andre 
Schmidt Mayr hat acht und zwanzig Tagwerk giebt feinen Zins davon. Item 
der Wirth dafelbft vier Tagwerk, giebt auch feinen Zins davon, fondern fle 
geben den Zins dem Kaftner zu Neuburg mit ihrer Bütt. 

Khreitt. 

tem Hanns Prannde hat zwei- Tagwerk, giebt feinen Zins; Item Paur 

vom Höfel hat vier Tagwerk, giebt keinen Zins, allein dem Kaftner zu Neuburg. 
Neuburg. 

tem bie zwei Berichtshöfe haben ein und fünfzig Tagwerk, geben keinen 
Zins; item Hanns Prande hat zehn Tagwerk giebt Keinen Zins; Abel hat 
vier Tagwerk, Eron = Fifcher Hat vier Tagwerk, die zahlen alle ihren Zins 
mit der Gült dem Kaftner zu Neuburg. 

Riedenſchein. 

Heber Hanns hat einen Hof, darein gehören drei Tagwerk Wiesmads im 
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Moos, geben Nichts, find allweg von einem Kaflner zu Neuburg empfangen 
worden; Item in die Starimühl gehören ſechs Tagwerk Wiesmads, 

Doch fo ift hierin auf nämlichen abgeredet, was. fonft an Mooslehen, 
Madern vorhanden, die‘ ded vermeldten Herzog Friedrichen Kaftenleut, Hinter: 
faffen und Armleut inne haben und in die angezeigten Kafteugüter von Alters 

„Her nicht gehörig wären, daß die zu ewigen Zeiten von einem Moosrichter zu 
Schrobenhaufen befanden nnd empfangen werden follen, wie von Alters Der: 
tommen iſt. Alles ungefährlich, zu Urkunde fo find diefer obgeichriebenen Sa: 
Gen zwei gleichlautende Brief gemacht und unfer jedem obgemeldtem Fürften 
einer unter unfer beider VBormünder anhangenden Sekreten fekretirt und geben 
worden zu Augsburg am Erichtag nah Sonntag vocem jucunditatis uud 
Ehrifti unfers lieben Herren Geburt fünfzehenhundert und im zehnten Jahr. 


ro. III. 


Bertrag zwifchen Bayern und Pfalz: Neuburg, die nähere Beftims 
mung der Lands, Jagd- und Geleitd:Gränzen betreffend. Sn: 
golftadt, den 31. Auguft 15226). 

Bon Gottes Genaden Wir Wilhelm und wir Ludwig Gebrüs 
der, Dfalzgrafen bei Rhein Herzoge in Obern und Niedern Bayern x. an ei: 
nem, Wir Dttheinri und Philipps von denfeiben Gottes Genaden auch Pfalz: 
grafen bei Rhein nnd Derzoge in Bayern 2c. auch Gebrüder andern Theils, 
Bilennen für und, unfer aller und jeded Erben und Nachkommen und thun 
khandt jeder meniglich mit diefem offnen Vertragsbrief, Als fih zwiſchen uns 
beiden jeptgemeldten Parteien und unfern Fürſtenthumben Spen und Srruns 
gen in hernach angezeigten Sachen gehalten haben, daß darauf von Erhal: 
tung wegen freundtlich, nachbarlich und vetterlihen Willens durch Zufam: 
fhidung unfer beedertheild Rathe zu mehrgehaltenen Tagen, nah Erfahrung, 
Verhör und Befichtigung der Sachen und fürnemlih auf gütlihe Unterrede 
des veften Ritters unferd Getreuen und befonder Lieben Dannfen Laundtfchas 
den von Stainach als gütlich Unterthädinger von dem Hocgebornen Fürften 
unferm freundtich lieben Ewagern und Vettern Herrn Ludwigen des heiligen 
Römischen Reichs Erz: Zrudfeifen und Kurfürften Pfalzgrafen bei Rhein und 
Herzogen in Bayern 2c. allen Theilen zu Gut und Freundtſchaft darzu fonders 

lich verordnet, in vermög einer ſchriftlichen Abrede in fünfzehenhundert und 
fünfzehenten Jahr am Montag nad dem Sonntag jubilate ausgangen und 
darn ach an dato diejed Vertrages ſolch Spen und Irrung nachfolgendermaſſen 
mit unſerm Willen und Vorwiſſen gemittelt, entſchieden und vertragen ſind. 


6) Dieſer Vertrag iſt gleichlautend mit einer Abrede vom 30. April 1515, wird ers 
wähnt in Kreittmayrd Staatsrecht $ 153, in den b, Landtagdhandlungen Bd. 17. ©, 
332 und Aretind Staatövertr, S. 7, — Der fiebente Artikel ift in den Landtagshandlun⸗ 
gen a. a. O., der neunte inder Donaumwerthifchen fernern Repräfentation gegen Pfalz⸗Neu⸗ 
burg, Beil. Lit. N. bereitö abgedrudt, 


14 Pfälzifche Verträge mit Gapern, 


Und nemblih fürs erft ald von wegen der Gejaid und Wildbann 
zwifchen Ingolftadt, Gerolfing und Neuburg, auch Reichertshofen Irrung und 
Spen fih gehalten haben, darauf ift beredt und von ‚beiden Theilen nachfol⸗ 
gende Berhädigung und Vertrag angenommen: Alfo daß wir Herzog Dtthein: 
rih nnd Herzog Philippe Gebrüder vorbenannt unfere Erben und Nachlom: 
men nun füran zu Neuburg follen alle Gejaid und Waidwert haben in dem, 

» Schafwerdt, in unfer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Gericht Gerol⸗ 
fing gelegen, bis herab in den Graben, da die Donau jetzt einen Durchbruch 
zwiſchen demſelben Schafwerdt und Gerolfinger Auen gemacht hat; doch wo 
jeßt berührter Durchbruch der Donau ſich verändern uud der Graben, fo den 
Schafwerde und die Geroffinger Au jett mit dem Waller von einander fcheis 
det, wieder trocken liegen wird, ſo follen alddann zu Fürkommung künftigen 
Irrſals auf beiden Auen fihtbare Mark gelebt werden; dazu follen wir Her: 
309 Detheinrih und Herzog Philipps ferner von demfelben Schafwerdt hinauf 
zu jagen haben das Tünzlauer Holz, fo an den Paurnwerdt flößt, famt Gr: 
helzheimer”) Gemeinde, die zwifhen Neuburger und Gerolfinger Gericht von 

; Irchelzheim aus gegen die Donau liegt, bis an die Steinmarken, fo Gerofs 
finger und Naſſenfelſer Gericht fcheiden, und gehet nemblich diefelb Steinmarf, 
vom Hachelberg oder Hochenlah im Feld bei Pettenhoven die Aecker und Wies— 
mäder herab in die Stainbug bis auf die Donau, der Enden dann diejer Beit 
fünf Markſtein nah einander flehen, der erft Stein liegt am Hachelberg im 
Feld bei Pettenpoven, der ander im Wiesmad herab in einem Pofchad, der 
dritte. bey einer Hagendorn Stauden, der vierte bey den Meidenflauden und 
der fünfte zunächft an der Donau bei etlihen Pürpaumen und einem Altwafs 
fer, fo gen Gerolfing verginft wird; und zu denfelben Steinen find darauf neue 
Markfäulen gefegt worden. — Was aber liegt unterhalb des vorangezeigten 
Durchbruchs, am Schafwerdt, oberhalb des Vorftgrieß und unterhalb der Ir— 
chelzhaimer Gemeinde von Auen, Hölzern und Grießern herab nad der Do— 
nau, auf dem Land gen Geroifing, bis hinab zu des Drttlind lett, da die 
Heine äußere Donau gen Weihering wärts durch den Steeg rinnet, das alles 
fol mit allen Gejaiden, Fleinen und großen, Wildbann und aller andern fürfte 
lichen und gerichtlichen Obrigkeit zu unjer Herzog Wilhelms und Herzog Luds 
wigs Schloß Gerolfingen gehören, 
—3Zumandern als fih in Erfahrung erfunden hat, daß die Weiheringer 
Gemeinde, fo herab gen Ingolſtadt wärts liegt, mit fürftliher Obrigkeit zu 
unfer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Schloß gen Gerolfing gehört und 
mit. dem Wildbann bisher dahin gebraucht, auch die Äußere Donau jebt da: 
rum And von dannen herab durch die Sonderbrüde rinnt, fol es füran auch 
dabei bleiben, 





7) Die Appianiſche Karte hat Syrchetzheim, die gegenwärtige Benennung aber If 
Srgertöheim im Landgerichte Ingolftadt, 
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Zum dritten, wiewohl die Zucheringer Au gegen der Stadt Ingolſtadt 
Spitalhof, jenhalb der Heinen Donan über und im Gericht Reicherzho— 
fen Liegt, fo ift doch vom uns den Fürften bederfeits zu Behaltung freund: 
ih nachbarlichen Willens bedacht und erwogen worden, wo diefelbe Zu che: 
ringer Au durd unfere Herzog Ottheinrichs und Herzog Philipps 
Dfieger zu Reicherzhofen oder unfere Jäger, Forftmeifler oder andere Amtleute 
von Neuburg oder Weihering aus follte bejagt werden, daß nah Ge: 
fegenheit derfelben Au zwiichen unfer den Fürften Widerwillen entftehen möchte, 
demnach iſt bethedinge und durch und Herzog Dttheinrich und Herzog 
Philipps nachfolgend Mittel angenommen, daß allein wir, unfer Erben 
und Nachkommen Fürften von Bayern, die Neuburg innehaben, fo wir in ei» 
gener Perfon zugegen find, Ddiefeibe Zuheringer Au follen und mögen 
jagen, aber unfere Pfleger und Amtleute derfelben Waidwerks halber müſſig 
ftehen. 

Zum Vierten fo ift zwifhen Ingolftadt und Reiherzhofen 
nah Befichtigung derfelben Jrrung und auf Anzeigen des Salbuchs zu Rei: 
cherzhofen, das die Gemärke an dem Drte lauter anzeigt, der Wildbanne 
halber von der Sonderbrücde nad der Heinen oder äußern Donau hinab 
nachfolgende Abrede und Vertrag gemacht und beiderfeitd angenommen; — 
Alſo, daß die äußere und Feine Donau, wir die jebfvon der Sonderbrüde, 
yunähft für Stüm, darein die Preitlach geher, auh für Mändhing 

und ferner bis für Mänckhinger Au herab -rinnt, die Gejaid und Wild: 
bann zwifchen Ingofftadt und Reicherzhofen ſcheiden fol, dergeflalt, 
wiewohl der hoch Alber nah.den Steinen hinein der von Ingolſtadt 
Burgfrieden und die Mänſchinger Auen Reihertöhofer Gerichts von ei: 
nander gefhieden hat und füran auch fcheiden fol, doch nun die ganze Men: . 
hinger Au jenhalb und herdießhatb der Donau fammt dem Krieg werd 
und was fonft von Aueu hinab bis auf den Pfal floßen mit allen Gejaiden 
und Waidwerk füran gen Ingolftadt und Herzog Wilhelm und Herzogen 
Ludmwigen zugehören, wie dann defhalben an der Heinen Donau von Der 
Sonderbrücde hinab durch und obgenannte Fürften fehs neue Markſäu— 
len auf die äußere Heine Donau zu einem Anzeigen ſolchen Wildbanns mit 
einem Jägerhorn und den Buchſtaben R und I bezeichnet gefeht find, damit 
zwifchen ung obgenannten Fürften und unfern Derrfchaften zu Jugolſtadt 
und Reicherzhofen allein der Wildbann vermacht feyn und dad R den 
Wildbann, fo zu Reiherzhofen und das I den Wiltbann, fo zu In— 
golftade gehört, bedenten ſoll; und ftehen nämlich der erfte Martftein von 
der Sonderbrücde hinab im Ed gegen Stümmer Au über, als fich die 
Donau, genannt die Sonder Ach, von einander theilt, der andere Mark: 
ftein ſtehet auf der Höhe aufferhald Stümm, da die Preitlac in die Dos 
nau rinnt, der dritt Markſtein ftehet vor Ingofftädter Holz, genannt 


16 Pfälzitche, Verträge mit Bayern. 


der Aichwerd ald der Äuffere Arm der Donau in den innern fleuft, der 
vierte Markftein iſt gefegt bei einer Aber neben Meuch ing, da die Paar 
in die Heine Donau rinnt, der fünfte Stein ſtehet an der Lochſt attt auf 
einem Bühel am Niederumwerdt, da bie Meine Donau fürrimmt, der 
fehlt Stein ift gefegt neben dem Eaggraben in Menchiuger Gemeinde 
bei einem großen Pierpaum. Darnach find gefegt zwen Martftein in Men: 
Hinger Au gegen Bohburger und Reiherzhofer Gericht mit dem 
Schilde des Baperlandes und dem Buchflaben R gegen Reicherzhofer und V 
gegen Vohburger Gericht, und ſtehet nämlich derfelben Steine einer im Felde 
vor Menching ungefähr ein Acker lang vom Pfal, und der ander aufm 
Bühel, als fih der Pfal anfanget, fo beide Landgerihte und Wildbanu 
Vohburg und Reiherzhofen von einander ſcheiden. Und daß wir Her: 
zog Ottheinrich und Herzog Philipps die Menchinger Auen, in 
unferm Geriht Reiherzhofen gelegen, unfern vorgenannten lieben Bet: 
tern Herzogs Wilhelmen und Herzog Ludwigen mit allem Gejaid und 
Waidwerk zugeftellt haben, ſolches iſt in wechielweis und darum gefcheben, 
daß wir Herzog Wilhelm und Herzog Ludwig dagegen unfern obgemel: 
deten lieben Bettern Herzog Dttheinrihen und Herzog Philippfen zu 
Neuburg den Shafwerd mit feinen Anhängen, in unferm Gericht ®e: 
roffing gelegen, mit allen Gejaiden und Waidwerken, wie dann im erften 
Artikel diefes Vertrags begriffen ift, Auch zugeftellt haben, damit gute nad: 
barliche Beiwohnung, vetterliche Einigkeit und Freundſchaft, wie hievor aud 
ermeldet ift, defto bas erhalten werden möge und Einer dem Audern in feine 
Gejaid zu greifen, deſto minder Urfah und Bewegung habe. Ä 
Zum fünften, nahdemder Pfal nicht allein der Gejaid, fondern auch der 
Gerichte halber ein ſichtlich und landwiſſentliches Mark iſt, und in den Bel: 
dern zwiſchen Vohburger und Reicherzhofer Gericht unterhalb Men— 
hing von der Donan hinumgehet und darnach den Veileuforſt, Pfaffen 
hofer Landgerichts, vom Reicherzhofer Gericht ſcheidet; Alſo was von 
demſelben Pfal, als der Weg entwerchs durch den Pfal gehet, hinum bis 
auf die rotten erdt, und ferner vor dem Veilnforſt an der Loe hinauf 
bis auf die Heuſteig und bis an die Enzenrieder Au, als diefelbe Au 
und Holz oben gen Puſech ein Ende hat (gehet), daß ſolches das rechte Uns 
termarf ift nach laut des obangezeigten Salbuches, dabei foll ed füran auch 
bieiben ; und wiewohl von dem vorgemeldeten Gemärk der Heufleig nach dem 
Langenfurth hinein in den Beilnfocft bie zu einer Marterfäule von 
wegen der Herrihaft Reiherzhofen dad Gejaid auf dem Stainbühel 
und etlich Voglherde angeſprochen find, doch wir Herzog Ottheinrich und 
Herzog Philipps nad genugfamer Erfahrung der Sache, davon gütlich ges 
fanden und haben diefeiden Gejaid .am Stainbühel und die Vogelherde 
daſelbſt fallen laſſen, doch dergeftalt daß und nun füran an der Engenrieder 
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Au der Wildbann auch die Wogelherde außer des Veilnforſts herauf, 
an Enzenrieder Weg foßend, doch nicht weiter dann die Markung zus 
läßt, gen Reiherzhofen gehören und dahin gebraucht werden follen, in= 
mafjen über das alles auf den Pfal etliche Martfäulen gefeht find und dars 
nah vom Ende des Pfald von der äußern Loh hinauf bis an die Heufteig 
und von bannen ferner hinauf bis an die Enzenrieder Au auch das Ens 
jenrieder Holz, foviel das gen Reicherzhofen gehört, wie oßen gen 
Puch auch ſichtliche Mark gefept und gemacht, und mis unfer der Fürſten 
Bappen, des Bayerlands und den Buchftaben V auch R und P bezeichnet 
fd, alſo daß das V Wohburg, das P Pfaffenhofen und R Reis 
derzhoveen bedeuten follen, dergeftalt was hinüber gen Geifenfeld und 
Forſts halben liegt, ſolches fol uns Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen 
und umnfern Landgerichten Vohburg und Pfaffenhofen, uud was herüber ift 
uns Herzog Dttheinrichen und, Herzog Philippfen und unferm Landgericht Reis 
cherzhofen mit allen fürftiihen DOprigkriten, Gerichten uud Wildbannen und 
alten Gejaiden zugehörig ſeyn. Und ſtehet naͤmlich am Pfal der erfie Mark: 
flein auf einer Höhe des Pfals bei dem Engifer, — der andere Martftein ift 
gelegt auf den Khuebühel am Ebenhaujer Unger, — ber dritt am Khuegeſtell 
vor dem Perpachel; und find diefeiben drei Martftein‘ mit V und BR bezeich- 
net, und das V gegen Vohburger und das R gegen Reicherzhofer Gericht ge: 


wendet; Ferner fo ift von dem näcftangezeigten Mark der vierte Markſtein 
nach dem Pfal gegen Pfaffenhofen und Neicherzhofen hinanf gefept auf die. 


Heufteig, da ſich die Deufteig anfahet, — und darnach der fünfte Markftein 
nad der Heufteig herauf zwiſchen des Steinbühels und Reicherzhofer Schlag, — 
nachfolgend flehet der ſechſte Martftein an Nageiſperger Cranbat und Gemeinde, — 
zum fiebenten fo ſtehet ein Markftein vor Enzenrieder Au, die da gehet über 
den Weg hinüber, — allda darnah die achte Markfäule ift in einem kleinen 
Möſel an der Burger Enzenrieder Yu, und die lezte und neunte Markjäule 
ſtehet vor Enzenrieder Holz hinaus gegen Buch wärts; — Diefe nächfiver: 
meldete Martflein vom vierten bis auf den neunten find gegen Pfaffeuhoken 
mit einem P und gegen Reicherzhofen mit einem BR bezeichnet. 

Doch fou diefer Vertrag, Berhediguug und Vermachung in obverfchriebe: 
nen fünf Artikeln famme und fonderd angezeigt, unfer jedem Fürften und 
unfern Uuterthanen in allen andern, davon hierin keine Meldung noch Euts 
ſcheid beſchehen ift, an unfer jegliche und der unfern DObrigkeiten, hohen und 


- 


niedern Gerichten, Viehtrieben, Holzſchlägen, Forſtrechteu und allen audern 


Beſuchen, Wies madern, Urbaren, Zinſen, Gülten und Gerechtigkeiten, Eigens 

thum und Lehenſchaften, wie die genauut und angezeigt werden möchten, gänz⸗ 

lich unvergriffen und unſchädlich ſeyn. Wo auch der vorgeſeßten neun Marks 

fäuten eine oder mehre durch Alter, Gewäſſer oder in andere Wege abgehen 

oder niederfallen würde, oder an etlichen Drten noch mehr Säuten zu fepen 
V. | nur ; 2 


! 


s 
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Noth ſeyn wollte, als danı von unſer der Fürſten wegen von beiden Theiten 
Jemand auf die Gruͤude verordnet und denſelben Macht gegeben werden, ſolche 


Markäuten,.wie ſich nach vermdg des Vertrags gebuͤhrt, von mehrer Rich⸗ 


tigkeit wegen und zu Verhütung tunftigen Itrfals wieder zit erneuern nid zu 
ſetzen treulich ohne Gefaͤhtde. 

33m Sech ſten As ſich zwiſchen nuſer obgenelter Furſten Wergtaitens 
halber hin und wider in und Aus ünſer jedes hernach beuannten Städten und 
Flecken fih Irrung Mhalten, darailf haben wir ins beiderfeits hächfolgenderz 
mäßen vertragen, alſo daß von unſer Herzog Withelms und Herzog Ludwigs 
wegen von ühferer Stadt Ingolſtadt aus durch Reicherzhofen bis in unſere 
Städt Pfaffenhofen ſoll und mag betglaäitet werden, abet hetwider don War 
fenhofen aus ſollen von unſer Herzog Wilhelins nnd Herzog Ludwigs wegel 
nicht weiter dann bis gen Meitherzhofeh im Ben Mattt und von damen von 
unfer Herzög Ottheinrichs und Hetzog Phiripps wedeh; fo Reicherzhofen intie 


haben, gar hineln Bid gen Jugotſtadt Gelait gegeben werden; Item wit Here 


zög Withelm und Herzog Ludthig und ünfere Amtleute mögen von Ingolſtadt 
alis auf demſelben Lande bis gen Neuburg und unſer Herzog Ottheinrichs 
und Philipps Amtleute von Neaburg wiederum herab bis gen Jugolſtadt bei 
Kaiten. Weiter fo mag von unſer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs wei 
get von Rain gegen Neuburg und von unſer Herjog Ottheinrichs und Her⸗ 
zog Philipps wegen von Neudurg wieder Hinattf dis gen Rain belait werden, 
Doc) ſou diefe Bethedigniig des Verglaitens atftt jeden Fürſten an feihen 
fürfttichen Regalien, Hohen und niedern Gerichten * Gränzen und allen atı: 

dern Obrigkeiten auch unabbrihig Tepi. 

Zum Siebenten ift Abgeredet und bethedigt, daB ünfer hievorbe—⸗ 
naunten, Fürſten einer dem andern noch unſer Ekben And Nachkommen in den 
gemeinen Antagen und Landfteuern auf feine Kuſten⸗ oder Utbar: Güter, die 
unfer einer in ded audern Fürſtenthum zu fliften hat, noch anf derſelben fei- 
ner Kaäftenteute Erb: oder Leibrecht, fo fie von uns den Fürften oder unfern 
Vorfahreii auf denferden utifern Urbar- oder Kaften: Gütern Haben; Feine ge; 
meine Anlag, Raͤis bder Steuergeld legen, ſondern die Unterthauen derſelben 
unähgefogen laßen. Was dder unfere, der Fürften, Hiniterfaffen, Urbar: oder 
Kaften: Leute alter unfers Urbars don fordern eiguen und fahrenden Ghterh 
haben, die mag anſer jeder Fuͤrſt, im deifen — die gelegen, wohl 
ſteuern. 

Zum Achten von wegen der Pfarre zu Paar, die dann de jure hattor 
natus üns Herzog Ottheinrichen und Herzog Phitippfen zugehörig, auch 
nach Vermog und Juhalt weiland des Hochgebornen Fürften unfers Lieben 
Vettern und Ahnherru Herzog. Georgen ꝛ⁊c. ſeliger Gedächtniß, Stiftung 
zu dem neuen Cdllegiunm der Hohen Schule zu Ingolſtadt mit vierzig Gulden 
jährlicher Penflon Heotbuet, daranf ſoll auch unſer der Fürften als Parteien 
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ateiche Koften von päpfktiher Heiligkeit Confirmation und genugfame Fürfes 
hung ſammt dei jetzigen Pfarrers Eonfend erlangt werden, wie fih in diefem 
Fall gebührt und die Norhdurft erfordert, auch füran diefelbe Pfarre durch 
und Herzog Detheinrih und Herzog Philipps und unfere Erben ald Patronen 
fo oft es zu Fällen kommt, mit Vorbehalt vorberüßrter jährlicher Penſion der: 
maſſen verlichen, uud darauf von und den Fürften bederfeite unfers vorgemel- 
deten Lieben Wetters und Ahnherrns Herzog Georgen feligen Stiftung, zu dem 
meren Eollegium und im anderwege gefhehen, in Laut der Gtiftbriefe, deren 
einer bei efiem Mathe der Stadt Landshut umd einer zu Ingolſtadt liegt, 
und anf die meiſten Staͤdte in unfer der Fürften bederfeits Landen und den= 
ſeſlhen zu gut fundirt if, — treulich vollzogen und gehalten werden. 

Zum Keuuten!) nahdem von Ausgang wegen ded Gatzed zu Kain, 
Nenburg und Ingolſtadt Irrungen entflanden find, daranf dann unſere, der 
Fürſt en, und unferer Vorfahren Werträge und unferer Städte Freiheifen da: 
rom vertefen und befihtiget find, dabei es danıı billig bleibt; Alſo was von 
Sarz auf Saumroffen, Karren oder Wägen gen Ingolſtadt kommt, das folk 
hinauf gen Schwaben und über die Werniz nicht gehen, fondern Hat feinen 
Gang vom Ingolſtadt ans auf Nänerzhofen, Eonftein, Wemding, Graisbach 
und was herrdthalb der Werniz liegt in das Biſthum Eichſtaͤdt und gen Fran: 
len. Wer auch mit Salz für Menching heraufkommt, der fol zu Ingotftadt 

an der Sonderdrüde nicht fürfahren, fondern zuerft hinein in. die Stadf da= 

ſelbſt inmen und alddann, wo er da nicht ablegt, ferner wie vorftehet, den 
Ansgang des Salzes befuchen. Item wer alfo mit Salz weiter wollen fahren, 
die follen alsdann zu Neubürg über, die Donanbrüde nicht kommen, fondern 
auf Rain zufahren, über die Donau und Lech wohl ansfahren ; ; darzu fo ſoil 
don Neuburg aus oder zwifchen Neuburg und Rain an den Brücken oder Ur: 
fahren der Douau kein Salz auf Reicherzhofen oder, Marchſhaim übergehen, 
es ſey dann vor zu Rain durchgegangen und verzollt, wie dann folched berem 
von Rain Freiheit vermag und ausweiſet. Doch uns den Fürften an den Frei⸗ 
heiten und Vertraͤgen, fo etliche Städte in dieſem Fall von unfern Vorfahren 
allein auf Widerruf Haben, an folhem Widerruf unvorgreiflid. 

Zum Sehenten, die Irrung, fo fi zwifchen der Abbtißin zu Geiſen⸗ 
feld auch denen von Reidyerjhofen und andern Unterthanen Reicherzhofer Ges 
richts der Beholzuug wegen aus dem Veilnforft enthalten, betreffend, haben 
wir und Fürften von ſolchen Beholzens wegen vereint, daß es mit dem Dins 
gen, Pfänden und Strafen der Verhandlung, fo fi in vermeldtem Beilnforft 
verlaufen und begeben, alfo gehalten werde: Nämtich fo fol uun hinfüro vers 
meldete Abbtißin von Beifenfeld und ihre Nachkommen den obberährten von 





9 Diefer Artikel wiederholt Befätiget im wertraae vom 15. July 1677. (Nr. XV.) 
Bum Vierten ıc. 
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Reicherzhofen und andern deffelben Gerichts Unterthanen auch ihren Nach⸗ 
kommen in gedachtem Veilnforſt in des Weiſſen und Egckhardts Aemtern und 
Theilen zu ziemlicher ihrer Nothdurft, wie vom Alters herkommen if, die 
- Beholzung verfolgen laßen, doch follen die von Reicherzhofen und andere Un: 
‚ terthanen zu gewöhnlicher Zeit zu Geifenfeld darum dingen und eine jede Ab⸗ 
tiffin oder ihn Förfter es mit folhem Dingen, der Zeit die don Reicherzhoken 
in dad Moos nicht fahren mögen,. gegen ihmen nicht anders halten, dann wie 
ſolches ungefährlich mit Andern, die fih auch dermaffen aus vermeldtem Forft 
beholzen, gehalten wird. Sie, die von Geifenfeld, fol auch den von Reich erz⸗ 
hofen und Gerichts: Unterthanen Zeit zur Haimung und Haimführung der „Als 
geregten Beholzung alle Fahr von Weihnachten bis auf St. Georgentag geben 
und laſſen, doch fobald Einer feine Anzahl Holz geheimbft und ihm der För⸗ 
fter aufgefagt hat, foll er alsdann des Forſts bis zu andern künftigen Dingen 
müßig ftehen; daß fie auch das gehadte Holz und Afterfhläg alles aufheben 
und an Panfchen bringen, damit die Gründe geräumt, der Korft gehayt und 
das Holz wieder wachen möge; was auch von Eichen oder anderm Zimmers 
holz im folchen ausgezeigten Schlägen gefunden wird, dad ſoll ungefchlagen 
- bleiben und gemeinem Nutz zu gut auch gehayt werden. Und. fo oft Einer 
oder Mehre mit unbilliger Abhauung oder Hinführung des Holzes, darum 
nicht gedingt und das im Geding nicht begriffen wäre, oder in anderweg des 
Veilnforfts halber verbrehenlich gefunden würden, der oder diefelben follen 
‚und mögen, fo fie auf dem Forft betretten, darum gen Geifenfeld gepfändet 
und daſelbſt nach Geftatt ihrer Jedes Verbrehung geſtraft werden; Gofern 
aber foiche Verhändier oder Verbrecher perfönlich nicht gefunden würden und 
fürder diefelben dem Pfleger oder der Obrigkeit zu Reicherzhofen angezeigt 
und begehrt würden fie zur Straf zu halten, follen fie durch verzaͤhlten Pfle⸗ 
ger oder Obrigkeit daſelbſt gen Geiſenfeld geſchafft Und dazu vermögt werden, 
allda wie vorſtehet abzukommen. Soferne ſich aber zu Zeiten der Beholzung 
halber begäbe, daß die von Reicherzhofen und deſſelben Gerichts Unterthanen 
füglih in das Moos kommen nnd fahren, fih darin beholzen und ſolches Holz 
‚zu ihrer Nothdurft daraus bringen möchten, folfen fie diefelbige Zeit die ans 
geregte Beholzung allein aus gedahtem Moos nehmen und fih daran benü- 
gen laſſen; wo fie aber des Moosholzes nicht betragen fünnten, fo ſoll es mit 
dem Dingen und der Beholzung wie oben begriffen ift gehalten werden; Al⸗ 
led ungefährlich). 

Zum Aitften als fih etliche Zeit zwifchen und obgemeldeten Fürften 
‚don wegen der Gränzen, Gejaid, Steuer, Verglaitung und anderer landess 
fürſtlicher Obrigkeit halber aufm Nordgau und im Niedern Bayerland um 
Regensburg, Kelipeim, Lengenfeld, Heman und Faber Jrrungen gehalten, haben 





9), Siehe Vertrag von 1699 Nr. XXI, Bum Bebenten. 
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unfer beider Theile Räthe, fo wir jüngft zu Kelheim bei einander gehabt 
ſolche Artl: auch erlediget und ſich der nachfolgenden Maſſen mit einander, 
vereint, die wir alſo zu beiden Theilen augenommen haben. Nämlich, daß 
das Mark ſoll gehen von’ der alten Brücke zu Ettershauſen bis an den Aich⸗ 
graben und ferner vom Aichgraben hinauf bey den Wogel:Tennen, fo gen Lens 
genfeld gehören, gehet das Mark durch die Schottenlohe, nächſt hinter Rech⸗ 
tal hin auf die gleiffend Marter gegen Saler über, alfo daß das Rechtal ung 
Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen und bei unferer Herrſchafft am Hove 
bleibe, wie dann deßhalb fihtlihe Markfeine, deren ein jeder zwei Buchfkas 
ben nämlich auf der einen Seite ein H und auf der audern ein L bat, fol 
das H die Herrſchaft am Hope und das L die Herrfchaft Lengenfeld bedeus 
ten, gefegt worden find. Dann als von wegen des Dorſs Waltenhoven, 
dergleichen der Güter halb zu Haugenried, dem Ramlſteiner zu ge⸗ 


hörig, darzu der ſieben Güter halb, fo zu Shönhonen zum Sitz gehören, 


und herenthalb der Laber gen Kellheim wärts liegen, vom wegen der Steuer 
und landes fürſtlichen Obrigkeit Irrung gemwefen, haben fi unfer beeder Theil 


Räthe gütlich mit einander vereint, daß wir Herzog Wilhelm und Herzog 


Ludwig und unfere Nachkommen anf allen und jeden vorgemeldeten Gütern 
hinfür die Steuer und alle hohe und niedere landesfürſtliche Obrigkeit, nichts 
davon ausgenommen, haben follen; doc fo ifk bewilligt und zugelaifen, daß 
wir Herzog Dttheinrich und Herzog Philipps von wegen ber Herrſchaft zu Las 
ber den Kirchtagſchuß und Standgeld zu Schönhoden ſollen haben, und ob 


ſich einigerlei ftrafbare Handlungen in ſolchem Kirchtagſchutz auf den obberühr⸗ 


ten fieben Gütern, zu dem Sitz und und Herzog Ludwigen zugehörig, zutra⸗ 
gen und begeben würden, diefelben flrafbaren Haudlnngen follen durch unfere, 
Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Amtleute geftraft und eingenommen 
werden. Dergleichen folen wir Herzog Wilhelm und Herzog Ludwig bie 
Steuer und Iandesfürftliche Obrigkeit anf der Taferne und beeden Orten der 
Laber zu Stainemprud hinfür unverhindert auch haben, ausgenommen die zwei 
Güter, fo der Abbtißin zu Puelnhoven zugehörig find, die fol und mag ers 
meldte Abbtißin wie von Alters, unverhindert unfer Herzog Wilhelms‘ und 
. Herzog Ludwigs, feuern, und alle hohe und niedere landes fürſtliche Obrigkeit 
auf demfelben zweien Gütern und Herzog Ottheinrichen und Herzog Philippfen 
zuftehen. tem ber Wildbanne und Gejaide halber iſt abgeredet, daß wir 
Herzog Ottheinrich und Herzog Philipps die Pahrleiten, Arlaßiger und Wuzen 
ſollen jagen, aber das Aichach mit ſeinen Zugehören ſollen wir Herzog Wilhelm 
und Herzog Ludwig jagen, und wir beide Parteien, die Kürften einander, bie, 
rin weiter keine Irrung thun, noch folches unfern Amtleuten noch Jemanden 
von unfern wegen zu thun geflatten, Es ſoll auch die Landhegkh uns Herzog 
Wilhelmen und Herzog Ludwigen bleiben, wie dann des Altes halber ſichtliche 
Markfteine auch gefept worden find, derſelben Markfleine jeglicher zwen Buchs 


in 0 y 
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ftaben, nämlich au der einen Seite ein K und an der andern ein HI hat, bas 
K Kellheim und H Hemau bedeutend. Dann des Gelaits halber von Regens⸗ 
burg bis gen Ettershauſen ift abgeredet, daß wir Herzog Ottheinrich und Her⸗ 
z0g Philipps von Hemau bis. gem Regeusburg und wir Herzog Wilhelm und 
Herzog Ludwig von Regensburg bis gen Etteröhanfen, doch unfer jedem Fürſt en 
an ſeiner angezeigten Gränze und Regalien unvorgreiflich, zu geleiten haben follen. 

Und darauf diefe Abrede, Bethedigung und Vertrag näcftverfchrieber 
ver Artikel und Kürften zu beiden heilen und unfern Untertanen in 
allem Anudern, davon hie je keine fondere Meldung geſchehen ift ad ihren Obrig ⸗ 
keiten, hohen und niedern Gerichten, Vichtrieben, Holzſchlägen, Forſtrechten 
und allen andern Beſuchen, Zinſen, Gülten, Eigenthum und Gerechtigkeiten, 
inmaffen hievor im Beſchluß des fünften Artikels auch geſetzt if, gänzlich uns 
vorgreiflih und uuſchadlich fen treulich ohne Sefährde. 

Und als wir obengenannte Fürften ſolcher obverfchriebener Abrede, Bethe 
digung und Vertrages durch unſere Raͤthe genugſamlich berichtet worden und 
nach gehabtem Bedacht, zeitigem Rathe und Vorwiſſen, dieſelbe Abrede, Be⸗ 
thedigung und Vertrag darnach angenommen, haben wir darauf die in Libell⸗ 
weife in diefem ſchriftlichen Vertragsbriefe verfaſſen und des vier Briefe, naͤm⸗ 
lich jedem Fürften einen, in gleichem Laut zu ewiger Gedäaͤchtniß aufrichten 
laben und zu wahrer kraͤftiger Urkunde mit unfer Herzog Wilhelms und Her⸗ 
zog Ludwigs gemeinem Secret Juſigel, deſſen wir uns als vegierende Fuͤrſt eu 
mit einander gebrauchen, beſi iegelt geben, deßgleichen haben wir Hexzog Dtt: 
heinrich und Herzog Philipps auch unſer beder gemeines Secret Jnſi igel hieran 
gehangen. = 

Geſchehen zu Jugolſtadt am leßten Tag des Monats Auguft als man 
nach Ehriſti unſers lieben Herrn Geburt zaͤhlet fünfzepenhundert und im zwei 
und zwanzigſten Sabre. . 


ro. IV. 
Bünduiß der bayerifchen und pfätzifchen Fürften 6 gegen die Böß: 
men am Böhmerwalde. — Mürnberg, den 15. März 1524. 


Bon Gottes Gnaden, Wir Ludwig des heiligen Rom. 
Reichs Erztruchſeß und Kurfürft,. und wir Friedrich, wir Wilhelm, wir Lud: 
wig, wir Ottheinrich und wir Philipps alle Pfalzgrafen bei Rhein und Herzoge 
in Bayern, Gebrüder und Vettern, betennen und thun fund aller maͤniglich 
mit dieſem offnen Briefe für uns all unfer und unfer jedes Erben und Nach⸗ 
tommen, weltlich regierende Fürſten im Fürſtenthum und Haus Bayern, Als 
wir auf über unferer Vorättern, Fürften von Bayern löbticher Gedähtniß, 
als Erbeinigung und Verbündniß an data einen freundtichen und vetterlichen 
Verftand, wie und in was Geſtalt und Maß wir füran zu ewiger Erhaltung 
ſolchen freundlichen und vetterlichen Willens, auch zu Rettung unſerer Für⸗ 
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ftentpämer, Sand und Eente und zu Widerftand unferer Widerwärtigen zu ein⸗ 


ander Kun huͤlflich und beiſtändig ſeyn ſollen, abgeredet und derſelben uns 
ferer zorältern alte Erbeinigung und Verbündniß erläutert baben'°), darin 


unter anperm begriffen und gefagt ift, bap ı ein Fürft dem uber, der unter 


er 


auf fein Erſuchen zu einem täglichen Krieg zweihundert wohlgerüfteter Pferde 
oder ip viel der Männer darunter begehrt, zum förderlichften oder aufs längfte 
in den nächften vier Wochen zu ſchicken verpflichtet ſeyn ſoll, und aber unſere 
Land und Leute in der Obernpfalz auf dem Nordgau und vor dem Böhmer: 
wald mit der Krone Böhmen an viel Orten gränzen und dem Böhmerwald 
dmafjen gelegen find, daß uns umd obberührten unfern Landen und Leuten 
aus permieldeter Krone Böhmen bisher zu vielmalen wider Recht und alle 
Billigkeit Befehdung und unverſehene Angriffe, Beſchädigungen, Ueberfaͤlle, 
Aufruhr und Krieg begegnet ſind, auch des in täglicher Wart ſtehen, dadurch 


wir, unſere Amtleute, Landſaſſen und andere unſere Unterthanen bemelter En- 


den geſeſſen jederzeit zu der Gegenwehr wider ſolche unſere Beihädiger und 
Widerwaͤrtige gen Böhmen gefaßt und die unſern zu Roß und Fuß in fäglis 
er Rüftung haben müjlen, darauf wir dann mit jeitigem Rath bedacht, wo 
in vermdg unferer angezeigten Erbeinung ein Fürft dem andern für den Böhs 
merwald zu einem täglichen ‚Krieg die Anzahl der zweihundert gerüfteten Pferde 
oder darunter nach geihehener Befehdung oder Angriff auf des beſchadigten 
Fürtten Erſuchen erſt über vier Wochen darnach ſchicken folte, dab folche zus 
geſchiate Huͤlfe dem beſchadigten Fuͤrſten oder den Seinen nach Gelegenheit 
der Landes Art viel zu fpät zufommen uud gar wenig fürträgtich. und nutzlich 
ſeyn möchte; Demnach und damit jedes unfer Landen und Leuten der Enden 
jederzeit in der Eile ſtattlich und erſprießliche Hü ife, Rettung und Zuzug ges 
(heben mag, haben wir und in diefem Fall für uns unfere Erben nnd Nach 
lommen reg ierend weltliche Fürſten zu einauder nachfolgendermaſſen bewilligt 
und vereint und thun das hiemit wiſſentlich und in Kraft dieſes Briefs; Alſo 
wo Jemand aus Böhmen oder vor dem Böhmerwald ums und die Unfern an 


bemeldten Enden wider vorangezeigte unfere Erbeinung, aus oder ohne die 


Krone Böhmen, zu befehden und zu befriegen oder durch ftreifende Rotten und 
Gemerbe oder in ander unverfehene Wege mit Raub, Namb und Brand oder 
anderu Sachen anzugreifen und zu befhädigen unterftehen würde, daß als⸗ 
daun wir obgenannte Fürften, unfere Erben und Naqckommen mit unſern Lan⸗ 
den und Leuten in der Obernpfalz auf dem Nordgau und vor dem Böhmers 


wald ohne Verzug ‚einander beholfen ſeyn, Rettung und Buzug zu Roß und. 


Fuß uach beſten Vermoögen thun ſollen, dergeſtalt, unſere, der 





* — Ring in der — Kim: Datum abgefälofenen Erb⸗ Vereins Erneuerung, 
&, oben Nro, 9 
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Fürſten, Hauptleute, Pfleg« oder Amtleute an jept benannten Orten fämmts 
lich oder ihrer Einer befonderd durch fich felber oder von jemands Andern eis 
‚niger Befhädigung, Ueberfalls oder Angriffe, fo und oder den Unfern der 
‚Enden gefhehen wäre oder zu thun unterflanden wollte werden, erinert und 
gewahr und darum einander um eilende Hülfe erfuchen würden, daß alsdann 
diefelben unfere Hauptleute, Pfleger und Amtleute ohne ferneres unfer oder 
unferer Bisdome und Statthalter Erfuchen, zuftunden und ohne Verzug 
mit ihrer Rüftung zu Roß und Fuß nah Eines Jeden Vermögen in unfer 
jedes Fürften Land auf feyn, den Nächften, dahin fle befhieden werden oder 
das Landgeſchrei hingehet, nacheilen, zuziehen, aufbieten und einander getreue 
nachbarliche Hülfe und Rettung thum follen, gleicher Weife als geſchähe es 
dem Herrn, deffen Amtleute, Diener oder Unterthanen fie find, ohne Gefährde; 
wie dann deffen jet und künftig zwifchen denfelben unfern Hauptieuten, Pfle⸗ 
gern, Landfaffen und Unterthanen der Enden etliche zum förderlichften beicin: 
ander an gelegener Malſtatt erſcheinen, befondere Ordnungen fürgenommen, 
bedacht und gehalten werden ſollen. Und zu Vollziehung ſolch Alles ſollen 
wir, die Fürften hievor benannt, unfer jeder in feinem Lande der Obernpfalz 
auf dem Nordgau und vor dem Böhmerwald mit allen und jeden unfern Haupt: 
leuten, Pflegern, Richtern, Laudfaffen, Amts und Dienflleuten und andern um: 


fern Unterthanen, in diefelben Hauptmannfhaften der Enden gehörig, verſchaf ⸗ 


fen, beftellen und darob feyn, damit ſolchem, fo hievor und nachgeſchrieben ſte⸗ 
het, ernftlich und geſtracks nachgangen wird, und alio nahbarlih und freunde 
lich helfen und zu einander ftehen, auch auf die Gewerb und Empörung in 
der Krone Böhmen und vor dem Wald zu jeder Beit ihre fonder fleißige und 
gewiße Kundſchaft haben und beflellen, und wo die wider und, alle oder ei« 
nen inſonders, oder die Unfern feyn würde, alsdan in Geheim einander zum 
förderlichften gewarnen auch den Ordnungen, die wir oder Die Unfern jetzt und 
künftig, wie obſtehet, nach Gelegenheit der Läufe und Reviere der Euden zu 
machen und aufzurichten bedacht und vereint werden, infonderheit wie der Böh: 
merwald und die Steige, Wege und Straßen darüber verſchlagen, befept und 
verfehen, au die Sturmgloden angefchlagen oder mit Kreuzfhüßen einander 
Zeichen gegeben werden und ein Jeder in der Eile ſich halten fol, treulich 
und mit allem Fleiß nachkommen. Es foll auch ſolch eilender Zuzug, Dilfe 
und Rettung auf jedes Herrn eigene Koften und Schaden gefchehen, ſich bes 
gäbe dann, daß der Fürft oder die Geinigen, fo angegriffen oder befhädiget 
wären oder wollten werden, das Kriegsvolk, fo ihm alfo zu Rettung und Hilfe 
zuziehen, über acht Tage von dem Tag an, fo fie wie obflchet an dem Dit 
efchiebden verfammelt find, bei einander behalten muß oder wollte; alddann 
fol folddes auf des Herrn Koften, dem die Hilfe, Zuzug oder Rettung gethan, 
und auf des Herrn Schaden, von dem die Hilfe gefhidt wird, gefhehen; Wo 
ſich aber zutrüge, daß wir obgenannte Fürften, unſere Erben oder Nachkom⸗ 
r 


— 
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men, einer oder mehre, wider bie Böhmen oder bie uns aus oder in Böhmen 
befehden, befriegen oder befhädigen würden, ein beharrliches Geläger oder 
täglichen Krieg oder Heerzug vornehmen wollten, alddann ſoll es awifhen uns 
fer mit der Hilfe und allen andern Sachen in vermög unferer vorberührteit 
aufgerichteten Verſchreibung und erklärten Erbeinung gehalten werden; getreu⸗ 


43 lich und ohne Gefährde. 


Und def zur Urkunde fo haben wir Ludwig Kurfürft, Fridrich, Wilhelm 
und Ludwig alle Pfalzgrafen bei Rhein, Herzoge in Bayern, Gebrüder und 
Vettern unfer jeder infonderheit und mir Drtheinrih uud Philipps ald mit, 
tinander weltlich regierende Fürften unfer Gemeinfchaft : Infiegel an diefe 
Briefe, drei gleichlautende, mit rechtem Wiffen thun hängen, auch einander 
bei unfern fürſtlichen Würden und Worten für uns und all unfere Erben und 
Nachkommen regierende weltliche Fürften in dem Fürftenthum und: Hauſe zu 
Bayern zu'halten und dem, wie obftehet, getreutich nachzukommen mit Treuen 
an Eides Statt gelobt, verſprochen und zugefagt, allerdings ohne Gefährde. 

Geben und geſchehen zu Nürnberg auf den fünfzehenten Tag des Mär: 
zens ald man zählt nah Chriſti unfers lieben Herrn Geburt tauſend fünfhuns 
dert und in dem vier und zwanzigften Jahre, et ee 

Pfatzaraf Ludwig Kurfürfl, Fridrich Pfalzaraf. 


W. Herzog in Baprn. Ludw. 9. v. Bayru. 
Ottheinrich Pfalzgraf. . Philips Pfalzgraf. 
Aro. V 


Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz: Meuburg wegen der Fifcherei 
in dee Donan, 14, März 1527:'). 


Von Gottes Gnaden wir Wilhelmund Erdnis Gebrü: 
der eines, uud wir Ottheinrich und Philipps - auch, Gebrüder andern Theiles 
alte Pfalzgrafen bei Rhein, Herzoge in Bayern, Gevettern ꝛc. bekennen ſamt 
und ſonders für uns und unſere Erben und Nachkommen mit dieſem offuen, 

Briefe: Nachdem ſich zwiſchen unfer beiden Theilen Fiſchern zu Jugol— 
—ſtadt, Männching, Gerolfing und Weyherinug, von ihrer Fiſch— 
lachen und Fiſcherey wegen, Irrung gehalten, daß wir uns derſelben Irrung 
halber mit einander vereint und vertragen haben, wie hernach folgt: Naͤm⸗ 
ih, daß die bemeldeten Fiſcher zu Ingolſtadt, Maͤnnching, Gerolfing und 
Wenhering bei ihren Fiſchlachen und Fiihereien in der freien Donau bleiben 
ſollen, wie von Alters ; Aber in den ſtillenden Waſſern, fo man nenut ges 
meine Beiwaffer oder Gruben, die jept find und füro werden, follen 
die vermeldten Fiſcher ſammt auch ihr jeder befonderd Macht haben, in den⸗ 


— 





11) Bon biefem Vertrage geſchieht, jedoch ohne Anführung des Monatstages, Grs 
wähnung in Kreitmayıs Staats⸗Recht 5. 153 und Aretind b, Staats-Vertraͤgen. ©. 8, 
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felben Beiwaſſern oder Gruben zu fiihen und nämlih vom Zainhof bei Männ: 
hing bis hinauf an das Urfahr gen Berkhaim, fle Liegen im Burgfried Zus 
goiſtadt oder außerhaib im Reicherzhofer und andern Gerichten; doch daß in 
foren Beiwaſſern allein von Michaelis bis auf Georgi durch fie befiſcht, aber 
von Georgi bis auf Michaelis vou folchem Fiſchen von allen Theilen in Ges 
mein und fonders flillgeftanden werde. Sie folfen auch die Beiwaſſer und Ein: 
gänge derfelben nicht verichlagen, berzäunen noch verfahrn, dazu mit feinem 
engen oder verbotenem Zeug, noch Schweibern, darin filhen. — Vereinen und 
vertragen uns auch alfo hiemit wiflentlih im Kraft des Briefs, daran wir 
zur Urkunde unfere Secrete gehangen haben, Geſchehen am Pfinztag nach 
inyocavit Anno domini fünfzehnhundert und flebeu und awanzigfien. 


.. Mes. VL. ° 
Abrede zwiſchen bayeriſchen and pꝓfalz⸗ neuburgiſchen athen 
wegen der Land⸗ und Jagd-Gränzen zwischen Rain, Wending 
und Graisbach. Hain, deu 4. Sept. 1528. 


Als der durchlauchtigen Hochgebornen Fürften unferer gnädigen Herrn 
Herrn Wilhelms und Herrn Ludwigs Gebrüder an einem, Herrn Ottheinrichs 
und Herrn Philipps auh Gebrüder am andern Theile Herzoge in Bayern 2%. 
verordnete Räthe auf den dritten Tag des Monats Septembrid des gegeu⸗ 
wärtigen 28ten Jahres in der Stadt Rain eine gütliche Tagſatzung mit eis 
nander gehabt haben von wegen hernach gezeigter nachbarlichen Auftdße und 
Irrungen, zu und in den Aemtern Wembding und R ain-entflanden und 
baltend, nämlich fürs Erſte von wegen der Obrigkeit zu Amerbad und 
Walftetten auch des Gezirks und: Gejaids halber zmifchen. dem; Landge⸗ 
richt und der Herrſchaft Graisbad und Wembding, und fürs Andere der 
Vermarkung, Granzen Gejald und Obrigkeit halber zwiſchen Neuburg, Grais⸗ 
bad, Ruin und Burtkhaim ꝛc. darauf haben der obgenaunten Fürſten Rathe, 
als ſie zu beiden Seiten die Arxung erſehen und erfahren, von derfelben Für: 
ften wegen nachfolgende gütliche Abrede gemacht; ; Alfo dieweil ein Theil dem 
andern feines Vorgebens und Obrigkeit dermaſſen nicht geftehen wollen, deß⸗ 
halb jedes Fürſten Nothdurft erfordert, ſich noch baß in den Sachen zu erſe⸗ 
hen, zu erkundigen und zu erfahren, demnach fo ſollen jedes Fürften Verords 
nete die. Sachen an ihre guädige Herrn hinter fih bringen und ihren. Gnaden 
anzeigen, daß vorberührte Frrungen, wo man anders diefelben richtig und lau 
ter machen wolle, ſtattlich nicht zu erörtern fegen, ed werden dann die Gezirke 
angezeigter Dörfer und Obrigkeiten zu und um Wemdding und Rain vor mit 
allem Fleiß beritten, befichtiget und erfahren, und darnach, es fey duch Ver⸗ 
marfung, Auswechſlung oder andere gütliche Vorſchlag gemittelt; Darauf dann 
beider Fürften Räthe auf St. Gallentag den sten des Monats Dftobris zu 
Nachts zu Wembding ankommen und allda von ben Frrungen und Gebrechen 
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dalelbſt gůtliche Bermittfung oder Bermarkung zwiſchen Graisbach und Wemb: 
ding und derſelben Dörfer geichehen, uud fo diefeiben Irrungen auf augefepten 
Tag erörtert werden; alsdann follen die Räthe mit einander heyab wieder gen 
Rein kommen und daſelbſt ferner in den Gebrehen und Irrungen, ſich zwi⸗—⸗ 
ſchen Graisbach, Burkhaim, Neuburg und Rain auch des Wonsgerihts und 
anderer mehr Güter und Obrigkeit halber haltend, auh von den güslichen 
Mitteln gehaudelt und allerhaud Fleiß ankehret werben, damit dermaßen Vor: 
fhläge gefchehen, dadurch die vorberührten nachbarlichen Span, zwiſchen obber⸗ 
meldegen Fürfken angezeigter Orten haltend, gütlich, freundlich uud; auf lei⸗ 
dentliche Wege, und ſonderlich um Rain durch Aufwechſel oder audere gebühr⸗ 
liche Vorſchläge gemittelt und hingelegt, und alſo ſolche ſchwebende Irrungen 
endlich abgeſtellt und zu Vertrag gebracht ‚werden mögen; auch darzwiſchen 
der Breitigen uneingebrachten, ‚Steuergelder halber von Herzog Ottheinrichs 
und Herzog Mpilipps wegen fin geftauden werben. Treulich ohne Sefährde, 
diefer obverfchriebnen gürlichen Abrede haben der Fürften Räthe zwei Schrif⸗ 
ten gleichen Lauts aufrichten laſſen und beiderfeits einander re ig unter 
der Furſten hiefär gedrudten Gecreten gefecretirt. Geſchehen zu Rain am 
—— nad Egidy den Atem des Monats Septembris 15828, Jahr. 


Bro. VIL 

Vertrag zwiſchen Bapern und Pfalz-Neuburg wegen —— 

der Türkenhülfe. München, den 9. September 1532, , * 

Bon Bnttes Gnaden wir Wilhelm und wir Ludwig Ge 
brüder eines, und wir Ottheinr ich und Phitipp auch Gebrüder. andern The 
les, alle Pfalzgrafen bei Rhein, Derzoge in Bayern ıc. Gevettern: Bekennen 
ſammt and fonders für und unfere Erben und Nachkommen: Rachdem anf 
jüugft zu Megensburg gehaftenem Reichſtage eine treffliche Hilfe wider des 
chriſt lichen Glaubeus Crbfeinde die Türken bewilligt, zugeſagt und beſchloßen 
iſt, demnach wir beiderfeitd verurfacht worden find, unter Andern Die incor- 
porasienes, pensiones, reservationes und Abfenten zu Verbringung und Volt 
ziehung angeregter chriſtlicher Hilfe zu gebrauchen, umd aber zwiſchen uns bei: 


den Theilen etliche Befchwerungen und Irrungen eingefallen find, daßwir 


and deßhalb mit einander verglichen amd vereint haben, wie hernadhfofgt: Näm: 
lich daß gu ermeldtem chrifkfichen Heerzug ‚unfer jeder Theil der Fürften alle 
vorangeregte äncorporationes, pensiones, reservationaes und Abfenten, fun 
fee, jeder Partei, Ktöfter und Geiſtlichkeit in der andern Fürſtenthum aufe 
zuheben haben und ohne Mittel. den Pfarren entzogen werden, allein dich 
Mal zu nehmen und zu gebrauchen Macht haben fol; doc follen Hierin aus: 
genommen ſeyn gemeiner unſerer Unigerfität auch des neuen Colleginms und 
derſelben Stipendiaten zu Ingolſtadt Pfarren, Reſervaten, Penſtonen und Ze⸗ 
henten, Zum Andern fo ſolle auch ſolche ünſere beiderſeitige Bewilligung und 
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Sutaßung allen Abreden und Verträgen, zwifchen und beider Theile Fürften 
der gemeinen Landfteuern und Anderes halber aufgerichtet, jept auch fürohin 
in diefe und all andere Wege nicht allein ganz unabbrücdig, unvorgreiflich 
und unnachtheilig feyn, fondern follen auch diefelben in allen ihren Inhaltun— 
gen, Meinungen und Derraeecen bei ihren le und Würden bieiben, 
ohne Gefährde. 

Und des zu wahrer Urkunde ‚haben wir unfere Secrete an diefen Brief, 
deren/zwei aufgerichtet find and jeder Theil einen genommen hat, gehaugen. 
Geſchehen zu Münden am neunten Tag Septembris ald man von Chriſti un: 
ſers lieben Herrn Geburt zaͤhlet ee fünfhundert und im zwei und dreifs 
figften Jahr. 
| Mro. VII. | 
Vertrag zwifchen Bayern und Wfalze Neuburg wegen der Land: 

und SFagdgränzen und des Donau: Moofes, .... den.... 

1536'?). Ä 

Bon Gottes Gnaden wir Wilhelm und Ludwig Gebrüder auf einem, 
und wir Ottheinrich und Philipps auch Gebrüder auf dem anderu Cheile, beis 
derfeitd Gebrüder Pfalzgrafen bei Rhein, Herzoge in Bayern ꝛc. Bekennen 
und thun kund mauiglich für und unfer Erben nnd Nachkommen regierende 
Fürften mit dem offnen Briefe: Ars fih zwifchen und von wegen bernach ans. . 
gezeigten unſer fürſtlichen Obrigkeit, Wildbann und etlicher nachbarlich anſtoſ⸗ 
ſenden Gerichte und Gränzen um Rain, Neüburg und Burkhaim auch Schro⸗ 
benhauſen, Reicherzhofen, Neuburg und das Donau = Moos, und weiter um 
Graisbad und Wembding allerfeits bin und wider verſchiener Jahre Irrun⸗ 
gen zugetragen haben, derhalben auf unfer obgenannten Fürften Befehl durch 
unfere Räthe uud Amtleute an. vorberüßrten Drten und Enden gütliche Wer: 
hör, Beſchau, Befihtigung und Erfahrung mehrmals gehalten worden; damit 
daun zwiſchen uns und unfern Amtleuten und Unterthanen freundliche und 
nacbarliche friedliche Beimohnung defto ftattlicher erhalten möge werden, fo 
haben wir uns hierauf, nach gehabtem Bedacht und zeifiger Vorbetrachtung 
bie in nachfolgender Meinung vertragen, verglichen und vereint und - das 
hiemit und in Kraft dieſes Vertragbriefes. 
Und nämlic für’s Erfle von wegen beider Gerihte Neuburg und 
Rain foll zwifchen denſelben zwei Gerichten bad rechte Martflein von Erf: 
h ürch aus und Schanefberg bei. der ſteinernen Saͤule hinauf den Weg, 
fo in das Schönth al und zu der großen Eiche zwiſchen beider Dörfer Fel— 

12) In der Abſchrift des Vertrages fehlt die Angabe des Ortes und des Monatötas 

geö, wo und wann berfelbe abgefchloßen wurde, da aber Kreitmäyer in feinem Staats⸗ 


Recht 5. 153 eined Vertrags von 1536 erwähnt, fo dürfte kaum zu Iepwsifeln fepn, daß. 
eben diefer Bestens zu rechtlichem Beſtande TEEN ſey. 
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dern gehet, Altes, was zu der linken Hand hinauf ift, das fol gen Rain und 
das auf der rechten Hand‘ gen Neuburg gehören. Und ferner, was von ders 
feiben großen Eiche abermals gegen die linke Hand den Weg, wie die Felder 
gen Panfail wärts allenthaiben nah dem Holz hinumgehen, bis hinter 
dem Stadel-zu Lenglach, von da bis zu der hohen Marterfäule if, das 
fol auch gen Rain gehören. Entgegen was alfo von Erkhürch aus auf der 
rechten Hand des angezeigten Weges, und von da von der Eiche von Grün⸗ 
den und Hölzern auch auf der rechten Hand liegen, da ſoll nicht allein alle 
Obrigkeit und Gericht ſondern auch aller Wildbann gen Neuburg gehören und 
alfe unfere der Fürften, Landgerichte Neuburg und Rain ihren Unterfchied 
* haben, wie dann deßhalb ſichtliche fteinerne Markfäulen au vorgemeldeten Ges 
maͤrken, auf der linken Hand mit dem Buchladen R bezeichnet, gefegt find. 


Doch unfer jedem Fürften und unfern Unterthanen, auch fonft mäniglih an £5 


unfern und ihren Urbarn, Gülten, Binfen, Mahdern, Trieben, Holzfchlägen, 
Eigen, Lehen und andern Reipten und Gebräuchigen unvorgreiflic. 

. Fürs Ander, fo ſtehet der Vertrag von wegen der Gemärke, Wild: 
bann und Obrigkeit zwifhen Rain und Burkhaim alfo, dab zu Rain gehören 
fol was bon und in dem Furt zu Staudthaim, die recht ſchlicht hinüber bis 
an den Rain, da vor Zeiten die Donau geronnen if, und von da auf und 
auf bis an das Ochſenbrücklein gehet, alles was auf.der linken Dand liegt, 
fies fol au gen Rain, was aber auf der rechten Hand ift, gen Graisbach 
mit allen hohen und niedern Dbrigfeiten gehören, wie daun hierüber fondere 
ſichtliche fleinerne Markfäulen aufgefegt und mit R und @ bezeichnet find, 
doch unfer jedem Fürſten und unſern Unterthanen in al audere Wege, wie 
jwifchen den Gerichten Rain und Neuburg hievor gefcprieben ift, nn uns 
vorgreiflic. 

Zum Dritten-in den Spenen zwilhen Wembding und Grais— 
bach gehalten, haben wir und nacfolgendermaßen vertragen: Alſo daß uns 
Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen zu und in unfere Stadt Wembding, 
dazu auch fo weit die Wermarkung des Gezirks derſelben unferer Stadt und 
Gerichts gehet und mit Steinen vermarkt iſt, alle gerichtlich hohe und niedere 
Odrigkeit desgleichen aller Wildbann unverhindert und unverwehrt des Land: 
gerichts Graisbach und deſſelben Amtleute bleiben und zuſtehen, doch ſoll uns 
Herzog Ottheinrichen und Herzog Philippſen das Geleit, wie das im Gebrauch 
zu Graisbach geweſen und noch iſt, vorbehalten ſeyn. — Ferner von wegen 

hohen und niedern Gerichte, ſo gen Wembding gehören, dieweil derhalben 
keine Irrung iſt, ſollen uns Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen die ho: 
hen und niedern Gerichte an demſelben Drte auch bleiben; aber Amerbach 
- betreffend fol und Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwig allein die niedere 
Gerichtsbarkeit in den Ettern zuftehen, auch diefer gegenwärtige Vertrag 
und beiderfeitigen Zürften und andern Herrſchaften und Unterthanen zu Amer⸗ 
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bach in all andere Wege an ihren Obrigkeiten, Gerichten, Lehen und Rechten 
und ſonders an und umb die Mezau gänzlich umvorgreiflih und ohne Scha⸗ 
den ſeyn. Dazu auch wegen jüngft gefenter Markſteine, fo durch uuſere Her⸗ 
zog Ottheinrichs und Herzog Philipps Räthe mit den Grafen von Otting ger 
fege find worden, ſoviel die Mezau auch derſelben Grundrecht, Lehen und Ge 
richtsbarkeit berühren möchte, fol, künftiger Ferung zuvorzukommen, nothbürfs 
tige Vorfehung mit Revers uud Gegenbrief oder in ander Wege gefchehen, 
oder aber diejetben Markfteine wieder aus der Mezau weg gethan werben. 
Zum Vierten von wegen des Doman Moöfes, und Herzog Wilhel⸗ 
men und Herzog Ludwigen gen Schroben hauſen gehörig und zwiſchen unſern, 
Herzog Ottheinrichs und Herzog Philips, Gerichten Reuburg amd Reicherz⸗ 
hofen gelegen, haben wir uns von Vermarkung wegen der hohen und niedern 
Gerichte auch Wildbauns halber daſelbſt nachfolgendermaßen vertragen: Alſo 
daß ar der Aſchtzrieder An; ſoll angefangen werden und da unten ber erſte 
Markftein, und von da hienüber Bid am deu Lichtehauer Graben gehen, von 
demſelben Graden auf bis an Bergerfteig bis, anf die Wi, von der Wi hie 
nauf in die Khermühfe, Neuburger Gerichts; alſo was zwiſchen angezeigtem 
Gemärfe anf der rechte Hand gegen NReuburg tiegt, daſſelbig fol mit Heben 
und niedern Gerichten ſammt dem Wildbaun gen Neuburg und was auf der 
linken Hand gegen Schrobenhaufen liegt, fol and mit aller Obrigkeit dahin 
gehören, wie dann deßhalb ſichtliche ſteinerne Markſaulen hierüber, mit S. N 
und R bezeichnet, andy gefetzt find; doc foll mit dieſer Vermarkung dem Moose 
gericht zu Schrobenhaufen auf alten Wiesmaderu und Gründen, die in Nen⸗ 
burger und Reicherzhofer Gerichten Liegen und gen Schrobenhauſen Lehen 
find, gebührtihe Jurisdiction umbenommen, und Die Innhaber der Lehen⸗ 
Wiesmader ſchuldig ſeyn um Grund und Boden, auch Uebermähen und Betz 
marken vor dem Moosgericht Schrobenhauſen uud nirgends auderswo Recht 
zu geben und nehmen, auch uns den Fürſten und derſelben Unterrhanen beis 
derſeits au ihren Urbar, Gülten, Zinſen, Mäpdern, Trieben, Holzſchlaͤgen, 
Lehenſchaften, Rechten nnd Gebraͤuchen unvorgreiflicd und einem Jeden under⸗ 
wehrt ſeyn, feine Wiesmahder nach beſtem Nutzen zu genießen, alles Holz das 
rauf abzubauen, zu räumen und zu ihrer Nothdurft zu gebrauchen. Ob auch 
künftig für gut angefehen witrde, das Donau Moos mit Gräben und andern 
Wegen zu Beſſerung zu bringen, das fol mit ‚unfer Herzog Wilhelms: mıd 
Herzog Lubwigs, uferer Erben und Nachlommen, ald der rechten Eigenthums 
Herrn Willen und Gefallen geſchehen. 2 
Und dieweil wir Herzog Wilhelm und Herzog Ludwig unfern freundlichen 
lieben Vettern Herzog Detheinrihen und Herzog Ppitippfen hierin zu Erweis 
. terung ihrer Obrigkeit und Wildbanne, nicht wenig begeben und ſolches fons 
derlich dem Witddann am Weyheringer Forſt zu Hayung und Aufnehmen reicht, 
fo follen und wollen wir Herzog Dttheinrih und Herzog Philipps mit unfern 


* 
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Plegirh did Amtleuten zu Reicherzhofen berſchaffen, daß Me ſich allen Maid: 
werks anf dem Anger gegen den Feitnforft jene und Kinfür, fo viel das Roth—⸗ 
wild betrifft, enthaften, aber uns Herzog Ottheinrichen und Herzog Ppitippfei 
derſelben Enden in eigner Perſon oder durch unſere Jagermeiſter wie ſich al⸗ 
tem Herkommen nad gebührt, das Waidwerk zu treiben unverwehrt ſeyn. 
Altes getreulich ohne Gefaͤhrde. Des zu Urkunde haben wir Herzog Wit: 
Heli und Herzog Ludwig unfer Secret Inſigel, des wir als regierende gile: 
ſten uns mit einander gebrauchen, auch wir Herzog Ottheinrich ii Herzog 
vilippe unfer jeder fein fürſtlich Inſigel am dieſe Vertragsbriefe, deren zmel 
in geichem Laut don und beiden Theilen einander gegeben find, thun Hängen 
und init ifiifer Pben eigen Hauben unterſchtieben, auch darauf bel unſern fürtſt⸗ 
Adern Würden und Worten für uns und dit unſere Erben und Nachtommen 
regier ende Fürfteh und Junhaber vorbemeldeter Herrſchaften und Gerichte A: 
les und Jedes, fo in dieſem Vertrag verſchrieben und begriffen iſt, zu halten 
verſprochen und zugrſagt. Geſchehen zu N. an N. tag des Jahrs, dis Han 
zäßtte von Ehrifti unfers lieben Herrn Geburt fünfzehenhundert and tin ſecht 
und dreißigften Jahre. 


Urxro. IX. 

Vertrag zwiſchen Pfalz⸗Neuburg und Bayern wegen des — 
Lobenſtein und der Landesgränzen zwiſchen den Aemtern Wet⸗ 
terfeld, Falkenſtein, Negeuſtauff und Donauſtauff. —— 
burg den II. April 1538'°). 


Wir. Ludwig von Gotted Gnaden ded heiligen Röm, Reichs Erztruchſeß, 
Kurfürft und wir Friedrich Gebrüder Pfalzgrafen bei Rhein Herzoge in 
Bayern. 2c; an einem und von denfelben Gnaden wir Wilhelm und wir Lud— 
wig Gebrüder auch Pfalzgrafen bei Rhein, Herzoge in Dbern und Niedern 
Bayern 2c. Gevettern andern Theils: Bekennen für und, unfere Erben nnd 
Nachkommen, regierende Fürften wit dem offnen Briefe, als etwa lange Beit 
ber zwiſchen weiland unſern WVorfordern und und vom wegen bed Halsgerichts 
auch landes fürſtlicher Hoheit und Obrigkeit des Schloßes Lobenſtain, auch der 
Taferne und des Dorfe zu Belt; did unfer Jeder in fein Fürſteuthum zu ges 
hören angezeigt, nachbariiche Gebrechen und Irrungen fich erhalten 2. daß wir 
und darnach um Erhaltung willen, guter nachbarlicher Beiwohnung derhalben 
ſelbſt freundlich nachfolgendermaßen mit einander verglichen haben, thun das 
auch hiemit wohlerwogner Vorbetrachtung in Kraft des Briefs. Nämlich, daß 
aun fürohin al und jede Landesfürſtl. Hoheit und Obrigkeit des benannten 
Schloßes Lobeuftein ach der Taferne und Güter zu Bell, fo. viel derfeiben 





13) Erwaͤhnt in Kreitmayers Staats-Recht 5. 158 und Aretins b, Staats⸗ Vertr. 
S. 18, 
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jenhalb der Straße gegen folhes Schloß wärtd Liegen, fammet dem Hof Grueb, 
‚ welcher biöher zu halbem Theil mit derfeiben landesfürftfichen Obrigkeit in 
das Amt Wetterfeld und zum ander halben Theil gen Falkeuſtein gebraucht 
worden, und Pfalzgraf Ludwigen, Kurfürften, und Herzog Friedrich Gebrü⸗ 
dem ac. im ſolch unfer Amt Wetterfeld allein zuſtehen, darentgegen folk une 
Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen 2. vermeldete Tandesfürfttihe Ho⸗ 
heit und Obrigkeit auf al’ und jeden Gütern, was der in gemeldeten Dorf 
Zell herdießhalb der Straße gegen den Falkeuſtein vorhanden find, mit famme 
der Mühle, außerhalb defelden Dorfs Zell gelegen, und in Sonderheit auch 
auf den drei Gütern nud ‚swei Müpten in Goppenbach auch zwei Gütern zu 
Kropffberg, fo bisher zu halbem Theil gen Wetterfeld und der audere Theil 
gen Donauſtauff mit berührter Obrigkeit gehörig geweſen ſind, auch allein 
bleiben; und damit fürderhin zwiſchen und, unſern Amtleuten und Unterthas 
nen der Sachen halber weitere Irrungen vermieden bleiben, fo haben wir 
Pfalzgraf Ludwig, Kurfürft, und Herzog Friedrich Gebrüder und des Kirs 
qheuſchutzes auf dem Pfarrhof, auch vermeldtem halben Dorf, Mühle und Gü⸗ 
ter zu Beil, fo über die Straße gegen den Falkenſtein (wie obſtehet) Liegen, 
hiemit wiffentlich begeben uud entichlagen, auch und beiderfeits folgender ſchied⸗ 
licher Marken zwifchen unferer Lande Gränzen anf geihehene Erfahrung und 
Bereitung abermals freundlich vereint. Alſo daß erſtlich angefangen auf der 
Landſtraße, fo von Regensburg auf das Kloſter Reichenbach gehet, bei der höl⸗ 
jenen Püllſäule, fo bei derſelben Straße oberhalb des Hofs Bechtall ſtehet, 
der Enden die drei Gerichte Wetterfeld, Donauftauff und Regenftauff zuſam— 
menftoßen, und fürder folder Landftraße für und für nah bis auf Die Weg: 
fheide, allda der Weg von beftimmter Landſtraße zu der rechten Hand auf 
das Dörfel Mäfchpaurn, gehet und jept ein Markſtein dafelbft hingelegt, dem: 
felben Weg auf Mäfchpaurn ferner nah dur den Grund über das Bächlein 
auf die Höhe oberhaib des Dörfleins Goppenbach, der Drtenjept auch sin Mark: 
flein ift, und von ſolchem Stein und Hocgeriht den Wiesgrund zu Thal 
binab bis in das Bächlein nächſt oberhalb gedachten Dörfleinsd Goppenbach, 
allda jept auch ein Martftein ſtehet; fürder im felben Bächtein, dabei be: 
meldter Stein ift, zu Berg bis gegen Rügershofen über zu der fleinernen 
Rinne in die Stainbach, im Furth deffelben Stainbachs zu. Berg bis auf den 
hohen Weg oder Straßen, nah durch das Hoch Holz bis gegen Heizenbach, zu 
St. Leonhard genannt, unten durch das Dörflein der Straße nah 'bis in das 
- Dorf Bell. Welche Markfteine auf der einen, gegen unfer Pfalzgraf Ludwig 
Kurfürftend und Herzog Friedrichs Land, mit dem Bucftaben P und auf. 
der andern Seite gegen unfer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Fürs 
ftenthum Bayern mit dem B bezeichnet, das alled, (mie vorftehet) die rechten 
Schiedmarke der Pfalz und Bayern ſeyn und bleiben follen, allerding getvene 
lich und ohne Gefährde, | 
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Des zu wahrem Urkund Haben wir. unfere Secret Infigef an ben Brief 
(derem zwei in gleichem Laut aufgericht und unfer jeder Theil einen angenoms 
men hat) gehangen, der geben und geſchehen iſt zu Regensburg Pfinztage 
nach dem Sonntag judica in der Faſten den eilften Aprilis ald man von Ehrifti 
unferd Lieben Herrn Geburt zählet fünfzehenhundert und im acht und u. 
fin Jahr. 

Uro. X. 
Vertrag zwifchen Herzog Alrrecht von Bayern und Paljgrafen | 

Wolfgang von Neuburg, die gegenfeitigen Erbsanfprüche- be: 

treffend. Augsburg den 12. Auguſt 1559'%. 


Bon Gottes Gnaden Wir Chriſtoph Herzog zu Würtemberg nnd * 
Graf zu Mümplgart ꝛc. Bekennen und thun kund allermäniglich, Nachdem ſich 
Irrung und Gebrechen zwiſchen dem Hochgeborneu Fürſten Herrn Aldrechten 
Pfalzgrafen bei Rhein Herzogen in Obern und Niedern Bayern ꝛc. au einem, 
und dem auch hochgebornen Fürſten Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein 
Herzog in Bayern ꝛc. und Grafen zu Veldenz ꝛc. beiden unferm freundlichen - 
fieben Vettern und Brüdern am andern Theil erhalten, deren auch die Röm. 
Kai. May. unfer alfergnädigfter Herr zum Theil berichtet worden und daun 
Ihre Kais May. and fonderm Faiferlichen und vätterlichen Gemüth, fo fie zu 
altem ruhigen Weſen und Wohlfarth der teutſchen Nation, infonderheit aber 
zu beiden vorgenannten Kürften fragen, die Sachen dahin bewogen und diri—⸗ 
girt, daß fie in alle Wege bei den ihren Liebden und deren Land und Leu⸗ 
ten zu Gutem nicht bequemer mochten hingelegt und verglichen werden, Dann. 
daß zwifchen vorernannten Parteien ald gefreundten und biutsverwandten Fürs 
ften, fo aus einem Haus geboren und von einem Stammen herkommen, gütlich 
vertrauliche Unterhandiung gepflogen und durch dafelbe Mittel alled das, fo 
ftreitig ſeyn möchte, fdied: und freundlich hingelegt und eudlich verglichen 
würde, auch deßwegen uns, als dem fo beiden Fürften mit Blutſippſchaft vet⸗ 
ter: und brüderliher Verwandtniß zugethan, auferlegt und befohlen, zwi⸗ 
fhen beiden Ihren 2, die Güttichkeit für zu nehmen; — So haben wir dar⸗ 
nad hoͤchſtgedagter Kai. May. zu unterthänigſten Ehren und Gefallen, auch 
beiden obermeldten unſern Vettern und Brüdern und alſo beiden fürftlichen 
Hänfern, welche von einem Stammen löblich herfommen, zu Nus, Wohlfarth 
und Gutem und der Sachen freundlich beladen, beider Ihrer Liebden Gemüth, 
ob fie forhe gütliche Uuterhandlung leiden möchten, von erſtem erfundiget, und 
wo wir diefelben dazıt geneigt befunden, im Namen des Allmaͤchtigen dieſe 
Tractation vorgenommen, die Parteien in Punkten, da ed vonndthen geweſen 

nn 
14) Erwähnt in Kreittmayrs Staatsrecht F. 153, in Aretins b. Stoaats⸗ Verteaͤgen 
S. 18 und deſſelben Bayerns auswärtigen Verhaͤltniſſen Bd. 1, &. 55. | 
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gegeneinander und ſonſt für und ſelbſt perföntich dev Nothdurft nad verhört, 

bie: Sachen in der Summa dergeftalt vermerkt und . Vergleichung an 
die Hand genommen wie hernach folgt: 

Anfaänglich, fo haben wir in der Unterhandlung befunden, daß — 
Vetter Herzog Albrecht an das: Fürſt enthum Neuburg der jungen Pfalz und 
derſelbigen zugehörige Land und Leute Recht und Gerechtigkeit praetendirt 
und fürgemendet, als follte daffelbe Fürſteuthum, ſo anfänglich vor diefer Zeit 
ein Zugehör bed ganzen Landes zu Bayern gewefen, auf Abfterben des hochgebor: 
nen Fürften unfers freundlichen Tieben Vetters und Bruder Herrn Ottheinrich 
Dfatzgra fen und Kurfürften, welcher ohne Leibserben mit Tod abgegangen 
in Kraft alter Vertraͤge, Theilbriefe und andern fürgemendeten Beheifs wiede⸗ 
rum an ſeine Herzog Albrechts Liebden, als einen Fürſten von Bayern, gefal⸗ 
len ſeyn. Wie wohl nun unſer Vetter und Bruder Herzog Wolfgang dagegen 


auch feiner Lieb Nothdurft, und wie ſolches Fürſtenthum Neuburg durch Kaifer 


Maximilians Spruch an die Pfalz im. Rhein erwachſen, fürbringen laßen, 
auch dabei in feiner Lieb übergebenen Klagepunkten angeregt, daß weiland die 
hochgeborne Fürſtin Frau Margarethe Herzogin in Bayern machgelaffene Tod: 
ter von wegen ihres väterlichen Erbed an die Inhaber des Fürſteuthums Bay: 
ern eine Anſprach gehabt, welche Ihre Liebden vor diefer Zeit vorermeldtem 


Pfalzarafen Detheinrichen, und die feine Herzog Ottheinrichs Liebden hernach 
obgedachtem Herzog Wolfgaug übergeben, und deßwegen feine Liebden ſolches 


gegen Herzog Albrecht auch zu ſuchen und zu fordern hätten x, Go haben wir 
doch nicht vonndthen geachtet, dieſe Kiagpunkte beiderſeits weitläufig zwiſchen 
ihnen als Blutsfreunden disputiren zu laſſen, ſondern aus treuherzigem fried⸗ 


liebendem Gemüthe, darzu wir fie auch beiderſeits zuvor und in währender 


Handlung geneigt gefunden, mit beider ihrer Liebden gutem Willen und Wil: 


‚ Ten diefelben dermaßen verglichen und vereiniget wie unterſchiedlich hernach⸗ 
folge: Erſtlich. ſo ſoll unfer Vetter Herzog Albrecht feiner Liebden praeten- 


dierten Anſprach, Recht und Gerechtigkeit halber, fo fie des Fürſtenthums 


Neuburg halber wie obgemeldet fürgebracht und bisher zu haben vermeinet, 


für fich, derfelben Erben und Nachkommen endlih und ewiglich fallen Laffen, 
alſo und dergeftalt, daß feine Liebden Eraft der angezogenen. alten Verträge, 
Theilbriefe und andern Behelfs, wie der in oder aufferharb Rechtens genannt, 
gefunden oder fürgebraht werden mag, an das Fürſtenthum Neuburg auch 
vorgedachten Herzog Wolfgang und feiner Liebden Erben und Nachkommen zu 
ewigen Zeiten Feine Anfprach oder Korderung. haben fol! oder mag, daß auch: 
feine, Herzog Albrechts, Liebden und derjelben Erben und Nachkommen Herzog 
Wölfgangen umd feiner. Liebden Erben und Nachkommen bei offgenanntem Für: 
ſtenthum Neuburg. und allen deffelben Bugehörungen ruhig unangefochten Fünf: 
tiglich, und zu ewigen Zeiten bleiben. laßen. Dagegen foll Herzog Wolfgang - 
für fih und feine Erben und Nachkommen die Anforderung von obpermeldter 
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Frau Margarethe von Bayern herrührend auch gänzlich fallen laſſen, derſel⸗ 
ben weder iuner noch außer Rechtens ſich künftiglih gegen Bayern anmaſſen, 
ſondern hiemit ewiglich darauf verzichtet haben. Und nachdem num etliche 
Fahre her des Borfiged und Vorſtimmens halber im Reichs Rath zwifchen 
obgemeldtem Herzog Albrecht und Herzog Wolfgang ꝛc. Irrungen gewefen, wie 
dann anf etfichen Reichätagen deßwegen Proteflationen und Gegenproteftatios 
nen. fürgefalfen, und aber jetzund nah Abſterben Pfalzgrafen Ottheiurichs, 
Kurfürften x. eine gleiche Anforderung des Vorfiges und Vorſtimmens hal⸗ 
ber im Reichs⸗ und Kreis:Verfammlungen, fo zwifchen Pfalzgraf Ottheinrichs 


md Derzog. Albrechts Liebden fürgeloffen, auf jepternannten Herzog Wolfgang 


erwachfen, derwegen ſich auch feine, Herzog Wolfgangs,  Liebden alsbald nach 
geichehenem Bau gegen höchſtgedacht Ihre Kai. May. unterthänigft erklärt und 
um gebührende Grörterung gleicher Geftalt gebeten; fo haben wir zu nah 
miehrer Yufpflanzung und Wuferbauung beftändiger vefterlicher Freundſchaft 
diefe Sachen dahin berhädigt, daß Herzog Wolfgang, fo lange Herzog Albrecht 
na dem Willen Gottes im Leben feyn wird, feiner, Herzog Albrechts, Lieb⸗ 
den den Vorſitz und Vorſtimme in Reiche: und Kreis Räthen freundlich ghn⸗ 
nen uud zulaßen will; warn aber bemeldter Herzog Wolfgang mit Tod (wel⸗ 
ches Gott nach feinem Willen lang verhüten wolle) abgangen und mitfferweile 
die Seffionfahen auch auf die Exben nicht endlich vertragen wird, fo fol als⸗ 
dann einem jeden Theil gegen den andern fein Recht und Gerechtigkeit des 
Voriges und Vorſtimmens bevorſtehen und diefe jebige Bewilligung feinem 
Teil daran Nichts praejudieieren, und fol ſoſche Vergünftigung obgenanntem 
Herzog Wolfgang auch feiner Liebden Erben und Nachkommen an der Antret⸗ 
fung zu ‚dev Kur: uud Pfalzgraffchaft am Rhein, und fonft einem jeden Theil 
nach Ubgang des aubern Theils, Namens und Stammensd, an feinen habens 
deu Rechten und Gerechtigkeiten keinen Abbruch oder Nachtheil gebaͤhren; 
damit aber dieſer Streit, die Seſſion belangend, auch künftiglich auf beider⸗ 
feitd Erben und Nachkommen endlich verfragen und verglichen ‚werde, ſo has; 
ben beide obgemeldte Fürften einander bewilliget, daß ſolche endlihe Tracta⸗ 
tion und Abhandlung der Seffion-Gache, ſoviel die beiderfeits ihre. Erben und 
Nachkommen berührt, zu Fünftiger Tractation und Handlung, fo man einer 


gemeinen Erbeinigung halber fürnehmen wird, geftellt und ſammt mit derfels - 


ben auch wit Willen anderer Pfalzgrafen am Rhein, endlich auch mit Willen 
nachtommen, erörtert und erlediget werden fol. 

Letztlich damit oßbemeldte Fürften durchaus und in allen Punkten. auch: 
in den nachbarlichen Irrungen, fo eine Zeit lang zwifchen dem Fürftenchum- 
Bayern uud dem Fürftensgum Neuburg gewefen, verglichen, vereiniget und 
vertragen feyen, fo haben wir in. Kraft obangeregten Kai. auferlegten Befchte, 
auch für und ſelbſt getrenticher freundlicher Wohlmeinung die ſchwebenden zwis . 

ſchen ihren Liebden nachbarlichen Irrungen und Gebrechen für die Hand ges 
' . 8 
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nommen und biefeiben alte fammt auf Mittel und Wege bethädiget und ver- 
glichen, wie der Abſchied, fo: deßhalb nuterſchiedlich aufgerichtet und fi im 
Dato mit.diefem Vertrag vergleicht!®), Elärtih mit fi bringt; und ſollen 
alfo beide Fürften nicht allein der Punkte halber, fo im diefem Vertrage ats 
gereat, fondern auch fonft im allen nachbarfihen Irrungen vermöge und in 
Kraft diefes angeregten nn endlich vertragen und ie feyn und 
bleiben. 

Zu Urkund haben wir — Jufigei an dieſen Brief laſſen hängen -und 
benfetben mit eigener Hand unterfchrieben, und Wir Albrecht und Wolfgang 


bekennen hiemit und in Kraft dieſes Briefes, daß ſolcher Vertrag mit unferm 


guten Wiſſen und Willen aufgerichtet und gemacht iſt, wir geloben und ver-— 


ſprechen auch, beide fanimt und fonderlich, für und, unfere Erben und Nach⸗ 


fommen bei unfern fürftiichen wahren Worten, Treuen und Glauben, daß wir. 
alles dasjenige, fo in’ diefem Vertrag auch in dem angezogenen Abſchied bes 
griffen, fürfkrich, fkeetd und unverbrüchfich halten, vollftreden und vollziehen 
wollen und follen, darwider Nichts thun oder fürnehimen oder Anden von un- 
fertwegen zu thun geftatten. 

Wir verzeihen und auch aller umd jeder Exception, Einred, Freiheiten, 
Privileg’en, Päbftlicher, Kaiferlicher, Königliher Satzung und andern Behelfs 
wie das Namen hat oder künftig genannt werden möge, welche uns beiden, 


ſanunt oder fonders, wider diefen Vertrag und freundliche Vergleichung zu 
ftatten kommen möchten, auch der Einrede, daß gemeiner Verzicht nicht gelte, 


ed gehe dann eine fondere Specification vor ; und thun das hiemit wiffenttich 
im Kraft dieſes Briefs bei unfern fürftlihen Treuen und Glauben, wie vor: 
ftehet, und. des zu noch; mehrer Urkunde haben wir beide und ein jeder in Son⸗ 
derheit ſtin Infiegel an diefen Brief Laffen hängen auch denfelben mit eigener 
Hand unterſchrieben, der geben ift zu Augsburg am zwölften Tag des Mo— 
nats Auguſtj, als man nach Chriſti unfers liebſten Herrn und einigen Hei— 
lands Geburt zählet ein Taufend fünfpundert fünfzig und neun Jahre, 


Chriſtoph Herzog zu Albrecht Herzog in Wolfgang 
Würtemberg. — Bahyrnu ns Pfalzurave. 
Hro. XI. | 


Vertrag zwifchen Bayern und Pfalznenburg wegen verfchiedener 
Irrungen. Augsburg den 12. Auguſt 1559, 


‚Bu. wiffen fey hiemit und in Kraft diefeg Abſchiede, als mi den - 
durchleuchtigem, hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Albrechten Pfalzgra⸗ 
fen, bei Rhein Herzog in Obern uud Niedern Bayern ?c, an einem, und Deren 


Wolfgangen Pfalzgrafen. bei. Rhein und Grafen zu Veldenz ꝛc. beiden meis 


15) Giche Nro, XI, REES BELTE nee 
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nen gnädigen Fürften und Herrn ſich etliche nachbarliche Irrungen erhalten, 
welche zu einem Theil zu Zeiten des durchleuchtigen hochgebornen Fürften und 
Herrn, Herrn Dttheinrichen Pfalzgrafen bei Rhein des heiligen Römifchen 
Reis Erztruchſeßen und Kurfürften 2c. Derzogen in Dbern und Niedern 
Bayern ꝛc., feliger uud Löblicher Gedächtniß zugetragen und deßhalb feiner 
furfürfttich auch hochgedachts Herzog Albrechts fürſtliche Gnaden ſtattliche 
Räthe auf Samſtag vor Joannis Baptistae den drei und zwanzigſten Tag 
des Monats Junyh verfhienen vier und fünfzigften Jahre zu Ingolſtadt zu⸗ 
fammen fommen find, auch nach genugfam eingenommenen Bericht und Gegen: 
Bericht. ein Abſchied (doch auf -Hinterffihbringen auch in. einer beſtimmten Beit 
zu⸗ oder abzufhreiben) gemacht und folgende aus ſolchem Abſchied ein Eon: 
zept eines ‚Vertrags geftellt, auch hin und wider überfchirft worden, und das 
rin allerfeg Bedenken dergeftalt fürgefallen, daß die darin verleibte Punkte 
bis auf heute dato nicht endlich verglichen worden, und ſich darüber zwifchen - 
hochgedachten beiden Fürften Herzog Albrechten und Pfalzgraf Wolfgangen 
andere mehr nachbarliche Irrungen zugetragen und deßhalb die Röm. Kai. 
May. nuſer allergnädigfter Herr an den au durchleuchtigen hochgeboruen Fürs 
ften und Herrn Ehriftophen Herzogen zu Würtemberg und zu Tech, Grafen 
zu Mümpfgart 2c., als beider hochgenanuter Fürften Vetter und Bruder, als 
fergnädigft begehrt, und ihren Fr. Gnaden aufertegt zwifchen ihren Er. Gnd. 
duͤtliche Unterhandiung zu. pflegen und- wo möglich zu vertragen, und darauf 
beide ihre Frl. Gnd. feiner Herzog Chriſtophs, Frl. Gnd. ſolche Gütlichkeit 
freundlich eingeräumt, Was dem allen nach feine, Herzog Chriſtophs Frl. 
Gnd. beide hochgedachte Fürften, Herzog Albrecht und Herzog Wolfgang al⸗ 
ler angeregten Irrungen halber mit. deren Vorwiſſen und gutem Willen vers 
tragen haben, inmaffen unterſchiedlich hernach folgt: 

Und nämlich zum Erften, fo viel den neuen Weg, — die von 
Münden Reicherzhofer Gerichts über die Sondernach gemacht haben, aulangt, | 
dieweil derfelbe hievor hinweg gethan worden, fo ſoll ed fürderhin auch alfo 
und dabei bfeiben, ' 

Zum Andern dieweil hievor zum Theil unverrichte Markung — 
ten Gerichts Reicherzhofen geſchehen, ſo ſolle es dabei bleiben; als nämlich 
som Stein, fo in der Burger Au gegen Puech ſtehet, ſtracks über das Moos 
bis gen Gotteshugen am und über. die Parr, von da hinauf gegen Hausner⸗ 
Mühle, dafelbft vor die Felder und Gründe, der Mühle diefed Orts zugehös 
rig, am Berg hinauf, ald weit gemeldte Gründe gehen, dafelbft oben an der 
Höhe bis zu Ende folher Gründe hinum, alddann ſtracks der andern Geite 
wieder hinab auf die Parr, wie. die Eichen hinter Starkherzhoven ſtehen; als 
fo, daß das Dorf Starkherzhoven und defelben zugehörige Grüude ſollen pfäls 
ziſch und das Dorf Wellenhoven, auch die Yaunfen- Mühle (sic) ſammt deren 
beiden zugehörigen Gründen bayerich Aud und bieiben; von da hinauf auf 
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den Todtenman, von demfelben auf den Dachſperg uud forthinab in ben Pays 
furth oder Heyſteig an der Afchizrieder An, allda ein Stein gefeht iſt, von 
demfelben Stein hinüber durch das Moos an den Lichtenauer Graben, alſo 
das das Aichach in die Pfalz gen Reicherzhofen gehören fol, und iſt daſelbſt 
oben am Aichach am Lichtenauer Graben auch ein Markftein gefeptz alsdann 
den Lichtenauer Graben auf und auf bis an Pergerſteig, der gen Neuburg ges 
bet, und nach demfelben Steig pis auf die Ach, von der Ach binauf in die 
Khermügte.Neuburger Geriht. Doch ift lauter bedingt und vorbehalten und 
bewiltiget, daß die Afchlzrieder Yu, auch das Adlzhaufer Aichach, ob es gleich⸗ 
woͤhl bayerifcher Grund und durch diefe Vermarkung mit der hohen Obrigkeit 
zu dem Farſtenthurm Obern und Niedern Bayern gegränzet, nichts minder 


dem Fürſtenthum Neuburg allein mit dem Jagen des hohen Wildprets, wie 


don Alter, fürhin zuftehen und bleiben, aber den Zuhabern der Hofmart Adiz: 
"Haufen vermög 'der bayerifhen Bandesfreiheit wie Andern vom Adel an dieſem 
Ort das Waidwerk zu treiben unverwehrt, dergleichen den Umſaßen und Un: 
-terthatien an ihren hergebrachten Trieben, — und Holzſchlaͤgen in all⸗ 
— unvorgreiflich ſeyn ſoll). 


Zum Dritten, nachdem auch zwiſchen Burlhaim, Graisbaq und Rain 


‚die Hievor verglichene Markfteine bisher wicht gefegt worden find, ſo iſt bei: 
»betfeitd beſchloßen und verordnet, dieſelben nochmals anfzurichten, wie geice: 
hen⸗ſollt. Nämlich vom Furth aus zw Stautheim der erfie auf dem Rain, 
Ya die alte Donau. hergefloßen, bei weiland Gabrielen Arnolds Ader, der 


jeßt gem der Schuet gehört, und der andere ainhald des Hunzenhofer Gra: 


bens alt den kleinen ſchmalen Aülein, von dannen an dem Rain des Grabens 


hinter Hunzhofen hinum zwifchen den Geldern, gen Hunzhofen gehörig, und 


ben Wiesmadern, die Hof-Au genannt, alda der dritte Stein geſetzt werden 
ſoll, und dann denfelben Graben:Rain nach 'hinum bis auf das Ochfeh-Brü- 
et, und von dem Ochfen-Brüdel dem rinnenden Altwaſſer nach Schönfelder 
Ah und Wieſen bis in den näcften Arm der Donau'”), altes, was auf Der 
linken Hand, Bayern, was aber auf der rechten Hand, Pfalz zugehdrig ſeyn; 
und ſoll vermöge alter Verträge die Marrheimer Donau: Brücte, deßgleichen 
ber Dora: Wafferfirom, wie bis anher, Pfalz bleiben und von ermeldter 
Marrheimer Donan-Brüde die Landſtraße hinaus durch Schonfelder Au His 
zum DOchfen:Brüctel wie von Alter her gehalten, auch der Orten keine Be: 
ſchwerde oder Nenerung fürgenommen, gleichergerſtalt die pfäfzifchen Unter: 
thanen des Zolls von Marrheimer Brüßte bis gen Burkheim von ihrem eige: 
nen Gewaͤchs und Vieh, fo viel fie zu ihrem Hausbrauh ans der Pfalz und 
— darein — — ai Ba .. von wegen der 
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von Marsheim Durchtriebs Befchwerung fürbracht worden, alſo iſt zu beider: 
ſeits gütlih zugelaßen und bewilliget, daß den. gemeldten Inwohnern amd 
Dinterfaffen zu Marxheim neben andern ihren Blumbeſuchen den Viehtrieb 
anf dem Wannengried und Hofau zu nehmen unverwehrt ſeyn fol, doch daß 
ſolches uugefährlicher Weife und ohne Stillhalten auch Weidnugung der Ab⸗ 
tiffin zu Schönfeld. Gründe uud Schönfelder Au ohne Nachtheil, Schaden und 
Beihmerung geichehe. Es fol auch denen von Marxheim Das Vieh⸗Brücklein 
zu ihrem Trieb und Blumbeſuch bewilliget und zugelaffen fepnz; doch mo 
Kriegslaufe fürfielen oder fih der Waſſerſtrom ‚den Baperifchen zu Befhwer 
mg and Nachtheil richten würde, daß als dann, und fonft nicht, Bayern daſ⸗ 
ſelbe Brůckel auf vorgeheude Beſichtigung und Vermeldung, die bei Ptalzoraf 
Wolfgang oder feiner Fri. Gnd. Amtleuten geſchehen fol, mit Vermeldung 
der Urſache warum es eine Nothdurft wäre, abwerfen möge, doch daB ſolches 
Brückel Länger nicht abgeiworfen bleibe, weder bis die gedachten Urfachen des 
Abwerfens aufhören; alsdann follen die von Maxxheim vermeldetes Brückel 
wieder aufzurichten, ob fie wollen, Zug und Macht haben’). 

Zum Vierten, als bochgedachter Herzog Alhrecht die hohe Obrigkeit 
und Grundruhr auf der. Donau, und feiner Frl. End, Fiſcher zu Jngolſtadt 
und Gerolfing das Fifhen in gemeldter Donau bis an das Urfahr, fo vor Jah⸗ 
ren bei Berlhaim von der ‚Kirche gegen den hohen Ulbern geſetzt geweſen iſt, 
zu haben vermeinet, und aber folhes von der Pfalz Neuburg wegen wider . 
praden worden, fo if in dieſem Fall bethädigt und beichloßen, daß Herzog 
Albrecht die bemeldte hohe Obrigkeit und Grundruhr auf der Donau ferner 
nicht haben folle, weder die Landgraͤnze fonfk gehet, das ift fo weit ſich die 
Gränge jeden Theils zu Land erfitedt, daß die hohe Obrigkeit auf dem Wal 
fer auch feyn fol und nicht weiter; und dann fo fol zwifchen den Ingolſtad⸗ 
ter und Gerolfinger auch Joßhober Fifhern des Fiſchens halder in der Dos 
nau des Gteiben Urfahr das rechte Untermark ſeyn, die Ingolflädter oder es 
rolfinger auch nicht darüber hinab fifhen dürfen, welcher Orten des Urfahrs 
ein Stein, auf der Seiten gegen Neubürg wärts mit einem Abtsftab und ei- 
nem Fiſch bezeichnet, der Abtißin von Neuburg Lehen in. der Donau bedeu— 
tend, und gleih am felbigen Drte au einer und Bayern bedeutend mit eis 
nem Fiſch gezeichnet, gefebt werben, die dann auch fürder auch für das rechte 
Untermart ;beiderfeitd Fifcher obgenannt ihrer Waſſer geachtet und gehalten 
werben, daſelbſt ‚das rechte Mark fen ſollen. | 
3Zum Günften, nahdem fih au eine Beit her Herzog Alhrechte Pfle⸗ 
ger zu Wemding (ungeachtet, daß beiderſeits Fürſten der Graänze zwiſchen 
Wemding und Graisbach mit einander, verglichen find '9) und dieſe der Enden 
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nicht ſtreitig iſt) über die Gränze herüber etliche Büchel, Berge und Hölzer, 
ohne Mittel im Landgericht Graisbach gelegen, zu bejagen und unterſtanden 
haben, iſt von hochgenanntem Herzog Albrecht bewilliget, daß ein Solches end⸗ 
lich abgeſchafft und ferner nicht geſtattet werden ſoll, daß jemand der Bayeri⸗ 
ſchen mit Jagen oder auderm Waidwerk über die zuvor aufgerichteten Ver— 
träge uud verglichene Markung greifen, ſondern daſſelbe Herzog Wolfgangen 
und feiner fürftt. Gnaden Erben ohne Mittel altein, wie von Alters her, zu: 
ftehen und bieiben fol. | 
Zum Schften, von wegen der Altwaffer , ſo die Krohn: und Lehen⸗ 
Fiſcher zu Ingolſtadt und Gerolfing in Kraft eines Lehenbriefes, der von 
weiland Herzog Ludwig in Bayern ꝛc. loblicher Gedaͤchtniß im Tauſeud vier: 
hundert und drei und fünfzigſten Jahr ausgangen, anſtatt der ausgetrockneten 
Lehenwaſſer, weicher ſiebzehn find, darunter zehn den Ingolſtädtern und fieben 
den Oerotfingern zugehören follen, Herzog Wolfgangs Unterthanen den Fifchern 
zu Mending, Zuhering und MWeihering ꝛc. zu Abbruch und Beſchwerung ein, 
- zugichen vermeint haben; Nachdem ihnen an der Zahl bemeldter Kehenwuffer 
etliche andgetrocnet find, iſt abgeredet und bewilliget, daß unter Anderem in 
Anfehung des Vertrags von wegen der Fiſchwaſſer und Fifhereien diefer Dr: 
- ten Anno Tauſend fünfhundert fieben und zwanzig aufgerichtet ?°) (welcher 
billig bei feinen Kräften bleibt) die Ingotftädter und Geroffinger Fiſcher ihres 
Vorhabens -folgendermaffen abftehen; nämlich ſollen fie das Waſſer bei Ser⸗ 
hoven, fo fie angezogenen ihrem Lehenbrief nach begehrt haben, ihnen nicht 
zueignen, fondern mit der Gerechtigkeit bleiben laffen, wie es jest ift, und 
daffelbe mit den Menchiger, Zucderinger uud Weicheringer Fiſchern indge- 
mein fiſchen, darzu auch des Paulufen-Fifchers von Weichering Fiſchwaſſer, da: 
durch ihm die Donau gebrochen, und das fie, die Ingotftädter Fiſcher, an eines 
ansgetrodneten Leheuwaſſers ftatt, fo weit ihm die Donan in daffelbe gebro= 
hen, zum Theil ſchon allbereits eingezogen gehabt, wiederum abtreten und ihn 
Pauluſen und feine Erben deffelben ober» und unterhalb des angeregten Durch: 
bruchs der Donau hinfür unverhindert ruhig genießen laſſen?). Dagegen fo 
ſollen auch die Ingolftädters und Gerolfinger-Fiſcher bei ihren Fifchlehen, fo 
viel fie deren aufferhalb diefer nächftvermeldten beider von Alters her innen 
gehabt und allein gefiicht haben, auch bdiefer Zeit noch unausgetrodnet find,. 
bleiben, — wenn aber die Donau in oder außerhalb des Burgfriedend zu In: 
golſtadt im Neicherzhofer oder andern Gerichten neue Durchbrüde machen 
- würde, alddann follen und mögen die Lehenfiſcher zu Jugolſtadt mit Vorwiſſen 
und Bewilligung beiderfeitiger Fürſten ſo viel von den neuen Brüchen nehmen 
und ihnen, den bayeriſchen Fiſchern, zumarken und ſtatt ihrer ausgetrockneten 
—— — — — — — — — — — — 
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Lehenwaſſer einziehen, als viel ungefährlich ihre Lehren vor Alters geweſen 
find, die ihnen auch alddann allein, und nicht insgemein, zu fiſchen und zu 
genießen bevorftehen; — und ob ſich zutrüge, daß ihnen, den: bayerifchen Ki: 
fhern, mehre Lehen austrodneten, follen fie hinfürder. fein Waller, es fey fte 
hend oder fließend, fo damals im Gebrauch ded gemeinen Fiſchens wird ſeyn, 
einzuziehen Macht haben, fondern warten bis die Donau neue Waller und 
Durbbrüce macht, und allerſt davon, doch, wie gemeldet, mit beiderfeits Vor⸗ 
wien, Erftattung ihres Abgangs zu thun Macht haben. 

Bum Siebenten, dieweil von wegen der Mooslehen bei Schrobenhan⸗ 
ſen auf den Erchtag nach dem Sonntag vocem jucundidatis im Tauſend fünf: 
hundert und zehenten Jahre allhie ‚zu Augsburg ein Vertrag aufgerichtet wor⸗ 
den, welcher in glaubwürdiger Form auch unser emfigemetdtem Dato. vorhanden 
it2), fo ſoll es (wie billig) bei demfelbigen bleiben und davon durch hochge⸗ 
dachten Herzog Ehriftophen zu Würtemberg als Unterhaͤndlern Derzog — 
ten eine vidimierte Copie zugeſtellt werden. 2 un. 

Ferner und zum Achten, als zwiſchen are beiden gärten 
des bayeriſchen Anffchlags und dann des. pfälzifchen Roßzolls halber :(welcer: 
geſtalt dieſe beiden hin und wider genommen werden follen) etwas Mißverſtand 
fürgefallen, fo ift abgeredet: was beiden hochgedachten Fürften zuftändig, daß - 
daffelbe angeregten Aufſchlags und. Roßzolls halber gegeneinander frei. ſeyn, 
und dazu auch die Stadt Ingolfladt, desgleichen die hohe Schule (doch allein 
ihred eigenen Gewächfes halber) und dann das Frauenkloſter Geifenfeld auch 
von wegen ihred eigenen Gewãchſes und dazu; was fie fonft zu ihrem Hausbrauch 
norhdürftig, und durch das. Fürftenthum Neuburg geführt wird, den Roßzoll 
zu geben nicht ſchuldig ſeyn follen. Nachdem aber diefer Auffchlag und Roß— 
Zoll die Landſtände im Fürſtenthum Bayern zc. uns Neuburg anlangt , fo 
wollen beide hochgenannten Fürften ſolches ein jeder an feiner fürſtl. Gnaden 
Landflände bringen des Verſehens fie, die Landftände, werden ihnen folches 
auch nicht zuwider feyn laſſen, und ſolches beide fürſtl. Gnaden nah Wollen: 
dung.der nächſten Randtäge,. (fo - — Gnaden . — einander 
zu oder abfehreiben?). 

Dann und zum Neunten, als etliche Drätaten und Präfatinen dee 
Fürſtenthums Bayern im Fürſtenthum der Pfalz; Neuburg etliche Pfarren zu 
verleihen haben, und alfo denfelben Pfarrern gebührende Competenzen zu ges 
ben ſchuldig find, welche Pfarrer aber auf diefen Tag vermög des Religiongs 
Friedens vou hochgedachtem Pfalzgrafen Wolfgangen geſetzt worden, fo ift ab: 
geredet: welder unter ſolchen Pfarrern feiner Competenz halber: bis auher 
nicht Klage oder Mangel gehabt bitte, daß es nachmals und. fürderhinibeftendig 
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bei folchen ‚Competenzen bleiben folle; weicher Pfarrer aber nor. biefer Zeit 
Beſchwerde oder Mangel gehabt Hätte, oder nahmald Magen würde, daß dem⸗ 
felben ſobiel Competenz gegeben werden foll, wie ungefähr andern dergleichen. 
pfalzgräflihen Pfarrern gereicht wird, defien man ſich nachbarlich mit einander 
vergleichen (ol; im Fall aber, daß ſolches nicht möchte flatt haben, alsdann 

hierin dem Reicht: Religion Frieden gemäß: gehandelt werden. Soviel aber die 
Gebäude auch Unterhaftung ſolcher Pfarrhäufer betrifft, da follen ‚beider hoch⸗ 
genannter Fürften Werordnete ſolches Alles befichtigen und fih hierin der 
Billigkeit nach jederzeit vergleichen. 

Ferner und zum Behenten, die weil den baperifihen Unterthanen, 
vornehmlich aber denen von Wemding, die gemeine Landſtraß durch dad Spindl⸗ 
that eine Zeitlang geiperrt geweſen, fo iſt befhädigt, daß ſolche Straße für- 
derhin unverhindert und offen feyn, auch der pfalzgräfliche Roßzoll (wo dex 
angetroffen wird) gereicht und dagegen duch die Pfalziſchen die Wege jetzt 
ermeldter Orten der in und Billigkeit nach gemaht und unterhalten wer» 
ben follen.: jr 

Zum Eilften, .ald etliche beider hochgedachten dürfen geiſtliche — 
hörige in des andern Fürftenthum einzige Güter (fo nicht Hofmarksgerechtigkeit 
oder fonft fpezifirte Gerechtigkeit von Alters hergebracht) Liegen haben, und 
deßhalb Mißverſtand fürgefallen, weicher fürftt. Gnad. die hohe Obrigkeit auch 
niedere Gerichtsbarkeit über ſolche Güter zugehörig 2c., — fo ift vom mehrer 
Richtigkeit und Einigkeit wegen bethädigt, daß: ein Jeder hochgedachter Fürften 
in feiner fürft. Onaden Fürftenchum alle Hohe Obrig⸗ und niedere Gerichtds 
_ barkeit über gemeldter ansländer Geiſtlichen Güter allein haben, doch ſollen 
fonft den Geiſtlichen alle ihre eigenthümliche und andere ſpezifizirte von Alters 
herkommene Gerechtigkeiten und Gefälle, wie fie von Alters hergebracht und 
gehabt, auf ſolchen Gütern bleiben. 

Zum Bwölften, nachdem etlich viel Briefe und Urkunden, beiden 
hochgemeldten Fürften zugehörig, eine lange Zeit zu Freiſing gelegen, welche 
bei wenigen Jahren erſehen aber nicht erhebt worden, ſo iſt abgeredet, daß 
beide ihre fürſtl. Gnaden deren Rath innerhalb. drei Monaten ungefähr‘ gen 
Freyſing verorduen und gemeldte Briefe auch Urkunden fleißig beüchtigen 
und, was jedem Cheil befenntlich -aud ohne Widerrede zugehörig, dieſelben 
zu Handen nehmen; — was aber gemeine Instrumenta wären, und alsdaun 
nicht verglichen mögen werden, welchem Theil dieſelben zuzuftellen, daß jeden - 
Fürften eine Abſchrift davon gegeben und foldhe gemeine Instrumenta ordent⸗ 
lich inventirt und in beider ihrer fürſtl. Onaden Namen daſſelbſt bis auf 
fernere Vergleichung.igelaffen und gewahrſamlich behalten werden ſollen. 

Zum Dreizehnten, im Fall, da zwiſcheu beider Kürften genachbartet 
Aemteru und Pflegen die alten Marktſteine abgefalten, verſunken oder ſonſt in 
andere Wege mangelhaftig waͤren, we davon, oeleht werden allen, ſo if zu 
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Pflanzung und auch unterhaltung guter beſtaͤndiger Freundſchaft auch — 
ucher Einigkeit abgeredet worden, daß ſolches Alles zu fürderlicher Gelegen⸗ 
heit geſchehe; dergleichen ſoll es beider obgedachten Fürſten Unterthanen und 
Zugehdrigen nachbarlicher Irrungen halber auch gehatten, und nämlich ſolches 
mit beiderſeits Amtleuten, ale Weitläufigkeit zu verhüten, in der Güte ver: 
tragen, und, wo ſolches nicht mochte ſtatt haben, durch ein ſccreumioee Recht 
erlediget werden. 

Zum Wiergebnten, nachdem hochgedachter Fürft, Herzog Albrecht, 
auch fürbringen laſſen, welchergeſtalt feiner fürſtl. Gnaden Bandgericht zu 
ditſchberg ſich in etliche des Fürſtenthums Neuburg Oerter erſtrecken fol, und 
aber dagegen hochbenannter Fürſt Pfalzgraf Worfgang fürwenden laſſen, daß 
ihrer fürſtl. Gnaden Landgericht zu Graisbach gienge auch in etliche des 
Furſtenthums Bayern Oerter, und alſo ein jeder hochgedachter Fürſt auf feiner 
fürſti. Gnaden Vorhaben verharret, und deßhalb dieſe Sache jetztmals nicht 
endlich Hat hingelegt werden mögen, fo iſt bethädigt und verabſchiedet, daB 
beide augeregte Forderungen hine inde und respective durch einen Antrag 
eines Compromiss;* wie beide ihre fürft. Gnaden fi deffen zu vergleichen 
Haben, erlẽediget und mittlerweile dieſes Austrags das Exereitiuin und Uebring 
ſoicher beider Bandgerichte kine inde eingeftellt werden foll?*). 

Sum Fünfzehnten, als. auch unter Anderm fürgebracht worden, wann 

ein Unterthan aus dem Fürftenehum Bayern in das Fürſtenthum Neuburg 
oder hinwiederum einer aus dem Fürſtenthum Neuburg in das Furſtenthum 
Bayern ziehen wollen, daß etwa ein Abzug oder Nachfteuer gefordert worden, 
fo ift abgeredet und bethädigt, daß gemeldfe Unterthanen deßhalb unangelangt 
und ohne Beichwerde frei gus einem Fürftenthum in das andere ziehen mögen; 
Doc foll ed mit der Georgen ⸗Beſchau, deögleichen der Leibeigenſchaft auch 
andern dergleichen Gerechtigkeit halber in allweg, wie yon Alters bertommen 
iſt, gehalten werden.*). 

Zum Sechzehnten, als auch von wegen hochgedachten Pfalzgraf 
Wolfgangs vermeldet worden, daß dem Kloſter Neuburg au ſeiner Gerechtigkeit 
zu Moring fo in dem Langerichte Vohburg gelegen) mancherlei Eintrag ge⸗ 
ſchehe, und aber die Bayeriſchen darauf die landesfürſtliche Obrigkeit, Nieder: 
gerichtsbarkeit und allerhand Gerechtigkeiten, fo fie zu Möringen je und alle⸗ 
mal dehabt, praetendiert und doch daneben auch der Abtiffin nachfolgende Gr: 
rechtigkeit bekenntlich gewefen: nämlich, daß fie alle Jahre in dem vier Tagen 
angehender Faſten in Beiſeyn des Richters zu Wohburg, als anſtatt hoher, 
fändesfürftichen Obrigkeit, die Ehehaft zu Möring zu halten, ihre Aemter 
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den Mapyerhoven, Praitenfohen zu verleihen, auch einen Schergen nach des 
Kloſters Leute und anderer Umſaſſen Rath zu ſetzen, item was des Kloſters 
Leute von Ueberreitern an Orten um Holz oder Wiesmad gegen einander zu 
Hagen haben, das fol einer Abtiſſin oder ihren Amtleuten jederzeit 
angezeigt werden, und fie fürder daſelbſt nah Gebühr ſtrafen. Des: 
gleihen gebührt auch des Kloſters Mayer zu Möring von des Kloſters 
wegen umd ftehet ihm: zu, den Hirten, Fiihay und Azung nah der Umfaffen 
Rath zu ſetzen und zu entfeßen; auch wo die Einung gebrochen, ſollen diefeiden 
ihm, dem- Mayer, und nicht dem Richter gebeſſert werden. So wurde auch 
von wegen des allwegen gehaltenen Ehehaft: Nechtens verabſchiedet, daß die 
Abtiſſin zu Neuburg bei ihrem aufgelegten Saalbuch und Freiheiten, fo viel 
fie deren in ruhigem Gebrauch und inne hat, bleiben fol. — So iſt dem At: 
Tem nach hethädingt und abgeredet, daß gemeldte Abtiffin von wegen des Kio- 
fterd bei obgenannter befenntlicher Gerechtigkeit ruhig bleiben und es ſonſt zu 
beiderfeitd- gehalten werden fol, in maflen von Alters und vor diefem Streit 
herfommen; und da gemeldte Abtiffin mehre Gerechtigkeiten, wann bisher dar: 
gethan worden, fürderhin beweifen könnte, daß fie auch Dabei gefallen werden 
fol. Dieweil au die Collatur der Frühmeſſe daſelbſt abgefonderf, und alſo 
zwei unterſchiedlich Collaturn find, auch unterfchiedlihes Einfommen haben, 
fo fol hiufüran der Unterfchied, wie von Alters hergebracht, auch gehalten 
‚worden, und das Kiofter Neuburg bei der Gerechtfame ſolcher beider Collaturn 
vermög ded Reiche: Religionsfriedens bleiben. 


Zum Sieb enzehnten, als die bayeriſchen Unterthanen zu Dinzlau 
fürgeben, daß ihnen die Unterfhanen zu Burkhaim an ihrem von Dienzlau 
altem ruhigen Gebrauch und Inhaben an einem Holzſchlag Eintrag gethan und 
aber folches in. Kraft eines fondern Compromiss und Anlaffed auch darauf er- 
folgten Spruches erörtert und demfelben gemäß allbereits Markfkeine gefept 
worden, fo foll ed, wie billig, dabei bleiben. 


Zum Ahtzehnten, fo if auch fürgebracht worden, weißergeart bie 
baperifhen Untertanen zu Kelheim und. die pfälzifchen im Gericht Heman und 
Laber ihre Gerechtigkeit, — fo fie zu beiderfeits in dem Gemeinen Walde, 
in Kelheimer Gericht gelegen, zu brennen, zimmern, zaünen-und ihrer Hand: 
arbeit in-einer Gemein und Gleiche haben, — etwas mißbrauchen and alſo 
den Wald verderben, darum ſolches zuvorkommen, fo iſt abgerebet und bewilli⸗ 
get, dieweil angeregter Wald in baheriſcher landesfürſtlicher Obrigkeit gefegen, 
daß hochgedachter Herzog Albrecht, ald der Drten der Landesfürft, allen ge: 
meldten Fleden zu Gutem und an ihrer Nothdurft Holz unabbrüchig, ſolle 
eine nutzliche Holz⸗ und Forſtordnung machen laſſen, welcher geſtalt fie won 
den Fletten insgemein und zugleich ſolches Holz mit einander nieben und ges 
brauchen ſollen, damit allen Unorduungen, daraus Verwüͤſtung gemeldten Lat: 
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des erfolgt, vorfommen werden möge, welche Ordnung auch alle obgemeldte 
Gemeinden bei etlichen beftimmten Bußen zu halten ſchuldig feyn fallen ’*). 
Zum Neunzehnten, ald von wegen etlicher Prälaten und Prälatis 


- 


nen des Kürftenthums Bayern vermeidet worden, wie fie in der Pfalz: Neuburg _ 


etliche Güter Liegen hätten, die mit der Stift, Eigenchum auch Grund und 
Boden ihnen, Prälaten und Prälatinen, zuftändig, welche aber zu einem Theil 
verfchiener Zeit von wegen der pfäfzifchen Vogtehen zu Erbgütern verkauft 
und dad Geld eingezogen auch ihren Maiern deßhalb neue Erbbriefe gegeben, 
dveiien fie Prälaten und Präfatinen ſich nicht wenig beſchwert; — fo iſt abge: 
vedet und bethädingt, daß ſolches Geld der Diten, da es bisher empfangen 
worden, bleiben fol, und dagegen alle Erbbriefe fammt den Meverfen 2c., wo 
einige vorhanden, zu Kelheim auf einen benannten Tag in Beiſeyn beider 


hochgenannter Parteien Berordneter übergeben und kaſſiert werden, und fie 


Prälaten ſchuldig ſeyen, denfelben Maiern, fo hievor Erbrecht gehabt, ohne 
einige Bezahlung ſolches Erbrecht zu halten, auch darüber neue Erbbriefe zu 
geben und Reverſe zu empfangen, oder fonft mit denen, fo bievor nicht Erb: 
seht gehabt, dergeflalt zu vergleichen, damit Pfalz deßhalb unangefochten 
bleibe. Und follen fürderhin die Prälaten ald die Eigentums: und Grunde 
Herrn allein, und gar nicht hochgedachter Herzog Wolfgang ald der Enden 
Landesfürft und Wogtherr, ſolche Güter zu vererben oder zu verftiften Bug 
und Recht haben, aber doc fein Herzog Wolfgangsd Frl, Gnd. deren landes⸗ 
fürktigen Obrigkeit und Vogtei, inmaffen von Alters Herfommen ift, auf fols 
hen Gütern in allweg vorbehalten feyn; und feine Frl. Gnd. ſolche Hinter: 
faffen auf Anfrchen der Prälaten zu gebührendem Gehorſam anhalten”). 
Gernerund zum 3wanzigſten, nachdem perfchiener Jahren zwis 
[den Bayern und Pfalz neben andern Artikeln auch des pfälzifchen Beizolls 


ner6 halber zu Kelheim ein Vertrag aufgerichtet worden, deffen Datum flehet: 


Jugolſtadt Montag nah Laurentij Ao Tauſend fünfhundert und neun”), fo 
ſoll es, wie billig, bei ſolchem Vertrag bleiben; aber daneben fo hat gedachter 
Herzog Albrecht aus freundfihem und nachbarlichen Willen zugelaffen, daß fols 
her Beizoliner möge. ein Täflein als ein Zeichen aufhängen, daran gefchrieben 
ftchet „Pfälzifher Hemauiſcher Bei zoll“; doc fo fol dieh feiner 
Herzog Albrechts Frl. Gud. auch deren. Erben an deren landes fürſtlichen 
Obrigkeit uud Gerechtigleit in allweg ohne Nachtheil ſeyn?o). 

Zum Ein und zwanzigſten, als ſich auch zwiſchen beider ihrer Fri. 
Gnd. Aemtern Riedenburg und —— der Obrigkeit, Gränze ud Jagend 





1 
26) Siehe Vertrag von 1599. Nro. XXL Sum Bwölften ic. | * 
27) Siehe Nro. XII und Nro. XIII Abſatz „Nachdem auch zum Eilften ic.“ 


28) Vertrag vom 13, Aug. 1509, Zum Behnten x, Krenners Landtagähandlungen 
8, XVII. ©. 5% 


39): Siehe Abrede vom 15, July 1877 (Nro. XV), Bum Bwölften ic 
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halber Irrungen erhalten, fo iſt nad. eingenommenem Augenſchein auch aller 
Theite ‚empfangenem Berichte dahin gemittelt und abgethädingt ; nämlich, daß 
von der Straſſen, ſo durch den Gravenſchlag von Hemau heraus gegen Jachen⸗ 
haufen nach Riedenburg gehet, bei dem Engerlin an, von dauen auf der linken 


Seite zwiſchen dem Bettenlocher Holz und der Obet-Apl über bie Aichkircher 


Straße bis zu Ende des angeregten. Bettenlocher Hölzleind über die Kreuz⸗ 


Straße, da ber neue Bildſtock aufgerichtet, fplgends zu dem Plab, fo mar an 


der Pflanzen nennt, bis nach dem Gatterftod auf dem Pfeller Hinfür die rechte 
Graͤnze und Jagens-Marlkung ſeyn follen ; dergeſtalt, daß fein Herzog Albrechts 
Fri. Gud. auf der linken Haud nach dem Bettenlocher Hölzlein ‘gegen Dfter: 
hoven hinauf bis an die Wildenfteinifch und Fligelöbergifhe Hofmarken die 
hohe und niedere Obrigkeit fammt dem Wildbann; deßgleichen hochermeldtem 
Herzog Wolfgang Pfalggrafen zur Rechten auch alle hohe und niedere Obrig⸗ 
keit zu dem Wildbann bleiben sollte, ohngeachtet derjenigen Güter, Grund 
und Boden, fo beiderfeitd Unterthanen zugehörig und etwa durch diefe Wer: 


gleichung hinüber oder herüber eingerheilt werden; doc foll deneh vom Adel 


auch ‚andern in: und umgeſeſſenen Genachbarn und Unterthanen dadurch in ih: 
ven Hofmarken, Gerewtigkeiten und Freiheiten vermög der bayerifhen Lan: 
ded:Erflärung, auch an ihren Gründen, Holzwachſen, Wur und Weide Nichts 
entzogen mac hiemit benommen ſeyn. 

Gleicher geſt alt zum Swei und zwanzigften, weil auch in 
ermeldten beiden Aemtern Riedenburg und Hemau oder Orts der Gränze und 


Jagens halb Mißverftand und etwas Irrung eingefallen und der Pfleger von 


Hemau fürgebracht, wie daß Pfalz den Kopf, Khaitsdorfer oder Gemein: Ley: 
ten genannt, herabwärts zum Seuhag im Fünthental, ‚bis an die Mirwiefe, 
gegen dem Fraukheuberg herüber, je und allwegen gejagt, auch die Obrigkeit 
der Enden gehabt; dagegen der Pfleger zu Riedenburg beftritten, daß: folches 
den Pfatzgräflichen wiffentlich geftattet worden, fondern dieß Jagen famt der 


Obrigkeit ihm zugehörig; und hierauf iſt zwiſchen beiden ihren Sr. Gnd. 


abgehandelt und verglichen, nämlich daß die Straße zwifchen. dem Kett und 
Amtholz, das Füukhenthal hineinwärts, bis zur Airwieſe von danuen den Weg 
nach dem Mayerhof hinauf an den Scheidweg zur Rechten, über den Linken, 
mit vielen Laden gemarkt, bis zum Drechsholz beider Aemter, Hemau zur 
Linken und Riedenburg. zu Rechten, Gräuzmarkung feyn ſoll. Dagegen wanıt 
feine Herzog Wolffgangs Pfalzgrafen Frl. Gnd. oder deren Pfleger zu He: 
may im Grafenfhlag anbunden und das Tetlwanger md Frühmeſſer Holz 
zu jagen und auf dem bayerifhen Grund zu richten vergonnet und zugelaflen 
werden, doch in allweg feiner Herzog Albrechts feftt. Gnd. die hohe: und nie 
dere auch fürftliche Obrigkeit vorbehalten, 

Und alfo vftgedachte Parteien aller obangeregten nachbarlichen Irtungen 
halber mit einander gütlich verglichen und vertragen find, wie. dann beide ihre 
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frſti. Gnd. für ſich, deren Erben und Nachkommen ſolchem Allem und Jedem, 
als oblautet, aufrecht und redlich nachzukommen bei. ihrer friſtl. Gnd. Würden 
und im Wort der Wahrheit hiemit zugeſagt; Alles treulich und ungefährlich 
Und des zu wahrer Urkunde fo haben viel: und hochgebachte Herzog Chriſtoph 
als Unterhändler und daun beide hochgenannte Parteien dieſen Abſchied, fi: 
bellsweiſe gefertiget, mit eigenen Handen unterſchrieben und dazu aller ihrer 
dreier frſtl. Gnd. Inſigl daran hängen laſſen, deren zwei gleichlautende gefer: 
tiget und jedem hochgedachten Fürſten, Bayern und Pfalz einer zugeftellt und 
geben it auf Samſtag den 12 Tag Auguſti als man nach Chriſti unſers lie⸗ 
ben Herrn und einigen Heilandes Geburt säptet ein Taufend fünfhundert fünf: 
zig und neun Jahre, 


Gortſpums lolgt.) 
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au 
Ulrich Fütrer's 
ungedruckter Chronik von Bayern. 
Mitgetheilt 


von dem k. Hot⸗ und Staatsbibliothek⸗Scriptor 
FH. Würthmann. 


Unfer Vaterland in feinem älteften Zuftande lernen wir durch 
Fremde Eennen. Beiläufige Erwähnung bei römifhen und, grie- 
chiſchen Dichtern, Geſchichtſchreibern und Geographen, Itinerarien, 
Inſchriften, Edicte des welterobernden Volkes ſind die Quellen, aus 
denen wir diefe erfte Kenntniß erlangen. Unter der Herrfchaft der 
Oſtgothen und Franken geben uns ebenfalls ausmärtige Gefcbicht- 
ſchreiber und ſparſame Nachrichten in den Legenden der Heiligen 
luckenhafte, unſichere Kunde. Im zehenten und eilften Jahrhundert 
finden wir in den Chroniken ungenannter Moͤnche von Niederal⸗ 


taicı, Et. Emmeran u. f. w. die Erzeugniße inländifher Geſchicht— 


ſchreiber, an welche die übrigen theils in Oefele's Sammlung, 


— —* 


theils einzeln abgedruckten Chroniken ſich anreihen. Bayeriſche 


Chroniken, die in ber Landesfprache abgefaßt find, kommen ‘vor 
dem 15 Jahrhundert nicht vor, und ihre Anzahl iſt auch in die— 
ſem Zeitraum nicht groß. An Ebran von von Wildenberg's und einige 


andere in Defele's Sammlung enthaltene deutfche Chroniken dürfte 
vorliegende Chronik des Ulrich) Fuͤtrer ſch anſchließen. 
Ulrich Fuͤtrer, von deffen Leben wenig bekannt ift!), mar Ma: 


1) S. Schr, v. Aretin Titerarifches Handbuch für bie bayerifhe Geſchichte, I. p. 
161, u, d, flg. 
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fer, Dichter und Geſchichtſchreiber. Bon feinen Leiftungen ale 
Künftler ift unit Gewißheit nichts zu beflimmen, Im Jahre 1465 
malte ein Meifter Uli im Klofter Tegernfee in der Kapelle des 
beil. Andreas und der daranftoffenden, im KRapiteljimmer und im 
obern Stockwerke des Kloſters?). Ob dieſer Meifter Ulrich Zütrer 
fey, tft nicht gewiß. In der Eaiferl. Bibliothek zu Wien findet ſich 
eine mit fchönen Gemälden gezierte Handfchrift des deutfchen Ges 
dichtes: „Erek und Enite”, welche am Nande des 2löten Blat—⸗ 
ted die Jahrzahl 3517 enthält. Die dabeiftehenden Buchftaben U, 
3. find vielleiht Anfangsbuchftaben des Namens des Malers oder 
Schreibers. Buͤſching vermuthet Ulrich Fütrer®). 

In einer Handſchriſt der kön. Hof» und Staatsbibliothek 
(Codex Germ. 43) welche U. Fütrers Chronik enthält, und nad) 
des fel. Docen Meinung Autographum ift, find am Anfang und 
Seite 49 Gemälde von untergeordnetem Wertbet). 

Als Dibter-ift U. Fuͤtrer durch ſein in Sehen. von Uretins 
Beiträgen beſprochenes Rittergedicht Lancelot vom See (Lancelot 
du Lac) befanntd). 

Was nun —— als Geſchichtſchreiber betrifft, ſo ſcheint 
ſeine bayeri ib> zu jeder Zeit von Leuten verſchiedener 
nn fleiſſig seen worden zu feyn®), und iſt von den Ver faſ⸗ 


dern Bicpokte u. uf. w. theils 5 benügt, theils ehrenvoll erwähnt worden. | 


Daß er viele Mühe bei Abfaſſung derfelben verwendete, fagt 


er felbft in dem Epilog an Herzog Albrecht IV, Wie Aventin. . 
fheint auch Sütrer zur Sammlung feiner Quellen mehrere. Klöfter - 


‚bereifet zu haben, und obwohl er im der ältern Geſchichte Bayerns 
fabelhaft if, wie alle Ghroniften feiner und fpäterer Zeit, finden 





"2) In einem Ausgabenregifter ad ann. 1564 lieft man: „44 Pfd. dem maifter Uls 
rich pre picturis capellae S. Andreae et capellae annerae, item stubarum et item 
solarium. S. Sünthner, Gef. d. litt. Anftalten in Bayern. Bd. Ill. p. 296, 

3) ©, Buͤſching woͤchentl. Nachrichten f. Freunde der Geſchichte des Mittelalters 
Thl. II p. 155. 

4) ©. Archiv d. deutfchen Geſellſchaft f. deutſche Geſchichtskunde I. p. 60. 

5) Bd. I. St. IV. p. 9. 

6) Eine Handſchrift (Codex germ. 565.) enthält am Cinbande unter andern Bemer— 
ungen ben Namen eined Hand von Herkheim ... der diß Coroniken ... veberlefen 
bat, Am zweiten Blatt derfelben Handfhrift fteht Philipp Befe, Burger, Geidenftrither 
. oder Knoͤpfmacher in Münden, und am legten Blatt: Philippo Befe Bodonaro in Monaco, 


‘ V. | 4 


& 
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ih dennoch Epuren biftorifher Kritik. in feiner, — Die 
Herausgabe dieſer Chronik von welcher die k. Hof- und Staats hi⸗ 
bliothek acht Handfgriften, die. was Vonftändigkeit, betrifft. ziemr 
lich verfchieden finds), beftgt, Ing ſchon im Plan des v. Defele, - 


DJedoch war fie immer unterblieben®. Frhr. v. Aretin bat die Sage, 


* 


ten Rittern im Schlafgemach fügt Fuͤtrer die Bemerkung bey 





7) Fuͤtrer ſcheint nicht ohne Prbfung bey der Abfaffung feiner ahnonit ‚a Werke 
gegangen zu ſeyn. Man lieſt unter andern (Ood. bav. fol, 47). 

unnder difer zeit pegegnet mir aber ain Oroni:a dy aindt fly wol mit piſchof O t= 
ten von Freyfing ald id vor dauon gefagt hab dad er fügt von herzog Lewpolt von; 
popen der auch geweſen ſey ain hertzog von payrn vnd ain muefter man lep geweien +». » 

Bey der Exrzaͤhtung von der Verlobung der Herzogin udmilla vor den biey gemals 

Dis hab ih darumbn gefagt dad man es an manigen ennden liſt. ob aber dem alfo 
fey peuiih ich den weifen ER ee ee ee ea gene 

8) Diel Altefte Handſchrift (Codex germ, mäinbr, N. 43). wahrfcheinfih Antogra - 
phum, ehemals im Befit des Klofters Polling, ift was aͤuſſere Ausſtattung betrifft. die 
ſchoͤnſte. Sie iſt die einzige, die in der zweiten Vorrede den Namen uirich Sütrer — 
was auf des Verfaſſers eigene Handfäprıft ſchließen laͤßt — =]: 

Eine zweite, wahrſcheinlich von gleichem Alter, (Codex, germ. (chart). 225) iſt aus 
dem Kloſter Tegernſee, mit der Jahrzahl 1490. Sir enthau aufſer der Chronik "nf 
geneal. Tafeln der Herzoge von Bayern. 

Die dritte Handſchrift (Cod, Bav. 1591) ift eine neuere Abſchrift der vorhergehens 
den. Am Schluſſe lieſt man: 

Das diſe mit dem in d, churf. Bibliothec alhier aufbehaltenen⸗ and‘ mir heunt dato 
zurußh geſtoͤllten originalj des hochloͤbl. Cloſters Tegernſee ord. St. Benedicti abgeſchri— 
bene Chronic von worth zu worth gleihlauttend fey, bezaige mit poͤthſchaft vnd Hands 
ſchrifft act. Münden den 10. Sener 1731, Rpm. d. Wilhelm, ©. Du. wärtiächer dr: 
heiter Rhat und der freyen Reichsgrafſchafft Haag Adminifirator. — 

Die vierte vandſchrift (Cod. germ. chart, 227) enthält Fütrerd Chronic uf for, 


1-10. — Auf fol. 156 — 224 findet man’ Chroniken bayer. Kiöfter, die Chronie v 


Scheyern, und Andechs. — Sie iſt aus dem Kloſter Eberöbietg. 

Eme fünfte (Ood. germ. chart. 699) iſt ganz unvollſtaͤndig. Es Reht am 1 —Bten 
Blatt der Anfang von Fürrerd, Chronik, Die üdiigen Bräter ‚entalten. die Shronit von 
Scheyern und’ Undehs ıc 45 

Die fehfie if aus dem Kiofter enediktbeuern (Cod.. germ. 566) Blatt 1.— 138, 
enthalten u. Fütrers Chronik. Fol. 139 beginnt ein Verzeichniz der Kinder Herzog ’ Az 
beedpt EV, wellhes bier mitgethelit if." Ob ſelbes aud von Bütrer ift, iſt nicht gewiß.’ 
Am Ende der Handfchrift ſteht die Jahrzahl 1501. Beygebunden iſt noch „das buch des R. 
Rxichs vnnderhaltung, gedruckt zu Münden 1601. 

Die fiebente Handſchrift (Codex germ. 565) iſt aus dem Kloſter Weſſobrunn. Diefe 
Handſchrift enthaͤlt auſſer Fuͤtrers Chronik noch eine Fortſetzung (fol. 87) jedoch nicht ſo 
vollſtaͤndig wie die acht e Handſchrift (Cod. bav. 1590), in welcher auffer Fuͤtrers Chronik 
ebenfalls eine Fortſetzung ſich findet, melde Herzog Georgs Teſtament, den Lands huter 
Erbfolgekrieg, die Einführung der Primogenitur bis auf Herzog Wilhelms IV, Regierung 
erzählt, Ob jedoch diefe Hortfegung Ulrich Bütrer verfaßte, iſt hd wohl zu benimmen. 

9) Oet. Script. rer, boie. T. 1. p. 629. 

„Com non ita pridem Codex Mapt, chart. obtigisset, qui Udalriei Fütreri, picto- 
rie et poetae Monacensis Chronicon’Bavariae ineditum vernacule seriptum et prope 
di em in lucem ed endum  sompleciebätar, eirca initium et Bud dei, hujusce' 


I ı=d fi vH Yyda 
J 
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von der Geburt Earl des Groſſen aus einer alten Handfchrift des 
Kiofters Weihenſtephan nebft Sütrers neuer Bearbeitung, als Probe 
feiner Schreibart, herausgegeben. Da nun ber Geſchichtſchreiber 
an Glaubwuͤrdigkeit gewinnt, je näher er der Zeit iſt, die er ſchil— 
dert; fo folen_bier_die legten nach Srhrn. von Aretins Urtheil für 
die bayerifhe Geſchichte brauchbaren Blätter, nebft den Vorreden, 
dem Epilog und den Verſen auf Herzog Albrecht IV., und der im. 
mei Handſchriften enthaltenen Sortfegung, mit Ausnahme des 
Lends huter⸗Erbfolgekriegs, den Freunden vaterländifcher Geſchichte 
mitgetheilt ſeyn. Zu Ebran von Wildenbergs Chronik, einigen ans 
dern bei Defele und der in Freiherrn von Freibergs Sammlung 
abgedrudten Chronik eines: Ungenannten, die oft wörtlich mit Fuͤt— 
rer übereinftimmt, liefert vielleicht gegenmärtige beachtenswerthe 
Ergänzung. Jedenfalls find die in der Fortfegung vorkommenden 
Sharakteriftiten der bayer. Herzoge Albrecht IV., Chriſtoph, Wolfe 
gang, Sigmund gewiß. von Intereſſe, fo daß eine nähere Bekannt: 
machung diefer Chronik und- deren Fortfegung nicht ganz ee 
kommen feyn möchte. 


Cod. germ. 43. p. 133 — 435. 

ltem dise oberurt ‘history gessta vnd getat von den edlen 
fürstn des loblich'hawss von Bayrn vnnd Norigkaw sind zusamme 
. bracht vnnd vast weyt ersamlet durch gepot vnnd begern des 
durchlauchtign fürstn vnnd hrn hrn Albrechtn pfallnntzgrafen bey 
Rein hertzog in Obern vand nidern Bayrn ... 

NB. Diese Bemerkung steht nur im Cod. germ. 49. p. 433. 

Durchlauchtiger hoch geborner fürst genediger herr also sey 
Ewr fürstlichn Gnadn hie mit disem püchlein gedient, das ich 
wais got nicht sunder gross arbait zusamen gerefelt klaubt vnd 
ersucht hab, aus vil namhaftigen Cronicken wie ich das ainfaltic- 
lich mit grober Stumpl teutsch zusamen in ain Summ gesezt habe. 
so nem Ewr gnad den guten willen zusamt meinen werck für gut. 
wan ich doch in diser gesta niemand geliebkost hab, mit der kun- 
derfait der betrognen schmaichlerey, noch nicht hab vnderwegen 
gelassen ob-sich kainer beflecket hat mit ainicherlay masen der 





membrauacen folla singala emporeticae chariae loco inserta, et in his curatius era- 
mimatis Chroniee Teegernseeneis tristes exuvias deprchendi . » 2 2. 0 + + 
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laster. ich hab auch dasselb zu liecht pracht sunder wie die ver-. 
gangen weisen Cronisisten vor mir geschriben haben. sag ich der- 
gestalt nach. ist aber in meinem werck icht versawmbt, das mag 
Ewr guad beuelchen Jorgen von Eysenhofen Ewr fürstlich gnaden 
hofmaister der diser sachen vast pas dann ich bericht ist, damit 
mag Ewr gnad schaffen das er davon nem vnd hinzusetz nach 
seinem güt bedunken. ob aber yemand dise gesta list die ander 
Cronikn gelesen habn der etwo manige ist der ich meinen tail 
auch gelesen hab, ob die werden sagen, das ich nicht die oder 
jene ding hinzu oder davon gezogen hiett oder wider ettlich ge- 
schicht einred habn warden so will ich vliehen zu den hochwei- 
sen vnd gelerten. Cronisisten dick genent die solln in ir geschrif- 
ten .des antwort für, mich geben vnd ist diss ainfaltig puechlein 
sovil vnd sein bisher ist zu enndt gemacht als man zalt von der 
gepurd cristi vnnsers liebn hrn tausent vierhundet vnd im ains vnd 
achtzigsten jar an sant virichs abnt des heyligen Bischoffs hiemit 
beuilch ich mich Ewren fürstlichen gnaden. 
Cod. germ. 227 fol. ®2. 
Cod. germ. 43 pag. 435. j 

Diss püchlein ist vollendet zwar 

‚nachdem als Maria cristum gepar 

tausent vierbundert ains vnd achzig Jar _ 

zu dienst dem edin fürsten klar, 

des lob geleich schwebt dem Adelar 

Albrecht pfaltzgraf mer nemet war 

Hertzog vnd fürst vernembt mich gar 

Obern Nidern Bayrn der nie kain har 

Entwanckte von der Eren schar 

Her Sand Michel nu pring in dar 

wann der tod 'macht sein lebn mar 

das got mit genaden Im lang spar 

Und er von disem ellend var 

das er dort niess der Engl schar amen 
Die erst vorredt in die nachfolgent Crononiken. 
In dem namen der hohen vnd vngetailten Dreyvaltigkait amen, 
durch begeren vnd gebot des durchlauchtigen hochgebornen für- 
sten vnd herrn herrn Albrecht pfaltzgraff bey Rein, hertzog in. 
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obern vnd nidern Bayrn etc. ain sun des edien Fürsten vnd herrn 
den man je all sein zeit nannt den gütigen hertzog Albrecht von 
Bayrn etc. vnd geborn- von der edlen fürstin frawen Anna von 
Braunschweig etc. nun durch vorgemelt gebot des jüngern für- 
sten vnd herrn herrn Albrecht hertzog in Bayrn etc. hab ich mich .. 
vnderstanden zu beschreiben der zeit ala man zelet von der geburt 
vnsers hailers christo Jesu tausent vierhundert acht vnd siebeut- 
zig jar, das herkomen des aller ediesten stammen des fürsten- 
tumbs vnd weit beruembtn loblichen haus von Bayrn, auch allen 
fürsten diss aller ediesten kunnes vergangen loblich gedächtniss 
gegenwärtiger loblicher regierung. 


Die ander vorredt. 


So dann sunder begirde' mich Ulrich Fütrer maler etwa uil 
dick dartzu geraitzt, vnd manigualtig angefochten hat, so nym ich 
für mich vmb warer gezeugknuss willen, den aller gelertisten ed- 
len Coronisisten Garibaldum, der diser gesta vnd materi das al- 
ler lewtrist anzaigen vnd bericht gibt, Vincencium in speculo hys- 
toriali, Alfonsum Martinianum, Franciscum Petrarcha‘etc. umb des 
willen, das vil der Croniken gelesen werden, die sich villeicht 
nicht ainen oder mit helen werden diesem puch. ob dann diesel- 
ben leser oder aufmerker mir solches zu vnwissenhait zu halten 
vmb das ich widerred oder nicht mit hell ettlichen fliegenden Cro- 
niken, das ich es aber mit den weysen vnd vil wissenden reprobier, 


‘Die dridt vorredt. 


So aber mein vernunft von solchen hohen Sachen zu sagen 
ze kranck ist, so rueff ich an zum ersten die hilff vnd ‚gnad des 
heiligen geists, beystand marie der ewigen junckfraweu, rat vnd 
stewr aller englischen gesellschafft. ob ich nu nicht gebrauchen 
kan den scharffen grabstickl gebluemter red, oder meine wort er- 
glantzen mit dem hel gepolierten garbeisen der kunstigen rhetorica, 
so vleiss aber ich mich mit grob vnd vnbeschnitten worten, zu 
beleiben bey dem stil der lauttern vnd gerechten warhait. 


Die vierdt vorredt. 
Das aber ich erföll nach meinem allerpesten vermügen das 
eregerend gemüt des durchlauchtigen vorgemelten fürsten vnd herrn 
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etc. so mag ich billich vnd wol gedencken ains worts das- da ge- 

sprochen hat der mund, vol aller warhait christus, wohin die be- 

gierde oder allerhöchste lieb des menschen stand, das ist sein 

schatz. dabey ist auch anhenglich vnd stet sein hertz. mit disen 

worten hilt auch gleich der weys Porphyrius als er schreibt in sei- 

nem prologo von den gleichnussen oder exemplen. Dise begirlich 

lieb vnd eregerenden schatz ich billich vnd muglich zu zele der 

begirde vnd frolokenden wollust meines aller genedigsten herrn 

vad fürsten etc. umb das die er wird vnd löblich gedächtnuss dies | 
fürstlichen stamms, die gar an menigen enden doch weit zerstreut 
vnd getailt beschriben vnd aufgezaichent sind, vnd sollichs seiner 
gnaden mainung ist, als in ain summ zu bringen vnd zu erklärn, 
‚so das füran das alter nicht hinfür noch abvertilgt die gedächt- 
muss diser nachrürenden materi vnd gesta, seyt doch die geschrift 
sin triskamer ist, darin behalten sol beleiben, vnd werden der 
schatz aller eren, die gedächtnuss der ullmächtigkait gottes, auch. 
vnser seel saligkait, das ist der haylig christenlich gelaub, die 
gepot goites, die ere aller menschen, die würkung gueter vnd 
arger getat, der vergangen behalten alle gegenwirtige hunnd- 
' lung den uachkommenden, das ‚doch an disen schatz Ynd spiegl 
des pilds des puchstab oder geschrift aus aigner vernunft mensch- 
licher gedachtnuss vor lang abgetilget, vnd als der stawb zerflo- 
gen vnd vernichtet war, 


Cod. Bavar. I590. fol. 133 — 200. 


Nun hab ich euch gesagt von den fünff sunen des kayser Lud- 
wigs, nun sag ich euch von dem sechsten, den ich noch bisher 
hab ruen lassen, derselb was genannt herizog Steffan dem an lem 
ersten als ich gesagt hab nidern Bayern geviel, als aber Albrecht 
von Bayrn Ludwig vnd Heinrich abgiengen, geviel an in mit erb 
ober vnd nidern Bayern. Diser hertzog Steflan hett des künigs 
von Sieilia tochter die pey im gepar drei sune, Steffan, Fride- 
rich vnd Johannsen. Als die mit vngetailter hand sassen, hetten 
sy vil zwayung vnd werren vnd geschahn maniger hannd vnrue 
in der stat München wann als man zalt von der gepurd Cristi 
Meccalxxxij jar. am pfinztag in der quottember zu sant Matheus 
tag nam hertzog Johanns die new vest zu München ein wider sei- 


’ 
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nen bruder hertzog 'Steffan. daraus stch vil vnrue erstund vnder 
dem rat vnd der gemain. Item darnach ward das land getailt, 
vnd 'hertzog Fridrich belaib bey dem Niderlannd. das gieng ains- 
teils mit vntrewen zu vnd was vor, vnderkommen, da ward das 
Oberlandt . zu zwayen getailt, also,das man daramb solt: lossen, 
das ward auch vnderkomen mit übergeben etwo vil schlösser, so 
das nicht gelost ward. Da ward’ hertzog Johannsen München, 
Landsperg, Weilheim mit den herrschafften daran vnd darzu ge- 
hörend. Item hertzog Steffan ward Ingelstat, Wasserburg mit iren 
'herschaften vnd gerichten darzu gehörend. der rait aus der stat 
München an sänt katherina abent. nachdem schwuer man —— 
Johannsn als dem rechten herrn?). 

Item darnach verpand sich hertzog Johanns zu hertzog Fri- 
derichen. nun hett sich vor. auch hertzog Steffan verpunden zu 
hertzog Friderich vnd des mals ward ain freuntschaft gemacht 
zwischen dem hertzog Friderich vnd der von München, wann di- 
ser fürst ir vor seyd hertzog Manharts tod grosse vngnad .hett2}), 
ltem hertzog Friderich vnd hertzog Steffan- hetten zu frawen zwo 
schwestern 'hertzog Galiatz töchter von Mayland. hertzog Fride- 
rich hett bey seiner frawen Hainrichen von dem hernach mer ge- 
aagt wird. auch het er mer ain tochter frawen Elisabeth die ward 
verheyrat Burggraf Friderich von Nürnberg den der kayser Sig- 
mund hernach ainen Marggrafen zu Brandenburg machte. 

Item hertzog Steffan was ainer klainen person des leybs aber 
des hertzns vnd seins muts vast gross. er diente gern zu willen 
den schönen frawen, vnd suchte all hof der turney mit grosser 
kostung. des kam er zum jüngsten in vast grosse schuld. Er hett 
bey seiner ersten frawen von Mayland ainen sun genannt Ludwig, 
von dem mer gesagt wird, vnd ein tochter genannt fraw Margreth, 


.—— — 


die ward verheyrat dem ‚grosmächtigen ı kunig. Loys oder Ludwig 
zuuerstan zu Fränckreich. Nachdem starb hertzog Steffan sein 
hausfrau, die von Mayland. Da nam er aine von klef. Er hett 
hber kainen erben mit Jr. Diser herizog Steffan was ‘allzeit mit 





10) 8. Bayer, Chronik eines Ungenannten in Frhrm, v. Freybergs Sammlung 
histor. ‚Schriften v, Urkunden Bd, 1, 8. 128. 129 u, 8. Tl, 
11) ibid. p. 172, 
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seinem wesen kostlich vnd wol erputzt,' vm das nannte in jeder- 
man hertzog kneissi!2). Ä 

Ludwig hertzog Steffans sun kam jung mit — schwester 
an des künigs von frankreich hof, vnd ward von menigklich lieb 
gehabt. Im gab auch die schwester gros gut, das er alles gen 
Bairn sannte, von gold silber gelt vnd. dergleichen. Er lebte auch 
gar köstlich. nu hett der kunig an seinem hof zwo junckfrawn " 
' die im gemaget waren, gab er die ainen genannt Scharlotto dem 
künig von Sicilia, die andern frawen Katherina gab er seinem 
schwager hertzog Ludwig, und gab im darzu die graffschafft zu 
Martein. Dise fraw gepert im ainen sun auch genannt Ludwig der 
pugkel. Nun hett der künig Loys: zu zeytten ettlich mercklich ab- 
gen gin seinem haupt, also dass er seiner vernunnft beraubt ward. 
\ das machte gar grossen werren vnd jrsal vntier den herrn vmb 
' den gewalt oder obrigkait. 
| Nun habt ir vorgehört wie die künigin von Franckreich irem 
"bruder gross gut gab von klainat vnd parschaft das er alles in 
Bayrn schicket, darum sein der adel, auch ander grosse vngnad 
' viengn. Er ward auch darnach hertiglich zu gefancknuss geno- 
men, vnd allermenigklich vermainte, der fürst mueste sein leben 
‚ in.der gefangkuuss verliesen (verschleussen) nun was gar ain 
namhafftiger reicher man zu Paris. der besannte die besten in der 
stat, vnd sprach. lieben freunt, wie gezimbt sich das diser edel fürst 
bey uns soll in gefangknus gehalten werden. er ist in dise lannd 
komen das er gut verdienen wolle, Ob er nun solche erobert 
hat, das hat er doch mit willen des künigs vnd der künigin, vnd 
‚ hat nicht damit verhanndelt, das er so vnfürstlich zu gefangknuss 
soll ligen. Diser man pracht darzu, das der fürst an allen sei- 
nen schaden -sunder geysl oder vrfech ledig diser gefangknuss ge- 
zelt vnd gelassen ward. man mainte auch, das die kunigin selb 
mut hiet widerumb gen Bayrn. vmb deswillen gab si irem brader 
das gross gut!3). : 

Nach dem kam hertzog Ludwig ‚wider gen ‚Bayrn, vnd hett 





12) ibid. p. 129, 


738) ibid, pag. 131. 132. u. Joh. Ebran de Wildenberg Chronicon Bavariae apud 
Oefele tom, I, p. 3ll, 
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en massen kostlichen hof, wann er zumal mächtig was. Nun hett 


als ich vor gesagt hab sein vater hertzog Stefſan grosse schuld 
gemacht. Die ward nun an’ dem sun gevordert, der wolte darumb 
niemand aufrichtung tbun. Mit dem ritten vil gutter ritter vnd 
knecht vom im. die huben an zu kriegen vnd ward vil. unrue. in 
dem lannd. Aus dem erwuchs ein grosse auffrur zwischen des 
hertzog Ludwigs vnd hertzog Hainrichs: hertzog Friderichs. sun 
auss. nidern Bayrn. Das fuegte sich also. Die zeit als künig Sig- 
mund mit allen Cristlichen fürsten zu Costentz in dem Coneili 
was, kam es an ainem tag, das der von Hohenlo bischof zu Pas- 
saw, den künig vnd etwo vil fürsten geladen hett. Als die zu 
der wirthschaft komen warn, vnd hertzog Hainrich auch für den 
künig kam, do beruft in hertzog Ludwig ‚vor dem künig vnd an- 
dern fürsten für ainen raüber vnd jach das er im sein veind in 
seinem land auffhielt, wann er hett Jürgen von Gundlfingen ein- 
geben den Wolfstain an der Yser. Diser red schamte sich her- 
tzog Hainrich vnd sprach nit mer, dann er sprach zu dem künig. 
her der künig, ir hört die vnpilligen wort wol. mit dem gieng er 
‚ zı der tür aus haim an sein herbery. Nach dem hiess er im bey 
acht pferden satteln,: vnd so hertzog Ludwig auch zu der berberg 
will reitten, so veberreit in hertzog Hainrich mit ainem erzogen 
schwert, vnd wolt das durch in gestochen haben. Als auch das 
ainstails geschach, wann das er sich aus dem stich wandt, damit 
er dem tod entran. er ward auch sunst ain wenig wundt in das 
haubt!#). 
Mit dem hueb sich hertzog Hainrich aus der stat. als aber 
das geschray für den künig kam, der erzürnet deszumal ser, vnd 


schuef dem fürsten zu schwartzenburg im nach zu eyin. Als das 


nicht verfieng, da sass der künig mit den fürsten zu gericht in 
mainung hertzog Hainrich abzurueffen, vnd künden von seinem 
lannd. Als das gewaret Burggraf Friderich von Nürmberg, der 
kniete nider für den künig vnd pat das er diss gericht auffschub, 
bis man sach wie sich die ding vmb hertzog Ludwig anrichten, 
mit dem plaib das auch austeend, Als nun hertzog Ludwig seiner 
wunden genesen was, vnd wider haim kam, da hueben sich an vil 





.. 34) ibid. p. 133, u. Ebran v. Wildenberg loco eit, 
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verderblicher krieg, waın vil hern wider ih warn, 'sunder 'hertzog 
Johanns mit seinen sünen. hertzog Ernst vnd 'hertzog Wilhalnı, 


 hertzog Hainrich, aus nidern Bayrn, Burggraf Friderich. von Nürm- 


berg, ‚der bischoff von Aichstet, der von Passaw, vnd sunst vil 
herrn, ritter vnd knecht. da wurden im angewunnen etlich.stet vnd 
schlösser. nach dem begab sich, das er seines suns vngnade ge- 
wan. der nam do etwa vil stet vnd schlösser ein, wider: den wil- 

len seines vaters, des gehalf im marggraf Albrecht von Branden- | 
burg, wann er hett des marggrafen schwester. er belegte seinen 
vater“hertzög Ludwigen zu Neunburg, vnd lag darvor XVII wo- 
chen. zum jüngsten gewan er die stat mitsturm. vnd vieng do.sei- 


‚neh vater, vad nicht lang darnach starb der jung hertzog Ludwig, 
_ den man :puckel nannte, wann er hett ainen grossen puckl, vnd 


was fast vngeschaffen von layb vnd angesicht, doch was er fast 
weys vnd grosser vernunflt. Als nun diser jung hertzog Ludwig ' 
gestorben was, anno dm. Mcccexiv. jar, da macht sich marg- 
graf Albrecht auff vnd vieng den alten hertzog Ludwig, vnd fürt 
in mit jm gen Antspach, vnd er mainte zu schätzen. es kund aber 
in kain weys beschehen. es ward vil vnd oft darunter geredt. er 
wolt aber sich kainen weys bereden lassen, weder sein lanndschaft 
oder jemand sunst. auf das jüngst löst in hertzog Hainrich mit 
wissen. seiner lanndschaft vmb xxxii tausent gulden, vnd fürt in 


‘ gen Burckhausen. da war er ettlichzeit, vnd starb in der gefangk- 


nuss on peicht vnd puess, auch im pann, vnd ligt zu Raitenhas- 


lach in dem Closter, anno dom. cxlvij jar. desselben ..jars 


vmb sant Johannstag sun wenntn nam hertzog Hainrich ein Ingl- 
statt mit andern steten vnd schlössern, der verganngen hertzog 
Ludwig hett all sein tag stätz anhanngend krieg vnd hett gen al- 
len seinen widersachern nie kainen sig. er must auch mit krieg 
ersterben?P). 

Nun kum ich wider zuruck an die ältern fürsten, als an her- 
tzog Johannsen, vnd hertzog Friderichn. darinn wirt doch des ob- 
gemelten fürsten hertzog Ludwigs. mer gedacht. herizog Johanns 


-dem da an der land taylung geviel Munichen mit andern herr- 


schaften, als ich vorgesprochn hab, der hett zu frawen fraw Ka- 


— . ir * 


15) ibid, pag. 140 u. Ebfan v. Wildenberg I, oit.. pag. 318, 
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iherinam von Görtz. die gepar im zwen sun, Ernestum vnd Wil-, 
helmen, vnd ain tochter genannt Sophia, die ward verheyrat-dem _ 
künig künig Wenczeslav. ‚von Böhaim. als derselb. mit tod abgieng, :do 

erhueb sich von erst die husserey zu- ‚Böhaim; ainer zeit rait her- 

tzog Ernst zu der schwester in Böhaim. als er von irem vnglaw- 

ben vernam, so straft er si ser vmb iren verirrten pösen voglaw- 
ben. do gab si im antwurt, si wolt in irem glawben ersterbn. von 

stund hub der herr sein hannd auff vnd gab der künigin ainen 

packenstraich, vnd sass auff mit den seinen vnd schied in.grossem 
unmut von seiner schwester!®), 

Item der jetz genant hertzog Ernst was gar ain — herr, 
er hett vil kriegs mit hertzog Ludwig von Ingistat, er gewan im 
ain gros schlahen an zu Alling in dem fürt. da kam hertzog Lud- 
wigs volk vnd prannten im Pasiug vnd Germaning; als man das 
zu Munichen sach, von stund schlug man an den sturm, vnd mit 
dem aller ersten warn berait die drey fürstn mit dr.aign person, 
hertzog Ernst, hertzog Wilhalm ‚sein bruder, vnd hertzog Albrecht 
des gemelten hertzog Ernsts gyp, der noch vast jungk was. dise 
fürsten kamen zu aller voderst vnd ersten an die veind, vnd grif- 
fen si manlich an. da ward gar ain rasches schlahen, wann, die 
ron München zugen mit hauffen zu, da gewan der edel fürst her- 
 tzog Ernst auch seiner gnaden sun vnd bruder die oberhand, vin- 
gen vnd fürten die veind bey zwayhundert gefanngen gen Mün- 
chen. diss schlahen geschah am samstag in der quottember Mi- 
chaelis als man zalt mccceXXll jar’?).. 

Item nun kum ich wider an hertzog Wilhalm hertzog Ernsts 
bruder, heit zu frawn aine von Klef, die im gepar hertzog Adol- 
fum, der starb aber junck, diser hertzog Wilhalm was gar ain 
weyser wolgeordenter fürst. er was bey dem kayser Sigmuud von 
Vngern statthalter in dem coneily zu Costenz vnd zu Basel: Er 
hatt gar fürstlich vnd kostlich hof. im ward auch vor allermenig- 
klich zugetailt das Römisch reich, ob er den kayser solt überlebt 
haben. es geschach laider nit, er starb als man zalt von der ge- 
purd cristi meccexxxv jar!8), 





16) ibid. p. 175 — Ebran v, Wildenb, p, 313, 
17) ibid, p. 138, 
18) ibid, P 175 — Ebran Y% Wildenb, lo pP 313, 
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Item anno dm. mcccexxxvlll starb der edi fürst hertzog 
Ernst von Bayrn an dem abent visitatiois marie, vnd dise zwen 
fürsten ligen begraben zu Munichen zu vunser lieben frawen pfarr- 
kirchn in der grebnuss kayser Ludwigs vnd annder ir eltern, den 
got‘ allen genedig sey amen, 
| item nun kum ich wider hinderlich an den — Friderich 
von Lanndshut. Als man zalt von der gepurt cristi mecclxxxxlil 
jar rait der gemelt hertzog Friderich zum künig von Böhaim, vnd 
er starb auff derselbigen rays. | 

Anno dm. MccelxıxxlV verpaunt sich hertzog Johanns zu 
hertzog Albrecht von Oesterreich. dasselb thet auch der rat, vnd 
dise verpuntnuss des rats zu München geschach on wissen der 
gemain. die verpüntnuss wert zehnjar, vnd geschach in den pfingst- 
feyrtagen. nach dem kam der bischof von freysing auch in die- 
selben verpüntnuss?P). | 

Item des jars rait hertzog Steffan gen Prag zu dem künig, 
vnd verrichte den künig mit den landsherrn stetten vnd märck- 
ten, vad er was etwa lang in Böhaim, vud diser hertzog Steffan 
starb auch desselben jars, vnd ligt zu Schönenfeld. 

Item als man zalt von der gepurd‘ cristi Mccelxxxxwvrl an 
Sant Steffanstag in den Weinachtfeyrtagen nam hertzog Johanns 
Freysing ein, wan hertzog Johanns vnd die von München warn 
gewarnet worden, das hertzog Ludwig Freysing wollt eingenomen 
haben, vnd wolt auch das land daraus gekriegt haben, wann er 
- hett vil gestin das land pracht. da aber im das vntterkomen ward, 
do- macht hertzog Ludwig ain feld, vnd gewan die newstatt, vnd 
er prant vast in dem land, dargegen macht hertzog Johanns, her- 
tzog Ernst vnd die von München auch ain feld, vnd kamen für 
Aichach, prannten alle dörffer vnd mülen darumb ab, vnd namen 
“ Fridberg ein. nach dem legt sich hertzog Ernst auch die von Mün- 
chen für Schwaben, da ward der marckt mit allen verprannt. Aber 
das schlos ward der zeit nicht gewunnen. diser krieg‘ werd stat 
von weyhnachten biss darnach von Liechtmess über ain jar2). 

Item hertzog Ernst des jetz jüngst gemelten-hertzog Johann- 





19) ibid, p, 172, 
30) ibid, p. 178, . 
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sen sun heit zu frawen Elysabeth von Mayland, die im gepar. 


hertzog Albrechta den man nent den gütigen. mer gepar si zwo 
töchter, Margaretha ward geben dem graf Herman von Zily, die 
annder fraw Elysabeth ward geben dem hertzog von Perg, 

Item hertzog Albrecht der gütig was gar ain frölicher herr. 
er hett grosse lieb zu der kunst musica.. er kundt ir auch selber 
vil. er hett auch gros lieb vnd lust mit aller waidenhait. er was 


vast ainer wolgemachten person, vast wol kunnend, verr vor ann- _ 


dern fürsten, weys in seinen räten, vnd diemütig gegen allen men- 
schen, ain liebhaber der zarten frawen, vnd ains mänlichen her- 
tzens®?'). er hett zu frawen frawen Auna von Praunschweyg, die 
im gepar syben sun, Johanns den man je.nannt den warhaftigen 
fürsten, Ernst der starb vast jung; Sigmund, Albrecht, Cristoff, 
von den vil zu sagen ist. aber ainen Albrecht, der auch jung starb, 


vnd Wolffganng. mer gepar si drey töchter, frawen Margretha, 


die ward verheyrat dem Marggrafn von Montaw, frawen Eiysa- 
beih, die ward verheyrat hertzog Ernst von Sachssen kurfürsten, 
vod fraw Barbara, die ward zu München in das frawen Kloster 
zu anger gegeben. J 

Diser edel gütig fürst hertzog Albrecht obgemelt starb an 
freytag. nach vasnacht als man zalt von cristi gepurt Mcccelx 
jar, an dem ersten tag des mertzen, vnd ligt begraben aufl dem 
heyligen perg, in dem eloster das er gestift hat. 

Item Mccccıxnı jar starb sein sun hertzog Johanns, der kuen 
frumm vnd warhafft fürst, vnd ligt pey seinem vater begraben auf 
dem. heyligen perg zu Andechs. was ain ausbündiger renner vnd 
gueter ringer, ainer gueten sterck vd ‘warhafft. regirt nach sei- 
nes vatern todt nit lang, starb vnverheyrat, hett das wilpradt vast 
“lieb vnd lust zu, der valckenbaiss, vnd hett den lust wann er an 
dem jayd was er albeg mit den jägern zu holtz, I 

ltem als ich vor sprach von hertzog Friderich von Landshut, 
als der nun auf seiner rais zu Böhaim was gestorben, vnd sein 
sun hertzog Hainrich an das fürstenthum kam, als der noch. junck 
was, da erhub sich gar grosse vnrue, vnd vil übels zu Landshut, 
wann hertzog Friderich’ hett der stat daselb. gar vil sunder vnd 





J 
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grosse freyhait geben. vnd bestatt, desselben aber in kainen weys 
bestatten zugeben. oder volstrecken wolte der jung hertzog Hain- 
rich, vmb desswillen die burger die rät vnd vil von. der vermü- 
genden ‘gemain sich. dem gemelten jungen fürsten hart widersatz- 
ten, vnd auf:jr freyhait brief: vnd dergleichen püten si’ dem für- 
sten: das recht auf. den Römischen künig Sigmund. . 

Diss ir erpieten demselben fürsten‘ von den seinen Im ser 
verschmachte, vad sunder seinen edeln rätten, er vieng ir vier 
von. den mächtigen. oder gewaltigsten aus dem rat zu Landshut, 
ainen Pelchinger, Marten von Asch, Lienhart Kettner vnd Hanns 
Mospurger. denselben lies er die stat vnd auch das land ewig 
versagen. darzu ward: In genommen on alles mittel all ir hab vnd 
gut, Alssi aber. nun von weyb vnd' kindern auch magen, vnd alleır 
iren. grossen güttern getriben wurden, das namen si in layder zu 
vil vast;zu hertzen. auch was es den von Landshut vast laid vnd 
schickten in zu ir behennde potschaft, das si sich vinden liessen 
der ennde mir vnwissend ist, Ä 

Zu ainer zeitt kurtz darnach machten si ainen anschlag, das 
si bey nacht all zu Landshut kamen an die lende. da halff in | 
ain burger genant Dietrich Reckel über die maur, vnd in sein haus, 
da machten si mitt eitlichen vnd den maysten von dem rat vnd 
der gemain anschleg wie si sich weytt in den dingen halten wol- 
ten. nun hett derselb gemelt Reckel ain hausfrawen, die- ward di- 
ser ding gewar. nun hett si ain puelschaft: an des fürsten hof, 
der kam in disem wesen vnd geschäften zu seiner hübscherin. als 
si.ettlicher hannde ir geschäft verprachten, sprach die fraw zu 
im, ob du mich nieht melden woltest, ich wolt dir fremde ding 
sagen. Er verhiess ir er wolt des nicht sagen, daraus ir schad 
ersteen machte. an stund sagt si im alle ding, vnd zaigte im auch 
die ennde do ir samlung was?) 

Und: als er alle ding erforscht hett, hueb er sich zu dem 
hofmayster Jörgen von Aham, vnd Sigmunden de. Apfentaler vnd 
verkündt den dise ding. die prachten auch das schnell auff das 
schloss an den fürsten, an stund ersamleten si, was si von hof- 
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gesind. zu wegen pringen mochten, . mit, dem: wurden . die burger 
überfallen, vnd zu gefangnuss pracht. da ward auch ain. grauss- 
licher: auflauf, vnd ir vil vielen auss. über die. maur, vnd wo ei 
sich werpergen mochten. oder behelffen...Also. wurden ir viel ge- 
tädt, geplent. vad sunst vertriben, mit weib: vnd- kinder, Auch 
liess mian niemandt von seinem gut nicht widerfern. es nam der: \ \ 
hertzog gar mit all das ich armer Ulrich Fütrer. mit, andern. mei- 
nen geschwistergeitien ‚wol klagen.mag, wann. maniger fromer man 
vol waiss, das des vnwillen mein vater salig auch: vm ettlich tan- 
sent gulden werd kam; leh muesst mein not. ye.auch hierinn zu 
liecht, pringen, mir wirt sunst nicht mer darumb. wie dem allen 
als.diser.hertzog Hainrich zu manparn jaren kam, war er gar ain 
guter friedlicher fürst, :vnd aufrichtig guts gerichts, vnd rauber 
vnd. dergleichn übeltätter, so er die zu weg pracht. den möcht nie- 
mant gnad. bey: Jm erlangen. vmb deswillen stund: all sein land in 
stätem. vnd gutien frid, "er diente vnnser liebn frawen mit grosser. 
andacht, - er was. diemuetig gen allermeniglich. - dann das er. das 
gelt zu über vil:lieb hett. Als diser fürst starb zeit man von der 
gepurd eristi Mecocxurviit jar. desselben jars was der gross krieg 
von dem Adel mit den reich stetten. vnd-. was nit in guttem 
vermügen in augen seiner regirung, aber 'ward:reich samet gross 
schätz.' darumb gab man: Im ainen nachnomen, das ist hertzog 
Hainrich der den turn zu Burckhawsen voller: gulden hat. Er 
nam auch zu allen seinen ambten vermügent leut, die gut wart 
hetten si wären edel.oder. nit gab in guet söld: vnd sprach, die " 
sind. mir gutt.vmb mein vordrung, mügen dester minder abtragen, 
muesen sich fürehten. er. hett wyderwartigkaitt. mit seinem vet- 
tern hertzog Ludwig im bart. der bot Im den kampf, ains mals 
sprach er, jagern ich: vnd.die meinen. daraus ward aiu spriehwort, 
Diser herizog Hainrich lies hinder jm den grosmächtigen. hert- 
zog Ludwig von Bayrn. der ward.gar ain fürstlicher herr, man-, 
haflt seins muts vnd -hertzens vnd in seinen kriegsläuffen vast sig-. 
hafft. Der Marggraff Albrecht von Brandenburg hub mit im an zu 
kriegn, vnd.dem durchzog er alles sein lannd, gewan im eitvouil 
stet vnd Schlösser an, die er als sich der krieg endet im alle 
mit. willen widergab. anch; gewan der Marggraff ettliche in dem 
krieg wider, die dem fürsten vervntrewt wurden. disen krieg be- 
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uilch ich ainem andern zu beschreiben, der diser ding pas’ denn 
ich. bericht ist. | 
ltem als der krieg der zwayen hern — ward, huben 
die reichstet mit dem gemelten hertzog Ludwig von Bayern an 
zu kriegen. des ward auch der obgemelt Marggraff Albrecht ir 
haubtman durch verhengnuss oder geschäft kayser. Fridrichs ‚des 
dritten an dem namen, do durchzog der fürst alles reich mit ge- 
waltiger handt, vnd macht an widerstandt, vnd tät doch den leut- 
ten nicht sollichen schaden, als er des wol macht hett gehabt zu 
thun an was sich. im widersatzte. als das gros dorff zu Nau ver- 
acht: den fürsten vnd sein her zumal ser sy warn auch’ 'also in 
dem dorff, das ander mit in vermainten, das es in. Jannger zeit 
nicht wol müglich wäre zu gewinnen, als aber diser edi fürst für 
zog, gewan er es in dem stegraif, vnd prandt es zu grunt aus, 
der fürst was auch bey allen dingen in aigner person. Er hett 
vast fürstlich vnd grossen hoff, rait albeg herrlich vnd stark zu 
der fürsten täg..er hett ain gros ansehen, vil fürsten vnd. hera 
ritten im zu hoff vnd giengen grosser sachen. vnd spen auff in 
zuuerriehten. er was mächtig hett vil lannds vnd seines vatern 
schätz. Es ward in verren lannden vil von im gesagt, vnd gehal- 
ten man hiess in nur fremder endt den mächtigen hertzogen. er 
füret so ainen ritterlichen vnd fürstlichen krieg, davon man vil vnd _ 
weiteu sagt vnd verruembt, es was das gantz reich. vnd die. fürsten 
vnd stet des reichs auss haissen vnd an hetzen Kayser Fridrich wider 
in, vnd er hett niemant zu beistaunt dann pfalzgraff Fridrich vnd sein 
landleut vnd soldner, vast vill Beham die er söldnet, noch zog er 
bey allen seinen veinten.in der veint lannt umb das: si nie in sein. 
lannd kamen:noch nichtz schaden theten. Er lid auch von seinem‘ 
kriegsvolck kain schimpflich noch vnritterliche noch verrätherische 
that, sunder als aufreken vnd mit vorwissen des kriegs gleich we- 
der in verren noch nachenden lannden nie gehört ward vnd hoch 
_ gepreyst. davon auch vil vnd wol zü schreiben war, er stürmet, E 
auch seinen veinten ain ‚wolbeschlossen grosse wagenburg mit ge- 
walt ab dem hals vor der stat giengen. er schlug, vieng vil gutter 
leut, damit machet er des kriegs ain endt. | 
Ich muss auch hie inn zwayen abenteurlichen sachen sagen, 
der Beham wurden gar vil erschlagen bei Aintzingen an den schar- 
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mützeln vnd stürmen wan sie vast dem gutt nach stellten vnd 
sich hart darumb rissen, vnd so begruben die Beham die erschlag- 
nen Beham ir gesellen je ain michele antzal in ain gruben, darun- 
ter vil lebendiger waren, dannoch nit todt, nur wundt, vnd ettlich 
lenger leben hätten mügen. der dann schray- vnd patt, in seiner 
sprach in herauss lassen er hoffte zu genesen, des wollten die an- 
. dern nit, sagten var du mit hin zu gott, soltz du doch nichtz 
mer, wollen wir deinen freundten wol sagen das da dich ritter- 
lich gehalten hast vnd gott mit dir vnd gott mit vns, Auch zu- 
gen ains tags fur aines edimans schlössl genant Hocheneck des 
Seckendorffers, der getraut’ das nit zu erhalten, vnnd west der 
Behaim sitten vnd ir einlauffen vnd flochet alle sein varnuss vnd 
strät das schlössl auf all boden an voll pulver vnd sträte federn 
.vnd stro darauff das man es nit sach vnd mainte vnd hett pett 
aus gelärt vnd thet sich aus dem schlösl vnd richtet zu da di 
Beham hineinluffen. der dan vil hin luffen da ward angezünt. da- 
mit schlug das Pulver all böden aus vnd zeraiss das-haus vnd ver- 
brennt di Beham vnd furte das pulver etlich Beham gar in di 
luft als der in aus ainer plennten wurff, Item hett auch. hertzog 
Ludwig wol auff XLM man in seinem her diss kriegs. 

Item diser edel fürst vnd herr starb als man zalt von der 
geburt christi tausent vierhundt neun vnd sibennzig jar an sant 
Sebastians abent vnd ligt begraben zu Landshut in dem Kloster 
genannt zu Seldental, u 

Item diser hertzog Ludwig hett zu frawen Amaleyen von 
Sachsen die pey im gepar ainen sun hertzog Georgen vnd ain 
tochter fraw Margaretha die ward verhayrat dem pfalzgrafen Phi- 
lipp zu Haidelberg, die im gepar sechs sun (Ludwig, Hainrich, 
Georg, Albrecht, Friedrich, Philipp 27), 

. Item hertzog Georg ward verheyrat vnd zu gemachel geben 
des allerdurchleuchtigsten Kunigs tochter von Poland fraw. 
Hedwig. | 

Diser hertzog Jörg ware in den bundt den man den Schwä- 
bischen bundt nennet, darunter auch warenn der Römisch Kaiser 
Friderich vnnd Romisch kunig Maximilian sein sun hertzog Virich 
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von Wirtemberg der sich neulich hertzogen het lassenn, vrind der 

‘erst Hertzog vnnder den grafen von Wirtenberg, Marggraff Fri- 
‘ drich von Brandenburg mit seinem sun vnnd der schwebisch adel 
etlich grafen vnnd al reichstett, wie sich das erhub das kam alsut 
‚hertzog Jörg stoss mit seinem lannd an die von Ulmb vnnd mi, 
seiner grafschafft Kirchsperg da derfletenn sein Ambtleut ober tag 
mit den von Ulnt jetz vb jhaid jetz vmb gieitt: jetz vmb dite 
jetz vmb das, das maehten die von Vim nit teiden, da vonder 
stuehd sich sein Vetter hertzog Albrecht von dem hernach gesagt 
‚wiert watin si waren dennoch alııs mit ainennder vimd tütingt 
zwüschen hertzog Jorgem vahd der von Vim, vnud ‚het dt von 
Vlbm darann bracht das si ‚hertzog Jörgenn zu diem schutz vntid 
vogtherren wolten amigenommen habenn vnd jerlich zwai tdusenirt 

guldin gebenn, das schlueg hertzog Jörg &b, er wered auch dem 
Schwäbischertt adel das jagenn vnnd fix vnnd hasen ze hetzent. 
Damit macht er im vil lent abholt. da erdachtehn die von Vlhm 
den list vınd zeltenn sich bei dem schwebischei Adel vand mach- 
ten ainen bunt mit dem herren’ wie vor unngezaift ist. da müést 
hkertzog Jörg gethach thun, es velt auch, das er die Marggräfl- 
schafft vnnd lannd gericht Burgau muest wider zu losen gebenn, 
die was im versetzt von dem Romischen kanig, die vor edel leut - 
zu Schwabent in versatzung gehabt, vıind hertzog Jörgen von 
denselben Vergund ward zu lösen, vnnd an sich zu bringen. die 
ward wider edelleuten zu Schwaben vergund von hertzog Jörgeh 
za löseım. hertzog Jörg thet dem Römisehehn Kunig Maximilian 
beistammt mit raisiger viihd füessvolkli. rhnd seiner selben person 
za Vnngern, als der Katig Stul weissenbürg gewann vnnd das 
Ketigreich Vngerh näch des künig Mathias tedt wolt eingeno- 
men habenn. hertzog Jörg ktieget nit gerir, er led ée nachred 
vnnd schimpff. er wäs karg. et het kaitien sun sunder zwo töch- 
ter die sin gab er gen Altenhohenau in das frawencloster bei 
Wasserburg, die annder verheirath er seinem vetternn liertzög 
Ruedprechtenn Pfältzgraff Philipp sun der was seiner schwester 
sun ainen vnlöbliehenn heirat wider die Kürehenordnung wiewol 
es der Bapet zuegab an not darzue von menigeheh vil schimpflich 
gered ward es eruand sich aber hernach das er es seinem vettern 
hertzog Albrechten der zu munichen: hofet von dem hernach: mer 
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desagt wirt vhnd der des vorgedachten $ütligen hertzog Albrech- 


fein san wäs. zu Jaid vnnd wider thet wann er was im haimblich 
vast veint. det es vmb deswillen das er sein lannd vnnd hab nit 
erbenn sölt wann herizog Albrecht sunst hertzog Jörgenn nagster 


‚erb wäs versipt vnnd aus äinem vertrag so ir beder vorfodern mit . 


kin ander deshalb gemächt hetenn. Nun gunet wie vorgered ist 
hertäög Jörg dem hertzog Albrechten nit seins Zueis vnnd des 
aähdd nit, da verordnet hertzog Jörg durch etlich vom adel 
sein lannt leut sein lannt vnnd guel seinem Aiden hertzog 
Ruedprteäfitenn in gehaim an wissen vnud willen vnnd wissen sei- 
ner lätndschäfft vnnd des Römischen künigs Maximilian als le- 
chehhetren des er nit macht het in crafft der siptschafft vnnd irer 
todern vertrag vind das das fürstenthumb lechen ist von dem 
reich, vnnd verordnet durch die sechs so bald er starb das man 
seinen diden eihliess vnnd einsetzet daraus grosser vnradt krieg 
vınd verderbenn des lannt kam als ir hernach ainstails in obge- 
melteh hertzo& Albrechts gesta heren werd, vnnd der lanndleut 
warehh ff sechs. herr Sigmund Fraunberger, herr zum Hag, herr 
Adam vnnd Herr Seitz die Torringer, zum Stain, herr Hanns Klos- 
ner, herf Asni Seiboltstorffer vnnd N von Bodman die solchs in 
sehaim ausſer der lanntleut vnnd Irer freundt wissen vnnd diesel- 
ben an dem nit gesetligt waren. sunder hernach 'vber vnnd wider 
IH gegeben Innsigl gröblich gehanndelt darauss in gross. vond 
gedss Vongelimpff vnnd nachred erstuent, das man sagt irem na- 
men hier voh den fürstenn vnnd andern lanndleuten zu aufhebung 


kümen wurd. also ist dise lini mit dem hertzog m auch 


dudfanfen vll Feenndet, 


Anno dömini fausennt vierhundert zwai vnd sechtzig jar he* 
der gemieit Märggraff Albrecht ain wagenburg vor Gienngen m 
den Reichstetten 'geschlossenn vnnd anngericht die im dann h« 
tzog Lüdwig angewann wie voranngezaigt ist. 

ent ich hab euch vorgesagt vom dem verruembten wart 
tenn fürstenn hertzog Johannsen. als der starb auno tausend v 
handert dreu vand sechzig regierte hertzog Sigmund seiner 
dsl Brüeder, der wäs ain fröhlicher vnd gar milter herr, er 
Bet’ gar gernn vud gib seinen liebkosern gross gut vnd ga 
düfch er in vaet grosse schuld kam. 

je 


* 


+ 
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Item num kumbt man wider an den vorgemelten hertzog Al- 
‚brechtenn den man nennt den guetigen vnnd sein gemahel Frau 
Anna von Braunschweig, die siben sun vnd drey töchter hetten, 
was hertzog Hanns der warhafft vnd vorgemelt, ist der eltist sein 
sun nach seins vatern tod mit sambt seinem Brueder hertzog Sig- 
munden regirender fürst, vnd starb zeiten vnuerheyrat wie vor 
- ainstails von im gesagt ist, vnd darnach regiert sein bemelter 
brueder hertzog Sigmund auch nit lang, sunder gab das regiment 
über seinem brueder hertzog Albrechten. Diser hertzog Albrecht 
was von angesicht leib, gestalt vnd person gar ain hübscher vnd 
ghrader herr vnd von den leutien beruembt vnd zuuor hoher ver- 
nunfft ains recht thuenden wesen vnd ain ernstlicher herscher, aber 
sein leben lang ain muesaliger mensch dem vil widerwärtigkeit zu 
‚ stnend, dauon ain gantz puech zu schreiben wär. Aber seine ge- 
sta wil ich ain wenig anzaigen. Nach seins vatern hertzog Al- 
brechis abgen regirten sein eltist zwen brueder hertzog Johans 
vnd hertzog Sigmund vnd die schickten in vnd mit im sein jün- 
. ger brueder hertzogen Cristoffen vnd Wolfgangen ad studium in 
wälsche landt gen Pavia in willen in geistlich vnd ainen Bischoff 
zu machen, Da starb sein eltister brueder hertzog Johanns vnd 
' regiert hertzog Sigmund allein, da kamen die. bemelten drey 
herrn wider heraus anhaimb vnd begert hertzog Albrecht auch in | 
das regiment zu sten, des im aber hertzog Sigmund vorstuend 
darumb grosser vnwill, vnainigkait- vnd zwitracht sich zwischen 
ine erhub, das die lantschafft auch der reich fürst hertzog Lud- 
wig zu Landshuet ir vetter vil taglaistung zwischen ine het, vnd 
hiengen etlich landleut vom adel an hertzog Sigmanden vnd auch 
etlich an hertzog Albrechten vnd sunderlichen die stett, wann der- 
selb hertzog Albrecht er frid vnd gerechtigkait vor augen vnd 
lieb het vnd zu ainem regierer vil geschikter was dann sein brue- 
der hertzog: Sigmund oder kainer seiner jüngern brueder, vnd 
wurden doch zuletzt mit harter mue vertragen, wann hertzog Al 
brecht thet sich zu den herrn von Abensperg -vnd sunst auch 
zu etlichen gesten, so hiengen an hertzog Sigmund der von De- 
genberg. Fraunberger zu Massenhausen vnd Nusperger, vnd was 
der vertrag also, das er mit sambt-hertzog Sigmund regieren vnd 
_ die räth vnd amtbtleut beden herren geschworen sein, vnd het _ 
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jeder seinen rentmaister die mit ain ander all gült ränt vnd vänt 


einemen vnd jedem herrn. halbes tail geben solten, es sollt auch 
jeder herr sein aigen hoff halten, haben für sich selbs auff sein 
kostung gros oder klain wie er wollt, vnd hertzog Sigmund den 
jüngsten bruder hertzog Wolfgang bey im halten in seiner costung 
vnd hertzog Albrecht den andern bruder hertzog cristophen,, vnd 
stuend hertzog Albrecht an das regiment zu lichtmessen anno 1466 


vnd beliben ain jar mit ainander regierend. Alsbald darnach gab 


hertzog Sigmund. das regiment-seins tails-von im selbe frey will- 
‚kürlich vber demselben seinen .brueder ‚bertzog.Albrechten, vnd 
stuend im des ab, vnd das hertzog Albrecht solt die andern zwen 
brueder versehen, vnd derselbig hertzog Sigmund. behielt im.vor 
die geschlösser nemlich die newe vest zu München Dach Nan- 


—i 


hofen Mentzing Grünwald Starnberg die _vorst Grünwalder , vd _ 


Baierprunner vorst mit allen iren ranten gülten nutzen vnd zue- 


gehörn, auch alle geistliche lehenschafft, vnd zu dem allen gab im 
hertzogAlbrecht ain järliche provison. darnach vnderstund sich hertzog 
Cristoff uud-hertzog Wolfgang-vnd wolten auch regieren oder das landt 
tailen vnd jeder mit seinem täil leben frey seins verlüstens. das wolt in 
hertzog albrecht nit statt thun, auch die lantschafft vnd zuvor der 
römisch kaiser Fridrich der dritt als lehenherr. da vnderstund 
sich hertzog Cristoff mit hertzog Albrechten zu kriegen wan es 
ain turstiger kecker fürst von laib gerad vnd aller gelegenhait 
gantz wolgeschikt holdsälig wol erbietend seiner handt milt gesel- 


lig, mit ringen springen stechen rennen vnd im veld ritterlichen 


getaten vor andern kunedt geschikt vnd gepreisset was, als das 
seine geschicht weisen, also hetten die andern fürsten ir freundt 
vnd auch vorbemelter hertzog Ludwig vnd ir lantschafft zumal 


vil fleiss vnd mue, dauon vil zu schreiben war biss sy die drey 


brueder mit ainander vertruegen das hertzog Albrechten ir slier 
fürstenthum sein leben lang allain zu regiren zuesteen vnd volgen 


vnd ‚solt ı denselben seinen zwayen bruedern eingeben etliche schloss 


vnd stet darin. ‘ir’ wonung vnd hofhalten haben vnd zu derselben 
aller ler nutzung jedem järlich ain suma gelts, doch das si verrer 
nach der - regirung® vnd tailung hertzog Albrechten leben lang nit 
sprechen wollten, das ward also verbriefft vnd vollbracht, vnd 
ward zuegeörndt hertzog Cristoffen Lanndsperg, Weilhaim, Päl, 


— — 
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— Rauchenlechsperg vnd hertzog Wolfgungen, Liechten- 
berg, Greiffenberg, Hagenberzg. 

Und alsbald darnach gab hertzog Sigmund hertzog Albrecht 
über bede vorbemelte schlösser die newe vest zu München vnd 
starnberg auch ‚gruenwald das schloss vnd die vorst vnd die geist- 
liche lehenschaft, vnd behielt im biss in seinen tod Dachaw Naun- 
hoffen vnd Mentzing. 

Under dem vnd den zeiten erhueb sich vnder dem adel in 
nidern Bayrn vd vor dem Behamerwald ain buntnuss vnd mach- 
ten ain gesellschafft vnd truegen ir jeder ainen bockh, die ritter 
gulden die andern silbern, vod welcher in dern Bunde was der 


muest den bockh an im tragen vnd waren darin die maisten lant- 


leut neilich der Gekolf der sich herren liess vnd nant sich der 
vom Degenberg vnd der alt reich her Hainrich | Nothafft Nusper- 
ger Stauffer Poxauer Camerauer Satlboger Parsperger Mineracher 
ir vil etc. vast der hoch adel aller im niderlant vnd hiess man si 
die Böckler vnd das, machten die fürsten hertzog Ludwig v vnd. her- * 
z0g Albrecht nachdem es in zuwider vnnd vngehorsam was an- 


41% 


gefangen, nit leiden, vnd tetten sich deshalb zusammen. Also 


ward zwischen derselben fürsten vond der Böckler gen Regens- 


purg, ain guetlicher tag vnd da ain vertrag gemacht, d das die Böck- 
ler iren bunt vnd bockh muessten. abthain vnd da « die Böckler gen 


Regensburg zu dem tag kamen, da verbarg. etlicher seinen bockh, ik: 


etlicher vnder die zotten der Kappen, etlicher vnder den überge- 
worffen rockh oder mantl, da si sich des schambten vor hertzog 
Albrecht, vor aus zu den er sein nit traunuss. het so trueg i in et- 


licher æu tratz offendlich vnd auf dem bemelten tag. redt hertzog 


| Albrecht das wort für einen Veitern hertzog Ludwig vnd für sich 


selber vnd mit solcher vernunfft vnd gesatzten worten, das man 
in verpreist vnd ruembt, wann er was dannoch vast juuck. Da- 
raus volget das darnach die wäldischen edelleut zu hertzog Al- 
brechten albeg. vnlust hetten, vnd so vil gi torssten vod machten 
im wider warn, dann das er si mit seiner fürstlichen macht vnd. 
billichen Oberigkait gegen I handhabet vnd in den bockh trenet vad 
seinen vettern hertzog Ludwig zu hilff nam, wann si wollten Ri 
zu vil aufwerffen, Obrigkait an sich ziechen nd vortail su gehen: 


vnd in als iren rechten — verach achlen, wann 1 albegen 


4 
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im die wäldisch art zieken. Nun sfies hertzog Cristoff sein rieht- 
umb gar gfft auff ynd bewegt in ain lejchis gegen hertzog Al- 
brechten zu ynlust sich krieges zu vnderstgen, ynd tröst sich des 
anbangs Degenherger vnd Nusperger vod etlicher mer irer, freundt 
so ver dag hertzag Albrecht geursacht ward dieselben geines brug- 
ders anhauger zu straffen vnd gehorsam zu machen damit si in 
für irgp herrn erkennten. — Parzue sterkig in hertzog Ludwig 
mit einem raisigen zeug vod zech bemelter hertzag Albrecht per- 
sönlich hinab in sein niderlandt vnd schlueg sich mit here crafft 
dem von Degenberg für fester Schlösser dreu nemlich Degenberg, 
Weissenstsin vnd Alten nusperg erorbert die nach ainander, zer- 
rigs vud zerachlaipfft ‚si, er erohert auch darnach mer etliche 
schlösser Valckenvels, Caluberg, Linden, Haitzstain vod ander 
mer, also das der vom Degenberg gen Behamb empfloh vnd het 
hertzog Albrecht sein hersghaft guet vnd gült lang inne, vnd wur- 
den durch hertzog Ludwigen vertragen. Durch splchg kam her- 
tz0g a zu grpagen cossten die in ursachten von den ee 


zue trang in hie vor . angerigte nottnrft, vnd die weil ln | 
tzog Crisgeff-unlust kain aufhören vnd sich von tag zu tag zu wi- 
derwartigkait meren welt, gueh das mit etlichen frevelichen wer- 
ken ertzaiggt, yraacht er herizog-Albreehten- das gz- in gefanck- 
lich aunam, vnd enthielt jn au Münehen-in der newen vest in ai· 
nem. thurn, doch fürstlich AeilinfPe Jane, Da nam sich 
ir yetter, hertzog Ptt von dem Neumarkt vmb in an. vud erlanget 
bey. bertzog Ludwigen das“ er im haimlich verhenget vnd zueschob 
bey, ainer nacht, aug dem, {hurn zu gewinnen die zeit in abwesen 
hertzog Albrechtg das im aber, mislang, dann die wachter des zeit- 
lich gewar wurden, das; er wider abtratte vnd ig deraw bey Schä- 
bing zu den pfärden vnd wider wegk eilte, aus, dem erstuend ain 
—— vowill, also vebten sich der römigch kaiser Fridrich 
ertaog Ludwig, Ott vnd Wolfgang sa lang. vad, vil, das in hex- 
ea brecht ao) icher seiner Vanknusa ledig. lies doch, auff ver- 
schreibung vnd genuegsamg hürgschaflt etlicher fürsten vnd, laypfe, 
* Darnach kam hertzog, Cristoff mit diensten, zu. dem, krieg- 
kunig Mathissgh, geu Vnggrn, da er, Yil verauecht, vad vop, 
* 9 oh, ınd ala gnädiger künig srlanget hat, anhiksk ii, 
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auch über mer in botschafft, Aber vmb das hertzog Cristoff kain 
sparer oder schatzbehalter sunder liederlich was, mocht er sich 
aıt dem auch andern endten kain leng betragen, kam wider an- 
haimb vnd vliss sich aber alles: vnlust vnd muetwillens wider her- 
tzog Albrechten dann wann er nit gelt het so het er weder frid 
nuch rue vnd liebte hertzog Wolfgang zu im 'vnd thetten sich zu 
den vom Adel im. Niderlandt zu Bayrn in ainen neuen bundt ge- 
selschafft der lebler genannt vnd truegen leben an iu_derselb leb- 
ler bundt. verpflicht sich verrer zu deni inwonern der kron zu Be- | 
haimb vnd zu dem schwäbischen bundt, hetten auch das von kai- 
ser Fridrichen vnd hertzog Jörgen in Bayrn des lantleut ir etlich 
auch wurden verhengen vnd zuesechen. über das hertzog Albrecht 
mit pfaltzgraff Vilipsen curfürsten hertzog Otten vnd dem vor- 
genannten hertzog Jörgen in Bayrn in verschribner hilflicher ei- 
nigumb vnd buntnuss was mit hocher verpflichtung ainander mit 
waren treuen zu mainen. ritten zu Landshuet, Neumarkt vnd an- 
dern iren stetten vnd flecken offendlich frey ein vnd aus vermain- 
' ten sich gar aus hertzog Albrechts Obrigkait zu ziehen verachten 
“ sein vnd seines vitztumbs zimlich geschäfft vnd gebot, triben vil 
stolz verachtung vnd muetwillens vnd zwen Stauffer Bernhart vnd 
Jeronimus mit iren anhengern aus deinselben lebler bunt vielen 
hertzog Albrechten in seine dörffer nemlich her Jeronimus von sei- 
: nem schloss Kefring aus in ein dorff an der 'Thuenaw ob Strau- 
bing genannt Pfatter vnd sein brueder her Pernhardin von sei- 
“ nem schloss Ernfels aus in hertzog Albrechten Dörffer vmb Hem- 
bauer plündreten die armen leut vnd viengen si nun was hertzog 
Albrecht dazemal zu Munchen, rüst sich bald zoche hinab gen 
Regenspurg sterkt sich vnd zoche in fur ire schlösser erstlich für 
Kefering darnach für Flügelsperg vnd Ernfels vnd erobert .die mit 
gwalt zeryss vnd zerschlaipflt sy, darnach erobert er das schloss 
"Valkenfels vnd zwang ir vil zu gehorsam wider vnd wurden auch 
gefangen in der tat der Jeronymus Stauffer Paulstorffer Parstperger. 
In mitler zeit gebot kaiser Fridrich dem bunt zu schwaben 
auch dem reich auf mit macht auf ainen nämlichen tag auf dem 
. Lechveld bey Augspurg zu sein vnd nam zu ursach Regenspurg 
die stat von hertzog Albrechten wider zu haben, erklärte in auch 
darumb in acht vnd aber acht vnd setzt zu obristen des reichs 
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haubtman marggraff Fridrichen von Brandenburg. Also erschine 
das reich auf achtzehen. tausent man stark zu ross vnd fuess vnd 
zugen gen Landsperg wertz nach dem lech auf bis neben Kaufring 
schiluegen alda ain wagenburg in mainung sich für die stat Lands- 
perg zu legern vnd von derselben wagenburg auch hertzog Cri- 
stoff vnd hertzog Wolfgang von dem schloss Liechtenberg aus 
beschetigten vnd plündreten die baiern vmb den Lechrain hart, 
Indem fuegte sich hertzog Albrecht mit seinem volk aus dem ni- 
derlandt herauf gen München besetzet Landsperg mit raisigen vnd 
fuessvolk das wol bevestigt was, stelt sich von München vnd Land- 
sperg aus in gegenwer, het von pfaltzgraf Philipsen Curfürsten 
in der krafft der ainigumb ainen raisigen zeug vnd von hertzog 
Otten vnd hertzog Jörgen niemand. setzte die hoch verpflicht ei- 


nung auf ain ort, vnd hertzog Jörg het auf dasselb mal ob fünff- 
zehen hundert raisiger wol gerüst zu Aiche vnd Fridberg. Das 


machet hertzog Albrecht lang gueten trost vnd hoffnung er wurd 


im helfen, aber es geschach nit, vnd da er nach geschechener be- | 
schedigumb hie vor angetzaigt sahe vnd empfand von hertzog Jör- # 


gen über sein brief vnd sigl verlassen zu werden, auch der gross- 
mächtig guettig Maximilian römischer künig kaiser Fridrichs sun 
des gewar ward, der dann hertzog Albrechten seinen schwager 


sunder lieb het, vnderstuend er sich zwischen demselben kaiser 


Fridrichen seinen vatern vnd hertzog guetlicher handlung vnd 
vertrag si mit ainander. wie vnd woraus solch des kaysers vnge- 
nad hertzog Albrechten erstuend«, volgt hernach. kayser Fridrich 
het ainen vettern crtzhertzog Sigmund von Oestereich der hofet 
zu Insprugk vnd het nit kind, "nun waren kaiser Fridrich vnd sein 
sun kunig Maximilian sein erben, Derselb hertzog Sigmund vnd 


hertzog Albrecht waren mit ainander in sundere freundschafft vnd - 
verbintnuss vnd machten ainen vertrag welcher vor dem andern 


starb’ das der ander von demselben etliche schlösser vnd herschafft 
erben solt, auch het hertzog Sigmund das ausserland zu schwa- 
ben hertzog Alhrechten vnd hertzog Jörgen verkaufft. das wentet 
die landschafft daselbs die darein nit willigen wolt darumb die 
zwen herren ir kauff sum wider mussten nemen vnd das alles was 
‘villeicht an des kaysers wissen geschechen, Auch het der kayser 
ain tochter fraw Kunigund genannt, die het hertzog Sigmund bei 
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im in einem frawenzimer, dig gah ynd verbeyrat er 'hertang A 
brechten. vnd wiewol der kayser hertzog Sigmunden geinen vef- 
tern des gewalt geben, 0 het es in doch gerauen, ynd wag im 
solcher heyradt zumal, wider, beschuldigt hertzog Albrechten als 
hjet er sein tochter wider seinen willen genommen, auch die ver- 
_ schreibungen vom hertzog Sigmunden vmb etliche schlösser vnd, 
herschafft, dartzue die vordern lande zu sehwaben dureh etlich 
person geuerlicher weis erlangt vnd ains tails betrogen, des sich 
aber hertzog Albrecht genuegsam entredt, wiewol die red gross 
- war vnd sich etlich person liessen dergleich mercken vnd villeicht _ 
‚ nit gar an möcht ‚gewesen sein, wann hertzog Sigmund ain lie- 
derlicher milder herr was, doch sterket nichts minder der hass 
in dem kaiser gegen den hertzog Albrechten. Nun was aber Re- 
genspurg die stat von alter her albeg für ain frey stat gehalten, 
‚het, kainen Römischen kayser noch künig nie ainig pflicht gethan, 
auch kainerlay tribuf noch zins gegeben, gunder si war Tor gug- 
tem alter der fürsten von Bayrn gewesen, wie dann ‘dag alt Co-. 
roniekhen antzaigen, vnd das zu noch merern schein vnd gelau- 
ben, so het hertzog Albrecht: auf die Zeit noch da, das erblich 
von seinen vorfordern an in gefallen was, das schulthass mit gambt 
etlichen andern anhengenden gerichten, auch aus der atateamer 
etlich zins die windfeng an der Thuenaw glait-zoll vnd meuth, 
seinen erbauten hoff vnd platz mit sundern serechtigkaiten alda 
zu "Bayın erblich. Burggrafihumb zu Rietenburg das bertzog Pi 
brecht zugehärt. es sind auch die Juden da den herrn von Bayrn 
vnderworffen vnd järliche zinspar. ‚Dise vnd mehr. vrsachen auch, 
die mercklich geltschuld vnd armuet der stat der niemandt, stat- 
licher daraus gehelffen mocht dann hertzog Albrechten, bewege- 
ten ainen rat vnd gantze gemain, das si.an in, in frefflicher, aut: 
zal zu hertzog Albrechten gen Münichen schickten mit Endeckung 
irer freyhait not vnd schuld auch das die Römischen kaiser vad, 
kunig einih obrigkait bey in nie sunder die fürsten von Bayrn, 
 gebebt wie dann er hertzog Albrecht die noch‘ da het, ruefften 
sein gnad aufs vnderthänigst, an, das gein gnad si völligklich zu 
 vndertbanen gnädigklich anname, erhatten al ich aeiner gnaden 
a7, huldigen vnd au, schwergn wie eich gebüris: dan grerkache 
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also yermaint kaiser Fridrich, hertzog Albrecht auch ain rath vod 
"gemein zu Regenspurg heften deg nit macht, die stat gehört im 
nd dem reich zu, ynd hertzog Albrecht yaderstuend sich die dem 
reich ap entziechen wider sein pflieht, vad wiewol hertzog Al- 
breebt das recht darumb wol Jeiden moght sich auch des für des 
kaiserlich camergericht oder die Curfürsten, fürsten vnd stände 
des reichs erbot, so welt es doch vit von lm angenommen wer- 
den, sunder kayser Fridrich drang in mit acht vnd aber ach vnd 
durch den krieg hievoz angetzaigt, das er durch kunig Maximi- 
liang vertrag kurtz die stat Regenspurg wider lassen vnd kayser, 
Fridriehen vnd dem reich zuestellen muesst. gein erblich gezech- 
tigkait alda was im vorbehalten. damit zoch das reich wider aus 
dem yeld, vnd in diesen vertrag wurden auch geizogen hextzag 
Christoff vnd hertzog Wolfgang, also das hextzog Albrecht bey, 
Ireg verschreibungen im van ine gegehen beleiben golt. vnd die 
im lehenhunt den bunt ahtbain baten hextzog Albreshteh ir über- 
treten ab, gaben sich wider gegen im im gring, gende in ir ge- 
hürliche vaderthäpigkait. Dargegen gab er ia ir abgewunene 
schloss vnd herschafft, wie si zu der zeit waren wider, vnd solt 
füran iz gengdiger hezr geig, wie vozimlich vod wngebürlich si 
sich als erblich vnderthan gegen seine ar als irem ı rechten 
erbhern vnd landsfürsten gehalten, seinen leib er ere "vd ‚guet zue- 
gesetzt nö * vil laids gethan heten, mit was vnerberkait vnd 
betrüglichkai an allen gelimpf vnd vreach des in von manigklich 
übel nachgeredt ward, vnd die fürsten von Bayrn iren nachkomen 
derselben namen billich bedachten vnd auch ander fürsten bei- 
spill darab namen. Es waren etlich sc sein räth vnd pfleger, zugen 
im von den schlossen Ynaufgesagt irer Pflicht vnd überantwurten 
der schoss, liessen die also sten, etlich hetten haimlich versetzt 
vod verborgen eingäng gemacht vnd mer etc. dauon vil zü schrei- 
ben war, wil damit abprechen. Und het sich hertzog Albrecht 
an angs erhebung der bunts zu dem bunt ethan, als si in gern 
bey in ehabt vnd zu in gebracht” heiten zu ainem bunigenoss 
vnd obristen 'haubtman des bunt angenomen so war er de jaders 
aufruer krieg "nd schaden alles vertragen gewesen vnd bei Re- 
genspurg auch beliben, da wolt er aber wider prieff vnd sigl n nit 
thain vnd den vertrag 8 so er vor "dem "mit seinen eig Pfaltz- 
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graff Philipps Curfürst vnd hertzog Jörgen von Bayrn halten vnd 
nit prechen, als hertzog Jörg thet. Auch war hertzog Albrecht 
vor anfangs des kriegs dem kayser Fridrich bass angehangen vnd 
nach geritten vnd gnad gesucht ward sovil verstanden er hiet 
gnad gefunden. er veracht aber den kayser ainstails vnd was ains- 
tails zu stolz. da ergieng im das darnach. 
Darnach begab sich. das hertzog Cristoff mit seinen vettern . 
hertzog Fridrichen von Sachsen Curfürsten über mer zoch zu dem 
heilligen grab, da starb er an der widerfart zu Rodis am herbst 
anno 1493 vngeheirat, da ligt er got hab die selle. sein geleich 
von ainem fürsten ist die zeit weder in Teutschen noch Wälischen 
landen gewesen. darnach über etlich jar starb hertzog Sigmund 
sein Brueder zu Mentzing zu liechtmessen anno 1501 auch vnver- 
heirat der albeg ain krancker her was. vnd da also hertzog Al- 
brecht in dem fürstenthumb vnd regiment sas vnd beheirat was 
mit frawen kunigunden: kayser Fridrichs tochter des dritten des 
namens, die von der muetter ain kunigin von Portygall was als 
vor auch angetzaigt ist. Darnach starb über etlich jar hertzog 
Jörg in Bairn anno 108 ! . 2 2 2.2 .. 0... 
(Herzog Georgs Testament. — Erbfolgekrig. bis fol 190.) . 


- (Cod. Bav. 1590 Fol, 190.) 

Auch machet hertzog Albrecht vnnder seinen kindernn mit 
der lanndschafft rhät die ordnung das sein sun der eltist hertzog 
Wilhalm nach seinem todt ainiger regierender fürst sein selt, vnd 
ob derselb erbenn geben, albeg der eltist solt regierenn vnnd her- 
tzogs Wilhalms brueder Ludwig vnd Ernnst soltenn grafen sein 
vnd haissen vnd schreiben der ain zu Voburg der annder zuRie- 
| tenburg vnnd solt jedlichem viertausent gulden geld volgenn vnnd 
wolt darumb kainen mehr machen, das si dem regierer nit zu 
mächtig oder widerstenndigkait vermächtenn zu thain. vnnd wan 
ain regierender herr sturb an sun, so solt der eltist graff der 
sipt angennder regierer vnd hertzog werdenn, Das fürnemen ge- 
uiel nit jederman wol, vnd mainten es würd grosse zwitracht vnnd _ 
krieg gebenn, Es ward auch des fürnemens ain verschraibung auf- 
gericht, darann soltenn Jr vil vom adl siglenn. das thetenn.etlich 
vnd etlich woltens nit thain. hertzog Albrecht machet auch ain 

gschäfft vnd ordnung ob er-abgienng ee vnnd sein sun hertzog 
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Wilhalm achtzehenn jar alt würt, so solt sein hrueder hertzog‘ 
Wolfganng seins suns Wilhalms ain Vormund sein mit sambt sechs | 
männer. die er haimlich in versigleter schrifft liess. vnnd nach 
seinem todt ward aufgebrochen darinn benennt waren vorgemel- 
ter .hertzog Wolfgang vnnd doctor Johannes Neunhauser. thumb 
dechant zu Regenspurg vand brobst zu Munichen vnd obrister 
Canntzler, her Bernhardin von Stauf herr zu Erenfelss. herr Hanns 
von Pessenhausen zu Reichertzhausen hertzog Albrechten . gema- 
chel hofmaister Jorg Treubeckh, Bartlme Schrennkh burger zu 
Munichenn, Veit Peringer burger zu Innglstat. 

Vnnd also lebt vnnd regiert Hertzog Albrecht dannoch bie in 
die vasten tausent fünff hundert acht Jar in gueter ordnung ge- 
rechtigkait vhnd lob vnnd hochberuembter vernunfft, damit er be- 
gabet was vnnd hasset vud straffet das vnrecht vnnd die, bueberey 
vond raub seer, was wol ann den stetten het die burger lieb des 
_ het der adl misfallenn Im was der hocher adl im lanndt veint, 
vmb deswillenn, das si in vorchtenn, er war in zu vernünfftig 
vond zu überschennckh. vnnd liess si als den adl nit herrschenn, 
Irs geuallenns vnnd obrigkait vnnder sichzuchen vnnd dem lannds- 
fürsten an seiner fürstlichen obrigkait abpruch thain, Als si dann 
vebtenn vond gernn: than hettenn vnd erdachtenn, vil vnnglimpfs 
auf hertzog Albrecht er beschwäret die leut mit dem vngelt 
vnnd mit dem wildprädt vnnd mit dem jhaid, vnnd er wolt 
den adel nit jagenn lassen, vnd darumb was des hertzog Al- 
brechten lanndleut möchtenn den frembden haimblich nachschub 
thain wiewol hertzog Albrecht ain frumer herr was vnnd warlich. 
nichts args was nachzureden. auch im der gemein oder miner adel 
nit wider: was, er was auch ain gueter haushaber vnnd gewonnd- 
lich selbs bey seiner renntmaister vnnd ambtleut rechnung, Dan 
wol was es an dem das er das wildpräd zuuil lieb hette vnnnd 
schwerd die leut zu hart. vnnd die Jäger liess er Im zuuil libenn 
rnnd vorsagenn die damit wollten gnad verdienn vund lieb cosenn, 
auch was er ain genawer herr. vnnd het gern lust wo ainer 
etwas verborcht den vmb gelt zu straffen, achtet nit das sein rät 
vond sein ambt leut vnainig mit ainannder waren, vnnd vermaint 
darmit es wer,im nützer, dann das si ains wären, si möchten de- 
ster minder pratica machen, vond atfauntz, vnnd aigennutz sue- 


— — Aubgtioahite Kıstlin 

echeo Ind Abster ininer Funstlichk Apilen in räten. and Hard fin 
eifteh für in Fenkden, hd kehäimdb Zu Habenn dürch dis er dein 
säch äüfrichtet, durch die er vimb Irs aigen tdtz Willen vast BE- 
ttögehn wirt, Hnnd gläibet Henpefben vidd was Abth in alleii SA- 
. een gen mentknen afn vast ihiefraliiger heff,; das kan im nie ' 
äh güßteli, void wirt derumb Fehlst, dieweit Er seinet jühiker Jar 
Fand dein Mahl id Zecbatnetit Fät Ausrichtet wis ih rhälnigelich 
fxbindt eᷣnnd Kline Pür atkder cast hord fbhrich varif Andiheng nd 
a &+ ZU seihleit Alter Lam, was If Aörwider ihanigelieh do veint, 
also das man schätZet &8 wär seiner nAlät vhäd Her Kerne Idüuf 
dehuſt. DIE brfäterschaft nhd die Heichen Munich Weren Im 
veint. das Lam ätis dem er äträffet viind hasget Ale vbel thüenden . 
ind das er die Jader hachilslt Fon den Pfarren Hamb, vnnd di 
age fücr, Abb dein kült werk vha Weiervtdch dd sefhem wein 
waxei vnhd Weiötn ad deinen hoff Zu füeren, die preldtenn vmb 
ännlechehh mit gelt,; vid wo si jr fögl nit hiklten vand Buebi- 
schein Febtefin, dad fhacdht er Hit Ieidenn, äber die beitelclöster 


ie bboeruannieen het er Ifeh Katif vnnd gab in erlich Yndd eren 


ennd heitenh Iren Vare an Im. &r gab auch gerh dürch fot vnnd 
Was Warhaffe Hielt wid Er reitet, vund Fehiess, Item er fiet seinch 
geiiächel vond ih auch tadst Meb Anafhannder vnnd ain Vast 
Fuet 1eblich Find erlich lebenn Mit einander wdnn si was vädt 
frime wolßlende,; vnnd bestätie vErnünfftige fräw hoch für diider 
Weibspild zu teruählen, & gewähh bef.it dreu auf, vahd Her 
töchter, von dei hernach #esagt wird‘ so di vier brüeder zu éunt 
gebracht‘ Werden, “nnd nach sefhem todt als er stärb in der äh- 
- defnn vadtwochen tausennt fünffhüfdert acht Jar, in seinen an- 
hangenden sachenn vnd veraihigumb des Römischen Kunig der. 
nün Kaiser was Wordeht Kaiser Makithiliän, vnüd heriiog Kridfich 


‘von Sachsenn wie vor anngezaigt ist, ee die zü ehndt verriößt 
- ward, stärb den sachehn vad setheh Khindenn' wol ataß daild 2 
Pine, vber etifeh‘ wöchenn gläiig di haimdlfch an Wissen menik- 
clichs selb fünfft ans der neuen vest, zu München in der putrich 
geel oder regelhauss bei den barfüsse? dlöster Zu Munichen vand 
‚schicket die mit Ir gienngen wider halıh vand Belaib in dem 
selhauss vber aller kind vnrd räth, vond latihdtleut geualten. 
da verzeret si zu zeit wid ain atiders seelschwester in säligeih 
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vand anndächtigeni leben Ynd wesen, des Römischeh Kaiser Ma- 
ximilians schwester, si was al It tag alti ernnstliche vernünfftige 
fraw, ain bestäten wesenns tapfer vnnd hertzhafft in Iren sächen 
vhnd frumb, weniger red, nit hochfertig vnnd het Iren gemachel 
vasi lieb die si zu gueter mass nach Irs geinachel todt in das 
gäistlich hauss bracht vund wiewol ey in Ires brueders lannt 
sehdne tlöster het, aber Iren kinhden zu lieb vnnd nütz belieb 
et da, das ai jren kiuden ir auegebracht guet vnnd auch ir Wider- 
ieg den kinden mit eintzug, vnnd das si auch in der nachenut bey, 
ten kinden wär, hilflich vond ratsamb sein möcht, das gab si 
aueh #ren kindenn vond den räterm zu Anntwurt vnnd bigeret Ir 
Yu gebenn in das selhaus , järlieh ir lebeninlanng täusennt gulden 
Retdsch; die han ir gab vnnd gern. Es was auch ir maynung als 
si dam in der antwurt auch gab, si wolt bey irem gemachel vnnd 
Aden Ugen mnd- beleiben wie wol man gern gsechen het das ei 
Hergtissen in dem lsyschen weden bey den töchtern beliebenn wär, 
td da het man trost vnnd zuelauff zu Ir haben, vonderricht 
vnd Viinderweisung von ir empfächenn vhd haben mügen. nachdem 
# des gemächels fürnemen vand gehaimb vil west, wann er vor, 
## hehts verborg, vermaint sy es wär an nott, was nottig vnd da- 
tanii #elegenn war, fund man dannoch bei Ir wan si wolt sich 
dem weltlichen wesen vnnd täglichem anlauff nit vnnderwerffen. 
Nen kumb ich wider hin hinder, an den vorgedachteh hertzog 
Sigmunden bemelts hertzog Albrechts, davon jetz gesagt ist, brue— 
der, als der das hannt vnnd regimennt dem hertzog Albrechten 
überrab vend abtrat das halb lannt mit freiem verainlichem wit- 
kenn vAnd gunst. vnnd behilt Im etliche schloss vor vnnd lebt et- 
lieh jet dannach vnd starb vnuerheirat, er was sein zeit ain mil- 
ter hetr wol erbiettenn redsamb den leuten anngenamb kürtzweil, 
lig, alt liebhaber der schötlen fraienn nit lanngs leibs. Er leget 
vit suff def gotsdienst het sein aigen briester vnd singer in rot- 
tet &appenn vnnd der vil gantz fürstlich vand mit amitlas von 
dem Bübst begabt muesten im alle horas singen taglichs‘,; pauet 
mer det ain kirchenn clain, zieret die vast wol vnd fürstlich ge* 
stuend in ain järlichs vil, er starb der Jartzal wie vorgeschrieben 
steet vnnd ed auch dngezaigt ist, Ich kumb auch wider an der 
vierden sr, der vorgesügtenn brueder hertzogCristoffen; der auf 
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. der Ritierschafft gen Jherusalem zu Rodis starb wie vorgesagt 
ist auch vnverheurat vnnd an erben starb, vnnd seins lebenns zeit 
vond wesen ist vor .in hertzog Albrechts gesta zu gueter mass 
gesagt, vund die zeit seines sterbenns vmb das ich lass sein tot 
vnnd ghessta zu schreibenn das die leut dester miner verdruss . 
zu lesen habenn, er was seiner person der ritterlichist vnnd be- 
ruembtist fürst der sein zeit lebt vnnd ain gueter pernfacher an 
dem Jhaid den vienng er gern, er was ainsmals mit seinem brue- 
der hertzog Albrechtenn zu Rhom da die Walhen sein wesen vnnd 
. springen sachen khundten si sich nit verwundern er sprang auch 
offt vber ein rhoss. Da sein vetier hertzog Jörg von dem vor- 
gesagt ist hochzeit het, vnnd mann im die braut des kunigs ‘von 
Bolannt tochter gen Lanndtzhuet vast costlich schicket. da schickht 
der kunig ainen fürstenn aus der Littaw mit der braut heraus der 
was so ain starkh man vnnd gueter renner, dan man in Bolannt 
“noch in der Littaw seinen geleichen nit vannt da machten die 
herrn ain rhennen, ‘das hertzog Cristoff mit dem Litauer rennet, 
vnnd .da der Littawisch herr in der herberg in seinem rennzeug 
‚auf sein pfärt sass vond in sein wappenmaister auffsetzet.so spricht 
er litauer heint setzt mich ain Bolackh auf mein ross, vnnd siben 
teutsch nit herab, vnnd,da si auf die bann kumen da rennt in 
hertzog Cristof ganntz frey on alle widerheb herab, vnnd besass 
hertzog Cristoff ganntz frei. da ward ain geschray vber den Pol- 
äckenn. das .hertzog Ludwig hertzog Jörgenn Vater. ain stil durch 
_ seinen marschalch muest schaffen. auch nach dem vnd da hertzog 
Cristoff aus seines brueder hertzog Albrechts väncknuss kam er 
zu dem kriegsamen kunig Mathiasch gen Ungern mit diensten 
da erlanngt er vil lobs vnnd wolt Im der kunig ain herschafft ge- 
nant Schakaturn habenn geschennkht, wolt aber seins beleibens 
in Unngern nit sein. vnnd nach bemelts kunig Mathias todt wolt 
der Römisch-kunig Maximilian das Vngerlannt einnemen als aiu 
erbschafft vnd vertrags weiss vber das die Vnngern den kunig 
von Bolant hetten zu irem kunig erwölt vnnd derselb schon zu 
Ofen. was, vnnd pracht der Römisch kunig vil volcks hinab vnnd 
fürsten des reichs, da halff im hertzog Cristoff auch vnnd zoch 
auch mit, vnnd da si zu Stuelweissenburg für zugen heten si nit 
in.maynumb die stat zu gewinnen oder zu belegern, auch die stat 
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auf si nit sorg si anngeleger anzugreiffen vnd si nebenn der stat 
hieltenn, da springt hertzog Cristoff von seinem pfärt vnnd zuekt 
ainem lanntzknecht ain schweitzer lanntzen vnnd schreit die fuess- 
* knecht ann, Wollauff liebenn brueder kumbt mir nach, vnnd laufft 
hin an den graben vnnd springt hinüber an die maur, damit die 
fuessknecht all hinach, vnnd ain solich pfätzschein durch den 
graben an denn spiessenn vnad kumen auf die maur, da der rhai- 
sig zeug das sach der straich dem thor zue vnnd gebunen das 
auf vnnd hertzog Cristoff vnnd die fuessknecht schluegen sich auff 
der maur mit dem statvolkh vnnd durch die gassenn zu dem thor ' 
den geraissigen zu hilff vnnd gewunen also die stat vnnd plin- 
dreten die vnnd funden vnnd namen gross vonsäglich guet das 
man nit maindt das in, ainer stat so vil guets solt sein, es was 
ain mächtige stat vnd was vil hinein geflochenndt, Diser hertzog 
Cristoff’ bot auf aiumal seinem brueder hertzog Albrechten den 
kampff an, da er mit Im in vnainigkait was, aber die herren von 
dem lannt vnderstuenden das woltenn das nit geschechen lassenn. 
vund wenn hertzog Cristoff ains mit seinem brueder hertzog Al- 
brechtenn was so diennt er im vast vnnd wann er vmb in was 
so diennt er wol als ain Kämerling, vnnd erbot sich Im die stif- 
fel abzuziechen. die vier brueder dieweil si vnains mit ainander 
‘warn vond zerflätenn vmb das regiment die brachten vmb wil 
gelts anainander, vnnd hetten offt vund vil auffruer miteinander 
noch vermachts ir lannt, wie wol mans für armb hertzogen schä- 
tzet. solich vnainigkait beweget hertzog Albrechten zu lest in 
seinem Alter vnnd bedachts das er die ordnung fürnamb vander 
seinen kinden, das fürbass nuer ain herr regierenn solt, 

Dannach kumb ich an hertzog Wolfganng vonder den brue- 
dern den jüngsten er was auch ain lannger herr gross leihs vnd 
vast andlich vund gleich seinem brueder hertzog Albrechtenn vor- 
gemelt, aber ain vauler herr kains sundern wesen ennthielt sich 
in seinen‘ schlossen was gern allain, hiett ruig hoff, vnd nach 
‚absterbenn hertzog Jörgens vnd verrichtnuss des vorgesagten 
schwären kriegs ward er vmb seinen tail erbs mit seinem brue- 
der hertzog Albrechten auch verträglich das im hertzog Albrecht 
etlich steet vnd schlösser gab vnnd ain Järliche‘ provison dartzue 
in leib gedings weiss sein ‘lebenn lang wann er vnuerheurat was 
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vnnd beleibenn wolt, Auch thet er nichts im krieg, dann das er 
ain Mituorderer was vond in allem schreiben hertzog Albrechten 
ain beistannd, auch het er den sitten wer wider in hanndlet dem 
vergab er sein nit, er was ain vormund vnnd regierer seiner vei- 
tern hertzog Albrechts kinder wie vor anngetzaigt ist, vnnd het 
gueten‘ vleiss vnnd verstrecket die freihait vad 'erclärung der 
lanndschafft die sein brueder hertzog Albrecht vor seinem todt 
nach dem krieg het fürgenomen vnd zuegesagt. im geuiel 'etlich 
leut wesenn vortail vnnd gnaw suechen übel, dieweil diser fürst 
noch im leben ist, so beuilch ich ainem anndern der sein sterben 
erlebt, sein gesta vnnd beschliessung seiner zeit zu vnd bring 
vond beuchreb .  : 0 00 erg 

Also sind die zechen kind mit sambt den Jungen so vnuögt- 
bar gestorbenn sind des guetigen 'hertzog Albrechts vnnd frau An- 
na von Braunschweig seins gemachels mit ainannder gehebt, ha- 
benn gar angetzaigt vor im buech vnd auch da. ... 2... , 

*) Nun kumb ich an die gelassne kinder des vil gesagten 


hertzog Albrechts den man nent den witzigen hertzogen ain sun 

*) Die Handschrift des Klosters Benadictbeuern enthält das Verseichnive der 
Kinder Herzog Albrechts minder nn, wie hier zur Vergleichung mitge- 
theilt wird. 


Cod, germ. 566 fol. 139. dee F .: 

‚Mein guädiger herr hertzog Albrecht inn payrn den man nennt — witzigen 
hertzog ein sun der gemahlschafft hertzog Albrechte den man nent den gütigen vnd 

Iraw Anna “geporn ain hertzogin von prawnschwigk hat höchzeit gehabt vud ist pey 
‘gelegen zu, weinnacht 1486 vnd genomen fraw künigundt, geporn, ain hertzogin, von 
Oesterreich kayser fridrichs tochter vnd künigs maximilians swester, 

Item die erst gepurdt vnd kind irer paider gnaden fraw Sidonia an Sant phil“ 
lipps vnd Jacobatag 1488 vad ist: also klaine verhayrat worden ainem jung phalltz- 
graven pey reine vnd der tötn oder gefätreten wurden Jorgn von Eysenhoupn ge- 
mahl vnd Willhalm von Maxlrain meiner "gnädigen Frawen hofmaysterin gemahl vnd 
preyssingerin: witib meiner gnädigen frawen hofmaisterin. — 

Item die annder gepurdt oder frucht fraw Sibilla ward geporn am zehenten 
dag des prachmonatz zwo stund nach mitintag 1489 vnd der tötn oder gefätretn war- 
ren hr. purghards von Imöring hauptmans zen vnd preyssingerin meiner. gu, 
frawen hofmaisterin. 

Item di drit gepurt vnd kiud was fraw Sabina geporn an sand Jörgn abent 
1492 vnd der tötn oder gefätreten waren preysingerin witib meiner gnädigen frawen 
hofnaistarin Jörg Adltzhauserin vnd bräczl ränntmaisterin. 

Item di viert gepurdt oder kindt hertzog wilhalm geborn an sand bricy tag 
zwischen fünfa vnd sechs urn vor mittag 1493 vnd des tötn oder gefätret ist graff 
Jörg von helfenstain, graff;vlrich von montfurt.Jörg von. eysenhoven. — 

Item die fünfft geburdt vod kind was hertzog Ludwig geporn zum gruenbald 
am fraitag vor sant matheus tag evangelisten zwischen sechsen vnd sibn stunden 
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der gemachelschafft des, gütigen hertzog Albrechts vnnd seins ge- 
machels frauen Anna geborenn. von Braunschweig, der hat hoch- 
zeit gehebt vnud beigelegenn zu Innsprugg zu den. Weihnachten 
anno tausent yierhundert sechs vnd aehtzig vnnd genomen frauen 
kunigunden geborne Ertzherzogin von Oesterreich vnnd kaiser 
Fridrichs des triten tochter vnnd Maximilian dazumal Römischer 
künig schwester, als man vor auch vindet. Die erst irer geburd 
vand kind,-ist fraw Sidonia geborenn an sannt Philips vnd Jacobs- 
tag tausent vierhundert acht vnd-achtzig wnnd ist todten oder 
gevädert gewesenn Jorgen von Eisenhofen gemachel von geburt 
ain Laymingerin vnnd Wilbalms von Maxlrain zu Altenburg be- 
melts:hertzog Albrechts: gemachel hofmaisters gemachel, von ge- 
burd aine von Seibolstorf, vnnd Preisingerin wittib bemelter her- 
tzogin hofmaisterin von geburt ain Tannbergerin,. vnnd die fraw 
ist also: klaine verheurat vnd versproehen wörden hertzog Lud- 
wigen pfalzgraf Philips curfürst-sun, der als der eltist nach sei- 
nem Vatern an die Cur kam, Doch etliche jar_vor dem gesag- 
tenn krieg, vond er was im krieg: nit wider hertzog Albrechten, 
sunder diente dieweik bei 'dem.kunig von Frannckreich: Die ann- 
der geburd: vndi kind was fraw Sibilla' ward: geboremn,am'zechen- 
den tag des Brachmons zwo: stunt nach mittag: des Erichtag oder 
nächsten tags nach 'sannt Veits tag anno tausennt vierhundert 
ueunvndachtzig' vnnd' der tödten 'oder gevädert waren herr Burck- 
harts von knöring haubtmans'gemachel von geburt aine vonKisen- 
houen vnd die vorgemelt Preisingerin wittib hoffmaisterin. 

Die dritt geburd oder kind was’fraw Sabina‘ geborenn an 
sannt Jörgenn tag der da ist gewesen an Erichtag in den Oster- 


1 — — — — 
vormittag 1495 vnd des tötn oder ‚gefätret ist graf Jörg. von pfannberg vnd doctor 
Johanns neunhauser dechant zu sand Peter vnnd nachdem ain pot was neulich aus 
fingen von pischöff Sixtr zu Freysing das man nun din gefätreten-zu Jetti kind he- 
ben haben. soldt, so schigkt: vorgemelt mein gu, herr hertzog albreokit-eft. hin ab zu 
dem pischoff vmb erlauben das sein gnad albeg möcht zu ainem kind drew geätzet 
nemen vnd darauf nam sein gnad di’obgemelten personen zu gefätret. 

Item, die sechst gepurdt vnd kind war herzog Ernst gehora am samhstag vor 
vitj des dreyzehentestn tags Juny des monatz in der nacht als die ur IX het geschlagen 
anno XVC vnd habn in aus der tauf gehebt graf ernst von hornstain vnd hainrich 
herr von weyden anstas vnd:von wegen‘ hertkög iernsis'pischoven zu Magäburg. 

‚finitum vel actum feria tortia hora qui, ei deeima ante, meridiem ‚in ‚vigilia petri 
et pauli apostol. 3. VC mi im andern * * 
ers mol 16 BBlAdIn nn 08 PRi6ddE SIE gehllesnt Doc. ger: 580.7 

6* 


84 m u N Ausgewählte Stellen 


feirtagenn zwüschen drein vund vieren vren naehmittag anno tau- 
sennt vierhundert zway vnnd neuntzig vnd der tödten oder geva- 
dret waren mer die vorgemelt Preisingerin wittib hoffmaisterin 
Jörg Adizhauserin von geburt ain Hausnerin vad Matheuss Prätz- 
lin renntmaisterin von burt ain kueblin, die fraw ward auch junge 


. verheurat- hertzog Virichenn von Wirtemberg, als die bede vogt- 


bar wurdenu lagen si bey. 

Die viert geburt vnnd kindt was hertzog Wilhalm ' geborenn 
an sannt Britzy tag das ist gewesenn an Mitwoch nach sannt Mar- 
tinus tag vnnd ist der dreitzehennt tag gewesenn des monats No- 
uember vnd F der Suntag Buestab zwüschen fünff vnd sechsten 


stunt vormiitag anno tausennt. vierhundert dreu vnnd neuntzig jar 


vnnd des tödtenn oder geuadret warn Graff Jorg von Helffenn- 
stain vnnd graff. Virich von Monntfurt zu Tettnanng vnd Jörg 


son Eisenhouen.. Von disem ‚hertzogen wernt- hernach seine 


‚gesta gesagt. 

Die fünfft. geburd vnd kint was — Ludwig geborenn 
zum Gruenwalt am freitag vor sannt Matheuss tag. Euangelisten 
vund ist derachtzehennt tag des monats Sebtember gewesenn vnd 
das D Suntag Puechstab, zwischen sechs vnnd siben vren vormittag 
anno tausent vierhundert fünffvndneuntzig vnd des todten oder 
geuädret.sind graff Jörg von Pfannberg oder Monntfurt zu Pre- 
gintz vnnd ‘doctor Johanns Neunhauser thumbdechannt zu Re- 
gennspurg vand dechant zu sant Peter zu Munchen ward heruach 
Canntzler. vnd brobst. | | 

Die sechst geburd oder kind was fraw Sossanna geborenn 
anno tausennt vierhundert neun vnd.ncuntzig. ist gestorbenn ee 
si ains Jars alt ward. 

Die sibennt geburt vnnd kint was hertzog Ernnst geborenn 
ann Sambstag, vor saunt Veichtstag des dreizehennden tags des 
monats Junij' in’ der nacht als die vhr het aindliffe geschlagen 
anno tausent fünffhundert, des doten oder geuädret die in aus 


_ der tauff gehobenn sind graff Ernst von Honstain vnnd Hainrich 


herr von Weidenn an stat vnnd von wegen herzog Erunst Bi- 
schoff zu Maidburg von geburt ain herr von Sachssenn: 

Die acht geburt vnnd kint was aber ain 'Sossanna nachdem 
= eer gestorbenn.wag, wart geborenn an Sambstag vor dem Sun- 
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tag Quasimodo geniti. das was an anndern tag des monats April- 
lis zwischen achten vnnd neun. vren vnnd C Suntag puechstab 
anno tausent fünffhundert zway Jar der todtenn oder geuädret 
ist die Oswalt Weixerin wittib der hertzogin hoffmaisterin von 
geburt aine von Camer vnd Ludwig Bartin wittib von burt ain 
Ligsalzin, Unnd nachdem ain bot was neulich ausganngen von Bj- 
schoff Sixten zu Freising von geburt ain Tannberger das man nue - 
ain geuädret zu dem kint hebenn habenn solt, so schicket vorge- 
melter hertzog Albrecht gen Freising zu dem Bischof vmb erlau- 
benn das er möcht albeg zu ainem kint dreu gefädret nemen, 
das ward Im vergundt. darauf namb er die obgemelten personen. 

Nun kumb ich an hertzog Wilhalm der vorangetzaigten her- 
tzog Albrechts kint ains so er hinder sein verlassen het, ain we- 
nig von im zusagenn nach dem der der eltist vnnder seinen brue- 
dern was vnnd anngennder regierennder fürst. Alsdann sein va- 
ter geordnet het wieuor dauon gesagt ist, als der nach seins va- 
tern todt hofet zu München vond mit regennten besetzt wye vor 
benent, vnnd, di lannt, zu Bairn als vnnd allain inen het, vnd im 
erbhuldigumb beschechenn was, vnnd sein Vater mit harter mhue 
vernunfft vnnd krieg wider zusamen het bracht, das die dreu brue- 
der Steffann Fridrich vnd Johanns getailt vnnd von ainander ge-- 
rissen hetten vnd wart für ainen reichen fürsten geschätzt. Er 
was aber in grossen schuldenn vnd versatzung der ambt die Im 
sein vatter kriegs halben het gelassenn vnnd waren vil schloss. 
stet vond herschafft davon komen. Es mucst 'sein vater gebenn 
Maximilian danoch Römischen kunig für Interesse so hertzog Jörg 
bei seinem lebenn verborcht solt habenn das im der kunig für 
aigen behielt im selbs das er billich wo es ain verborcht guet 
war gewesen zu dem reich het geornnd, auch vmb der hilff wil- 
len so der kunig seinem vatern in dem krieg das lannt zu‘ gewin- 
nen gethan het, das er als Römischer kunig sunst schuldig seinem 
vater einzusetzenn war gewesen. Rattenberg vand Kueffstain bede 
im Inntal gelegen, Kutzpichl Neunburg am Ine, den Raneridl Wil- 
denegg mit dem Mansee, das Neunhauss an der Thuenaw Schmi- 
chen das schloss, Weissenhoren, die Juden zu Regennspnrg, vnnd 
die Graffschafft Kirchperg vnd weliche purkh versetzt oder ver- 
kumert was muest hertzog Albrecht frey machen von den ambt- 
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leuten vnd jhenen die gelt darauf hettenn vnnd anndern person 
den der kunig gelt vnnd erung vnnd gnad zu thun schueff, es ko- 
‚men auch nach hertzog Albrechts todt fur die regennten oder 
vormunder vil seiner gelassner rhat, ambtleut vnd landleut zn 
sambt etlichen vil gessten die mainten sy hetten vil verdiennt 
vnnd hertzog Albrecht het in vil gehaissen, was nit war, ward 
grosse vnntreu gespilt vnnd gienng gunstleing zue, man gab etli- 
chenn grosse leibgeding vnnd Jhaid vand herligkait vnnd etlichen 


schlösser das hertzog Albrecht nit gethann het noch schuldig war _ 


gewesenn, wo er gelebt het, aber der Adel schicket sich bei zeit 
darein das si maister vnd reich wuren vond das das spill in irer 
hannt war, mit hertzog Wilhalms schadenn vond mercklichem 
nachtail damit er nit zu reich wurt, vnd. was di maynumb das .nit 
jeder fur in solf damit der gewalt vnnd das procurieren vnud 
nutzung in irer gewalt belib vnnd weliche rhät oder sunder die- 
.ner des misfallen het, muest schweigenn, Es kam auch mer von 
dem lanndt, das in dem spruch hertzog Ruedprechts verlassen kin- 
den gegebenn wart, vand hertzog Fridrich hertzog Ruedprechts 
brueder als vormund empfienng nämblich Laubing, Gundolfing,. 
Hochstetten vnnd Tattenhausenn, Mannhaim, Neunburg, Hildpold- 
stain, Haideckh, Staufen vund Burkhagl, Reichertshoffenn, Alber- 
sperg, Grainspach, Connstain, Laber, Hailsperg, 'Pernstain, Henn- 
gersperg, Egg, Weidenn, Hilkersperg, Raimfels, Diessenstain mit, 
sambt Ir jedes herschafftenn vnd zuegehörenn vnnd dartzue ist 
in gebenn von dem altenn hertzog Albrechts laund so vor her- 


tzog Albrechts gewesenn ist im spruch begriffen auf dem Nori- 


kaw gelegenn Lenngfelt, Calmunss, Schmidmülen, Sultzbach, Vel- 
burg, Hembauer, Regenstauf, Schwangdorff auch ir jedlichs mit 
seiner herligkaiten vnnd zuegehören, °.Es ist auch mer von her- 
tzog Jörgenn gelassenn lannt komen hertzog Vlrichen von Wir- 
temberg, Haidennhaim, das im hertzog Albrecht gab, vnnd dem 
vongetreuen zwifachenn graffen Eitelfritzenn von Zoler die her- 
schaft Spitz an der der Thuenaw das im hertzog Albrecht 
scheneket so ward den von Nurmberg das si mit ihrem her 
gewunen vnnd in belaib Herspbruckh, Lauf, Reichenneckh vand, 
Hochennstaimm . 2. 220 2 meer“ 


———— 
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III. 
Beiträge 
zur 
Serdihte des Pateizier- Gelchlechtes 
der Nidler in München. 


— Von 
| Ernest Geiss, 
— bei St, Peter, umd Kaplan am Militär-Arankenhaufe in München. 





Erfte Abtheilung, | 
Ridlerfche Familien - Chronik. 

Das bier folgende Chronicon der Ridler in Münden ift im 
Uten Jahrhundert durch Gabriel Ridler angefangen worden. Ge: 
ſchrieben hat es Gabriel Niedler II., welcher gegen die erfte Sälfe 
te des 1öten Jahrhunderts ftarb, Nach ihm enthält ed noch einige 
Zufäge von der Hand eines fpätern Nidlers, die aber nicht über 
‚ bie legten 2 Jahrzehnte deffelben Jahrhunderts reihen. Nach dem 
bekannten Ausſpruche habent sua fata libelli, wurde dieſes Chros 
nicon nach Mayland verſchlagen, wo es die hochgeborne Frau 
Graͤfin Khuenvon Belafy kaufte, und ed zur Benupung 
dem Hochw. Hrn. geiftlihen Mathe und Gtadipfarrer bei St. Pes 
ter Joſeph Wilhelm Schufter in Münden übergab. Durch deſſen 
Guͤte wurde es mir mitgetheilt. Ich beſorgte davon eine Abſchrift, 
die zur groͤßern Sicherheit, durch die bekannte Gefaͤlligkeit des k. 
Reichs⸗Archivs⸗Kanzelliſten Hrn, Georg Brand revidirt wurde. 
Das Orginal ſelbſt iſt in Quart auf Pergament mit rothen An⸗ 
fangsbuchſtaben geſchrieben. Es iſt wohl erhalten und nur zu 
bedauern, daß am Ende vielleicht 5 oder 6 Blaͤtter fehlen. 

So viel von den aͤußern Verhaͤltniſſen dieſes Chronicons. Das 
Urtheil uͤber den Werth deſſelben überlafle ich jedem geſchichts⸗ 
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tundigen Leſer. Schon die Form der Abfaffung wie uns bier 
Hr. Gabriel Nidler erzählt, was feine Ahnen gewirket, wie viel 
fie zur Ehre Gottes, zum Heile ber Menſchen gethan, ift gewiß 
merkwürdig genug. Aus dem Ganzen erhellet das Beftreben den 
Namen feiner Vorfahren der Nachwelt zu erhalten. Nicht das Größte, 
nicht das Kleinfte hat er vergeffen. Mit welcher Freude erzählt 
er uns nicht, daß Gabriel Midler zu Feras (Ferara) in einer 
Kapelle begraben, wo nur eitel Cd. h. nur allein) Bifhöfe liegen. 
Das Gefhleht der Nidler, eines der Alteften und edelften der 
Stadt Münden verdient aber auch diefe Sorgfalt. Wein 4 Be, - 
fijien in der Stadt Münden tragen ihren Namen, und das fo- 
genannte reiche Almofen wird ihr Andenken, zum Gegen fo 
vieler Armen , den fpäteften Jahrhunderten überliefern. Sch hatte 


im Einne aus den vielen ungedrudten Quellen eine vollftändige 


Genealogie der Midler zu liefern. Da aber der Stoff hierzu zu 
reichlich ift, fo follen vorläufig als Vorarbeiten dazu bier das 
Chronicon, und eine Genealogie der Ridler nach den bandfchrift: 
lichen Sammlungen bes Bifchofes von Sreyfing Johann Er anz, 
der 1927 am 30, Jaͤnner ftarb, gegeben werden. In einem ſpaͤ⸗ 
-tern Hefte follen dann die ungedrudten Negeften, und eine voll 
ftändige Genealogie diefes für die Stadt Münden fo merkwuͤrdi⸗ 
gen Geſchlechtes folgen. 


Item der Altar ze Sant Peter da die geerten vnd die gemer- 
ten Felix vnd Adauctus auff rastent vnd da patrone sind vnd der- 
selbig altar die Ridler vnd die Schrencken angehört miteinander 
von vnsern vorvoderen her. 

Item do man die Cappellen anhub zepawen do hat Irngart 
Ridjerin mein an darze geben X &. alter Regenspurger pf. die 
machten die zeit wol XLVIII gulden vogarisch das geschach 
Anno domini Mecexxxi lar, 

Item also het der Altar vberal chain gült do chom Nicklas 
der alt Schrenck vnd Görge der alt Schrenck vnd Hanns Schrenck 
Görgen pruder Vnd ich Gabriel vnd Vincencz vnd Jacob die Rid- 
ler geprüder all sechs ze einander vnd paten mich gabriel Ridier 
das ich mich des altara vnterwund das tet got zelob vnd al- 
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len vnsern vorvodern vnd nachkomen vnd allen gelawbigen selen 
ze trost. | | 
Vnd wir all sechs wurden vber ain das yeder elltist Schrenck 
vnd der elltiste Rider den altar vnd die mesze allczeit als offt 
des not geschicht einen erbern priester welen solten dem der al- 
tar von vns zwaien verlichen wurd vnd darnach presentieren ei- 
nem Pischolff oder seinem Vicary der denselben priester bestät- 
ten auf den altar. 

Item also hat niclas der alt Schrenck vnd Gabriel Ridier den 
altar verliehen herren Cunrad einem kurzen — der starb 
vnd leit pey dem altar, 


Ktem-durnach Schrenek vad Gabriel 


ridier den altar verliehen herren herman einem langen priester 
der leyt auch pey dem altar begraben. 

Item darnach hat aber Niclas der alt Schrenck vnd Gabriel 
Ridier den altar verliehen der draechslinn Schreiber der ward 
priester vnd starb also iunger vnd also ligent die drey priester 
vor vnd neben dem altar, 

Item darnach hat aber Gabriel Ridler vnd Barthlome derSchrenck 
den altar verliehen herren heinrich dem Aeppel der hat in ver- 


besen XL iar vnd vnd starb in die Ciriaci martiris Anno domini 5 


Meccexxxviuu vnd leit auch vor dem altar. 

item’ darnach hat Lorenz Schrenck vnd ludweig ridler den al- 
tar verliehen herren Jorgen Newmaister. 

Item do der altar geweicht ward das czalt Niclas der alt 
Schrenck vnd Gabriel der alt Ridier was es gestund. 

item es war ein Kupfgewelb do hat das new gewelbe ver- 
golten Gabriel vnd Jacob die Ridier vnd Bartllome vod andre 
die Schrencken yeglicher fünff gulden vngr. 

item so hat ‚die Stainein tafel vergolten Gabriel vnd Jacob 
die Ridler. | 

Item so hat-das gross Stainein venster vnd das gross glas dar 
ein vergolten vnd das Kupffrein netz Gabriel vnd Jacob die Rid- 
ler das gestund wol fünfezigk gulden vnyr. | 

‚Item so hat die Kirchthür allein vnd das glas darein ge- 
macht vad vergolten Gabriel vnd Jacob die. Ridler das als Kirch- 


* 


* 
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tür vnd glas vnd das necz das gestund wol hundert vnd fünf vnd 
dreyssig gulden vogarisch auszen vnd Innen, 

Item es haben Gabriel Zachareysz vnd ludweig die Ridler 
vnd Barthlome Michel vnd Matheysz die Schrencken all sechs ei- 
nen brief gemacht als vnser voderen vnd elteren herepracht ha- 
bent mit vnserr sechs Insigel das alleczeit der eelltist ridler vnd 
der eeltist Schrenck den altar sullen Leichen vnd die prief die ze 
der mesze vnd gült gehörent das selb trühel da die brief inne 
ligent sol einer halten vnd der ander die schlüssel als es der 
brief wol ausweist den wir all sechs versigelt habent. 

ltem also hat Gabriel ridler Jacob ridler seyn pruder kauft 
XII gulden vngarisch vnd. pehaym ewigs geltz;von der Stat hie 
ze München ze der mess der geit man all kottemper iij gulden 

‘ derselben gulden ist einer von. Margarethen einer swester der 
dritten regel aus des Ridlers‘ selhawsz Item so ist der gulden auch 
einer von Hannszen des Schrencken da wurden VI schilling pfen- 
nig gelöst aus der Smitte an newnhawser gaszen ward abgespro- 
chen die vbrigen X gulden ewigs geltz sind von Gabriel vnd Ja- 
cob den Ridlern ze der Messe kommen. | 

Item j &. ewigs geltz aus des hafners haws an der Kreuzgar- 
sen ist von 'Niclasen dem alten Schrencken hie ze der messe 
komen, | 

Item iij @. ewigs geltz sind komen von Niclasen dem Jungen 
Schrencken vnd ij @&. pf. ewigs Geltz sind komen von einem an- 
dern altar ze vnser mess die funff €, pf. ewigs geltz wurden ge- 
löst vmb zwaihundert gulden vngarisch hat der Barthlome Schrenck 
Inne der hat geben ain Mutt Rocken ewigs geltz vnd ein Mutt 
Haberen ewigs geltz ze Holczhawsen In dachawer gericht für 
LXXX äulden vngrisch Noch beczalt er VI gulden vngrisch für 
hundert vnd czwanczig gulden vngrisch als lang pisz das er sie 
dem altar anderhalb weist das sie Bew vnd siecher sind vnd 
stewer frey. 

ltem ein pewnt zwischen Sentlinger vnd Newnhawser tor galt 
j @. pfening aber her Hainrich Aeppel.der Kapplan hat sie vil 

. höher hinlaszen vnd ist von Jörgen dem alten Schrencken ze dem 


J 


Altar komen, 
item ein hub ze Rudelezhofen In dachawer gericht ist von 
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Wilhälm Schrencken hie der da vnsinnig was gestund L. gulden 
vnd gilt ein mut rocken vnd den kuchen dienst vnd nichtz anders, 

‚Item es hatNicklas drächsel vnd sein hausfraw vermacht mit 
einem guten briefi versigelt mit seinem sigel vnd mit Hannsen 
des Rudolfs Insigel vmb iiij gulden vngrisch ewigs geltz aus ei- 
nem gut in’ aerdinger gericht die iii) gulden vngrisch gehörnt ei- 
nem yglichen Dechant an für das oppffer ze der Mesz sant Feli- 
cis et adaucti vnd hat fürbasz von des opffers wegen ze der messe 
nichts mer ze sprechen. 2 

Item der Altar hiet kain Hawss do kauft ich gabriel Ridler 
ein gut hawsz darczu das leit in der gassen do man von. Sentlin- 
ger gaszen get an dem anger das gestund achtzig gulden der gab 
Gabriel vnd Jacob die Ridler geprüder LX gulden vngrisch, So 
gab Barthlome Schrenck vnd Andre Schrenk sein Bde XX zul- 
den vngr. ” 

Item so hat Jacob der Jung Ridler von augspurgk der ze 
wien leit an das hawsz ze dem paw geben zehen gulden vngrisch 1412, 

Item so hat herr Hainrich Aeppel‘der Kapplan ze dem paw 
an das haws geben XL gulden vngr. vnd wol XIk &. = ee 
mer 1412, 

Item ein ewigs nachtlicht hangt in der Kapseln a hieng 
ettwen anderhalb das ist von Haiurich dem alten Ridler hie der 
starb: de: man ezalt Auno domini Mccc®xzııı? vod der was vnser 
een der Ridler vnd do ward es in die cappellen gehengt von sey-. 
nen sunen Jacoben vnd Franzen. den Ridleren do ist ein altar 
brieff vnd leit pey anderen priefen.. die ze dem Altar gehörnt. ! 

Item: so hat der Altar wachsliecht ze der mesz vnd ist. ge- 
chauft von sant peter vor vil iaren vnd stet in einer hantfest die 
ze des drächsels altar gehört die hat Barthlome Schrenck vnd leit 
desselben briefs ein abgeschrieft pey anderen priefen die ze der 
mesz gehorent felieis' vnd adaueti, 

Item das vorgeschrieben gelt gehört alles ze dem. Altar Fe- 
lieis.vnd adaucti. . . 

ltem aus dem Haws pey sant Peter was des waegenlars XII 
schilling pfening alter muncher, das ist im brief. angeslagen da 
hanns der Ridler Rudel das haws bestund für iij vngrisch gülden 
vnd ist stewer frey, und gehört vmb ein ewigs mal ze Hainrich 


4 
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vnd Irngart 'Ridlers iartag den dürftigen Im — m⸗⸗⸗ een 
vnd meyner an, 

Item es habent die parfasen j &.. pf. ewigs geltz aus Lew- 
telszawers Haws in der grachenaw das gehört ze Franczen des 
Ridlers Jartag der leit ze den parfusen vor der Junckfrawen al- 
‘tar Starb Anno domini Mcccıxı iar an sant Andre tag vnd ge- 
hört an seinen iartag den prüdern vmb ein mal vnd was — 
vaters pruder. 

Item das spital sol alle iar geben xl schillig pfening ewigs 
geltz, dar vmb man alle iar einmal sol geben vmb sant Marga- 
reten tag Hainrich Ridler vnd Irngart seiner hausfrawen darvmb 
hat man ein prief das spital. 

ltem aus des plieningers haws Im tal nympt das Spital ein 
&. pf. ewigs geltz alle iar auff Georgij hat nu der Cristel mül- | 

ner der flosmann innen. 

Item aber 1 &. pf. ewigs geltz aus di awertfurben haws 
an der hinderen Swabinger. gaszen. y 

Item aber 1 @. pf. ewigs geltz aus dem walchaws vor dem 
wurzer thor hat yezund walther der Mülner. 

Item die drey brief hat das Spital inne vnd sollall iar darvmb 

zwai mal geben vmb Georij meinem een Eberharten pötschner 
vnd Margrethen seiner hawsfrawen und seiner ersten Hawsfrawen 
auch miteinander. x 

Item so habent die sundersiechen auf dem Gasttal iij schilling 
vnd X pf. ewigs geltz ze dem obgeschribn_iartag an Sentlinger 
gassen Im gässlein was des notteysen den brieff u die 
sundersiechen. 

Item so hat die stat aus dem selbigen haws des notteysen iij 
schilling X pf. ewigs geltz das die obgeschriben iij &.iij schilling 
X pf. stewer frey sind, der selb brief leit ze dem Spital. 

item es ist ze wiszen das In dem wochengelt ist ze spital den. 
die atat all wochen ausricht VI gulden ungr. ewigs geltz get vmb 
iij mal den armen Im spital han ich czalt der stat do die los- 
zung des ewigen geltz hie was. 

Item das erst mal geit man Katherina der Ridlerin vmb ein mal 
‚ii gulden vogr. an vnser frawen schidung abent allcze it, 
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_ Item das ander mal Franezen Ridier der hie ze den parfussen 
leit auch ij gulden vngr. vmb ein mal an sant Andreas tag. 

Item das dritt mal hainrich vnd Raphahel der iartag ist an 
mantag in der ersten vast wochen auch ij gulden vngr. vmb ein’ 
mal richt das spital aus allew drew mal. | 

. Item Ich Gabriel Ridier han kauft von ludweig Kuchel aecker 
vor sentlinger tor vmb Lxxx gulden vngr: den brief hat das spital 
inne, vnd von dem selbeu gelt geit das spital alle iar X schilling 
pfening ze dietreichs Sprungs vnd Margarethen seiner hausfrawen 
Jartsg meines swechers vnd swiger vml ein mal an vnser frawen 
schidung abent dar vmb ich ein brief hab von dem spital. 

Item aus den obgeschriben aekeren geit das spital alle iar X 
schilling pf. vmb ein mal meiner lieben hausfrawen, vnd einen 
iartag der ist des nachsten tags nach der ailftausent maidtag dar 
vmb han ich ein prieff von dem spital. 

Item ich han auch von dem spital einen brief vmb Lx pf. 
ewigs geltz das man den obgeschriben allen ze dem Spital iren 
iartag dar vmb begeen. soll vmb der ailftausent maidteg vnd mir 


mit in fürpasz wan ich gestirb an dem vierczigsten tag oder am - 


abent nach vıser Frawen schidung. 

Item ze Pleipmerschwanck aus dem Sedel hat man Vıı &, 

pfening ewigs geltz auf Martini die hat kauft Gabriel Ridler die 
czwai tail vnd Jacob Ridier das dritt tail. 
;: Item der Vij pf. gehörnt ij &, pf. ze dem öl liecht vor 
vnserm altar ze den parfusen, ob vnser grebnüsz, das soll tag, 
vnd nacht prünnen das hat mein liebe hawsfraw dar ze geschaft 
der got genedig sey. | 

Item so gehörent czwai @. pf. ewigs geltz ze vnser lieben 
frawen schidung vierczigsten auf den selben tag sol man mein vnd 
aller meiner vorvodern, vnd nachkomen Jartag haben ich sterb 
wenn got well vnd wo ich stirb, vnd soll des nachts singen ein 
vigily des morgens ze ersten ein selmesz darnach ein schön ampt 
von vnser frawen schidung got ze lob, und ze eren, vnd ze hilff, 
nd trost allen die aus vnserm geschlecht verschieden sind, vnd 
allen gelawbbigen selen, vnd darvnter sol man haben fünfezig prie- 
ster der ieglicher ein mess leszen sol von vnser lieben frawen 
schidung, vnd man sol geben einem ieglichen priester ‚er sey mü- 
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nich oder. Jayen priester 8 pfi ... vnd.ieglichen ueniezen. üij pf., 
vnd ij & waehs ze kerzen aa den messen vnd vigili. — 


Item ‘So habent die parfuszen ein vngr. gulden ze einem mal 
auf den selben vierezigsten der get aus des stüpffen hof ze Po- 
genhawsen ewiglichen dar zw äls der in dem kelben prief von 
dem stüpffen begriffen ist, von ‘mir vnd von herreit viticehezen 
saligen (den vngr. gulden ist vnd die parfussen habet in wider 
käuft aus‘der stat kamer ze Regensburg mit emp‘ anderen: seh, 
den sy kawft haben, *- . 


Item So gehörent Xiiij schilling pt vmb wachs ewiglichen 
auff das geletter, vnd ze der mesz vnd all Freitag in das ‚grab, 
vnd auff die engel Im kor die süllen albeg prünnen als oft ‚man 
das salue regina singt, vnd wenn man die prefacion anhebt, pis⸗ 
das er summirt vnd am weinachttag die drew ampt sullen sie- gar, 
prinnen, vnd liechtmess - tag Ostertag pfingstag visitacio 'vnd all 
vnser frawen täg, vnd, an sant Franezisen vnd ‚Indweig , ‚vnd | 
Anthoni tag. 


Item so gehörent ze dem passion ij schiling Küh * wer 
den pässion an Freitag list ze den parfuszem, auff, der. martrer 
altar ein tricken weinsz oder ij pf., Auch hab ich den, selbigen 
altar gemacht, vnd das grab, vnd paidew gewelbe. 


na Listen 
Item so gehörent 'des selbigen :Geltz Vı schilling: vnd Kropf, 
vmb ein graben rock dem sehuler vnsers herren areüicze; inegt vmb 
die stat, vnd die Kirehen, vnd den- zwaien schuteren' — 
die die seullen vnd spiesz tragent. net MO Ks 
Summa Vij @. pf. aus dem Sedel vo 

4 ze pleipmerswanck. ine 


Item Ich Gabriel Ridler han kaufft ein wasser auf der Ämp- 
per ze dachaw pey der pruck den Frawen von anger ze meinen 


r sis 
lieben hausfrawen iartag Immen vnd Agnesen, vnd ze meinem Jar- 
320 VIIBLIT 


tas da geitt der Seicz vischer all iar des nachsten dag ı 'nach der allf- 
täiwsent maid tag den Klosterfrawen ein guten. dienst viesch der 


pesser sol sein dann ein halb &%. pf. vnd geitt In dar, zw auf 





= 9) Vom einen. andern späteren Hand’ beygesetzt,. 7 mr Zuubido— 
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den selben tag berait ij . pf. Also stet es. in der frawen Ira 
den sie von dem Seiezen. vischer. habent, ' er 

Item Ich Gabriel. Ridier hab kaufft den. Kloster — von 
anger den guten hof. ze Palmsswiers der gilt an abgangk Viij sgek 
rocken ij seck waiczen ij seok ‚gersten ‚vnd Viij seck haberen vnd 
czwaihundert aier iiij gensz Xvı hüner czwenczig Käsz vnd-Xu 
sehilling pf. wisgilt, vnd Xu pf. ze weinachten. ul 
“. Item ein mül da selbst die gilt v seck rocken: ı' sack kerens 
ı sack kgersten fünf seck haberen ' Xüi schilling pf. ae wisgült 
vnd ij c*) aier :XX:käss XX hüner iiij gensz vnd Xırpf. ze wei- 
nachten. Ä Ä 
Item iij.hofstet auch ozw Palmsweis, 

Item ein Michels gutz holz gehört ze den waiden. gütern das 
haist der haidensperck haben daraus genungk vod win 
merholcz ewiglichen. er 

Item aus den obgeschriben gütern gehört vor aus den — 
sen acht seck rocken, ıı seck kerns, ır seck gersten an allen. ab- 
gangk darvmb. süllen sie sprechen täglichen. ze: den: parfusen 'auff 
der porkirchen, ob meiner grebnuss auf meinem altar mess’ dan 1 
tag mügen sie veiren in. der wochen als sie des einen. — ha⸗ 
bent vnd ich auch, : BE Zee 

' Item :was der obgeschriben * ist.über der — xu 
seck die gehört ze dem gesungen ampt ze:anger, das selbig ampt 
sullen, die frawen ausrichten als verr. das gelangt aus allen des 
conuenz -gütern,: vad: dar vnder ain pater noster sprechen. 

ltem das selgeraet gehört mich vnd: mein: zwo lieb hausfra- 
weit: Immen vnd Agnesen iren väteren vnd müteren die Sprüngin 
vnd all glawbigen sel an vndy all 'vnser vorvodesen vnd nachko- 
men selen. 

Item di: obgeschriben iij hofstet hat der mayer: ayne“in den 
‚hof — vnd macht: einen pawmgariten daraus. 

Item so hat die ander hofstat hanns weher gilt X hüner, 

Item so hat die dritt hofstat Chunez turner — davon sieben 
hüner. . | 


Item: Gabriel: vnd Jacob die Ridlär habent — X schil- 
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ling pf. ewigs geltz gen spital den priestern, das man täglichen 


singt das salue regina vor dem gesungen ampt der gehört dem 
pfarrer von spital an drey schilling, vnd sechs priestern daselbs 
ieglichen XL pf., vnd dem meszner XV pf. vnd die zalt man 
halb auff michaelis vnd halb auff — aus hannszen des peren- 
kürsners hawsz. 

Im namen des vaters, vnd des suns, vnd des heiligen geists 
amen, vud Im namen vnser lieben frawen, vud alles himlischen 


hers Amen, Ich Gabriel Ridier vergich ete. 


‚ Item do mein zwo töchter Anna vnd Barbara von dem ein- 
sprechen des heiligen gaists ze rat wurden, das sie in einem law- 
tern leben got vnd vnser lieben frawen dinen weiten, vnd paten 
mich, vnd ir muter durch gotes willen, das wir In hülffen. in sant 
klaren. orden hie ze München, das was vns wider, vnd allen vn- 
sern freünden, vnd wir hetten es geren mit In gewendet, vnd al- 
so mochten ich, vnd ir muter, vnd ir geschwistriget, vnd der an- 
dächtig herr vincentz der guster ze den parfusen mit In nicht 
gewenden mer dann in einem iar, wan es doch lang zeit in In 
gestanden was das ein swester von der andern dauon nicht enwest, 
vnd, do wir es nicht vntersteen mochten noch gewenden, do gaben 
wir In vnseren gunst, vnd willen darzw in ein kloster ze kömen, 


‚vnd also paten mein obgeschriben töchter Anna vnd Barbara mein ° 


frawen die Aeptesin, vnd mein frawen von neyffen saligew, vnd 


all.frawen des ganczen Connenz mit offner tür im chor das sie In 


durch goteswillen der orden anlegten, vnd In günden pey In den 
orden zehalten, vnd ze bleiben, vnd In die pfrünt geben wolten 
durch gotz willen, vnd nicht vmb chain ander gut, des gleichen 
pat ich Gabriel Ridler selb, vnd auch all mein freunt, Vnd sprach 
also, Ich wolt In vmb die pfrünt' geleich nichts nit schuldig sein 
noech geben, vnd also in den namen vnsers lieben herren ihesu 
cristi enpfiengen sie die closterfrawen- gemaynigklich mit ir aller 
stiymm. 

Item darnach stund es ettlich zeit, da beriet ich mich Gabriel 
ridler, vnd han den closterfrawen geben durch goteswillen ze ei- 
nem ewigen selgerät zu Ingelstat einen guten anger des X tag- 
werch ist, vnd ein gute müle mit einem walchstampf vnd garten, 
vnd aecker mit aller zegehörnng als der brief ausweist den die 
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klosterfrawen, — vmb haben das In alles alle iar iärlichen gilt 
XI &. pf. an allen abganck, vnd darvmb sol gekaufft werden all 
freitag vischs den klosterfrawen ewichlichen, vnd sullen das nicht 
vnterwegen laszen als lieb in gotes huld sey Actum Anno domini 
M° Quadringentesimo quinto. 

Item es ist zemercken das Maister zacharias Ridler der ist 
hie techant ze sant peter gewesen des iartag ist än mantag nach 


sant peters kirchtag, den sol man begeen des nachtes mit einer 


gesungnen vnd langen vigilij mit allen priestern ze sant peter, 


vnd sol die singen in dem chor, vnd dapey sol sein der Schul- 
maister, vnd des morgens sol man ein selmesz singen für die 


Frühmesz In der Ridler, vnd schrencken capellen ze sant felix, 


vnd adauctus so süllen die kapplan mesz haben, vnd wenn. die 


selmesz volpracht wirt so süllen darnach all priester ze Sant Pe- 
ter ein löblich ampt singen von vnser lieben frawen der schidung 
Gaudeamus  auff vnser frawen altar, vnd das selb ampt auch vo- 


lent wirt sol man die 11 &/. pf. ewigs geliz tailen, vnd geben dem 


techant xxx pf. den zwaien gesellen yedem xv pf. vnd 1 &. 


wachs sol man geben ze gewunten kerczen, vnd sol geben xv 


pf. sant peter für das wachs dem gustor vı pf,, vnd den czwaien 
mesnern vı pf,, vnd sol auch geben den czwaien gesellen ıx pf,, 
das sie all iar gedencken, das vbrig gelt sol’ man geben. armen 
lewten etc. 


item Es ist zewissen, das die hernsch geschriben gült gehört 


ze meyns eenen Cunraih des Perckhofer altar ze Sant peter des 
Ich ludweig Ridler nu lechenherr pin als von meynem Anherren 
' des namen nymmer ist, dar zw haben In die Stüpffen übergeben, 
vnd.den ich bestätigt hab mir vnd allen meinen erben, 

Item ii hof ze Allingen pawet ein maier vnd dienen das drit- 
tail 1 &. pf. wisgült viii hüner. viii kaesz iili gensz 200 aier xxiiii 
pf. hochezeit, vnd gilt pey xvı seck traids allerlajj. 

Item ein hub ze Allingen geit das drittail gilt üüi schilling 
pf. wisgült iii hüner i gans ı aier viii pf. hochezeit er pey v 
seck allerlay trayds. 

Item ein lechen ze allingen gilt alle iar i sack gersten das 
ander iar i sack haberen ıx pf. — i viertail öls iii hüner i 
gans 100 aier. 


V. j 1 


”. 


x 
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Item das drittail des zehentz ze a groszen vnd klay- 
nen gilt pey xv seck allerlay traids, 

Item Ein Acker ze Holczkirchen gilt Lxxv pf. 

Item Ein hofstat ze Allingen gilt xxx .pf. 

Item Aus des Peter Mayen haws hie ze München an kaef- 
finger gaszen 1 @&. pf. ewigs geltz. 

Item mer 1, . pfening ewigs geltz stet auf loszung aus Pe- 
ter Maien hawsz ze München. 

Jtem ii vngr. gulden ewigs geltz aus des vipperlein —* an 
sentlinger gaszen stet auff losung. 

Item i Reinischen gulden ewigs geltz, aus des knölleins haws 
an der diener gaszen. 

Item ii &£ pf. ewigs gelts aus der lochhawserin haws, vnd hat. 
nu ludweig Ridler das selb hawsz nymt der thechant ein für 
das opffer. 

Item das Eckhawsz am Anger hie ze Munchen hat. ladweig 
Ridier darzw kaufft zw dem altar, 

Item die hernach geschriben güter gehörent ze Claren Awe- 
rin säligen mess gen sant peter in vnser lieben frawen Cappellen 
der die Ridier ze München lehenherrn sind. 

Item ein hof ze obern rot, gilt x seck traids zum drittail vı 
schill. pf. wisgült x hüner x kesz ii gens: 100 aier xii pf. hochezeit. 
Item mer ein hof zw obern Rot gilt x seck traids 1 @. pf. 
wisgült x hüner x kaess 11 gensz 100 air xır pf. hochezeit. 
ltem ein hub ze vnyng in swaber gericht: gilt xiiii schilling pf. 

_ Item Y, %. pf. ewigs geltz, vnd ii: hüner aus einem hawsz in 
Rörenspeckergassen, 

‚Item ein hof der haist das lechen leit im "wald pey Ayblin- 
gen gilt 31% @£. pf. hat hanns Awer säligeredar ze geben, 

Item Aus einem Haws an Newnhawser gaszen in vnser‘ fra- 
wen pfarr hat der krayser, vnd hat golten ii vngr. gulden nu ist 
es verprunnen, vnd habs laszen vmb ein &%. pf. 1. grosen. 

Ich Ludweig Ridler hab geben dem Spital hie ze München 
einhundert vnd xx par Reinisch gulden ze liechtmess Im,....*) 
iar darvmb sol mir das spital all iar ein ewig mal geben, vnd 





*) heurigen (?) 
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wenn ich’ oder, mein . weibb stirbt so sol man vns. geben auff 
vnseren iartag. 

In Nomine domini' Amen, PR Ar 

Item Hainreich der alt Ridler mein Ene wolt vber mer sein, 
vnd belaib ze dem spitellein dafür man reitt wenn man gen 
venedig ezeucht, vnd leitt ze dem Spitellein, vnd starb an sant 
Johanestag als er in das-öl: ward gesegent, Anno domini Möccc 
vnd im xxiiii iar, 

Item Gesza Ridlerin sein, erste wirtin starb da man czalt, 
nach cristi vnsers herren’ gepurt Tausent drewhundert vnd Im 
viii jar In dem ersten maij, vnd ist hie ze den parfusen oe 
ben Im kreuczgang pey der schwestern grebnüsz. 

Item Irngart Ridlerin mein an die ander Fraw was’ ei 
Schrenckin hainreich Ridlers hawsfraw vnd ist hie ze sant peter 
pey der mitter kirchtür, die ist gestorben do man czalt nach 
eristi gepurt tausent ccc, vud Im xxxv iar, die liesz hie czwen 
Sün Jacoben mein vater vnd Franezen Ridler. 

Item Jacob Ridler mein vater starb ze prichsen do man zalt, 
nach eristi gepurt tausent drewhundert vnd Im xıvıı iar an Sant 
Johannes tag als er In das öl geseczt wart vnd geschach, da man 
mit kayser ludweig zoch in das pirg do zoch er mit kaiser lud- 
feig, vnd starb, vnd wart gen München gefürt vnder dem stral, 
vnd leit hie ze sant peter, vnder der mitter kirchtür. 

Item Franz Ridier mein vetter meins vater pruder starb an 
sant Andreas tag M°cec® vnd Im ızır iar vnd leit hie ze den par- 
fusen vor der Junckfrawen altar, vnd wart wol xı iar alt, vnd 
ist gestorben alsein rayner degen, vnd Junckfraw was, 

item Katherina Ridierin mein muter starb an einem kind do 
man czalt Tausent drewhundert vnd Im ını iar vnd leit hie ze 
sant-peter in der Rudolffen cappellen, wann sie hat den Alten 
Rudolff nach meinem vater, vnd starb an vnser frawen abent der 
schidung vnd ist von purt ein pötschnerin. 

Item Barbara Rudolffin mein Swester starb M'ccc®ıLxxx ier, 
vnd leit hie ze sant Peter in der Rudolffen cappellen die het den 
zacharias Rudolf, 

Item Dorothea puttreichin mein swester die starb u ze 

Tr 
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München Moceéo vnd Im ıxxxn® iar, vnd leit hie ze vnser frawen 
in der püttreich Cappellen. 

Item Imm Gabriel des eltern Ridlers erstew hawsfraw starb 
an einem kind in einem sterben do man czalt MOcec® Lxxx Jar 
des nachsten tags nach der ailfftaussent maid tag, vnd leit ze den 
parfusen, vnter der kortür in meiner grebnüsz was ein ‚sprungin 
von‘ gepurd. Ä 

Item Gabriel Ridlers des elteren kinder ligent hie xv sun vnd 
‚töchter die tod sind ze den parfuszen ze sant peter vnder der 
kirchtür, ze : vnser frawen pey der sprüngin irer anen Im 
freithof, | 

Item Franz Ridler mein Sun kom mit — gen Augspurgk 
vnd starb zw Ammergaw vnd leit ze Augspurgk ze den parfusen 
vor sant ludweigs altar Mcecc® in die Sancti leonhardi. 

Item Herr Vincenez Ridier mein lieber pruder was ein par- 
fusz ein durchlewchter, wol gelerter man der heiligen geschrift, 
nd starb ze Nörlingen, vnd leit daselbst ze den parfusen im chor 
M®ccec®rın iar des nachsten tags nach dem obristen, 

u Item Haincz Ridier mein pruder starb ze peren in lampar- 
ten, vnd leyt ze den parfusen ze pern in lamparten do man in 
den kreuczgangk geet, M°ccc’Lxxı® iar vnd hat all iar den par- 
fusen ze pern einen gulden geschaft, an seinem iartag oder fur i 
gulden pawmöl. | 

| item Raphael Ridler mein pruder was Korherr ze Mospurck 
vnd stund ze padaw ze schul vnd was wol gelert, vnd starb an 

einem augenarczt ze färrer In lamparten, vnd leit In Tum ze 

Ferrer in einer cappellen am chor dä nuer eittel Pischolff in- 

‚nen ligent, Mccc°Lxxiii0, vnd hat 1 crewezer ewigs geltz gemacht 
ze seynem iartag den chorherren Im Tum ze ferrer. oe 

Item Jacob Ridler mein pruder kom mit heyrat gen Augs- 
purgk vnd starb da, vnd leit ze den parfusen ze Augspurg vor 
sant ludweigs altar M°cccc® ... . iar Galli, 

Item Jacob Ridier sein sun mein vetter starb ze wien "der 

stund da ze schul vnd was baccalarius in artibus vnd leit ze wien 
ze sant Jacob em Frawen closter Mcccc%x iar Egidjj. 

Item lucia die alt ridlerin meines En Hainrich Ridlers toch- 

ter ein closterfraw, vnd Abtesin hie in sant claren orden ze Sant 
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Jacob starb vnd leit im closter in irem Freithof Anno domini . 
MocceoLxxxvn® iar. 

Item Agnes Gabriel des Alten Ridler andre hausfraw starb 
an dem 8 tag nach öbristen Auno Mo°cccc® vnd Im xvı iar, vnd 
leit ze den parfusen in meiner grebnüsz, in die sancti felicis ist 
ein perckhoferin von gepurt. 

Item Els Gabriel des alten Ridlers tochter starb ze Freisin- 
gen, vnd leit hie ze den parfusen in. meiner ‚grebnüsz, vnd was 
vermaehelt peter dem pötschner vnd starb Junckfraw M°cccc®, 

Item Maister zacharias Ridier Gabriel des alten Ridlers sun 
ein maister in den sieben freien künsten, vnd ein Baccalari in 
der heiligen geschrieft, ein chorherr ze Freising, vnd dechant ze 
sant peter ze München der ‚starb do man czalt nach cristi gepurt 
M°ecec® vnd Im xvı iar meynait september, vnd leit ze wienn ze 
sant Jacob in einem frawen closter, 

Item Gabriel Ridler mein Vater dem got genadig sey der 
siarb am eretag vor pfingsten do man czalt nach cristi gepurt 
Mecccc’, vnd im xx iar, vnd leit ze den parfusen hie ze Mün- 
chen der was der Erbrigsten mann einer der in vil iaren ze Mün- 
chen ye gewesen ist gen got vnd der welt, vnd gab groscz almu- 
sen vnd tet grosse selgerät der pawet das spital von newen ding. 

Item Kathrein Paertein Gabriel ridlers tochter starb an der 
mittichen in der quottemper michahelis Meccccexx iar vnd leit.ze 
sant peter hinder der pärt altar. | 

Item. Barbara Ridlerin Gabriel ridlers tochter ein klosterfraw 
2e sant Jacob ze München die starb etc, 

item Clar die Awerin Gabriel Ridler tochter die atarb an 
mantag vor lucce vnd leit ze sant peter vor vnser lieben frawen 
altar ze München M°ccce°sviiüi. 

Item Clar die awerin hat ze irm jartag ij-ungr. gulden ewigs 
geltz aus des krays haws an Newnhawser gaszen vnd ist czwir 
verprunnen vnd habs laszen dem krayser vmb j &. pf. j gl. 

item Gabriel Ridier mein pruder dem got genädig sey der 
starb an sant Gregoergen tag in der vasten Mecece“ vnd jm xxviüi. 

item Anthoni Ridler mein pruder dem got genadig sey der 
starb ze Nürnberg, vnd leit da ze den parfusen an sameztag vor 
sunbentten M°cccc® vnd Im xxxii. 
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liem Olar Anthonis ridiers hawsfraw starb an pfincztag in der 

quottemper ze pfingsten M°ccec°, vnd in dem xxxi iar, vnd ist 

von gepurt ain schnodin von nürnberg. 

ltem Sigmund Ridler Ludweigs ridlers sun dem got genedig 
sey ist gestorben, an vnser lieben frawen tag als sie geporen ist, 

vnd istbegraben ze den parfusen ze München in der Ridler greb- 

nusez Anno domini M°cecc’xıj®°, 

item Els Ridlerin Hainrich Engelschalck säligen tochter Lud- 
weig Ridier hausfraw der got genedig sey die ist gestorben an 
samcztag nach dem heiligen pfingeztag, do man ezalt nach cristi 
vnsers herren gepurt tausent vierhundert, vnd Im drey vnd fünf- 
ezigsten iar, vnd leit hie ze München ze den parfusen. 

‚(Bon hier an beginnt eine andere Hand). 

ltem martein Rider dez Jüngern gabrielen Ridler sün ist ge- 
storben in dem herbst in den MoccecoLxiri iar zü vnderstarff 
vnd ligt in der gerechten seytten nebenn dem Kör in der kirchen 
vnder aim stain mit strall wapen, 

Was martein Ridler gestift hatt pey seim lebteg turch seiner 
sell hayll willen stet hernach geschryben. 

Item Martein Ridler hat gestifft gen Sand Peter das man all 
pfineztag zu dem Sacrament auf die vergulten Engel vor dem 
fron alltar stecken sol czwo wächsen kerezen Vnd süllen pryn- 
nen bisz man vmb get Vnd das gesungen Ampt aus Vnd hat dar- 
zu geben damit es verbracht werdt czwen krautäcker gelten zynnsz 
Achezigk pfening ligen vor Sentlinger tor pej dem glockhawsz 
Mer hat er darzu geben czwen vnd dreysgk pfening Ewigs jär- 
lichs geltz aus des gricken krautäcker pey dem Anger tor. 

ltem mer vier vnd czwainczgk pfening ewigs geltz aus dreig 
krautäckern pej der angermüll die des Peter offenhawsers sind 
Vnd hat darumben brief von den kirchbröbsten von sand peter 
. von dem Astaler vnd wolfersperger Vnd sy Ainen hin wider vn- 
der Walthauser ridlers Insigel Geschehen nach ceristi gepurde 
Tausent Vierhundert vnd in dem vier vnd fünfezigisten Jare etc. 

item Mer hat Martein Ridler Vnd Gabriel sein brueder ped 
gestift dem hochwirdigen Sacrament gen sannd Peter Vier gul- 
den Vngrisch die Martein Ridier Ewigs geltz gehabt hat aus 
hannsen Vnd Andreen der stupffen hawsz an dem Rindermargkt. 
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Item ‚mer ezwelf schilling pfening ‚järlicher gült die er gehabt 
hat aus Jörgen semreichs Ängerlein vnd Krautacker vor Sentlin- 
ger Tor pej «dem pach pei ‚dem häwturen da das Wasser in die 
Stat get hat auch Martein Ridler ‚geben, 

Item Mer: hat Gabrell Ridier geben‘ — pfund pfening 
Ewigs geltz aus Matheus sentlingers hawsz an dem Margkt vnd 
die hauptbrieff all darumb vbergeben vnd stent auf'Ewige losung, 
Vnd also sol ein yeder Techant vnd die Caplän der pruderschaft 
zu sand peter die vorgenannten gült alle aufheben 'einnemen vnd 
einbringen söllen vnd mügen Vnd täglichen daruon kauffen 
söllen guten wol geschmachen vczymlichen opfferwein zu 
allen messen die jn dein 'benanten goczhawsz zu sand Peter 
gesungen vnd gesprochen zu Oonsegriern das hochwirdig sacra- 
ment an allen abgangk damit hinfüran kain opfferwein in der 
stat gesawmelt werd, Wan der zu zeiten kanig vnd schmeckent ge- 
wesen ist, Auch darumb sol de Techant vnd die gancz der pries- 
ter prüderschaft zu sand Peter die süllen vnd wellen der vorge- 
' manten, Martein vnd Gabriel der Ridler In vnd Irn vorfodern 
nd nachkömen all Järlichen ainen Erbergen Jartag in der bru- 
derschaft begen mit allen gestiften bestäten Caphin allezeit vnd 
Järlichen an dem achten tag nach vnsers hern frofileichnams des 
Abents mit einer langen gesungen vigilj Vnd des morgens mit ei- 
nem gesungen seelampt Vnd den versehen mit lieeht vnd _tebich 
vnd mit stekkerezen die also des nachtes vnd des morgens pej 
dem Goczdienst prynnen Vnd 'süllen also von der vorgenanten 
gült nemen Ain pfund pfening dauon sol man geben dem Techant 
’ ezwen vnd dreysgk pfening yeden gesellen SechcZehen pfening 
Vnd des Techants Caplan vnd den andern Capfän yedem Acht 
pfening, dem Guster sechs pfening vnd seiriett- knechten sechs 
pfening, Vnd der priester brüderschaft sol gefällen von dem 
pfund pfening czweif pfening Darumb wir dann ain brief von dem 
Techant vnd der brüderschaft haben das es also gehalten werden 
‚sol wie vor geschriben stet Ob es aber veracht und nit gehalten 
wurdt, so wär die gült vnd brief darumb In das spital zu dem 
heiligen ‚geist verfallen zu Münichen Vnd sölhe stift ist geschehen 
von Martein vnd Gabriel derRidler Nach cristj gepurde Tausent 
vierhundert vnd jn dem acht vud fünfezigisten Jare etc. 

Item Solchee stiflt so die vorgenanten Martein vnd Gabriel 
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die ridler gebrüder than haben hat bestättigt vnd Conformiert 
der hochwirdig fürst vnd herr her Johans Tuelbeck weylent bi- 
schofe zu Frejsing säliger gedächtnüss mit seinem bestätbrief des 
datum stet In monaco die penultima mensis nouembris Anno do- 
mini milesimo quadrigentesimo Quinquagesimo octauo ete. 

(Die Urkunde ift wörtlich in Weſtenrieders Beiträgen X. 286—40 enthalten, 


daher hier ausgelaffen.) 
Item der yecz geschriben brief ligt in aim gelben trüchelein 


In der stat gewalt zu Munichen In Irer kamer, Vnd ist auch hin 
ein gelegt zu der zeit datum derselben stiftbriefs, vnd dar ligent 


« auch dapej Sechs brief pyrmeiden die da sagent vmb das erb der 


benannten gült die zu derselben stift geben ist, 

Item mit namen ain kaufbrief vom Hanns frawnberger‘zwm 
hag gesessen zu Mässenhawsen, vmb ain hof zu nidern nebach, 
vnd vmb ain hueben do selben des datum weist ausz vierczehen- 
hundert vnd In dem vier vnd vierczigisten Jare etc. 

Item ainen gericht brief vmb dj selben czwaj stuck hof vnd 
hueb vom Peter westacher zu den zeiten richter zu Mässenhau- 
sen, des datum auch ausweist vierczehenhundert vnd jn dem vier 
vnd vierczigisten Jare etc, 

Item ainen brief vmb ainen hof zu pritelpach mit drein Insi- 
geln, der geben ist jn dem Jar drewczehenhundert vnd jn dem 
drej vnd Sibenczigisten Jare. 

ltem ainen brief vomVlrich prästel zu münchen, mb (ain) pfund 
gelz aus seinem hawsz des datum weist jn dem jar —— 


- hundert vnd vierczgk Jar etc, 


Item aber ainen brief vom Hainrich part za münchem vmb 
ain pfund geltz aus seinem hawsz am graben des datum stet vnd aus- 
weist vierczehenhundert vnd jn dem Siben vnd dreyssigten Jare etc. 

Item ainen brief vom Spital hie zu münchen, vnd seinen 


_ hochmaistern do selben, sagt vmb den wechsel des pfund geltz aus 


dem hof zu pritelpach des datum weist aus vierczehnhundert vnd 
in dem Newn vnd vierczigisten Jare. 

Summa der brief vmb das erb 

. sechs brief vnd darzu der stiftbrief 

facit Siben brief jn dem trüchel jn der stat kamer 

Sind hin ein gelegt-In der vasten Anno 

dominj nostri ete. vierezehenhundert 

vad ja dem Newn und vierczigisten Jare etc. 
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' Summa der gült die der obgemelt Martein Ridier zu der zeit 
zu dem almusen geben hat trift zu gemaynem anschlag des traids 
. mit allen sachen Xvii %, pfund pfening. Doch hindan geseezt der 
kuchendienst als ayer gens hüner .vnd käs sind nit zu gelt ange- 
schlagen die werden den pflegern des allmusens vnd von densel- 


ben Xvır!ı, %. pfening geit man czwaj pfund pfening dem knecht 


der der gült vnd dem almusen auswart. | | 
Restat noch XV, pfund pfening die man järlichen vnd wö- 


chenlichen Sechs hawszarmen läuten geben sol Actum ut supra. 


Item mer hat Martein Rigler (sic) geben vnd vermacht Newn 
pfund pfening Ewigs geltz aus Jörgen püttrichs hof vnd mül zu 


. winckl da sol man alle wochen wöchenlich an dem Sambstag drein 


hawsarm menschen yeden geben sol für sechs pfening Rogkeins 
prot vnd für sechs pfening fleisch, Vnd also hat er mit den vor- 
gemelten Sechs hausarmen menschen vnd drein hawsarmen men- 
schen gestift, das es also tut newn hawsarmen menschen , die zu 
Ewigen zeiten all sambstag das vorgenant Almuesen geben sol etc, 


item Franz Ridier Im Tall hat gestifft czwaj hawsarm men- 


schen vnd hat darzu geben vnd geordnet fünf pfund pfening jär- 
lichs geltz Vnd ain gulden Reinisch järlichs geltz Vnd die fünf 
pfund geltz gent-aus des vorsters haws am margkt die sind ab- 
gelöst worden vnd wider angelegt Vmb ain hof zu-Volkmanstorf. 
Vnd der gulden get noch aus des walthausers münsers hawsz im 
vingergäsl zu München Actum jm fünf vnd sechezigisten Jare etc. 

Item meins herrn gnad Herczog Albrecht etc, Hat zu dem 
obgenanten Almusen geben hundert gulden Reinisch berait Vnd 
walthuser ridler hat fünf vnd sibenezigk gulden Reinisch auch 


berait zu dem benanten Almusen geben Vmb die Summa alle ha- 


_ ben des obgenanten almuesen pfleger vnd' verweser Walthauser 
Ridier vnd Eberhart pogner Anno etc. In dem ains vnd Sibenozi- 
gisten Jare zu dem benanten Almusen kauft ain Gut zu varencz- 
hausen gelegen von Caspar Jungen dem gwandschneider Auch 
nach laut ains kaufbriefs darumb vorhanden vnd dasselb gut dient 
yeczo Järlichen. vier schäfel rocken vier schäfel babern Newn 
schilling pfening wisgült fünf hüner fünf käs hundert ayr czwo 
gens Vnd darumb So sol man czwayr hawsarmen "menschen wö- 


‚chiclich mer haben ains meins hern gnadn vnd ains dem Ridler, 


Item Wir hernachgeschriben mit Namen Walthauser Ridler 
. + 
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Jörg ridler Vnd franes Ridler all-drej burger zu München Haben 
“ ein ewige täglich mess gestifft ja vnser lieben frawen .pfarrkirchen 
zu München Got zu lob vnd'eren Auch der lobsamen Junckfra- 
wen Marie Vnd allem hymlischen here Vnd auch jn den Eren 
sand francissen Vnd sand kaiser ‚Hainrichen die darauf rastent 
Vnd jun den Eren geweicht ist Vnnd: vmb hailbartigkait willen 
vnser aller vnnser vorfodern vod nachkommen Vnd der den wir 
das pflichtig sein Vnd danon vnns guttat beschehen ist der gutt 
wir entpfangen besessen vnd genossen haben vnd allen gelaubigen 
seelen Vnd mit sunderm gunst willen vnd wissen vnd erlauben 
des Hochwirdigen herrn herru.Sixten Bischofen ze freising vn- 
serm genädigen herrn Vnd auch des Hochgelerten Maister Ernn- 
‚sten Püttrichs derzeit pfarrer jn vnser lieben frauen pfarrkirchen 
zu München Innhalt eins stiftbriefs von vos ausgangen Vnd mit 
Vanser vnd des pfarers Insigl besigelt ist Des datum stet an Mit- 
. tichen vor sand Vrbanstag Als man zelt von Cristus gepurd Tau- 
sent vierhundert vad jn dem vier vnd Sibenczigisten Jare etc. 
Vnd heben all drej zu der benanten mess geben vnd verschriben 
die hernach geschriben Stuck vnd gut. 

‚Item von Ersten han ich obgenanter Walthasar ridler darzu 
geben Zehen gulden Reinisch järlicher gülte die ich han von Ja- 
coben wilbreehten zw zyndelszdorff aus seinem Sedihof auf dem. 
Steren. Vnd auf der Tafern doselbs jn weilhamer gericht :gelegen 
die het der Abbt von peyrn kauft Vnd die abgelöst Vnd widerumb 
_ angelegt auf Hannsen vnd Niclasen der kaczmaier gebrüder baid 
burger zu münchen czwen höff gelegen zu Galgen in dachawer 
lantgericht vmb zehen gulden reinisch järlicher gült dj ich Walt- 
‚hauser ridier als der Elttest lehenherr vmb dj vorgenanten czwaj 
hundert gulden Reinisch erkauft han Innhalt des kaufbriefs da- 
rumb vorhanden etc, 

item So han ich Jörg ridier darzu geben Acht gulden Rei- 
nisch järlicher gülte die ich erkauft han aus Albrechten offings 
hawez amm margkt zu münchen gelegen Vnd han darzu geben 
vierzgk gulden reinisch die man zu der mess notturft soll 
anlegen. . 

item so hann ich francz Ridler auch darzu geben zehen gul- 
den Reinisch järlicher ewiger gült nämlich fünf gulden Reinisch 


+ 
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aus des dienharten männdis hawsz zu München im ae 
gelegen in vnser frawen pfarr Vnd die fünf gulden Reinisch jär- 
licher gült aus meister Hannsen hartliebs 'säligen 'czwain hawsern 
gelegen zu münchen am rindermargkt in sannd Peters pfarr vnd 
auch seins suns Gotharten hartliebs gewesen sind Vnd yeczo 
Bernhardin wenigs säligen kinder sind. | 
item die fünf gulden Reinisch järlichs geltz aus lienharten 
männdis hawsz im schramengäsel gangen sind abgelöst Vmb hun- 
dert gulden Reinisch vnd widerunib daruon angelegt Sechozgk 
pfand pfening auf die hueb zu Moszplienyng in — pfarr 
vnd in Swaber herschaft gelegen, Ä 

Item Es hat Her Gabriel strüczel weiland der benanten vnser mess 
Caplan säliger darzu geben drew pfund pfening järlicher gült da- 
von sol ein yeder Caplan nemen ain pfund pfening vnd sol dem 
benanten strüczel ain Jartag vmb haben zw sand Gallen tag vor 
oder nach vngeuarlich mit vigilj seelampt vnd messen Als verr 
das raichen mag Das ander pfund sol einem yeden 'Caplan 'der 
benanten mess beleiben Darumb soll er sein in den messen sein 
gedencken Vnd das dritt pfund pfening sol geben werden sinem 
yeden pfarrer jn vnser frawen pfarrkirchen zu münchen für 
das :opffer. 

Item die drew pfand pfeningjärlichs geltz sind abgelöst vmb 
Sechezgk pfund pfening Vnd die widerumb mit anderm gelt an- _ 
gelegt Auf die haeb zu mosplienyng jn geltinger pfarr vnd jan 
swaber lantgericht gelegen Innhalt ains kaufbriefs 'darumb vorhan- 
den vnd laut also aus peter landawers des schuesters hausz- hie 
zu münchen am margkt gelegen, 

- Ich Jörg schluder burger zu München etc. des datum stet an 
sambsteg nach vnser lieben frawen liechtmesztag Anno Tausent 
Vierhundert vnd in dem Siben vnd achezigisten vnd besigelt ist 
mit sein selbs Insigl ect, Vnd die benant hueb gibt järlich zu 
gült Vier schäfel rogken' vier schäfel habern ain schäfel gersten 
ezwen vnd sibenezigk pfening wisgült czwo gens vier hüner vnd 
hundert ayr etc. Vnd von der gült sol ein yeder Oaplan der be- 
nanten vnser mess des benanten strüczls Jartag vnd alle ding wie 
vorgeschriben stet daruon ausrichten Doch so hat Jörg schluder 
auf der benantn hueb sein Ains leib lebtag losung darauf etc, 
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item Walthauser Ridiers Anherr Gabriel ridler hat geben ain 
gütel jn seinem leben gen den parfuesen vmb einen Jartag zw 
haben seinem diener Virichen, also sind die allten münch aus 
dem Closter kommen Vnd ander reconformirt münch jn das Gocz- 
hawsz zu den parfuesen komen die haben kain gut noch gült be- 
halten wellen Vnd vnns Ridlern das gutel wider geben Das ich 
obgenanter Walthawser Ridier Als der Elltist, widerumd durch 
goezwillen geben han zu vnser ewigen mess So ich auch Jörg 
ridier vnd- francz ridler all drej mit einander jn vnnser frawen 
pfarrkirchen gestift haben ist geschehen Anno Tausent vierhun- 
dert vnd ja dem czwai vnd achezigisten Jare etc, Vnd gibt yecz- 
und. das gütel zu gült drew pfund vnd Sechtzgk pfening Doch so 
sol ein yeder Caplan ain pfund pfening järlichn des pfineztag vor 
dem heiligen Aufferttag daruon geben zu des Vlrichn Jartag der 
etwen Gabriel ridiers diener gewesen ist Vnd ligt das gütel zu 
Vering Vnd sol den mit vigilj seelampt vnd messen halten als 
verr das obgenant pfund geltz raichn mag Innhalt eins vbergab _ 
briefs so ich obgenanter Walthauser Ridler zu der benanten mess 
darüber geben hab Des datum stet an Eritag nach sand Marteins . 
tag des heyligen ‘pischofs Nach cristj gepurde Tausent vierhun- 
dert vnd in dem sechs vnd acheczigisten jare vnd mit mein selbs 
Insigel besiglt ist ete. Be 

Item Wir die Ridier haben zu vnser zu Stift vnd ewigen 
‚mess so wir in vnnser lieben frawen pfarrkirchen alhie zu mün- 
chen gestifft haben kauft ain hawsung von vnser frawen goczhawsz _ 
pfarrer vnd kirchbrubsten mit namen Walthawser Hundertpfund 
doctor Bäbstlicher rechten Francz ridler vnd Pauls mäusl baid 
burger vnd kirchbröbst vnser frawen goczhaws vmb czwai hun-. 
dert gulden Reinisch Innhalt ains kaufbriefs darumb vorhanden - 
auf pergament geschriben ist Des datum stet an Mittwochen vor 
sand Symon vnd Judas tag der heyligen czwelfpoten Als man 
zelt von Cristj gepurde Tausent vierhundert vnd jn dem Siben 
vnd achezigisten Jare etc. | 

item Wie die hernach geschriben mit namen Walthauser 
Franz Bernhardin Alex Ludwig Otmar vnd Jeronimus die Ridler 
all siben burger zu münchen etc, 
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aus ber handfhriftlichen Sammlung des Bilhofes Johann 


Franz Ekher zu Freyfing, 
‚das Patrizier- Geſchlecht der Bidler 
betreffend. 


Glaublich Sye Ihr Herſtammung von denen Schrenckchen, führ⸗ 
ten auch ſolchen ſchildt, deßgleichen die Ligſalzen im rothen Veldt eine weiße 
Zwerch⸗ſtraſſen, von oben linckhs zur rechten ſeithen abwerths gehend, darin⸗ 
nen ein Schwarzer pfeill, der Spüz aufwerths ſtehend, auf dem helmb ein 
rother geyers:flüg, darinnen die weiße Straß = vnd ſchwarze Pfeill, zu unteriſt 
der flüg ein gelber geyers fneß ſtehet auf dem helmb, die Schreuckhen haben 
auf dem helmb auch dergleichen Flüg aber ohne fueß, vnd auf dem helmb 
eine Eron ꝛc. " 

Sudwigs Finj. 

Ludwig Ridler Burger zu Münden Gabriel bes erſten, und Agnes 
Perckhouerin Sohne verehlichet ſich circ. ann. 4415 mit Eliſabetha Englſchalkhin 
hainrichs Pflegern zu Starnberg und darnach zu Paͤll Tochter. Lib. to. 8. 
fol. 90. 

Ludwig Ridler Burger zu München ein gezeug alf Hainrich adlzhaufer 
Barbara deifen Hausfrau neben Georgen dero Sohn die Veſte Werdenfels nah 
Freyſing gehörig ald ein verfab Herzog Ernſt und Wilhelmb in Bayern ꝛc. 
yberlaſſen haben. auno 4423. Ex arch; fris. 

Ludwig Ridler hat 4428 bei angetrettuer Regierung Biſchoffs Nicodemj 
v. Freiſing 2 Höf zu niderföring in der grafſchaft Ifmaning zu Lehen genom: 
mem item anno 4448 et 58. Deßgleichen in dieſen 2 lezteren jahrzallen 
einen hof, und hueb zue Iſmaning, mehr empfing er von dem Hochſtüfft 
Ereyfing zu Lehen ein guett zu ampertöhaufen ———— Gchts. ao 4424 
. 48. et 593, 

Ludwig Ridler, Hofmeifter, vnd Pfleger des hehl. geiſtsſpittal zu Mün⸗ 
den ao 1442. empfing ao 1428 von dem Hochſtüfft Freyſing 2 theill zehend 
zu Pusprun Wolfertöhanfer Gchts., welches Ichen vorhero ao 1423 der hannf 
Auer von Puelach fein ſchwager genommen. Er Ludtwig Burgermaifter zu 
München fertigt ao 1442 war auch Dochmeifter des heil. geifts Spittals als 
dorten ao 1449, Ex Arch, fris. fol. 258. b. 

Ludwig Ridfer Burger zu Münden gibt durch einen offenen Brief zu 
vernemmen, dad vormahls fein Lieber Anuher Eonrad Perkhover feel. gedächt⸗ 
nuß burger zu Münden auf SS, Mathaei et Mathiae Altar in St. Peters 
Kirchen zu München eine ewige Möß geordnet, vermeint und geftüfft habe zu 
Lob und Ehren vnſer lieben Frauen SS, Petri Mathaei et Mathiae, und al: - 
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len Gottes Heiligen, darzue gegeben guette Stuch güekter, aigen, und. Ewi⸗ 
ges gelt auf dem Landt, und in der Statt, dauon fih ein Eaplan reichlich 
hätte. erhalten fünnen ; item bat ermelfer Perfhouer den altar auch verfehen. 
mit einem Möß- und tagzeitbuch, Kölch, und allen ornaten, nach deffen 
todt aber ware dife Möß noch nit von dem Ordinario confirmiert, hieryber 
vnderſtundte fi Asam' Perfhoner Burger zu München, verfaufft den Kolch, 
Bücher, Mößgewandt, und alles, was dem Altar gehörte, unternamb fih- 
auch; aller. Stuckh, güettern, Rent⸗ und gülten, und verwendete es zu feinem 
aigenen Nuze, alfo, die Möß im genzlichen. abgang kommen, hierauf ift Er 

Ludwig Ridler an Afam Perkhoner. (als ein negfter Erb feines anherrus Cou⸗ 
rad Perkhouers feel). kommen, bracht die Stuckh und, güetter mit großer 
Müch: von; ihme widerumben, zu der. bemelten Möß, aller ornat: aber iſt vers 
lobren gegangen, und Er Aſam ware fo nottig, und in ſolche armuth Fomumch, 

das, en die ienige fachen: nit mehr hat erfüsen. können. 

Nun habe Er Rider die gemelte Stuckh, gülten und gütter, melde fein. 
Annherr Conrad Perkhouer darzue ‚gegeben, wiederumben zu dem altar ges 
bracht, aud mehrer gülten darzue noch erkhaufft, damit ein Caplan deſto 
beſſer auflhommen Than, die darzue gehörige güetter waren uolgende. 2, Höff, 
ain hueb, ain Lechen, und ain hofſtatt alles zu Alling Pfaffenhouer Pfarr 
uor dem Paſperg Starnberger Gchts. ſammt dem groß, und clainen Zeheud 
alldorten, dann ainem ackher zu Holzkürchen in ermelter Pfarr zu München, 
in. der. ſtatt ein. pfund ewiges gelt auß einem hauß in der Kaufingergaſſen, 
dann "/z BE. ablöfliches gelt ‚bei ermeltem Hans. 2. gufden vngariſch auf eis 
nem Hauß in der Sendlingergaſſen, ain gulden Reinifch ewiges gelt aus eis 
nem Haus in der Dienerögaffen, ain, Gulden ewigs Gelt aus einem Yauf in 
der Sendlingergaſſen, 216. pfening: ewiges gelt aus einem Haus auf dem Rin⸗ 
bermarfpt, ſo fein Ludwigs Ridlers ware, 

Item kauffte Er Ludtwig Ridler auch darzue ein auettes hauß mit 2 ge⸗ 
machen, Stallung und gartten darhinder zw bewohnung des Caplaus dieſer 
Meß an der erſten angergaſſen gelegen; hingegen ſoll ein Caplan verbundten 
ſein in der täglichen Meß auf dieſem Altar für Conraden Perkhouer ſel. fein 
Ludtwig Ridlers, dan deffien Voreltern und nachkommen zu betten, doc mag. , 
er in, der, Wochen einen tag mit der Möß feyren, wan Er nit geſchickhht dars 
zue iſt, dem Dechaud bei St. Peter ſolle er vnderwuͤrffig fein, auch alborten 
zu chor gehen, das opffer, welches auf dieſen altar gelegt wirdt, ſoll ihme 
Caplan verbleiben, dad Jas Patronatus oder Benembung eines Caplans Dies 
ſes altars hat ihme Ludtwig für ihm, feinen Sohn, dann feine Vöttern Bals 
thafar, Martin vnd Gabriel die Ridler, wie auch für Antoni Ridiers feel. 
MannfErben, auch bei allen Stüpfifchen vnverſchaidentlich, und bei allen der 
Rider, Maund:Erben Ewiglich zu verbleiben vorbehalten, ſo lang aber Ludt⸗ 
wig im Leben, fol ihm iederzeit die Werlaihung und Präfentation eines 
Eaplans bevorftehen, nach deſſen abiterben aber feinem Sohn, vnd denen 
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Vorgenandt ſeinen Vöttern, den Ridlern, und Gtüpfifchen miteinander bo , 
nur allzeit der Attite Ridfer, und ättifte Stüpf einmüethiglich miteinander - 
ohne Hinderniß der andern Ridlern, und Stüpfen. Den Brief fertigt. Lud⸗ 
wig Ridler alß ättifter Lehenherr. geben den nechſten Montag vor St. Mi: 
chaelis Tag anno 1448. 
2udtwig Ridler ein: Sprusman neben andern 1455. E Arch. — 
fol. 202. 

In dem todten Calender zu Münden ſtehet nolgendes Insigne Dominae 
Elisabethae Englschalkin , quae füit uxor Dnj Ludovici Ridlers. 

Sye hat in gelben Schirdt einen ſchwarzen rüden, oder Wolfen mit aus- 
geſtreckhter Yung rother farb, und denen fordern Füßen allein 

Sein Ludtwigs Hausfrau die Englſchalkhin ift geſtorben anno 1458 Er 
ao 1457. auf der Ridler Buch, Margaretha Ridlerin uxor Martin Schweits 
harts circ. ann. 1438, ꝛc. 

Schweithaitd B. pag. 126. pr. 


Franzen Finj zu Iohanneskirchen. 

Franz Ridler zu Johannskürchen, Ludtwigs, vnd der Englſchalckhin Sohn, 
Wilhelmd Brueder Burger zu Münden ao 1451. fertige dazumahlen neben 
feinen Vöttern Eudtwig und Brueder Wilhelmb. ex Archiv. fris. fol. 251. 

Verheyrath fih umb dag Jahr 1460 mit Seland Meittingerin Augfpurgl. 
Patritij Standts: Er empfing ao 1497 bei angekrettner Megierung Biſchoffs 
Phillipps von Freyſing zu Lehen zwey theill zehend zu Pupprun Wolferts⸗ 
banfer Gchts., Stüfftete den altar der 44 Nothhelffer zu München. 

Sein Eonfrau die Meirtingerin ift geftorben a0.1496. Mittwoch vor 
Georgii den 48. Idus May lib. to. fol. 91. ao 1499. cal. May in dem tod» 
ten Ealender der Franzifcaner zu München ftehet ihr beeder ſchildt gemahiner 
mit, diefer Schrifft. 

Ao Dni 1496 obiit Seland Meittingerin uxor circumspecti viri Fran- 
cisei Ridlerse Benefactrix fratrum sepulta est in agro Dei, cujus memo- 
ria habeatur, quam, et ipge postea finiens vitam secutus est a9 4499. 

In dem todten Eafender des Eloſters angers in München ftehet uolgendes: 

Anno Dni 41499. die 8. Maij farb Franz Ridler Pfleger zu Anger, und 
Hannß Ridler fein Sohn. Zu Johaunskirchen in der Grafſchaft Ifmaning 
fol ein. Stein fein, welcher vormah's in vuſer Frauen Stüfft Kirchen zu 
Münden in der Ridlerifchen Capelle St. Franeisci et Henrici, oder der 14 
Nothhelffer Altar vor dem Antritt gelegen iſt, Darauf ſtehet dieſe Schrift: , 

Ao Dni 1474. Jahr am Mittwochen St. Urbans Tag ift die ewige Möß 
und Capell geftüfftet worden von Balthafar Ridler, und von Georg, und 
Franz Ridler die Gebrücder, 1491. 

ita, scripsit Melchior Mayr az der. Ridleriſchen Möß bei Gt. 
rar 
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Sein Franzens Kinder waren vermög Ridleriſchen Staammenpaumbs 
Jacob, Gabriel, Hyronimus, Wolf Heinrich, Matthäus, Hand, Anna, Wal: 
burg, Appollonia, Sabina, Etifabetha. 

Juſtina Franzen Ridlers Tochter. uxor Lucae Fuggers ao 1489, Schifer 
tom. 7. fol. 23, 

In einem Epitaphio auf vnſer Frauen Gottdagger bei ber 
Kürchenthür find dieß Franzen Kinder gemallen, nemlihen Hannß 
Ridler in Frankreich in Harniſch, Hyronimus, Hainrich, Gab: 
viel, ein Franziscaner Mönih, Wolfgang, Mathe, und Hain⸗ 
rich bei feiner Hausfrauen Selanda Meittingerin ftehen Die Töchter 
alß Anna, Walburg, Apollonia, Sabina, Elifabetha. 
Appolfonia Ridlerin Franzen Tochter Elofterfrau zu anger in Münden, 
ftarb den 9. Mai ao 1594. aus des Kloſters auger todten Calender. 

Walburga Ridlerin Franzen Tochter. 

Anna Ridlerin Franzen Tochter, ihr Erſter Eheherr N. Obendorffer von 
Stephans kirchen geweſen fein circ. ann. 1495. der ander N. von Hocolting 
eire. ann.... aus dem Nidleriſchen gemallenen Stammenpaumb. 

Sabina Ridlerin Franzen Tochter. 

Elifabetha Ridlerin Kranzen Tochter, " 

Margaretha Ridlerin vermmethlichen Franzen Tochter uxor 4» Erafft 
Schreiberd von Grimbach circ. an. 1512, ihr anderer Eheherr Georg Stä- 
ringer zu Kalling circ. ann. 1526, 

Theobald Ridler etwan Franzen Sohn. uxor. N, Kürhmapein circ. ann. 
4500, aus dem Nidleriihen Staammenbaumb., 

Haunß Ridler Franzen Sohn ſtarb in francia, ſtehet in dem todten Ca⸗ 
lender zu Anger. 

Hainrich Ridler Franzen Sohn ao 4500. vermög freyſingeriſch Lechenbuechs 
ſtehet in dem Ridleriſchen Buech ao. . 4504 et 1506 ſammt Hyronimo feinem 
Brudern, 
Gabriel Ridler Franzisci Sohn Doctor der geiftlichen Rechten, ift Chor⸗ 
herr bei Unſer Frauen zu München worden ao 1508. Praesentatus ad De- 
‚ eanatum ibi ao 4510. endtlihen ao 4517, Probft —— auch Dombherr 

zu Regenſpurg ao 1504. ſtarb ao 1524. 

Wolf Ridler Franzen Sohn. Coelebs, Schif. fol. 99.. 

' Matthäus Ridler Franzen Sohn, uxor. N, — eirc. an 4500. er 
war ao 1524 nit mehr im Leben. 

Symphorofa Ridlerin Matthäi Tochter ihr HamN. Zeller circ. ann. 
4526. Symphoroſa Ridferin ererbte ao 1524 Pr. Gabriel Ridler Probften 
“ihres Vattern Bruedern verlaſſene güetter, hiryber durch die fürſtl. Raͤthe 
ein Vertrag vorgenommen worden zwiſchen ermelter Symphoroſa und Stephau 
Ridlern, etwan war dieſer Stephan der Symphoroſaͤ Brueder, Sye Sym⸗ 
phoroſa Zellerin da Ridlerin ſtarb ao 1588, aus der Ridler Bud, 
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Stephan Ridler etwan Matthai Sohn 4520. Ridleriſches Buch. 

Hyronimus Ridler Franzen nd der Meutingerin Sohn, Er Jacob, und 
Heinrich feine Brüder empflengen, nach Franzen ihres Waters Tod von dem 
Hochſtüfft Freyfing den Zehent zu Putzprun, und 2 Höff zu Niderföring ao 
4500 zu Zehen. item ao 1519 anſtatt Jacob Ridlers feines Bruders Söhn 
Hpronimi Coufrau Urſula Zellerin mit den 8 Iuglen im ſchildt Eafpar Zellers 
zu Straubing Tochter eirc. ann: 1500. hatte bei ihm 41 Söhn, und 4 Töch⸗ 
ter vermög Epitaphium vf vnſer lieben Frauen Gottsagger zu Münden. Er ftarb 
ao 1527. 5to Idus Maij war Burger, und des innerw Rhats alda lib. tom. 
8, fol, 96. in dem Kinder thaill Brief de ao 1527 Freytag nach der Apoſtl 
thaillung feine gewefen, Chriſtoph Ridler Chorherr zu Münden, Antoni und 
Franz Ridler, dann Elifabetha Petri Schöltnerd zu adldorf Mauttners zu 
Schärdfing, vud Dorothea Ehriftophen Fränfpingers Hausfrauen, alle Hyro⸗ 
nimi Ridlers Künder. lib. tom. 8. fol. 96, 

In dem todten Ealender der — zu Muͤnchen ſtehet ihr beeder 
Schildt mit dieſer Schrüfft. 

Ao Dni’ 4527 5to Idus Maij obiit Hyronimus Ridler, quem tamen 
praecessit uxor sua Zellerin ao 1542. ihre hinderlaſſene 5. Kinder thailten 
'ao 1527. das Vater, und mütterliche Guett. Aus dem Ridleriſchen Buech. 

Dorothea Ridlerin Hyronimi Ketten, uxor. RN von Srändhing 
ao. 1533. 

Eliſabetha Ridlerin Hyronimi Todter. uxor Petri Sabllners eirc. ann. 
4520. Elisabetha Petri Schollners Hausfrau hat ao 41528 die 2 thai zu 
Pusprun ererbt, und durch ihren Hauswirth von dem Stift Freyſing zu ee 
ben nemmen faffen. 

"204539. hat Sigmundt Krauß diß Lehen anftatt feiner Hausfrauen Bars 
bar mit lehenherrlichem Consens verfhaufft. | 

Chriſtoph Ridler Hyeronimi Sohn, Doctor, Canonicus zu Münden 
worden, ao. 41520. Den 15. Aprill Starb 1557. auch Pfarrer gewefen. 

Antoni Ridler Hpronimi Sohn a0.1597., Franz Ridler Hyronimi Sohn 
und der Zellnerin ao, 1527 dermög thaillungsbrief verheurath ſich eire ann. 
1528 mit Katharina Imhof Augſpurgiſch. Patritii Standts. 

Ludwig Reutter Paſſauiſcher Rentmaiſter bekhennt in einer Quittung de 
ao 4529. daf Er von dem Edlen veften Franzen Ridler fürftl, Pafanifhen 
Mauttnern zu Obernperg 300 fl. empfangen habe, 

Sein Franzens andere Eonfrau Johanna Albrechts von Trenbach zu St. 
Märten, und Benignä von Kaindorff Tochter circ. ann. 1585, war umb felbe 
Zeit Pfleger zu Raͤb. Franz Ridler zu Wildtshuet, und. Herr Ehriftoph 
Chorherr zu München fein Brueder Thoman, uud Friedrich die Schindtliſche 
‚Burger zu Straubing waren instituirte Erben pber weylandt Elisabethae 

V 8 | 
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Lankhouerin achehene Selterin Veriaſſenſchaft, guittiren den 45. ‚May. ae 
1540. Ex; 'arch. fris. fein. $rau die von Trenpach iſt geſtorben ao 1558, Er, 
a0 60.: 

Vermda ridterifeen. ‚Staammen hette Er Franz diſe Künder. ET 

Johann Franz, Johan Pantaleon, Johann Abſolon, Johann Samſon, 
gohanp Hektor, Anna Sydonia und Judith. 

Auna Sydouia Ridlerin Franzen Tochter uxor. Joſeph Reiters eirc. 
an ...,7,2da uxor N. Kirſchachs. 

Judith Ridlerin Ganzen Tochter, uxor. ‚N. Heringers. 

Johann Franz Ridier, Franzen Sohn. 

Johann Pantaleon Ridler Franzen Sohn, 
‚ Zohan Sambſon Ridler , Franzen Sohn. 

Johann Hektor Ridler Franzen Sohn. le 

Lucia Erlbockhin von Simingen führt i im ſchildt ein gifgen eirc, ann, 1569, 

N. Ridterin der Erlböckhin Tochter, uxor, Conrad Fuxen von Ebenho⸗ 
ven circ. ann. 1590, ,.,., 

Myhann Fridrich Ridler zu Diangan "Feibusger Säti. * Eriböchin 
Todter, —R 

Johann Abſolon Nidter zu Pleuau⸗ Frangen Sohn glaubtic von der 

Zrembödhin geboren, . deffen Confrau Maria Ehriftophen Kneitingers v. 
Peurbqch, und Anna Schröttlin von, Staerzell Tochter circ. ann, 4564. 
. ‚ Johann, Abfolon Ridier zu Pfangau Salzburgl., Mauttner zu Straßwal ⸗ 
an, ao 4588,, Ridleriſch Buch. Sye ligt zu Straßwalchen begraben, iſt 
geftorben ao 1582. ihre Künder nach zaig des Ridleriſchen Staammenbaumbs 
Johann, Franz, Johann Rudolph, Johann Chriſtoph und Anna Maria. 

Anna Maria Ridlerin der Kueitingerin Tochter. 

Johann Franz Ridler der, Kneitiugerin Sohn. 

Johann Ruedolph Ridler der Kueitingerin Soh. 

Johann Ehriſtoph Ridler zu Pfangau, vnd Obing Frepburger Gqtts. der 
——— Sohn. uxor, Eliſabetha Waningerin zum Spijenberg/ und 
Dbing. circ. ann. 41598, bei ihr 6, Töchter und 9 Sohn. a 
JJohann Franz , Johann Abfolon , Johanu Jalob Johaun Ebriſtoph⸗ vo⸗ 
hann Stephan, Johann Chriſtoph/ Johann Paul, Sigmund, Viadislaus, 
Christina, Maria Johanna, Maria Elisabeiha, Anna Jacobs, Maria Mag- 
dalena , und Maria Martha etc. 


Dat gegenwerttiger Exiract, aus denen, gefchriebenen von, Weyl. Ihro 
vocfei Gnaden Francisco, des H. R. R. Fuͤrſten vnd Biſchoffen von Frey⸗ 
ſing aus der uralt Hochadelichen ‚Familie deren Freyherrn von Egger Hößt: 
ſeeligſter gedachtnuß in ‚Lebszeiten zufammen gefragenen, und. Ip mehro ‚Im 
dem Hochfreyherrl. Eggerl. Hauſ in Muͤnchen wohlverwahrlih au ehaltenen 
fo Berichme ald Bewehrten Stammbiehern deren Bayr. Bamilien, und zwar 


- 
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’ 


aus dem mir vorgelegten mit Lit. R. von außen Bemerfhten- mit S chweilt- 
Leder in groß Folio eingebundtenen Tomo (wo in erfagten Tomo das — in 
hieobigen Extract ad marginem ausgefezte von höchſt gedachter Hochfrtl. 
i Gnaden mir wohlbelanten aigenen Handfchrüfft auch ad marginem ausgefeht 
ift) fideliter genommen, auch diefer mit obberriehrten original fleißig colla- 
tionirt, auscultiert, und demfelben von Wortt zu Wortt gleichlauttend ers 
funden worden, thue in fidem requisitus ih endts unterfchriebener nebft 
Meinem beygefrucdhten größeren signet, und Notariats - — attestirn. 
Münden 16. Mounats Tag Sbris ao 4755. 
(L. Symb.) J CG Sig.) 
Joſ. Ant. Shneid, J. U. Ltua 
Chrtl. Hofgerichts Advocatus et 
Notarius Publ, Juratus. 


Daß der hieborſtehende —* Antoni Schneid der nembliche, den er ſich 
nennet, und zwar auch Notariud Pab. iuratus, wie nicht münder hierobige 
unterſchrifft, eignet und. Notariats-symbolum feine aigene Handtſchrifft, 
gewöhnliche signet, und Notariats - symbolum ſeyn, würd unter aufs 
truckhung des churfrtl. hochldblichen hof Raths kleineren Eanzley⸗ eignet, und 
des secretarij handtunterſchrifft attestiert. 


Münden den 47. Dftober no. 1755. * 
ze | ‚ ihnefbefll H0f-Ganzley. nem 


(E. 8.) Philipp Hanibal — * Fr 
E ’ churfürftt. hof Raths Selretarius. 


W 


IV. 


Geſchichtliche Nachrichten 
uͤber die 
Hotnark Pasing bei Münden, 
von IB. Prechtl, 


Kaplan am Buͤrgerſaale in München. 
CGeleien i in — des hilt. Vereines v. Oberb. am 1, Sept. 1842), 


„Hoc illud est praeeipne in cogaitione 
rerum salubre ac frugiferam , omnis 
te exempli documenta in illustri posita 
monumento intueri.“ 
| Liv. Praef. 

Die folgenden gefchichtlihen Nachrichten über die Hofmarl 
Paſing wollen und können nicht auf Vollſtaͤndigkeit Anſpruch 
machen. Gie find nur das Ergebniß einiger von mir während 
ber Berwefung des dortigen Benefiziums dazu benügter Neben- 
ftunden, wenigftens das Wichtigere, mas mir über diefen Ort be 
kannt wurde, zufammen zu ftellen, und einem. fehr verehrten Ver⸗ 
eine, deffen Mitglied zu feyn ich mir zur befonbern Ehre fchäge, 
zu übergeben. 


— — 


IDEE. Zr. 1, | 
Die jept Baron von Bed’fche Hofmark Pafing, in ben 
Urkunden Päfingen, Bäfingen, Pöfingen, auch Pezzingen gefchrie- 
ben, ſteht auf einem in alterthuͤmlicher Hinſicht klaſſiſchen Ter⸗ 
raine. Dieß erweiſt ſich nicht blos daraus, daß Paſing nur 1 
Stunde von Planeck und Gautting, wo die Roͤmerſtraſſe durch⸗ 
zieht, entfernt liegt, gegen welche Ortſchaften hin man in dem an⸗ 
ſtoſſenden Walde noch jetzt Spuren ehemaliger Agrikultur bemerkt; 
fondern es iſt dieſes durch die im vorigen Jahre gemachte Entde⸗ 
dung eines roͤmiſchen Buftums hart an dem Flecken — bis zur. 
Evidenz dargethan. 
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Da auf dem Dedel einer der entdedien Urnen das Wort 


„fortis‘‘ zu leſen iſt,) fo ſcheint fi in Paſing eine Militaͤrkolo⸗ 
nie der Roͤmer befunden zu haben, obgleich die noch ſichtbaren 
Burgruinen nur mittelalterliche Reſte der Baukunſt aufweiſen. — 
Was der Name Paſing in unſerer Mutterſprache bedeute, kann 
nicht angegeben werden; ſo viel iſt gewiß, daß er ſehr alt iſt, und 
ſowohl einfach, als auch zuſammengeſetzt (z. B. Wimpaſing) vor⸗ 
kommt. 

Der politiſchen Eintheilung nach gehoͤrt jetzt Paſing zum k. 
Landgerichte Muͤnchen; in den fruͤheren Zeiten aber gehoͤrte es zu 
dem alten Landgerichte Paͤl, das ſpaͤter nach Starnberg verlegt 
worden ift; einige Käufer des Ortes gehörten aber zum Landges 
richte Dachau. In diefer Beziehung heißt es irgendwo :?) 

„In dem hiefigen Horizonte ſcheint eine Linie, die bei Pafing 
Ä ien ſeits der Straſſe anfing, dann nordwaͤrts zu Neuhauſen, Kem⸗ 
„naten oder Nymphenburg, Moſach und Muͤlmelungshofen bis 
„Freimann zu verfolgte, die beiden alten Grafſchaftsbezirke von 
„Andex und Dachau, oder eigentlich das alte Landgericht Paͤel 
„(Weilheim) von dem Landgerichte Dachau getrennt zu haben, — 
„In ber erften Theilung des bayerifchen Oberlandes zwiſchen den 
„Gebruͤdern Herzog Rudolph und Ludwig vom naͤchſten Pfins⸗ 
„tage nach St. Michelstag 1310 Cin Aitenlofers kurzgefaßter bayes 
„riſcher Gefchichte ©. 207, 209 und Jonathan Fiſchers Heinen 
„Schriften Bd. 1. ©. 546) wird Paſing beſtimmt als noch zum. 
„Landgerichte Paͤel gehörig angegeben.’ 

Eine Erläuterung des hier gefagten macht eine Urkunde des | 
Jahres 1560, in welcher der Bifhof Moriy von Sreifing ben 
Hans Neitmor mit dem Schloſſe zu Paſing, Starnberger Ges 
richte, und mit einem Hofe daſelbſt, Dachauer Gerichts, belehnt.?) 

Diefes vorausgeſchickt, gehen wir auf bie Geſchichte unferer 
ee. ſelbſt ‚über, = 

2. 

Der villa Paſing eldich zum erſten Male Erwähnung bei 

— — — — — — 


1) Oberbaheriſches Achio Bd · IV. Heft 1 = 
„DM Neuere hiſt. Abhandlungen Bd, II pag. 91, 
3) Ertrakt aus den Lehenbůchern Biſchofs Mörit gene Canmiang Neo, il, 
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Gelegenheit der Gründung des Klofterd Scaranzia oder Schar: 
nig 1.5. 763, welches Klofter aber ſchon 9 Fahre nach ſeiner Gruͤn⸗ 
dung der rauhen Lage wegen nach Schlehdorf verlegt wurde. In 
der Stiftungsurfunde diefes Kloſters heißt es, daß "ein gemiffer 
Reginpert mit Einwilligung feines Bruders Irminfrid, und mit 
Beiſtimmung feiner Blutsverwandten Dtilo und Croſo diefem Klo: 
fter Scaranzia verfchiedene, nicht blos im Gebirge, fondern auch 
aufferhalb deffelben gelegene Güter vermacht habe, Unter den Te: 
‘tern befitidet ſich der Ort Kifingas, und die beiden villae: Pasin- 
gas et Grefolfinga d. h. Giefing, Pafing und Gräfflfing. Die 

Schankung gefchab, wenn wir mit der Urkunde die MOjährige'vor- 

niundfchaftliche Zwiſchenregierung des Srantentönige Pippin wicht 
beachten wollen, im 16, Jahre der Regierung derzogs Thaſſilo I. 

» tim Sabre 763.4) — 

Irminfrids Sohn aber, Landfrid mit Namen, war mit 
dieſer Schankung ſeines Oheims gar nicht zufrieden, ſondern wollte 
"die Einkünfte aus den Guͤtern zu Slauerling, Polling, Schlehdorf, 
Hofheim, Sindelsdorf, ferner zu Gieſing, Paſing und Graͤfflfing 
ungeſchmaͤlert für ſich beziehen. "Die’Ungetegenheit wurde bei eis 
ner Öffentlichen Berfammlung zu Freiſing i. J. 802 dahin: gefchlich- 
tet, daß Landfrid die Nutznießung von der- Hälfte der. vermlathten 
Shte erhielt, weil’ fein Bater Irminfrid ſich dieſes — 
bedungen hatte, im Sale er einen Erben erhalten folte.5) 

Indeſſen iſt uͤber den naͤmlichen Gegenſtand noch —— ‚er: 
„tere völlig aufhebende Urkunde vorhanden, nach welcher dem Bi⸗ 
ſchof Atto alle die genannten Güter zugeſprochen wurden, waͤh⸗ 
"rend dem Landfrid nur der Pönfall erlaffentwurde.®) - Dieſe Ur⸗ 
kunde ſcheint aber deßwegen den Votzug zu verdienen, weil nach 
einem anderen Inſtrumente unſer Landfrid dem genannten Biſchofe 
"dasjenige zuruͤckgegeben hat, was er demſelben untechtmäßiger 

Weiſe entzogen hatte, nämlich 2 Hofftätten zu Holzhauſen, «10 Jau⸗ 
chert Geldes in Gieſing, 1 Hofftatt zu Gindelftätten, das Beſitz⸗ 
hinzu SGraͤfftfing und 2 ee — 





4) Meichlbed hist, Fr. Dokumentenbd. I ppe · ... 

5) Meichlbeck hist. Fr. Dotumentenbd, I Pag: a En Ve ng 
J — OHREN In ke 0 3 

7 meinten. tom. eit, pag. 1 
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Nun lefen wir von unferm Orte nichts mehr, bis zur Seit 
des achten Bifchofes von Sreifing, Namens Auno (855 ZU 875). 
Ihm gab ein ebler Mann, Jſa ab ert, 8 Jauchert Feldes und 1 
Kind, wogegen er vom Bifchofe einen Lehen aun in Paſing er⸗ 
hielt.) "Der nämlide Biſchof überließ "einem aͤndern Edelmanne 
dafelbft, Widarkiſi i mit Namen, * Jauchert Fllbes gegen ein 
anderes Zaugert zum et ROHLINGE, 00 


Es war ſo eben von zwei in Paſing befindlichen Kolonien die 
Rede; eine "Urkunde v. J. 896 ‚gibt Auftlatung über die Bamafige 
Bevölkerung und Beſchaffenbeit des Otles a nd 
Als nämlich der Käifer Arkulf eine koͤnigliche Kapelle zu 
Notagin erbaut batte, ſchenkie er an dieſelbe inter andern‘ auch 
FE Waling y Huben und 6 Hoͤfe mit fammt dem Zehent und uͤber⸗ 
dieß nog ‚die im Orte "befinbtichen, und zur Behervergung ber 
Fremden ‚gebörigen) und yon" freien Slaven bewohnten ‚Hütten. 10) 
Im zehnten Jahrhunderte fommt Pafing bei Feen th 
trägen vor: SION ITTIRTMTI OPT gr 

Biſchof Wolfram (926 — 938) uͤberlaͤßt die- Süter an der . 
Heinen Hot ‚feinem Erzprieſter Engilf bald,‘ wogegen ihm 
diefer ſowohl feine Befigurigen in Fiot (Sicht), "als auch 3 Huben, 
ı "Hof *mit Wieſen und dazu geherigen WDäldden zu Paſing 
vertauſchtiij. 2 bage amt IR 

Der Bifchof La ntpert ‚(988 — 957 gibt dem edlen Dianne 
Ra; manber zu Ei, enthum, was er in dem Orle Lilipinchelnia 
Lautenheim) veſaß. ‚Dafür übergibt Irmanher de Biſchoft/ was 
er von dein Klofter Schlehborf disher IK" Bart tePineife, beſeſ⸗ 
‚fen hatteisy. N 
Ebenſo vertauſcht auch der Prieſter Altmann a den Bi⸗ 
ſchof Abrahamn | 57 — “or, 28 Jaucherl Feldes und 8 Wie: 
fen zu zu delte aa eben se ‚viel Feldes "ih Slulbieebuſa GSin⸗ 
deshauf end). a 


lisöh 547 





1 ehe eik pagı 380, u. tr vr. [27 ’ hsjpeieriniee 3 


deichlbeg. „tom. eit. pag. 388, 
Mir on. Bo ea xXvId. Pag. 113, ad IE ©. 


11) Meidylbed, tom. eit. pag. 439, 
. 19) Meichlbeck. tomswik/ pag,. 46: 
1 LRIN Meiqhlbeck. toi. ei pag: ac8s. — 
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- m Anfange des 11, Jahrhunderts gelangte Paſing durch 
Schankung ganz an das Domkapitel zu Freiſing. Es geſchah die 
ſes i. J. 1003 durch Kaiſer Heinrich den Heiligen auf Fuͤrbitte 


— ſeiner Gattin Kunigunde mit der Beſtimmung, daß nach dem 


Tode des Biſchofes Gottſchalk (994 + 1006) die aus der villa 
- -flieffenden Einkünfte den Klofterfonventen zu Sreifing, Weihen⸗ 
ftephan und St. Veit zufließen follten!*), 

Mag nun diefe Veränderung oder ein anderer Zufall Urſache 
ſeyn: die Geſchichte ſchweigt von unſerer Hofmark in dieſem Jahr⸗ 
hunderte, während das naͤchſtfolgende Saeculum Pafing und feine 
Bewohner fo häufig meldet, daß es ſchwer ift, unter den vielen 
Zeugen die Beflger des Schloffes von den Übrigen Ortsbewohnern 
zu unterfcheiden. Aus den Titeln, der Ordnung und Wiederhos 
‚Jung ber Zeugennamen möchte nachftehende Reihenfolge der Schloß: 
Befiper vom 8, bis zum 14. Jahrhunderte ber Wahrheit ziemlich 
nahe kommen: | 
Reginpert und Irninkfrid, Bruͤder 703 
Lantfrid, Irminfrids Sohn 02 
Widarkiſi i, nobilis de Paſingen, intra. 855 — 875 

Srmanber. er enen er — 957) 
Erhbartt „en nenn... testisc 965, Ex anonymo 
Ebersp. apud Oeffele, traditio XXI. 
» ,  desunt circa 150 anni. 
Sighart 1199, 1153. 1156.° 1166.d 1170.. 
Er war nach. einer Urkunde d. 3. 1166 ein Sohn des ulrich 
von Lochhauſen, und hatte einen Sohn S eyf rid von 
Ä Donnersberg, 
Iſangrim 1156.%,1166.8 
Dieſer, Minifterial der Sreifinger Kirche, vermachte dem Klo⸗ 
ſter Scheftlarn eim, Sut und bie Mühle in Pafing zu dem 
Zwecke, damit fein Sopn Rudolph und feine Tochter Luit: 
gard Aufnahme und Unterhalt in dieſem Klofter fänden. 
MWahrfcheinli kam von ihm entweder durch Heirat‘ oder auf 
fonft eine Weife das Schloß — an. die — 


vide supra 





a) M. B. p. 389 — d) ibid. p. 395:— —— 470. d) WM. p 
183, — e) M.B, IX p 450 f) MB. IX p. 440 — g) M. B. VL p. AMT et, B. 
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Hartwid 1185. 1190. 1195.% 

Sighart 1212. 

Heinrich 1180.” 1190.» 1198. 1206,” 120,4 

Otto 1180.x 1198,» 1212, 
Brüder und Minifterialen der Sreifinger Rice 

M.B,VIL.p 19. 

Sighart 
Heinrich 
Ulrich 1247.” 1203. 1296,7 1317. 

Auſſer diefen bier genannten Bontmen noch ald Zeugen vor: 


Rudolph 1140, 
M. B, VIII, p. 388. 
Eberhard 1140,: (1164.2) 1180 
- 13M. B. VIll. p. 388, 3) M. B. VII. p. 448, 
Heinrich 1140, 
M.D. VII, p. 389, \ 
Walther fidejussor 1160. 
M. D. V. p. 315, 
Conrad 1165. 1172.2 — 
1) M. B. VIII. p. 427. 2) M. B. IX. p. 44. Schenkte an d. Ki, Scheftlarn 
3 Jauchert und Heißt: quidam Frising. M. B. VIII, p. All, 
Gelfrat 1172. 
MB. IX, p- Mil 
Pilgrim 1150,: 11762 11903 — 
SM, D. VIL pı BT. 3) VIIL p 427. IX. p- 40, 3 M..B. VUL pt, 
Egeloif 1187.! 119.3 — 
"DM B, IK p. 4%. DM. B, VII p 5, 
Co nr ad 1256, Kanonikus zu Be 
M. B. VIII. p. 507; 
Conrad Pezzinger 1814. 
.M. B. VIII. p. 76. 


1254, Gebruͤder. 


— 


F 4, 

Nach dem Ulricus de Päsing, der in den genealogiſchen Aus⸗ 
zügen des Klofters Benediktbeuern zum legtenmale bei dem Jahre 
1317 vorkoͤmmt, ſchweigt die Geſchichte abermals eine Zeitlang 
von — Hofmark, bis die zu Ende dieſes Jahrhunderts ent⸗ 
IX p. 4400 — h) M. B. VIII p. 589 — ı) M. B. IX p. 46 — k) M. B. Volp. Mal 
D M. B, VII p. 388) — m) M. B. vıu p. 45 — 2) M. B. X p. 48 — 0, M. B. VI 
p: 194 — p) M. B. VIII p. 19 et Meichibeck God. Inst, I p. 388 — Q M. B. VII p. 
488 — r) M. B. VIII p. 455 — ©) M. B. VIEM-YM.BVIEB—uYn)M 
B. V. pag. 465 — ").M, D. ZU p. 200 = >) M. B. VI p 168 - JaREUn 
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ftandenen ee der 4 bayerifchen Herzoge derfelben. neuen 
Stoff Tieferten?>). 

Schon bei dem Regierungsantritte der Herzoge Ernſt und 
Wilhelm, der Söhne des H. Johann von Bayern-Müngen, 
wurde von ihnen und ‚den Raͤthen © tepbans und feines Soh⸗ 
nes Ludwig des Gebarteten im Februar 1398 auf dem Schloſſe 
zu Paſing eine Unterredung veranſtaltet, um einem Familienkriege 
wegen der Laͤndertheilung vorzubeugen. Allein dieſelbe führte, zu 
keinem Siele; es kam im Fruͤhjahre 1408 gegen die Stadt Muͤn⸗ 
chen, welche ſich der am 1. Februar zu. Ingolſtadt vorgenommenen 
Theilung nicht fuͤgte, zu den Waffen. Herzog Johann kam zur 


Faßhnachtszeit des genannten Jahres mit 1000 Pferden nach Feld⸗ 


moching; Ernft und Wilhelm Tagerten mit eben fo viel Pferden zu 
Moſach. „Am Erchtag (27. Februar) lagen die ween Haufen 
ſtill, und die von Landsberg und der Hofer. (Pfleger von "Rande: 
berg) mit 70 Pferden berenneten Paͤſing auf ein Ergeben. Die 
(Belagerten) brenten felb das Thorhaus und den Vorhof ab und 


‚mer. den halbs Dorf mit Feuerpfeilen und theten mit einer Buͤch⸗ 


fen ainen Schuß hinein und ſi fchuffen und bearbeten ſich ‚vaftl— 
fo lautet der Bericht des Bürgermeifters Razmaier!d). - 

Ein nit geringerer Schlag traf. unfgre Hofmart ‚im ‚Kriege 
der bayeriſchen Herzoge durch Ludwig, den. Gebartelen A Ra 1422, 
Der unbekannte Verfaffer einer bayerifchen Chronik ſagt: 

„Da nun Herzog Ludwig hett vil ſtaͤtt und ſchloͤſſer verlohren, 
ſchickhet er umb Michaeli volkh auf Münden ihren Dilchmarchht 
zu erſtoͤren, die prenneten die Doͤrffer välng, Sermaring, Baut: 
ting, Ambingen, alfo daß man das feur zue Münden fah!”). 

Es ‚frägt fih nun, in weſſen Beſitz fih unfere Hofmark in 


diefer zeit! befunden‘ babe. Ban wik aber un Geage: — 





435).In das zn 1308 1 it eine ee im weicher chrared Sünberkofer, Bürger 
zu Münden, vor 'd & dem Geyger, Richter zu Stätnberg, Ehith von dein Merjog Ste⸗ 


phan zu Lehen gehenden Anger daz Sell bet ber Muͤhl Edgchts. Pfaffenhofen) gibt an 


Hanfen Katzmeier, bürger du Münden; bei den Rechten mad} der Sätuder, wen Rudolph 


und Heinrich Puͤtrich alle 3 burger zu Münden. 


f Das, geſchah auf der Lantſchranne zu Paßyng diz nätken ‚Sröten dor eu Zakobs⸗ 


ag. ‚Aus Wiger Privatmittheilung eines Hiftorikers). 


‚468 er, Münden unter der 4 44 Jogenregierung pag. 22 und * J 
ii v. ** ammlung hiſt. Schefien Band. ab. iin, © 


Mr —ı 
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ten, müffen wir einer Urkunde erwähnen, welche Ehmel im Un: 
hange der Megeften Königs Sriebrich IV. mittheilt, weil in det⸗ 
felben abermals einer zu Pafing- ghellanen Sarauns Erb 
nung gefchieht. . 

Dieſe Urkunde betrifft einen a Streit des Herzoge — des 
Juͤngern mit dem Ritter Wilhelm Turner, der das Schloß Baier⸗ 
brunn wider: des Herzogs Willen in Beſitz genommen ‚hatte: Zur 
Ausgleichung der: Sache wurden noch bei Herzogs Ernſtens Leb⸗ 
zeiten (ĩ. e. zwiſchen 1486 — 1438) Landſchrannen in Paſing amd 
Wolfratshauſen gehalten, gegen deren: Befchläffe aber Herzog Lud⸗ 
wig an den König Friedrich WV. appelliren zu müffen ‚glaubte. In⸗ 
deſſen erhielt Wilhelm Zurner auch von dieſem am 20. Mai: 1441 
von Wien aus einen Gerichtöbrief, der ihm den ruhigen Beſitz der 
genannten Veſte neuerdings zuſicherte.ie) — Solche in Pafing ges 
haltene oͤffentliche Gerichtsverſammlungen werden Bine in en 
mehr ‚anzuführen Gelegenheit. Bahen * ——— 

5. 


3u dieſer Zeit war im Beſitze Paſing⸗ bie "alte, when. age 
geſehene Bürgersfamilie Pütrich von Münden, . tzelche Das Pt 
‚bis zum Jahre 1825, behauptet hat. — 

Hanns Puͤtrich der Yeltere.von. Paſing ‚kaufte i im Jahre 144 
R ‚von Eberhard von Freyberg zu, Achſtetten und Waihern. für feinen 
„Sohn ‚Hanns; Puͤtrich den Juͤngern, ‚der ſchon i. Ai, 1489, umter 
„‚biefem Namen als zu Paſing geſeſſen vortommt, deſſen Burgſtall 
‚and Herrlichkeit ‚zu MWinkl,‘) was Koͤnig Friedrich IV. am ;id. ' 
„Faͤnner 1447 beſtaͤttigte.eM Dem naͤmlichen Hanns, Putrich aba 


Yeltern verkaufte i. 3. 1448 Balthafar Schrenk, Bürger zu Müns - 


hen, feinen Hof zu Germering um 220 fl. Rh., welden diefer 
jedoch ſchon nad wenigen Jahren wieder an bie Schweſtern ſei⸗ 
nes Seelhauſes zu Muͤnchen um den naͤmlichen Preis überließ. 
Die Beftättigung diefes Verkaufes gefhah durch Wilhelm: Engl: 
ſchall, Pfleger und Landrichter zu — als” er" au am 
„an. offenen. Kandrechten ara 





; — — K. Sr. IV im Anhange. En ——— 
19) Hunds Stammbuch. BE N 

20) Chmel loc, eit. p. 225, * Bee ang. ei 

21) M. B. XIX p. 294,206,28, ,. © en mitm ‚ira (nt 


2 Gefchihtliche Nachrichten 


Dem jüngern Hanns Puͤtrich, Herrn zu Paſing und Buͤrger 


in Muͤnchen,e) ertheilte Hanns Weiler, Landrichter zu Starnberg, 
i. 3. 1454 einen Rechtsbrief betreffend 2 leibeigene Perfonen zu 
Sreihbam, bei welcher Gelegenheit ebenfalls Schranne in Pafing 
gehalten wurbde.22) Auf ihn folgte um das Jahr 1472 Chriſtoph 
Puͤtrich im Beſitze unferer Hofmark. Seinen Namen findet man 


in einem Briefprotofolle des Sitzes Freiham, worin es heißt, daß 


der Pfarrer Georg Lahfelder zu Lochhauſen dem Ehriftoph 
Puͤtrich zu Pafing die des Gotteshaufes eigne Hub zu Freiham 
anno 1497 zu kaufen gegeben habe.) Wig. Hund bemerkt, daß 
ihm auch Fuesberg gebörte.25). Seiner Gattin Maria, einer Toch⸗ 
ter des Anton Bötfchner, vermachte er kurz vor feinem Tode i. 5. 
1499 als Widerlegung und Morgengab, bis fie von.den — 
Bernhardin und Jakob entſchaͤdiget waͤre: 


das Schloß Paſing mit ſammt dem Vorhofe, Fiſchwaſſer und 

Graben; den Burghof, 3 Weiherſtaͤtten im Thalacker und das eben 
fo genannte Wismat; das Holz bis an die Furt, den Kirchanger, 
"8 Baumgärten und endlich das Drittheil Zehent im Orte) — 


Beide Söhne, deren erfterer zu Stegen, Iehterer zu Deutenhofen 


wohnte,27) fcheinen frühe geftorben und nicht in den Befig Pafings 
gelommen zu feyn, welches vielmehr an deren Vetter Hanns Püt- 
rich gelangte.) Diefer aber verkaufte das Gut i. J. 1525 an 
Chriſtoph von Schwarzenberg, berzogl. Landhofmeifter,2%) von dem 
wir leſen, daß er i. 3. 1529 die 6 Lehen des bl. Beiftfpitales von 
München, welche es in Pafing befaß, gegen den von Hanns Puͤt⸗ 
rich erkauften Hof zu Riedermenzing vertaufchte.®%) — Allein kaum 





28) M. B. xx p. 620, 621. 
22) Orig. im Reichsarchive Muͤnchen. 
24) Drig. in d. Kanzlei iu Pafing. 
25) loco: eit, 
38) Drig, im Reichsarchive. 
27) Hund loc, eit, 
28) Nach Mid, Wening (Rentamt München, Artikel Fuesberg) kam duetberg anno 
1514 von den Pütrichen an bie Liegfalz, fomit ſcheint diefes die Beit des Erloͤſchens unfes 
zer Linie zu fein, Die Uebernahme des Gutes von Dannd Pütrid- findet fh in einem 
:Drig, des Reichsſsarchives. 
29) Hund loeo eit, 
. 9) Drig, im Reiqarchive. 


über ie Gofmack Pag bei Minchen, — 1 


erworben ward der Sig von ihm fhon wieder i. 5. 1591 an "den | 
Bürger Hanns Neitmor von München verkauft®?), 


Der neue Befiger ftarb aber fhon 2 Jahre darauf kinderlos, 
was zur Folge hatte, daß das Schloß an feinen Bruder Andre 
Reitmor, an Zorg Raid, Sebold Naidens Sohn, und an Margas 
retha, Jorg Maiers, Bürgers von München, Hausfrau gelangte, 
welche Teptere 2 aber ihren Antheil dem genannten Andre Reit: 
mor kaufsweiſe überlieffen.) Des Andreas Söhne und Nachfol⸗ 
ger waren Georg und Hanns Neitmor,s) Dieſer, i. J. 1547 
noch minderjaͤhrig und unter Vormundſchaft ſeines Bruders,?) 
wurde am 3. Oktober 1560 vom Biſchofe Moriz mit dem Schloße 
zu Pafing belehnt.25) Von feiner i. 3. 1578 verftorbenen Gattin, 
einer gebornen Lerchenfeld, findet fi ein Grabftein in der Kirche 
zu Paſing. Michael Wening berichtet, daß den Neitmorn auch 
Deufenhofen gehörte, daß fie aber der Religion dalber das Land 
räumten®®). 


6, 


Nach fo manigfaltigem Wechfel fehen wir das Gut gegen das 
Ende des 16, Jahrhunderts an die Familie der Herren von Neu 
burg gedeihen, von denen, obgleich fie über 100 Fahre im Befige 
beffelben geblieben find, dennoch nur weniges gefagt werden kann. 
Folgende Perfonen dieſes Geſchlechts finden fih als Beſißer von 
Pafing: 

Ehriftoph Neuburger auf Paſing, Weihern und Egenhofen, 


Pfleger zu Marquardſtein + 1601, Seine Gattin Urfula, eine 


geborne Sröfchlein + 1631. 


Rudolph Neuburger ftiftee am 20. — 1604 einen Jehe 
tag und ewige Meßkerze in der Kirche zu Paſing. Um 30, 
Dezember 1616 erlaubte Stephan, Bifhof von- Freifing, 
dem Pfarrer Job. Schäftlmayer zu Aubing einen Grund, 








31) Orig. im Reichsarchive. 

32) ibidem, 

33) ibidem. 

31) ibidem. 

35) Davon war fon bie Rebe, 
36) Rentamt Muͤnchen, Artikel Deutenhofen. 
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welcher zut Kirche Pafing ee ; am diefen DES zu 

vertaufchen?”): 
ob, Georg Neuburger, in einem OrbinariatseJnftrumente 

+4 J. 1652. | 
Georg Rudolph Reuburger eben dafelbft 1652 und 1681. 
J. Max von Neuburg, eben dafelbit 1682, Derfelbe verkaufte 
das But am 7. Dezember 16863), 
> Ä an 
Johann Nepomuck, NReichsfreiheren von Berchem, Herrn auf 
Blutenburg, Menzing, Niedertraubling, Mangolding, Dengling, 
Paͤſing, Kralling, Puchendorf; Gauting, Allah, Ober: und Unter‘ 
4. badern, Pipping, Neuhauſen und Klapfenberg. ’ 

Es liegt nicht im Plane. diefer Schrift, die Gefchichte diefes 
— Geſchlechtes naͤher zu beruͤhren. Es genuͤge daher, an⸗ 
zugeben, daß die Grafen von Berchem das Gut i. J. 1792 an die 
Gräfin Betſchart, genannt Chamiffo, verkauften, nad deren 
bald darauf erfolgtem Tode es wieder an feine vorigen Befi iger 
gelangte, bis fie es i. J. 1815 an das Kabinet Sr. Mai. des Ko; 
nigs Maritmilian kaͤuflich abtraten. 

Der vor einigen Decennien gegen alles Atteribämliche gerich⸗ 
tete Geſchmad duldete nicht eine Ausbeſſerung des alten, auf dem 
jetzigen Burgſtalle, neben Der Kirche befindlich geweſenen und kei⸗ 
neswegs unbewohnbaren oder dem Einſturze drohenden Schloßes, 
Es wurde abgetragen und an ſeine Stelle trat das am Ende des 
Dorfes gegen Planek zu gelegene Schloͤßchen, umgeben von einer 
Meierei, welche aus 3, von dem Freiherrn von .Räfer angekauf⸗ 
ten und mit einander verfchmolzenen Bauernhoͤfen entftanden ift. 

Zwei Jahre nach diefem Ankaufe, das heißt i. 3. 1817 fchenk 
ten Se. Majeftät die Hofmark dem Prinzen Carl Theodor, 
welcher fie anno 1834 an den Ritter Felix von Hilz, und dies 
fer am 5. Yuguft 1840. an, den Kaufmann Herrn Carl Bed von 
Augsburg verkaufte, der noch im Oktober diefes Jahres in den 
Sreiherrnftand des Königreiches erhoben ward, und gegenmwärtiger 
Befiger der alten Hofmark Paſing ift. | 





37) Ordin. Feeifing, allerlet geiftl. Gonfenfe Nro, 47 P 26b, 
38) Kanzlei Pafing, und Wening, Artikel: Palin 


über die Hokmark Palıng bei München, 13% 
Vom Benefizium zu Pafing?e). 


In Paſing beſteht ein am Montag nach dem beit. Yalmtag 
1438 von dem Aubinger Pfarrer Heinrich Heydel und der Orts⸗ 
Gemeinde geſtiftetes Beneſizium, wobei der jeweilige Benefiziat 
die Obliegenheit hat, woͤchentlich pro fundatoribus 6 heil. Meffen 
zu appliziren; in ber Seelforge aber hat er nichts mehr und nichts 
weniger zu leiften, als ihm ber Pfarrer von Aubing einräumt. 
Die Erträgniffe des Benefiziums ſollen ſich nach der neueſten Faſ⸗ 
ſion auf etwas mehr, als 500 fl. ‚belaufen. Da der Geiſtliche in 


Paſing keinen Wirkungskreis hat, fo iſt die natürliche Folge, daß 


von den Benefiziaten bafelbft wenig oder gar nichts bekannt wer⸗ 
den kann; daher ‚hat man fih mit untenftehender Neihenfolge ders 
felben zu begnügen. Doch muß zuvor noch bemerkt werden, daß 
in Pafing allgemein die Sage herrſcht, daſelbſt fey vor der Stif⸗ 
tung des Beneftziums eine Pfarrei gewefen. Aus Mangel an Mit 
teln aber, den eingefallenen oder abgebrannten Pfarrhof wieder 
herzuftellen, hätten die Bewohner von Aubing fold eine Pfarrwohs 
nung in ihrem Dorfe errichtet, und fo den Pfarrer in daffelde ges 
zogen. — — Obgleich nun diefe Sage ganz unzuverläßigiift, fo möchte 
doch die Wahrfcheinlichkeit nicht in Abrede zu ſtellen ſeyn, daß 
ein in der Geſchichte fo bekannter Ort eines Prieſters nicht werde 
entbehrt haben; und wirklich findet ſich ein Dokument vor, in wel⸗ 
chem ein Pfarrer von Paſing aufgefuͤhrt wird. Der Beſonderheit 
wegen führen wir das bei dem Ordinariate Münden. a 
Inſtrument ſeinem Inhalte nach anz seilieet': | 

'Joantes‘, 'Episcopus Frisingensis, confirkiat libertaten et sta- 

tufa decanatus Monacensis'ad petitionem: 
Rudolphi de Haeringen; medicinue et urtium — decani 
ad S. Petrum Monachii; | 

Leonardi, plebani in Talkirchen; ‚für — 

'Joannis Leitgeb, plebani in Pfaffeuhöfen ; 

Michaelis, plebani in Gilching; 
in un an en N ee re 

39) Die Ergänzung der Reihenfoige der Benefigiaten verdankt man-der gefälligen 
Mittheilung des Deren Benefiziaten Ernſt Geiß dahier. 
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% 
Guielmi Kfatzler, plebani in Aubing; 
Georgii, plebani in Puchheim ; 
Joannis, plebani in Lochhausen ; 
Magni, plebani in Feldmoching; 
Martini, plebani in Garching; 
Guielmi, plebani in Gräfflfing ; 
Joannis, plebani 'in Puchendorf; 
Joannis, plebani in Forstenried ; 
Udalrici, plebani in Planökk; (für Martinsried). 
Georgii, plebani in Pasing; 
atque fraternitatem eorum in missis aliisque operibus ARTE” OR 
Datum Frisingse 1458 die IX Jun, 


8, 
Reihenfolge der Benefiziaten zu. Pafing. 


1) Georgius, plebanus in Pasing, anno 1458. | 

2) Georg Haidl. 1476, 1477. In einer zu Pafing liegen 
den Urkunde des jahres 1489 heißt es, daß er weiland 
Srühmeffer zu P. gewefen fey. (Ordinar.⸗Originalien). 

8) Leonhard am 17. Jänner 1483, (Ord. = Drig.) 

4) Bernhard Mod. Sein Name erfheint in einer andern 
Urkunde vom Sabre 1489, worin er „der Zeit Kaplan der 
bemeldten Meß‘ genannt wird. Vielleicht ift ber voran⸗ 
ſtehende Leonhard diefelbe Perfon mit Bernhard, und nur 
unrichtig ‚gefchrieben. / 

5) Zobann Peninger, am 27. Jänner 1509, Ord.⸗Orig.) 

6) Johann Polz, am 3. Dktober 1524. (ibidem). 

Y) Peter Prentl, + 1550. Er hat einen kaum mehr leſer⸗ 
lichen Srabftein an der Nordfeite der Ortslirche, hart am 
dem ehemaligen Eingange in biefelbe, 

8) Johann Praun, 1559*), 

9) Bernhard Berg, refignirte 1580. 

10) Sigmund Maier, inveftirt d. 10, Suni 1580, kommt als 
Venefiziat vor am 6. HUB. 1589 4 1630, Ä 

| | 

*) (Won Nio. 826) Zub, Inve ſtitur « Büchern des ansigön, Dröinriates 

Muͤnchen⸗ Breifing. | 
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11) Koabim Hochenleiter, inveft. d. 1. Mz. 1630, kam 
‚von Pafing fort im Jahre 163. 

12) Caspar Sutor, inv. 5. Juni 1635, refign. 1639. 

18) Simon Prunner, ind. 6. April 1639 + 1657. Diefer | 

‘muß längere Zeit krank geweſen ſeyn, fo daß er das Bes 

nefizium durch einen andern Beiftlichen verfehen laſſen mußte; 
denn ſchon i. 3. 165% machte der Gutsbefiger Rudolph 
Neuburger mit dem Priefter Marfus Weber v. Wolle 
mating, Konftanzer Bisthums, einen Vertrag, wie der 
Sottesdienft zu P. auf 1 Jahr lang "zu halten fey; und 
von einem andern Geiftlihen Johann Neumayer (zjiwis 
fhen 1655 — 1657) beißt es, daß er — fe, das 
Benefizium zu verfehen. 

14) Peter Hueiter, inv. 14. Nov. 1657 tefig. 1073. 

15) Matthias Lenz, inv. 27. Mai 1673 + 1699. 

16) Georg Perger, inv. 16. Gebr. 1699 + 1732, 

179) Martin Niderauer, ind. 13. M;, 1732 + 1749. 

18) 5. Kaspar Heiß, inv. 7. Oktbr. 1749 + 1770. 

19) Ehriftoph Koͤlbl, inv. 30. Zul. 1770 + 1972, 

20) Stephan Oeggl, inv. 20. Jänner 1772 — + 1800. 

21) %. Nep. Sutor, inv. 5. Mai 1800 + 1819. 

22) J. Philipp Dormaier, inv. 18. Oft. 1819 + 1827. 

23) Sr. Xaver Otto, war nur kurze Zeit in Pafing. 

24) Alois Troft, inv. 20. Oft. 1828 + 1842. 

- 25) 5. B. Prechtl, Benefiziumsvermefer. 
26) Joſ. Lehner, beftätiget im Jänner 1843, 


V. 
Ailcellen. 





1. 


Alte Schnitzwerke in der Kirche zu Lauziug 
hal. Kdgte, Titmaning. 
u von dem k. Landgerichtsaktuar G. Wiefenb in — 
Oie zu Tafel 1 und 9. 


Eine mitnärbige Verwandſchaft berrfcht in der Bauart der 
Kirhen aus Älterer Zeit Cbis zum 17. Jahrhundert) auf dem 
ehemals ſalzburgiſchen Gebiete, insbeſondere in den nunmehr un⸗ 
ter bayeriſcher Landeshoheit ſtehenden Bezirken, ſowie im benach— 
barten Innviertel vor; — ſey es nun, daß das Material (Tufſtein) 
eine gewiſſe Form und Ausfuͤhrung bedingte, oder daß, was wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, ein vom Anfang ber feſtgeſetzter Bauſtyl mit ſtren⸗ 
ger Conſequenz mehrere Jahrhunderte hindurch als Norm fuͤr 
alle Bauten von Kirchen und Kapellen beibehalten und mit ſehr 
unbedeutenden Modifikationen durchgefuͤhrt wurde. 

So ſieht man an den aus den verſchiedenen Zeitaltern vom 
13. bis 17. Jahrhundert herſtammenden Kirchen von Titmaning — 
Kirchheim — Heigermoos im Innviertl — Petting — Laufen, an 
den Kapellen in Reichersdorf — St. Johann in Fridolfing — in 
Palling ꝛc. ꝛc. nicht blos dieſelbe Grundform, ſondern faſt 
durchaus auch immer dieſelbe Art in Ausſchmuͤckung der Fagaden 
fowohl, ald des Innern diefer Gotteshaͤuſer; — wodurch bie 
Meinung, als wären alle diefe Gebäude durh Einen Baumeifter 
aufgeführt worden, binlänglich widerlegt ift. 

Faſt durhaus an hoben, fhön gelegenen Orten, manchmal 
auf den Trümmern einer Burg, wie zu Lanzing, oder gar auf 
einem römifchen Gaftrum, wie zu Sridolfing, erheben ſich diefe 
Baumerke in behauenen Zuffteinguadern in den fchönften Verbält- 
niffen; und die graue Farbe, welche der Stein mit der Zeit an— 
. nimmt, giebt ihnen zwar kein fehr freundliches, doch defto würdis 
geres, und immer weniger düfteres Anſehen, als dieß bei Mauern 
von unbetänchten-Ziegeln der Fall ift. 

Eine edle Einfachheit, die nie ihre Wirkung verfehlt, zeichnet 
fowohl das Innere, als Aeuſſere derfelben aus; befonders charak⸗ 
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teriftifch aber ift eine Art doppelten Sodels, eine Leifte, die, wie 
der Sodel, in keineswegs paralellen Linien mit der Grundfläche 
"oder der Linie des Daches um das Gebäude gezogen ift, fondern 
verfchiedene Abftufungen bildet, wodurch die geraden Linien unter: 
brochen werden, und ein höchft malerifcher Eindrud hervorges 
bracht wird. 

Die Verzierungen an den Spigbogenfenftern cin der Regel am 
Presbyterium und am der füdlihen Fronte angebradt und durch 
ſchmale Strebepfeiler getrennt) find ebenfo einfah, und am 
- Sries der Kitchen felten, wohl aber faft immer an den Thürmen 
finden ſich gezackte Rundboͤgen als Ausfhmücdung. N 9 

Nicht minder eigenthuͤmlich find die aus behauenen Zufftein- 
Quadern 4 — 6 Schub boy aufgeführten, mit fhiefliegenden - 
Platten deffelben Materials in Sattelform gededten Kirchhof: 
Mauern, welche in verfchiedenen Diftanzen von den Kirchen, und 
fowie es das Terrain erfordert, in unregelmäffigen Linien um dies 
ſelben berumlaufen, und fo die malerifche Anfiht des Ganzen 

erhöhen. | 
Eine fo befchriebene Kirche ift jene zu Lanzing, Siliale der 
Pfarrei Kay (das alte Gehai), hoͤchſt wahrfcheinlich auf den Rui⸗ 
nen des gefchichtlich nachweisbaren Schloffes der ‚Herren von 
Lanzing erbaut, eine Stunde von Zitmaning, auf einem Hügel 
fituirt, welcher nördlih das freundliche Mühlhamerthal fließt, 
und eine impofante Ausficht auf die ftegermärkifchen, falzburgifchen 
und bayerifchen Gebirge gewährt. ——— 

In der Kirche find noch alte, jedenfalls ſehr originelle Schnitz⸗ 
werke an der Brüftung der Emporkirche und an der Kanzel vor« 
banden. Lehtere ift fechsedig, ſchmal, mit gefhnigten Strebepfei, 
fern, welche 6 Felder trennen, worin, ſowie an der Stiegenwand 
flache Reliefs in Fichtenholz gearbeitet, angebracht find. Dajfelbe 
ift der Gall bei der in 8 Geldern getbeilten Brüftung der Empor: 
Kirche, und der Gegenſtand der Arbeit find Arabesten. 

Wie aber fonft die altdeutſche Kunft hiezu die Form von 
Blumen und Blättern wählte — fo hat der Künftler hier auf 12 
Feldern den Verſuch gemacht, handbreite Bänder fo ſinnreich zu 
durchfchlingen, daß fie die Stelle jener Arabesken erfegen: 

Sie find auf ſchwarzem, vertieften Grund roh ausgeführt, 
und man flieht, daß wenige Koften auf diefe Ausſchmuͤckung vers 
wendet wurden; — die Zeichnung aber ift von fehr guter Hand, 
und man bewundert die Leichtigkeit und Sicherheit, womit fie 
hingeworfen ift, und die aus den unregelmäffigften Verſchlingun⸗ 
gen fich ergebende Harmonie. F 

Die Bänder find mit wenigen Farben, aber auch auf fonder- 

g* 
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- bare Art bemalt; die biedurch gebildeten Arabesken (wenn man 
fie fo nennen fo) nichts weniger als fteif, vielmehr von angeneh- 
mer Wirkung, und auf jeder Tafel wieder anders dargeftellt. , 

Zu einiger Verdeutlichung. Üübergebe ich Zeichnungen von ber 
Kanzel und den 4 mittleren Seldern an der Bruͤſtung der Em⸗ 
porkirche. (Tafel 1. 2.) 

Das erſte dieſer Felder, welches Blummenarabesken von beſon⸗ 
derer Schoͤnheit enthaͤlt, und das dritte weichen allein von der 
Baͤnderform ab. 

Letzteres ſtellt ein Allianz · Wappen mit Blaͤtterarabesken in 
Art von Helmdecken umgeben dar. Der Wappenfchild enthält auf 
der rechten Seite das Wappen bes Erzbifhofs Mathaͤus (Lang 
von Wellenburg) eine Lilie mit dem Kardinalshut — links die 
bayerifhen Rauten. 

Diefe Zufammenftelung ift fehr auffallend, und bezieht fi 
vieleicht auf den Erbauer der Kirche, Erzbifhof Heinrich von 
‚ Pierbaum in Bayern, der die bayerifchen Nauten in feinem Wap⸗ 
pen führte, und von 1338 bis 1343 regierte — jedoch dürfte die 
nicht genauer bergeftellte Zeit der Erbauung ber Kirche erft in 
das 15. Jahrhundert fallen. 

Mehr Wahrfcheinlichkeit bietet die durch Herrn Legationsrath 
von Koch-Sternfeld aufgeftelte Meinung, daß diefes Wappen 
auf die Vorgänge des Yahres 1525 Bezug haben dürfte, dar. 

Eine alte Salzburger-Chronik meldet hierüber Folgendes: 

„Alſo ift der Krieg anno 1525 angegangen, bei welchem Spiel 
„die Knappen in'der Gaftein nicht die legten fayn wollten, fon- 
„bern haben an der Himmelfahrt Ehrifti den ganzen Tag die 
„Trummel gerührt, den Freitag darnach einen Fahnknecht ausges 
„ſchoſſen, darüber den Erasmus Weitmofer zum Hauptmann bes 
„ſtellt, folgends Zags nah Hallein, und am Pfingfimontag in 
„ber Nacht nach Salzburg mit Hülf der Burger eingezogen. Def 
„andern Tags ließen fie ihren Muthwilln mit Plündern der hoch» 
„fürftlihen Burg und Kammer aus ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

„Weiln dieß zu Salzburg vorgegangen, war Herr Dietrichs 
„stein, Landshauptman von Steyermark um die Sonnwendt vor 
„Schlaͤming geruckt, und die Stadt eingenommen. Als dieß die 
„Mebellen vernommen, haben fie im ganzen Land Laien gemacht, 
„dahin von Salzburg 1200, aus dem Pinzgau1000, Pangau900, 
„Rauwiß 250 Mann gefchict, dieß Gefindl zog in der Sonntags» 
„Nacht vor St. Ulriki vor Schläming, daß fie mit angehenden 
„Tag, als Jederman in Ruh, fchlechte Wacht ıc, Kundſchaft war, 
„mit groffen Geſchrei und Ungeftüm das Dietrichfteinifch Lager 
„überfallen, bei 3000 tod gefchlagen, VER Dietrichftein mit bie 
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„viernehmſte Kriegsbediente gefangen, und 32 vom Adel auf eins 
„mal enthaupten laßen. — 
„Hernach wandten ſich die Bauern wieder nad Salzburg. 

„Ungefaͤhr 14 Zag hernach kam Herkog Ludwig in Bayrn, 
„Herr Georg Treundsperg ꝛc. Löfflholz mit 8000 Mann def ſchwaͤ— 
„bilden Bunds dem Erzbifhof zu Hülf, und macht fo großen 
„Schröden unter den Seind, der felbigs Tags in keiner Ordnung _ 
„bei Hinrichtung eines Buͤchſenmachers, den fie in der Stadt 
„viertheilen laßen, vergafft, daß, wenn ſie nur angriffen, den Feind 
„aufs Haupt geſchlagen. So aber iſt durch Vermittlung Hertzog 
„Ludwigs ein Vergleich dahin: gemacht, daß von den Nebelln die 
„Nadlführer zu verdienter Straff ausgeliefert und für Kriegsko: 
„ften 100,000 fl. bezahlt werden, deren dem fhwäbifchen Bund 
„14,000 fi. Alſo war dem Krieg ein Loch gemacht, nachdem Er: 
„biſchoff Mathäus 14 Wochen lang in Hohen Salzburg belägert 
„geweſen“ ⁊c. ꝛc. ıc. | 

Da über dem obenerwähnten Wappen die Jahreszahl 1525 
ftebt, fo ſcheint daffelbe zur Erinnerung an. die in diefem Fahre 
mit Herzog Ludwig von Bayern beftandene Bundesgenoffenfchaft 
des Erzbifchofs in beffen Befreiung von feinen aufrührerifchen 
Bauern angebracht worden zu feyn. 

Auf den Bändern, welche das Feld links neben dem Wappen 
aus ſchmuͤcken, find Buchftaben in Lapidarfchrift verzeichnet, deren 
Sinn ſchwer zu deuten ift, und welche wahrfcheinlich einen Iateis 
nifhen, etwa auf jene Befreiung Bezug babenden, Bibelſpruch 
enthalten. — 

Leider iſt auſſer dieſen Reliefs von den alten Altaͤren und 
Verzierungen in der Kirche zu Lanzing, welche in aͤhnlichem Style 
ausgefuͤhrt ſeyn mochten, nichts mehr vorhanden, — die auf uns 
gekommenen Schnitzwerke aber bilden einen neuen Beleg von der 
auſſerordentlichen Manigfaltigkeit der altdeutſchen Ornamente und 
dem Geſchmacke der damaligen Zeit. 


| 2. | Er j 

Bericht über ein mittelalterliches Denkmal auf dem Kirchhofe zu 
Waging . * 
Von demſelben. 


Jeden Verehrer mittelalterliher Kunſt, der den Friedhof zu 
Waging am freundlichen See gleichen Namens, betritt, muß 
ein Heines architektoniſches Denkmal uͤberraſchen, das nahe am 
ſuͤdlichen Eingang in die Pfarrkirche ſteht, und ehemals ein foges 
nannter Lichtftand (Bebältniß, worein brennende Wachslichter ges 
flelt wurden) gewefen zu feyn fcheint, der vermuthli in der 
Kirche ſelbſt fland, und aus. dem Brande derfelben. gereitet wurde, 
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Gegenwärtig ift ed auf einer achteckigen gleihfals alten 
Mauerfäule aufgeftellt, bie aber offenbar zu einem anderen Zweck 
beftimmi war, denn fie fteht in keinem Verhältniffe zum Sculptur⸗ 
werke, das auch ganz ſchief darauf geſetzt iſt. 

Dieſes hat die Form einer kleinen viereckigen Kapelle von der 
Höhe zu 3/ 9 und Breite im Quadrat zu 23. 

Der obere, wahrfcheinlich in Pyramidalform auslaufende Aufſah, 
ſowie das Piedeftal und dieSaͤule, worauf ed urſpruͤnglich ruhte, fehlen 
gaͤnzlich, der noch vorhandene Theil aber iſt ziemlich gut erhalten. 
J An der Vorderſeite, welche, ſowie die beiden —3 — 

geoͤffnet iſt, ſtehen kurze gewundene Saͤulchen mit Capitaͤlern von 
ſehr alter Form. Sie werden von Figuren gebildet, welche aus» 
gefpannte Pergamentrollen halten; von erfteren find aber blos die 
Köpfe und Hände fihtbar. Auf der Mole links ift die Jahrzahl 
1410 eingemeiffelt; die gegenüber befindliche ift ohne Auffchrift. 

Die Ruͤckſeite ift gefchloffen und von Auffen nur roh behauen, die 
Säulen an den Eden find glatt und die Capitäler davon ganz einfach. - 

Das Material iſt ſchoͤner rother Marmor, und die Steinhauer⸗ 
Arbeit von bewunderungswuͤrdiger Reinheit und Schaͤrfe. | 


Abbildung diefes Denkmals nach der von dem Seren Berfafler 
dem Vereine zum Gefchente überfandten Aquarellſkizze deffelben. 
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\ 8. 
> Geängfäule bei Hain. 
Bon Ludwig Wilhelm Fiſcher, Rechtspraktitanten in Kain, 
(Diezu Zafel 3). 


Eine Stunde von Rain, jenfeits des Lechs, eine halbe Stunde 
weftlich von demfelben, am Saume eines der Stadt gehörigen 
Waͤldchens und Weideplapes ftebt eine Säule mit der Inſchrift: 


bie daß pairland 1489, 


Diefe Säule if für den. $reund .der Kunft wegen ihrer ſchoͤ⸗ 
nen architektoniſchen Verhaͤltniſſe, noch mehr aber fuͤr den Freund 
der Geſchichte wegen ihrer ae: und Ihres Yiters von 
Intereſſe. 

Sie iſt aus Bac ſteinen erbaut, und 24 bob; ; auf dem acht⸗ 
feitigen Sockel ruht der untere ebenfalls achtfeitige Schaft, wel⸗ 
her im einer Höhe von 5° in einen das Mittelftüc bildenden Kus 
bus übergeht; deſſen Auffere vier Seiten je von einem Bogen uͤber— 
woͤlbt find, und Blenden bergen. Hierauf bafirt der .obere Schaft: 
beftebend aus zwei Stüden, einem vierfeitigen, jedoch von bedeus 
tend Meinerem Durchmeffer, als das Mittelftüd, und einem runden, 
auf deffen oberen gewölbten Fläche eine, platt gebrüdte Kugel ruht. 

Am untern Schafte, an der nordöftlichen. Seite, 20° über der: 
Erde, ift ein länglicher. Bruchftein eingemauert, worauf in einem 
Schilde die Jahreszahl 1489 und darüber die Inſchrift zu leſen iſt: 


bie daß pairland. 


Die Erbauung diefer Säule. fällt in bie Gregierungsperiche 
Herzogs, Ludwig im Bart von Bayern-ngolftadt, eines um die 
Stadt Rain bochverdienten Fürften, und diefe be ift nad bem 
biefigen. Schloffe das Altefte Bauwerk auf Naineriſchem Grundet). - 

Dbige Infchrift beurkundet die Saͤule als eine Oränzfäules) 
des ehemaligen Herzogthbums Bayern, welches bier von der reichs⸗ 
unmittelbaren Herrfhaft Oberdorf und ber Markgrafſchaft Bu rs 
gau begränzt wurde, und es waren nach alten Gränzbefchreibungen 
und Verträgen früher auch das bayerifhe und markgräflicy burs 





1) Dad Schloß wurde im Jahre 1397 erbaut. ‚Die von demfelben Herzog Ludwig 
begonnene Pfarrkirche tonzde erſt im I. 1480 vollendet, 
"..,9.Ya den alten Graͤnzbeſchreibungen kommt. fie auch mandmal unter bem Namen 
„Marterſaͤule / vor, welche Benennung. mit dee Sage zufammen hängen mag, baß hier 
einft eine Nonne ermordet worben fey+ 
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gauifhe Wappen?) bier angebracht,. wovon aber jegt keine Spur 
mehr vorhanden if, 

Hier fchied alfo nicht der Lech wie fonft überall von Augs⸗ 
burg herab, Bayern von Schwaben, ſondern jenes erſtreckte ſich 
hier uͤber den Fluß. 

Wann und wie nun die bayeriſchen Fuͤrſten bier zur Landes» 
- boheit gelangt, ift dem Referenten nicht bekannt,“) wohl aber, daß 
- der Wald zwifchen der Säule und dem Lehe, der Bayergries ges 
nannt, feit dem Jahre 1883 Eigenthum der Stadt Rain ifl,°) in wels 
hen Jahre nämlich die Stadt denfelben von dem Marſchalken 
Goͤtzwein von Oberdorf®) um 24 Pfund Haller kaufte. 

Die Landeshoheit Bayerns auf diefem Grunde wurde niemals 
bezweifelt, um bie hohe und niedere Gerichtsbarkeit dagegen, 
‚(dad Malefizrecht und gemeine Fraͤvel)“ fo wie um die Jagdbar⸗ 
keit auf diefem Grunde waltete zwifchen den Herzogen von Bays 
ern und den Brafen Fuggern, als fpätern Befigern der Herr: 
fhaft Oberdorf”), öfters Streit ob, 

Der erſte derartige befannte Streit wurde beigelegt durch eine 
„tonderbare Begnadigung‘‘ vom 80. Dezember 1560, wodurch 
Bayern den Fuggern die hohe und niedere Gerichtsbarkeit nebft 
bem Fagdrechte verlieh „jedoch vorbehaltlich der Landtgräniz auch 
ber fürftlihen Hochheit und Obrigkeit“, | 

Indeß wiederholte fih der Streit öfters hierüber, und der 
legte wurde beigelegt durch den Vertrag vom 19. Juni 1784, wo» 
rin den Brafen Fuggern ebenfalls wieder das Malefiz, die niebere 
Gerichtsbarkeit und die Jagd, aber nur auf fo lange, als ihre 
Samilie im Beſitze der Herrſchaft Oberdorf ſeyn würde, zugeftans 
den wurde, 

Einfam fteht die Säule auf der Haide in der Näbe bes Birs 
ckenwaͤldchens. Stand fie aber immer fo einfam? Iſt es wahr⸗ 
fheinlih, daß man in ſolche Ubgefchiedenbeit eine ſolche Markfäule 
baute? Gewiß nicht; vielmehr finde ich in einer Grängbefchreibung 
des Landgerichtes Nain vom Jahre 1618, daß hier Kriegsvolk 





8) Drei rothe ſchraͤg geftellte Balken im mweiffen Belbe ; "dad Burgau'ſche Wappen 
wurde bekanntlich, als die Befigung in Schwaben repräfentirend, vermehrt mit einem 
aufrecht ftehenden goldenen Pfahle, im Jahre 1835 in das koͤniglich bayerifche Maie ſtaͤts⸗ 
Wappen aufgenommen. 

4) Vielleicht mit der Grafſchaft Graisbach ? 

5) Im Jahre 1808 wurde der nördliche Theil dieſer Waldung in Aderland verwans 
beit, welches noch das „Hoͤlzl“ heißt, 

6) Die Marſchalken von DOberborf waren Erbmarſchoͤlle ber Biſchoͤfe von Augsburg. 

7), Im Jahre 1533 (am 18. Juni) kaufte Raimund Fugger Oberndorf nebſt dem 
Dorfe Egelfietten um 21 DM, fl, von bem Marſchall Wolf zu Donneröberg. 
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ausgeantwortet, bobe reiſende Perſonen ins Geleit genommen, 
und Verbrecher ausgeliefert wurden. 


So. uͤberantwortete bier im Jahre 1562 der hieſige Pfleger 


Wolff Ebran von Wildenberg zu Schernödh reifiges. _ 
Kriegsvolk dem damaligen Fuggerſchen Pfleger Ka spar Schuſter 
Troſſa. 

Als im Jahre 1615 zwei Faͤhnlein Knechte von Augsburg 
auf dem Leche herabgeführt, und ihr Nachtlager zu Oberdorf. 
genommen, führten die Herren Fugger biefelben in eigener Perſon 
auf dem: Lande herab bis zu der fteinernen Säule, wo fie der 
Hauptmann Liegfalz und der biefige Gerichtöfchreiber in's Ges 
leite nahmen, über die Lechbruͤcke führten, dort in Fahrzeuge ſehz⸗ 
ten, und „wie gebreuchig vom. Lech bis mitten der Thonaw“ ver, 
geleiteten. 

‚Hanns Georg von Sumppenberg, Pfleger dabier, nahm . 
bier den Deutfchmeifter, als derfelbe auf des Herzogs Wilhelm 
von Bayern Hochzeit gezogen®), fomwie nach ihm ber Pfleger Adam 
von Muggenthall den Herzog von Würtemberg, als er auf 
die pfalzgräfifche Hochzeit, und den Markgrafen von Baden, als 
er auf die Hochzeit nach Eranau gereifet, in's Geleiter). 

Eben diefe Thatfahen, dann die Lage der Säule, in gerader 
Nihtung zwiſchen Nain und Donauwörth, ferner eine Lichte durch 
das Wäldchen in gerader Linie von der Säule auf Nain zu, 
durch welche ſich noch heut zu Zage ein Waldweg zieht, ſo wie 
einige .noch fichtbare Pfähle im Lehe, welche nad der Ausſage 
Sachverſtaͤndiger nit von den gewöhnlichen Lechbauten berrühren, 
beftätigen die Sage, baß vor einigen Jahrhunderten eine Brücke 
über den Lech näher bei der Stadt, eine Heine halbe Stunde ober⸗ 
halb der jegigen Lechbruͤcke, gefegt, mithin die Landftraffe nicht in 
dem gegenwärtigen Ummege, fonbern in gerader Richtung durdy 
das Rainer: Wäldchen an der Säule vorüber fih nah Donauwörth 
gezogen babe!9), 

Defters ſchon war die Säule vom Leche bedroht worden; im 
Jahre 1667 hatte fich der ungeftüme unbeftändige Strom auf das 
line Ufer hinüber gedrängt, und fi den Weg bis zur. Säule 





8) Sie war im Hebtper 1568, 

9) Ich führe diefe Thatſachen an, tie fie bie Grängbefepreibung vom Sahre 1618 
aufzähtt. Welche Hochzeiten - werden unter der pfahgräfifhen und der zu Cranau ver⸗ 
fanden? Adam von Muggenthall berichtete ben Empfang des Markgrafen von Baden _ 

- 10) uUrkundliches konnte hierkber nichts aufgefunden werben; wahrſcheinlich wurde 
bie Bruͤcke bei der Befefligung der Stadt Rain in den erſten Jahren des dreiffigtährigen 
Krieges aus firategifchen Nüdfihten weiter ſtromabwaͤrts verlegt. 
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gebahnt, an welcher er, nur wenige Schritte entfernt, vordber 
braufte. - 


So auch i. J. 1739, da der Lech durch einen Graben, den bie 
Abtei Kaisheim vom Leche auszog, um einer von ihr am nord⸗ 
mweftlichen Saume des Waldes erbauten Papiermühle Waffer zuzu⸗ 
- führen!!), wieder das linke Ufer überftrömte, und die Säule mit 

dem Umſturz bedrohte. 

Fruͤher ſchon iſt ſie wohl cusgebeſſert worden. Durch die Uns 
bild der Zeit hatte fie neuerdings ſehr gelitten; der Verbindungs⸗ 
Moͤrtel war theilweiſe, beſonders auf der Wetterſeite, aus den 
Fugen gewaſchen, einzelne Steine waren heraus gefallen, und bes 
fonders war der untere: Theil des Godels fehr fchadhaft!*), und 
eben war durch den Magiftrat der Stadt Nain die Reſtaurirung 
der Säule befchloffen worden, als der. &, Herr Negierungsbaurath 
Panzer, bierauf aufmerkfam gemacht, dur die k. Regierung 
eine vollftändige Reparatur veranlaßte, welche im letztverfloſſenen 
Monat September vorgenommen mwurde, und mwodurd das Bes. 
fteben ‚diefer ebrwürdigen Graͤnzmarke auf lange Zeit wieder geſi⸗ 
chert ift, | 

Hat die Säule, welche in Graͤnz⸗, Weid⸗ und Waldſtreitig⸗ 
keiten oft zur NRichtfchnur gedient hat, auch keinen praftifchen 
Werth mehr, fo ift fie doch ein ehrwuͤrdiges Vermaͤchtniß der Vor⸗ 
zeit, welches ſich aus den zerſtoͤrenden Einwirkungen der Elemente 
und den oft noch verderblicheren der Menſchen durch vier Jahr⸗ 
hunderte erhalten bat. | | 

Vieles hat feit ihrer Gründung die Zeit verändert, ‚unfere 
Säule Hatte fie in ihrem hohen Alter zur Luͤgnerin gemacht, ; bis 
durch die Eintheilung des Landes nah Stämmen!) König Lubs 
wig ihr die alten Ehren wieder gab, auf daß fie in Wahrheit 
ſpreche: 


„bier. das Bayerland““ 


* 


11) Diefer Graben heißt noch ber Papiergraben. Die Papiermühle war im zwei⸗— 
ten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts erbaut worden, gieng aber ſchon in der zweiten 
Hälfte deffelben Jahrhunderts wieder ein, | 5 

12) Die beiliegende Beichnung (Tafel 3) ſtellt die Säule in diefem Zuſtande bar. 

-. 18) Rain ift eine altbayerifch e Stadt, und theilte ale Schickſale des Vaterlandes. 
Bei ber Landedeintheilung vom Jahre 1808 Fam ed zum Altmühlkreis, und zwei Jahre 
darnach zum Oberdonaukreis wobei ed bis zum Jahre 1837 blieb, Seit dem ift eö wieder 
Dberbayern einverleibt, dem es auch geſchichtlich angehört, j 
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4. 


ueber zwei mit Juſchriften verſehene Badftein:Denfmäler, ehe⸗ 


mals im Klofter Thierhaupten, nun im k. AUntiquarium in Münden 
befindlich. 
Vom t. GymnafialsProfeffor von Hefner. 


Sm. Antiquarium befinden ſich (links beim Eingange, an 
bie Wand des italienifhen Kamines gelehnt) zwei mit Inſchriften 
verſehene Backſtein⸗Denkmaͤler, wovon das größere 2%, Schuh 
breit, 2, Schub hoch und 2 Zoll did ift, das Heinere 1 Schub 
7 300 hoch, 1Schuh 3 ol breit und 2301 did. Beide befteben 
aus fehr fein gefchlemmter, dunkelrother feftgebrannter Maffe, Die 
Buchſtaben find mit großer Sorgfalt und Reinheit 8 Linien tief 
eingefchnitten. 

Man kannte bisher weder ihren Fundort noch ihre ehemalige 
Beftimmung. Da ich hierüber in Bernhard Starks, ehemaligen 
Sonfervators des kgl. Antiquariums - bandfchriftlichem Nachlaſſe 
(Band VI Blatt 8588) bieher bezügliche Nachweiſe fand, ſo 
theile ich diefe aus den Originalakten den Freunden der Gefchichte 
‚nik, fo wie id auch die Sach miles der Denkmäler beifüge. 


Churfurſtliche Akademie der Wiflenfchaften! 


Zufolge gnädigften Befehls vom 25. und verehrlihen Erlaß 
vom 30. Jänner überfendet man gelegenheitli die bei dem aufs 
gehobenen Klofter Thierhaupten vorgefundenen zwei Ziegelfteine 
nebft einer Anzeige und dem Eroͤrterungs-Protokoll beren Grab: 
inſchriften. Womit ſich böflichft empfiehlt die Churf. gnädigft ans 
geordnete Klofter Local-Commiſſion Thierhaupten in Sriedberg. 


Act. den 5. März 1804. | 
J Pirinberger. 


Auzeige. 


Ueber die bei dem aufgehobenen Kloſter Thierhaupten vorge: 
fundenen Monumenten, Statuen ꝛc. 
1) Ein ſandſteinerner Thierkopf, ſammt Schluͤſſel, welcher 


von der churf. gnaͤdigſt abgeordneten Bibliothek⸗Commiſſion gepackt 


und nach Muͤnchen verſendet worden. 
2) Eine Grabſtatue in 6 Stuͤcken des Hanns Georg von 
Sumpenberg de anno 1571 ic. 


® 
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3) Ein Ziegelftein mit der Inſchrift: 


*BSACS TIADST" 
CTIAESTADNOYV 
KILABBRATCAM. 
 LODNF-ACCCIKURNN 


R 4) Ein Ziegelftein mit der Inſchrift: 









—8 


Lig 


Edmund Abi. 
P. Georg Sailer. 
| Ehurf, göft, abgeordnete Lokal⸗Commiſſion. 


pirnberger. 
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u Beotokoll. 
So nachfolgendermaſſen gehalten worden 
den 20. Febr. 1804. 
Praes. 
der churf. Lokal ⸗ Commiffion Act. Sedlmayr. 

Zufolge dem gnaͤdigſten Befehl vom 25. Jaͤnner ließ » man den 
Titel Abt und P. Prior Sailer vorrufen und befragte felbe um 
eine Erklärung der vorgefundenen und Nro. 3 und 4 befchriebenen 
Ziegelfteine. Worauf fich beide dahin äußern, daß bie Aufſchrift 
des Ziegelſteins Nr. 8 alſo: 

‘ haec sacristia constructa est a domino Udalrico tertio Abbat 

atque consumata Anno domini MCCCIX. 11. Kal. Junii 
gelefen werden fol. 
und Nro. 4 
daß die Buchftaben G.L. verfegt find und L. G. heißen follen, * 
ſoll das Jahr ſtatt 400— 500 beißen, 

Der Inhalt der Inſchrift iſt folgender: 

| . Leonardus Graeck Abbas 
1516 

Keine weitere und fondere Aufklärung können fie beede nicht 
geben, als daß beede Steine in der alten Sakriftey vorgefunden 
und dann Mr. 8 ober der neuen Sakriſtey eingemauert und Nr.4 
in dem Armario aufbewahrt worden ift. 

In Ermanglung eines mehrern Wiſſens beſchließen ſie und 
unterſchreiben ſich eigenhaͤndig 

Edmund Schmid Abt. 
P. Georg Sailer. 
Churf. gnaͤdigſt abgeordnete Lolal⸗Commi ſſion in Thierhaupten 

Siegel des Abts. 

Pirinberger. 


Väterlicher Brief Wilhelms V, Herzogs in Ober: und Nieder⸗ 
bayern, au feinen jingften Damals elfiährigen Sohn Albrecht. 1595. 


Aus dem im Gr. Prepfingifchen Archiv zu Hohenaſchau befindlichen Original 
mitgetheitt 
vom Butsabminiftrator Buehl daſelbſt. 
Adreffe. Vnſerm lieben Son Albrechtn, diefer Zeitt Student 
auff der hohen fchuel zu Inglftatt zu aigen hennden ꝛc. 


Lieber Albrecht, ich hab dein ſchreiben whol entpfhengen und < ” 


gefeltt mir gar whol, hab nitt gemeindt das du fonil vhon bir 
felbs hetteſt fchreiben Ehinden, es macht aber fülichs, das ber. 
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batfchent aller beraufs ift, und der Student Sih an Sein Statt 
‚gefept; ich ber auch gar gern, das du dich fo whol helft, und fo 
fleiffig vnd gern Studiereft, wie dan dein boffmeifter und preceptor 
dir ein guetts lob geben, vnd wen du alfo, wie auch in funder- 
beitt in der gottsforcht fortfharn wirbeft, will ich dich allzeit lieb 
haben, vnd dir baltt ettwas ſchens ſchickhen, grieß mir deine Bruͤ⸗ 
der, wie auch dein hoffmeiſter Preceptores (Gregorium,) vnd Sey 
denen fein gehorſam, datum lanzhuet den 6. Nouemb an. zc. 95. 

W RN 

I e F j 

- Schreiben Herzog — des Neichen an Ulrich von Freyberg 
um die Kunſt nicht wund zu werben, vom 20. De. 1244. 


Aus dem gräfl. Preyſingiſchen Archiv zu Hohenaſchau mitgetheilt von demſelben. 


Ludwig von got genaden Hertzog in payern ꝛc. 

Unſern grus zuvor lieber getrewer als wir dir vor geſchriben haben uns 
die kunſt mit zu dailln das wir nit wund bern, darauf piten wir dich mit allem 
vleiß du wellest uns in dem alfo zu gevallen wern wan und für war gefaiget 
ift worn, wie du ſoligs Funft kuntes und gewert haft an einem oxen. Dein 
andburt las und wiſſen und las dich darin willig vinden das ſteg uns füran 
hen dir zu erkenen. Geben zu purkauſen am Sambztag vor Sand Tomans⸗ 
tag annd di. xiiiij Jare 1. 
warf chrift: (Unferm lieben getrewen — von Freyberg pfleger 

zu markftain. *) 


7. 


giites Botiogemälde auf die Einnahme der Feftung Kufftein im 
Landshut'ſchen Erbfolgefriege 1504. 
Mitgetheilt von demfelben. 


Ein altes einfames Bauernhaus am Fuße des Pendlingberges, 
etwa’ eine halbe Stunde vom Städtchen Kufftein entfernt, am lin: 
en Ufer des Inne auf dem Wege nad Langlampfen bezeichnet 
den Lagerplatz Kaiſer Maximilians. Der Bauer führt noch heute 
den Namem „beim Eilfer Cyroliſche Mundart Dalfer) von 
den elf Männern der Beſatzung, die der erzürnte Kaifer fammt 
dem Commandanten Hand Piengenauer bier hat enthaupten laffen. 

Das Haus mag mohl fo alt ſeyn als die Begebenheit felbft 
und auf der fogenannten Laube (Gallerie) deffelben fand ich noch 
die, tragifchen Vorfällen in jenem, Lande. felten ermangelnde alte 
Botivtafel aufgehangen. Auf der einen Seite hält der Kaifer mit 
feinem Gefglge; auf der anderen harret die gefangene Befagung, 
— — — — — — — — —— 

") Marquartflein, 
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den Henker mit gefhmwungenem- Schwerte vor fid. Einer ber 
Krieger, der Commandant vieleicht, erwartet bereits Enieend den 
Todesftreih. Im Hintergrunde ſchaut die Felſenfeſte herüber. Oben 
überZeiner Gruppe armer Seelen im Segefeuer ſchwebt in Wolken 
Chriftus mit der göttlichen Mutter, Kein Meiftergemälde zwar, 
wie fich denken läßt, doch gut genug um Erinnerungen zu weden, 
Religiöfer Sinn hat es prunklos als Mahnung zum Gebet für 
das Seelenbeil der armen Enthaupteten hingeftelt und bisher er⸗ 
halten, während die Waffenthat des Kaifers oben in Innsbruck auf 
einer der Märmortafeln verewigt ift, die fein ftolzes Maufoleum 
in der Hoflirhe ſchmuͤcken. 5 Te 
> 8. 
Geggenpoint. | 
Bon dem k. Landgerichtsaſſeſſor Stof in Oberguͤnzburg. 


Unzählige Urkunden in den bayerifhen Negeften und Monu- 
menten fprechen von den Watten von Geggenpoint, und von ihren 
Befigungen zu Brud, Emmeting, und dortiger Gegend, im 18, 
und 14. Jahrhundert. i 

Die Burgftelle liegt im Landgerichte Brud, in der Markung 
Brück auf dem Grundftüde Nr. 864 Waldung, Haus Nr. 26 zu 
Bruck gehörig. Die anliegenden Gründe heißen noch heute: in der 
Beggenpoint, und an der Nicolasfeite, wie in dem Detail-Blatte 
N. W. II, 10 gedruckt zu leſen fteht. Dort heißt es jedoch: Eggens 
point ftatt: Geggenpoint, - * 

Der Name NicolasLeite kommt von der Nilolai-Capelle ber, 
die fih im Schloffe Geggenpoint befand, die auch nad dem Uns 
tergange der Burg noch erhalten, und erft in den erftien Jahren 
des laufenden Jahrhunderts bei der allgemeinen Niederlegung fols. 
cher einzeln ftebender Capellen dem Erdboden glei gemacht wurde. 
Die Lage diefer Capelle war daher 1826 noch eine Jedermann bes 
kannte Sache, und es ift unnötbig, weiter einen Gewährsmann 
für vorftehende Anführung zu benennen. Der Vermögensfond dies 
fer Gapelle wurde der Mutterkirche Emmering einverleibt, und noch 
1826 führte daher die Pfarrkirchen-Rechnung von Emmering die 
Meberfchrift: „Rechnung des Pfgh. Emmering und des St. Nico- 
lai⸗Gotteshauſes Geggenpoint.“ 

Denn ungeachtet feiner heutigen Eingraͤnzung in die Markung 
und den Gteuer-Diftrift Brud, gehörte die Burgſtelle dod zur 
Pfarrei Emmering. Wie fhon der GrundfteuersKRatafterplan Ldg. 
Brud, N. W. II. 10 zeigt, war die Lage die gewöhnliche folder 
Burgen — eine hervorfpringende Bergede. — | 

Indder Zeitſchrift: „das Inland“ 1830 Novbr, Nr. 164 ©. 666 
ift diefer Burgſtelle erwähnt, der Abgang der Nicolai⸗Capelle aber in 


r 
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das vorige Jahrhundert verlegt; eine Differenz, die an der Haupt: 
fache nichts alterirt. In dem Fahre 1826 war an der von dem 
Schreiber diefes vielfach befuchten Stelle noch wohl bemerklich, daß 
vor nicht zu — Zeit ein Gebaͤude da geanpen. | | 


Spighof. 
Von demfelben. 


Ein abgegangener Hof, deſſen am angeführten Orte ebenfalls 
gedacht if. Die dort befprochene Andeutung erfcheint aber auf 
dem Detailblatte N. W. III, 14 nicht 15, fofort nicht in der nord⸗ 
öftlichen,, fondern nordweftlihen Ede. 1472 erfauften Ulrich und -- 
Sebaftian die Udelshofer den Spitzhof vom Klofter Diefen, mie 
eine Original-Urkunde befagt, die-fich 1824 in dem fhönen, nun 
dem Erdboden gleihgemacten Schloffe Adelshofen befand. Eine 
Beurkundung in den Dießener Monumenten hat Schreider dieſes 
nicht finden koͤnnen. 


10. 
Streitheinthof. 
Don demfelben. 


(Inland, 1830. Nr. 165. ©. 675.) 


Belegen im Landgerichte Landsberg, in der Hofmark Schmiechen 
in der Gemeinde und dem Steuer-Diftrikte Heinrichöhofen, in dem 
gutsherrfchaftlihen Streitheimholze, dort wo die Parcellen 866%, 
und 866%, zufammen grängen. Diefe beiden Grundſtuͤcke wurden 
1827 als Viehweide benügt, fie find daher nur zum Xheil mit 
Holz beftodt. Die Stelle, wo die Gebäude fanden, werden von 
den Bewohnern der Gegend gezeigt, und find durch die Uneben- 
heit beurkundet, auch durch einige alte Tannen bezeichnet. Erinnert 
fih ‚Schreiber diefes recht, fo gefchieht in den Urkunden von Gt. 
Uri und Afra Erwähnung eines predii Struthaim, welches dann 
wohl bieher gehört. Diefer Hof kommt übrigens fhon im Saalbuch 
Ludwigs des Strengen von 1275 oder 1280 vor, als Zugehör des 
officii Maenchingen Lori, Lechrain 24, wo er aber Gtreihheim 
heißt. Im XVII. Jahrhundert war er der damals gräflich Fuggerſchen 
Gutsherrfhaft zu Schmiechen gehörig. Ungefähr um 1700 befand 
fih ein Uebelhaufer auf dem Hofe, bderfelbe wurde daber abgeftif: 
tet, und weil diefer im Walde ‚enilegene Hof zum Unterfchluf lie 
berlichen Gefindels diente, wurde er nicht wieder bemaiert, fondern _ 
man ließ die Gebäude eingehen, und verlieh die Sründe auf Freis 
ftift an die Gemeinde Heinrichöhofen zur Viehweide, unter der - 
Bedingung, daß der Holzwuchs nicht benachtheiliget werde, 
| 20€ | 
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VI. 


Gechigiuche EEE 
über 
Die Pfarrei und Hofmark Söllhuben 
und die dazu gehörigen Orte in Oberbayern. 
Bon 
I. Bucht, 
SGraͤflich Preyſingiſchem Gutsadminiſtrator in Hohenaſchau. 

Die Pfarrei Soͤllhuben mit den Filialen Pietzing, Hirns— 
berg und Thalkirchen, die oͤſtliche Gegend am Simsſee um⸗ 
faſfſend, gehoͤrte im den erften Jahrhunderten zum erzbiſchoͤflichen 
Sprengel von Salzburg. Erzbiſchof Eberhart II. legte fie im Jahre 
1218 zu feinem neu gebildeten Bisthume Chiemſee. Dieſem blieb 
ſie einverleibt bis zum Jahre 1817; dann fiel ſie nach dem Con⸗ 


cordat mit dem heiligen Stuhle und den neuen Diögefen+Begren, = 


zungen dem Erzbisthume München: Freyfing zu. | 
- Die Pfarrkirhe ift Sankt Nupert, dem erften falzburgifchen 
Dberhirten geweiht. Die Erzbifchäfe von Salzburg befaffen auch 
das Patronat und das Ernennungsrecht der Pfarrer, bis beides 
ebenfalls nach dem Goncordat an den Erzbifchof von Münden: 
Freyſing überging. | 
Sonſt war die Pfarrei in bierardifher Ordnung dem Erz: 
diakonate Herrnchiemfee untergeben. Als diefes nach der Sekula⸗ 
rifation des gleihnamigen Stiftes erloſch, trat eine Dekanatseins 
theilung an die Stelle und Soͤllhuben felbft wurde zu einem Des 
kanat erhoben, das zwölf Pfarreien begreift. 
Der Sprengel der Pfarrei und ihrer Filialen enthält 18 Dir. 
fer, 21 Weiler und 1% Einöden mit nahe taufend Seelen in 119 
10* - 
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Wohnftätten, theils im Landgerichte Roſenheim, theils im gräfl, 
Preyfingifhen Herrfchaftsgerichte Hohenaſchau, deffen Sig in Prien 
am Chiemſee ift. 

Bon befhränkterem Umfange ift die alte, — der ober: 
bayerifchen Landtafel Rentamts Münden einverleibt geweſene 
Hofmark Soͤllhuben. Den organiſchen Umwandlungen letzter Zeit 
unterworfen, bildet fie heute ein Patrimonialgericht 11, Klaſſe 
mit dem Namen von einem nahe gelegenen Schloͤßchen „Farmach“ 
im Landgerichte Nofenheim, 

Pfarrei und Hofmarf ſchoͤpfen ihren Ramen von dem Kirch⸗ 
dorfe Soͤllhuben. 

Dieſes wird in den fruͤheſten Urkunden Selihoba, Selihobon, 
Selihuoben geſchrieben — unverkennbar eine Zufammenfegung aus 
Hoba, Hova, Hube, Hof, mit einem bezeichnendem Vornamen, 
deſſen Bedeutung, etwa eines erften Beſitzers — Sel, Selshube — 
‚oder einer Eigenfchaft, fich verloren bat. Man wollte die Ablei- 
‚tung von dem Grafen Saluho oder Seluho machen, der. zu Thaffie 
108 Zeit in den falzburgifchen, freyfingifchen und paffauifchen Urs 
kunden vorfömmt; darüber laͤßt fih nun nichts mehr ermitteln. 

Das Congestum Arnonis vom Jahre 788 nennt in der Reihe 
ber fechzehn dotirten Kirchen mit pfarrlihen Rechten, melde fel- 
biger Zeit im Xhäler-Gau — pagum inter valles — von Natfeld 
bei Matenberg am Inn herab, über Kufftein und Nußdorf heraus 
dann über Roßholzen nah dem Simsſee herüber beftanden haben, 
‚als die legte, auf Hrodheringas — Niedering — folgend, die ecc- 
lesia ad Sinsa cum mansis 11.1) 

Nun liegt zwar am Simsbache, dem Abfluffe des Simöfee 
in den Inn in der Pfarrei Niedering ein Doͤrfchen mit fünf Häus 
fern, Namens „Sims von hohem Alter; aber eine Kirche bat es 
nicht. Stand jemals eine hier, ſo mußte ſie ſchon bald nach Ar- 
nos Zeit eingegangen feyn.?) 


1) Congestam Arnonis, Urkunde über die aͤlteſten Stiftungdgüter der Kirche Salz⸗ 
burgs durch Bifhof Arn veranftaltet im Jahre 788 oder nad anderer Meinung 798, 
Abdrud in dem diplomatifhen Anhange zu den Nachrichten vom Buftande der Gegenden 
und Stadt Juvavia, 

2) Der Drt hatte fein eigenes Geſchlecht: „de Sinse“ falzburgifhe Minifterialen, 
‚bie in den Chiemferifhen und Tegernfeeifhen Urkunden in den monumentis boicis zwi⸗ 
{hen den Sahren 1942 und 1230 ziemlich oft vorkommen. 
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Dielleicht dürfte man-den Sprengel diefer ecclesia ad Sinsa 
des Gongeftums auf das heutige Pfarrgebiet von Soͤllhuben, un; 
ftreitig eines der älteften der ganzen Gegend, beziehen. 

In einer Urkunde, gegeben zu Rordorf — Rohrdorf — im 
Sabre 924, trat Odalbert, Erzbifchof der Juvaviſchen Kirche, auf 
Bitten und Geheiß Herzogs Arnulf — rogationibus et mandatis 
obaudiens — unter anderm auch ein Dritttheil der Kirchen Seli- 
hoba und Pietzinga — Pieging — einer Edelfrau Namens Rihni 
taufchweife um Seeon als lebenslängliches rücfäliges Eigenthum 
ab. Es war um bie Zeit, als die Madfcharen die Klöfter und 
Kirchen um den Chiemfee verwüftet und verbrannt hatten und da- | 
rauf ihr Befleger, der Herzog, nad König Conrads Tod und fei- 
ner Wiederkehr in Bayern das groffe Sekularifationswerk betrieb, 
das ihm den Beinamen des „Boͤſen“ zugebracht hat. 

Auch jener Zaufch verkürzte das kirchliche Eigenthum fo fehr, 
daß er, um das Unrecht zu befjern — ut res ecclesie sublimate 
augmentarentur — fchon im Sabre 927 in einer zweiten, zu Salz: 
burg gegebenen Urkunde völig modificirt wurde, wobei dann aud) 
Soͤllhuben und. Pieging nicht mehr zum Erwerb jener Frau 
Rihni Eamen.s) | 


3) Beide Urkunden find abgedrudt in der Juvapia, bipl, Anhang S. 145. — Rihni 
war eine Edelfrau erfien Ranges; bie Urkunden nennen fie mobilis und nobilissima fe- 
mina: WB, Koch-Sternfeld in den Beiträgen zur Länder und Völkerkunde Theil I. ©. 
57 führt fie ald eine Schwefter des im Sahre 907 gegen die Ungarn gefallenen Marks 
drafen Luitpold, demnach ald Kante bed Herzogs Arnulf auf. Eben derfelbe bezeichnet fie, , 
ald Gemahlın DOdalbertd, des falzburgifhen Erzbiſchofs, der von ihr mehrere Söhne und 
Röchter hatte. — Ed geht aber aud ber Urkunde cap. TI im DObalbertifhen Traditionen 
Goder, Juvavia, dipl, Anhang S. 160, hervor, daß fie eine Schwefter hatte, die — da— 
mald nichts Ungewoͤhnliches — den gleichen Namen Rihni führte und Nonne war — _ 
monialis femina nobilis Rihni, Selbe erſcheint mit jener anderen nobilis Rihni, soror 
eoa, ald Eigenthümerin zu Mulinheim — Muͤhlham bei Soͤllhuben — mit dem Erz⸗ 
biihofe um Turinhuſa — Durrhaufen bei Stephanskirchen in der Pfarrei Schnaitfee 
vertragend. Eine Perfonens oder Ortsverwechslung kann hier nicht leicht fkatt finden. 

Wenn nun Ddalbert gemäß einigen genealogiſchen Momenten ded.Goder mit einer Rihni 
im Stande der Ehe gelebt bat, nemlich bevor er Bifhof geworden , fo möchte ed etwa 
die legtere, die monialis, geweſen feyn, Es ift wahrfheinlidher, daß beide Chegatten 
gleichen frommen Sinnes das ehelihe Band dem Dienfle des Herrn geopfert hatten, als 
daß der getrennte weibliche Theil im Glanze und Reichthume der Welt zu leben fortge= 
fahren. Die Kritik ift bier nicht ganz müflig, Denn zum Beifpiele Dr. 3. 9. Wolf in 
feiner für alle Stände, alfo populär, geſchriebenen bayerifhen Geſchichte, B. 2. S. 39, 
ſagt ohne Beifag : Arnulf habe an des verflorbenen Piligrim Stelle einen ‚‚verheirathes 
ten Grafen‘ zum Erzbifchofe ernannt und knuͤpft daran bie Schlußfolge: es feyen da— 
mald die Bamilienbande immer loderer geworden und felbft die kanoniſchen Disciplinars 
Vorſchriften in Beziehung auf bie Ehelofigkeit wenigſtens der Biſcho e unbeachtet geblieben. — 
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In derſelben Zeit werden noch andere Befiper zu Soͤllhuben 
genannt: die Edelmänner Adalunk und Ogo, denen Megin- 
"beim ad Ehinperc folgte, hobilis vir, ſodann Nafolt, ein 
erzbifhöflliher Minifterial, der un das. Jahr H31 fein Eigenthum 
„ad Selihobon“ feinem Herrn, dem Erzbiſchofe Sdalbert, gegen 
Befigungen zu Schlitters im Zillerihal, vertaufchte.*) | 

Am Anfange des zwölften bis gegen die Mitte des dreizehnten 
Sahrhunderts erfcheinen in Urkunden, doch dürften fie wohl ein 
Jahrhundert weiter hinauf reichen, die 

Ministeriales de Selihuoben, 
verbunden den Dynaſten-Geſchlechtern der Möglinger, Sulzbacher 
und Falkenfteiner. Sie verlieren fi in der Mitte des dreizehnten 
Jahrhunderts mit einem, Namens Carolus de Selehuben, weldet 
des Grafen Conrad von Hal und MWafferburg vornehnifter Mini: 
fterial und überall treuer Sefährte gewefen ift. Verwickelt mit 
ihm in die päpftifchen und Eaiferlichen Parteiunruhen ſcheint er 
zulept in den Albert Böheimifhen Handeln nad der Erflürmung 
der Wafferburg durch Herzog Ludwig von Bayern, Ötlos Sohn, 
Jahr 1249, das Schickſal feines Herrn — Vertreibung und Ein- 
ziebung feines Guts — getheilt zu baden. Wenigſtens koͤmmt 
von dort an nichts mehr von ihm und feinem Geſchlechte vor.: 
Dagegen finden wir bereits in den erfteren Jahren des vierzehnten 
Jahrhunderts die 
| Afchauer von Aſchau 

im langjährigen Beſitze von Soͤllhuben. — 

Dit von Aſchau und Elöbet feine Hausfrau Überantworteten 
im Jahre 1818 „‚zwai viertail dag Selhuben vnd ein Vogtai day 
Innernwald““ einem Ortelm von Selhuben und feiner Hausfrau 
für 30 Pfund Muͤnchnerpfenning zu rechtem Lehen auf Wieder: 
loͤſung. — Brief zu Aſchau. — Vielleicht war der noch vom 
Stamme der alten Selbuber. 

Die Wiederloͤfung muß erfolgt ſeyn; denn als des alten Ott 
von Aſchau Soͤhne ihre gemeinſchaftlichen Beſitzungen in den | 





4 „proprietatem suam ad Selihobon et mancipia V ct ipsum servum cum 
uxore“ Ood, trad, Odalberti, Juvavia dipl. Anhang ©, 166, cap, 79, Ein Beifpiel von 
Disjunktion zwifchen mancipium und servus 


über die Plara und Holmank Lillhuben. Bi 
Fahren 1388, Is und 1885 an Sriederich bin Mäuiner, Hikkek 
und Bürger zu Wurghaufeh beräufferten, Fam mit Aſchau auch 
Een gehe an bas Bee der 
" Hahtnek bon Kapehdehg; ook Aus Dih Bl]. 

Stiebkfic Und, fein Cohn Weil bekfegten ii Sapte Asod Bi 
Dorf Hund die Dofmart daß SHhliben vd däk Gut Ahofeh vi 
sie Galer dag Rauchatiſtellen gelegen in Roſenheiiner Gerichl 
3b Be Sibaiz (Säwäden) Hab wrälkthäikt ih oc bet! 
ſchaft JE Yflbam ihrem Eidam find. Ehhager Märdias vn . 
Zauflirchner um 600 Pfund gute Heller. — Brief it Aſchall. 

Derſelbe Veit, ohne maͤnnllche Erben, verſchrieb dem mit ſei⸗ 
ner Tochter Clara vermaͤhlten Conrad von, Freyberg, einem Sohne 
Conrads des frommen Vitzthums, auf ſeinen Hintritt den Beſig 
Aſchau's und der Zugehoͤrungen durch Vertrag vom Jahre 1374, 
Damit kam Soͤllhuben an das Geſchlecht der 

8Sreyberg er 
welches, in Schwaben angefeffen, nun in Oberbayern eine befon- 
dere nach der Veſte Aſchau genannte Linie bildete, . 

Mit dem Zauflirhner hatte ſich Conrad von Sreyberg yertras 
gen und den Verfapbrief des Gchwiegervaters gelöft. Ebenfo 
Löfte er die von demfelben an Jobſt Saldinger verfept gewefenen 
zwei Güter zu Neitl, den Hof zu Albersberg und das Gut zu 
Wurmftorf in der Hofmark Shäyhheii für 60 Pfund Wienerpfens 
ninge wieder ein im Jahre 1383. — Brief zu Afchau. 

Sein Sohn Jörg war vermählt mit Anna von Ellerbach. 
Als er noch bei Vaters Lebzeiten ftarb, erhielt die junge Wittwe 
bad Met; ſich und ihren, Kindern von, ben angemiefenen Nupun- 
gen eine Behaufung auf das Burgftall gen Selhuben zu bauen; 
Jahr 1416. Sie unterließ es und z0g vor zu Aſchau in der Veſte 
zu wohnen. 

Ihre Söhne, Burkhart und Ulrich theilten nachmals Aſchau 
bad Schloß, — — und Süter;. wobei „Selpüben die Hofmard 
mit allen Auegehörn“ auf des Burkharts Thell fiel, Jahr 1448,— 
Brief zu Acha. —— u 

Hart vita, Alic Biuher dab Wine al 
im ei Kon felnen Epärenkein wor Wilhelm yon rege 


Ri 
berg, des NMongrag ohn, ber legte zu Ada Er farb opne 
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männliche Nachlommenfchaft. Seine Brüder hatten ſich in frem- 
der Herren. Hof: und Kriegsdienften zerftreut; von feinen zwei 
Töchtern heirathete Benigna, die jüngere, den Hans Chriſtoph 
von Preyfing Freiherrn zu Altenpreyfing und Kopfsburg zum Hues 
behftein, damals Kämmerer und Hofrath, dann des Ehurfürjten 
Maximilian J. geheimer Rath, Hofmarſchall und Hofraths-Praͤſident. 
Als die Schweftern im Jahre 1610 die väterlichen Güter theilten, _ 
fiel mit der Herrſchaft Aſchau aud die Hofmark Soͤllhuben auf 
den heil der Benigna und ihres Gemahls. So kam Soͤllhuben 
an die Familie | 
F Preyſing 

des Kronwinkler Zweiges. Hans Chriſtoph legte in ſeinem, im 
Wallenſteiniſchen Feldlager vor Nuͤrnberg errichtetem Teſtamente 
die Hofmark Soͤllhuben zum ‚männlichen Familien-Fideikommiß. 
Heute iſt fie ein Beſtandtheil des Majorats und eventuelen Fidei- 
kommiſſes, welches Johann Maximilian Graf von Preyſing, Staats⸗ 
und erblicher Reichsrath, geſtorben im Jahre 1827, auf den Grund 
ber Edikte von 1811 und 1818 für ſich und feine männliche, even⸗ 
tuel für feine weibliche Deszendenz errichtet bat, - 


* 


Anhang. 
— 


Solge der zur Pfarrei und den Filialen gehörigen Ortſchalten 
| und was bei jeder befonders anzumerken. | 


Kreuztracht der Pfarrkirche. 


1. Aineſag, Volksmundart „Oanaſag“ einſt Onolfesahe, 
Honolfesah, Beſitzung der milites de Onolfesahe von der Familie 
der Kirche Herrnchiemſee. Jetzt Weiler mit zwei Bauernhoͤfen 
von 272 Tagwerk Inhalt an Bauland, Wieſen, Moor und Wald, 
wovon dad Örundobereigenthbum den Grafen Preyfing gehört. 

Die Dnolfesaper kommen in den Chiemſeeiſchen Klofters Ur⸗ 
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kunden, auch im Falkenfteinifchen Coder, zmwifchen den Yahren 


1135 und 1264 als Zeugen’ vieler Schankungen und felbftfchen: 


kend vor. | 

Aframmus de Onolsahe gibt für fein Seelenheil ein Predium 
‚in Chinden — Kinten bei Yinefag — nah nn J. 1150. 
"Mon, boica Il, ©, 805. 

Ehriftina, feine Schwefter, giebt eben dahin drei — 
zum Zins von fünf Denaren, J. 1160. Mon. b. ll. S. 299. 


Roudigerus de Onolvesahe, de melioribus ecclesiae Kiemensis | 


hominibus, gibt für fein und aller Ehriftgläubigen Seelenbeil ein 
bei Aineſag befigendes Gut zur Kirche. Zugleich refignirt ‚er in 
die Hände des Abts alles was er vom Klofter zu Leben bat, Zehn: 
ten und Cigenleute — quidquid in beneficio habuit tam in deci- 
mis quam in mancipiis — ein fi inguläres Beifpiel der Verlehenba⸗ 
tung von Leibeigenen. J. 1180. M. b. Il, ©. 343, 

PDomina Mathildis, Wittwe des Dominus Roudolfus de Onols- 
ahe gibt fuͤr ihr und ihres Mannes Seelenheil im Beiſein ihrer 
Soͤhne Heinrich, Otto und Hugo, eine Magd ſammt ihrer Nach— 
kommenſchaft leibzinsbar zur Kirche J. 1200. M. b. Il, ©. 364, 

Heinricus miles de Honolvesahe ift unter- den Zeugen, als 


Graf Eonrad yon Hartmannsberg der heiligen Jungfrau Maria 
zu Srauendiemfee feinen Hof. Munzenbad Anal: mobei er. 


fih und feinen Nachkommen die Vogtei vorbehält. 3. 1264, M. 
b. ©. 356. — | 

Im Jahre 1832 wurden bier bei der Abraͤumung eines Hügels 
am Wege nad) der Heimlinger Mühle dreizehn alte Gräber auf: 
gededt. Sn einer 80 Fuß langen Linie ftanden fie regelmäffig drei 


4 


Fuß von einander ab, waren acht Fuß lang, drei Fuß breit und E 


etwas über zwei Fuß hoch, mit fauftgroffen Geröllfteinen gemölbt 
und mit fchieferartigen Platten gepflaftert. Jedes Grabgewölbe 
hatte an der Oftfeite eine Deffnung, durch welche die Leiche hinein: 
gefchoben zu feyn fehien. In jedem Gewölbe, ähnlich einem Back⸗ 
Ofen, lag ein Gerippe, die Arme an den Schenkeln ausgeſtreckt. 


Es fehlte wenig daß die Körper die ganze Länge des Grabes ein: 


nahmen; die Gröffe der Männer fieben Fuß und darüber, und 
die Stärke der Knochen ließ auf einen riefigen Körperbau fchliefs 
fen. Einige der Skelette waren gut erhalten, widerſtanden aber 


* 
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dem Drude der Luft nicht lang und fielen beim Berühren uſam. 
men. Alle lagen mit dem Haupte gegen Weſten. Bei einem fand 
ſich eine eiſerne dolchaͤhnliche Waffe und ein an einem Heinen 
Gliede hangender unfoͤrmlicher Ring. Auf einem nahen Grund, 
ſtuͤke fand ſich ein für römifch gebältenes Hufeifen und ein fporn 
ähnliches Stuͤck von Bronce.?) 

Beim Abbruche des alten Bauernhaufes . J. 1840, ftieß ı man 
auf altes driithalb Fuß dickes, fuͤnfzehn Fuß im vi* halten des 
Gemaͤuer, — wahrſcheinlich ein Ueberreſt von der Wohnung der 
alten Onolfesaher. | 

2) Albersberg. Weiler mit zwei Bauerngulern, 67 Tgw. 
48 Dez. Areal. | 
;  Isengrimus de Albrechtesberge giebt einen Sigehmann zum 
Altar der heiligen Margaretha in Baumburg. Jahr 1160. M. b. 
I. ©. 8. 

Im Sabre 1445 mar der Freybergiſche Hinterſaſſe auf dem 
Hof zu Albersberg zur Heirathſteuer der Prinzeffin Clifäbeik, 
vermäblt an den Grafen von Wirtemberg, mit 7 Schilling Pfen⸗ 
ning angelegt. — Erſtes Vorkommen einer Steuererhebung had 
dem Hoffuſſe im Landgerichte Roſenheim. 

3) Baunigl. Einoͤde. . 

4) Sarma ch. Dorf mit einem Schloͤßchen. 

MWezili, ein Diener des heiligen Huperte gibt fein wichuln 
Varmach zum zu. Salzburg. Cod. trad, Friderici ab annis 

usque 1100, Juvavia dipl. Anhang ©. dos. 

Engilbertus Vierougs. ift Zeuge einer Shantung des Ärnoldi 
de Gtunbach — Grainbach — eines Minifteriale des Grafen Konz 
rad von Dachau. Fahr 1135. — Engilbertus Vierouge de Phar- 
mach ift neben den Dnolfesahern Zeuge einer Schankung bes de 
ginold von Söllpuben, Minifterial des Gtafen von Suijzbach, 
%ahr 1150. Mon. boica II, S. 820. 

Nach dem Abgange feines eigenen Geſchlechts kani das Ebel⸗ 
mannsgut an verſchiedene Befiger. So: Farmach, Sis und But 
denen Afchenbeimerifchen — Landtafel de anılo 1557. Von dem 





5) Mehreres davon ſoll durch Herrn Progel; Regiſtrator des Generals Confer⸗ 
vatorlums der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staats nach Muͤnchen gekommen ſeyn. 
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Grafen Maximilian von Preyſing getauft im Jahre 1674 von 
Wolfgang Scheer's Witwe. 

5) Kohiftatt im Soͤllhuber Walde, dorf von ſechs Haͤu⸗ 
ſern in der Hofmark Soͤllhuben. Unter Pongratz von Freyberg 
Koͤhlerei zu den Afſchauiſchen Eiſenbuͤtten. 

6) Kreut. Weiler von zwei Haͤuſern. 

7 Mangolding. Dorf mit ſechs Häufern. Schon der 
Wortbi dung nad ſicher eine der älteften Nieberlaffungen in der 
Segend, obwohl fie in den Klofterurkunden, ſoweit dieſt bekannt 
geworben find, nicht vorkoͤmmt. 

8 Muͤhlham, vel Mühlheim, Weiler mit vier Häufern. 

Rihni monialis nobilis femina gibt das von ihrer Schweſter 
Rihni erhaltene Eigenthum ad Mulinheim mit ſechs Eigenleuten 
zu Sankt Peter und Rupert in Salzburg gegen Zurinpufa — 
Durhaufen bei Schnaitſee — Jahr 930, Cod. trad. Odalberti, Zus 
vabia, dipl. Anhang ©. 160, | 

Erzbiſchof Dietmar vertauſcht dem Adalbert, einem Diener 
des heil. Rupert, 37 Joche zu Mulinheim gegen cben fo viele 
Joche gleichen Maßes in loco Rizirigen. Cod. trad, Tietmari. Ju⸗ 
vavia dipl. Anh. S. 226. Jahre zwiſchen 1025 und 1041. 

Ott von Aſchau, Elsbet ſeine Hausfrau und ihre Söhne Hs 
hart und Ott verkaufen ihre Hube zu Milbeim und eine Mühle 
dafelbft, die fie von den Herzogen von Bayern zu Lehen haben, 
dem Gotteshaufe Srauenchiemfee, Jahr 1335 M. b. 1. ©. al. 

Bei der Gütertheilung der Brüder von Freyberg⸗ Aſchau kommt 
die Vogtei | zu Mühlhaim auf des Burkparts 2 Antheil, Jahr 1483. — 
Brief zu Aſchau. 

9) Nie der wahl. Einödhf. 

10) Ob ermuͤhle. Mühle bei Pietzing. Einoͤd— 

11) Ofenwinkl. Einoͤd. 

12) Parnsberg. Dorf mit 9 Haͤuſern. 

Bei der Prinzeſſin⸗Heirathſieuer⸗Anlage im Jahre 1485, Lands 
gericht Nofenheim, ſteht bei des Ulrich von Sreyberg Sinterfaffen 
„item Parmöberger von einer Hub 5 Schilling Pfenning“, 

13) Pfaffenbichl. Dorf mit Id Häufern. 

14) Piegenberg. Einoͤdhof. 

15) Reitl. Weiler mit zwei Haͤuſern. 


I 


156 0 Befchichtliche Anmerkungen 


Bei der angeführten Steuer-Anlage im Fahre 1445 ftehen bei 
des Ulrich von Freyberg Hinterfaffen: „item Lieb! von Reitl geit 
von einem Lehen 4 Schilling Pfenning. tem Haberl von Neitl 
von einem Leben 4 Schilling Pfenning. 

16) Rögling. Weiler mit zwei Häufern. 

17) Scheidering. Cinddgut. 

18) Shwemreit. Einoͤdgut. 

Wichboto de Spaemrute ift mit Chuono von Hirnsberg, Land: 
fried von Bachheim, Wernher von Antwort u. a. Zeuge ber 
Schankung eines ſalzburgiſchen Miniſterials zur Kirche Chiemſee. 
Jahr 1130, M. b. 11. ©, 296. | 

19) Stätten, vel Stetten. Weiler mit drei Häufern. Graf 


_ Rapoto de Chraiburch gibt das Predium Stetten apud Gelhous. 


ben zur Kirche Chiemfee, Jahr 1208 M. b. Il. ©. 393. 

20) Söllhuben, Pfarrdorf mit 14 Häufern, auf dem 
böchften Punkte der Landhöhen, welche vom Vorderzuge der Alpen 
nördlich zwifchen dem Ghiemjee und Simsſee auslaufen; 2109 
bayer. Fuß über dem mitteländifhen Meer; 363 bayer. Fuß über 
dem Pflafter der Frauenkirche zu Münden;. 605 bayer. Fuß über 
dem Marliplage zu Nofenbeim bei 1%, Meile Entfernuug; 546 
bayer. Fuß über dem Simsſee, 390 bayer. Fuß über dem Ehiemfee®), 

Wenings Xopograpbie erwähnt noch des niedergegangenen 
Schloſſes „mit einem gebräuchigen Thurm wie das alte Gemäuer 
zeigt" — einft Wohnung des ausgeftorbenen Geſchlechts ber 
Selhuber. 

5.1115. Als Graf Berengar von Sulzbach ſich zum Roͤmer⸗ 
zuge Kaiſer Friederichs des zweiten ruͤſtete, gab er ein Gut im 
Gebirg im Orte Hakkan und einen Eigenmann zur Kirche Baum⸗ 
burg. Unter ben Zeugen Hainrich de Selinhouben. Mon, boica Ill, 
©; 18, | | 

J. 1120. Ebenderfelbe ift Zeuge einer anderen groffen Schans 
kung des nemlichen Grafen an bie Kirhe Baumburg. M. b. 1. 
©. 4. Und einer Schanfung des Gerhard de Egerdach — Egern- 
dach bei Graſſau — welcher die Hälfte eines Guts zu Chiemin— 
gen — Chieming — mit zwei Eigenleuten nah Baumburg gibt. 





= 6) Die Niveau = Verpältniffe find aus ben Repertorien der topogr. Atladblätter 
Rofenheim S. 44, 63, und Traunftein S. 76 (Berihtigung für den Simöfee) gezogen. 


- 
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M. b. 1. ©. 7. Er ſchenkt auch felbft für fein Seelenheil ein 
Gut Antwerte — Antwort nah Baumburg. M. b. 1. ©. 8, 

Als Graf Berengar von Sulzbach, Adelheids Gemahl, und 
fein Sohn Gebhard U. zur Erfüllung. der Gelübde Irmengards 
von Mögling den Grund zur Stiftung von Berchtesgaden legten, 
befand fi Heinricus de Selhuben unter den Zeugen. Hund, 
Metrop, Salisb. Il, ©. 156. Und ein Chuono de Selehube ift uns . 
ter den Zeugen, als Eberbinus der erfte Vorfteher des Klöfterleins | 
zu Berchtesgaden ein Predium in loco Husin tradirt. Lib. vetus- 
tissimus Berchtesg, Bon Koch-⸗Sternfeld, Länder: und Voͤlkerkunde. 
3,1. ©. 367, 

5%. 1130, Hartwic de Selehouben — einer Schankung des 
Ingram de Wernhartestorf, der ein But in diefem Orte nad Baum: 
gr gibt. M. b. 11. ©. 18, 
| „1130. Hainrich de Selehouben bezeugt die Scankung des 
de Antwerte, Minifterial des Markgrafen Engelbert von 
Kraiburg, der. eine Mühle in Antwort mit drei Eigenleuten are 
Kirhe Baumburg gibt. M. b, 111 ©. 25. 

%, 1135. Heinrich de Selehouben, Zeuge einer Scankung 
des Chuono de Herrantesperch — Hirnsberg — und ſeiner Soͤhne 
Siboto und Chunrat nach Chiemſee. M. b. Il. ©, 286. 

J. 1135. Reginoldus de, Selehuben bezeugt die Schankung' 
eines Prieſters mit Namen Reginold, der ein Gut zu Benedikt: 
heim mit Vorbehalt lebenslänglicher Nutznießung für feinen Bluts- _ 
freund Counrad de Pfaffingen nad) Chiemfee gibt. M. b.ll. ©. 297, 

5%. 1140. Reginoldns et frater ejus Fridericus find mit ihren 
Nachbarn zu Onolfesah Zeuge ber Schankung des edlen Herrn 
Wolfgerus ‚de ‚Valchenstein — Salfenftein am Inn — ber ein 

ir zu ‚Mais bei Meran nach Chiemfee gibt M. b. 11. ©. 312, 
. 1150, Fridericus bezeugt die Schanfung einer Klofter: 
— Wezela, die ein Eigenweib mit zwei Toͤchtern leibzins⸗ 
bar nach Sct. Nikola gibt. M. b. IV. S. 248. 

5.1150. Reginholdus de Selehuben, Minifterial des Grafen Geb: 
hard von Sulzbach, gibt zu feinem und feines Bruders Chuono See⸗ 
Ienheil einen Eigenmann leibzinsbar nach Chiemfee. M. b. 11. ©. 320. 

. Dann fchenken er und fein Bruder Friedrich nach Ehiemfee die - 
Hälfte des Guts Nieden — Rieden bei Hoͤhenmoos. — M. b. II. 
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©. 325. Und beide Brüder bezeugen die Schankung des Gebolf 
| und feines Bruders Tageno de Perge, die ein Gut zu Archheim, 
eine Magd mit vier Kindern leibzinsbar nach Chiemſee geben. 
M. b. I. S. 
. J iibo. Arnold, ein Miniſterial des Grafen Gebhard von 
Sulzbach gibt durd die Hand Reginolds von Soͤllhuben ein But 
im Orte Thalechirchen — — Thalkirchen — zum Altar der heiligen 
Maria in Baumburg. M . b. III, ©, 42. | 
3. 1160, Die Brüder Neginold und Friedrich find gegen- 
wärtig bei der Handlung , als Markgraf Engelbert von Kraiburg 
dem Mammon entfagt und feine Güter in Gegenwart ber Grafen 
Gebhard von Hall, Ehuono von Megeling und Siboto von Reu: 
burg: Weihern an die Klöfter vertheilt. M. b. I. ©, 166, 
Se 1160. Friedrih von Soͤllhuben ift unter den Zeugen als 
Si — de Titemaningen, ein Miniſterial des Herzogs Heinrich 
von Karnthen, durch die Hand des Markgrafen Engelbert von Krai⸗ 
burg ein Out zu Engilperge an Baumburg vertaufht. M. b. III, 
S. 66. Ebenfo als Dubalricus, von der Familie des heiligen 
Rupert mit feiner Gattin Adelheit einen der zu Tetenperch — 
Vetlenberg bei Prutting — nad) Chiemſee gibt. M. b. II. ©. 326, 

J. 1160, Reginold von Soͤllhuben iſt Zeuge einer Schankung 
des Wernherus de Haerde, Minifterial des Grafen Engelbert, der für 
fein und feiner Sattin Geelenbeil ein Gut zu Rotenpach im Ge— 
birg gelegen nach Baumburg gibt. M. b. III. ©, 54. | 

3. 1165. Reginold und Friedrich find unter den Zeugen der 
zu Nieden am San bei Wafferburg in Gegenwart der Srafen 
Gebhard von Hal, Chuono von Megeling und Sigboto von Neu ⸗ 
burg —— Theilung der Erbſchaft der Markgraͤfin Mathilde 
von Iſtrien, Gemahlin Engelberts Markgrafen von Iſtrien und 
Kraiburg und Schweſter des Grafen Gebhard von Suhzbag. 
M. b. II. ©. 189, 

J. 1170. Friedrich ift unter den Zeugen als Walpurgis, 
Aebtiſſin von Chiemfee und ihr Convent, zur Zeit da Hunger 
und Unfruchtbarkeit über die ganze Erde verbreitet waren, ‚den 
Dof Sabfenpeim Bedrängniß halber an den Abt von Au und fein 
Klofter um zehn Talente verkauften. M. b. I, ©. 168, 

Auch im Saalbuche des Grafen Siboto von Falkenſtein kom⸗ 


Aber Dig, Afpnpei, med Aefmerk Miuhaben.19 


nes hie Brüben Megiuold und. Friederih von Sollhuben ale Zeus 
aen zefſchiedener Fraditionen vor. M. b. VI. ©. 59, 462. 466. 
5. 1232. Graf Gonrad von Hal und Wallerburg und mit 


ihm Carolus de Selhuben und Otto de Aschau et alii complices 
von der Parthei des Pabftes überfallen und berauben ben Eaifer: 
lid gefinnten Biſchof Seifried von Regensburg — spoliaverunt — 
zur Zeit als Kaifer Sriederich II einen Neihätag nah Ravenna 
aupgefihrieben hatte und werben darüber vom Kaifer geächtet — 
preseripfi aunt, — Cod. dipl. Ratisb. eccl. Ried, Dann als ber 
Oraf einen Einfall in Italien that, dort übel, baufte und nicht 
wenig Prirfter yon des Kaifers Parthei erſchiug (J. H. Wolf 
bayerifche Gefchichte, I, ©. 294) werden, jene beiden bei dem 
Zuge etwa auch nicht gefebft haben, 

3.28: Im Zeftamente diefes Grafen ift Carolus de Selehuben 
u — 

J. 1289. Font bei Ss Klofterftiftung von re 
— boica I, ©. 

21. Stubrain. "Weiler mit 3 Haͤuſern. 

„stem Maurer von Stubrhain geit von einem, Leben 1chil⸗ 
ling Pfennig‘ Steueranlage der Hinterfaffen des ulrich von Freyberg. 

3.1998, | 
37. Ziefentbal. Weiler mit vier Hänfern. Bei der Thei⸗ 
lung der Beate Brüder 1443 fällt das Gut zu „Zeuffenfa 
auf bes. Burkharts Theil. Brief zu Aſchau. 

23. Dahl, Weiler mit 3 Hänfern. 

24, Burmftorf. Dorf wit neun Häufern, Ingram de Wur- 
bortisdorf ift Zeuge einer Chiemfeeifhen Tradition im J. 1180. 
Friedericug et Pernhardus de Wrmlaresdorf bezeugen die Shan» 
tung des Gutes Mieben bei Hoͤhenmoos von Reginold dem Söll: 
duher an.die Kirche Chiemſee ı. 3. 1150, M. b. II. ©, 279, 325. 
Bei der Gütertheilung der Freybergiſchen Brüder fiel das Gut zu 
Burmflorf auf des Burkharts Theil. 

Kreuztracht Piegenkircen. 

25. Ackersdorf. Dorf mit ſechs Häufern. Gebolf de — 
dorfi.%. 1480; Marchart Gerloch de Ortgerichtsdorfe i. J. 1180; 
neben einem yon Antwort und Wurmftorf; Gerloch de Oegersdorf 
eben denen von Soͤllhuben u. Yinefag i. 3.1150; Herrant de Ochers- 
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dorf im Sabre 1200 — fo verſchieden ift oft ein und derfelbe Ort 
in den Urkunden gefchrieben — kommen als Zeugen Chiemfeeifcher 
Klofter-Schankungen vor. M. b. II. ©. 289. 291. 304. ‚361, 

26. Asbichl. Kinddgut. 

27. Erlad. Einoͤd mit einer Muͤhle. 

28. Holzen. Weiler mit zwei Häufern. — Bei ber Mathil: 
difchen Erbfchaftstheilung befam die Kirche Baumburg einen man- 
sus in loco Holze. J. 1165. Die beiden Halbhöfe zu Holzen mit 
174 Tagwerken Areal blieben auch bis zur Secularifation im Jahre 
1803 bei Baumburg. — Beifpiel wie verfchieden der Umfang eines 
mansus gewefen fey, den man fonft zu 12 Juchart annimmt, 

29. Irnkam. Weiler mit drei Häufern. 

30. Kindten. Weiler mit drei Häufern. 

Aframus de Onolsahe gibt fein Predium Chinden nad ohiemſee, 
im Jahr 1150, M. b. II, ©. 306. 

31. Kronloh. inzelnes Haus, ehedem mit einer Saule, 
welche im Jahre 1837 nach Hirnsberg verlegt wurde, 

32. Mofen. Weiler mit drei Haͤuſern. 

33. Oberachthal. Weiler mit zwei. Häufern. 

34. Oftgattern. Weiler mit 2 Häufern. 

35. Pietzing. Dorf mit fieben Häufern am Simsſee. — 
Markgraf Engelbert von Kraiburg gibt vor feiner Pilgerfchaft nach 
Sserufalem einen Hof und eine Bauftätte — curiam unam et man- 
sum unum in der villa Pitzingen zum Kaften des Klofters Ehiemfee 
und eine. andere Bauftätte zum dortigen. Armenfpital i. 3. 1140 
M. b. I. ©, 323. Zugleich fheakt er der Kirche Chiemſee Eigen: 
leute, deifen ein Engilbrecht de Pizingen Zeuge ift, ibidem ©, 328, 
Die Markgräfin von Marquartftein- gibt eine Beſitzung, curiam 
videlicet et duos mansus, bei Piezingen und eine Bauftatt bei Atal — 
Unterachthal für ihr und ihres Mannes Geelenheil zur Kirche 
Ghiemfee im J. 1150. M. b. II. ©. 318. Bei der Mathildifchen 
Erbſchaftsih eilung zu Rieden i. J. 1165 erhielt die Kirche Chiem— 
fee zu Piezingen curtem villicam et duos mansos et sagenam cum 
agris ad ipsam pertineutibus, M, b. Il. ©. 190. — Curtis, das ift 
Houa, Hof, umſchloſſenes Gut; mansus, Bauftatt zum Hofe gehoͤ⸗ 
tig; Sagena, ein Sifcherwerkzeug, Segen, bier ein Sifchergut mit 
Grundſtuͤcken. — Unter vielen anderen Chiemſeeiſchen Vogtey— 
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Renten in der Gegend beſaß Graf Siboto von Falkenftein ein mo- 
dium — Mut, ein Getreidemaß — de Piezingen, — Salkenfteinifcher 
Coder. — Reginboto. de Piezingen ift Zeuge einer Schankung des 

Pfarrers Rupert von Soͤllhuben nad Chiemſee. J. 1200. 

36, Piethenkirchen. Filialkirche auf der Höhe bei dem . 
Dorfe Pieging. Patron der heilige Stephan. Bereits im Jahre 
924 wird die Kirche Piezinga neben jener von Soͤllhuben in einer 
Urkunde Herzogs Arnulf genannt, wie oben angezeigt wurde, 

37. Schralling. Dorf mit fechs Häufern. 

838. Stadel. Weiler mit drei Häufern. Ein Geflecht de 
Stadelen fömmt in den Chiemfeeifhen Urkunden vor. Dietmar, 
Heinrich und Otto %. 1135. Bruno et Heinricus, Rawinus et 
Engilbertus, Fridericus, fodann ein Otto de Stadelen und fein 
Bruder Otto do Gekingen — Goͤcking am Gimsfee — in den 
Jahren 1150 bis 3178. Zu den Vogtey⸗Renten des Örafen Siboto 
gehoͤrte de Stadelen ein modium, 6) 


Kreuztradt Thalkirchen. | 


39. Sattern. Cinödgut auf der Höhe des Napingerberges. 
40. Thalkirchen. Dorf mit 12 Häufern und einer Silial- 
firhe. Patron ber beilige Andreas. — 30, ein Diener, Ser: 
viens, des Grafen Sighart und feines Bruders Marquart von 
Burghauſen oder. Liebenau erhält für treuen Dienft ein Predium 
in loco Thalkirchin, das er dann der heil. Margareiha in Baum: 
burg delegirt, 5. 1120, M. b. III. ©, 11. Arnold ein Minifterial 
des Grafen Gebhard von Sulzbach gibt durch die Hand Reginolds 
von Soͤllhuben ein Predium in Talekirchen nach Baumburg. M.b. 
IM. ©. 42. — Albero de Talkirchen bezeugt die Schankung des 
-Pfarrers Rupert von Sölhuben nad Chiemſee, Jahr 1200. 


Kreuztracht Hirnsberg. 


41. Hirnsberg. Dorf mit ſieben Haͤuſern auf der nordoͤſt⸗ 
lichften Hügel» Kuppe am Simsſee, 346 bayer. Fuß über diefem 
Gee, 1909 Fuß über dem mitteländifhen Meer. — Filialkirche, 





6) Inzwifchen gibt ed noch einen Weiler „Stadel“ in der Rachbarſchaft von Wein⸗ 
garten am Chiemſee — Wingard, wo der Graf Küchendienſte hatte. 


v. 4: 
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Patron U. l. Frau. — Schule und Schulhaus feit dem Jahre 
1837. — Wuide in älterer Zeit Herrantesperge, Hoͤrnsberg ger 
ſchrieben umd gehörte zum Gebiet ber Brafen von Megeling, Hohen⸗ 
ftein und Marquartſtein, endlich Falkenſtein. Die Ruinen im 
Walde des Speckerguts am Betten, bekannt unter dem Namen 
des „Speckerthurms““ zwifhen Hirnsberg and Antwort, mit 
tiefen, doppelten runden Gräben und Wälten, einft ftarten Wie 
derftandes fähig, ſcheinen die Ueberrefte deu Burg der alten Dys 
naften zu feyn.”) — In ben heftigſten Parteilämpfen der Paͤbſti⸗ 
fhen und Kaiferlihen, als Herzog Dito H.von Bayern nad der 
Bertreibung des Grafen Conrad von Waſſerburg die Falkenſteiner 
und Meraner befriegte, wird fie untergegangen feyn. Um dieſelbe 
Zeit kam das Gericht der Dynaften an die Wildenwarter, denen 
ein Zweig der Aſchauer von Aſchau foigte, der ſich die „Aufferen” 
“oder „vordeven‘‘ oder die „Aſchauer von Hörnsberg” nannte. Sie 
hielten in Hoͤrnsberg ihre Gerichtsſchranne, daher noch Hund im 
Stammbuche meldet: „in Brieffen zu Afchamw bei dem Gottes⸗ 

hauß de anno 1350 wirdt Hirhfperg ein Graffchaft genannt.” 


Auch ſaß zu Hirnsberg ein Miniſterial-Geſchlecht. Wir finden 
einen Poto de Herrantesperg, der fen Predium gelegen am 
„Purkſtal“ zur Kirche Baumburg gibt, J. 1120. M. b. m. ©. 8, 
Chuono de Herrantesperg gibt im Jahre 1115 eine Mühle zu 
Antwerte — Antwort, — im Sabre 1120 ein Predium ebenda- 
fetbft, im jahre 1130 ein Predium zu Hoftete — Hochſtaͤtt bei 
Niemfting — mit drei Cigenleuten nah Baumburg M. b. IM: 
S. 7. 14. 17. Dann gibt er im Jahre 35 ein Predinm zu Uberfe — 
Ueberfee — und mit feinen Göhnen Chounrat und Siboto ein 
Predium zu Srmingeringen, eine Mühle zu Zafchenfe und ein 
Manfum in Dalpoldingen mit allen dazu gehörigen Eigenleuten zur 
Kirche Chiemfee. M. b. II. S. 285. 286. Er ift unter den Zeugen : 
als Chounrat vom Srafengefchlehte der .Megelingin fein Patrimo: 
nium: einen Hof zu Megelingin mit der Kirche und allem Zuges 


N) Sie liegen eine halbe Stunde oͤſtlich von Hirnsberg auf der waldigen Höhe jen— 
feitö des Achenbaches. Das Grundobereigenthum gehört nah MWildenwart. Der Name 
„Spederthurm’' unter dem fie allein noch bekannt find, erinnert an Spekula, Anhöhe 
zum Umfehen, Lauern, Wart, Wachthaus auf der Höhe, — In Urkunden biöher feine Spur. 
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hör, zwei Muͤhlen und noch eine große Zahl anderer Guͤter zum 
gemeinen Gebrauch der Diener Gottes in Baumburg gibt, Jahr 
1129, M. b. Ill, ©. 10. So ift er auch unter den Zeugen der 
Sulzbachiſchen Stiftung yon Berchtesgaden, Metrop. Salisb, — fer⸗ 
ner Zeuge, ale Graf Öndilrich de Ebpan —- Eppan i im Etſchlande — 
der Kirche Baumburg einen eingenommenen und unrechtmaͤßig be⸗ 
ſeſſenen Weinberg wieder zuruͤckſtellt, Jahr 1135, M. b. Ill. ©. 21. 

und noch bei vielen anderen Handlungen zwiſchen den Jahren 1127 
und 1135, By 


Arnold de Herrantesberg, bezeugt die Schankung eines Edel— 
mannes Dietmar de Pouch, welcher ns Predium Aichach mit 13 
Eigenleuten nad) Chiemfee gibt, 5. 1130 M. b. Il. ©. 295. — 
und nimmt vom Klofter ae das Eigenthum einer Muͤhle 
wieder an ſich; verſpricht dabei vor Gott und Welt, daß er nun 
nichts weiter mehr vindiciren wolle. J .1135 M. b. II. ©, 28. 


Chounradus de Herransperge ifb Zeuge: der Delegation verfchtes 
dener Güter des Erzbifchofs Eberhard von Salzburg, darunter des 
achten Theiles eines Manfus bei Sahaerangen — Sachrang — 
jur Kirche Ehiemfee, 3. 150 M. b. I. ©. 315. 


Bei dem Dorfe Hirnsberg auf dem fogenannten Wirthsberge 
finden fih die Spuren eines ehemaligen Burgftals; zwar kein 
Mauerwerk mehr, jedoch mäßig tiefe doppelte Gräben, von denen 
der eine einen Umfang von 150 bis 160 Schritt bat.) Es wird 
das Schloß der Herrantesberger gewefen feyn, das noch die 
Aſchauer von Hörnsberg bewohnt zu haben ſcheinen. Diefe Ruine 
ift jedenfalls jünger als jene am Spederthurm; denn Appian bes 
merkt fie auf feiner Karte, während: er den Speckerthurm ſchon 
nicht mehr kennt. 


Von der urbs Herrantestein — Burg und Herrſchaft der 
Falkenſteiner in Oeſterreich — pflegten Soͤhne der Falkenſteiniſchen 
Grafen den Vornamen Herrant zu fuͤhren. Von einem ſolchen 
moͤchte etwa auch Herrantesperge feinen Namen erhalten haben. 


8) Diefes Burgftall erwähnt und befchreibt, wie auch den Spederthurm, Herr Ars 
tillerie ⸗Oberſt⸗Lleutenant Weishaupt in den Beiträgen zur Kenntniß des Roͤmerſtraſ⸗ 
ſenzuges von Juvavo nad Auguſta Vind. Oberb, Archiv. Band UL Heft 1. S. 77, 
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Gin Herrant de Valchensteine hatte fi eines Angriffes — 
invasio — auf die Kirche zu Herrantsberg  unterfangen und gab 
‚ dafür zur Suͤhne die Hälfte eines Hofes bei Hemmenbofen — Hem⸗ 
bof bei der ehemaligen Burg Hademarsberg. 5. 1150. M. b. Il, 
©. 307. Sein Bruder BrafSigiboto, ein Otgotz de Prantenperg — 
Brannenberg bei Falkenftein am Inn, nicht Brantenberg bei Wil: 
denwart — und andere waren Zeugen. 


Daraus läßt fi einigermaßen auf das Alter der Kirche zu 
Hirnsberg fließen, Als obiges gefhah, beftand fie gewiß ſchon 
lange.) Der Neubau der Kirche wie fie jegt fleht wird aber 
in den Anfang des fechzehnten Jahrhunderts zu fepen feyen. 
Simon Sumer, Pfarter in Söllhuben, läßt in einem Libelle, 
Jahr 1544, herkommen, daß zu Hörnsberg „gar ein foftbar ſchoͤn 
Gotzhauß ſey; dergleichen Gebaͤude auf dem Lande nicht gefunden 
wuͤrde; Schade nur, daß jetzt Vinzenz der Wirth eigenſinnig mit 
einem Tiſchler fürgedrungen und ſtatt einer gemauerten Empors 
kirche, worauf der Baumeifter angetragen, eine fhlechte hoͤlzerne 
gemacht babe.” Aus der Negiftratur zu Aſchau. — Es ift Sage 
im Volk daß die Eteine der verfallenen Burg auf dem Wirthes 
berge zu diefem Kirchenbau verwendet worden feyen. | 


42, Higing. Weiler mit 3 Häufern. Chounradus de Ascove — 
Aſchau — des Grafen Gebhard von Sulzbach Minifterial, tras 
dirt ein Predium zu Hiccingen für fein Geelenheil und wegen ſei⸗ 
ner im Sungfrauen Stifte — in domo virginum — nad) der Mes 
gel des heil: Auguftin lebenden Schwefter Eufemie zum Altar der 
heil. Margaretha in Baumburg, Jahr 1165. M. b. Ill. ©. 65. — 
Die Brüder Alhart und Dtto von Aſchau, Minifterialen des Her: 
3098 von Bayern, delegiren in Gegenwart ihrer Söhne Konrad, 
und Otto ihr Predium Hizigen dem Klofter und der Kirche Chiem- 
fee. 5. 1230, M. b. Il. ©. 370. — St nicht zu verwechfeln mit 
Chizingen — Kiging bei Eggftätt — eine Befigung der Salten» 
fteiner zu Hadamarsberg. 
23. Hoch eck. Einoͤde. | 

— en 

9) In der StiftungdsUrkunde der Söupubifgen Gooperatur, Jahr 1374, wird fie 
„Altenhirnsberg“ genannt. 


* 
über die Pfarrei und Hofmark Söllhuben. 165 


44. Holzberg. Weiler von zwei nn 

45. Kreuzbichl. Einoͤde. 

46. Moos. Einoͤde 

47. Pfeil. Einoͤde. 

48, Ratzing. Weiler mit vier Haͤuſern auf dem Rahinger⸗ 
berge. — Bei der Theilung der Erbfehaft der Markgräfin Mas 
thilde von Iſtrien erhält das Hofpital zu Baumburg ein But in 
monte Racenberch %. 1165. M. b. 1. ©, 189. — Zum Kuͤchen⸗ 
dienft der Salkenfteinifchen Burg Hadamarsberg gehorte de Basen- 
berge ein Schwein, 30 Landmünzen wertb. 


Saltenft. Goder. — Heinricus de Razenberge, feine Muiter, 
Brüder und Schweftern belegiren dem Grafen Siboto von Fatken⸗ 
fein ein Predium apud Razenberge. Falkenſt. Codex. — &..j 
Siboto und fein Sohn gleihen Namens tradiren ein Predium 
Racenberc zu einem ewigen Licht am Altar der heil. Agatha in 
Shiemfee. J. 1190. M. b. Il, ©. 351. 

Dieſer Nayingerberg liegt in der vorberften nördlichen Hügels 
gruppe zwifchen dem Simsſee und Chiemfee. Er ift mit Weilern 
und Höfen berum befet. D. Koch⸗Sternfeld in den Beiträgen 
jur Länder: und Völkerkunde, Theil Il. S. 180, Abhandlung üter 
den Vogelwald, feheint ihn mit dem Nafchenberg bei Zeifenderf 
zu verwechfeln. Diefer gelebrte Forſcher mweifet in dem angezeig« 
ten Werke Theil 1. in der Abhandlung über den Wendepunkt der 
flavifhen Macht im füdlichen Bayern flavifche Einwanderung über 
die Tauernpäße in die Chiemſee-Gegenden nad. Man möchte ver 
muthen, daß bdergleihen auf und an dem mons Razenberge ftatt 
gebabt habe; denn das Wort Razen entfprichtdem ſlaviſchen Idiom 
und erinnert an Nacebur, Nazeburg, Razkeve, Razka — 
Städte in flavifchen Landen. 


49. See. Weiler mit zwei Häufern am Simsſee, nemlich 
Hinter und Vorderfee, zwei nach Wildenwart gehörige Fifhergüter. 

50. Ulperting. alias Ulpolting, Weiler mit 8 Häufern, — 
Ein falzburgifcher Minifterial Pabo de Urrenpoldingen gibt zwei 
Predien, eines zu Urrenpolding und ein anderes zu Taitingen 
zur Kirche Chiemfee. 9. 1190 M, b. 11. ©. 355. — Ein Jakob 
de Udelpoldingen fteht in den Ehiemfeeifchen genealogiſchen No'en 
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J. 1340. M. b. 11. ©. 485. — Iſt sicht zu verwechfeln RE 
poldingen — Elperting bei Prien. 

51. Unterachthal. Dorfmit fünf Haufern am Achenbache. — 
Die Markgräfin von Marquartftein gibt zwei Güter zu Atal zur 
Kirhe und zum Hofpital Ehiemfee. 5. 1150 M. b. II, ©. 318, — 
Heinricus de Ahtal Zeuge der Schankung eines Pfarrers von Söll: 
buben 5. 1150 — Bei der Marbkgraͤflich Mathildiſchen Erbfchafie: 
| Dates erhält das elle Hoſpital ein Gut in Ahtale, — 
J. 116. M.b. il. ©. 190. 


J. 
Einige beſondere Klemorabilien der Kirche Söllhuben. 


Jahr 1180. Heinricus Decanus de Selehouben gibt ein Eigen: 
weib mit drei Kindern leib zinsbar nach Chiemſee. M. b. 11. ©. 347. 

Jahr 1200. Dominus Roudpertus, Plebanus de Selhouben kauft 
von Ermigart de Wichgozingen, der Frau eines ſal zburgiſchen Mi⸗ 
niſterialen, ein Gut bei Malsheim und delegirt es der Kirche 
Chiemſee zur Fundation eines Jahrtags. Derſelbe gibt auch fuͤnf 
Eigenleute mit ihrer Nachkommenſchaft leibzinsbar nach Chiemſee. 
M. b. ll, ©. 361. 

J. 1205. Dominus Chunradus Plebanus de Sulhowe unter den 
Zeugen als Erzbifhof Eberhard von Salzburg die Kirchen Eiſol⸗ 
fing, Griesſtaͤtt, und Hohenau dem Klofter Attl zu ewigem Eigen: 
thum gibt, M. b. l. ©. 279, 

J. 1218. Erzbifchof Eberhard errichtet das Bisthum Chiemfee 
und verleibt dieſem die Pfarrei Soͤllhuben ein. Metrop. Salisb. 11. 
S. 231, | 

3.1374. Wolfgang der Afhauer, vom Zweige der äußeren 
Aſchauer ju Hörnsberg und Wildenwart und Dorothea feine Haus 
frau ftiften mit Gütern, die fie zum Pfarr-Widdum geben, den 
Geſellenſtand, d. i. die Cooperatur der Pfarrei Soͤllhuben. — Ur⸗ 
kunde in Abſchrift zu Aſchau. 

J. 1493. Conrad Seumel, Prieſter Salzburger Bisthums 
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ad Viedrius zu Schnaitfee im Klinger Gericht dibt der Kirche 
18 Zehenthaͤuſer zur Stiftung eines Jahrtags. 


5. 1554. Die Pfarrmennig zu Soͤllhuben fommt den Filialen 
beſchwert ſich bei den Herzogen Wilhelm und Ludwig daß ihr 
Pfarrer Simon Sumer die Stiftung des Aſchauers mit nichte 
vollziebe und keinen Priefter halte. Der Pfarrer dagegen führt 
an: es fey ein bekannter Mangel an Prieftern, er wiffe fich keinen 
zu verſchaffen. Seine Gnaden in Chiemfee mängeln felbft bei ihren 
neorporirten dreier Pfarzer, wier Beneficiaten und fünf Gefellen 
und Capläne und wiffen fie, nicht zu befommen. Dann ſchmaͤlere 
derzeit die Pfarrınennig dem Pfarrer das Einkommen noch fo, 
daß er ſelbſt kaum leben, minder einen Gefellen bezahlen könne. 
Es fey offenbares Wiffen, daß die pfarrlihen Nechte, Seelgeraͤt 
Opfer, Beichtgeld, Votiv und Befingniß der Verftorbenen nahend 
gar abrogirt oder abgebracht feyen. Denn die Laien fagten ihm 
und feinem Gefellen offen unter die Augen: die GSuffragien der 
Kirche und Beſingniß der Berftorbenen komme niemand zu fatten 
allein den Pfaffen. So feyen nicht mehr denn zwei Bauern in 
der Pfarrei, die ihren Voraͤltern Jahrtaͤge hielten oder andere Votiv. 
Keiner, wolle Opfer geben oder nur fonft zablen was er ſchuldig 
ſey. Der Wolf Wagner von Schralling habe ſein Kind uͤber die 
vier Tage ungetauft gelaſſen, um nicht die 32 Pfennige zahlen zu 
duͤrfen — ſo trage die Stolle auch nichts mehr. Es ward in den 
Sachen ein Tag angefegt vor dem Landhofmeifter und Näthen in 
Muͤnchen. Acten zu Afchau. 


J. Mag bis 19770. In dieſen Fahren wurde bie yängic bau; 
fällige Kirche rien erbaut, ‚Der Ergbifchof von Salzburg hatte dazu 


ein Geſchenk von 1080: fi. gegebem. Der Hofmarksherr, Graf 


Maximilian von Preyſing machte den endlichen Ausbau durch 
2370 fi. Vorſchuß aus feiner Caſſa möglich, der. in :Meinen Friften 
heimbezahlt wetden ollte: Bei feinem Tod im Fahre 18N waren 
noch 700 fi: ruͤckſtaͤndig, welche ſein Son und Erbe, Graf Maris 
milian der Kirche ſchenkte. 


3.1987. Pfarrer Joſeph Dit ſehte die Kirche zur Erbin ber 
Hälfte ‚feines Bermögens ein, fie betrug gegen 1600 fl. , 
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5.1992, Durd einen Verein mehrerer Gutthäter, welche ‚die 
Summe von 1118 fl. fpendeten, wurde die Bruderfchaft „vom gu: 
ten Tod“ in der Pfarrkirche eingefept. 

J. 1795, Maria Anna Dtt, des. Pfarrers Dtt Schwefter, 
nachdem fie bereits 100 fl. zur Bruderfchaft gegeben hatte, bedachte 
auch die Pfarrkirche mit einem Legat von 298 fl. 

J. 1799, Die Kirche erhält ein neues Geldut mit drei Glocken. 
Die alten waren zerſprungen und wurden daran gegeben. Die 
Koſten betrugen 1367 fl. 85 Er.; davon wurden durch Beiträge 
der Gutthaͤter 609 fl. 15 Er. gededt und 758-fl. 18 Er. vom Kir⸗ 
chenvermoͤgen darauf bezahlt. Gießer war der Hofglockengießer 
Regnault in Münden. Eingeweiht hat fie der Chiemfeeifche De 
und Erzdiacon Auguſtin Fuchs. 


Il. | 
Woehrwefen und Begegniffe in den älteren Kriegszeiten. 
(Ex registratura.) 


Jahr 1596. Wegen des Erbfeindes, des Türken, fuͤrbrechen⸗ 
der Gewalt, da der grimmige Tyrann eher ald man vermeine mit 
feiner Heereskraft auf die Stadt und Feſtung Wien ruden und 
unvorgefeben noch weiter herauf gegen die bayerifche Nachbarſchaft 
ſtreifen möchte ,- befieblt Herzog Wilhelm mit Zuthun und Guts 
achten gemeiner Landfchaft eine allgemeine Landesmufterung in 
den Landgerichten und Hofmarken, wie ſolche in ben Städten und 
Märkten bereits erfolgt fey, damit alles zum Widerftand in wohl⸗ 
vorgeſehener Bereitſchaft ſtehe. Mandat vom 24. Oktbr. 1596, — 
Der Hofmarköherr von Soͤllhuben habe feine anfäfligen Hofmarks⸗ 


J Unterthanen zu muſtern und den herzoglichen Commiſſarien vorzu⸗ 


ſtellen. Von je dreißig Mann ſey einer auszumäblen, der heißt der 
Dreißigft. Von den bleibenden 29 feyen zwei zu wählen, bie beißen 


"die Zehner: von den bleibenden 27 abermals drei, die beißen die - 


Zünfer; und von den Übrigen 24 zulegt noch vier, die heißen die 
Dreier. Da nun das Aufgebot des dreißigften Mannes erfolgen 
werde, fey der erſte Erwählte zu geben ſchuldig; beim Aufgebot 
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des zehnten Mannes gehen der Dreißigſte und die zwei Zehner; 

beim Aufgebot des fuͤnften Mannes gehen der Dreißigſte, beide 

Zehner und die drei Fuͤnfer; endlich beim Aufgebot des dritten 
Mannes gehen alle zehn Ausgewaͤhlte. — Die Bewehrung ſoll 

beſtehen: auf eines Pfarrers Widenbau, eine Schwaig, einen Ges 

del: oder Amthof eine ganze Rüftung famt einem Schlachtſchwerte 

oder guten Geitenwehr; anf einen halben Hof oder foaft wohlver⸗ 
möglichen Bauer ein gemeiner Landsfnecht:Harnifh fammt einem 
langen Spieß und guter Seitenwehr; auf einen gemeinen Bauer 
eine Muskete mit aller Zugehör; auf einen halben Bauer oder 
Hueber ein halber Haden mit aller Zugehör fammt der Schügen- 
haube und GSeitenwehr; auf einen Lehener, fo nur ein Viertl 
Bauer — ein Lehen — bat ein halber Haden mit aller Zugebör 
außer der Schügenhaube, oder, wenn er geringeren Vermögens ift, 
ein Sanger Spieß fammt Sturmhaube, Blehhandfhuhe und Sei: 
tenwebr; auf einen gemeinen Söldner, der ein bloßes Söldenhaus 

bat oder nur ein Inmann ift, ein langer Spieß. oder taugliche 
Hellebatte und Seitenweht. Welcher Untertban aber von einem 
. gemeinen Hof oder But eine Dienftbarkeit habe, daß er nemlich 

von Roßen oder Knechten etwas zu dem Heerwagen in der Ober: 
mannfchaft zu halten ſchuldig fey; der folle bei dem Gut, davon 
ſolche Dienftvarkeit berrühre, mit Feiner Ruͤſtung weiter - belegt 
werden. — Um in der Bewaffnung Gleichheit und Tauglichkeit 
zu erhalten, folle keinem erlaubt feyn, feine Wehren für fich felbft 
einzukaufen, fondern der Bedarf fol aus des Herzogs und ger 
meiner Landfchaft Zeughaus gegen eine beftimmte Tare abgelangt 
werden. — Mandat vom 12, November 1596,79 | 


5.1601. Das Mufterungs-Degifter der bausfäßigen Unter⸗ 
tbanen in der Hofmark Soͤllhuben und der einſchuͤchtigen Güter 
enthält: 1 Wirth, 1 Hueber, 22 Lehener, 17 Göldner, 7 Snleute, 


10) Ein ganzer Harniſch fammt Blechhandſchuhen 7 fl.; ein halber Harniſch Tonder 


Handſchuh 5 fl. 30 Er. ; ein langer Spieß 1 fl.; eine Delleparte 1 fl.;5 ein Schlachtſchwert 


4 fl.,; ein paar lange Blechhandſchuhe 1 fl, 30 kr.; ein paar kurze 1 fl, 15 kr.; eine 
Sturmhaube 1 fl,; eine Muskete fammt Flaſche und Gabel 4 fl. ; ein einfadhes Rohr 
ſammt Flaſche ohne Sturmhut 2 fl. 10 kr.; ein einzig paar Flafchen fammt den Schnüs - 
zen — fl. 50 Er.; ein paar Panzer⸗Ermel 5 fl. — ir; —— Bam ben A 
handſchuhen 2 fl, 30 fr. — 
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zuſammen 48 Mant, Weiter heißt ed: in der Bofniknt m em 
geruͤſteter Heetwagen vorhanden; fie bat eine gemauerte Pfatr⸗ 
kirche ein wenig auf einer Hoͤhe gelegen, aber derzeit kein etbaut 
Schloß ; doch ein altes Burgſtall dieſer Orten iſt vorhanden. Item 
fo gebt durch dieſelbe von den Gerichtsleuten aus dem Wilden. 
warter Gericht und Chieinfee nah Roſenheim, auch von dannen 
an dieſe Ort ein gemeine Straß. — In die Höfmark wurden 16 
Mann ausgewaͤhlt und in Aſchau zugleith mit den dortigen Land: 
fäbnern abgerichtet, „wie fie ſich in Zug und Schlathtordnung mit 
ihren Ober: und Unter: langen und kurzen Wehren zu⸗ und vor 
den nn berhalten und felbe nutzlich und ſicher gebrauchen ſollen.“ 


J. 1605, 1. Maͤrz. Der Pfleger zu Nofenheim, Wolf Diets 
rich unit, entbietet die Ausgewählten der Hofmark und den Hof: 
marksrichter mit den gerüfteten Dferden, die feine Herrichaft wegen 
beruͤhrter Hofmark zu halten ſchuldig ſey, nach Rofenheim zur 
Haupt: Mufterung. > 

J. 1607. Die Ausgewählten der Hofmark ziehen mit dem 
Landfahnen von Roſenheim zum Deere Maximilians, der gegen 
die Stadt Donauwoͤrth, wegen ihrer an dem Abte ‚des Kloſters 
zum heiligen Kreuz und an den Katbolifchen veruͤhten Unbilden, 
die Reichsacht pollzieht. — Einnahme der Stadt, 1%, Dez. 1607. 


J. 1608. W. D. Hundt, Pfleger zu Roſenheim ſchreibt dem 
Hofmarksrichter: er, der Pfleger ſey mit dem Fahnen der Ausge— 
wählten auf den 15. Oktober nah Münden zur General⸗Müſterung 
eitirt. "Nun babe ſich feit des Donauwoͤrtheriſchen Feldzuges uns 
ter den Ausgewählten durch Todfall und anderwegs etliche Aende⸗ 
rung begeben, und an Ruͤſtung aller Urt befinde fih viel Abgang. 
und Mangel, Wolke man alfo anders ein wenig beſtehen, fd ſey das 
fehlende uneingeſtellt zu erfegen und die Ausgewaͤhlten müßten 
vorher aufs Neue gemuftert und bewährt werben. Ale hätten ſich 
alfo an einem beftimmten Tag in Rofenheim einzufinden. 


— 1611. Die Ausgewählten von Soͤllhuben machen bei ihrem 

Land fahnen im Heere Maximilians den Zug wider den Erzbiſchof 
Wolf Dietrich von Salzburg, der in die Flucht getrieben und fein 
Land ——— wird. 
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3. 1614. Befehl Herzog Marimilians vom 14. Julius. — Der 
Hofmarksherren einfchichtige Untertbanen feyen in den vorigen 
dreizehn Jahren aus gewiſſen Urſachen mit der Auswahl and dem 

Dienfte verfchont worden; nun aber feyen fie gebührender Gleich⸗ 
heit willen vorzunehmen und zu exereiren. Doc möchte man jetzt 
für den Nothfall Lieber Reiter und Pferde als Fußgänger haben. 
Man halte dafür, die Unterthanen, dafern es ihnen nur recht 
gründlich vorgetragen würde, verkünden fich ſelbſt lieber zum ireis 
ten als zum Zußdienftl. Der Hofmarksherr folle ſich alfo — 
daß ſich die Ausgewaͤhlten zum reiten erklaͤren. 


J. 1617, Adam Winkler, Bauer zu Reitl, Musketier, Hans 
Weigl, Bauer zu Niederwahl, Musketier und Thomas Manhart, 
Bauer zu Soͤllhuben, hitten um Entlaſſung vom Faͤhnlein, da fie 
feit der Errichtung deffelben im Jahre 1605, theils auch. ſchon et⸗ 
liche Jahre früher, da das Defenfionsweien ſich ‚angefangen. die 
Bürde des Soldatenweſens getragen ‚den Donauwoͤrthiſchen⸗, den 
Salzburger: und Neihenhaller Zug mitgemacht hätten, jept aber 
alt, mit vielen Kindern verfehen und „etwas muͤde“ ſeyen.) 

5. 1619, Der Pflege und Hauptmannſchafts⸗Amtsverwalter 
in Roſenheim verordnet die aldbaldige Neparation des Abgangs | 
an Pentelieren, Flaſchen, Musketen, Gabeln, Wehren, Sehängen, 
Söldatenkleidern und Schügenröden. 

3. 1620. 6, Febr. Der Pflegsverwalter und Hauptmann zu 
Nofenheim empfängt vom Herzoge den Befehl, fein ganzes Fähn; 
lein zufammen zu ziehen und mit demfelben nah Rhain zu rüden, 
dort werde er weitere Ordonnanz finden, — Die Soͤllhuber aus⸗ 
gewaͤhlt en Soldaten werden dazu einberufen. 

J. 1621. 5. Mai. Befehl Maximilians. Bei den Laͤufen er: 
fordere es die unumgängliche Nothdurft / daß keinem. unter dem 
Sähnlein ftehenden Unterthban ohne fehr erhebliche Urfae über 
Nacht von feiner Wohnnng abmefend zu feyn geftattet werde, 

J 1631, 14, Oktober. Befehl bed Herzogs. Damit bei den 





11) Die Nachkommen jened Adam Winkler figen no hente auf dem But ihrer Urs 
ahnen zu Reitl und jene des Thomas Manhart find erſt vor ein paar Jahren ausgeftors 
ben, Gluͤcklich das Land, wo jeine ſolche Stabilitaͤt des unzerriſſenen Erradbeneee die 
ang iſt! 


AT2 Zu " Sefchichliche Anmerkungen 


dermaligen Kriegsläufen Land und Leute vor einem graͤulichen 
Ueberfall oder Einbruch moͤglichſt geſichert werden moͤgen, habe 
der Hauptmann von Roſenheim fein ganzes Faͤhnlein mit allen 
Befehlshabern und Spielleuten mit ihren Nüftungen und Wehren 
in eontinenti zufammen zu ziehen und dem Lieutenant zu befehlen, 
daß er mit bemeldtem Fähnlein ftrads auf Ingolſtadt rude; au 
ihm zu bedeuten, daß er im Fortziehen überall ſich guter Beſchei⸗ 
denheit befleiße; Niemand befchwere, auch das was ihnen gereicht 
werde, treulich bezahle bei Strafe. In Ingolſtadt werde er weitere 
Drdonnanz empfangen. Damit es der Einquartirung halber fürs 
derlicher gebe, möge er den Fourier voran ſchicken. — Dazu ruft 
nun der Hauptmann auch die Soͤllhuber Soldaten ein, 


J. 1632, 3. April. Befehl des Kurfürften Marimilian. Die 
Kriegsläufe zeigten ſich dermalen fo,- daß billig Urfache fey, Fuͤrſt, 
Land und Leute vor feindlihem Einbruch zu fihern. Der Haupt: 
mann babs alfo das ganze Fähnlein mit allen Befehlshabern und 
Spielleuten gerüftet und bewehrt aufzumahnen und dem Lieutenant 
zu befehlen, daß er damit unverzuͤglich auf Neuoͤtting rucke und 
dort das weitere erwarte. 12) 


I. 1632. Münden 6. Auguſt. Ex commiss, Srmi dueis Elec- 
toris. Wie gerne der Kurfuͤrſt die Unterthanen jetzt, da ſie durch 
den vorgegangenen feindlichen Einfall nicht wenig gelitten, mit 
fernerem Aufgebot verſchonen wollte, ſo erfordere doch die Noth— 
durft, das Landvolk zu Roß und zu Fuß wieder aufzufordern und 
in Bereitſchaft zu halten. Denn der Feind, während der Kurfuͤrſt 
jegt wider ihn mit der kaiferlihen und feiner Haupt-Armade bei 
Nürnberg impegnirt und eingeflochten fey, drobe mit einem Ein- 
fall feines Volkes, ja fey bereits im Werke, in die Lande wieder 
einzufallen. Alles ſolle alfo in Stand gehalten werden, auf Er: 
fordern des Oberften Ott Heinrich Fugger zu Kirchberg und Weif: 
fenhorn oder des General Wachtmeifters zu Noß, von Lindelo, zur 
Defenfion auszuruden. 


— 


12) Erſter EinfaU der Schweden in Bayern. — LedjsUiebergang bei Thierhaupten 
6. April — Tilly's Zod, Einnahme von Landshut 10, ne Einzug Guſtav Adolph in 
Münden 17, Mai 1632, Lug 


= 
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5%. 1632. 11. Oktober. Befehl der Raͤthe in Münden. Die 
Nothdurft wolle, daß die Haupt: und Mefidenzftadt München mit 
einer ftärkeren Garniſon verfeben werde; der Roſenheimer Land» 
fahnen habe fi alfo längftens bis Übermorgen vor dem Generals 
Commandanten in Münden zu ftellen. 

J. 1634, 18. Julius, Der Pfleg- DE Ver TERROR 
walter zu Roſenheim fordert die Unterthanen mit ihren beften 
Wehren, fonderlih mit Pürfchrohren und Musketen zur Innbruͤcke 
bei Nofenheim; denn er babe in gewilfer Erfahrung, daß bie 
Hauptftadbt Münden vom Zeinde belagert ſey und man könne nicht 
voraugfehen, wohin er den weiteren Marfch nehmen werde. 

1634. 2. Auguft. Bartholomäus von Hardenberg, Oberſt zu 
Fuß und Commandant über den Innftrom verfammelt den Nofen- 
heimer Landfahnen in der Schanze bei Roſenheim. 

5. 1637. Münden 14. Auguſt. Marimilians eigenhändig uns 
terzeichneter Befehl. Bei den jegigen continuirlichen gefhwinden 
Kriegsläufen erfordere die Nothdurft, das Nofenheimer wie andere 

- Randfähnlein wieder in esse zu bringen und’ zu bewehren; das fe 
unverzüglich ing Werk zu fegen. 

J. 1646. 20, Augufl. Datum Münden in großer Site. Der 
Sapitainesfieutenant Khäffl requirirt aus gnädigftem Befehl Eur: 
fürftlicher Durchlaucht und weiterer Ordonnanz des Grafen Wilhelm 
von Hohenwaldeck die augenblidlihe Zufammenziehung des Nofens 
beimer Landfahnens, wovon die Jaͤger und Schügen danır unver: 
binderlih nad Ingolſtadt zu fenden feyen. !3) 

1636, 17. November. Datum Wafferburg. Marimilians eigen: 
bändig unterzeichneter Befehl an den Pflegsverwalter Dietrich in 
Nofenheim. Derfelbe habe gemeinfam mit dem dazu gefendeten 

Hauptmann alle Fuhrten des Inns zwiſchen der tyroliſchen Graͤnze 
und Waſſerburg ohne Verlierung einer Stunde zu beſichtigen und 
von Neuem zu bereiten, weil das Waſſer feit der legten Bereitung 
noch Heiner geworden und noch mehr Fuhrten entftanden feyen. 
Der Hauptmann habe alddann, wo nöthig, Bruftwehren, auf des 


18) Einfall der unter Wrangel und Tuͤrenne vereinigten ſchwediſcheframzodͤſiſchen 
Armee. Ingolftadt und Münden behaupteten 19; dad Land zwiſchen beiden Städten 
warb verheert, 
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nen der Soldat bedeckt ſtehen koͤnne, aufmwerfen zu laffen, damit 
den flreifenden Partheien das Meberfegen verwehrt werde, 


J. 3647. 10. Januar. Der Roſenheimer Landfahnen erhaͤlt 
Befehl, den Wolfrathshauſer in der Befegung der Iſarpaͤſſe von 
Gruͤnwald bis Toͤlz abzuloͤſen. 


J. 1648. 7. Junius. Datum Laufen. Marimilians eigen⸗ 
haͤndig unterzeichneter Befehl an den Pflegsverwalter zu Roſenheim. 

Wiewohi die kaiſerliche und feine des Kurfürften, anvertraute 
Neichs⸗Armade den Iſarſtrom fuͤr dießmal habe verlaſſen muͤſſen, 14) 
ſo ſey doch die moͤglichſte Vorſorge getroffen, die kaiſerliche und 
kurfuͤrſtliche Armee, beſonders die Reitetei jenſeits des Innſtromes 
zu halten, das Fußvolk aber in die geſchloſſenen Feſtungen und 
Städte dieſſeits und jenſeits des Inns zu fegen bis man fich wie: 
der beftärfen und dem Seinde unter die Augen geben koͤnne. In 
den vornehmſten Plaͤtzen: Braunau, Burghauſen, Oetting, Waſ—⸗ 
ſerburg und Schärding befänden fih tapfere Generale und Oberften, 
um bie Vertheidigung des Inn mit allen Kräften zu betreiben; das 
rin ſeyen fie mit Leuten und Mitteln thätigft zu unterflügen. Die 
Untertbanen werben ermabnt, ihren vorgefepten Beaniten, auch 
den Kriegsoffizieren Folge zu leiſten und das Ziel des Gehotſams 
nicht zu uͤberſchreiten, ſondern ſich zu verhalten wie es getreuen 
und gehorſamen Unterthanen gebuͤhre. Dagegen verſichere er ſie 
und fie koͤnnten darauf bauen, daß er bei ihnen jederzeit als vor— 
gefegter Landesfürft halten und fie nicht verlaffen werde. In 
Salzburg wolle er für kurze Zeit feinen Si nehmen, um von 
dört aus mit mehr Ruhe alles in Acht zu nehmen, zu ordnen und 
zu befehlen. Er boffe zu verhindern, daß der Krieg nicht Über den 
Innſtrom komme und werde alles aufwenden um die Armade in 
‚Stand zu fegen, daß man alddann mit gefammter Macht und gu: 
tem Hetzen an den Seind geben, felbigen mit Gottes Hilfe jagen 
oder fehlagen , wieder aus dem Lande treiben und den lieben 
Frieden befördern koͤnne. Und damit die Unterthanen das alles defto 
beffer faffen, fey ihnen der inhalt diefes Befehls oͤffentlich zu ver- 
— —— — — — 


19 Letzter Einfall der Schweden unter Wrangel nach Auftündigung des Ulmer 
Waffenſtillſtandes. 
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kuͤnden, auch eigens: beigufepen, daß er, der Kurfuͤrſt, ibm mit 
eigener Hand unterfchrieben babe und es follten au die Geiſtlichen 
den Untenthanen zufprechen, ihnen guten Zroft geben, fie von aller 
Widerfäfigkeit abmahnen und ihnen erklären, wie es ſtatt Unger 
horſams beſſer fey , daß fie mit ihrem von Gott vorgefegtem Lans 
desfuͤrſten haften und das Vaterland fammt Haus: und, a als 
getreue Unterthanen helfen, ſchuͤzen und ſchirmen. — | 


Das war die legte Anſtrengung im SCjdhrigen Kriege, Ein 
ungewöhnlich großer Wafferftand begünftigte die Mafregeln des 
Kurfürften — kein, Schwede kam über den Inn. Den 24, Oktober 
ober ward in Münden der Friede von Muͤnſter publicirt. 


5. 1668, Die Fortſchritte der Türken gegen den Kaifer in 
Ungarn erfüllten das Reich. mit Unruhe. Kuͤrfuͤrſt Seppinand Maria 
fand ſich bewogen, das Landes⸗Defenſionsweſen wieder zu erheben 
und zu deſſen Aufrichtung die möthigen Generalien zu erlaffen. 
Das Mofenheimer Landfähn! fohte dann auch fürderlich in Ords 
nung gebracht werden, Geht wurden nicht allein die haushabigen 
‚ Ungerthanen, wie vormals, fondern auch ihre Söhne und wer: 
muthlichen Erben des Guts oder Gewerbes zur Mufterung gezo⸗ 
gen und es hattendie Beamten Befehl, dergleichen tauglichg Söhne 
bei der Stellung den Hauögefeffenen vorzuziehen. Weſche Unter: 
tbanen von Altersher die Bürde auf ihren Gütern hatten, Heer- 
wagen zu halten oder dazu einen Beitrag zu thun, fellten fort 
fahren, dieſes onus zu tragen und außer der Mufteryng bleiben. Das 
Obergewehr empfange der Ausgewählte vom Zeughauſt unentgeldlich, 
für die Seitenwehren aber habe jeder felbft zu forgen, fo mie auch 
für eine fp viel möglich foldatifch ausfehende Kleidung. Befehl 
; vom 20. Dezember obigen Jahres. 

J. 1664 30. März Nebſt den Hofmärtifgen wurden 250 
Mann aus den Gerichten Aibling und Mofenheim fammt ben Bur⸗ 
gerfhaften im Markte Aibling gemuftert, die Fahnen geweiht, die 
Artikel verleſen und der Eid geleiſtet. 

Jahr 1673. Die Kriegsluſt der Franzoſen machte ſich Luft 
gegen die Holländer und die Deutſchen. Sie hatten die Straß— 
burger Mheinbrüde verbrannt, das Erzftift Trier feindlich behan⸗ 
delt und die zehn Meichsftädte im Elſaßg beſezt. Das deutfche 
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Mei, obmmächtig , ließ es unter lauem Widerſtande geſchehen. 
Kurfuͤrſt Ferdinand Maria verordnete einiges uͤber Kleidung, Sei⸗ 
tenwehren und Zehrung der Ausgewaͤhlten. Die vom Roſenheimer 
Fahnen trugen einen langen grauen vorne bis uͤber die Haͤlfte mit 
zinnernen Knöpfen verſehenen, an den Aermeln blau aufgefchlas 
genen Rock; auf jeder Achfel einen zinnernen Knopf; auf der lin 2 
ken weiß und blaue Bänder; dazu einen braunen niederen Hut: 
das Wehrgebäng von braunem Leder mit einem blehernen Ringe, 


Jahr 1708 und 1704. Spanifher Erbfolge-Krieg. Der kai—⸗ 
ferlihe Hauptmann und Gommandant des Bergfchloffes Hoben- 
afhau, Wolfgang Funk, brandfhagte die Hofmart Söllhuben 
- für feine eigene Rechnung mit 30 fl. Einem Dragoner-Offizier 
vom Corps des Generals Buttenftein mußte eine Brandfteuer von 
600 fl. erlegt werden und acht Zage darauf kamen Hufaren,. die 
erpreften 150 fl. — So hatte der Heine Bezirk kurz nad) einan⸗ 
der fi mit baaren taufend Gulden vom Brande losgekauft, aber 
von der Plünderung nicht. Die Huſaren führten die Pferde aus 
den Etällen, nahmen großes und Heines Vieh weg und erfchoßen 
mandyes zur Kurzweil, raubten dem Bauer fein noch übriges Geld, 
feine Betten und Fahrniſſe und vernichteten fouragirend die Has 
berfaat auf dem Felde. Der Schaden wurde auf 2596 fl. 14 fr. 
fpecificirt. "Aus ihren Bergen berüber ftreiften tyrolifhe Lands 
Kürmer, um zu plündern. Gie nahmen dem Pfarrer J. Georg 
Schwarz drei Pferde, „Setreid und allerlei Hausgeräth und zers 
ſchlugen Käften und Truben, daß der Verluft 320 fl. betrug. 


J. 1905. Lieferungen, Vorfpannen, Quartiere bauerten in 
gefteigerter Weife fort. Dazu kam die Defrutirung für des Kais 
fers Armee. Das Wappen Bayerns ift weggenommen und in den 
Mandaten der Behörden figurirt- der Doppeladler. Nicht mehr der 
furfürftlich bayerifche, fondern Sr. roͤmiſch Eaiferlihen Majeftät 
Math und Pflegstommiffarius zu Roſenheim führe die Geſchaͤfte 
des Landgerichts und der incorporirten Hofmarken. Soldaten Wer: 
bungen allermwärts zu großem Drude des Volle. Da erging von 
ber kaiferliyen Adminiftration in Münden, 16. Junius 1705, ein 
Mandat, das Land habe ſogleich von vier Höfen einen tauglichen 
Mann zu ftellen; damit würde der Landmann von den befchwers 
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lien Exceſſen der Werber befreit werben und der Kaifer. erhalte, | 
was fo bifficit nicht anlomme, etliche taufend Mann, bie er bei 
der ſchweren Kriegeslaft und „da er auch auf die & inführung eines 
einwendig mehreren Ruheſtandes Allergnaͤdigſt bedacht ſey“ unver: 
meidlich bebürfe, Begütigend warb beigefügt: man wolle auch nur 
den bloßen Mann ohne einzige Montur. 


| Diefem Mandat folgte. den 16. Julius ein zweites, Damit 
jedermänniglich. ſehe, wie. kaiferlihe Mojeftät auf. Erleichterung: 
des bedrängten Landmannes nach Möglichkeit „gleichfam.mit eige⸗ 
nem Schaden“ reflektire, fo fey refolvirt, daß die völlig verbrenne 
ten” Unterthanen der Stellung des Mannes gänzlich begeben ſeyn 
ſollten Die in etwas verbrennten oder ſonſt gepluͤnderten oder 
ruinigien a aber ſollten von zwoͤlf und die uͤbrigen ſtatt von vier 
Hoͤfen je von achten einen Mann zu ftellen haben. Auch fey ge: 
fattet, gegen Erlag von ſechzehn Gulden fuͤr den Mann ſich von 
der perfönlichen Nekrutirung abzulöfen. Geſchehe nun nicht eines 
‚oder das Er bis zum 10. Auguft, ſon werde zum Loos geſchrit⸗ 
ten werkent, ‚Die Hofmart Soͤllhuben erlegte das Geld, 


Bei biefer gerühmten Srieichterung blieb es aber nicht lang; 
denn 'ein Befehl vom 9, September 1705 forderte abermals die 
Stellung von 42000 Nekruten aus den bayerifchen vier Nentämtern, 
wovon auf das Landfähn! von Roſenheim 165 Mann repartirt 
wurden. Diefe follten zu Kriegsdienften tauglihe Leute von 20 
bis 40 Jahren feyn und aus der ganzen Zahl „berausgeflaubt‘, j 
werden. ‚Kein Mann dürfe abgehen bei unfehlbarer militärifcher 
Execution. "Dem Deferteur der Strang ohne Gnade, der,Ort wo 
er Her fey habe ihn durch einen anderen Mann zu erfegen. Darum 
ſolle auch im jeder Dorfsgemeinde auf ihre Koften alsbald ein Gal« 
gen, aufgerichtet werden, um die Namen folcher Deferteurs daran 
zu ſchlagen, bis man fie felbft ergreife. Sonften könnten Eaifers 
lihe Majeftät zwar mit Fug prätendiren, daß die fämmtlichen 
Rekruten auf der Landhauptmannſchaft Koften auch mit der Mons 
tur verfeben würden; das folle aber aus Partilular-Eonfiderationen 
allergnaͤdigſt nachgegeben ſeyn. Mildernd wurde geftattet, auf 
unnuͤtzes Geſindel zu ſtreifen und ſolches zum Contingent zu ver⸗ 
wenden. — en folgendes Mandat vom 22, September ſprach 
ii 9% 12 
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die muͤcabe der fruͤher eingehobenen und noch nicht verwende: 
ten Werbegelber aus. 


Die Hofmarl Soͤllhuben ſollte ſofort zwei Rekruten ſtellen. 
Der Gerichtsverwalter berichtete darüber, 7. Oltober, dem Pflegs⸗ 
Commiſſair in Nofenheim: er habe nicht ermangelt alle ledigen 
Handwerksburfhe, Bauernföhne und Knechte zur Auswahl zu 
eitiren; es fey aber „nit ein einziger Kerl erſchienen.“ Er habe, 
in Saden feinen Amtsfleiß vorgefehrt und er nun nn was" 
anders zu thun ſey. 


Jetzt fand das Volk auf im Rentamte Burghaufen, Die 
Eaiferliche Adminiftration fuchte die noch ſchwankenden Nentämter 
Straubing, Landshut und München zu beruhigen. Das kaiſer— 
liche Pfleggeriht Nofenheim empfing den 21. November Befehl 
Sr. Majeftät Untertpanen zu ihrem Troſte und zu thun, daß die 
von den Burghaufer rebellifhen Bauernburfhen in ihren Paten: 
ten ausgeftreuten Einwürfe: als ob nämlich kaiſerliche Majeftät 
die bayerifchen Prinzen von Münden hinweg zu führen, auch die 
in der Devotion verbliebenen Gerichte dur das‘ Feuer zu vers 
heeren gewillet wären, nur unwahre, boshafte, bloß mehrere Auf: 
wiegelung bezwedende Erfindungen feyen, woran Gr." Majeftät 
aus angeborner Güte niemalen gedacht habe.. Zugleich, wurde, ein 
allgemeines, den 19. Dezember . erlaffenenes Abmahnungs- Patent 
. veröffentlicht. Teuer, Schwert, Plünderung, Galgen und Rab, 
Vertreibung der Weiber und Kinder, Conftscation Hab und Guts — 
das waren die angekündigten Mittel, wodurch diejenigen, die 
fih unter den zufammen gerotieten Schaaren befanden, zur 
Heimkehr bewogen, die anderen aber vom Zuzuge ER wers 
den follten. 


J. 1706. Schneller als von Ort zu Drt diefe drohenden 
Mandate. hatten fich die Volks⸗Aufſtaͤnde Über das ganze Land 
verbreitet: „wir wollen fieber bayerifch fterben, als in des Kaifers 
Unfug verderben. Die Bluttage von Sendling und Aidenbach 
gingen auf. — 

Die Soͤllhuber Hofmarks»Unterthanen wie die übrigen des 
Zondgerichts und der Gegend hatten an dem Aufftande nicht Theil 
genommen. Dieß wurde dem Pflegs:Eommiffair von Roſenheim 
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auf Nachfrage angezeigt, übrigens aber das kaiſerliche General: 
Mandat vom 5. Februar 1706 öffentlich verlefen und angefchlagen. 
Selbes gewährte den aufgelehnten Bürgern, Bauern und abge, 
dankten Soldaten Pardon, verfügte allgemeine Entwaffnung, er: 
laubte den reducirten bayerifchen Offizieren und Gemeinen Ein: 
tritt in kaiſerlichen Dienft und befahl die Ausmweifung aller Sranzofen, 
die nicht feit zehn Fahren im Lande anfäffig waren. 

Neun Fahre noch dauerte der Krieg und diefe öfterreichifche 
Adminiftration. Die Unfiherheit nahm überhand, Bewaffnetes 
Sefindel in Rotten megelagerte an den Straßen, überfiel Einöden 
und Dörfer. Den 10. Januar 1709 ergieng ein ſcharfes Mandat zur 
Abſchreckung diefer „niemals fo erfchrecdlich erhörten Naubereien, 
Plünderungen, graufamen und unerhörten tractamenta, Brennen, 
erfchreclichen Raitlen und anderen Torquirungen und Toͤdtungen.“ 


IV. 
Urkumde über die Stiltung der Cooperatur zu Söllhuben und 
eines ewigen Jahrtages für die Aſchauer. 


Ich Wolfgang der Aſchawer veriehe vnnd thue kundt offenlich mit dem 
briefe für mich, für Dorathea mein hauffrauen, für vunſer erben vnnd für alle 
vnuſer nachkhomen, das wir von der ewigen meffe wegen, die leut'®) vor efts 
lichen jarn angefengt heften zu flifften in der pfarr zu Selhueben vund fiifften 
auch die mit etlicher gült vnnd guetter die hernach gefhriben fint, vnnd die | 
auch etliche vil jar in yrſal vnd im khriege gelegen indt, freuntiich vnd ains 
trächtiglich, nach radt vnſer befonndern herru vund guetter freunt, gar auf 
ain ganntz ende vericht und vertädingt worden findt, wir ainfeit und der pfar⸗ 
rer, die zeit her hannß der wurm, vnd die pfarrleit gemainkhlich das Selhue⸗ 
ben annder ſeit, als hernach bekemlich iſt verſchriben vund hin für fol haben 
ein ewigs beleiben, zum erſten iſt erfunden vnd geſprochen vmb das der meſſe 
wol vnd wirdigkhlich werd aufgewart vnnd ſchön gehalten, fo fol ain yeglicher 
pfarrer, der yetzunt iſt zu Selhueben vnnd alle fein nachkhomen oinen erbern 
prieſter habu zu ainem geſellen, der jm die meſſe vund annder gotzdienſt treue 


15) Die Mihrift aus dem 16. Jahrhunderte, nach welcher ich hier dieſe Urkunde gebe, 
ſchreibt „leut⸗“. Züngere. Abfchriften dagegen fehreiben „wir“. Das Driginal ift kaum 
mehr vorhanden, j 
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lich helffe rerbringen, vnud darumb fol. ain pfarrer haben die guetter die 
nacheinander benant ſindt, des erſten den Nidern hoff zu Talkhirchen, do yeh- 
unt der megfer auf fipt vund daſelbſt das guet, do der Eifel auf figt und die waſcher 
zu Rymſting do der plaichehirn auf ſitzt und ain guet zu veichten, do der per auf figt 
vnnd das guet zu Niederſtigen, do der Haintzel Zigler auf ſitzt vnnb das guet zu. 
Sappenreit, do der Neue auf ſitzt und das guet zu prantenloch, do der Hainrich ſchue⸗ 
ffer auf fist vund ain guet zu Sigeralting, da der Derti auf ſitzt vnnd das guet zu 
hirnfperg an dem perge, do weilent der Ehalbsöre auf faß vnd yetßzunt ber 
nagel auf.fizt vnd die guetter ſindt gegen in hiruſperger grichte, vund bie, 
haben wir geben zu der Meſſe mit allen Ern, Nugen, rechten guften, zinfen 
vnud Dienften vnd mit aller zugehörungen, befucht und unbefunt, für ain freid 
ledigs guet vnd haben vns der vertzigen vud verfägichen und auc der aller 
mit chrafft des drieffs alſo das die guetter, alle aim pfarrer zu Selhueben Hin 
ehr ewigthtieh Hatı zu ſtifften vud zu entflifften als ander fein wideni quick, 
vd daran fol in’Niemant bey vus ’Tebentigen vnd auch. nach vnnſerm todt, 
irren noch ſaumen, weder mit recht, noch om recht jn khainer weiß, vnd zu deu 
vorgenanten guetern ſollen järlich dem pfarrer auch geben, die drey khirchen 
Selhueben, Pitzingen vnd Talkh rcheu, zway pfundt pfening, in der mintz 
vnd werung die dann in obern Bairn geng vnd gab iſt, gibt Selhueben von 
jem widen guet, ein pfunde pfening, Pigingen von jrm widen guet fünf fhil: 
fing pfening vund Talkhirchen von jem widen drey ſchilling pfening vnd dafs 
ferb geft ſoln jaͤhrlich richten, he ainem pfarrer die thirchbrobſt, die daun zu 
derfeiben kirchen gefept fein, vnd welchs jars die des nicht tätten zu rechter 
dienſtzeit, acht tag vor oder nach on geuar, ſo mag der pfarrer auf den wide— 
men pfenudten als vmb Zins pfendtung gewonheit vnd recht iſt, vnnd vmb das 
vorgenant guet altes fol der pfarrer vud alle fein Nachkhomen, mit jrn ge⸗ 
felfen; alle tag, täglich, ain meſſ haben, vnd die aufrichten, alfo das man alle 
wochen, des monfags zu Talkhirchen, ain mei] haben fol, und vnnſern vorvor⸗ 
dern und nachfhomen vnd allen gelaubigen fellen zu Troſt ond zu Saͤlligkhait 
darnach alletzeit vnd wochen des Erchtags ain meſſe zu Altenhirnſperg, vnnd 
an deu andern tägen fol man wochenlich haben zwo meſſe zu Selhueben vnd 
zwo zu Pietzingen, allzeit heder kirchen an alten andern jrn alten rechten, ge: 
wontichen meffen und gohdienſt an allen abgang, vnd darumbe ift. befonderfih 
erfunden vnd getädingt, wann bie hochtzeitfichen Beit vnnd täge, zu weinach⸗ 
ten, zu oſtern vnd zu pfingſten, alle vnnſer frauen täg vnd zwelffpoten täge, 
und wan die täge khoment an ainem der tage do die meſſe auf verfhriben 
findet, ſo fol der pfarrer oder fein geſelle irn ainer ſeyn zu derſelben khirchen, 
do dieſelb Hochzeitliche zeit vnnd meſſe von alter gewonheit oder von vechtem 
gehabt werden follen, und ber ander zu Selhueben bey der pfarr, alfo dad man 
vmb und vmb die felben Hochtzeit on nach meſſe beleibe vnnd die meſſe, die 
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neues geftifft üft, wochenlich, die dann abgienge zu weihnachten, zu oflern oder 
zu pfingften, von der Hochzeitlichen zeit wegen, ſoll erfüllet werden ‚ja den 
nächfken viertzechen tagen, oder was meſſe berſaumbt wurde, von vunferm frauen 
täg wägen, der heilfigen zwelffpoten oder.» ... . dieſelben erfüllet wer: 
den darnach im den mechften acht tagen allezeit bey der pen vnnd puͤeße, ‚die 
hernach verfhriben ift, wir haben auch dem pfarrer befonnderlich geben und 
gemacht vnnfer huebe die zu parnfperg gelegen iſt, auch für aim freis fedigs 
aigen vmb ainen ewigen jartag, den ſy vns vnſern Erbern vorvordern und | 
nachkhomen järlih begen follen, wir fein lebentig und todt, des nechften tags 
nah Saudt Bartholomens tag, mit dreien prieſtern, des nachts mit vigilen, 
des morgens mit ainem geſungen ambt vnd mit zwaien geſprochnen meſſen, 
vnd bitten vlid hedenckhen ‚ aller Adawer, aller Wildenwartter, dad aller 
Taͤchiuger lebentiger vnnd todter, Darzu ſoll man vnſer gedenckhen vnnd treu⸗ 
lich für vnns pitten, au ber Canntzel, lebentig vnd todt, alle Sonntag vnd 
veiertäge, wo die zwen herrn meſſe haben, vnnd ob ung oder den pfarr— 
leiten ‚der Artickhel ainer oder mer vberfarn wurde, do vor gott ſey, 
vnnd befonuder wo oder wie offt der meſſe aine oder mer verſaumbt 
wurden, mit genodt vud om Noth, So fol der pfarrer oder fein ge: 
felle diefelben verfaumbten meſſe erfüllen, in den nechften act tagen vud ob 
ſy das nit tätten, So ſinndt ſy zu hanudt dem khirchbröbſten do die meſſ vers 
ſaumbt ift worden, ſchuldig zu geben ain pfundt wachs und ob fo ſich der— 
felben puefle vnd pen fepten vnd nicht geben wolten, So follen ye diefelben 
Ehirchbröbft, do die meſſ verfaumbe worden, die pueſſe haben vnd der befhomen 
von dem Zinſe vnnd Diennfl, der dem pfarrer von yeder Ehirchen iſt verfchries 
ben vnnd darzu ob ein pfarrey , als möglich were, und des alles, nicht achten 
wolt vnd wolt ſich defielben Dienſts vnd gelts verwegen vnd darımb nicht 
meſſe haben, So mugen ye die khirchbröbſt, die da ſint oder hinfür werden, 
mit vollem Gwalt auf den vorgenannten guettern allen pfenndten on rich— 
ter vnd en ſchergen, als vmb zins pfenndtung gewonheit ond recht iſt, 
als vil vnd als fange das alles das volbracht vnd erfüllet wurt, das oben iſt 
verſchrieben. Es ſollen auch mit Namen; von der gült und geltd wegen, gar» 
ben vnd pfening die die pfarrteut dem gefellen geben haben etliche vil ‚Jar, vnd 
die gült in Irſal gelegen iſt, gar und gännslich abe fen, alfo-das der geſelle 
an Niemant nichts zu vordern hat, jm welle dann mit willen yemanfs ichts 
geben, des vergeihen wir jm nicht, vnnd das dad alles flät vnd unzerbrochen 
befeibe gib ich obgenanter Wolfganng der Aſchawer, Dorathea mein hauffraw 
für, ‚vuns, für alle vnſer Erben und nachkhomen den offen brief, verſigelt mit 
meinem anhangendten junfigit, und der fah aller fend tädinger vnd Auſſpre⸗ 
cher geweſt der erwirdig herre ber johanß der Ebfer, die Zeit Brobft und 
Erppriefter in dem khiemſee vnd Hanns ber Truchtlinger von peugen vnd ges 
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ben and jr yunſigi zu dem meinen zu gezeuckhung an den brief gehenngt, in 
vnd jen Nachkhomen vnd Erben an allen ſchaden vnnd des ſint auch beſonnter 
gepetten zeugen die Erbern ber Jacob die Zeit vicarj zu prienn, Hauns ber 
Auer aus dem Graffawer tal, Hainvich khirchſtetter, petter zuckhsſchwert, Eriftan 
der Hebinger und ander erwerig leut genueg, das iſt geſchehen do man zalth 
von Chriſti gepurt dreitzehenthundert jar, darnach in dem vier und fiebenzigiften 
jar des nädften Sonntags nad) der heilligen pfingitwocen. 


V. 


Gewährbrief über die von Conrad Seumel im Jahre 1493 der 
Kirche Selhuben verfchafften achtzehn Behendhänfer. 


(Nach einem Vidimus vom Jahre 1615.) : 


Th Conradus Seumel, Briefter Saltzburger Biſtums vnnd Wicari zu 
Schnaitfee befhenn in den Brief für mich, all mein Erben, freunde vnnd Nach: 
Ehomen, Nachdem vnnd ich durch Heil meiner Seele Gott zu Lob, einen 
jartag zu halten gen Selhueben geftifft vnnd darzue achtzehen Behetheufer, fo 
mir die genatnten Pfarr Zehetbröbft daſelbs, laut brieflicher Vrkhunndt def: 
halb verhannden, von jn geferttigt gegeben, alfo hab ich diefelben Zehennten 
mit fambt dem Haubtbrief darüber lauttend, gemelten Pfarrer vnnd khürch⸗ 
bröbſten zu des Gottshauß Notturfft zu gebrauchen, den Jartag zu uerbringen, 
Innhalt des Reuers briefs, ſo ich auch von Inen geferttigt hab, aus meiner 
Handt, gewaldt, Nutz vnd gewer, in deſſelben Gottshauß, Pfarrer, Vicari und 
pfarrmenig handt, gewaldt, nutz vund gewer, darauf noch darnach khainerlai 
Anſprach, Vorderung noch Gerechtigkhait nit mer zu haben, Suechen noch bes 
geren wellen, khönnen noch muegeu, weder mit noch om recht, in khain weis zu 
erdenckhen, gar vnnd genuslich verzägen, ein: vnnd übergeben den om mein, 
meiner Erben vnnd on meniglichd Irrung von vnnferent wegen jnn zu haben, 
nugen vnud zu nueſſen nach ir Nottdurfft, wie ander des Gottshauß guetter, 
ich oder mein Erben follen vnnd wellen ſolcher Wbergab jr rechter gewer vnnd 
fürftanndet fein mit dem Rechten für menigelichs anfprab, wie der Herrſchaft 
vnnd Gerichts, do der Zehet ligt, Recht ift, fo lanng vnd vill, bis Sy derfelben 
Zehet on menigelichs verhinntterung vnnd on alen Schaden in völigenus vnnd 
gewer khomen. Treulich vnnd angenerlich alle geuerde vund argelifte hierynne 
genns aufaefchaiden Hab ich deß zu Vrkhundt den brief mit des fürfichtigen 
erfamen vnnd weifen Geörgen Efterman, des eltern Rathes vnnd Burger zur 
MWafferburg, aigen anhanngendem Junſtigl beſiglt gegeben, des ich erbeten hab, 
doch jm feinen Erben vund Innſigl on fchaden, darumdter jch mich für mich 
ound all meine Erben mit meinen Treuen ‚an Aydts flat verpünde vnnd ers 
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thenne all Innhalt deß brieffs getreulich vnnd ohngeuarlich zu halten, Der ges 


bet vmb das Innſigl ſeind zeugen die erſamen vund weiſen Hauns Sunſtorf 
Statſchreiber vund Haiurich Fröwein Khürſchuer, baid Burger zu Waſſerburg. 
Das iſt geſchehen au Montag nah Saunt Michaels tag als man. von Chriſti 
vnnſers lieben herren geburdt zelet vierzehenhundert drey vnnd neunzig Jar. 


Diefer Prieſter Seumel'ſche Zehend, meiſtens ein Dritttheil, erſtredt ſich 
auf vierhundert und einige Tagwerke Bauland im Pfarrbezirke. Noch kom⸗ 
men als Stifter von Jahrtägen bei der Pfarrkirche Söllhuben vor: Caſpar 
und Paul Antworter; Ehriftoph oder Ehriftian Liegſal z von Farmach 
und Anna Salzberger feine Gattin ; Johann Graf, Ludwig und Veronika 
Hoffmann; Johann Huber; Chriſtoph Wurm; Leonhard und Mori 


Wild; Ehriftopb Weig! aus Walchſee in Tyrol; Gebaftian Winkler zu 


Parnöberg; Johann Summerer zu Wurmflorf; Margaretha Ainhoferin; 
Hanns Laufhuber aus Walchſee, Anna Hintermayr zu Parnsberg 5; 


Wolfgang Winkler allda; Wolfgang Scheer von Farmach; Martha 


Fifher von Mangolting: Leonhard Maurer zu Scaidering; Pfarrer 


. Johann Georg Shwarz und Urfula Schwarz, Jahr 41724; Maria Zacherl, 


Pfarrtößin, 3. 1785; Joh. Schmied von Grafing, I. 1788; Georg Lie 
fenthaler zu Baunigl 3. 17645 Georg uud Eliſabeth Berger, Baͤckers⸗ 
Eheleute am Pfaffenbicht I. 1770; Andreas Schmied, Hofbauernfohn im 


Tiefenthal, I. 18105 Joſeph Berger, Bäd am Pfaffenbühl 3. 1819; Andreas 


Stubreiner, Andrä von Reitl, 3. 418305 Johann Winkler Gamer 
von Reitl 3. 1834; Georg Murnauer Mir von Mangofting und Johann 
Murnauer, Gamer zu Albersberg J. 1842, — Von einer Katharina 
Kindshuberin zu Parnsberg ift in früherer unbelannter Beit das Sollacher⸗ 
gut zu Parnöberg zur Pfarrkirche gefliftet worden. 


Hohenafhau den 81. Januar 1849. 


vo. 
Die Eltenhaimer, 





Von . 
dem k, b, Kegationsrathe 
J. ©. Nitter von Koch = Sterufeld. 





Hat man fih zu Salzburg, rechts der Salzad, bie finftere 
Steingaffe, einerfeits vom überhängenden Immberge bedroht, ans 


derfeits von ben alterthuͤmlichen Werkſtaͤtten der Roth- und Weiß: - 


gerber beengt und umduftet, hindurch gewunden, und athmet man 
: am veizenden Bürgelftein, dem roͤmiſchen Friedhofe angelangt 
freier auf, fo ſieht man fih an einem Scheidewege. Rechts ab, in 
die Niederung führt die Strafe nah Aigen und Boldenftein 
fort: links zieht fie fih aufwärts und hinum nad dem Zuffe des 
mm: und Gapuzinerbergs und wird unmittelbar von den brei 
Landfigen, Elfenhbaim, Blumenftein, und Sürberg, (bie 
beiden legtern befaffen früber die Grafen von Kuͤenburg und 
bie Herren von Feyertag.) begrängt. / 

Das jetzt moderne Schloͤßchen Elfenhaim, vier Stockwerke hoch, 
und von zwei Kuppeltbürmen überragt, auf der Höhe eines in 
Zerraffen abfallenden Gartens, an welchen fih das Wiefengelände 
der Heinen Meierei fchließt, alles durch eine hohe Mauer einger 
friedet, hat bier unftreitig die fchönfte Lage, ſowohl zur innern 
Wohnlicpkeit, ald zur Sernfiht auf die umliegenden Sluren, und 
gegen dad Panorama des Gebirge. Das Edelgefhleht der Elfen: 
baimer Bat diefen Landfig, allem Anſehen nach auch auf römie 
fhen Fundamenten, erbaut; und die Wahl des Standpunktes 
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macht ihrem Geſchmacke Ehre. So viel und befannt geworben, ift 
es ein Ulrich Elfenbaimer, der im Jahre 1429 als „edelve 
ſt er“ Bürger zu Salzburg hauſte. Waͤhrſcheinlich an dem leb⸗ 
haften Speditionshandel von Venedig her theilnehmend, und am 
uralten (noriſchen) Eiſenhandel aus Steyermark, uͤber fer 
and Elfenwang ber’ Im Sabre 1441 befaffen die Elfen 
baimer bereits fürftlihe Lehen um Thalgau, Mondfee, Aufham 
und Rafchenberg, (Teiſendorf); ‚vielleicht waren fie auch an den 
dortigen Eiſenwerken betheiligt. Im J. 1460 lebten drei Brüder 
Elfenhaimer, Ulrid, Georg und Hanns. Im Jahre 1501 
fiegeln Ulrih und Hanns Elfenhbaimer. Ihr Wappen 
zeigt auf Schild und Helm zwei gegen einander gekehrte 
Buͤffelhoͤrner, quer mit einem Pfeil verbunden. Im J. 1544 ver: F 
kauft Chriſtoph Elſenhaimer an Amand' Guͤtzner Bürger zu 
Salzburg, (die Stammveſte am Gi 5 en, an der Fiſchach), Grundren⸗ 
ten: aber Guͤtzner uͤberlaͤßt ſie wieder an Ludwig Ritz zum 
Sprinzenſtein, des Chriſt. Elſenhaimers Eidam. Der hohe 
Rigenbogen zu Salzburg war der Migen Wohnhaus. In der 
Nähe, in der Kirchgaffe, wo fie jet vom neuem Meſidenzbau und 
der Mauthhalle begraͤnzt wird, beſaſſen die Elſenhaimer zwei Haͤu⸗ 
ſer. Im J. 1555 war eine Barbara Elſenhaimerin an den 
Hanns Mang, des innern Raths zu Paſſau, vermaͤhlt. Im 
Jahre 1564 lebte Felicitas Elfenhaimerin als Witwe des ſel. 
Ludwig Ritzen zu Grub, (bei Saalfelden im Pinzgau), weis 
land Pflegers zu Laufen. Des Hannſen Elfenhaimer, des ins 
nern Raths zu Salzburg Bruder, Ehriftopb Ulrich war Docs 
tor ber Rechte geworben, und trat als folcher circa 1590 in bayeris 
(de Dienfte. Im J. 1580 erſcheint er ald Pfleger zu Main 
burg und als herzoglicher Commiffär in den wichtigen Salz: 
tractaten mit Sal burg. Hierauf rüdte er, wie früber bie Doc» 
toren d. R, Baumgartner, und Mändl, und Loͤſch, zum 
berzoglichen geheimen Htath und zum oberften Kanzler vor. Als 
folcher ift er unter andern in der falzburgifhen Landtafel vom 
J. 1592 aufgeführt. Einer feiner Söhne, Heinrich, mar mit 
einee Nothhaft vermählt. Ein anderer, Chriſt oph, aub_Pfle 
ger zu Mainburg, berzoglider Math, dann Hoflammerpräfident 
hatte, (1610) bereits ſech s Söhne ehelich erworben, und ber Nach⸗ 
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kommenſchaft noch mehr zu gewärtigen; ald er fi, bange um des 
ren Verforgung, bittlich an den Herzog Wilhelm wandte. ‚Wir 
theilen bier die Supplik wortgetreu mit, weil fie auch ein merkwuͤrdi⸗ 
ger Beleg zum damaligen Heimaths und Weltleben ehrenhafter 
Familien ift. | 


Durchlauchtigſter Fürft, Gnaedigfter Herr! 


„Es bat mich der Allmächtig durch feinen reihen Seegen bishero mit 6 
Söhnen begabt, deren ich auch vielleicht noch mehrere, feinem göftlichen 
Willen nah zubelommen; die ich nah Beſchaffenheit eines jeden Alters 
mid Aufferft befiffen, in der TForcht Gottes, züchtigem Wandel; und 
Sitten zu allem Guten zu erziehen, wie ich mich dem nafürlichen Gefep nad 
« biezu ſowohl ſchuldig erkenne, ald daß ich ihnen auch des zeitlichen Guts hal: 
ber als ein treuer Vater nah Möglichkeit Fuͤrſehung thun folle. 

Zu vörderft aber wilk mir angelegeu ſeyn, bey Zeit zu trachten, wie fie‘ 
ins künftig in dieſem gleich wohl geringen Stande, indem ich fie verlaffe, und 
durch meine Woräftern (dem Allmächtigen zu danfen,) rühmlich Herkommen 
mit Ehren erhalten mögen werden. Zu welchem Ende in ſolcher ihrer meiner 


‘ Söhne Anzahl ich Fein ander Mittel weiß, ald bei Zeit umzuſehen, wie ich 


diejenigen, fo etwan den Studiis abzumarten, weniger Luſt und Gefallen, zu 
Herrendienſten bringen könnte, in maſſen mir dann fie alle bei ſolchen, ſonder⸗ 
lich in fremden Landen zu erhalten, ganz ſchwerlich und unerträglich fallen 
würde. | | 

Wenn ich denn verhoffe, und unterthänigft gern fehe, einen, feines Alters 
bei 48 Jahren, Namend Georg Ulrich, bei Ihrer Durch. Herz. Leopold 
x. fnabenweis*) unterzubringen, biezu aber Ew. Durchl. guädigfte Inter: 
ceffion bevorderift und fo viel bedürftig, daß ich mir gänzlich den Gedanken _ 
mache, durch dieſes einig Mittel zu meinem Vorhaben zu kommen; — alfo 
gelangt an Ew. Durchl. meine ganz unterthänig gehorfamfte Bitt, Sie wollen 
mir ald Derofelben gleichwohl geringfhägigen nunmehro in die 70 (?) Jahre 
treuen Diener, der Ew. Durchlaucht mit Gnadenbegehrung, (obwohlen ich 
derfelben ſowohl ald Andere wohlbedürftig) hievor unterthänigft verfhont, mit 
diefer begehrten Fürſtl. Iuterceffion begegnen, Wie ich dann tröſtlicher Hoffe 
nung, er gedacht mein Sohn werde ſich der Gebühr. nach und alfo verhalten, 
daß Ew. Fürftl. Durchl. guädigft Urſach, ihn inskünftig in feinem mehreren 
Alter weiter zu befördern, gewinnen follen. Diefed, wie ed an ihm felbften 
eine Fürſtl. groffe Gnad zu ſchäten und ich-fle demfo erfenne, begehre ich mit . 
getreneften Fleiß gehorfamft (gedachten meinen Sohn auch dahin anmeifend,) 





) In der Edelknaberey, ober Pagerie des Erzherzogs Leopold, Statthalters 
in Deſterrelch. 
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für Ew. Fürſtl. Durchl. und Dero fangwierige glüdttiche Regierung bei Gott 
fürbittend zu verdienen, — mich beyneben zu gewährlidem Beſcheid unter: 


thänigft befehlend. 
* ” Datum München den 8. Septb, Av 610. 


Fürſtl. Durchl. unterthaͤnigſter 


U. v. Elſenhaym. 
Die erbetene Interceſſion ward gewaͤhrt. 
Herzog Wilhelm hatte im Jahre 1610 von Albrecht vom 
Tor die Hofmark Eurasburg um 47,000 fl. und 500 fl. Leihkauf 
erworben; im J. 1612 überließ er diefes Beſitzthum um 50,000 fl. 
dem Chriſt. Ulrih Elfenbaimer; als deffen Anverwandte bie 
von Notthaft, Zeilhofer, Fugger und Freyberg hervor: 
treten. 
Als Pfleger zu Mainburg hatten die Elfenhaimer Gele 
genbeit , auch die in der Nähe gelegenen groffe Hofmart Wolns 
zach, (das uralte Wolmutesaha), Fäuflih zu erwerben. Bekannt: 


ih war fie früber im Befige der Grafen von Preyfing, wovon 


+ 


fih eine Linie zu Wollnzac fhrieb.*) Ein Hektor Shad war 


einige Zeit Pfandinhaber daſelbſt. Im J, 1584 treten dur Bunft 
des Herzogs und feine Ceſſion die Elfenhaimer auf, in Wenings 
Topogragbie werden fie Sreyherrn genannt. Auch Oberpoͤ⸗ 
ting in Niederbayern, wo früher die von Seibolds dorf und 
Eger, wie zu Niederpdring und Viehhauſen bie 
Kammerauer faffen, hatten die, Elfenbaimer an ſich ge⸗ 
bracht. — 

Im Jahre 1630 lebten drei Bruͤder des Geſchlechts von El— 
ſenhaim; naͤmlich: Ulrih Georg; Heinrich Benno und 
Hanns Thomas. Am 9. März 1632 pflegten fie eine Er bs 
theil ung, welde Pe groffe Grund: und Beldvermögen derfelben 
näher würdigen läßt. ' 


Hiebei erſcheint der Vater: Chriftopb Ulrich von Elfen, 


haim, hurfürftl. Math, Kämmerer und Pfleger zu Mainburg : 
feine Söhne: Georg Ulrich, churfuͤrſtl. Rath und Pfleger zu 
Mainburg; Heinrih Benno, Hauptmann und Pfleger, und 
Hanns Thomas, Pfleger, — als Beiftänder und Zeugen, die 
Beitern und Schwäger: , Wolf Freiherr von Zeilhofen zu 





*) Man fiehe unfere Monographie von dem Geſchlechte der Grafen v. Preyfing ı 


Münden 1897, 
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Starzhaufen ; ©. von Steindorf zu Siegenbach, Inkofen 
und Weyer; J. B. von und zu Seybolſtorf und Niederarn⸗ 


bach; Friedrich gigf alz, zu Aſcholding, Sraifhhaufen und Pel⸗ 
heim; J - Ihom, Magensre uter zu Pfetrach, auf Teiſing ꝛc. 


Zu vertheilen waren: 
a), die Ritterguͤter: 
1) Wolnzach ſammt Knoͤdorf, giſdüng 
und Aiterbach / mit Zugehoͤr, „alles F— 
bruͤderlich angeſchlagen,“ u. 100,000 fl. — tr. - — dl. 
2) die Hofmart Oberpöring mit Eltling _ 
und MWefterndorf J 70,060 fl. — Mr — bl. 
3) die Hofmark Haiming mit Winkel: - 
haim und Dttenberg zu ... 52,000 fl. — Im — dl. 
by) dazu gehoͤrige gZin sverſchrei— 
bungen“ (zinstrgd. Kapitalien) zu 93,187 fl. 46 Er, 2 BL. 
in Summ — In ET NET 

Bon diefer Hauptfumme follten abgejogen werden 16,000 fi., 
verzinslich zu 800 fl., was die Frau Mutter eingebracht batte: vers 
blieb alſo noch an Guͤtern und Geld 299187 fl. 46 Er. 2 dl. 

Hierauf wurden die drei Sütercomplere in drei Loof e einger 
f hrieben, und bdiefe gezogen. Dadurch erhielt Georg Ulric 
Wolnzach mit Zugebör Heinrich Benno — Oberpoͤring, 
Bart Thomas — Haiming; diefes im Anſchlag von 

2,000 fl. auf 47,000 fl. gemindert. 

‚Da jeber Bruder an lieg enden Gütern den Werth von 
14,000 fl. erhalten folte; fo mußte Seorg Mric berauszablen 
26,000 fl., davon ward aufgegeben an Heinrid Benno 4000 fi; 
und an Hanns Thomas 22,000 fl., und dazu wieder an den 
Sreundsbergi fh em Leben und Weingilten in Tyrol die Summe 
von 5000 fl. 


Von den väterlichen Gapitalien und Zins Geldern zu 
77,187 fl. 46 Er. 2dl. erbieltjeder Bruder 25,729 fl. 15 Er. 2d1. 
fohin jever an Geld und Gut 99,729 fl. 15 Fr. 2 dl., nad ben 
beutigen Währungen immerhin ein Gefammt » Vermögen von 
640,000 fi,, und für jeden Bruder der Antheil zu 200,000 fl., das 


Die Ellen 


Kite Ir ET ann} 


bei das. Vermögen’ der Mutter — in Ausſicht. Und dazu ‚bi ber 
(a8 jeder der Brüder den Genuß eines * flegamts, Wenn der 
Elſenhaimer Mannsftamm abgegangen; foltte Wolngach —3 eine 
gewiſſe Geldſumme wieder an die Herzoge fallen. | 


Aber es war eine — Zeit. Schon im. n.Sahre 1081 
waren vom Lech ber die Schweden in Bayern eingebrochen: 
am 17. Mai, 1632, gewannen, ſie uͤher Landshut und Freifing ‚her 
Münden felbft, Es begannen unter den Marſchaͤllen Horn und 
Banner zunächft jene ſchwediſchen Gräuel, welhe Bayern 
80,000 Familien und 2000 Höfe Eofteten. Viel mögen auch die Bü: 
ter der Elfenhaimer gelitten haben: ein Theil von WBoln: 
zach ward verbrannt. Kaum war aber nach dem breifigjährigen 
Kampfe der Friede gefchloffen: ald auch die Elfenhaimer ihre 
Schloͤſſer und Meierhöfe. wieder aufbauten. Zu Wolnzad erhob 
fi das von einem Weiher umgebene Schloß mit vier Thürmen : 
und Gapelle ftattliher als je. Die da von den Preyfingern 
und Königsfeldern -geftifteten Benefizien wurden erhalten. 
Nach dem. dreißigjährigen Kriege vermochte ed der bayerifhe Adel 
zum legtenmale feine Stammfige wieder zu erheben, und zum letz— 
tenmale colonifirten die bayerifchen AUbteien viele Quadratmei- 
len des verwüfteten und verödeten Landes. Der Nachh alt des 

Lebens und der Wirtbfchaft bewahrt fih nur in nun 
Geſchlechtern und Körperfhaften, nidt in Indivi 
duen und — im Gurszettel. Im J. 1923 finden wir noch einen 
Fr. Ant. W. Baronvon Elfenbaim auf Nannhofen ; hurfürft. 
Kämmerer, Obriftlieutenant des Leibregiments, und Pfleger zu 
Moosburg. -Die Rip zum Sprinzenfteim in Oberöfterreich, 
beute Grafen, hatten den gröffern Theil des Nachlaſſes der Elfen: 
baimer geerbt; ein Zweig davon. fol fih im Elfaß wieder auf 
gefhwungen haben. Die Sreiherrn von Nebling kamen zu 
Salzburg in den Befig von Elſenhaim. Wolnzad fiel an die » 
Herzoge zurüd: und ging für kurze Zeit an bie Freiherrn v., 
Schmid zu Haslau über, Der moderne Gulturgeift hat bas 
felbft den ganzen ritterlihen Gutscomplex zerträmmert, und vom 
Schloffe ift auch nicht mehr ein Stein auf dem andern geblieben, 


10 —* Die Ellenhaimer, 

Uebrigens hat der Hopfenbau und die Wielencultur fuͤr Woln⸗ 
zach wieder Erſatz gebracht. 

Hund und fein Nachtraääger, Libius, melden von den 

Elfenhaimern Rip, Tumberger, nichts: aub von 20 — 0 - 
andern gleichzeitigen und noch Altern Geſchlechtern in Bayern und 
Salzburg, die fih aus Gewerkfchaften, aus dera Bürgerftande 
und Patriciate felbft zum heutigen höhern Abel aufgefhwungen 
haben, nichts. Sollte in dieſem Umſtande eine ae u 


haben? - 
no 


— VIII. 


— 


il Bi ungedrudter Urkunden 
zur bayeriſchen 
WHrts⸗ , Familien: und gandesgefchichte 
| Sechſte Reihe. 


Mitgethellt von dem E. Landgerichtöaffeffor | 


Stoß 


in Obergüngburg. 





De Heinrih und Witegow von Tainingen fielen Herrn 
=. Konrad dem Grillen einen Revers aus, daß fie ihn an dem 
11 But zu Apfeltrang, das er ihnen auf feinen Todfall 
vermacht, nichts irren wollen, und daß er Gewalt haben 
fol, es zu verkaufen und zu verfegen. Unter den Zeugen: 
Konrad von Türkenfeld; der Kirchherr von Zürkenfeld.t) 
Urktkunde des Frauenkloſters Maierhof zu Kaufbeuren. (1266 
_Cunradus miles cognomento Grillo, Reg. b. III, 88. 1284 und 
1289 wurde. über Lehen verfügt, die Konrad Grill ingebabt, diefer 
wird daher vor 4284 geflorben, und deßhalb obige Urkunde hinter 

diefes Jahr zurüd zu ſetzen feyn.) 
1304 Konrad von Blidemarsmwanf verkauft an das Spis 
Sin tat zu Kaufbeuren einen Hof zu Wigenhufen, Lehen 
von der Veſte Kemnath, daß der Lehenherr, Konrad von 

Ramſchwag, Ritter, eignet.?) 

Urk. des h. Geiſtſpitals in Kaufbeuren. 





1) Taining, Landgts. Landsberg. Tuͤrkenfeld, Landgts. Bruck. Apfeltrang, Landgts. 
Oberguͤnzburg. 

2) Bleitmarswang, Landgtd, Brud, Meinhaufen, Landgts. Kaufbeuren, Kemnath, 
Landgts. Oberguͤnzburg. 
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(Konrad von B feit marswang war. bayerifcher Vogt zu 
a wabed, Ldg. Türkheim, 1290; Alerkreisblatt 1815. ©. 209.) 


Konrad, Abt — Nupert, Prior — und Gonvent des 
Sotteshaufes St. Peter zu Salzburg vertaufchen den 
Hof zu Triebenbach an Konrad und Harineid, Brüder, 
von Rudel, gegen einen Hof zu Teifendorf, und ein 
But dafelbft, genannt Dasenlapen. Samftag nah Gt. 
Simon und Juda. J 


4 3 F 


Alte Abſchrift in Lauf en. 


Drtolf, Erzbiſchof zu Salzburg, erlaubt mit BunfuCbers 
harts Thumprobſts — Gerhochs, Dechants — und des gan⸗ 
zen Capitels — dem Hartneid von Kuchel zu bauen, zu 
haben und zu befigen die Veſte zu Triebenbach und vertauſcht 
demſelben einen Hof, genannt der Maierhof, eine Mühl da⸗ 
bei, gelegen bei Laufen, und” die Vogtei zu Zriebenbah — - 
gegen Güter zu Nadernad, zu Lerchach, zu Winkl in 
der Caprun; ein Haus zuuttendorf, eim foldhes zu 
— Mit terſill in dem Markt, und 60 pf. Gelds auf der 

Muͤhle zu Stuplfelden; — und foll obiger Hof, Mühle, 
Vogtei 2. von dem Erzftifte zu Lehen geben. Salzburg, 
Mondtag vor Aegidii. 9 — 
Daſelbſt. = 


Konrad der Duͤr genvelder, Elsbetb feine — 
Margareth ihre Tochter, verkaufen ihren Sedethof zu Plei b⸗ 
merswanck, ihre Hofftätt, ihre Wenger, Wismat, Holz, 
und ihr Bericht dafelbs, an Johann den Schiet, Buͤrger zu 
Münden, um 15 & M. pf, Gewaͤhren: Otto Greiff von 
Greiffenberg — Eberhart Roͤhlinger von Windach — 
‚Berthold. der Schondorfer von Hoͤhen wang — Lug von 
Vleibmerswand — Ulrih von Haufen. . Zeugen: Jacob der 
Srimanner; Friederich der Glockner; Niklaus der Hubswirth 


30.Okt. 


1355 
31.Aug. 


“ . f 
! 


1359 | 
. 3 April 








) Triebenbach, Keifendorf , — Laufen, Pabenlehen, vielleicht bad — Dar 
benbichel, Parmbichel, Vormarkt von Teiſendorf. | 


4) Materbofen, Logts. Kaufen, 
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alle drei Buͤrger zu Muͤnchen. Mittwoch nach St. Nuprechts⸗ 
tag in der Faften.®) 

Driginal, 

(Uri von Haufen wird von 6 dfen bei Haufen nächſt Gel: 
tendorf feyn; fo bezeichnet Höfen bei Wildenrott die Burgftelle 
MWildenrott.) j 

1360 | Winhart von. Rorbah und Gathrein feine ebeliche 

19.380.) Mirthinn, verfaufen 75 Jauchert Feld im Holzhaufer Hart, 
das fie von Ulrih Pflugdorfer, Bürger zu Landöberg, er: 
kauft, :und von. Irmelgarten, feiner Hausfrau. Bürgen: 

| Bärtlin der Alte von Waul, Winharts Obeim — Heinrich 
der Enelmann — Dtt und Heinrih die. Zwerger — Ber: 
thold von Hoheneck. Mittwoch nah Pauli Belehr.s) 

Ur. des Spitals Kaufbeuren, 

1374 Dietrich und Marquard die Adelshofer, Bruͤder, ver⸗ 

5. Maͤrz kaufen ihren Sedelhof zu Adelshofen ihrem Vetter, Ulrich 
dem: Adelshofer, um 225 4. pf. Naͤchſten Mondtag vor Mit, 

terfaſten.) | 
Drigimal; ehemals: zu Adelshofen, 

1390 | Hartneid der Xeltere von. Kuchel, Herzogs Friederich 
Hofmeifter; und Eberhart von Kuchel, fein Sohn, ihre Haus: 
frauen und Erben, verkaufen die Beſte Triebenbah mit 
Bericht, Fiſchwaid, Holz, Wunne, Waidꝛc. an ihren Schwager, 
Wolfgang von der Alben um 1300 &. Wiener pf. Die 
Guter waren: zwei Höfe zunächit bei der Veſte; die Müble 

| dafelbft und der Bauıngarten ; zwei Peunten und zwei Wie 
fen, die eine beißt der Grund; die eine liegend am Heinin- 

. |ger Load; und ein But in der Au; dazu den Werd allen 
[von des Knotzingers Holz hinab an den Maierhof; und ein 





5) Zürkenfeld, Bleitmardwang, Haufen, alle Ldg, Brud, Greifenberg, Windach, 
Schondorf, Höhenwang, alle Edgtö. Landsberg. Röhlingen, Eogtö. Friedberg. Freimann, 
Ldgts. Münden, 

6) Rorbach, Loͤgts. Pfaffenhofen, Hlugborf, Holzhaufen, Logts. Landsberg. 
Snelmann, u. a, zu Schnelmannsgreut, Logtö. Rain.: Bwerger zu Winkel, Lodgts. 
Landöberg, und zu Emmenhaufen, Logts. Buchloe, Baal, Waul, — Buchloe. Hohen⸗ 
eck, edsts. Weiler. 

7) Üdelöhofen, Logts. Bruck. Sedelhof — noch dermal ſo genannt, naͤchſt dem 
— 


VI. | 13 


14 5 Hegeoten ungebrpchter Ahorn. 


But in dem Grutten; zu Maierbof zwei Hoͤfe, daſelbſt vier 
Sölden; zu Sur ein Gut, und drei Hofftätte daſelhſt. 

Zeugen und Mitfigker: die Vettern Konrad und Harts 
neid, beide Brüder (die Ruchler?) zu Friburg (Friedburg ?), 
und Eberhart zu Wildenegg.®) 

Alte Abſchrift zu Laufen, 

Peter Haymberger, der Hoffneyder zu Münden, ver: 
kauft feine Mühle zu Pleyt mens wank, die da. genannt 
ift die Pleytemäl, wie er fie von Konraden dem Erefinger, 
Pfarrer zu May ſach, in feine Gewalt befommen bat, dem 
ehrbaren Mann, "Peter dem Gyeſſer, zu den Zeiten a 
| maifter zu Münden, und Annen, feiner Hausfrau, um 12, 
Regensburger: pf. Mittwoch m Reminiscere 1 Sigel des 
Verkäufers. — 
ODriginal. 

Hartneid der Alt Kuchler und. Soffei, ſeine Hausfrau, 
dann Eberhart, ihr Sohn, verbinden ſich, den Kauf um Trie⸗ 
benbach von 1390 (oben) zu halten, und erklaͤren, daß da— 
rin auch begriffen ſei die Muͤhl, die Wieſe, genannt der 
Hack, und alles das, wie es dem en BR 
JSt. Valentinstag. 9) 

7 Alte Abihrift in Laufen. 

Eckhart Schurfeifen, gefeffen zu Stainbad, und Ku: 
negund feine ebeliche Wirthinn, verkaufen ihr Gütlie zu Türe 
kenfeld, das find zwei Hofftätte und ein Garten, gelegen 

zunächft an dem Widengarten, und zwei Jauchert Ackers am 
Morenweiſer und am Bleitmfhwanger- Weg; zwei 
agwerk Gras, - gelegen bei der Dahtgrubz und zwu 
uchart Holz binter dem Gollenberg; das alles Lehen 
iſt von ihrem gnädigen Lehenheren, Herrn Albrechten von 

Haldenberg; an Ludwig den Schneider, geſeſſen zu Duͤr⸗ 

igenveld, und Srauen Margreten feine eheliche Wirthinn, 


ar 





1392 
1aggbr- 


24ebr. 





- 
z 


8, Triebenbach, Heining, Au, Knoging, Maierhofen, Sur, alle edgts. ea ufen. 
Grutten muß den Namen verändert haben. 

9) Bleitmardwang, Beutenmühl, Maiſach, Logts. Bruck. Grefing, Logth, Sonder 
7 En u : 7 ar a BE de 
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um 3% 4. M. dl. Sigelt der Lehenherr; Zeugen: Herr 
Hermann, Kirchherr zu Dürgenveld; Heinrich Zökfel, des von 
Kammer Kellner. An. St. Mathias Tag des bt. Zwoͤlfboten. 10) 


Original. 


or Joͤrg von’ Freiberg bekennt für fi und feinen Bater 
so. | Konrad, daß Herzög Ernft von Bayern zwiſchen ihnen und 
den Städten Raufbeuren und Kempten Friede gemacht 
babe, nachdem fie mit Hans von Lechsberg und, dem Ber: 
ftenegger Kaufbeurifche Bürger in Schw ablishofen nie 
| dergeworfen und gefangen genommen, Mondtag vor Dionyſi. 


Kaufb. Stadt Archiv, 


Berthold Steinberger, Bürger zu g an N s berg, und 
Sara feine Ehewirthinn, verlaufen den Hof, genannt Alt 
Kreit, gelegen in TZärkenfelder Pfarr, an Arnold von 
Kommerz um 32 fl. Shl. Sigelt Konrad der Weichfar, zu den 
Beiten Zolnar zu Landsberg, ie nach ledare.11) 

. Driginal. 

Leben Revers Heinrich Legters, äusgeftellt Herrn Johann, 
Domprobfi und Erzpriefler zu Sal zbu tg, über nachſtehende 
zu Lehen verliehene Stuͤcke: 


ein Viertel aus dem Gut genannt Zell, gelegen im 
Mieſenbach, Iraun feiner Auiche, in Vaqchendor— 
fer Pfarr; | | 
!. .: den Ys Zehent aus einem Gut in Ramſau, im Pie 
het, im Reut, zu Obenhauſen, zu Ried, zu Hag, 
zu Mittwegen, zn Schwend, zu Ort, im and» im 
NRamfen, vom Gute Hutzenauz 


welche Stüde er von Rudolf Trauner und feinen Ges 
fhwiftern gekauft, und die Zrauner dem Domprobft aufges 
Ifendet hatten. Sigel in Wachs ohne Kapfel, Hanfen Cham, 


- 1210. 
4 März. 





4 
134 * 








10) Steinbach, Tuͤrkenfeld, Morenweis, Bleitmatswang, alle Ertl, Brud. Hal⸗ 
denberg, Ldgrchts. Landsberg. Kammer, Logrchts. Freiſing. 
11) Alt Greut, bei Tuͤrkenfeld, Ldgrchts. Bruck. Weichs, Ldgrechts. Dachau. 
tw tier ur 13* E 


& 
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1447 


1459 


nezeeien ungtdruckter Urkunden 


— zu Salzburg. Zeugen: Seibold Noppinger, — 
Ebſer, Peter Hefftler, Bürger daſelbſt. 
Salzburg, Samstag nach Oftern.'%) 
Driginal in Laufen. 

Elsbeth Sröninberger erkauft 33%, Jauchart Hartäder 

zu Holzhauſen, für das Spital Raufbeuren.?®) 
Urk, diefed Spital, 

Johannes Strawstorfer, plebanus in Salzburghofen, recog- 
noscit, quod Dominus Johannes Duster, Licentiatus, Prae- 
positus ecclesiae Wratislaviensis et Capellanus capellae S. 
Joannis Baptistae in curia Archiepiscopali Salisburg. nomine 
proprio et successorum suorum locaverit ipsi tertiam partem 
decimarum praedialium sive bladorum aut frumentorum in- 
distrietibus Salzburghofen et Saaldorf et aliis parochiae locis 
ad triennium pro scaffis mensurae Salisburg. 25 siliginis et 
avenae totidera, item bono planitro de straminibus siliginis. 
D. Salzburgi. Sigillum chartae impressum Hadmari decani 
ecclesiae et offic. curiae Salisburg. laesum 1%), 

Driginat zu Laufen. 

Ulrich Gennacher, Bürger zu Kaufbeuren, kauft für 
das Spital dafelbft 361% Tagwert Hartäder zu Holzhaus 


‚Ifen.®) 


1461 
8Sän. 


Spital Urkunde. ä 
Hans Frei zu Türkenf eid, und feine Hausfrau Mars: 
garetb und Hans Schäffler, deren Bruder, verkaufen eine 
Juchart Aders zu Zürkenfeld gen Pleypperswang an Wils 
heim den Verefinger zu Dirgenveld um 14 fl. Rhl. Sigelt 
der ehbrfame und weife Kafpar Straßhofer Be zu Lande. 
berg. An St. Erhartstag. 
Driginal, 
Stephanus Hartmann, plebanus in Salzburghofen, recog- 


1465 |noseit, ut supra Joh. Sträwstorfer anno 1447. Die S. Geor- 


5 April 


2 





12) Zell im Mieſenbach, Ramſen, Pichel, Reut, Obenhauſen, Ried, Hag, Mitte 


wegen, Schwend, Ort, Knogl, Ramſen, Hutzenau, alles Logrchts. Traunſtein⸗ 


13) Holzhauſen, Loͤgrchts. Landsberg. 
14) Salzburghofen, Saaldorf, Logrchts. Laufen. 
15) Holzhauſen, Ldgrchts. Landsberg. 


1468 


4 Mai.“ 


1472 


1474 
20Sept. 
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gii. Sigille Bernhardi de Krayburg, Decretorum Doctoris, 
Curiae Salisburg. Cancellarii, nec non. praepositi S. Bartho- 
lomaei Frisaci — et plebani, 

Driginal in Laufen. 

Stephanus Hartmann, plebanus in Salzburghofen, recognoseit, 
ut supra anno 1447 et 1465. Salisburgi, die Sabbathi proxima “ 
post S. Pancratii. Sigilla pergam, impressa dies Hadmari (ut 
supra 1447) et plebani, 

| Driginal in Laufen, 

Ulrich und Gebaftian bie Adelshofer erkaufen den Spihz⸗ 

bof bei Adelshofen vom Klofter Dießen.!e) 
Driginal ehemals in Adelshofen. 

Friederich von Pienzenau, Nitter, Pfleger zu Mühle 
borf und Julbach; — Achaz Wilpäd, Hauptmann zu 
Salzburg, und Pfleger zu Zittmoning; und Hans Stra— 
Ber zu Alben, Ritter; — vertragen Wilhelmen von ber Al: 
ben und feinen Sohn Sebaftian, Geſchloß und Hofmark hals 
ben zu Triebenbach, wie folgt: Nach Ableben des Wil: 
beim fol Sebaftian Triebenbach zur Hälfte, und die andere 
Hälfte deffen Bruder Moriz erhalten, Nach des Moriz Abs 
fterben ohne Leibeserben fol das Gut dem Sebaftian ganz 


heimfallen; bei feinen Lebzeiten aber fol Moriz, ungehindert, 


von Sebaftfan, feine Mutter Anna in feinen Schloßantheil 

nehmen dürfen. Stürbe Sebaftian zuerft, fo fol Moriz Trie⸗ 
benbach allein erhalten; in diefem Sale fol die Mutter des 
Moriz, Anna, das halbe Haus zu Salzburg, Herrn Wilbel- 
men gehörig, zinsfrei inbaben, fo lange fie den Wittibftuhl 
nicht verkehrt. Der Vater Wilhelm foll Feine Verfchreibuns 
gen auf Triebenbach ausftelen. Da Sebaftian dem Vater 
70 &. jaͤhrliche Gilt um 300 fl. Rhl. zu kaufen gegeben; fo 
fol Wilhelm dem Sohne Moriz aus einem andern Gut 
gleihe Gilt verkaufen. Sebaftian fol für die 600 ungari- 
ſchen Ducaten-Bulden mütterlih Erbe nah feines Vaters 
Abgang den Zehent nugen und nieffen, den Hans Hailbers 





- 16) Abelöhofen, Spighof, abgegangen, beide Logrchts. Brud. 
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ger vom Vater inhat; und wenn dieſer Zebent geringer, ſo 
ſoll dem Sebaſtian der Abgang aus ſeines Vaters Guͤtern 
erſetzt werden. Die Forderung von 400 ungariſchen Gulden 
Morgengabe feiner Mutter fol dem Sebaftian gegen feinen 
Vater bei deffen Lebzeiten oder nach feinem Xbfterben gel: 
tend zu machen vorbehalten feyn. Gegen die der Mutter Anna 
gefchebene Verſchreibung ihres Vermaͤchts ſoll Sebaftian 
nicht handeln, ſo wie in Betreff ihrer Morgengab; ausge— 
nommen, wenn Triebenbach hierum verſchrieben waͤre, ſo 
ſoll Wilhelm ein anderes Gut dafuͤr verſchreiben. Nach 
Wilhelms Abgang ſoll Anna, ſo lange ſie den Wittibſtuhl 
nicht verkehrt, die ihr um die Morgengabe verſchriebene Gil— 
ten, Stud und Güter wohl inhaben, nugen und nieffen, 
ohne Ablöfung Herrn Wilhelmen Kinder. | | 
Zeugen: Wilhelm Zrauner, Ritter, Pfleger zu Traun: 
ftein und Raſchenberg; Ruprecht Nußdorfer, Nitter, 
Pfleger zu Staufened; Hans Breißvon Bilgernbrunn, 
Stadtrichter zu Salzburg. Freitag nad St. Micyaelstag. 
Alte Abſchrift im Kaufen, 
1477| Nebenbrief Herzogs Albrecht von Bayern zu dem zwi: 
27 ul ſchen Wolfgang von Walde dann Probſt, Dechant und Ca: 
pitel zu Schliers in Münden Erchtags vor St. Ulrich 
(1. Zuli) abgefchloffenen Vergleich, betreffend das Bericht zu 
Schliers u. a. München, Sonntay nad St. Jalob.!7) 
Driginal. 
1490 Hand Pienzenauer verkauft die MWiesmühl bei Glon, 
märz Gerichts Schwaben, an Kunigund und Diemuth, Ruprechts 
‚Lederer eheliche Tochter und Tinchel (Enichel ?) Sreitag vor 
Oculi. 10) 
Driginat. i 
1494 Barbara, Hanfen Ponſtingl Wittwe, übergiebt dem 
17 Zuti. Sohne Georg ihr Baumannsredt, Herrengnad und erbliche 
[Gerechtigkeit auf der Mühle in der Yu bei Salgburghofen, 


ne 








* 


17) Waldeck, Schliers, Logrchts. Miesbach. 
18) Wiesmuͤhl bei Glon, Logrchts. Ebersberg. 


1498 


20 Dez: 
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die bem Herrn vom "ibienfee als Verweſer und Regierer 
St. Johannis Capellen im erzbiſchoͤflichen Sof zu Salzburg 


[urbar ift. Sigelt der hochwuͤrdige Fürft und Herr, Georg, 


Bifchof zu Ehiemfee. Zeugen: Andrä Mayr von Thurm— 
dorf, Plainer Gerichts; Friederich Konz und Jakob Stru⸗ 
del von Liefering. Am Pfinztag St. Alexien Tag. 9 
Original in Laufen. 
Albrecht, Herzog in Bayern, entſcheidet in Sachen zwi⸗ 
ſchen Hieronymus Seiboltsdorfer und Veit Maxelrainer, 
Theilung Waldeckiſcher Lehen betreffend. Muͤnchen, Pfinz: 


tag vor Thomae. 


Bis 


7D6. 


Driginat. 
Marimiltan, Roͤmiſcher Koͤnig, bewilliget dem Hochprant 


Sanaqzeller, das Eingebrachte ſeiner ehelichen Wirthinn, Mag⸗ 


dalena Koͤßlerinn, zu 2000 fl. auf der Herrſchaft Wald ed 
ju verfihern. Innsbruck an St. Mathias Abend. 
Driginat. 
Die Wahrſcheinlich 1502 nach dem Tode Hochprant San⸗ 


bizellers) eingezogene Herrſchaft Waldeck wird dem Wolf: 


gang Sandizeller wieder ausgeantwortet, und darüber Urs 
kunde errichtet. 
. Vidimus vou 1556. 
Zörg von Pienzenau zu Kemnath— Pfleger zu Schon 


gau, kraft erhaltener Vollmacht von Adam von Freundsberg 


zu Mindelbeim, Hauptmann des ſchwaͤbiſchen Bundes, 

und Matheis Neidhart, Dr., Hauptmann der Bundesftädte, 

beeidiget Burgermeifter und Rath der Neicpeftadt Kaufbeu⸗ 

ren auf die am Mondtag nach Dionys Gii. Oktober) 1512 

geſchloſſene zehenjaͤhrige Verlaͤngerung des Bundes, woruͤber 

Urkunde ausgeſtellt wird. Freitag vor Invocaviit. 
Kaufb. Stadt Archiv. 

Kaifer Maximilian verleiht dem Wolfgang von Marl 
rain die von Hans Sandizeller erkaufte Herrſchaft Waldeck 
ſammt Blutbann zu Waldeck und im Markte Mie sbach zu 
Leben, Hagenau. 

Transsumt von 1554, 





19) Yumühle bei Salzburghofen, Logrchts. Saufen, 


1517 


Negesteu ungedrucktes Urkunden 


Der Commenthur von Negensburg; Wilhelm von Rais 
tenbuch; Herr Kafpar von Gumppenberg; und der Hofer, 
Pfleger zu Deggendorf, befiten das Michaeli = Hofgericht 
zu Straubing, und erhalten dafür nah 30 Tag in Allem 
a 6 fl. Regensb. dl. —: 27 ©. 3 ßl. N. dl. 

Rechnung. 

Kaifer Karl V. verleiht dem Wolfgang von  Mazlrain 
:|die zur Herrfhaft Walde behörigen Reichslehen 9 oben 
1516). Worms. 

Transsumt von 1554. \ | 
Kaifer Karl V. beftätiget den zwiſchen Wolfgang von 


‚Walde, dann Probſt, Dechant und Capitel zu Schliers in 


Münden am 1. Zuli 1477 gefchloffenen Vergleih. Augsburg. 
Transsumt von 1554. 
Mang Sedele von Geltendorf verkauft an Menaffes 


von Holdingen zu Peringen, fürftlihem Land» und 


Stadtrichter zu Landsberg, und Chriftina, feiner ehelichen 
Hausfrau, gebornen von Peringen, Haus, Hofftatt und Bars 


Iten zu Geltendorf um 3 fl. Rhl. und 1 fl. Leikauf. Si⸗ 


1560 
12 Xug. 


1560 


gelt Melchior Traut, fürftliher Land» und Stadtgerichts⸗ 
ſchreiber zu Landeberg.?0) | 
Driginal. 

“ Mebereinkunft zwifchen Herzog Albrecht und Woif von 
Maxlrain, den Vollzug des fogenannten Salzburgiſchen Ver— 
trages betreffend, der am 28. Juli 1559 zu Augsburg durch 
Bermittelung des Erzbifchofs zu Salzburg zwiſchen denfel- 
ben Pacifcenten zu Abftellung der vielen zwifchen ihnen bes 
ftandenen Srrungen, die Herrfchaft Waldeck betreffend, errich- 
tet worden war. D. Münden. 

| Driginal. 

Ein 1559 entftandener Streit wegen der Hartäder zu 
Holzhauſen zwifhen dem Abte zu Steingaden als 
Gerichtsherrn, und dem Spital zu Kaufbeuren als Grunde 
herrn wird verglihen durd Peter von Gaisberg, Vogt zu 
Oberdorf; — Hans Jörg Günzburger, Pfleger zu Wö- 


- 20) Geltendorf, Ldgrchts. Bruck. Holdingen, wohl Hofholding, Logrchts. Münden. 
Pdring, Logrchts. Landöberg, 


1561 
7 Zuli 


1562 
20 Apr. 


1562 
2 Okt. 


1376 
4 Juli 


1578 
5 Mai. 


1578 


23 De}. 
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ırisbofen; — Menaffes von Holdingen zu Poͤringen, 
Stadt- und Landrichter — und Reinhart — zu 
Kaufering, Kaſtner zu Landsberg.?) 

Kaufb. Epital:Urkunde. 

Graf (— Raſſo) Schwarz von Geltendorf verkauft an 
Menafjes von Holdingenzc., Behaufung, Hofftatt und Garten 
um 81 fl. Rh. und 45 Er. Leikauf. Sigelt Meldior Trautꝛc. 

Driginal. 

Molf Dietrich und Wolf Wilhelm von Marelrain, Grei- 
herren von Walde, Brüder, theilen die Verlaffenichaft ihres 
am 20, November 1561 verftiorbenen Vaters Wolf. Mondtag 
nah Jubilate. 

Original. 

Hans Rixner zu Geltendorf verkauft an Menaſſes 
von Holdingen ıc., Haus, Hofftatt und Pflanzgärtel zu Gels 
tendorf, zwifchen D. Hundts zu Kaltenberg und zc. Grund, 
um 21 fl. Mh. und 34 fl. Leikauf. Sigelt Melchior Traut x. 

Original. 

Die Bauern des Weilers Brunnen treffen eine Ueber. 
eintunft wegen des Wälferns der Wiefen im Heggle. Sigelt 
Probft Johann zu Dieffen.?%) 

Driginal, 

Hans Wilhelm von Holdingen verkauft feinem Schwas 
ger, Hans Jakoben von Eaftell, feine Güter und Sölden zu, 
Geltendorf und Haufen, mie er fie von feinem Vater 
Menaſſes von Holdingen ererbt, um 648 fl. Sigelt der Ber: 
käufer, dann der edle und vefte Herr Reinhart Haidenbucer 
zu Kaufering, fürftliher Kaftner zu Landsberg.) 

Driginal. 

Das Domkapitel zu Au gsburg — Dechant und Kapi⸗ 
tel des St. Morizſtifts daſelbſt — der Probſt des Gottes⸗ 
hauſes zum heil. Kreuz ebendort — die Pfleger des St. 


Niklausſtifts daſelbſt, naͤmlich Herr Chriſtoph Ilſung „und 


21) Holzhauſen, Loͤgts. Landöberg, Steingaden, Logts. Schongau, Kaufering, Logts. 
Landsberg. 

22) Brunnen, Loͤgts. Landsberg. 

23) Geltendorf, Hauſen, Loͤgts. Bruck. 
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1579 | 
13 Okt. 


1584 


11Sept 
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Herr Anton Pimmel, beide des Raths ju Augsburg; — 
Herr Johann Achilles Ilſung, Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt Rath 
für ſich ſelbſt, und feine Brüder Hleronymus und Walther; 
— Herren Anton Hörmann und Hans Hörwart, als. Pfle: 
ger der Melchior Linkſchen Kinder; — Herr Lukas Nem für 
fih felbft; — als Grundherrſchaften, dann die ganze Gemein 
zu Ottmarshbaufen, an einem Theil; | 
fodann 


der mwohlgeborne Herr, Hans Zugger, Herr von Kirchberg 
und Weißenborn, als Inhaber der Hofmarl Schmieden 
in Bayern, am andern Xheile, - , 
vergleichen | 

die Jrrungen wegen der Au und Gries zwifchen dem ſchwaͤ⸗ 
bifhen und bayerifchen Grund und Boden; indem die von 
Dttmarshaufen den völligen Le oder Ruder für ihr Mark 
anziehen, Herr Hans Fugger dagegen die Schmiechiſche Gränz 
bis an den ſchwaͤbiſchen Wafen nach der Bayern beftändigem 
Anzeigen erftrecdten, aber kein Theil dem andern diefes geftäns 
dig bat ſeyn wollen; in der Art, daß zwiſchen Ottmarshaus 
fen und Schmieden nad der bayerifchen und ſchwaͤbiſchen 
Graͤnze, fofort auf der fhwäbifchen Seite des Lehe, Säulen 
gefegt, und diefe ewig für das rechte Mark gehalten werden 
follen, es möge der Lech geben oder nehmen, wem und wo: 
bin er will; doch foll durch diefen Vertrag weder Bayern 
noch Schwaben an ihren Landesgrängen oder Nechten etwas 


benommen feyn.%) 
Driginal. 
Paul von Eyb zu Thalhaufen, quittirt Kaſparn von 


Lerchenfeld um 800 fl.25) 
Driginal. 
Sreundlicher Receß zwifchen Herrn Wiguleus Staudinger 


(zu Zürkenfeld,) Herrn Hanſen Staudingers (ad hut viventis) 
fuͤrſtlichen Kaſtners zu Friedberg, Sohn; — dann Herrn 
Erhart von Perfall zu Greiffenberg, das kleine Waid⸗ 


werk betreffend.) 
Original. 


1 


— 
24) Schmiechen, Logts. Landsberg. Ottmarshauſen, Ldgts. —e— 
25) Thalhauſen, Loͤgts. Freyſing. 
26) Zürkenfeld, Ldgts. Bruck. 


1599 
4 Sän. 


21 
1599 
14Sept 


1606 
30 Aug. 


1606 


8 Sept. 


1608 
14 Sän, 
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Georg Heinrih von Caftell verkauft die Güter ju Mos 
renweis, Nömertshofen, Haufen und Geltendorf 
(feitdem und bis heute die Gaftellfhen Güter oder Untertha— 
nen genannt), an Marx Fugger, Sreiberen zu Kirchberg.” 

Original. 

Maximilian, Herzog in Bayern ꝛc., verleiht dem Wolf 
Veit von Maxlrain, Hern zu Walded, und deffen Bru- 
der Ferdinand von Mazlrain einen Zehent zu Perbeim zu 
Leben, gelegen in Aiblinger Gericht.28) 

Driginal. 

Maximilian, Herzog in Bayern ıc. ertheilt Marxen 
Fuggern 26. zu Schmieden bie Derfiherung, daß ibm die 
von dem Kaſtner zu Landsberg, Hans Kaͤppl, auf Ber⸗ 
ger Tratt aufgerichtete Wildtafel an deffen zur Hofmart 
Schmiechen geböriger Jagdgerechtigkeit unnachtheilig ſeyn 
fol. D. Mündyen.29) 

Driginal. 

Herr Euſtach Muphardt, fürftlicher Zollner zu 8: ch hau⸗ 
ſen, verkauft ſeinen Sedelhof zu Ba chern an Georg 
Pfaffenzehlern zu Saulshofen um 3100 fl,30) 

Kloſter 9. Kreuz Notariats-Prot. ' 

Weil erg Pfund von Bachern im offenen Bad über 
den Hofmarksrichter mit einem Badkibel gezudt, und zu 
werfen. begehrt, ſolches, ald er vor Ihro Gnaden (dem Probfte 
Johann zu 9. Kreuz in Augsburg) defhalb angeklagt 
worden, geläu gnet, und Beweis begehrt, hiernach überwiejen 


‚jworden; — fo ift er. um diefe fo freventliche Mishandlung 


1617 


von Ihro Gnaden geſtraft worden um 4 Thaler und mit 2 
Zag Sefängnif des Stocks. | 
Driginal Straf-Protofoll des Kiofters 9. Krenz. 
Landhofmaifter, Hofraths Präfident und Näthe vermits 


3 %peit| teln durch Commiſſarien einen Vergleich zwiſchen den Baus 


ern zu Feldmoching, Klaͤgern an einem — dann den 


27) Morenweis, Römertöhofen, Geltendorf, Haufen, alled Loͤgts. Brud, 
28) Pergham, Ldgts. Aibling, S, O zii; 11, 

29, Schmieden, Unterbergen, Ldgtd Landöberg. 

30) Bachern, Lehhaufen, Logts. Friedberg. Gaulzhofen, Logts. Aichach. 
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Soͤldnern daſelbſt, Beklagten am andern Theile, wegen des 
gemeinen Egerachs oder Aecker, auch· Anbauung derſelben im 
Neuland; nachdem über den fruͤhern am 2. Juli 1615 ges 
fchloffenen, und mit, der fürftlihen Durchlaucht Herzog Wil 
beim in Bayern ıc. ald damalen Inhaber der Hofmark 
Feldmoching (Veldtmoching) angebängtem Sekrete verfertig: 
ten Vergleich abermal Irrungen entftanden.??) 
| Driginal. 

. 1631 Maria Sufanna von Maxlrain verebelichet fih an einen 

20 Sul‘ Seren von Gumppenberg, und ſtellt den gewöhnlichen Fräus 
leinverzicht aus. 6 Gigel.?%) 

Driginal. 

1687 Der 1578 zwifhen Schmiechen und Ottmarshauſen wer 
gen der Markung geſchloſſene Vergleich wird erneuert, nach⸗ 
dem 1594, 1599, 1611, 1613, 1615, 1626, 1680 Markungsbes 
fihtigungen und Markfteinfegungen ftatt- gefunden batten.?®) 

Driginal. 
1698 Unter den Moosängerbefigern in Schmiechen wird eine 
20 %pe.| Waͤſſerungsordnung errichtet. 

Driginal. 

1708 Die Marlrainifchen Erben vergleichen fi auf * 1707 

Des erfolgten kinderloſen Tod des Johann Veit von Marlrain 
bezüglich des ftreitig gemachten Teſtaments. 

Driginal. 

17151: Als Ihro Ehurfürftliche Durchlauchten, die fammentliche 
gnädigfte Landesberrfchaften wieder in das Land, und zu 
Lichtenberg zufammen gelommen; haben die Frau Graͤfinn 
(von Fugger-Kirhheim) im Monat April einige Zage aipier 
cin dem nahen Schmieden) ſich aufgebalten,?®) 

Rechnung von Schmiechen. 





31) Felbmoching, Logts. Münden, 

32) 1569 hatte ein bedeutender Lecheinbruch gegen die bayerifche Seite die Irrungen 
veranlaßt, die 1570 in arge Thaͤtlichkeiten erwuchfen, und bis 1578 waͤhrten. 

33) Lichtenberg, Logts. Landsberg. 


IX. | 
Ehronik mehrerer Ortfchatten 


u aus 
der Umgegend von VBrannenburg. 





Ron 
dem gräflich Prepfing’ichen Schulbeneficiaten 
Seb. Dachauer 


in Brannenburg, 





1. 
Iſenhauſen oder Wiefenhaufen. 

An ber füblihen Graͤnze der zur Pfarrei Pang gehörigen 
Exrpofitur Kirchdorf, an der Landftraße von Aybling nah Kufs 
ftein, fängt.eben vor der 18 Stundenfäule mit den vier Eindden 
Weiber, Staudah, Ded und Widened, zufammen. Sfenbaufen, 
jeyt gewöhnlich Wiefenhaufen genannt, die Pfarrei Flinsbach an, 
und dehnt ſich in einer Länge von 5 Stunden am linken Inn⸗Ufer 
bis zum Landesgränzftein hinter der bayrifchen Maut bei Kiefers: 
- felden wo man die tirolifhe Feftung Kufftein erblict. 

Die ebengenannten Einöden liegen an der Landftraße; nur die 
Einoͤde Wideneck, vulgo Windel, liegt etwas weiter zuräd, näher 
an ber Vizinalftraße, welche gleich unterhalb, ein paar hundert 
Schritte von der Einöde Sunderholz, jetzt Sonnenholz genannt. 
‚von der Landftraße ab gen Brannenburg führt. Von dem Zus 
ftande und den Schickſalen diefer Einöden aus alter Zeit ift leider 
nichts auf und gelommen: erft im I. 1298 erfcheinen bei einem 
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Streithbandel der Majer und ihrer Nachbarn von Niederflinsbach 
gegen Herrn Heinrich, den Probft am Petersberge, eine Wiefe bei 
Grießenbach betreffend, 3 Brüder von Ded, Fridrich, Heinrich und 


Dtto, die Deder, ald Zeugen. Und bei einer Jahrtag-Stiftung des 


damaligen Burggrafen zu F Sältenftein, Haimeram des Haslangers 
in die Kirche am Petersberge im J. 1363 unterzeichnete auch Hein: 
rich der Deder die Stiftungs = Urkunde, Hund. Metropl. 111. 69 
und. folg. 


Das frühere Auftreten der Deder in den Urkunden macht es 
wahrſcheinlich, daß im Älterer Zeit das Dedergut das Hauptgut zu 
Iſenhauſen göwefen, und daß. erftifpäter ein Beſiter! die Befigung 
unter 2 Söhne getheilt habe; daher denn die Abtheilung in Ober: 


und Unter: Sfenhaufen. Nach der Zeit mag die Samilie auf der. 


Ded ausgeftorben, und ihre Hinterlaffenfchaft an die überlebenden 
Blutsverwandten auf dem Sig zu Weiher gekommen feyn. Wir 
dened und Staudach waren immer nur Zugüter von Oed und 
Weiher. Staudach machte mit dem Geſazz — Edelſitz am Weiher, 
unter⸗Iſenhauſen; die Oed mit Widen- oder auch Widumeck 
Ober-Iſenhauſen. Wideneck war der zum Gut auf der Oed ge— 


hoͤrige Widdum oder Maierhof; deßwegen noch heut zu Tage das 


Dedergut mit feinen Feldungen faſt bis an die Hausthuͤre des Wi: 
deneckers ftoßt; und der Beiſatz „Eck“ erklaͤrt ſich ſehr leicht aus 
den noch vorhandenen alten Schriften. Gleich neben dem Hauſe 
ftoßen auf einer Seite die Feld- und Wieſengruͤnde der alten 
Hofmark Brannenburg, auf dev. andern Seite jene vonder. Hof: 
‚mark Moose; und auf. der dritten, gegen die Heine. Waldung, 


* 


Sunder- oder Sonnenholz genannt, die Feld» und — 


des Sonnenholzer⸗ und Weihergutes an Wideneck. 


Bei den altern Leuten auf dieſen Einoͤden hat ſich die Sage 
bis jetzt noch erhalten, daf an dem Plage, mo jet bie Scheuer 
bes Bauers am Weiher ftebt, vor Zeiten ein Schloß geſtanden 
und das jetzige Bauernhaus daſelbſt das Hofbauer⸗Haus dieſes 
Schloßes geweſen ſey. Unvermuthet fand ich die Beſtaͤtigung die⸗ 


fer Sage, als mir vor kurzer Zeit die Bäuerin, Witte, von Ded - 


vier alte ‚Driginal-Briefe, auf Pergament geſchrieben, zum Leſen 
uͤberbrachte. Ich erſah daraus, daB. am Ende des vierzehnten 
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Jahrhunderis ehengenannte vier Einöden zu dem adeligen Epie 
ar Weiher zuſammen gebörten,, — 


Der ͤlteſte dieſer Briefe, vom J. 1417, beſagt: Stephan Chuͤ⸗ 
nigsfeld und Agnes ſeine Hausfrau, verkaufen die zween Theile 
ihrer Erbſchaft, nämlich Iſenhauſen, den Sedel, und Ober⸗Iſen— 
hauſen, geheißen auf der Oed, und auch das Geſazz am Weiber, 
maus diefem allen die zween Theil, welche vorher gemwefen find Mag- 
dalena, meiner Stiefmutter, und Margaretha der Fußftainerin,‘ 
mit allen Nugen, Rechten und Ehren und Zugebörungen, wie fie 
es felbft befeffen haben, an die ehrbare Frau Elspeth die Paͤnzin⸗ 
gerin und ihre Kinder um hundert Gulden und um zwanzig Gul⸗ 
den, alles gut ungarifch Gulden (Dukaten). Mitfiegler Hanns ber 
Slipinger; Zeugen Erhart der Eglinger, Joͤrg Huber Kaſtner zu 
Nofenbeim, und Hanns Lengauer. Act, St. Peter und Paulstag, - 
ber hl. Zwoͤlfbothen anno 1417. — Ein Diegtt am url beſchaͤ⸗ 
diget, das andere abgeriffen. | 


Die zwey Schweſtern, Magdalena, zweite Gemahlin des Ste— 
pban Königfelders Sen. von Stachusried, Ldgrchte, Dachau, und 
Margaretha, Wittme des Weilnand "Fußfteiners, ‚der.‘ Eurz- vorber 
als Pfleger zu Brannenburg geftorben war, fcheinen alfo | Zöchter 
des ungenannten Beflgerd von dem Edelfige (Gefajz) am! Weiher 
gewefen zu feyn. Das jegige Bauergut Widened, das in diefem 
Briefe nicht genannt ift, gehörte damals zu dem Dedergute, fo wie 
Staudach zu dem Gute am Weiher, wie der folgende Brief be⸗ 
ſagt. 


Sm J. 1448 verkaufte Fridrich der Steingaͤrc an ſeinen Brus 
der, Hannfen den Pänzinger feinen ganzen Erbtheil zu Iſenhau⸗ 
fen, ze Dorf, ze Feld, ze Holz, ze Waſſer, ze Haus und Hof und 
alles was ze demfelben Sedl Iſenhauſen gehört mit Namen die 





1) Fridri) Steingauer, Stiefbruder Hannfen ded Pänzingerd: Pänzing ift ein Dorf 
"mit. Schloß in der Pfarrei Babendham bei Wafferburg; und Steingau ein Dorf in ber 
Pfarrei Dtterfing, Landgerichts Wolfertöhaufen. Die alten Befiger von Sfenhaufen 
Törieben fi auch Iſenhauſer. Dtto ber Ifenhaufer ftiftete anno 1421 einen Jahrtag in 
die Kirche zu Flinsbach, und gab dad Mefner Gütl in der Kuchl zu Flinsbach * Die⸗ 
ſer Otto wer wohl ber Vater der oben a zwei Schtoeftern, ae 
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Ded, da ber Anderl Uz auffigt und Widened, da Heinrih Kern 
auffigt, mit famt dem Sedel Jfenhaufen, darauf in einem Theil 
figt Kunz Magens und auf dem andern Theil Hanns Staudacher. 
Der Brief ift gefiegelt von Bernhart Schädhlein ze Rordorf, und 
Hannfen Sachfenkamer ze Sped; ald Zeugen unterſchrieben: Ul—⸗ 
rich Meufel Pfleger zu Neubeuern, Meifter Ulrich Perthart, Kirch: 
herr zu Nordorf, Stephan Wirth zu Rordorf und Peter Schmid 
zu Sped. Gefhehen am Sonntag vor St. Veitstag anno 1448, 
Die anbangenden Siegel fi find faft unbefchädigt. 


Hanns der Pänzinger hatte alfo die ganze Beſitung der alten 
Iſenhauſer noch beifammen. Wie lange fie im Befige der Pänzin- 


ger blieb, oder wie, fie an die Schweithartinger von Hegling 


uͤbergieng, daruͤber fand ich bisher nichts. Aber in der Mitte des 
XVI. Jahrhunderts war Iſenhauſen im Beſitze der Schweithars 
tinger. Georg Schweithart gab im J. 1554 Leibgeding auf ſein 
eigen Gut auf der hintern Oed, der Herrſchaft Falkenſtein, dem 


Chriftan Oeder auf fein Leibsleben lang gegen jährliche Stift von 


4 fl. rheinifh und 2 Fr. Gtiftgeld, am Gt. Gilgentag. Giegler 
Georg Schmweithart ohne Zeugen. Das Giegelkapfel jedoch ohne 
Siegel hängt nod) am Briefe. Endlih im J. 1603 verkauft Otto 
Schweithart zu Hegling und Prantshaufen an Yuguftin Obermül: 
ler und feine Hausfrau Martha und ihre Erben das Dedergut, 
darauf fie eine Zeit ber gefeffen, und fo wie er es von feinem ge 
liebten Herin Vater Hanns Adam Schweithart ererbt bat. Ge— 
fhehen zu Prantshaufen am 10, Zuli 1603. Mit vortrefflich ers 
haltenem Siegel der Schweithartinger?) 


So kam alſo das jetzige Oedergut aus — Verbande mit 
dem alten Edelſitze als freies Eigenthum an eine Bauer-Familie, 
und blieb freies Eigenthum bis heute, Wahrſcheinlich geſchah mit 
den übrigen 3 Gütern von Iſenhauſen um die naͤmliche Zeit das— 
felbe; wenigftens ift e8 von dem Gute Widened gewiß, daß es. 
ebenfalls als freies Eigentbum an den Bauer Wolf Taller kam. 
Diefer übergab es im J. 1687 als freies Eigen feinem Sohne 





2) Diefe hieher gehörigen Briefe auf Pergament liegen gut erhalten, bei dem Bauer 
auf der Ded. 
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Jakob, der es aber im J. 1696 an das Kloſter Beyharting ver⸗ 
kaufte, und es ſogleich von dem Kloſter auf Leibgeding gegen eine 
jaͤhrliche Gilt von 15 fl. und 4 fr. Stiftgeld wieder zuruͤck nahm.®) 

Die andern beiden Güter zu Sfenhaufen, Weiher, und Staus 
dach gehörten bis in den Anfang des jegigen Jahrhunderts dem, 
Srauenklofter im Chiemfee, und giengen bei der Aufhebung ber 
Klöfter an den Staat über. Wann und wie felbe aber an Frauen: 
Chiemfee gelommen, darüber fand ich bisher noch nichts. Nicht, 

unwabrfcheinlich ift es, daß es mit diefen Gütern ne wie mit 
_ Widened.‘) 

So ſehen wir die allmählige Aufiöfung und das Ende diefes 
- ehemaligen Edelfiges Iſenhauſen, jegt gemöhnlid Wiefenhaufen 
genannt, weil der größere Xheil der dazu gehörigen Grundftüce 
Mooswiefen, bier Filzen genannt, find. Wo das Schloß geftans 
‚ den, oder um melde Zeit es abgegangen, ift ungemiß, und nur fo 
viel gewiß, daß es in der Nähe des jegigen Bauer » Haufes am 
Weiber geftanden, von welchem Weiher jeht auch nichts mehr zu 
ſehen iſt. 

Schluͤßlich muß ich von dieſem Weihergute noch zweyer auf⸗ 
fallender Erſcheinungen erwähnen. Der jetzige Beſiher, Florian 
Kuchler erzählte mir, daß er ſeit etlichen Jahren bei dem Umpfluͤ— 
gen eines Ackers neben feinem Haufe, von der Landftraße glei 
rechts auf dem Hügel, fehr viele Scherben von Hafnergefhirren 
in die Höhe bringe. Leider wurden diefe Scherben nicht beachtet 
und wieder verworfen; ich konnte feinen einzigen zu Geficht bes 
kommen, und da diefer Uder eben angebaut worden war, wollte 
ih nicht nachgraben lagen, indem er die Sundftelle auch nicht ges 
nau anzugeben mußte. | 

Danır führte er mich von feinem Haufe eine Heine Diertels 
Stunde aufwärts, von der Landsftraße links gegen den Inn hinab 
in dad Moos, und zeigte mir da einen etwa zwey Tagwerk haiten⸗ 
den Fleck, der, ein regelmaͤſſiges Viereck, jedoch weit laͤnger als 





3) Die hieher bezüglichen zwei Briefe liegen bei dem Bauer zu Wideneck. 


4) Widened und Weiher haben nah Aufhebung der Klöfter das Gigenthum wieder 
an ſich gekauft. 


v. | u 
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breit, rings von Sumpf umgeben, feftes Erdreich iſt, das «er, ſei⸗ 
nen Meinung nad, gut umpfluͤgen koͤnnte, wenn er es wagen 
dürfte, mit. Pferden Hinein zu fahren, indem diefed Viereck von 
allen Seiten mit einem, mehrere Fuß breiten, überwachfenen Gra⸗ 
ben, feiner Aeußerung mach fehr tief, umgeben iſt. Der Play ges 
hört zum Weihergute, und wird ſeit unfürdenklichen Zeiten „der 
Hochgarten“ genannt. Der alten Sage zufolge fol er ein Xhiers 
garten gewefen feyn, was: mir aber feines gar zw Bingen Um». 
fanges wegen nicht mahrfcheinlich if. 

2, 


Tegerudorf, (Zegardorf). 


Eine Heine halbe Stunde von Weiher aufwaͤrts liegt das 


Dorf Zegerndprf mit dem uralten Kirchlein, neben welchem die 
Landftraße vorbeizieht. Wahrfcheinlich kommt diefes Dorfes Naıne, 
aͤhnlich mit Tegarinseo, Tegernfee, von dem flapifhen Werte Teku 
d, i. flieffen, rinnen, ber, von dem Haren Sorellenbacdye, der dur 
dad Dorf fließt.5) Urkundlich erſcheint Tegerndorf zum erftenmal, - 
und zwar fhon mit einer Kirche i. J. 814, dem Jahre, da. Kaifer 
Karl, der Groffe, farb." Der edle Mann Oadalſchalk hatte um 
das Jahr 800 diefe Kirche gebaut, und felbe dem fünften Biſchof 
von Freyſing, Atto, der fie eingeweiht hatte, übergeben mit allem, 
mas er. zur Ausftattung der Kirche geeignet hatte. Biſchof Atto 
ſtarb i. J. 810. Oadalſchalk war indeß ſelbſt Prieſter geworden, 
und beſtaͤtigte i. J. 814 dem Biſchof Hitto, Attos Nachfolger, die 
Uebergabe der Kirche in Tegerndorf mit allen Zugehoͤrungen. Oadal⸗ 
ſchalk hatte einen Bruder, Namens Deotto, und dieſer einen Sohn 
Cundheri; beide willigten in Oadalſchalks Uebergabe; ja Cundheri 
gab auch feinen, Erbsantheil von 'dem vaͤterlichen Gute der Kirche 
als Eigenthum; nur baten Vater und Sohn das eben dahin ge— 
ſchenkte Kirchengut auf ihr Leben lang als Lehen ſich zuruͤck, was 
ihnen auch natuͤrlich gerne bewilliget ward. 

Neun Jahre ſpaͤter gab auch der edle Mann Wolfdeo, ſelbſt 
bereits Prieſter, dieſer Kirche zu Tegerndorf fein ganzes Befigtbum 
daſelbſt, fowohl Grund und Boden, als die zum Gut gehörigen 





5) Von Ko = Sternfelb. 
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Leute zu vollem Eigenthum; nur behielt er ſich den Genuß des 
Gutes fuͤr ſeine Lebenszeit vor. Und wieder zwei Jahre darauf, 
i. J. 824, gab auch der Edle, Wolfpald, als auch er in dem geiſt— 


lichen Stand trat, fein ganzes Erbtheil mit 5 Leibeigenen, nam: 


lich 3 maͤnnlichen, Ponzil, Sigihoh und Nordolf, und: 2 weiblichen, 
Perhirud und Lechswind, üÜberdieß 40 Tagwerk Acerland, und 
Wiefen auf 40 Fuder Heu zur Kirche.) 

So fehen wir alfo fhon vor mehr als taufend Jahren Te— 
gerndorf mit einer gut geflifteten Kirche. Ob die eben genannten 
edlen Männer zu einer und der nämlichen Familie gehörten, mag 
mit Recht bezweifelt werden; die Schenkungen gefhahen in dem 
kurzen Zeitraum von 15 Jahren. Wahrſcheinlich beftanden ſchon 
damals die 3 groffen Güter zu Tegerndorf, von denen wir fogleich 
hören werden. Daß aber Oadalſchalk die Kirche auf feinem eige— 
hen Grund und Boden erbaut habe, unterliegt wohl feinem Zwei: 
fel; er gehörte alfo auch gewiß: zu dem Bute neben der Kirche. 
Von jegt am aber ſchweigen die Urkunden 300 Jahre lang von 
unferm Tegerndorf; erft um dag Jahr 1140 treffen wir einen Mar: 


quard von Tegerndorf, neben ihm einen Gerloch von Nußdorf am 


Inn mit dem Grafen Wolfker von Falfenftein:Antwurt im Kloſter 
Chiemſee. M. B. H. 312. Und nun erfahren wir ſogleich mehr von 
dem damaligen Zuftande diefes Dorfes. Um diefe Zeit beftand Te: 
zerndorf vorzüglich. aus drei groffen Gütern‘, wie das Salbuch 
des Grafen Siboto befagt: aus, dem obern Hofe, genannt unter 
dem Stein, weil zunächit daran die Felfen der Biber fi) erheben. 
Aus diefem Gute entjtanden nachher. die jetzigen Bauerngüter, 
Dbermajer und Schädel. Auf dieſem Gute faß in der Mitte des 
Xu, Jahrhunderts Adalbert, Vaſalle des- Grafen von Falkenſtein, 
dem er jaͤhrlich ein fettes Schwein, ein anderes gutes, und 2 ges 
ringere Schweine; dann ein - Schäffel Wäigen, ein Schäffel Hader, 
ein Schäffel Hälfenfrüchte, eim Schäffel Rüben und ein Schäffel 
anderes Gemuͤſe, 3 Sänfe, 10 Hühner, 100 Eyer, und anflaft 
einer Abgabe an Del eine Nindshaut eindienen mußte. Meberdieß 


alles mußte von diefem Gute jährlih auch ein Saum Wein und 


ein Saum Salz an den Grafen geliefert werden, 


6) Meichelbeck hist. Fris. I, pars imstr, p. 163, 230, 243. 
j 14* 


ꝛꝛ Chronik mehrerer Oricheien 


Der untere Hof neben der Kirche (die jegigen — 

Niedermajer und Rampold) mußte dem Grafen jaͤhrlich 2 Schweine, 
1 Schaͤffel Waitzen, 3 Schaͤffel Haber, ein Schaͤffel Bohnen und 
Erbſen, 3 Gaͤnſe, 6 Huͤhner, 100 Eier, ſtatt des Oeles) eine Rinds⸗ 
haut und 2 Saum Wein liefern. — Auf dieſem Hofe ſaß, ge⸗ 
maͤß dem Salbuche, damals Engilher. 

Der mittlere Hof ad Niunhusun, jetzt Neuhauſer, deſſen Bes 
ſiher von dem Grafen Siboto ſelbſt Herr Ortolf genannt wird, 
hatte auſſer der Lieferung von 3 Saum Wein keine weitere Abs 
gabe an den Grafen. Diefer Herr Ortolf hatte auffer diefem Hofe 
zu Zegerndorf auch noch andere Befigungen; das Salbuch nennt 
eine ihm ‘gehörige Vefigung bei Viungen im Werthe von 7/4 Tas 
lenten. Der im Salbude i. J. 1190 genannte Fridrich von Nis 
venhuſen ift wahrfcheinlich ein Sohn diefes Herrn Ortolf. Als 
Graf Siboto am Ende feines langen Lebens feine Befipungen 
unter feine zwei Söhne theilte, befam der jüngere Chuno den 
Hof des Rupert in XZegerndorf, ungewiß, ob diefer Hof einer von 
den 3 großen Höfen, oder ein von diefen verfchiedener fey. 

Nach der Ermordung des legten Grafen von Saltenftein kam 
mit den meiften falfenfteinifchen Befigungen auch XZegerndorf an 
die Herzoge, mit Ausnahme derjenigen Bauerngüter, welde, man 
weiß nicht mehr, wann oder durch wen, am verfchiedene Kirchen 
und Klöfter, z. B.-an die Kirchen zu Slinsbach, Petersberg, Bran⸗ 
nenburg, Zegerndorf, Berbling, Srauenried, und an die Klöfter 
Zegernfee und Beiharting verkauft oder verfchenkt worden find. 

Noch i. J. 1400 finden wir auf dem Gute unter dem Stein, - 
bem jegigen Obermajer-But, eine Samilie, die nicht ganz zum 
Banernftande zu gehören ſcheint. Hanns Ob der Hub zu Kundl 
Cn Zirol) und Kathrei, feine Hausfrau, verkaufen an Hannfen 
den Zarchinger von Mooseck, ihr Gut zu Zegerndorf, genannt’ 
unter dem Stein, das der Kathrei Heiratbgut und ihr freies Eis 
genthum ift. Der Brief ift gefiegelt durch Weilnand den Fußſtei⸗ 
ner; unterfchrieben von Kathreis Gefchwiftern WMrih, Hanns, Die . 








7) Um felbe Beit wurde aud in biefer Gegend viel Mohn gebaut, und davon ein 
beſtimmtes Maaß an Körnern ald Abgabe eingedient, Noch am Ende bed XVI. Jahr⸗ 
hundert Fommt von dem DObermajer:Gut zu — neben andern Abgaben auch ein 
Mes Magen ober auch Haarlein vor, . 
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mut und Elsbeth, unter Beiftand und Zeugſchaft Pauls des Eh, 
fer und Heinrich und Purkhard, am Freytag vor Petri Stuhlfeyer 
i. 3. 1400. — Diefe 5 Gefchwifter gehören wahrſcheinlich noch zur 
alten Familie des oben erwähnten Adalbert, deffen Nachkommen 
jet. allmählig in den Bauerftand zurüdtraten, wie fo viele andere 
Geſchlechter um diefe Zeit. Und ohne Zweifel gehörten um eben 
dieſe Zeit noch die beiden Güter, Obermajer und Schädl, zuſam⸗ 
men, und wurden erſt durch dieſen Kauf getrennt, von da an die 
4 Geſchwiſter der Kathrei auf dem andern Gute lebten. 

Als 100 Jahre fpäter, nämlich i. J. 1501 die Herrſchaft Sal 
ftein an die Hofer verkauft wurde, Bam Zegerndorf auch an felbe; 
aber die 4 größten Güter, Obermajer und Schädel, Niedermajer 
und Rampold, wurden, dur Herzog Albrecht, von Sallenftein 
getrennt, und vereiniget mit Brannenburg, i. 3. 1507 dem Mitter 
Kafpar Winzerer als Eigentbum übergeben, bis endlich fpäter 
alles an die Grafen von Preyfing, Beſitzer von lee und 
Brannenburg zugleich Überging. 

Das Dorf befteht aus 21 Häufern, von melden 16 zum Ya; 
trimonialgerichte in Brannenburg; die übrigen aber zum Bönigl. 
Landgerichte gehören, darunter find 2 Huffchmieden und ein Kifte 
lerhaus. Das Kirchlein ift dem hl. Egidius, dem alten Zagbpas 
tron der Franken eingeweiht, und eine Siliale der —— au 
Flinsbach. | 

Gleich neben dem Dorfe, füdlich, nur durch den Maren- — 
lenbach getrennt, erhebt fi der kleine, ſehr ſchoͤne Hügel, genannt 


3. 
Die Biber, 


Diefer Hügel, von Nord gen Süd nur %4 Stunde — — 
halb ſo breit, und 60 bis 80 Fuß hoch, mit einem Flaͤcheninhalt 
von 58 Tagwerk, ſteht ganz frei in der Ebene da, nicht etwa ein 
uralter Abſturz des nahen Miefenberges, fondern angeſchwemmt 
von einer Sluth, welche von Suͤdoſt gen Nordweit ging. An vie 
len Stellen der nadten Felfen bemerkt man fehr deutlich die Rich‘ 
tung diefer Fluth. Der ganze Hügel befteht nicht aus Kalkſtein 
wie die benachbarten Bergmwände, fondern aus Sandftein der nur‘ 
bald lockerer, bald dichter, bald fein, bald groblörnig ift, Sein 
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Geftein wird zu Mübhffteinen-verarbeitet, welche zu Waffer und zu 
Land weithin verführt werden; oder zu Quadern und zu gemöhns 
lihen Baufteinen, welche legtere jedoch nur Abfälle find von dem 
Gefteine, das nicht zu Muͤhlſteinen benügt werden kann. 

Diefer Hügel gehörte ehemals zur Herrſchaft Falkenftein, und 
—— ben. jeweiligen Beſitzetn dieſer Herrſchaft fol— 
gend, i. J. 1768 ‚au die Grafen von Preyſing. Das Innexe des 
Huͤgels, re Geſtein, war von den Herzogen zus Pfarrkirche in 
Flinsbach gefchenkt ‚worden ; die Oberfläche mit der Waldung blieb 
bei der Herrſchaft. Anfangs, und nor i. J. 1598, da die Stein: 
brüche zum. erſten Male in. dem Kirchen -⸗Rechnungsbuche erſchei⸗ 
nen, waren nur 4 Steinhruͤche, und die Steinhauer, denen fie 
übenlaffen. worden waren, « mußten jeder jährlich 34 Er. 1pf. an 
die; Kirche bezahlen. , Gegenwärtig find 10 Steinbruͤche, welche 
manche ſchoͤne Anſicht ‚gewähren, vorzuͤglich eine guoffe Hoͤhle, 
durch dad Herausbrechen der Steine entſtanden, 70 Schritte lang, 
am Cingange faft eben fo breit, gegen .die Tiefe. hin dann ‚immer 
etwas ſchmaͤler, und 20. bis 30 Fuß hoch. — Das ſchöne Wäld- 
ben, :anfıund um den Hügel herum, welches ‚aus, Fichten, Tan⸗ 
nen, Lerchen, Buchen, Ahornen, Eichen und Linden beſteht, wurde 
vor. wenigen. Jahren ‚von. ıder Herrichaft: am mehrere Bauern, von 
Zegermdorf: and Muͤhlwegn verkauft. Der. Klare Forellen- oder 
Foͤrchenbach umfließt den Hügel von allen Geiten. 

Aue Hügel; hinauf führen 3 Wege ;, der eine. vom Dorfe 
aus durch das Waͤldchen die ganze Laͤnge des Huͤgels bin; der 
andere mehr ſuͤdoͤſtlich neben den Steinbruͤchen hin, am lieblich 
gelegenen Marini Haͤuschen voruͤber, der eigentliche Fahrweg; und 
der dritte von Suͤden uͤber eine ſteinerne Treppe von beilaͤufig 150 
Stufen. Der bequemſte, zugleich angenehmſte iſt der Fahrweg 
neben den Steinbruͤchen hin. Wenn man dieſen Weg hinauf ver— 
folgt, wird man am Ende angenehm uͤberraſcht von einer ganz 
eigenthuͤmlichen Erſcheinung. Am legten Steinbruche vorüber er— 
blickt man auf einer Beinen Erhöhung die Ruine einer Klauſe, 
welche kurz nad dem Tode des legten, bereits ſekulariſirten Ere— 
miten durch eine muthwillige Hand angezuͤndet und verbrannt 
worden iſt. Gleich nebenan ſieht man in einer breiten Felſenkluft 
einen- Andachtsort mit dam. Delberge,. neben welchem in einer alla 


dern ‚Selfenfpalte ebemals eine Quelle ſehr frifhen, guten Waſſers 


war, die. aber. nach des Klausners. Tode, bei dem Einfturze eines. 


üngebeuern Selfenftüdes, gleich in der Naͤhe, verſiegte. Eben da 
vereiniget, ſich mit dieſen Wege der von Suͤden über bie hohe 
fteinerne ‚Zreppe herauffuͤhrende Weg, und noch einige , Stufen 
weiter hinauf erblicht man ein Kirchlein, und neben diefem weiter 
bin eingn. weiten, länglih runden wit einer Mayer. umgebenen 


Platz, und, an der Maper herum, die Stationen des Rreuzweges 


in Nifpen mit hölzernen, gut gefhnigten Giguren ; ‚die. vierzehende 
Station, die Grablegung iſt in der Mitte des weiten, Plahes in 
einer. Heinen. Steinhöhle; Vor dem Kirchlein iſt ein breites, Vox⸗ 
dach über Betftüplen,. und, gleich, nebenan freiftehend „die thurmförs 


mige Kanzel. yon Steinen erbaut, ‚Un, der.weillichen Seite der - 


Umfangsmauer ift ſolche betraͤchtlich erböhet, und daſelbſt im, einer 


groͤßeren Niſche die 13. Station, die Abnehmung, Ehriſti vom 


Kreuze, mit groͤßern ſehr gut geſchnitzten Figuren. Links und rechts 


daran. find Portale durch die Mauer mit, hoͤlzernen Halbthuͤren; 


und wenn man. durd dieſe auf den noch, etwas hoͤheren ‚freien 
Play: hingus tritt, ſo uͤberſieht man das Heine, anmuthige Thal 
von Muͤllwegn bis Prannenhurg bin, und uͤber das Thal hinguf 
den, ſogenannten großen Brangenberg mit. ‚dem St, Margarethen 
Kirchlein. und. dem vielen, in Obſtbaͤumen aufenten ‚Häufern die: 
fes langen Bergabhanges. F ie His. 

Das Kirchlein auf der Biber, zu Ehren, 99 hl; Magdakena 
eingeiaeipt,, entjtand por 200 jahren, zur Zeitndeg dreiſſigjaͤhrigen 
Krieges. Im Fahre 1629 ließ ſich hier auf der Biber ein frorg; 


mar Exemite, der Bruder Johannes Schelle, gieder; ‚erbaute ſich 


von geſammelten Beiträgen, und mit Hülfe, einiger Nachbarn eine 
— Huͤtte und eine kleine Kapelle daran, die er im Geſchmacke feiner 
Zeit recht ſchoͤn mit Bildern zierte. Die trauxigen Ereigniſſe jener 
ſchrecklichen Zeit, Krieg und Peſt, mahnten ohnehin maͤchtig zum 
Gehete, und bald verſammelte ſich an Sonn: und: Feiertaͤgen ehe 


Anzahl Menſchen um den ‚frommen Gremiten an der neuen Kas 


pelle; die Beiträge zur Berfhönerung ber Kapelle mehrten fi, 
Bruder Johannes umzäunte den Play der Kapelle, und der da- 
malige Bel iger von 1 Salteafteit, der Freiherr Wolf Ferdinand von 
Hundt, ſchenkte i. 31681: den — Platz: als Eigenthum 
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zur Kapelle; und gab bei feinem Tode t. % 1635, derfelben 
noch überdieß 1200 Gulden, welche gemäß Zeftaments feine Nach⸗ 
folger der Kapelle verzinfen follten. Frau Sophia -von Taufkir⸗ 
chen, geborne Prant von Haſelbach ftiftete i. J. 1632 in diefe Ka- 


pelle einen Jahrtag für ſich und ihre Verwandtſchaft, bei welbem 


jederzeit gedenft werden fol ihres Eheherrn Hildeprant von Zaufs 
kirchen; hierauf der Stifterin Eltern, Reinprecht Prant von Ha: 
ſelbach und deffen Gemahlin Kordula, geborne von Adelshauſen; 


dann der Stifterin Ahnherrn und Ahnfrau, Georg Prant, Pfleger . 


zu Natternberg und deffen Gemahlin Sophia, gebornen Findlin 


von Platſch (im Wipp- und Puftertbal in Zirol); "dann der El: 
tern ihres Eheherrn, Herrn Johann Heinrich von Taufkirchen, 
Pflegers zu Auerburg, und Katharina, geborne von Kütfcher; fer: 
ner des Herrn Georg von Kütfcher, Pflegers zu Nofenheim und 
deffen Gemahlin Sophia, geborne von Neudeck; des Herrn Wolf 
Dietrih Hundt und deffen Gemahlin Regina, geborne von: Por 
wang, des Wolf: Wilhelm Hundt und deffen Gemahlin Anna Mas 
ria gebotne von Trenbeck; des Heren Wolf Ferdinand Hundt und 

defien Gemahlin Anna Margaretha geborne von Seibelftorf; und 


endlich des andaͤchtigen Bruders Johann Schelle, als erſten Er⸗ 


hebers dieſer Kapelle und deſſen Nachfolgers, des Bruders Peter.?) 

Mit geringen Mitteln war indeß die Kapelle zu einem Kirch⸗ 
lein erweitert, und am 13. Inni 1636 durch den Biſchof, Veit 
Adam, feierlich eingeweiht worden. Der jaͤhrliche — ——— 
dieſer Einweihung ward auf den Sonntag in der Oktav des 
tages des hl. Johann des Taͤufers feſtgeſetzt. 

Da während der Schreckenszeit des Schwedenkrieges und: der 
zugleih durch das Land wuͤthenden Peſt jeder für fich felbft der 
Gorgen genug batte, und da überdieß der dritte Klausner auf 
der Biber verfchiedene, dem Volke mißfälige Veränderungen vor⸗ 


nahm, und darum die Opfer abnahmen; auch die Zinfen von dem 


Kapital pr. 1200 fl. im Drange der Umftände im Nüdftand blie 
ben; fo wurde die Dachung des Kirchleins vernachläffiget und im- 


— 





8) Die hieher gehörigen Dokumente liegen in der Regiftratur zu Brannenburg. 
8) Diefe Gedentformel und dad Einwelhungs⸗-Dokument und mandes andere — 
Bezuͤgliche wurde mir von H. Pfarrer Bumöller in Blinöbady mitgetheilt, 
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mer fhadhafter; der Regen ſchlug durch, und ermeichte das Ge: 
mäuer; und um das jahr 1660 drohte dem Kirchlein auf. der 
Biber der Einfturz. Das drängte zur fchleunigen Hilfe. Der reis 
herr Mar von Ruepp, auf deffen But Falkenftein das obengenannte 
Kapital von 1200 fl. verzinslich aufgelegt war, wurde endlich be, 
wogen, die feit mehr als 20 Jahren rücftändigen Zinfen nachzu⸗ 
tragen; Volk und Pfarrgeiftlichkeit fpendeten mildthätige Gaben, 
und zugleich ftand ein neuer Butthäter für das Kirchlein auf, der 
damalige Gerichtſchreiber zu Auerburg und Sränzmautner zu Fiſch⸗ 
bach, Sebaftian Wider und feine Gemahlin.1%) Es wurde nun an . 
der Weftfeite des Kirchleins die noch beftehende Heine Kapelle und 
hinter diefer die Sakriſtei angebaut, und uber das Ganze ein ger 
meinfhaftliches Dach gemacht i. %. 1664. Nah und nad wurden - 
mehrere Jahrtage in das Kirchlein auf der Biber geftiftet; i. J. 
1693 von der eben genannten Frau Yarbara Wider,’ bereits Wittwe; 
1724 von Jakob Hamerfchmid, Klausner auf der Biber; 1730 von 
Herrn Michael Höfelmajer, Pfarrer zu Flinsbach, und endlich 1788 
von dem Eremiten dafelbft, Markus Fiſchbacher. 

Der Altar in der Nebenkapelle wurde i. 3. 1709 von Johann 
Sranz, Biſchof von- Freyſing eingeweiht, Der von Freyhetrn von 
Hundt dem Kirchlein gefchenkte Play wurde ftatt des bisherigen 
Zaunes, i. J. 1735 mit einer Mauer umgeben, und an derfelben 
in gleihweit entfernten Nifchen die Stationen des Kreuzideges mit 
hölzernen Figuren errichtet. Graf Sigmund Anton von Ruepp 
erbaute die Hauptkapelle an der Mauer zwifchen den zwei Pors 
talen -mit der 13. Station; und aus einem eigens dazu bes 
ſtimmten Vermaͤchtniſſe des Pfarrers Höfelmajer ward die Heine 
Srablapelle in der Mitte des großen Plages erbaut, Die Klaus: 
ner mußten in der Klaufe auch Schule halten. 


| | 4, 
Moulewenge, Mulewingen, Müllwegn, vulge Müllbing. 


Gleich am Fuße der Biber, füdlih und weſtlich beginnen in 
dem Beinen, anmuthigen Thale, die Sluren des Dörfleins Müll 


10) An den beiden Seiten der Nebenkapelle ift dad Widerſche Wappen gemalt und 
darunter die Namen Sebaftian Wider und Barbara Wider, 1664, wohl zum Beiden, daß 
fie diefe Kapelle gegründet haben, 
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wegn, ‚das. kaum ‚ein paar. hundert Schritte von. der Biber ent⸗ 
fernt, wie.alle Orte um Brannenburg herum in einer Menge von 
Obſtbaͤumen verftect liegt. Es heftebt nur aus 6 Häufern, welche zur 
Gemeinde Tegerndorf gehören, aber zur Pfarrei Groß-Holzhaufen, 
und,deren Filialkirche Brannenburg eingepfarrt find, jedoch mit 
Ausnahme des erften Haufes, einer Mühle, welche, obgleich Bran⸗ 
nenburg am näcften gelegen, zur Pfarrei Slinsbach gehört, weil 
das Haus und.die Mühle früher, am fübdlichen Ende. des Doͤrfleins 
ſtand und erſt ſpaͤter an das noͤrdliche Ende herein gebaut worden 
iſt. Neben dem Doͤrflein hin und dqzu gehoͤrig, liegen am Muͤhl⸗ 
bache hinauf die Mahl: und Schneidmuͤhle zum Kohibauf, ‚bie 
Mahlmühle zum Waginger, und weiter hin zwifchen Dem Rieſen⸗ 
berge und dem großen Brannenberge noch zwei Schneidmuͤhlen ; mehr | 
füdlih das Steinberger Bauergut, und. über diefem, in bedenten- 
der Höhe der Altenburger Hof, welche legtere alle wieder zur Pfar- 
zei. Flinsbach gebören.*!) Von da zieht fih der Weg neben dem 
Mühl: ‚oder Foͤrchenbach hin zu dem fchönen Wafjerfall an der 
Reine, und unten. vorbei in das Hochthal die Reine genannt, von 
welchem, ans. man weftlich..über. die fügenannte Stiege in das Aerz⸗ 
moos wit den vielen Alpenhuͤtten und weiter fort in die bayriſche 
Zell koͤmmt, oder im Thale gerade fort durch die Regau, an dem 
erſt vor wenigen Jahren entſtandenen Hauſe des Wildbarn⸗ Hans 
yoruͤber, gen Aurdorf hinab gehen kann. | 
Von diefem Dörflein melden die Urfunden wenigz es kommt 
nur im Salbuche des Grafen Siboto vor, und zwar um das. Jahr 
1135 bis zum Ende deffelben Sahrhunderts, Als nämlich Graf 
Siboto von Salkenftein mit feinem Bruder Herrant nach des Va⸗ 
ters Tode die Beſitzungen ihres Vaters theilte, fiel auf. Sibotos 
Antheil auch ein Volchmar von Muͤllweng mit ſeinem Gute. Die⸗ 
ſer Volchmar mag dem Bruder Herrant ſehr lieb und werth ge⸗ 
weſen ſeyn, und er tauſchte ihn gegen einen andern Vaſallen aus, 
und gab feinem Bruder dafür dem Chuno von Reut — WVogtareut, 
auch der: Zeufel von Neut genannt, Diefer Volhmar von Müll: 
wege kommt dann noch zweimal vor; das eine Mal auf, der Burg 





. ID Au bie. Däufer am Srlach, ‚wurden, wie vor mir liegende alte Urkunden fagen, 
ehemals zu Mülwegn gezählt; es waren deren 4, jest aber feit einigen Jahren :6 Haͤuſer 
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Neuburg bei. Dagen bei einer Yerhondlung. zwiſchen den Grafen 
Siboto und den Brüdern von Zellerreut; das zweite Mal auf 
einem großen Gerichtötage zu Laindern bei Dftermarngan, als 
der edle. Herr ‚Eberhard. von Maiſach alle feine Befipungen, zu 
Slinsbach und Mülwegn an den Srafen Siboto verkaufte: ‚Shen 
bei diefer Verhandlung find dann noch vier Vafallen aus Milz 
wegn ald Zeugen unterfhrieben, naͤmlich Megingoz, Burkhard, 
Nudolf und Heinrih, M. . VII 465, 4608, 482. Auf melde. 
Guͤter fie aber gehören, ift ungewiß. Mit Beſtimmtheit Fannınus 
ein einziger Vaſalle in Muͤllwegn genannt werden, auf welche Bes 
figung dafelbft. ex gehörte, Albert der Martararı 1.0: 499. Es iſt 
der. noch jetzt fo genannte Do bei. dem Martrer BauersigM 
Ram: er Er DES ‚29.21 MIMTNS 
lan 5. ee riuetunk 

Das Kirchlein St. Margareth in Buchach. Be 2 

Am groſſen Brannenberge, — Stunden uͤdlich von Brangen⸗ 
burg entlegen, weit hinten gegen den weltlichen Abhang des Nies 
ſenberges, gegenuͤber dem Altenburger Bauerhofe, auf einem, Vor⸗ 
ſprung des alten Berges, 12) in bedeutender Höhe über den Müll: 
oder voͤrchenbach, ſteht an einem alten maſſiven Thurme angebaut, 
ein Kirchlein, deſſen Anſicht ſogleich überzeugt, daß biejes Heine, 
noch dazu in fpäterer Zeit faſt um die Hälfte vergröfferte, Kirch: 
lein dem ftarfen Thurme urſpruͤnglich nicht angehört babe. Diefes 
Kirchlein gift in allgemeiner Volksſage als das Altefte diefer Ger 
gend, ift in den Ehren der bi. Margareth eingeweiht, und von eis 
nem Begräbnißplage umgeben. Man genießt hier eine fehr ſchoͤne 
Ausſicht in die ſchoͤne Umgegend und in weite Ferne längs dem 
Inn hinab. Sieden Einöden ſehr "nabe herum gehören zu dem 
Begräbnifplage an dem Kirchlein, und feit unbekannter Zeit iſt das 
St. Margarethen⸗Kirchlein eine Tochterkirche von der St. Martins⸗ 
Pfarrkirche in Flinsbach, welche eine Stunde weit davon entfernt 
ift. Die fieben zu Et. Margareth gehörigen Einoͤden find: Majer—⸗ 
hof, Wieden (rulgo Winner, nicht Winden oder Wiinmer) Dor⸗ 





12) Der viel höhere lange Bergrüden Wwiſchen dem Schornkopf und dem Sulzberg 
heißt der Mitterberg, und nur deſſen baten. und bewohnter he hang beißt der 
gröffe Brannenberg. 15 
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nad, Kircher, Kirchbuͤchler, Guck und Grapf. Nur eine Y, Stunde 
vom Kirchlein füdlich liegen die beiden Höfe von Grembachau, und 
ebenfalls Y, Stunde, nur etwas höher ſuͤdweſtlich die beiden Kron- 
berger, welche lehtere 3 Häufer, fonderbarer Weife nicht zum Gt. 
Margarethen:Kirchlein, fondern zur Begräbniß gen Flinsbach ges 
bören. 

Don diefem alten Kircplein findet ſich weder bei Meichelbed, 
noch in andern, mir befannten, gedruckten Werten eine Spur, und 
ſelbſt in den Folien des hiftorifhen Vereins zum Behufe des hir 
ftorifchstopographifhen Lexikons für Bayern ift es übergangen, 
während viel jüngere Kirchlein, 5. B. Schwarzlad, Biber, Kirch: 
wald, ja felbft Die Kapelle am Nufelberg (Ufcpelberg?) bei Obers 
auerdorf, eigene Folien haben. — Die erfte Meldung von dem St. 
Margaretb Kirchlein finde ih in einem Heinen Salbuͤchlein, 23) 
welches i. 5. 1554 durch Noe Kriechpaumer, rector Ecclesiae in 
Flinsbach gefertiget und von Wolf Dietrich von Hundt, damaligen 
Beſitzer der Herrſchaft Falkenſtein unterſchrieben iſt. Dieſes kleine 
Salbuͤchlein beſagt: daß i. J. 1447 Georg Saͤbelkiel fein Gut zu 
Slinsbach für 46 Pfund Pfenning an die Kirche St. Margaretb 
verkauft habe. Als Siegler des Briefes erfcheint Arfacius Urfarer. — 
Ebenda heißt es auch, daß zur felben Zeit Georg Hinterleitner 
von vier Bienenlörben an das Kirchlein St. Margareth — 

16 Pfenning bezahlt habe. 

Zum zweiten Male wird des St. Matgarethen ⸗Kirchleins er⸗ 
waͤhnt in einem Ablaßbriefe vom Jahre 1485. Dieſer Ablaßbrief 
von dem Pabſte Innocenz VIII. im erſten Jahre ſeiner paͤbſtlichen 
Negierung gegeben, unterſchrieben von 5 Kardinaͤlen, deren Siegel 
ſehr ſchoͤn in rothem Wachs abgedruͤckt, in laͤnglich runden, etwa 
4 Zoll langen Kapſeln von Eiſenblech, recht gut erhalten, daran 
haͤngen; — am Rande des Briefes iſt das Vidimus des Biſchofs 
Sixtus von Freyſing beigeſchrieben; — dieſer Brief beſagt, daß der 
Papft auf inſtaͤndiges Bitten des andaͤchtigen Prieſters, Peter 





13) Dieſes Salbuͤchlein von St. Margareth, nur in Sedez, recht ſchoͤn auf Pergas 
ment geſchrieben, faſt wie neu erhalten iſt in der Regiſtraiur zu Brannenburg vorhanden. 
Arſazius Urfarer vom Thurm (em ſogenannten alten Schloͤßchen) in Urfarn war Land⸗ 
ſtand von Oberdayern⸗ Muͤnchen. — Buchners Geſchichte von Bayern, 


— 
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Kluber (er war zur felben Zeit Pfarrer in Flinsbach) einen Ablaß 
verleihe allen Chriftglaubigen, welche an den darin benannten Ta= 
gen nad) abgelegter Beicht und Kommunion das vorgefchriebene 
Ablaßgebet verrichten und einen Beitrag: machen, daß dieſes Kirch⸗ 
lein in feinem Gebäude hergeſtellt und eıhalten und bewahrt, und 
mit Büchern, Kelchen und andern Zierben verfehen werde. 12) 
Sm Fahre 1503 gab Ulrich Straffer von Tegerndorf zur Kirche 


„St. Margareth im Buchach““ fein Haus mit Hausftatt und Gar- 


ten zu Flinsbach, worauf feit langer Zeit Veit Weber ftiftweis 
figt, nämlich 60 Pfenning jährlih aus diefem Gute zu einer ewi- 
gen Meffe am Donnerßag nah St. Georgen Tag. Er behielt ſich 
jedoch .den Genuß des Guͤtels auf fein Leben lang bevor. Den 
Brief fiegelte Erhart Peldinger, Richter zu Salkenftein; und ale 
Zeugen unterfchrieben Hanns Puchreiner zu Fiſchbach, Veit Mar: 
cher, Sifher aus der Au, und Yörg Schmid von Flinsbach. Am 
Montag nach bi. 3 Königtag. Im Fahre 1668 ftiftete auch Frau 
Sophia von Taufkirchen, geborne Prant von Haſelbach einen Jahr⸗ 
tag in dieſes Kirchlein. 

Dieß iſt alles, was ich bisher über das Kirchlein St: Mar⸗ 
garethen am großen Brannenberge!) gefunden habe. Das Alter 


des Kirchleins, der Name des Stifters, und wie jene 7 Häufer 


zu dem Kirchlein gelommen feyen, diefes Alles ift unbekannt, Aber 


auffallend ift es, wie dieſes jegt noch fo Heine Kirchlein an einen 
- fo maffiven Thurm gelommen feyn mag. Denn das urfprüngliche 


Kirchlein war fat um die Hälfte Heiner als das jegige; man ſieht 
von Auffen recht deutlich dem fpätern Anbau, der ungezweifelt um 
die Jahre 1485 oder 1486 gemacht, und zu deffen Behufe der oben⸗ 
genannte päbftliche Ublafbrief gegeben worden ift, Wenn wir die 
Namen der um das Kirchlein herum zerftreuten Häufer, Majers 


hof, Widen, Kircher, Sud; wenn wir die Lage des Kirchlein ges 





13b) Diefer Ablaßbrief und alle vorhandenen Briefe in der Pfarr s Regifiratur zu 
Flinsbach wurden mir von dem 9. Pfarrer Bumüller mitgetheilt. 

14) Er heißt der grode Brannenberg zum Unterfchiede von dem Heinen Brannens 
berge, welcher zunaͤchſt am Dorfe und Schloſſe Brannenburg anhängt, und gegen den 
Sulzberg fi hinauf zieht. Die Eindden, Lehen, Ai, Wart, Antret, Kogl und Schwein⸗ 
fteig ſammt Schwarzlad gehören zum Eleinen Brannenberge; weiter hinauf heißt er der 
Sulzberg. — Auf dem groffen Brannenberge Liegen nebft den oben fon genannten auch 
noch Vorder⸗ und Hinterleiten, Brunnthal, Thau und Buͤhel. 


’» 
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Fade. dem Altenburger Hofe — alte Burg — gegenüber, da mo 
der Ihalweg in der Tiefe zwifchen dem Rieſen- und Brannenberge 
eben am engſten wird; dieſen Thalweg, weldyer im, Rüden des 
Miefenderges und des Wildbarn dur die Hochthaͤler Meine und 
Negau gen. Auerborf ind Tyrol hinein führt; — wenn mir diefes 
genau ins Auge faffen, fo wird es mehr ald wahrſcheinlich, daß 
dieſer unverhaͤltnißmaͤßige Thurm an dem kleinen Kirchlein einſt 
ein Wacht: und Wehrthurm geweſen und zu einem groͤßern befe— 
ſtigten Werke gehoͤrt habe. Dieſe Wahrſcheinlichkeit verſtaͤrkt ſich 
noch mehr, wenn wir zugleich die Lage der laͤngſt verſchollenen 
Burg Holenftein — Castrum Holenstein — und die vier ehemals zu 
diefer Burg gehörigen Güter in der Mauer — inderMoura — jetzt 
zufammen Höfen genannt, Baumgarten, Höfer, Schuſterbauer und 
Majel, betrachten. Diefe + Güter mit Hölnftein liegen am noͤtd⸗ 
‚lichen Ende des großen Brannenberges, mo diefer wegen des ſtei— 
ken Abbanges ohnehin ſchwer zugänglich if. "Ueberbaupt dürfte 
diefer Berg in alter Zeit, bevor im Verlaufe der Jahrhunderte 
durch KRultivirung "des Bodens gar vieles ſich verändert hat, bei 
ſchwerlichere Zugänge gehabt haben, fo daß der Weg: ind Tyrol 
auf dem linken Ufer des Inn fo ziemlich verfperrt werden Eonnte.*5) 
6. 


Holenstein, Castrum Holnustein. 
| Holenftein, 

Hoch oben am nördlihen Ende des großen Brannenberges, 
kaum eine halbe Stunde füdlih von Brannenturg ftebt das jegige 
Bauergut Hölnftein mit einer fehr ſchoͤnen Ausficht in die öftlichen 
Gebirge und-längs dem Inn hinab, Gleich weitlich nebenan iſt 
der ſogenannte Schrofen, der letzte Abhang des Mitterberges, def 
ſen oft abſtuͤrzendes Steingeroͤlle nicht ſelten ein erſchreckendes Ge— 
toͤſe macht. Tief unten ſtuͤrzt durch eine enge Schlucht der wilde 
Kirchbach heraus, uͤber welchen eine hoͤlzerne Hochbruͤcke gebaut iſt, 








35) Der Weg auf der oͤſtlichen Seite des Rieſenberges laͤngs dem Inne war ohne— 
bin durch die Burg Falkenftein, und nod weit mehr durch die Burg Kürnftein fehr leicht 
zu verfperren. Die Straße unmittelbar unter letzterer Burg war noch in der neueften 
Beit dutch den Inn und den Felfen= Hügel, auf dem die Burg ftand, fo eingeengt, daß 
nur ein einziger Wagen fahren konnte; und es hat fih noch die Sage erhalten, daß in 
alter Beit der Weg über den Burghügel felbft ganz nahe an der Burg vorüber führte. 
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und der Weg von Hölnftein nach dem Lechner Hofe am Parzen⸗ 
bichel neben dem Unkengraben gen Brammenburg führt. Raum 
eine Viertelftunde oͤſtlich vun Hölnftein liegen. die 4 -Bauergüter. 
vor Höfen; zwifchen beiden Orten war früher ein tiefer, breiter: 
Graben, mwelcyer aber im Fruͤhherbſte des fehr naffen Jahres 1816 
durch eine: wahrbaft fürdterlihe Erdlähne vom Mitterberge jegt 
großentheile ausgefuͤllet ift. 

Gewiß ift, daß auf unierm Hölnftein“ eine abeliche Familie 
wohnte, welche zum Geſchlechte der Waldecker, Miesbacher, Paft: 
berger, Diepperskircher und Panger gehoͤrte. Zwar findet ſich an 
dem jetzigen Bauergute, oder um dasſelbe herum auch nicht die 
geringſte Spur von einer Burgruine; keine Sage davon hat ſich 
erhalten; aber zwey Urkunden ſprechen von einer Burg Hoͤlnſtein, 
welche unter den darin angegebenen Umſtaͤnden keine andere ſeyn 
kann, als dieſes jetzige Bauergut Hoͤlnſtein; und viele Urkunden 
nennen die Namen der Beſitzer und ihrer Vaſallen und Dienſtman— 
nen, alle aus diefer Gegend, fo daß wir gemdthiget find,  unfer- 
Hölnftein als ihre Burg und Wohnung anzunehmen. Ehe: wir 
diefe Urkunden anführen, muß noch auf einen hieher bezuͤglichen 
Umftand aufmerkfam gemadt werden. In dem Salkenfteiner Sal: 
buche werden alle um Falkenſtein und Brannenburg gelegenen, dem 
Grafen gehörigen Ortfchaften und einzelnen Höfe mit ihren Ab— 
gaben an den Grafen aufgezählt; von dem großen Brannenberg, 
und aller auf felben liegenden Güter ſchweigt das Salbuch. Sollte 
diefes Schweigen nicht zu dem Schluße berethtigen, daß diefer, eben. 
nicht unbeträchtliche Gütertheif, der auf allen Seiten, von Falken: 
feiner Befigungen umgeben war, zum Gebiethe der Grafen von 
Falkenſtein nicht, wenigftens um diefe Zeit, im XI. und XIII. 
Jahrhunderte nicht mehr gehört habe? — Wen gehörte nun diefe 
Gegend. am. großen Brannenberge? ich dächte, den Herren der 
Burg Hölnftein dürfte wenigftens ein Theil bavon eher haben. 
Und wer waren nun dieſe Burgberren? 

Leider war meim Forſchen nach ihnen, im den mir zu Gebot 
ftebenden Urkunden, vor der Mitte des XII. Jahrhunderts vergeb— 
lich; ich fand zwar die naͤmlichen Namen der nachherigen Burg— 
beſitzer von Hoͤlnſtein, Waltman und Fridrich aus dem Geſchlechte 
der Paſtberger und Dieppertskircher, und es iſt ganz auſſer allem 


- 
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Zweifel, daß die Hölnfteiner zu dieſem Gefchlechte gehören ; daß aber 
die Burg Hoͤlnſtein ihr Eigenthum geweſen ſey, dieſes fand ich erſt 
bei dem Jahre 1169. Zn dieſem Jahre ſchenkte ber Biſchof Als 
bert von Freyfing dem Klofter Scheftlarn einige Zehenten. Die 
Schenkungsurkunden unterzeichneten als Minifterialen des Hochflife 
te8 Waltman und Fridrich von Holenftein; und hinter ihnen unter: 
zeichnete noch ein Waltman von Holenftein, der den Beifa „miles, 
db. i. Reuter hat; nachher wurden dieſe milites Ritter genannt, 
Sehr wahrfcheinlich ift dieſer Waltman auch ein Sohn des Walt⸗ 
manns von Hoͤlnſtein.ie) 

Ob aber dieſes Holenſtein auch gewiß das jehige TER 
Hölnflein am Brannenberg fey, dieſes müffen wir noch zuvor dar⸗ 
thun. Eine Urkunde aus der zweiten Hälfte des XII. Jahrhun⸗ 
derts ift gegeben auf der Burg Holenftein in Castro Holenstaine. 
Waltman von Holenftein ſtellte diefe Urkunde aus, und feine Soͤhne 
Fridrich, und Meginhart von Flinsbach unterzeichneten als erſte 
Zeugen. Der Wohnort Meginharts, Flinsbach, deutet beſtimmt 
auf unſer Hoͤlnſtein.“) Eine andere Urkunde, nur um etwa 20 
Jahre fpäter gegeben, erzählt, daß Dtto 1. Bifchof von Sreyfing, 
von dem Edlen, Otto von Reut zween Höfe und eine Hube in 
Wihſe unter der Burg Holenftein — in villa Wihse sub castro 
Helnstein — gelauft habe.!%) Diefes Wihſe ift wieder bezeichnend 
für unfer Hölnftein; es ift der Weiler Wiefenhaufen, die oben 
fhon??) genannten 4 Einöden; einft kurzweg auch Wiefe genannt, 
Caspar von Winzer, Beliger von Brannenburd vom Jahre 1507 
bis 1543, nennt dieſes Wiefenhaufen noch Wiefe, in einem von 
. Ihm felbft gefertigten Auszuge aus dem nicht mehr vorhandenen 
Salbuche von Brannenburg,2°) in melhem er die Grenzen feiner 
Hofmark befchreibt: „Item von Mied durch den Hofanger binab 
gen Wieſe.“ Wir werden eimas weiter unten aus den Namen 
der zur Burg Holenftein gehörigen Vaſallen und Nitter der Ber 
weiſe noch einige finden, daß die im obigen beiden Urkunden ges 
nannte Burg Holenftein wirklih das Hölnftein am Brannenberge 


— — — 


16) M. D. VII. 5615. 17) M. B. VIII. 451. 18) Meichelbeck hist, fries. I, pars 
instsam. pag. 573. uro. 1375. 19) Sieh oben Nro, 1, die Chronik von Miefen = ober 
Iſenhauſen. 20) Diefer Auszug liegt noch in ber Negiftratur zu Brannenburg. 
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‚fey. Wie aber diefe Burg an die Paftberger gefommen, ob burd) 
Heirath, Erbſchaft oder Kauf? das weiß ich nicht. | | 

Bir haben als die eriten beurfundeten. Befiger von Holnftein 

Waldman und deffen Sohn Fridrich gefehen. Fruͤher fchon hatte 

Altmann Yon Paftberg dem Klofter Scheftlarn feine Befipung in 
Subelingen juxta lacum Chiemesse, Eiboling unter dem Chiemfee 
in der Pfarr Kienberg, Landgerichts Troſtberg übergeben. Die 
Urkunde unterzeichnete fein Sohn Fridrich als erfter Zeuge.*") Alt: 
man der Juͤngere entfagte dann feinen Anſpruͤchen auf diefe Be, 
Ügung.?9) Und diefe Entfagungsurfunde unterfchrieben als erfte 
Zeugen fein Vater Waltman und fein Bruder Fridrih und gleich 
nach dieſem Meginhart von Flinsbach. Bon Waltman und dem 
Bruder Fridrich wird der Wohnort nicht angegeben ; wahrfcheinlich 
find fie die oben genannten von Hölnftein. Voter Waltman bat 
wohl feinem Sohne Altman die Befigung Paftberg übergeben, und 
iſt mit dem andern Sohne Fridri gen Hölnftein gezogen. Bald, 
darauf fehen wir Waltman und feinen Sohn Fridrih von Holen 
fein als Zeugen bei einer Schenkung des Rudolphs von Waldeck 
an dad nämliche Kiofter.22) Faft gleichzeitig erfcheinen Waltmann 
und fein Bruder Friedrich von Paſtberg, 24) und sicht viel fpäter 
wieder Waltman und fein Sohn Fridrich von Holenftein, und 
mit ihnen ihre 4 Dienfimannen, Nitter Fridrich, Nudiger, Hein⸗ 
tip Sciver und Eonrad Schrott; 22) und“ dieſe 4 find von Holnftein, 
fegt die Urkunde bei. Ich halte fie. für die Befiger der 4 Güter 
zu Höfen — in der moura — da dieſe 4 Güter zunaͤchſt bei Hölns 
fein, ‚und gleihfam in suburbio gelegen find. 

Um das Jahr 1184 finden wir Waltman von Holnflein bei 
Bifhof Otto IL, auf der Ottenburg.2°) Und ungefähr um  diefelbe 
Zeit ſchenkte er dem Klofter Scheftlarn einen Hof Suende — 
Gſchwent bei Goping in der Pfarr Neukirchen bei Miesbady. Um 
das Fahr 1188 übergab dem nämlichen Klofter auch Fridrich von 





< 21) M. B, VIII, 431, 
22) 1, c. 410, Diefe beiden Urkunden find verfegt. 
23) 1. c. 438, 
21) lc. 44, 
25) 1. c. 449, Anch dieſe Urkunde iſt verfegt und muß weiter vorne Reden, dba fie 
unter Bifchof Albert — 1158 bis 1184 auögefertiget ift. 
26) ], ©. 441, 442, 
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Holenftein zwei Höfe zu Echweinthal bei Schlierſee, damit ſeine 
Tochter Fridruna in das eben damals bei Scheftlarn errichtete 
Nonnenklofter aufgenommen wurde.? ) Hierauf ſehen wir den Walt: 
man von Holenftein, wie er gegen das Klofter Scheftlarn Verzicht 
-Teiftet auf, das Gut zu Siboling, welches fein Vater Fridrich dem 
Klofter uͤberlaſſen, und die frühere Schenkung Altmans von Paft- 
berg beftätiget hatte.2%) Diefe Urkunde iſt auf der Burg Holens 
ftein, gefertiget und von Fridrich von Holenftein und en 
von Flinsbach unterzeichnet. 
Mm das Jahr 1189, eben vor. dem — des Keiſers Grid» 
- rich gen Paläftina, erfcheinen wieder ald Waltmans von Holen: 
ftein Söhne Fridrih und Waltman, und als des legtern Miles 
Eiboto, mwahrfheinlih von Brannenburg.2) Dieſer Waltman, 
ber Süngere, batte wegen eines Hofes zu Hohenſcheftlarn, ben 
fein Vater dem Klofter gefchenkt hatte, das Klofter und deffen Bes | 
wohner oft und, viel beunrubiget; auf das. Zureden feiner Bafallen 
und Freunde, und durch fein eigenes Gewiffen gedrängt, entfagte 
er endlich feinen Anfprücden in die Hand des Abtes Heinrich, 
alfo noch vor dem Jahre 1200,30) Bald darauf finden wir wieder 
Fridrich von Hölenftein- im Klofter Scheftlarn und mit ihm dieß— 
mal als feine Milites Sridrih und Nudolf von Yang, Conrad 
von Ayfing und Wernber von Sunbderleiten, Sonnenleiten bei 
Hundham.s1) Etwas fpäter treffen wir die Brüder Fridrich und 
Waltman von Hölenftein wieder in dem Klofter Scheftlarn, wie 
fie-im Verein mit ihren väterlihen Obeimen, Rudolf und Dito 
von Walde dem Klofter zwei Weinberge in Tirol fchenken.s®) 
Nicht lange darnach übergibt Herr Waltman von Hölenftein dem: 
felben , Kloſter das Gut Stadelberg bei Paftberg und Miesbach3s,) 
Und in der zunaͤchſt daran folgenden Urkunde erfcheint ald Zeuge 
Sridrich von, Holenftein und neben ihm feine Milites $ridrich der | 
Fürft und Wernher von Neut» Diefe Brüder von Hölenftein fin- 





27) 1. & 443, 
28) 1,41, 
29) 1. c. 455 u. 459 und M. B. IL 344. 
30) M. B. VIll, 459, 
31, l. e. 481, 
32) 1. ec, 468% 
33) I, c, 474, 
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ben wir gleich wieder im Klofter Wejarn bei einem Guͤtertauſche 
zwiſchen dem Grafen Otto von Valaj und dem Kloſter Scheft⸗ 
larn.) Bald darauf ſcheint der Bruder Waltman geftorben zu 
feyn; und nicht lange nach ihm ſehen wir auch den Bruder Srid» 
rich auf dem Öterbebette. Da leiftete er nochmal Verzicht auf 
das Gut Gſchwent, welches fein Vater dem Klofter Scheftlarn 
gefchenft hatte, und gab für ſich ſelbſt demfelben Klofter feine 
ganze Beſitzung zu Prunnen.®) Sein Todesjahr fällt in das erfte 
Viertel des XIII. Jahrhunderts. 

Don jegt an ſchweigen die mir bekannten Urkunden ein gans 
zes Jahrhundert von Holnftein und den Hölenfteinern; die Burg 
ift ſehr wahrſcheinlich in diefer Zeit zerftört worden; vielleicht in - 
der groffen Fehde zwifchen Herzog Dtto dem Erlauchten und feis 
nem Vetter und Obeim, dem Grafen Konrad von Wafferburg. 
Mit Anfang des Xill. Jahrhunderts finden wir zwar die Hölen- 
fleiner wieder, aber nicht mehr auf der Burg Hölenftein. Durch 
die vielen Verſchenkungen ihrer Vorfahren an Klöfter waren bie 
Einkünfte der Familie herabgeſunken; dur das Wegbeirathen der 
nachgebornen Söhne ward das Vermögen noch mehr getheiltz bie 
ſpaͤtern Befiger von Hölenftein mit ihren Einkünften auf das Gut 
Hölenftein befchränkt,. konnten den Aufwand einer Adelsfamilie 
nicht mehr beftreiten, und traten nach und nad) in den Bauerns 
ftand zurüd, während die weggezogenen Söhne unter glüdlicheren 
Umftänden noch lange ihren Adelsſtand behaupteten. Der Herr 
Legationsrath und Mitter von Koch-Sternfeld ſpricht in feiner 
vortrefflichen Schrift: „Beiträge zur deutfhen Länder, Voͤlker⸗, 
Sitten: und Staatenkunde” fehr fhon über das Zurädtreten fo 
vieler Adelsfamilien in den Bürger» und Bauernftand im XII, 
und XIV. Jahrhundert, während Zmeige des naͤmlichen Geſchlechtes 
auf der ererbten Adelsftufe fich erhielten, oder auch in höhere Grade 
aufftiegen. Wir werden fpäter bei der Ehronit von. Gunthartsberg 
ein ähnliches Beifpiel mit Hölenftein finden, | 

Nach hundert Jahren finden wir endlich wieder einen Hoͤlen⸗ 
ſteiner. Otto von Hölenftein war im Jahre 1315 Kaftner zu Ayb⸗ 

34) 1. 6. 479, 


35) 1. e. 486. 488, 
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"fing, 36) Im Sabre 1318 tritt Walther ‚von Höfenftein als Zeuge 


‚im Klofter Rot auf”) Seiner wird auch gedacht im Klofter Bei: 
harting und Beuerberg.9) Er erſcheint nochmal als Zeuge für 
Hellwig, die Höchenkircherin im ‚Klofter Tegernfee.3%) Jörg, der 
Hölenfteiner entfagt am 19. Juli 4330 zu Gunften des Klofters 
. Sürftenfeld feinen Anfprücen ‚auf dns Gut und die ‚Leute zu 
Prantjtätt, Landgerichts Miesbach), Am 30. Auguſt defjelben 
Jahres erkauft ex von, dem Kloſter Beuerberg einen Hof zu Wil— 
ling.i) Bon diefer Zeit an batte diefgr Zweig der Hölgnfleiner 
feinen ig zu Willing. Am 3. Auguft 1331 verfpricht Ulrich, 
der Hölenfleiner von Toͤtendorf dem Kloſter Beiharting yon dem 
. Eigen zu Holzhaufen jährlid 3 Schilling Münchner Pfenning zu 

geben.) Im Sabre 1849 - finden wir einen Berthold Hölenftei- 


ner und defjen Tochter, Gemahlin des Konrad Trenbed zu Wolfseck. 


Aud zu Hoppenbuͤchel bei Pang ſaß ein Zweig der Hoͤlenſteiner. 
Im Jahre 1360 kommen Marquard von Hoppeubuͤhel mit ſeiner 
Hausfrau Agnes, und feine Brüder, Thomas, Otto und Ehriſtian 
vor. 43) Der Hitter Zacharias Hölenfteiner von Berbling war. im 
Jahre 1374 bis 1387 Richter zu Aybling; wie einſt ſein Urahn 
Waltman von Paſtberg, ward auch er im Jahre 1385 erwäblt, 
| die Grenzen jwifchen den Befipungen der Klöfter Zegernfee und 
Schlierſee zu berichtigen. Als ſeine Soͤhne kommen vor Hanns 
und Otto, die Hoͤlenſteiner. Bald darauf finden wir Hanns und 
Hlio die Hoͤlenſteiner, geſeſſen zu Forſtern.“4) 

Waͤhrend nun die Nachkommen der alten Hoͤlenſteiner gen 
Billing, Berbling und, Zötendorf, ‚gen Hoppenbühel, Kirhdorf 


’ 


und Soritern ich vertheilten, und im Adelsſtande fih behaupteten, 


war ihre alte Stammburg zu einem einfachen Bauernhofe herab— 
gelunfen; nur ein fhwacher Echimmer des vorigen Adels bat 





36) Original⸗Brief. 

an M. B. 1.423, 

a8) lc. V. VI. 

39) Nogesta 1331, 10, mir. 

40) Regesta. 

41) Regesta, 

42) Regesta, 

43) Hund Stammenbud III. Thl. 
44) Hund Stammbuch. III, Theil, 
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& erhalten, welcher nun bald gänzlich fi fi ch verlor. Erſt im Jahre” | 


* etſcheint wieder ein Hoͤlenſteiner zu 9 lenſtein. Ein Origt⸗ 
naldrief, auf Pergament geſchrieben, gibt uns Kunde von Hand” 
fen dem Holenfteiner zu ee wie er von Markus Höggner, 
Bürger zu Markt’ Hall im Innthal, ein kleines Guͤtt zu Tegern⸗ 
dorf, genannt auf der Höggen, erfauft. Der Brief ift gefiegelt von. 
Friedrich Zimmerauer, Pfleget zu Faikeuſtein. 5) Dem Sohne die⸗ 
ſes Hannfen von Hötenftein, Narierie Heinrich, gab im Jahre 
1437 der Probſt von ©. Petersberg am Madron, Ulrich Areſin⸗ 
get, „die fhöne Alpe im Schoͤ nfeuchta hinterhalb des groffen Yen 
baches in die Schwaig⸗ genanit Hölenftein im Fatkenfteiner Ge⸗ 
richt, damit die Schwaig gebeſſert und uns und unſerm Gottes⸗ 
haͤus St Petersberg dle Forderung und eh 


ganz unentgeltlich zum SHölenfteiner Gute gegeben, und, was wohl. 


nicht zu überfehen ift, nicht einmal eine jährliche Gilt und Etift. 
darauf gelegt, was doch bei ähnlichen Schenkungen gewöhnlich” 


wär. Woher mag wohl dieſes groſſe Wohlwollen für den’ Beſihtzer 
von Hoͤlenſtein rühren‘? Es moͤchte aus Folgendem ſich erklaͤren 
laffen. Sumd, im dritten Theil feines Etammbuhee, erzählt bei 
dem Geſchlechte der Heſeloher von einem Hanns Hefelober, welcher 
Pfleger zu Paͤl geweſen war; er ſtarb im Sabre 1470. Dieſer 
bat viele deutſche Lieder gemacht, laͤcherlich und artlich;“ unter. 
andern eines auf eine Bauernhochzeit: Von üppiglich Ding fo 
wollen wir heben an; ein anders: Hännfel Hefelober, wie lang 
milt närrifch. fein! und: eines, das er als Frejer einer Fungfrau 
von, Hoͤlenſtein gemacht bat: „Es taget von dem Hoͤlenſtein“ Sehr 
wahrſcheinlich iſt es, daß dieſe Jungfrau eine Tochter des Hann⸗ 
fen, von Hölenftein, geweien und, Hannſen Heſelohers Gemahlin 


geworden jey. Danns Heſeloher und diefe,feine Hausfrau, Anna, 
von Hölenftein hatten, zwei Züchter; Barbara, Gemahlin des 
Hannfen von Schellenberg zu Weilheim; und Anna, Gemahlin: 


des Wolf Arefinger zu Dürgenfeld. Ulrich Areſinger; der. Probft 


° 








45) Diefer Brief-Iiegt noch gut erhalten bei den Oberheckner zu Tegerndorf. 
46) Diefer Brief ſamt unbefhädigten Sigel noch? im Otiginal zu Hoͤlenſtein. 


ienſt deſter vaß da⸗ og 
von. gefallen möge. Geſchehen nach Chriſti Geburt 1437 am St. 
Andreas Tag des heiligeh Zwoͤlfbothen — Diefe ſchoͤne arpt murde 


- 
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von St. Petersberg, welcher die ſchoͤne Alpe zum Hölenfteiner 
Gut ganz unentgeldlih und ohne Gilt und Stift gegeben, war 
mit den Hölenfteinern verwandt. _ Urkundlich lann ich jedoch 
ſolches nicht nachweiſen. 

Auſſer dieſen Hoͤlenſteinern zu Holenſtein finden wir in dieſer 
Zeit, um das Jahr 1470, die Brüder Konrad und Hanns die 
Hoͤlenſteiner, den erſtern zu Willing, den andern zu Kirchdorf, 
beide waren Landftände.27) Im Jahre 1494 ftiftete Benedikt Hd: 
Ienfteiner zu Kirchdorf, damals gefeffen zu Marbang, und. Agnes 
feine Hausfrau, eine Wochenmeffe in die Pfarrkirche zu Aybling. 
Er ftarb im Jahre 1498, und liegt bei ©t. Peter in Salzburg 
begraben, Bon ihm kam das Gut zu Kirchdorf an den Balthafar 


& von Thanhauſen, Pfleger zu Aybling.“s) Diefer Benedikt fcheint 


der legte Mann von den im Adelsftande gebliebenen Hölenfteinern 
gewefen zu ſeyn. Der in den Bauernftand zurüdgetretene Stamm 
zu Hölenftein aber erhielt ſich faft um 100 Jahre länger. Die 
nachgebornen Söhne diefer Bauernfamilie machten fih an andern 
Drten anfäffig; fo finden wir in den Falkenfteiner Gerichts Pro- 
tokollen Hölenfteiner auf der zunächft gelegenen Einöde Buͤhel, fo 
zu Großholzbaufen, und noch heute gibt es Hölenfteiner. Der 
legte Hölenfteiner zu Hölnftein war Leonhart. Eine von feinen 4 
Töchtern, Unna, heirathete um das Jahr 1565 dem Bernhart Gran⸗ 
dauer von Buntheröberg. So kam Hölenftein an bie Gran⸗ 
bauer,49) Leonhart, der legte Hölenfteiner zu Hölenftein, ftarb 
nad 1590. 
T. 
Amaizbouchil, Amaisbühel, Bichl ob der Gmain. 


Gleich dem. Heraufblinten eines eben untergehbenden Sternes 
fehen wir aus einigen noch vorhandenen Urkunden, daß vor 400° 
Jahren auf diefem fhön gelegenen Heinen Bauerngute, ganz nabe - 
füdlih von Brannenburg über den Kirhbach hinüber auf einem 
Hügel gelegen, eine Familie gelebt habe, welche nicht dem Bauern: 
ftande angehörte; denn ber Befiger führte ein eigenes Siegel. Der . 





;® AT) Buchnerd Geſchichte von Bavern. VI. Buch. 
48) Hund, Stammbuch. III. Theil. 
49) Brief bei dem Ober⸗Heckner u Tegerndorf 
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Ort hieß um felbe Zeit AUmaisbühel. — Amaiz war in alter Zeit 
“ein weiblicher Name. M. B. II, 311. — Um Fuße des Hügels lie⸗ 
gen 5 Häuschen von Handwerksleuten bewohnt, welche auffer eis 
nem Heinen Baum: und Grasgärthen neben dem Haufe kein 
Srundftüd hatten, bis fie erft vor einigen Jahren bei der Bers 
theilung von Gemeindeweiden am oft verwäftenden Kirchbache 
hinab, jedes ein paar Tagwerke fleinigten Grundes erhielten, welche 
iegt allmählig von Steinen gereinigt, in fchöne Weder verwandelt - 
werden. Diefe 5 Häuschen zufammen bheiffen die Gmein. Nur 
wenige Schritte von da Über den Kirchbach hinüber, ſteht die Kirch⸗ 
bahs Mühle mit Mahl, Saͤg⸗ und Delpreß: Werken. 

Die 4 noch vorhandenen Urkunden befagen Solgendes : 

2). Im Jahre 1425 fiftet Hanns Pichler 0) einen. ewigen 
Jahrtag in der Pfarrkirche zu Flinsbach, am Sonntag nad dem 
Oberſten Zag (HI. 3 Königsfeft) mit Vigil, und am folgenden Tage 
mit einer gefungenen Meße und 3 gefprochenen Meßen für feine: 
liebe Margareth die Schwertlin. Als Stiftung gibt er der Kirche 
fein Gut zu Erlach auf der Peunt; und als Unterpfand, daß dies: 
ſes Gut unangefprocdhen verbleibe, fegt er fein Gut „daz Amaisbüs 
bel’ im Salkenfteiner Gericht. Er fiegelt felbft und mit ihm Hanns. 
Schwertl, Ehorherr zu Schliers. St. Dionift Tag auno 1425,52). 

Diefe Margaretb Schwertlin war Hannfen Pichlers erfte Haus 
frau; bie zweite war Anna, die Amaisbuͤchlerin, ——— zu 
Amaisbuͤhel. 

2) Anna die Amaisbuͤhlerin, Wittwe zu Amaisbuͤhel im Fal⸗ 
kenſteiner Gericht ſchenkt der Kirche Unſer Lieben Frau zu Bran⸗ 
nenburg drei Grundſtuͤcke; eines auf der Hausſtatt; das andere 
zwo Eggarten an das Hoͤferluck ſtoßend; und das dritte auf der 
Bruckwieſe ob das Mitt. Amaisbuͤhel. Der Brief iſt geſiegelt von 
Bernhart Pſchachel, Pfleger zu Brannenburg am St. Margare 
then Tag der bl. Jungfrau i. J. 1440. 

3) Hanns und Anna, die Puͤchler von Amaisbuͤhel, hatten ei⸗ 
nen Sohn, ebenfalls Hanns genannt, deffen Hausfrau Caͤcilia 
von Eib erwies am Inn in der Gemeinde Zegerndorf gemwefen. 





60) Der Name ift bier unleferich, in ben andern Urkunden aber beutlich geſchrieben. 
51) Der Brief liegt in der pfarrlihen Regiſtratur zu BRUDER und iſt mir von 
bem H. — guͤtigſt mitgetheilt worden. IR FERNEN 
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Don biefen kommt nur eine Tochter vor, Namens Anna, Welke 
an Konrad Winkter, Bürger zu Aybling, verehelihet war. Diefer 
Konrad und feine Hausfrau verkaufen i. J. 1465 eine Wiefe zu 
Eiberwied an den edlen und veften Wilpolt den Tarchinger zu 
Mooseck. Der Brief iſt geſiegelt von Hanns Sweilhart,Pfleger 
zu Falkenſtein; und als Sigelsgezeugen unterſchrieben Lienhart 
Heuſerer zu Fiſchbach und Peter Staudacher von Aſten. anno 1465. 

4) Der letzte Brief iſt ein Verzichtbrief der Gäcilia Buͤchlerin, 
Wittwe des Hannſen Buͤchler von Amaisbühel, worin fie als Mut⸗ 
ter ber Anna Winklerin ihre Einwilligung zum Verkaufe jener 
Wiefe gibt. Siegler, Zeugen und Datum wie im vorigen Briefe.3%)" 

Diefer Hanns Buͤchler zu Amaisbuͤhel war - der: legte feines 
Stammes; geſtorben um das Jahr 1460; und da er nicht mehr 
als Eetbftfiegler auftritt, wie fein Bater, fo ſcheint er: in den Bau⸗ 
ernftand zuruͤck getreten zu feyn. Bald derauf finden wir -aüf dem- . 
Amaisbühel,. der jegt nur mehr einfach Buͤhei genannt wurde, 
Nachkoͤmlinge der alten’ Hölenfteiner, mit: diefen zugleich aber auch 
noch einen Schuſter zu Bühel: in-einem eignen Häuschen. Es 
muͤßen alfo bei dem Ausfterben der Büchter aus dem vorigen Gute 
zu Bühel zweigemacht: worden feyn. — zu Tage iſt wieder 
nur mehr ein — Sun 


ut i —J —* 
8. > in re" —3249 dir 
Unter der Eich, Oberfuljberg, Aich. Sind. 
Bon Hölenftein-in gerader Richtung über den Kirchbach bins 
‚ber liegt am Eleinen Brannenberge die Einoͤde Aich hoch open Aber 
Schloß und Dorf Brannenburg, von melden man eine” Halbe” 
Stunde hinauf zu geben bat, mit einer herrlichen Fernſicht. Die: 
fer fchön gelegene Bauerhof gebörte einft den Minifterialen von 
Eulzberg, welches Schloß faft eine Stunde von da auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite des Sulzberges gelegen war. Fruͤh ſchon hatten die 
alten Sulzberger dieſes Bauergut der Lieb Frauenkirche in Bran— 
nenburg geſchenkt, und von diefer, resp. von deren Kirchenproͤbſten 
dem Hannſen Tarchinger von Mooseck verliehen i. J. 13800; und 
* ihm ſeinem a Ludwig i. J. 1423, — Zweig der. 





52) Die Vegteren beei Briefc liegen in ber gRediſtratur zu Brannenburg und in bies 
fen ift der Name „Puͤchler“ ſehr deutlich gefchrieben, 


aus drr Umgſtgtud von Brannendurg. 2*3 


Larchinger hatte feinen Sitz auf dem jehigen·Winderhaufe ji 
Branneliburg und ftarb mit dieſemn Ludwig wieber“üb. Rah deſ⸗ 
fen ‘Tode ſcheint der Probſt vom Petersberge, Wilhelnn von Greut, 
dieſes Bhiuergut zu Aich zum Petersberge gezogen zu haben. Ynr 
Jahre 1460 gab der Probſt Ultich Areſinger das Aicher Gut der 

Kirche in Brannenburg wieder zuruͤck, und nahm dafuͤr das in 

Oberflinsbach gelegene, der Kirche in Brannenburg‘ gehörige uf 
Pamberg dafür. Von diefer Zeit an ift das Aichergut bis zum 

heutigen Tage der Liebfrauenkirche in Brannenburg grundſtiftig. 

Seit utalter Zeit ſaß Auf dem But unter ver Aich eine Buuers— 
Familie, :dte alten Aicher Kettatmt; "Welche Art? das’ Jahr 1496 
ausſtarb Die- Tardjinger ' rerchten von dieſen Gute der Kirche 
jaͤhrlich Big Pfenning und ein Pfund Was; nach ihren 
Abgange erſcheint aber von dem naͤmlichen Gute eine jaͤhrliche Gilt 
von 3:Pfund Pfenning; welche Fridtich der Hochſttaßer von Höch⸗ 

ſtraß und Hanns Eyſel, beide aus der Pfarr’ Pang' von dem Gut 
zu Aich darauf'die alten Aicher gefeßen , jetzt bezögen ‚aber i. $.' 
149: der Kirche in Braunenburg als Eigenthum abträten! Wie 
diefe Gift! an zen und Enfet —— — — DONE, 

m finden.“ 

MNochiſt — bigendes⸗ bemerken swerth. In denn Gericht: N 
Ptotokollen der Herrſchaft Falkenftein v. J. 1604 kommt eine 
Streitfiiche vor, in welder Wolf Warter vor’ Matt, “der aachſte 
‚Naar des Aichergutes, klagend auftritt gegen er Beer 
der," Sedelinajer von Speck, der ihn geſchimpft hatte! alsek" War!’ - 
ter eile Weinpippe holte," um ein Faß Weit abgüzichen, welchese 
er feiner Schwägerin, Anna MWeldacher auf der’ Alch, ind Haid“ 
hinauf geführt hatte, Es’ wat alfo der Wein, der" ehemals auch 
im unſerer Gegend gebaut wurde, "in den Bauerhäufern noch nicht 
vergeffen, obgleich Herzog Maximilian I. durch Errichtung vieler 
Landesfürſtlicher Braubdufer mohlfeileres Getränite yerbeiftgäfrte 
und’ das Blertrinken vorzüglich ——— = | 


9 | j * 
Swinstio, ‚Schweinfteige aaa AL 


—— Suinstio in dem Salbuche des Grafen Siboto 
gehörte: zum Gebiete der Herrſchaft Falkenſtein rad den’ Abgange 


gi "isn 


234 Chronik mehrerer Orilchatten 


der alten Falkenſteiner kam es an die Herzoge von Niederbayern 
Landshut, und wurde dem Kaſtenamte Brannenburg. einverlsipt 
Mit der Hofmark Brannenburg wurde es i. J. 1506 dem Mitter 
Caſpar von Winzer übergeben, und hatte von diefer Zeit an im⸗ 
mer gleiche Herren mit Brannenburg. 

Hoch oben gelegen am Heinen Brannenberge, fat % Stuns 
den weftlich aufmärts von Brannenburg, an einem ſchmalen Abs 
fage des höheren Gulzberges, genießt diefer Weiler einer überaus 
fhönen Sernfiht gen Welt, Nord und Oft, zum Theil auch in 
die füdlihen Gebirge. Noch in ber. Icpten Hälfte des. vorigen 
Jahrhunderts bielten fi bier herum MWildfehweine auf, woher 
etwa auch der Name Schweinfteig kommen mag. Erſt im Sabre 
1466 koͤmmt diefer Ort wieder urkundlich ver ald Schwaige. Es 
Iebten damals auf diefer Schwaige zwei Brüder, Hanns und 
Kafpar, die Schweinfteiger genannt. Bis zu diefen. Brüdern war 
die Schwaige ungetheilt, nur Ein Gut; allein beide konnten fich 


nicht vertragen, und lebten in beftändigem Unjrieden. Da wurden: 


‚von dem damaligen berzoglihen Pfleger und Kaftner zu Brannen: 
burg, Oswald Sunderftorfer, zu Schlichtung diefes unbrüderlichen 
Zwiſtes ‚vier Schiedsmaͤnner beftellt, Jörg Kiel, Nichter zu Falten; 
ftein, Wilhelm Kanzler, Bürger zu Roſenheim, Thoͤman Müller 
äb dem Steinach und Heinz Prüdler. Die Brüder gelobten, ihrem 
Spruche fih zu fügen. Der Spiud lautet fo: Hanns folle bie 
halbe Schwaige mit aller Zugehör abtreten an den Bruder Kaſpar; 
er, Hanns, fol in der untern Haufung bleiben; den Keller follen 
fie theilen oder untermauern; den Kaften behalte Hanns; bdiefer 


Pfund für des Bruders Dienfte, und 5 Pfund für Eifen: und 
Kupferwerk, für Wagen, Pflug und andern Hausrath, alfo im 
Sanzen 35%, Pfund Pfenning ; überdieß ein Bett mit Bettgewand 
und Zugebörung ; dazu aus dem Gtalle 4 Kühe, 4 Ninder und 
ein Pferd; und wenn Kafpar in der nächften Saftnarht heirathet, 
fol Hanns einen Monat nah der Hochzeit 10 &, auf Pfingften 
wieder 10 &., und die übiigen 131, .@. auf Pfingftei übers Jahr 
bezahlen, das genannte Vieh, und darunter zwey Nutzkuͤhe und 
das hiezu nöthige Sutter bis zur nächften Heuärnte übergeben. — 


3 


"aber fol dem Kafpar. helfen einen andern zu zimmern. Hanns | 
fol aus dem vätırliden Erbe geben 24° Pfund Pfenning, 414 
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Der Brief ift gefiegelt von Oswald Sunderftorfer, und als Zeugen 
unterſchrieben der ehrbar und meife Hanns Rieder, zu Mied, Ehris 
2 Schmid und Kunz Hagel zu Zegerndorf und Florian Aper⸗ 

.Pfinſttag vor Lichtmeßen i. J. 1466.58) . ’ | 

— ward alſo die bisherige Schwaige auf der Schweinſteig 
in zwei Guͤter getheilt; das untere, -jept Borderfehweinfteig ift das 
alte Hauptgut. Bis zum Jahre 1554 hauſeten auf beiden Gütern 
urkundlih noch Schweinfteiger; Wolf und. Andrä; 3 Fahre Später 
1557, finden wir auf der bintern Schweinfteig einen Gilg Kirch 
baͤck, und auf der vordern war eben Hanns Schweinſteiger fortge⸗ 
zogen und hatte das Gut ſeiner Tochter Margareth uͤberlaſſen, 
welche dann den Bernhard Kronberger heirathete. Dieſer mußte 
dem neuen Hofmarksherrn von Brannenburg, Kaſpar dem Pien« 
zenauer 40 fl. Anfall, und der Frau Sfl. Reugeld erlegen. — Im 
Jahre 1704 faß wieder ein Schweinfteiger auf der Vorderſchwein⸗ 
fteig ; auf ihn kamen dann Antreter, deren legter vor 20 Jahren h 
ftarb, und feine Zochter heiratbete wieder einen Schmweinfteiger 
Andrä von Baumgarten. 

. Zu Dinterfchweinfteig waren feit den legten 50 oder 60 Jah⸗ 
ven zwei Beſiter, welche ſich vor andern ihres Standes ganz 
vorzuͤglich auszeihneten, zwei Brüder, Richard und Gebaftian 
Nechenauer. Der ältere, Richard, oder gewöhnlich Meichard ‚ger 
nannt, übernahm von feinem Vater das Gut, und haufete darauf 
unverebelicht ; feine Schwefter Anna führte ibm. die häusliche Wirtbs . 
ſchaft. Der juͤngere Bruder erlernte die Malerkunſt. Ale drey 
Geſchwiſter waren ſehr gut erzogene, ſtille, gottesfuͤrchtige Leute, 
geehrt und geliebt von Jedermann, Nihard war ein fleiffiger, 
recht gefchicfter Bauer, der mit Liebe und Sreude feinen Berufsar:- 
beiten oblag; auffer diefen aber bing er mit ganzer Seele an dem 
Lefen ſchoͤner, nügliher Bücher. Kaum fah man ihn des Yahres 
2 oder 3 mal in einem Wirthshauſe; dafür hatte er an Feyertas 
gen ftets einige Nachbarn um fi ih in feinem Haufe denen er theils 
aus feinen Büchern vorlag‘, theils von den Vorfallenheiten jener 
wichtigen Zeit — von dem Ausbruche der franzoͤſiſchen Revolu— 





.53) Der Driginalbrlef liegt in der Regiſtratur zu Brannenburg; fo wie auch der 
nachfolgende, 
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tion — "ergäbtte, Er hatte ſich eine Heine Bibliothekvon religib⸗ 
ſen und geſchichtlichen Buͤchern, vbrzügtich vbn Vatetlands⸗ und, 
Eröbefchreibungen angeſchafft, und dazu den Yanzen‘ Hamannſchen 
Atlas, in welchem er ſchuell And rithtig rag" zu finden wüßte. Er’ 
reifete öfters nach München, theils um feine Brüder zu beſuchen, 
hauptſaͤchlich aber um ſich mit dem ihm wohlbekannten Profeffor 
und Buchhändler Strobl wegen einiger für ihn dienſamen Buͤcher 
und Landkarten zu befprechen. Aber fein Lefen und feine Kennt: 
niße machten ihn nicht uͤbermuͤthig und ſtolz; er übernahm ſich 
nie; ſteis blieb er der liebe, beſcheldene Mann, der gute Nachbar, 
der ſchlichte, einfache Bauer, der ohne alle Anmaßung getreulich 
ſeine Pflichten gegen Goͤtt, gegen’ geiſtliche und weltliche Votge⸗ 
fegte erfüllte, gegen Jedermann gefällig und liebreich war, und 
über dem Lefen nie feine Berufsarbeiten verſaͤumte. 

Am 24 Oktober 1806 war er mit feinen Knechten mit Um⸗ 
hacken von Baͤumen beſchaͤftiget. Ein Baum fiel ungluͤcklich, und 
unſern gulen Reichart niederſchlagend, kam er mit der ganzen“ 
Schwere ſeines Stammes auf deſſen Unterleib zu’ ltgen. Reichart 
ward fürchtertich zerquetſcht; alle Bemühungen, die entfegliche Laſt 
von dem Unglüdtichen wegzubringen, waren bergeblich. Er lebte 
eben noch fo ‚länge, daß der ſchnell herbeigerufene Pfarrer won” 
Holzbaufen,. 9. Chriftian Zettl mit den Hülfsmitteln und ben EI 
ftungen, der Neligion im fuͤrchterlichſten Todeskampfe ihn ſtaͤtken 
| ‚Bonnie, und dann verſchied er in Geduld und Ergebung. Jetzt erſt 
konnte man den Baum von der Leiche wegnehmen. — Seine 
Schwefter Anna hatte ſich über den hoͤchſt traurigen Fod des tier ? 
ben Bruders fo ſehr entfegt, daß auch fie fhon im März des fol⸗ 
genden Jahres ihm in die Ewigkeit folgte. Ri art war 46, Anna | 
43 Sabre alt. | e 

Sebaftian, der jüngere Bruder; geboren 1..%. 1761, hatte . 
ſchon als Knabe den Wunſch geäuffert, Maler zu werden; allein 
der Vater war ihm zu fruͤh geſtorben, und feine‘ VBormünder nd: 
thigten ihn, feinen Wunſch nicht beachtend, das Schreiner » Hands" 
werk zu erlernen. Nachdem er’ aber der Vormundſchaft entwachſen 
‘war, ging- er ſogleich, zur Erfuͤllung feiner frübern Neigung, 
nach Ebs bei Kufitein; um daſelbſt bei dem gefchichten Maler 
Freund die Malerei zu lernen. Nach vinigen Jahren kam er nad 
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‚Münden, mp er pon bem Grafen Max, von Preyfing freie Woh⸗ 
‚mung und Berpflegung erhielt, und, fh unter der, Leitung guter 
Meiſter mit Eopiren, von Gemälden zwei Sabre beſchaͤftigte. Er 
„ging hierauf. wieder in feine Heimath zuruͤck, kaufte ſich ein 
Haͤuschen in Nieder⸗Flinsbach, und heirathete die Tochter des Ma⸗ 
lers in Ebs, Joſepha Freundin. Nach dem Tode ſeiner veiden 
Geſchwiſter zu Schweinſteig fiel ihr Anweſen ihm zu; und obwohl 
weder er, noch ſeine Hausfrau zu Bauerarbeiten erzogen worden 

waren, bezog er doch das Bauergut zu Hinterſchweinſteig. Auch 
hier lebte er ganz feiner. Kunſt, und viele ſeiner Arbeiten fanden 
Achtung. Sein Bauexhaus, hoch oben am Berge mit der ſchoͤnen 
Fernſcht, wurde, von Brannenburg aus, von vielen Meifenden 
aus allen Gegenden und Ständen, melde die ſchoͤne Gegend um 
Brannenburg zu ſehen kamen, haͤufig beſucht, und dieſe wurden, 
faſt noch mehr als von der herrlichen Ausſicht, in dem Haufe dee 
‚feltenen Bauers überrafcht, wenn Rechenauer fle dafelbft über die 
Stiege hinauf führte und nun die Thuͤre eines Zimmers öffnete; 
fie fanden bier eine Eleine Bildergalerie. Denn wie vorhin fein 
Bruder Richard in diefem immer feine Bücher aufgeftellt und 
die Wände mit Landkarten geſchmuͤckt hatte, fo hatte jezt Bruder 
Sebaſtian die Decke dieſes Zimmers recht artig bemalet, und alle 
Seitenwaͤnde und Zwiſchenraͤume der Fenſter mit Gemaͤlden theils 
von feiner Hand, theils von andern Meiſtern, darunter auch meb: 
rere werthvolle waren, wirklich ſchoͤn ausgezieret. Mitten im Zim- 
mer ftand ein Tiſch und auf felben lag ‚ein großes, Foliumbuch 
theils mit Handzeichnungen von ihm und andern, theils mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern, theils mit Skizzen von bereits vollendeten oder noch 
zu fertigenden Malerarbeiten angefuͤllt. Man weilte recht gerne 
in dieſer unerwarteten Gemaͤlde— -Gallerie, und unterhielt ſich recht 
angenehm mit dem gemuͤthlichen, uͤber ——— —— viel 
beleſenen Manne. 

Allein der Bauer war in dem Maler gaͤnzlich untergegan— 
gen; ganze Sommer war er nicht zu Haufe, fondern auswärts 
mit Ausmalen von Kirhen, mit Malen von Bildern, Faſſung 
von kirchlichen Gegenftänden u, a. befchäftiget. Er hatte 4 Kin: 
der; der Sohn batte fih wie der Vater der Malerkunft gewidmet, 
und mar in der Maler: Akademie in Münden; die 3 Töchter 
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waren bei der Mutter zu Haufe. Und da es mit der Bauerwirth⸗ 
ſchaft durchaus einen gewuͤnſchten Fortgang nicht nehmen wollte, 
ſo uͤbergab er ſein Anweſen der aͤlteſten, kaum 16jaͤhrigen Tochter 
Euphroſine; und nachdem dieſe geheirathet hatte, zog er mit den 
übrigen nach Neubeuern,“) wo er i. J. 1835 am 5. März, im 75. 
Lebensjahre verfchied. Von ihm find die Fresko «Malereien in der 
Pfartlirhe zu Slinsbah, und in den Kirhen zu Brannenburg 
und auf der Schwarzlad; von ihm find die Altarblätter im Chor: 
Altar der Pfarrkirche zu Derl, zu Neut im Winkel, in der Et. 
Leonhardstirche zu Nußdorf am Inn; von ihm ift in der Pfarr— 
kirche zu DMiedering der fterbende Joſeph, und in der Lorettokirche 
bei Roſenheim verfchiedene Bilder aus dem Leben Marid; und in 
der Kirche zu Brannenburg. die 2 Nundgemälde auf den Geiten- 
Altären, die bl. Anna und der bi. Johann von Nepomud, und in 
ber Schloßkapelle dafelbft Chriftus im Grabe, welches Gemälde 
Rechenauer auf Anfhaffung des Grafen Marimilians VI. von 
Preyfing-Hohenafhau zu dem von diefem in die Schloßkapelle 
geftifteten hl, Grabe verfertigte. Es war feine legte Arbeit, 

Sein Sohn GSebaftian Rechenauer, der fi in der Dealer 
Akademie in Münden zu einem guten Maler ausbildete, machte 
fih in Roſenheim anfäßig. Von diefem find die Fresio » Malereien 
in den Kirchen zu Zaißering bei Prutting, und zu Ruhpolding, 
Landgerihts Traunſtein; die Altarblätter: St. Johann von Ne— 
pomuf in der Pfarrkirche zu Nofenheim; das Choraltar- Blatt zu 
Nußdorf bei Zraunftein, zu Leonharts⸗Pfunzen, zu Poft Fiſchbach, 
in der Freythof-Kapelle zu Slinsbah, und St. Rupert in ber 
Oelbergkapelle bei Saharang. 


m—— — — 





54) Er wollte eben bie GEinfiebler-Wohnung auf der Biber Laufen, wo wenige Jahre 
vorher der legte Eremite geftorben war, als eine boshafte Hand die ſchoͤn gelegene Klaufe 
anzünbete und verbrannte. 


Ptãlzicche Verträge mit Bayern. 
Aus einer Handfcheift der Vereins « Bibliothek, 
Mitgetheitt oe 


von 
$. A. Steiheren v. Gumppenberg, 


k, Regierungslecrettär in München, 





‚(Bortfegung). 


ro. XII 


Abrede der bayerifchen umd pfalzueuburgifchen Nathe über den 
Vollzug des Art. 19 des Vertrags vom 12. Aug. 1559. Kelheim 
ben 29. April 1560.) 


Zu wiſſen als auf heute dato der durchlauchtigen hochgeborenen Fürſten 
und Herrn Herrn Albrechten und Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein 
und Herzogen in Bayern ꝛc. verordnete Räthe und Gefandte, vermöge ihrer -» 
Frl. End, gefchehenen Anlaßes allhier zu Kelheim eingefommen und von we⸗— 
gen. Vollziehung des 19. Artikels, foviel die Caſſation der neuen Erbrechts⸗ 
briefe über etlicher bayeriſchen Klöfter Güter, in der Pfalz liegend, befangt, wie 
dann derfelbe Artikel im jüngft zu Augsburg ao 1559 aufgerichteten Vertrage 
eingeleibt, gütlicher Handlung gepflogen und aber von einem und anderm Theil . 
angeregter Punkt zu mehrertei jedes Verſtandes gezogen worden ift, alfo daß, 
wie auch hievor, auf zweien derwegen gehaltenen Tägen geſchehen, nichts 
Fruchtbares erreicht hat werden mögen; ſo haben doch die abgeſaudten Räthe 
aus unterthäniger Wohlmeinung für ſich ſelbſt von naͤchſtfolgendem Mittel ge⸗ 
redet und auf gleiche ratification beider ihrer fr. Gnd. und Herru ꝛc. ſich 
mit einander verglichen. Nämlich daß aller obgefchriebener Erbrechtöbriefe und 
Reverfe (wo einige vorhanden) cassation indgemein gefchehen folle und das 
durch die Güter in den gleichen Stand, darin fie, ehe und zuvor gemeldte neue 
Te RG 

» Giehe ofen Nr. XI. Grwäßnt in Kreitmaprs Staatsrecht g. 13 und in Are 


tin bh, Staats-Vertraͤgen S. 18. — Die Ratiftkation diefer Abrede erfolgte in dem 
Bertrage dom 9, Nov, 1560 (Nro, XIII.) Abfag: „Nachdem auch zum Eilften zc. 
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Erbdriefe aufgerichtet, geftanden und gemefen, wieberum lommen und geftellt 
werden follen; jedoch, woferne einem oder anderm Theile gefällig bei einem 
oder mehrern Gütern des Eigenthums, Grund und Bodens halber deßgleichen 
von wegen Zinſen und Gülten beffere Richtigkeit zu machen, das fol jeder 
zeit zu beider Fürften freundlicher gufer Wergleihung flehen; ob auch die Be: 
figer der Güter vor den neuen aufgerichtefen Erbbriefen einigerlei briefliche 
Urkunden gehabt, die in der Pfalz Gewaltſam ge ommen, ford | ofen denfel: 
ben auch wilder zugeſtellt werden. — 1b ſoferne nun döh-beiven hochgedach⸗ 
ten Fürften und Herrn 2c, diefe ihrer frl. Gud. Abgeſandten Abrede ratiſieirt 
und gut geheißen, alddann möchte mehrermeldte Caſſatiou zu Abſchneidung 
mehrer Zuſammeuſchickung und Unkoſtens, dieweil ohne das die neuen aufges 
richteten Erbbriefe bei einem ehrbarn Rathe zu Kelheim hinterfegt, durch den 
Pfleger daſelbſt und Hannſen Erafiten von ‚Nofenberg 2. verrichtet werden, 


Actum — unter beider Ho@ernannter Fuͤrſten Abgeſandten unterſchrie⸗ 
benen Namen und Handzeichen, den 20. April 1560. 


Chriſtoph von Raindorff. Hanns Crafft von Roſenberg. 

Michael Volkhamer, Dr. und Kanzler. Georg Kneer, Pfleger zu Hemau. 

Andreas Preu, Reutmeiſter zu Straus 2 | 
Bug 1° oe sum 


’ 


ro. XIII. 


Vertrag zwifchen — und Pfalz: Neuburg über einige bei — 
Vollzuge des Verträgs vom 12. Aug. 1559 eutftandene Serum: 
gen. Neuburg den 9. November 1560.') 


Bon Gottes Gnaden, Wir Albrecht: Pfalzgraf bei Rhein; Herzog in 
Dbern und Niedern Bayern ꝛc und von denfeiben Gnaden, Wir Wolfgang 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern und Graf zu Veldenz ꝛc. Bekennen 
für un, unfere Erben und Nachkommen md thun Fund allermäuniglich mit 
dieſem offenen Vertragsbrief, — nachdem ſich zwiſchen und beiderſeits auch den 
Unſern in hernach benannten Sachen Irrung erhalten, daß wir darauf zu Er⸗ 
haltung freuudlich oetterlichen Willens auch Pflanzung guter Nachbarſchaft 
uniere Rathe und Geſandte gen Neuburg an die Donau zuſammen verorduet, 
weiche die Sachen unterfchiedlih vor Dand genommen, - diefelben erwogen, bes 
varpichlagt umd fürder nach aller Verhör und eingenommener Erfahrung eine 
eudliche und beftändige Abrede und Vergleichung Ben wie von Wert zu 
Worten hernach folgt: 

Nachdem ſich eine gute Zeit her etliche neäkariie Frrungen uud Ges 


ER: Cewaͤhat in Kreittmayrs Steoturtot 5.153 und in Aretins bi Staats⸗ Ver traͤ⸗ 
gen. ©, 16. ; 
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brechen zwiſchen den Durchlauchtigen hochgebornen Fürſten und Herrn Herrn 
Albrechten Pfalzgraien bei Rhein, Herzogen in Oberu und Niedern Bayern ꝛc. 
an einem, und Deren Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein Herzogen in Bayern 
und Grafen zu Weldenz ꝛc. am andern Theile erhalten, welche neben ihren 
frl. Gud. dero Prälaten und Präfatinen auch andere beiderfeits Unterthanen 
berührt, auch zum Theil nicht jest allererft angefangen, Jondern auf hochge⸗ 
dachtem Herzog Wolfgang Pfalzgrafen 2c. fuccefiionsweife erwachfen: 

So haben beide hochgenannte Fürften aus fonderm freundlichen, vetterlis 
chen und nahbarlihen Willen zu Hinlegung obbemeldeter Irrung allher einen 
Tag gen Neuburg angejest, darauf den hochermeldter Herzog Albrecht ꝛc. ih: 
rer fr. Gnd. Räthe und Gefaudte, fo zu Ende diefes Abſchieds benannt find, 
mit genugfamer Gewalt abgefertiget, mit welchen auch hochgedachten Herzogs 
Wolfgaugs deputirte Räthe mit Wilfen ihrer fr, Gnd. ſich nachfolgenden 
Abſch ieds einhellig verglichen, wie unterſchiedlich hernach folgt. 

Erſthiſcch, Nachdem die ehrwürdige, Frau Margaretha Abtißin zu Nie— 
der⸗Schöufeld durch ihre dazu verordnete Gewalthaber, etliche Punkte klags— 
weiſe vorbringen laßen, darunter der erſte den Hof Treutlheim, im Landge— 
richt Graisbach gelegen, berührt, auf welchem der jetzige Juhaber, Georg 
Schotter genannt, vor dieſer Zeit die Gunſt erfautt und aber die Frau Abtißin 
nicht allein des Verkaufs, fondern auch anderer Urfachen halber, infonderheit 
daß ſich gemeldter Inhaber des Lebens um Entrichtang gebührlichen Hands 
lohns noch nicht verglichen, auch nicht allein den alten Ansſtand auf dem 
Hofe nicht bezahft, fondern für fi feibft die gebührenden, Zinfe. zur Beit feis 
nes Juhabens nicht entrichtet, — Sp iſt dieſelbige Irrung dermaſſen gerich- 
tet, verglichen und vertragen, daß ſich gemeldter Schotter fürderlich zu der 
Frau Abtißin gen Nieder Schönfeld, als zur Eigenthums-Frauen ſtellen, von 
derſelben Belehnung empfahen und anftätt des Handlohns auf dießmal 20 fl. 
und nicht mehr entrichten fol, an welchem die Frau Abtißin in Kraft dieſes 
Vertrags und geſchehener Unterhandlung begnügig ſeyn fol, doch derſelben 
ſonſt auf künftige Fälle an dem landsgebraͤuchlichen Handlohn unabbrüchig und 
ohne Nachtheil. Und nachdem von Alters her ein ziemlicher Anftasd zum 
Klofter Schönfeld entrichtet worden, auf diefem Hof geblieben, fo hat ofter— 
nannte Fran Abtißin den halben Theil davon gänzlih und aus Gunſt nach⸗ 
gelaffen, aber am übrigen halben Theil folfen jährlih 20 fl. nah dato über 
ein Fahr anzufangen, bis zu völliger Bezahlung entrichtet werden und dem 
Inhaber des Hofs folher Ausftand gegen des vorigen Inhabers Erben, wie 
bilfig, abgerechnet werden. Was aber er der Schotter ſelbſt die Zeit feines 
Inhabens an ausſtändigen Zinſen und Gülten ſchuldig iſt, das ſoll er inner— 
halb eines Monats baar erlegen, und der Frauen Abtißin, damit ſolches feine 
Wirktichkeit erreiche, von Landesfürftlicher Obrigkeit wegen dazu verholfen werden, 

Ferner und zum Andern, fo viel Michael Eäftel den Moosmüller | 

betrifft, deßwegen das Kloſter Schönfeld faſt gleichmäßige Forderung fürge⸗ 
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wendet, auch den alten Zins au erhöhen begehrt, iſt verglichen, daß bemeldter 
Moosmüller die Zeit feines Lebens bei drei Pfund Pfennig, wie der vorige 
Suhader, gelaßen und gar nicht gefteigert werde. Wenn er aber mit Tod abe 
gehet oder die Müpfe verkauft, fo foll dem Kloſter Schönfeld bevorflehen verz 
möge ihrer alten angezogenen Saalbüber noh um ein Pfund Pfennig, das 
thut in Eumma alle zufammen vier Pfund Pfennig, zu erhöhern. Des Hand? 
lohns, desgieichen auch des Ausſtands halber, ſo er Müller in Zeit feines 
Inhabens fhuldig worden, foll er fih mit der Frau Wbtißin vergleichen, doch 
ſoll ſie ihn um dieſer geübter Handlung willen mit Gnaden halten und ſich 
gegen ihn mitleidig erzeigen. 


Alsdann zum Dritten oftbenannte Frau Abtißin klagt, daB ihr, un: 
angelehen, daß fie den großen Zehenten zu Marxheim habe, die Neubrüce 
oder Novalia entzogen und gemeigert werden, iſt bethädingt, daß hinfürder 
in allen und jeden Neubrüchen, Neugereuten oder Novalien der Zehent zus 
Unterhaltung der Pfarre Marrheim, des Kirchenbaues oder Pfarrhaufes da— 
ſelbſt nach Erkenntniß des Tandesfürften, wo es am höchſten vonnöthen, die- 
erften drei Fahre Lang foll angewendet werden, aber hernach und nad Aus⸗ 
gang der drei Jahre dem Kloſter Nieder Schönfeld als Juhaber des Zehents 
zu Marxheim unwiderſprechlich folgen und zuſtehen. Dagegen follen Abtißin 
und. Eonvent den Pfarrer mit feiner gebührenden Competenz jederzeit unters 
haften und ſich desjenigen nicht weigern, was bei dem genachbarten Pfarterit 
deßwegen fonft gebräuchlich und Herkommens ift, allermaßen wie ſolches in dem 
Auno Fünfzehnhundert neun und fünfzig zu Augsburg aufgerichteten Wertrage 
bei dem neunten Punkte weiter verorduet ift. 


Als dann nit allein der Neubrüche bei dem vierten und fünften 
Punkten, fo von wegen des Kloſters Schönfeld fürgebradt worden, fondern 
auch anderer Sachen halber gegen zwei hochgedachten Herzog Wolfgangs Lands 
faßen, nämtih Simprecht Lenkhen zn Gausheim fürftlih Neuburgifhen Kam: 
merrath und dann Chriſtoph Arnolden Pflegern zu Gundlfingen, Beihwerung 
fürgewendet worden, fo ift derfelben beider Perſonen halber dahiy gemittelt, 
daß fi ein jeder ſelbſt zu der Frau Abtißin gen Ecönfeld pertöntich verfüs 
ger und nah aller Billigfeit und der Gebühr nah nachbarlich vergleichen fol: 
fen, welches auch beide abgemeldte Kammerath und Pfleger alſo zu thun und- 
fih der Billigkeit gemäß zu erzeigen, veriprochen und zugeiagt. 


Zum Sechſten, fo fol die Frau Abtißin famt den Ihren bei der alten 
Greiheit, fo fie des Zolls halber auf der Brüde zu Marrheim hergebradt, 
ruhig gelaßen und mit den alten Zollen gar nicht befchwert werden, auch fie 
dagegen die vier und zwanzig Mepen Getreid auf den Kaften zu Graisbad, 
wie von Alters herkommen, geben und reihen. Was aber den Roß Zoll bes 
rührt, fo.vor etlichen Jahren im Fürſtenthum Neuburg anfgerichtet worden, 
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fol fie fi famt ben Ihren, deffelben nicht weigern; jedoch ber Brücke halber 
zu Marrheim, wie fie ed bis hieher gebracht, fürder auch gehalten werden. 


Was aber zum Siebenten die Irrung betrifft, fo der Landvogtei 
Grais bach Unterthanen, zu Altensheim ꝛc. gegen etliche Schönfeldifche Schwai⸗ 
ger an der Donau haben ſollen, dieweil ſolcher Streit ohne Beſichtigung des 
Augenſcheins nicht hat mögen erledigt werden, iſt verabfchiedet, daß auf Fünfs 
tigen Frühling, fo die Wettertag vorhanden, auf der Frau Abtißin Anfuchen 
beiderſeits ein Augenſchein vorgenommen und alle Billigkeit weiter — 
und vollzogen werden ſoll. 

Alsdann zum Adten obberührte Abtißin begehrt, ihrer Ehrwürden 
an den Orten im FürftenthHum Neuburg, da fie Sind und Gülten bat, von 
Obrigkeit zu gebührender Einbringung derſelben verhülflich zu feyn, hat ſich 
hodernannter Herzog Wolfgang gnädiglich erboten, bei ihrer frl. Gnd. Amt: 
leuten und Befehlshabern zu verfhaffen, daß fie fürder unffagbar feyen, auch 
ihr jederzeit, da es die Nothdurft erfordert, alle billige und mögliche ——— 
derung widerfahren. 


Und ſoll hiemit Ihre fel. Gnd. für ſich ſelbſt und dann von wegen ihre 
ftl. Gnd. Landſaſſen und Unterthanen mit benannter Abtißin der obange goge⸗ 
nen Punkte halber endlich verglichen ſeyn, doch Ihrer frl. Gnd. in Allem und 
Jedem an ihrer landesfürſtlichen auch hohen und niedern Obrig- uud Gerste 
tigkeit unabbrüchig und unvorgreiflich. 

Als aber über das Alles und zum Neunten von wegen hoch⸗ 
ernannter Fürſten fernere nachbarliche tractation an die Hand genommen, fo‘ 
ift, fo viel die Irrung der Dorf Gemeinden zu Berkheim und DM bettifft, 
die Sache zum Augeuſchein geſtellt worden. 


Zum Zehnten haben die bayerifchen fürfffichen Räthe nach der Länge | 
vermeidet, welcher geftalt in dem Augdburgifchen Vertrage de anno fünfzehn 
hundert neun und fünfzig in dem Punkte, die Ingotftädter, Mencinger, Ges’ 
roffinger und MWeiheringer Fiſcher belangend?), etwas im Bericht geirrt ſeyn 
ſollte, dadurch dem Menchinger Fiſcher Pauls Riedl zu viel zugeeignet, und 
darauf gebeten, deßwegen mitleidige Milderung zu thun. Wiewohl num auf 
forhed Anbringen auch die vorigen fürfttich bayerifhe Schreiben oft und hoch— 
ernannter Herzog Wolfgang gerne nahbarliche Wilfahrung gethan hätten, fo 
haben doch ihre fil. Gud. bei obberührtem Pautfen Fiiher-audh aus dem eins 
genommenen Augenfchein fo viel Bericht erfunden, daß demfelben vor vielen 
Jahren am feinen Altwaffern merklicher Nachtheil widerfahren, derwegen ihre 
frl. Gnd. diefes Punkten halber es bei Ban ie AYugsburgifchen Vertrag 
bleiben laſſen. 





3) Nämlich im Ubfag: „Zum Sechſten ic." des Wertragd vom 12. Aug. 1559, 
(Nr. XL) i 
16* 
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Nachdem auch zum Eilften Cassation der Erbbriefe belangend, 
davon, im neunzehnten Artikel des Augsburgiſchen Vertrags Meldung ges 
ſchieht, nach ſolcher Vertragshandluug allerlei tractationes gepflogen und lezt— 
lich im dato den nenn und zwanzigften Aprilis dieſes Tauſend fünfhundert 
und fechzigften Jahres!) ein Abſchied auf Dinterfigbringen von beiderfeitd Räs 
then und Gefandten zu Kelheim aufgerichtet und fich jegt die fürſtlich bayeri- 
ſchen NRäthe und Gefandte anftatt hochermeldten Herzog Albrechts 2c, erftärt, > 
daß ihre fr, Gnd. ſolchem Abſchied ihres Theils nachzuſetzen gedächten, fo hat 
fih hochgedachter Herzog Wolfgang auch dahin vernehmen laßen und gleichere 
geſtalt bemilliget; obberührtem Keiheimifhen Abſchied wirklich nachzuſetzen 
doch daß es ſonſt, ſo viel den Artikel der Erbrechte belangt, bei dem bleibe, 
wie es in obbemeldtem Augsburgiſchen Vertrag fürfehend geordnet iſt, und: 
ſoll hierauf denjenigen, ſo künftigen Frühling auf den Augenſchein geordnet 
werden, auch alsdann beiderſeits Pflegern zu Kelheim und Hemau Befehl ge: - 
geben werden, die hinterlegten Erbbriefe zu Kelheim in Kraft des jetzt auge⸗ 
zogenen Kelheimifchen Abſchieds und, des vielgedachten Augsburgiſchen Ber: 
trags zu cassiern und abzuthun. — a 
$dann zum Zwölften etlicher nachbarlichen Irrungen halber zwis 
ſchen den Pflegen Kelheim, Hemau und Laber gleichergeſtalt ein Abfchied aufs 
gerichtet. an dato den erſten ‚May des jetzt Taufenden Tauſend fünfhundere 
| ſechzigſten Jahres, auch in Kraft deſſelben durch die beiden Pflegen Kelheim 
und, Hemau am gemeinen Wald Frauen Holz und Prainter Forſt über die 
vorige angenſcheinliche Markung mehr geſucht und auch zum Theil gefunden 
ſo ſollen beide hochernannte Fürſten auf künftigen Frühling, fo bald die Wet: 
tertage herbeifommen, ihre Räthe und Gefandte zu fernerm Augenſchein ord: 
nen, und dieſen Irrungen, desgleichen auch den andern, fo im Abſchied bemel— 
det, durch nachdarliche billige Vergleichung endlich abhelfen laßen, und ſoll 
mittlerweile beiderſeits bewilligter Stillſtand, davon in obberührtem Ahſchiede 
Meldung geſchieht, bleiben, auch den Pflegern darauf Befehl gegeben werden. 


Zum Dreizehnten und Letzten hat hochernannter Herzog Wolf: 
gang guch vorbringen laffen, daß feiner frl. Gnd. Amtleuten Befehlshabern 
und Unterthanen an etlichen Orten, in Sonderheit aber von der Pflege Wem: 
ding allerley Eintrag gefchebe, mit Erbieten folches weiter zu specificieren 
und nachbarlicher. billiger Wergleihung davanf zu gewarten. Dieweil aber 
aus denſelben bayeriſchen Aemtern Niemand zum Bericht befhieden ges 
weien, fo ift verabfchiedet, daß folh augezogene Irrungen ausführlih in 
Schriften verfaßt und hochgedachtem Herzog Albrechten zugeſchickt werden fols 
len, darauf auch ihre frl. Gud. ſich hinwieder nachbarlich und der Billigkeit 
gemäß nach eingenommenen Bericht ohne allen Zweifel erzeigen werden, 








4). Naͤmlich Nr. XII. 
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Und folfen hiemit beide hocernannte Fürften , in allen obbemeldten 
Punkten freundlich verabfchiedet feyn und dasjenige, fo noch nicht verglichen, 
auf Zeit und Gelegenheit, wie oben vermeldet zu fernerer Tractation und 
nachbarlicher Handlung gezogen und. dergeflalt, wie hievor geſchehen, ſchied⸗ 
licher Weife hingelegt und vereiniget werden. 

Zu Urkund haben die fürfklichen bayerifhen Räthe dann in gleicher 
Anzahl die Pfalzgräflih Nenburgifhen Räthe diefes Abſchieds zwei gleichlaus 
tende mit eigner Hand unterfchrieben und ſoll alsbald im Namen beider body: 

gedachter Fürften ein Vertragsbrief unter beider ihrer frl. Gnd. Sekreten auf: 
gerichtet, demfelben diefer Abfchied von Work zu- Wort eingeleibt und jedem. 
Theil einer zngeftellt werden. ‚, Actum Neuburg an der Donau den feunten 
Novembris Anno Domini fünfzehnhundert und im Sechzigften. Won Herzog 
Albrechts in Bayern ꝛc. wegen Georg von. Haslang, Wiguleus Hunde Doctor, 
Georg von Gumppenberg Erbmarfhalth und Cammerroth in Bayern, und. 
dann von wegen Pfalzgraf Wolfgangs x. Hang Crafft don Beftenberg, ul⸗ 
rich Sizing Canzler, Simprecht Lenukh zu Gansheim Cammerrath. 
Diemeil dann wir obgenannte Fürften folder Abrede und Bethaͤdigung 
durch obgedachte unſere verordnete Raͤthe und Geſandte genugſamlich berichtet 
worden, dieſelbe in allen und jeden Punkten, wie die geſtaltet, und alſo ge, 
lieben und gefallen laßen, die auch für unfere Perfonen alfo angenehm. flehet 
und unverbrüchlich haften, dazu mit den Unfern verfchaffen wollen, derfelben 
und fo viel fie berührt, unweigerlich auch zu geleben. So haben wir zu Bes 
ſatzung deſſelben diefer Wertragsbriefe zwei gleichlautend verfertigen und unfer 
beiderfeitd Secrete hieran hangen lagen, deren jeder Theil einen zu ſich zu 
nehmen. Datum Meuburg ben Samflag nad Leonharden, den neunten No⸗ 
vembris ao Ein Tauſend fünfhundert ſechzig Jahr. 


‚ro. IV. 


Abrede zwifchen den bayerifchen and pfalzenenburgifchen NRäthen 
über ven Vollzug des Artikel 13 des Vertrags v vom 12, Auguft 
- 1559. Wemding den 30. Oftober 1563.') 


-Bumiffen, wie wohl zwiſchen dem durchlauchtigen Oochgeboruen 
Fürſten und Herrn Herrn Albrechten Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in 
Ober⸗ und Nieder Bayern x. atı,einem, und auch dem durchlauchtigen Hochs 
gebornen Fürften und Herrn Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein, Her: 
zogen in Bayern nnd Grafen zu Veldenz am audern Theil ein Vertrag von 
wegen nachbarlicher Irrungen zu Augsburg ao 1559 abgeredet und aufgerich— 
tet, auch fonderlich in demfelden ein Artikel an der Baht der dreizehnte von 
wegen abgegangener Marken oder auch, wo ed ‚von Neuem zu marken vonnds 





1) Erwähnt in Kreittmeyrd Staatsrecht $ 153 und in Aretind b. Stantöverträgen 
&, 19, — Siehe Nro. XI, art, 13 und bie Ahrede vom 15, July 1677 (XV.) in fine, 
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then, wie ed beiderſeits ——— gehalten werden foll, ihvirteibt. und 
geicht, vermög welchen Artikels beide ihre frl. End. die Bereitung und Rice 
tigmachung der Gränzen zwiſchen der Pflege MWembding, als bayerifchen, und 
dann dem Raudgeriht Graisbach und der Pflege Monheim, als pfälziſchen, 
durch dero beiderſeits verorduete Raͤthe no 1560 zu Wembding fürnehmen 
laßen, die ſich auch auf Hinterſichbringen eines Gutbedünkens dazumal verei— 
niget uud verglichen, welches der Verordneten angeregte Gutachten ihre fri. 
Gnd. ihnen beiderſeits auch gnädiglich belieben gefallen und daſſelbe gegen⸗ 
einander freundlich, vetterlich und nachbarlich zugeſchrieben, auch darauf zu 
der Steinſetzung der Gräuze eine andere und fernere Verordnung gnädig lich 
thun laßen; daß nicht deſto weniger in dieſer jüngſt zuſammen Verordnung die 
Sachen ſich noch fo unrichtig erzeiget, daß dazumal beiderſeits Abgeſandte uns 
verrichteter Dinge und ohne einige Steinſetzung wiederum von einander ge: 

ſchieden und die neue ſtreitige Handlung an ihre fri. Gud. unterthänig mit 
Bericht gebracht, aus welchem auch erfolget, daß daruach von hochgedacht em 
unſerm guädigften Fürſten und Deren Herzog MWolfgangen, Pfalzgrafen ꝛc. bei 
dem auch hochgedachten unferm gnädigen Fürſten und Herrn Herzog Albrech⸗ 

ten ꝛc, freundlich und vetterlich zu Frankfurth am nächſt verfchienenen König: 
lichen Krönungstag um eine befondere weitere Zuſammenſchickung, und Ver⸗ 
markung der obbeſagten Derter angelangt und geſonnen worden. Ehe und aber 
“ don Herzog Albrechten die endlihe Erklärung darüber geſchehen, hat es fi ich. 

doch begeben, daß in mitteld der Laudgraben bei der Capellen ai der Ea walb 
von den Wembdingiſchen Amtsverwandten, der Mouheimiſchen Amtsleute der’ 

ſucht, iſt aufgeworfen, dadurch zwei Mühlwege auch die gemeine freie Laud⸗ 
ftraße abgeftrict und geiperrt worden, daher dann die pfäfzifchen. Amtleute zu 

Monheim zu Abtreibung jetztermeldeter Verhinderung fuͤr ſich ſelbſt auch un: 

bewußt der Wembdingiihen Amtsverwandfen eigener Gewalt ſolchen Land: 
graben wieder eingeebnet; darauf aber. der MWembdingifhe Pfleger. nicht uns - 
terlaßen, oftberübrten Landgraben an der Schwalb abermals mit etlichen ge: 
‚rüfteten Pferden auf ein Neues eigener Gewalt aufzumerfen. So nun ſolches 
| von den Pfaͤlziſchen als hochbeſchwerlich und zu Abbruch ihres gnädigſten Für⸗ 
ſten und Herrn Pfalzgraf Wolfgangs habender Rechte und Gerechtigkeiten an: 
gezogen und geachtet, iſt von dem Neuburgiſchen Herrn Statthalter und Rä—⸗ 
then eine Schickung mit zugeſtellter Inſtruction gen Münchem zu unſerm gnaͤ⸗ 
digen Herrn Herzog Albrechten verordnet und um Abſtellung ſolchen der Wemb⸗ 
dingiſchen Fürnehmens auch ferners gebeten, wie dieſelben ihren fri. Gnd. 

übergebene Inſtruction innhält und ausweist, auch darauf die Sachen auda 
endlich und ſchlüßlich dahin geſtellt und gerichtet worden, daß von beiden ihren 
fit. Gnd. auf einen benannten Tag gen Wembding des berührten aufgeworfe⸗ 
nen Grabens auch anderer. Markung und Gränzen halber aus deren beider: 
ſeits ſchiedlichen Raͤthen eine Zuſammenſchickung fr genommen und die ſtrei⸗ 

tigen Sachen zu vergleichen feyu ſollen. ; 
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Wie dann alfo und vermöge folder zu München getroffener Abrede, nad) 
dem unfer gnädiger Fürft und Herr Herzog Wolfgang ihm diefelbe auch gnä> 
diglich gefallen laßen, von wegen Herzog Albrechts ꝛc. ihrer frl. Gnd. Räthe 
Georg von Haßlang zu Haßlangkreut und Hohenfammer Statthalter zu In- 
goiftadt, Georg von und zu Gumppenberg uud Petmeß bayerifher Land: Mar: 
ſchall, auch Euſtachius von Lichtenftein Pfleger zu Wembding, und dann non 
wegen Pfalzgraf Wolfgangs Andres. Fuchs von Binbad zu Mern Statthal⸗ 
ter zu Neuburg, Alexander Pflueg, Walther Drechſel und Alerander Hieln, 
beide der Rechten Doctores alle auch pfälzifche geordnete Räthe auf Crchtag 
den 26. dieß Monats Dftobers allhie zu Wembding mit habenden Befehlen 
und gegebenen Commissionen wingefominen, und haben folgenden Tag früher 
Zeit zu der Sache gegriffen und die Bayeriſchen, als namlich Herru von Haß⸗ 
lang und von Gumppenberg in Abweſen des von Lichtenſtein der Handlüng 
mit Erzählung ihrer Abfertigung. den Anfang gemacht, auf welches nun bie 
Pfälziſchen gleicher Geſtalt anfänglich ihren . habenden Befehl und folgends 
ihre Beſchwerden, ſo ſie von wegen des aufgeworfenen Landgrabens und an⸗ 
derer gewaltthätiger Handlungen wider Euſtachien von Lichtenſtein Pfleger zu 

MWembding gehabt, der Länge nad und mit dieſer Erzählung fürgebracht, wie 
fie zu München unferm guäbdigen Fürften und Herrn Herzog Albrechten ꝛc. auch 
fürgetragen und übergeben find worden, ohn allein mit dieſem weitern Bericht 
und Begehren, daß vor aller andern Tractation der aufgeworfene Landgraben 
wieder eingeebnet auch der Pfleger zu Wembding und andere, ſo dieſe Hand⸗ 
lung verurſacht mit und beigeweſen, ihren frl. Gnd. Herrn Pfalzgrafen Volke 
gang ꝛc. zu Abtrag ſollten angehalten werden; — welchem Begehren aber bie 
Baperifhen Verordneten Fein Statt geben oder in dem wenigften derhalden 
ſich einaben wollen in Anſehung, daß ſie von ihrem gd. Herrn Herzog. Ale 
’ — * x. allein zu Verrichtung der ſtreitigen Gränzen wären abgeferkiget 

„und zu feiner andern Handlung mit Gewalt verfehen worden. — Und ob 
nun wohl die Pfälzifchen auf ihrem Begehren und die Bayeriſchen auf ihrer 
| Anzeigung etwas verharret und derwegen allerlei Handlungen gepflogen wor« | 
den, jedod damit dieſe Zuſammenſchickung nicht ohne Frucht abgienge und der⸗ 
geblicher Unkoſten aufgewendet auch die tägliche, Irrungen, fo ſich jederweil 
deßhalb begeben möchten, vermieden und verhütet bleiben, haben ſich die Pfatz⸗ 
iſchen mit der Protestation und bedinglichem Vorbehalt, daß der begehrten 
Stellung und Strafe halber dur diefe Tagſatzung und Handfuüg ihrem od. 
Fürſten und Herrn Pfalzgraf Wolfgangen ic. an deren habenden Rechten und 
Gerechtigkeiten, Auſprüchen und Forderung in dem Wenigften Nichts begeben 
ſeyn fol, zu fernerer Tractation angeboten, Dagegen aber gleihwohl die 
Baperifchen anderer Geſtalt auch nicht eihlaßen wollen, dann mit gleicher 
protestation, daß ihrem gd. Herrn Herzog Albrechten 2c. ebner Geftalt hie 
durch an ihrer fet. Gnd. Rechten, Gerechtigkeiten und Anſprüchen aller Strafe 
halber auch Nichts folk benommen feyn. 
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Haben alfo ermeldte fr. Geſaudte beiderſeits weſchehene protestationes 
in ihrem Werth und Unmerth beruhen laßen und affo darauf, fie die Bayeri- 
[hen und Pfärzifhen verordneten Mäthe, fämtlih der Gränze und Anderes 
halber nachfolgende nothdürftiger Bereitung eingenommenen Augenſcheins auf 
Erſehung der jüngft in ao 4560 vatifizivter und bemwilligten Abrede folgender: 
maſſen zu Pflanzung und Erhaltung guter beftändiger Freundfchaft auch uach⸗ 

barlicher Einigkeit, doch anf ihrer gd. Fürſten und Herrn ratification auch 
Zus oder Abſchreiben, ſich verglichen. 


Erſtlich, daß der erſte Stein bei dem Cronen Hof an dem Zaun neben 
dem Wege zu Ausmarchung beider Fürſten Gränze allernächſt an dem Stein, 
ſo Pfalz und Brandenburg ſcheidet, und die erſte Grube geſchlagen, geſetzt 
werden ſoll. — Der andere Stein ſoll bei Ammerbacher Kreut am Weiler 


neben der Straße, ſo auf Ammerbach zugehet, geſetzt werden, alſo daß das 


Weiler auf der rechten Hand im Wembdinger Gericht und die Straſſe zur 
liuken Hand im Landgericht Graisbach Liegen, und diefe zwei Steine geſtracks 
über das Moos auf einander zeigen follen. — Der dritte Stein foll von dans 
| nen an nach derſelben Strafe und Weg hinaus zu der Mühle bei Ammerbach j 
am Rettelbach, alſo daß die Straſſe auf der linken Hand im Landgerichte 
Graisbach liegen bleibt, geſeht werden, wie dann die Grube bereits geſchla⸗ 
gen. — Bon dannen auf. und auf in dem Rettelbach bis im den Furth, da 
- die Strafe von Polfing gen Wembding gehet, ſoll beim Steeg der vierte 
Stein gefebt werden, wie die Grube geſchlagen. — Bon dannen binauf gegen 
„Sandpron, zu einem Markftein unter einem Birnbänmtein in der Wembdin: 
ger "Holz gegen Pfaff Sterns Wieſe, ſoll der fünfte Stein geieht werden. — 
Don dannen nahe am Ende der Spittelwiefe gegen den Weg am Rirnbäumz- 
lein foll der fechfte Stein. gelegt werden. — Bon daunen den Weg nah Wemb⸗ 
“ dinger Hölzern und Martfteinen hinauf, welche Hölzer man beim Toß nennet, 
bis zu der holzernen Bildſaͤule, ſoll der fiebente Stein geſetzt werden. — Bon 
dannen an die Eteinbüchler Haberfelder bei der groffen Eiche am Wembdin⸗ 
giſchen Holze, da ein Markftein ſtehet, ſoll der achte Stein gefeht werden, — 
Ton dannen auf die Spige und Ede der Wembdinger Hölzer gegen den Vo⸗ 
gelherd ſoll der neunte Stein geſetzt werden, — Von dannen hierauf bis auf 
Wolferſtätter Weg zum ſteinernen Kreuze an der Straſſe, ſoll der zehnte 
Stein gefegt werben. — Bon dannen flrads fort auf den Weg zwifcen den 
Eriaͤcher und Wolferſtaͤtter Feldern bis zu Eude der Salacher Loher neben 
den Worferftätter Feldern, allda bei einem Birubaum am Schüttberg ſoll der 
eilfte "Stein gefeht werden. — Bon dannen durch den Schüttelberg jwifchen 
Erlacher und Worferftätter Holz hinaus gegen dem Feld hart neben dem Weg 
ſoll der zwoifte Stein geſeht werden. — Bon dannen hinauf am Khreiters. 
ſchlag ins Eck neben dem Schlag und Erlacher Feldern, wie ſich der Erlacher 
und Waldſtatter Hölzer fcheiden am Weg 2 ſoll der dreizehnte Stein geſeßt 
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werden. — Von bannen auf demfelben Wege ftrads hindurch, der beider 
Waldſtätter und Erlacher Hölzer fpeidet, bis zu deren ‚von Wenbding Holz 
zur groffen Eihe, da ein Markſtein ftehet, foll der vierzehnte Stein gefept 
werden. — Bon dannen auf die linke Hand hindurch auf der Markung, fo 
MWenbding und Waldftätten fcheidet, über die Wiefe an das Et am Wemb⸗ 
dingifchen Holz, der Rehbühel genannt, fol der fünfzehnte Stein im Winfel 
gefebt werden. — Bon dannen an dem Rehbühel hinauf am Hochholz, wie 
die Markung zwifchen Wembdinger uud Waldſtätter Gründen ausweiſet, bis 
zu der Eiche neben dem Weg, der von Wembding gen Waldftätten gehet, da: 
runter ein Markftein ftehet, foll der fechzehnte Stein gefeht werden. — Bon 
dannen neben dem Holz, der Rehbüchel, und den Wardftätter Feldern hin, 
am Ede des Holzes foll der flebzehnte Stein gefetzt werden. — Von dannen 
neben dem Felde und Holz hinab im Ede am Anfange ded Wembdinger Ges 
meindeholzes nnd der Waldſtätter Felder foll der achtzehnte Stein geſetzt wer: 
den. — Von daunen zwifhen Wembdinger und Waldſtätter Hölzern, wie die 
Martungen ausweiſen, fo auch ein Markftein auf einem Bühel ftehet, fol der 
„ neunzehnte Stein gelegt werden. — Bon dannen bie in die Lechweiß, wie die 
Membdingifhen Hölzer hinab marken, zur groffen Eike, da ein Martftein 
fiehet, der die Wembdinger und Dttinger Gemeindehöfzer fcheidet, foll der 
jwanzigfte Stein gelegt werden. — Bon dannen den Weg hindurh den Mar: 
fen nach, fo die vorberührten Gemeindehölzer fcheiden, bis anf die Waldſtät— 
ter und Ditinger Mäder bei der Ach (etwa Aich, Eiche) am Graben, da ein 
Markſtein ſtehet, ſoll der ein und zwanzigſte Stein geſetzt werden. — Von 
dannen durch und durch auf der Wembdingiſchen und Ottingiſchen Holzmars 
fung zu der groſſen Eiche beim Wembdingifhen Schlag am Wege foll der 
zwei und zwanzigfte Stein geſezt werden. — Von danuen wieder hinum 
zwiſchen Wembdingiſchen und Ottingiſchen Hölzern, wie die vermarkt find, hin 
bie zum lebten Markitein, welcher jebtgedachte Höfzer ſcheidet, gegen das 
Wieslein bei der Eiche, da gemeldter letzter Stein ſtehet, ſoll der drei und 
wanzigſte Stein geſezt werden, — Bon dannen hinauf zwiſchen den Wemb⸗ 
dingiſchen und Rottenperger Höfzern, wie die vermarkt find, dem Wege nah 
ſtracks auf und auf bis zu einem abgehauenen Stode oberhalb. der Dachen⸗ 
Gruben, am Wege ſoll der vier und zwanzigſte Stein geſetzt werden. — Von 
dannen über die Straſſe hinab neben dem Wembdinger Holz, Rottenberger 
und Lamersheimer Wieſen und Feldern, und nach dem Holz, Lamersheim ges 
nannt, neben dem Holz und Feldern hinum, foll der fünf, ſechs und fieben 
und zwaitzigfte Stein, der beften Gelegenheit nah, auf dieſe Gränuze geſetzt 
werden. — Bon dannen zu dem Markſtein auf der Egerten, ſo die Wemb: 
dinger und Fünfftätter Gemeinde fheidet, auf der Höhe bei der Steig, fol 
der acht und zwanzigfte Stein gefeht werden. — Von danıen die Steig den 
Hotzweg hinab, fo auch die Wembdinger und Fünfftätter Gemeinde fcheidet, 
bis auf den alten Graben, fol der neun und zwanzigfte Stein gefept werden. 
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Von dannen den alten Graben neben dem Fünfftätter Holz und Wembdinger 
Aeckern hinab und dann zwifchen Fünfftätter und Wenbdinger Gemeinde 
Holz, wie die Markung ausfcheidet, da folle bei dem Zaiget ein Stein, ber 
dreiffigfte und von dannen in dem Landgraben, der an die Strafe, fo von 
Wenbding gen Goßheim gehet, ſtößt, fou der ein und dreiffigfte Stein im 
Randgraben gefept werden, — Bon dannen den alten Landgraben ab und ab 
bis zu dem Graben, der aufgeworfen ift, foll der zwei, und dreiffigfte Stein 
"in den Graben hinein geſetzt werden, — Von dannen den Randgraben ab und 
ab bis der audere aufgeworfene Randgraben anfängt im Ede beim Zaun fol 
der drei und dreiffigfte Stein im Graben gefegt werden. — Bon bannen 
denfelben aufgeworfenen Graben bid zum Winkel der verzäunten Wieſen dem 
atten anftoffenden Landgraben nah, ſoll der vier und dreifligfte Stein im 
“ Graben geſetzt werden. — Von dannen den alten Raudgraben ab und ab bie 
zu der groffen Eiche, da die zerfchlagenen Steine liegen und der Graben ein 
Ende hat, fol der fünf und dreiffigfte Stein zu der Eiche gefebt werden. — 
Von dannen die Wiefe hinauf zwifchen den Wembdingifchen und Goßheimi⸗ 
ſchen Gründen gegen das verbotene Holz, da ein Markſtein in der Wieſe 
ſtehet, ſoll der ſechs und dreiſſigſte Stein zu ſelbem Markſtein geſeht werden.— 
Von dannen bei dem verbotenen Holze, da ſich die Goßheimiſchen Gründe 
und Heiligen-Wieſen enden, neben den Wembdingiihen Gründen, foll der fies 
ben und dreiſſigſte und letzte Stein geſetzt werden. 


Was nun alſo von obgefegtem Cronhof als beim erften Stein anfangend 
“und biufürder, wie die Gräuzſteine nad einander geſetzt uud unterſchiedlich 
specificirt, bi8 zum festen Stein beim verbotenen Holz auf der rechten Hand 
Nliegt, ſoll ihren Gd. Herrn Herzog Albrechten 2. mit aller Obrigkeit nnd 
Wildbann ald Bayerifh; was aber zur linken Hand gelegen, daſſelbe auch 
ihrem guädigen Herrn Pfalzgrafen Wolfgang 2c. gleihfalld mit aller Obrig⸗ 
feit und Wildbann ohne Mittel ats Piätziih zuftehen und bleiben; aber fons 
ften ihren beiden fri. Gnd. und mänigfih au ihren Gründen, Gülten, Nu: 
gungen, Blumbefuch, Holzſchlag und aller andern Gründe ———— Recht 
und Gerechtigkeiten unvorgreiflich ſeyn. 

Es ſoll auch obgedachter Landgruben, fo ſich bei —— Straſſe ans 
fängt und für die Kapelle an der Schwalb hinabgehet, hinfür wie bisher ein 
Land: und Gränz-Mark ſeyn und bleiben, auch zu drei Jahren einmal, jedoch 
mit Vorwiſſen beider ihrer gud. Fürſten und Herrn, Bayern und Pfalz, Amt- 
leute zu Wembding und Monheim, ihnen den Wembdingifhen anf ihr Be: 
gehren zu räumen zugelaifen feyn, doch allweg nicht weiters denn auf dritte 
halb Werkfhuhe Breite und zwei Schuhe Tiefe, darzu auch jedesmal nicht 
ferner oder länger, dann wie der jetzt iſt, aufgeworfen und mit diefem Auf 
werfen die Mühlwege an die Schwalb auch die Landſtraſſe dadurd nicht ab: 
gegraben oder geſperrt, fonderm frei, offen und ungehindert gelaſſen; und dies 
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weit gedahter Landgraben hodvermeldten ihren gd. Fürſten und Herrn, 
Bayern und Pfalz, fämmtlih zugehörig, fo fol von jedem Aufwerfen das 
Erdreich auf beider ihrer fri. Drhlt. Gründen zugleich geſchlagen meiden, 

Diefe Ubrede ift anders nicht, dann wie obgemeldet, auf hochgedachter 
ihrer beiderfeitd gd. Fürften und Herren, Bayern und Pfalz, fernere Bewilli— 
gung, Bu: oder Ubfchreiben gemacht. Da dann ihre fri. Drhlt. ſolche zn bei⸗ 
derſeits bewilligen und zuſchreiben, welches Zu: oder Abſchreiben von dato "an 
iunerhafb drei Monaten geichehen ſoll, ſo ſoll dadurch Alles, was fih iu wäh: 
rendem Streit verloffen und zugefragen, allerdings aufgehoben , deßgleichen 
- auch aller Unwille, Ungnade und Anderes gegen beiderfeits Amtleute, Diener 
und Verwandte oberzählter Sachen halber endlich und gnädiglich gefallen 
foyn und bleiben. So auch das Zuſchreiben, wie obgemeldet, erfolgt, fol von 
beiden Theilen alddann zu Setz ung der Rarkſteiue, zu ae SARA ed 
feyn mag, Tag fürgenommen werden, 

Deffen zu Urkunde ift diefe Ubrede mit hoqhermeldter beider unferer — 
digen Fürſten und Herrn abgeſandter Räthe eigenen Handen unterſchrieben. 
Datum Wembding, Samftag den 30. Dftobris im fünfzehnhundert und drei 
und ſechzigſten Jahre. 


Andreas Fuchs Statthalter, Georg von Haßlang. 
Alerander Pfluegeckh. uk Enſtachins von Liechtenſtain. 
Walther Drechſel. Georg von Gumppenberg. 


Alexander Hienlin Dr. 
| Uro. XV. s 


Abrede zwifchen den baherifchen und pfalzneuiburgifchen: Näthen 
über Hinlegung einiger gegenfeitigen — ur 
den löten July 1577.) 


Zu wiſſen ars fi zwifhen dem durchlauchtigen hodgebornen — und 
Herrn Herru Albrechten Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog in Obern und Nies 
dern Bayern ꝛc. an einem, ünd dem auch durchlauchtigen hochgebornen Fürs 
ften und Herrn Herrn Philipps Ludwigen Pfalzgrafen bei Rhein, Derzogen 
in Bayern, Grafen zu Velden; und Sponheim am andern Theil, auch beider 
ihren frl. Sup. Pflegern, Amt: und Befehlshabern, auch den Unterthanen 
allerlei nachbarliche Spän und Irrnugen zugetragen, deßwegen hochgedachte 
ihre fri. Gnuaden beiderſeits verurſacht worden zur Fürkommung anderer meh⸗ 
rerlei Weitläufigkeit und Mißverſtands ſich einer Zuſammenſchickung ihrer fri. 
Gnd. faiedlicher Räthe alſo zu vergleichen, daß dieſelben von den entſtande— 
nen Irrungen gütlih tractiren und auf Einnehmung allerſeits information 
und Bericht, fo viel mit Fug und Billigkeit geſchehen möchte, ſolche Irrungen 


} j , 


1) Erwaͤhnt in Kreittmayrs Staats⸗Recht 15, 
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hinlegen und vergleichen ſollten; — daß demnach hochgedachte ihre frl. Sud. 


ettihe Tage hiezu beftimmt, die aber wegen fürgefallener Hinderungen ſowohl 
von Herzog Albrechts in Bayern als Pfalzgrafen Philipps Endwigen fri. 
Gd. abgefhrieben, doch leztlich dieſer Handlungen und gütlichen tractation 
den erften Tag July anno taufent fünfpundert fieben und fiebenzig in der 
» Stadt Ingolftadt ein Anfang gemacht worden, darauf hochgedachter Fürften 
anfehntihe Raͤthe abgefertiget und erfchienen, naͤmlich von Herzog Albrecht in 
Bayern die geftrengen, edlen, feften und bochgelehrten Herrn Georg von und 
zu Hegnenberg, Wifenfelden und Oberhaunftatt, Goldritter, fürftlich bayerifcher 
Statthalter daſelbſt, Karl Keckh zu Prun nnd Maurftetten fürſtlich bayeris 
fcher Kammerrath, Nikolaus Euerhardt und Hieronymus Stadler beide der 

Rechten Doktores und fürſtlich bayeriſche Räthe, und als Dr. Stadler den 9. 
—Julh aus fürftiihem Befehl abgefordert worden an feiner Statt Georg Das 
vid Wegmacher aud fürftich banerifcher Rath, Zollner zu Ingolftadt und Pfles 
ger zu Gerolfing, — dann von wegen Pfalzgrafen Philipps Ludwigen die 
edien, feften und hochgelehrten Herr Endreß Fucs von-Bimbah zu Mährn 
pfalzgräflicher Statthalter zu Neuburg, Walther Drechſler der Rechten Doktor 
und Kanzler, Eafpar Grübel Pfleger zu Reicherzhofen und Tobias Zorer der 
Rechten Doktor, pfalzgräfliche Räthe, mit Gewalt und Befehl von den ent» 


ftandenen Stritt und Irrungen freundlich und fciedlih zu reden und Fleiß | 


fürzumenden, ſolche mit zuträglichen guten Mitteln auf Hinterfihbringen und 
beider ihrer fr(. Gud. ratification unverbindlih zu verrichten. — Welchem 
alfo die abgeordneten beiderfeitd fürftlihe Räthe unterthänig gehorſamlich 
nahgefommen und, obwohl durch diefelbe höchſt möglichfter Fleiß fürgewendet, 


damit- alten dieſer Zeit fürgefommenen und in Erfahrung gebrachten Jrrungen 


einigft abgeholfen werben möchte, fo find doch dießmal auf hochgedachter beider 
Fürften gnädige ratification allein die nachfolgenden Artikel verglichen worden. 

Und nämlidh zum Erften, ald fih den 25. Febr. anno 1573 zuges 
tragen, daß Bürgermeifter und Rath der Stadt Ingolſtadt und derfelben 
Pfändmeifter auf Unhalten Anna Großin Wittib und Burgerin dafelbft einen 
pfalzgräflichen Unterchanen, Hannfen Strobel Wirth zu Zucering, Reicherz« 
hofer Gerichts, um eine Schuld 36 fl. 30 fr. pfänden und ihn. Strobel, felbft 
(wie fürgegeben) fänglich laſſen hinein gen Ingolſtadt führen, daranf erfolgt, 


# 


daß der durchlauchtig hochgeborne Fürft und Herr Herr Philipps Ludwig 


Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern, Graf zu Veldenz und Eponheim ge: 
-gen die, fo an ihrer fri. Gnd. Land alfo thätlich gehandelt, eine Strafe für 
zunehmen, ‚der Großin in der Pfalz gelegene Güter in Arreſt zu fegen und 
Thomas Gülzen, Bürgern und des äuſſern Raths zu Ingolſtadt, verftricen zu 
faffen verurfacht , deifen fi aber Bürgermeifter und Rath zu mehrgedachtem 
Ingolſtadt beſchweert und fürgegeben, daß: fie verhoffen, keine Strafe verwirkt, 
fondern dasjenige allein gehandelt zu haben, was ihre uralten privilegia und 


* 
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Sreiheiten der Pfändung halber zulieffen, — ift auf eined und andern Theils 
angehörte Behelfe und Argumenta durch die fürftlicen beiderfeits abgeordne⸗ 
ten Räthe diefer Stritt nachfolgendermaffen gütlich und freundlich verglichen. —*) 
Nämlich fo viel anlangt den Abtrag, Wiedergebung der Pfänder und Mevers, 
fo Hochgedachter Pfalzaraf Philipps Ludwig zc. von denen von Ingolſtadt bes 
gehrt, ſollen ihre irl. Gnd. von ſolcher Forderung ihrer Frl. Gud. Herrn Vet: 


tern Herzog Albrechten in Bayern 2, zu freundlichem vetterlihen Gefallen 


und denen von Ingolſtadt zu Gnaden alſo abftehen, daß hingegen der fürges 
loffene actus der Handhabung gänzlich Faffiert und aufgehoben, auch dafür ges 
hatten werden fol, ald ob der nie‘ fürgegangen, dadurch auch weder Pfalzgraf 


Philipps Ludwigs frl. Gud. einiger Eingang oder praejudieium nicht gemacht, 


oder den von Ingolſtadt keine mehre Gerechtigkeit, ald fie vor Diefem gehabt, 
nicht gegeben, befannt oder eingeantworfet, darzu auch diefer casus nimmer 
mehr pro actu prossessorio don ihnen angezogen werden fol. — Berner foll 
auch Thomas Gülz feines zn Neuburg gefchehenen Angelobens, fih auf Er: 
fordern wieder zu flelfen, erledigt feyn. — Deßgleihen auh Hanns Strobel, 
alsbald er feine Schuld der Großin, wie hernach flchet, vergnügt, dieſes Hans 
dels halber weiter nicht ermahnt oder angefochten werden. — Sp fol man 
auch der Anna Großin ihre arreftirte Gründe relarieren und von der einge⸗ 
nommenen Nutzuug den Reſt, was über Bezahlung aufgegangenen Unkoſtens | 


laut gethaner Rechnung geloffen, mit ſammt dem ‚Getreid ihr der Großin 


zuftellen. — 

Damit aber der Pfandung halber fo viel möglich allerlei Mißverftand 
fürfommen werde, fo ſoll es mit derfeiben hinfürder gehalten werden, wie her: 
nah folgt: Erſt lich fol denen von Ingolſtadt ihre Freiheit der Pfandung, 
fo viel derfelben fie nah Laut und rechtem Berftand ihrer privilegion befugt, 
ohue Hinderung und Eintrag gelaffen werden. — Jedoch und zum Andern, 
da ein Schuldner das Pfand, fo ihm abgepfändet, alsbald zu löfen oder Bürgs 
ſchaft, in vierzehn Tagen zu erhalten, anbieten und thun wollte, fo ſoll ihm 
das Pfand auf geleiftete gewiſſe Bürgfchaft gelaſſen und. nicht hinweggenoms 
men werden. — So aud zum Dritten der Schuldner angeloben und alsbald 
hinein gen Jugolſtadt fommen wollte, entweder fo bald baar zu bezahlen oder 
in andere Wege annehmliche Bürgfhaft und Verfiherung zu thun, fo fol 


abermals auf daffelde Maı mit Nehmung der Pfänder eingehalten werden; 


doch fol der, fo ein Solches zufagt, demfelben unverzüglich nachkommen, aud) 
feine pfalggräflihe Obrigkeit ihm hierin einiges Verbot oder Hinderung zus: 
fügen; und da es gefchehe fol daffelbe der fürgenommenen und auf das ge: 


2) Ueber bad Pfändungs Recht im Allgemeinen, wie ed München und bie meilten 
Städte Bayerns hatten, fiehe Auerd Stabtreht von Münden S. 315 Neo, 6 und die 
bort: angegebenen gefeglihen Beflimmungen des Stadtrecht-Buches. 
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thane Bufagen eingeftellten Pfandung unfhädlich ſeyn, auch der, welchem die 
_ Pfandung ordentlich vergönnt worden, von derfelben Zeit an, als der Schuld: 
ner das ‚Bufagen der Bezahlung oder Bürgſchaft obgefegtermaffen gethan, auf 
deſſelben Schuldners Güter fo viel Gerechtigkeit erlangt haben, ald wenn ders 
ſelben Zeit die Pfänder wirklich wären genommen und gen Ingolſtadt gebracht 
worden. Wanı ed ſich auch begäbe, daß auf die vom Pfändmeiſter erlaubte 
Pfändung die Pfänder gen Ingolftadf gebracht worden, fo follen dennoch die 
Pfänder in drei Tagen nicht verkauft, fondern folhe Zeit aufgehalten werden 
und dem; verfolgen, wer inner der drei Tagen von des Gepfändeten wegen 
die Bezahlung oder Bürgihaft thun wird. Es ſoll aud um verzechtes oder 
vertrunfened Geld oder um wucheriſche Eonträfte durch den Ingolſtädtiſchen 
Pfändmeifter keine Pfändung veradunt, fonder von ihm zuvor, daß es eine 
reditmäßige Schuld, genugſame Erfahrung ‚eingezogen werden. So aber die 
Schuld nicht richtig oder Einer dem Andern derfeiben gar oder eines Theis 
nicht geftändig, fo, ſoll derſelbe darnach fhuldig feyn, um ſolche Forderung 
zu Ingolſtadt Recht zu nehmen und zu geben, jedoch mit Vorbehalt der Ap⸗ 
pellatıon, da er fi duch den Beicheid beſchweert zu ſeyn vermeinte. Wann 
ed auch dahin gelangt, daB man eine Pfändung fürzunehmen verurſacht, fo 
ſoll allweg ein Pfändner, fo von den von Ingolſtadt zu pfänden gefickt wird, 
ſchuldig ſeyn, daſſelbe zuvor, da ed an einem folchen Ort ift, der Enden der 
Amtmann wohne, alddann demfelben oder feinem Werwefer, da es aber in eis 
tem andern Dorf er Ort, der Führer einem oder zweieu, oder, fo die nicht 
vorhanden, andern zweien Männern darin, fo es aber ein einfchichtiges Gut, 
"bei den nächften Dorfs:Führern einem oder zweien, oder, fo die nicht vor— 
handen, andern zwei Männern anzuzeigen, damit man willen möchte, was 
durch den Pfändner wohl gehandelt worden. _ | 

Da auch Einer fo viel fhuldig, daß mau perediceta und proclamata die 
ereditores vor der Kundthuung, oder au nachdem dieſelbe gefchehen inner— 
halb der nächften hernach folgenden vierzehn Tage, zuvor und ehe denn die 
Pfändung wirklich fürgegangen, gerichtlich citirt und erfordert, alsdann foll 
die Pfändung nicht mehr ſtatt haben, fondern die Jugolſtädtiſchen Gläubiger 
ſchuldig feyn, neben Andern au das Recht zu ſtehen umd was daſſelbe giebt, 
fi genügen. zu laſſen; doch mit Vorbehalt der Appellation. Wann aber nach 
der Kundthuung vierzehn Tage verfchienen und der Schaldner auf ſeine Bitte 
oder Bürgſchaft bei ſeinen Gläubigern erlaugt, daß die Pfändung nicht in | 
das Werk gefegt und erft hernach wider den Schuldner edieta und procla- 
mata angeſchlagen würden, foll der Gläubiger von Beit an der nach erfter 
Kundthuung verfhiener vierzehn Tage auf des Schuldners Hab und Gütern 
Pfandgerechtigkeit und eben fo viel erlangt haben, als wen mac geichehener 
Kundthunng und verſchiener der vierzehn Tage die Pfänder aldbald wären 
genommen und gen Ingolſtadt gebracht worden. 
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Dergleichen Mag und Orduung follen fih auf die Städte Neuburg und 
Rhain ?) und andere bayerifche und pfaͤlziſche Städte und Märkte, fo ebenmäßig | 


privilegirt und derſelben privilegien nicht verluſtig worden, gegen des andern 


Fürſtenthums Unterthanen auf dem Lande, nämlich die bayeriſchen Sfaͤdte und 


Märkte gegen die pfalzgräfl, Unterthanen und die pfalzgräflichen Städte nd 


Märkte gegen die bayerifchen Unterthanen auf dem Rande halten und gebrauchen, . 


Und fol füran von. Pfändend wegen feine Perfon aus der Jurisdiction, darin 
fie gefeffen, nicht mehr hinweg geführet werden. 

Letztlich im Fall Hanns Strobel feine Pfänder wiederlöfen und dagzgen 
der Großin die ſechs und dreißig Gulden 80 Kreuzer ſammt / dem. ſchul⸗ 


d 


digen Stroh inner Zeit eines Monats bezahlen wollte, follen ihm die genom⸗ 


menen Pfänder wiederum zurückgeſtellt werden; wollte er aber dieſelben auf 
der Gant laſſen verkaufen, ſoll ihm der Reſt, was über die Schuld daraus 
erlöst wird, zugeſtellt werden, da aber davon ablauft, er. Strobel den Abagng 
bis zu völliger Bezahlung zu erflatten durch feine Obrigkeit, ald ferner ſich 
fein Vermögen erftredt, angchalten werden, 

Zum Andern. Nachdem hievor. in dem Vertrag Ao. ah fünfs 
hundert neun und fünfzig *) ein Artikel an der Zahl der fünfzehnte gefest von 
wegen der Nachſteuer und wie es mit derfelben ‚gegen die, fo von einem Fürs 
ſtenthum in das andere ziehen, gehalten werden foll, welcher aber anjebt da: 
rum dispurierlich worden, daß Bürgermeifter und Rath der Stadt Ingolftadt 


von denjenigen ihrer Bürger, fo von ihnen in die Pfalz auf das Rand ziehen, 
- eine Nachfteuer zu,nehmen pflegen und diefeibe etwa hoch anfchlagen, deßwe-⸗ 


gen Pialzgraf Philipps.Eudmwigs fürftt. Gnaden von Jakob Paumfeldern, fo 
von Menching gen Yugolftade gezogen, auch eine Nachſteuer gefordert, dann 
ihre fürftt. Gnaden eine Gleichheit zu halten begehrt, Hierauf iſt abgetedet 
da füran Einer aus der Stadt Ingolſtadt in die Pfalz aufs Land ziehen würde, 
daß DBürgermeifter und Rath dafelbft mehr nicht als dritthulb Gulden vom 
Hundert von demſelben wegziehenden Bürger für Nachſteuer fordern und neh— 
men ſollen. Entgegen aber, da einer vom Land aus der Pfalz in die Stadt 
Ingolſtadt ziehen würde, ſoll von des Pfalzgrafen wegen von ſelbem keine Nach⸗ 
ſteuer genommen, und alſo auch Jalob Paumfelder der geforderten. Nachſteuer 
eutlaſſen werden; jedoch ſollen auf dießmahl unter dieſem Vertrag keine andere 
Städte oder Märkte begriffen, ſondern allein die Stadt Ingolſtadt gegen die, 
fo aus der Etadt in die pfälziſchen Randgerichte ziehen, damit gemeint, aber 


andern, fowohl bayerifhen ats pfälzifchen Etädten und Märkten (weil dieſel— 


ben bei diefer Handlung nicht gewefen) an ihren Rechten und Herkommen der 


Nachſteuer Nichts präjudizirt oder benommen ſeyn, wie denn auch gleidergeftalt . 


3) Die Stadt Rain hatte am Sonntag Reminifcere 1363 von Herzog Stephan 
dad Pfaͤndungsrecht in gleiher Art wie die Etadt Münden — Lori Lechrain 
Bd. II. ©, 66. 

4) Siehe Vertrag vom 12, Kuguf 1558 (Nro, X1.) Zum Sünfyehnten it» 


— 
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beiderfeitd Fürften biedurch gegen diefelben ſich Nichts begeben haben wollen, 

jedoch derfelben einer oder mehren bevorftchen, diefe Vergleihung auch auzus 

nehmen, und welche alfo die anuehmen und darein willigen werben, gegen dies 
ſelben ſoll es ebenmäßig'wie mit Jugolſtadt gehalten werden. 

Fürs Dritte. Als von wegen der Landftrafie, fo von der Marrheimer Brüde 
durch die Schönfelder Au nah dem Dchien Brücklein zugehet, Beſchwerden fürs 
gekommen, ift derhalben auf alle Berichte und Gegenberichte die Sache alfo ver: 
alihen, daß es bei dem Inhalt dritten Artikels in dem Ao, 1559 aufgerichter 
ten Derfrage’) durchaus bleiben, aud die Frau Abtißen von Schönfeld die 
gewöhnliche Kandftraße wie vor Altars frei offen laſſen und gar Nichts vers 
graben, aber Pfalzgraf. Phirippe Ludwigs fürfll. Gnad. Macht haben foll, 
dieſelbe Landftraße nah ihrer fürftt. Gnad. Gefallen, ziemfichermaffen von 
ihrer fürſtl. Guad. Hol; zu machen und zu beffern; jedoch foll dadurd ihrer 
fürſtl. Gnad. dieß Orts in den Schönfelder Au andere oder mehre Gerechtig— 
feit mit nichten eingeräumt feyn. Soviel aber bei diefem Punkte der Marx: 
beimer Viehtrieb auf das Ochſen Brückfein betrifft, deſſen man doch ihnen 
nicht gefländig geweſen, deßwegen auch keine Vergleichung getroffen werden mö⸗ 
gen, ſo iſt es auf deren von Marxheim —— beſebt darzu ihnen 
ſchleuniger Prozeß ſoll geſtattet werden. 

Zum Vierteunäiſt fürgekomen, daß ſich Etliche eine Zeit her unterſtan— 
ben, mit Salz, das fie aus dem Land zu Bayern führen, den Weg von Mer⸗ 
hing dur den Weiheriuger Korft zu nehmen und alfo für die Sonderbrüde 
zu fahren und gen Jugolſtadt nicht zu kommen, ald den alten Verträgen und. 
fonderlich dem neunten Artikel ded im 1522 Jahre aufgerichteten Vertrags zus 
gegen.) Darauf ift befchloßen, daß es fürohin-dem. alten Vertrag, Ao. 1522 
aufgerichtet, gemäß gehalten und Keinem damwieder zu handeln geflattet were 
den foll, mit der fernern Bewilligung, daß die Fubrleute durch den Bollner 

‚zu Menching verwarnet werden follen, Feine andere Straße mit Salz von 
Menching aus, als die auf Ingolftadt, zu gebrauchen, und- im Fall die Fuhr: 
leute dawider handelten, daß fie der Gebühr nad durch die Pfalz aeflraft — 
werden follen. Darneben ift Herzog Albrechts fürftl. Gnad. auch fürgefent, 
derſelben umfahrenden Fuhrleute halber Nachfrage und Spähe zu haben, auch 
die bei der Pfalz anzeigen zu laſſen, diefelben gebührlich zu ſtrafen; dadurch 
doch ‚Herzog Albrechts fürftt. Gnaden unbenymmen feyn foll, da fie der Ver: 
brecher einen oder mehre ihrer fürftt. Gnd. Randes betreten, gegen denfelben ziem— 
lihe Strafe fürzunehmen. Als aber neben dem von hochgedachten Herzog Albrecht 
in Bayern wegen auch begehrt worden, daß die Uebertreter dieſes Artikels ihrer 
fürſtl. Gnad. oder denen von Sngolftade auf ihr Erfordern von Pfalzgraf 
Philipps Ludwigs fürftt. Gnad., da fie in dero Fürftenthum gefeffen oder an: 
zutreffen, zu gebührlihem Abtrage und Strafe follten geftellt werden, das ift 
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6) Vertrag vom 12 Auguſt 1558 (Nro, XI.) Zum Dritten ıc, 
6) Vertrag vom 31. Auguſt 1522 (Nro, Ill) Bum Neunten ıc, 
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auch dießmals von den abgeorbneten pfalzgräflichen Mäthen nicht gewilliget, 
fondern anf die nächftfolgende zu weiterer Kractation einge: 
ſtellt worden, 

3Zum Fünften hat man in Cefaprung befunden, daß die Fiſchwaſſer 
der Donau und-andere gar faſt erödigt, und dieß meiftentheild daher kommt, 
daß keine gleiche Fiſchordnungen gehaften, und da’ man ſchon hat, die Webers 
tretter , fo ſich unziemlichen Zeugs und Fiſchens gebrauchen, ihrem Verdienſt 
nach nicht geftraft werden. Hierum und damit folchem Gebrechen geholfen 
wird, ift von einer. Fifhordnung, fo in beiden Landen, Bayern und Pfalz zu 
halten, tractirt und in folder Handlung eine alte zwifchen Bayern und Pfalz 
anno Eintaufend fünfhundert acht und zwanzig gemein aufgerichtete Fiſchord⸗ 
nung gegen die, fo in der bayerifchen Landesorduung anno Eintauſend fünfs 
hundert drei umd fünfzig gefeht, verlefen worden, daraus. ſich befunden, daß 
die jetztgemeldte anno drei und fünfzig gemachte Ordnung etwas volltommen 
ner ald die alte; deßwegen auch beider Fürften abgefandte Räthe für-vathfam 
geachtet, daß folche Ordnung beiderfeitd angenommen und in ein gemeines 
Ausichreiben gebracht, auch die Benahbarten ſolche anzunehmen erfucht, und 
dann zu allen Theilen mit Fleiß. darob gehalten werden folle. Doc wäre in 
etlichen Artikeln eine Erläuterung zu thun: nämlich. bei dem dreigehnten Ars 
tikel ſollte derfelbe dahin geftellt werden, daß diejehigen, fo: zu wäflern Macht 
haben, darin ein ziemliches Maß brauchen und einen folden Fürſatz machen 
(ofen, damit Fein Fiſch durchkommen möge. tem bei dem vierzehnten 
Artikel einen Anhang, zu machen auf. Meinung, da Einer eines Mehrern 
befreit oder ‚andere mehre Gerechtigkeit hätte, als der Artikel zuläßt, 
daß demfelben durch diefen Artikel feine Gerechtigkeit nicht benommen ſeyu 
fol. Folgends bei dem fünfzehnten Artikel zu ſeßen, daß ed mit Ver⸗ 
kaufuug der Fiſchwaſſer auſſer Landes nachbarlich zu halten und die Ge— 


legenheit jeglichen Orts anzuſehen ſeh. Ferner auch ein neuer Artikel das 


rein zu ſetzen, daß die Spraitgarn, fo erſt bei 15 Jahren aufgefommen und 
gar ſchädlich, abgeſchafft. Doc ift dieß allein auf ratißication beider Fürften 
geſtellt, deren fri. Gnd.’ zn ders. gnädigem Gefallen ihre unterthanen Fiſcher 
auch; darüber hören und; da etwa eine wichtige Urſache fürgebracht, deſſen noch 
andere und mehre Erläuterungen oder Aenderungen in diefer Fiſchorduung für⸗ 
zunehmen, ſolche Hin und wider einander förderlich zufcpreibeh und fi endlich 
darüber einer gleichförmigen Ordnung frl. vetterlich vergleichen mögen. 
Zum Sechſten. As von wegen der Univerfität zu Ingolſtadt und 
des neuen Herzog Georgiſchen collegij dafelbft Beſchwerung angebracht, daß 
die von wegen etlicher Penfionen und Zehenten, fo fle in der Pfalz haben mit 
unträglichen Baufoften, fo auf die Pfarrhöfe gewendet (auch von wegen der _ 
Kirchen und Kirchthürme an fie gemuthet werden wollen) jährlich alfo beiegt, 
daß fie gar einen geringen Weberfluß und Nutzen davon gehaben mögen. Das N 
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ranf iſt nach empfangenem Bexicht verglichen, daß gleichwohl, an. den Kirchen 
und, Thärmen dien Uniberſität und. Collagium, einigen Bauloſt in zu 
fragen nicht ſchuldig, aber an den Pfarxhöfen ſollen fie, wie von Alters, hex— 
aetommen/ zu noshwendigen: Gebäuden; allein den Baukofteu tragen Helfen: und 
darin eine, Beſcheidenheit gehalten auch mit ihrem Vorwiſſen gebaut, und nach 
Verxichtuug des Baues quf gehaltene Beſichtigung, dabei, Jemand wegen dem; 
Muinerfisät oder Collegũ ſeyn ſoll, die Berechnung uud Anlage des Baufps, 
ſteus fürgenommen werden. ern 


Ham Siebenten iſt bewilliget daß wor wWegen der’ Bring an der 
Schutter, fo ſich bei’ derfelben Urfprung nächte Näſſenfels ereignen, ‘cin gewiſ⸗ 

ſer förberficher Tag zum Migenfchein durch Cichftädt, Bayern und Pfalz Für? 
genommen und daſelbſt auf den Augenſchein nach Befindaͤng der Mängel eine 
guͤtliche Vergleichung, ſo viel — der —— — — — 
werden ſoll. dia. Bl! sie. } ar 2. Mapa, 

Zu Ach teu. Als die Bauern zu Oberfrämb; BEER Berichts, 
ſich unterſtanden eine Orbnung inter’ fich In’ machen, daß den Sehenten, ſo 
das Spital zu Ingolſtadt daſelbſt zu’ Oberſtümb einzunehmen hat, allein in 
die Viertl des Dorfs zu beſtehen ober zu Kaufen,” und kein Viertet, denn al⸗ 
rein Bas, fo daſſelbe⸗ Jahr trifft, den Zehent kaufen oder beſtehen möge, — iſt 
Hierauf dieß ihr Verhaben ws‘ unbillig geachtet und verglichen, daß die bon 
Ingolſtadt ihres Spitals Zehenten verlaſſen oder verkaufen mögen, wen fie 
wollen obne Verhinderung, oder; da ed ihnen gefällig, den auch, felbft — 

gen laßen unddarin ine ungeſpertte Hand haben ſollen. Zn a 2 


ui Bum Neunten ift der auf den Canpgrängen zwiſchen Bapern und 
piglz umgefallenen, jerbrochenen und mangelhaften Marffteine halber "abgere: 
def, daß beide Fuͤrſteh commissarios aus deu Ihrigen dazu verordnen und ſich 
földerlich einer "gelegenen Zeit vergleichen folten, damit noch vor naͤchſt tom⸗ 
mendem Winter folce, kundfice, wiſſenttiche Marten wiederum erneuert und 


aufgetjchtet toerden mögen. 


um 446 Shi Aintanagın, 4 —* Sifh, im Ant Rei 
Geradaven, die ſich heihwert: daß ihnen das Holz zu Schwaibern: tauglich, 
ſo ſie yon Alters her Macht gehabt abzuhauen, aujetzt duch die Baperiihen 
xerwmehrt werden. will. Ob man wohl nicht, eriabren fünnen, daß eine Bars 
wehrung oder warum, ‚fie geicheben, fo iſt doch bewilliget, daß obberichtete⸗ 
pfalzoxaflijche Fiſcher von Bartholomei an bis auf St. Geprgentag Schwaiber⸗ 
hbotz mögen abbauen dexgeſtalt, wenn einer mit, eiuem Fuß in der Zillen uud 
mit dem audern am Kanb ſtehet und: er. in, ſolchem ein Holz erreichen kaun 
und zu, Schwaihern taugkid, das. fol er Macht baden zu Schwaiberu allo 
tief abzubauen, Damit ‚anderes Jungholz wiederum hernach wachſen möge, ‚aber 
anders oder weiter, hexauf ink Holz au gehen und ihres Gefalleng, zu. hauen 
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ift ihnen keineswegs zugelaßen, fondern die, fo darwider thun, ic und mö⸗ 
gen darum gepfändet und geftraft werden. 

Zum Eilften. Ob fih wohl nächftbemeldte pfälziſche Fifcher im Amt 
Reicherzhoven beſchwert und begehrt, daß ſich die Ingolſtädter Fiſcher zu Win⸗ 
ters Zeiten hinfüran nicht unterſtehen vier Frohneis ihres Gefallens einzuzie— 
hen, ſondern dieß allein zwiſchen den Gründen zu thun Macht haben folleii, 
ſo find doch die pfalzgräflichen abgeordueten Räthe auf empfangenen Bericht 
und Verleſung der Jugolſtädtiſchen Fiſcher Lehenbriefe, fo anno Eintauſend 
vierhundert drei und fünfzig datirt, von folhem Begehren gütlich abgeftanden 
mit dem Erbieten, daß fie ihre Fiſcher auch davon abweiſen wollen, alſo daß 
hiufüran die JIngolſtaͤdter Fiſcher laut ihres Briefs vier Froneiß in der 
Donau gemein nehmen mögen wo fie wollen ohne Hinderniß. 

Zum 3wölften. Us von wegen Pfalzaraf Philipps Ludwigen frl. 
Gnd. Anregung geihehen, daß ihre frl. Sud.‘ den Hemauiſchen Beizoll bei 
Keltheim wiederum nehmen nud daſelbſt den Verträgen gemäß ein Täfelein 
aushängen zu laden begehrten, — darauf ift abgeredet, da ihre fet. Gnd. laut 
der Verträge ſolches thun und hierin die Maß halten und gebrauchen wollen, 
ſo im 40ten Artikel des Vertrag anno 1509') und dann im 2Oten Artikel 
Ao 1559 aufgerichteten Vertrags’) begriffen, daß folches ihrer frl. Gud. un—⸗— 
verwehrt, aber dadurch andere oder mehre Gerechtigkeit dieß Orts ihrer fri. 
Gud. nicht gegeben oder eingeränmt ſeyn ſoll, jedoch daß an dieſem Ort durch 
Herzog Albrechts frl. Gnd. wider die Verbreder gleihmäßige Handhabung 
und Strafe fürgenommen werde, wie oben bei dem Aten Artikel duch Pfalz: 
graf Philipps Ludwigs irl. Gnd. bewilliget worden. 

Zum Dreizehnten haben ſich die Spitalpfleger zu Ingolſtadt be— 
ſchwert, daß ſich der pfalzgräfliche Förſter aumaſſe in dem Crammers-Wörth 
ohne des Spitalpflegers Vorwiſſen Holz abzugeben, welches habenden ihren 
brieflichen Urkunden und altem Herlommen zuwider; — darauf iſt nach eins 
genommenem Bericht bewilligt und verglichen, daß hinfüran Fein Theil mehr 
ohne den andern in Grammerd: Wörth Holz abgeben, verkaufen, binwegführen 
laßen oder ſonſt verändern ſoll. 

Und dieß ſind die Artikel und Handlungen, ſo auf jetzt gehaltene Zuſam⸗ 
menkunft, doch anders nicht als unverbindlich und auf ratification beider Fürs 
ften, Herzog Albrechts, in Bayern und Pfalzgraf Philippe Ludwigs 2c.,) 
find abgeredet und verglichen worden. Denn obwohl auch von etlich mehr ' 
andern flreitigen Handlungen gütliche tractation fürgegangen, fo haben doc 





7) Naͤmlich dem Ingolftädter Hauptvertrag vom 13. Aug. 1509. Krennerd Lande 
tagöhandlungen Bd, XVII. ©, 236 u. 252, 
89) Bertrag vom 12, Aug. 1559 (Nr, XI.) Ferner und zum Bmwanzigften ıc. 

9 Diefe Ratifitation war im Sahre 1577 nicht mehr erfolgt, ie aus ber Abrede 
von 1578 Nr, XVIL, hervorgeht, 
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diefelben theild darum, daß man ſich deren nicht vergleichen mögen, theils 
auch darum, daß man nicht allerdings Tatten, genuafamen Bericht gehabt, nicht 
allerdings können beigelegt und erfediget werden, fonderlich dieweil etliche 
der abgeordneten fer. Räthe in ihrer gd. Fürften und Herrn Geſchaften abge: 
fordert und diefer Zeit länger althier nicht verharren fonnten, 

| Damit aber diefe unerledigte umd eines Theild noch nicht angebrachte 
Handlungen auch zu einer Erörterung und träglich fhiedlichen Vergleichuag 
mogen gebracht werden / ſo iſt ferner abgeredet, daß ſich hochgedachte beide 
Gürften einer andern förderfichen Tagſatzung und Zufammenfhicung verglei⸗ 
chen und darauf ihre ſchiedlichen Räthe mit genugſamen Bericht und Gewalt 
ordnen und abfertigen laßen oder ſollen. Und dieweil etliche Artikel dermaſſen 
beſchaffen, daß zu beſorgen, die Räth ſelbſt ſich deren nicht wohl werden ber: 
einigen mögen, ſo iſt zu hochgedachter beider Fürften gnädigem Bedenken ge: 
ſtellt, ob es nicht rathſam, das vom ihrer jedes frl, Gnd. ein unparfhefifcher 
Fürft zum Obmann vorgefchlagen und erbeten werde, deren erbetener Fürften 
jeder alsdann feine Commissarien ans derfelben Räthen zu vorgenommener 
Tagfapung und tractation verordnen, und worin fi ch daun die bayeriſchen 
und pfalzgräftichen NRäthe ferbft nicht vergleichen fönnen, die verordneten Com- 
missarli als. Obleute darin zu mitteln Macht haben ſollen. Inner deſſen 
ſollen beide Fürſten, Herzog Albrecht in Bayern und Pfalzgraf Philipps 
Ludwig x. über die eingefteltten noch ftrittige Punkte (devem die abgeordne— 
fen Räthe ihrer jedem god. Fürften und Herrn unterfhiedliche relation thun 
follen) genugfamen Bericht und Erfahrung einziehen laßen, damit auf fom: 
mende Tagſatzung ohne weiteres Verziehen von denfelben Sachen volffommen: 
(ic) ‚gehandelt, und, Io viel möglich, alle Stritt und Irrungen mogen hinge⸗ 
let und verglichen werden. 

Nachdem auch von wegen Aufrichtung des zu embbing Anno 4568 
zwifchen, Bayern und Pfalz abgerebeten Vertrags'), dann auch der bayeriſchen 
Gürttente, ‚halber zu Goßheimb, die ſich mit und ueben den andern Untertha: 
nen ibten gebührenden Theil an dem jaͤhrlichen Weidgeld zu geben verweigern, 
Handlung gepflogen worden, — fo ift deßwegen jeht allhier abgeredet, daß die 
baperiipen abgeordneten. Rathe die Sache allen Fleißes ‘dahin befördern follen, 
damit oft hochernaunten Herzog Albrechts fürſtl. Gnd. ſich auf dieſe beiden Ar⸗ 
titel mit eheftem vor nachſter Zuſammenkunft reſolviren und ſeiner fürftt. Sud. 
BVettern und Sohn Pfalzgrafen Philipps Ludwig, dero resolution und Meis 
nung berührter Artikel halber zugefchrieben werde. | 

Und dieweil außer deren noch etliche ftreitige Sachen, fo in jetziger Tags 

fagung gar nicht vorgefommen oder gehört worden, fo-ift für rathfam geachtet, 
daß beide ihre fürftl. Gud. ſolche noch nie vorgebracht Stritt und. Irrungen 
— — — — — — — 
10) Naͤmlich Abrede de dato Wemding ben 30. Oktober 1563, (Nro, xiv,) 
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summarie in Schriften-verfaßen und mas ſich ihre fürftt, Gud. hierin zu 
behelfen oder warum ſie befhmert zu ſeyn vermeinen dabei turzlich melden und 
anzeigen, und je ein Fürſt dem andern folde Beſchwerden und Irrungen ſchrift⸗ 
lich zuſchicken ſollen, damit ſich ein Theil gegen den andern mit Einziehung 
Derichtd und anderer Nothdurit gefaßt machen und alſo auf angeſtellte Zuſam— 
menkunft deſto förderlicher procediert und denen auch anderen ftrittigen Punk 
ten einigft ab und zu gebührlihem Ende geholfen werden möge. 

Deffen zu Urkunde iſt dieſe Abrede mit hochermeldeter beider unferer gd. 
Fürſten und Herrn abgefandter Räthe eigenen Handen unterfihrieben. Actum 
Ingolſtadt den fünfzehuten July Anno Eintauſend fünfhundert fleben und, 


fiebenzig. 
Georg von Hegneberg, Ritter. Endres Fuchs, Statthalter. 
Earl Keckh. Walther Drechſel D. — 
Niclaß Everhardt D. Caſpar Grübel. 
Georg Davidt Wegmacher. Paul Rabus aus Befehl und an: 
ftatt D. Tobias Borer, 
Uro. XVI. 


Abrede zwifchen den bayerifchen und pfalznenburgifchen Wäthen 
über Beilegung der Streitigkeiten zwifchen der Abtifin von 
Schönfeld und der Gemeinde Miarrheim wegen der Donau: . 
brücken. Nieder Schönfeld den 10. juni 1578. 

Zu wiſſen, ald fih zwiſchen bes durchlauchtigen hochgebornenen Fürften. 
und Herrn Herren Albrechts Herzogen in Obern und Niederu Bayeın 2c., ums 
fered gd. Fürften und Herrn Prälatin, der erwürdigen Frauen Urfuta Abtiſſin 
zu Nieder Schönfeld an einem, und dann des auch durchlauchtigen hochgebor⸗ 
nen Fürſten und Herrn Herrn Philipps Ludwigen Pfalzgrafen bei Rhein, 
Herzogs- in Bayern, Grafen zu Weldenz und Sponuheim unfered gnädigen 
Fürften und Herrn Unterthanen und Dorfs:Gemeinde zu Marrheim am anz 
dern Theile von wegen eines Viehbrückleins in der SchönfeldersUu damit fie 
zu ihrem Blumbefuh in Wanuengrieß kommen mögen, folder Stritt und Ir— 
rung erhalten, daß ihnen, den Unterthanen zu Marrheim, als ſie ſolches Brůck⸗ 
fein, von wegen des Einfalls der Donau, dadurch es perderbt und verriffen 
worden, wiederum erneuern und um eftliche Schritte baß hinein in die Schön- _ 
felderau ſetzen und richten wollen, durch wohl gemeldete Abtiſſin ſolcher neuer 
Ban nicht wollen geftatet oder zugelaflen werben. Dann auch zum Andern 
daß erſtgedachte Frau Abtißin durch einen Bau an der Marrheimer Donau 
Brücke beſchwert zu feyn, fürgegeben als nämlich, daß durch die pfalzgräflichen ° 
Unterthanen zu Marsheim etliche Joh von der Haupt-Brücke abgefhnitten, 
die alten Schemmel wieder darauf gezapft mit Pauſchholz belegt, befchüttet 
und alfo ein nachtheiliger Damm und Schlacht daraus gemacht, daß der Dos 
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nauſtrom daſelbſt feinen rechten Gang niet haben konne, ſondern dadurch nicht 
wenig hinüber auf die Schönfefder: Au getrieben nnd gedrungen werde.‘ De: 
rowegen hochgedachte beide unfere gd. Fürften und Herrn verurſacht worden, 
fi einer Zuſammenſchickung zu Einuehmung des Augenſcheins und gütlicher 
Hinlegung diefer Irrungen freundlich und nachbarlich zu vergleichen, wie dann 
felbe auf heute Dato erfolgt und obbemeldte beide Puntte dur uns, die Ge⸗ 
fandten, auf Hinterfihbringen und beider ihrer fürftt. "Gud, ratification und 
Butheißen, nachfolgender Geſtalt abgeredet und verglichen find. 

Nämlich undzum Erften foll und will die Frau Abtißin zu Schön: 
feld vorgedachte pfälzifche Unterthanen zu Marrheim von ihrem vorhabenden 
Bau ded neuen Viehbrückleins, fo fie, wie vorgemeldet, von wegen des Einfalls 
der Donau etwas weiteres in die Schönfelder Au zu richten Willens, nicht 
mehr verhiudern, ſondern ſie daſſelbe als gutwillig aufrichten und zu ihrem 
Viehtrieb im Wannengries gebrauchen laſſen, jedoch ſoll hiedurch dem in 
Ao. 1559 ') auch andern hievor aufgerichteten Verträgen und fonft einem Theil 
am feinen Rechten und Gerechtigkeiten Etwas begeben oder beuommen feyn. 

Zum Andern. Belangend. dad Verfehlagen oder Bupfählen des Grun: 
bed vor der Donau Brüde gegen Marrheim werts, dadurch dem Donauftrom 
fein freier Lauf etwas gefpert und derſelbe auf die Schönfelder Gründe getries 
ben werden follte, deßhalb ift diefe Vergleichung abgeredet und dur die 
pfalzgräflihen Abgeſandte bewilliget worden, daß ſolches Verſchlagen und 
Verpfählen des Grundes oder Weges vor der DonansBrüde wieder abgethan 
und der Enden nichts Solches gebaut werden folle, fo zu Anfhüttung des 
Grieſes Urſach geben möchte, fondern dem Waller fein freier Gang und Lauf 


im Fall es ſich wiederum dahin begeben wollte, unverhindert gelaſſen werden ſolle. 


Durch welche Vergleichung dann gleichergeſtalt beiden ihren fürſtl. Gund. 
und derſelben Unterthanen an den hievor aufgerichteten Verträgen auch lan—⸗ 
des fürſtlichen und andern Obrig- und Gerechtigkeiten Nichts benommen, ſon⸗ 
dern daſſelbe Alles in ſeinen vorigen Würden und Kräften bleiben ſoll. 

Deß zu Urkunde ſind dieſer Abrede zwei gleichlautend begriffen und mit 
ihrer, der Abgeſandten, eigenen Handen unterſchrieben. Geſchehen zu Nie: 
derſchönfeld den 10. Manatstag Juny 1578. 

Hanns Neiching zuMoißhaimb, frſt. 

bayr. Rath u. Obriſter Zeugmaiſter. 

Johanu Gailing Dr. Rath. 

Hanns Adam von Muggenthal zu 
Paar bayer. Rath und Pfleger Chriſtoph Meichſner Landvogt zu 
zu Rhain. Neuburg. | 

Hainrich Langenmantelfrft.d.Ratt Nikolaus Marr D. 
Stadtoberrichter zu Ingolftadt, 





1) Vertrag vom 12, Auguſt 1569, (Nro. XL) 


Pratttche Verträge mit Dil. 3 


MEN en 

Abtede zwiſchen den — und Metzurarutatſchen an 

über Gränzmarkung, Pfändungsrecht der Stadt Raid ü. a. 
Ohne Datum, doch vermuthlich von — En BR 


Als verſchiener Belt die Donau auf der Dofau nad en Ok Brück: 
rein hinad einen Märkftein hinweß geriffen, alſo ift derſeibe in. Belſeyn beĩ⸗ 
der Fürften verordneter Räthe und Bommiffarien wiederum auf die Hofau 
geſetzt an dem Ort, da das Altwaffer, oder bie Ach genannt, nach Schön: 
felder Au and MWiefen in den nächſten rm der Donau rinnt, doc) berheftalt, 
daß nicht der Hefehte Stein, ſondern gemeldete: Arm der Donau, barein’dfe 
Ach riunt, wie auch zuvor aus dem Vertrag Ao. 59 im dritten Artitel * ah 
vernehmen, das ordentliche Mark ſeyhn und bleiben ſoll. a | 

Deren von Rain Beſchwerung, bie Sperrung ihrer Pfaͤndungs Gerechtig⸗ 
keit belangend, weit hiebor M0. 77 zu Ingolſtadt von beider Fürſten äbgefand⸗ 
ten Räthen eine neue Pfändungs Ordnung gemacht und beſchloſſen?), diefeibe 
aber noch auf ratification beider unſerer gnädigen ‚Bürften und Herrn ſteht, 
alſo iſt verglichen, daß ſolche Pfandung zu beiderſeits, ſowohl bei den Bayeri⸗ 
ſchen als Pfälziſchen, mittlerweile bis obgemeldete ratification erfolgt, einge⸗ 
ſtellt, doch keinem Theil an feiner, habenden Pfandungs Gerechtigkeit und 
bisher gebrauchten Innehaben in keinen Weg vergeiffenfich ‚oder ſchädlich 
ſeyn folle. 


"Als auch ferner vom Pfarrer von Marxheim Klage fürgewendet worden, 
daß ihm der Stadel eingegangen, den die Abtißen als collatrix wieder er: 
bauen und auch feine Hauswohnuug der Nothdurft nach aus beſſern laſſen 
ſoll, fo iſt dieſer Beſchwerde halber abgeredet, daß die Frau Abtißin den 
Stadel auf ihren Koſten, Allein voriger Größe gemäß, erbauen and deüſelben 
‚mit Ziegel oder Stroh bededten laſſen fol. Das Pfarrhaus aber foll gemeld: 
te Frau Abtißin am Dachwerk und anderer Nothdurft befiern laßen und was 
darüber - für Koften laufen wird, fol vrdentlich verzeichnet und der Pfarrer 
den dritten Pfenning ſolchen Unkoſtens zu geben ſchuldig ſeyn. Was aber 
nachmals für Baufälligkeiten im Pfarrhaus oder Stade: zu beſſern fegn wer: 
den, dazu foll allemapi ein Pfarer den dritten Pfenning  folhen Bantoftens 
zu geben ſchuldig feyn, außerhalb der — die ſoll die Frau Aeißin 
auf ihre Koften allein berrichten. 





iJ Vertrag vom 12, Aug. 1559 Nro. XL. Sum Dritten ıc, 
2) Nämlich in ber Abrede vom 15. July 1577 Nro. XV. Und nämlich zum Er ften ıc 
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Nachdem auch der Pfarrer zu Marrheim um Beſſerung feiner Competenz 
angefucht und ihn vermöge Vartrags andern benachbarten pfälziſchen Pfarr- 
rern gleich zu halten gebeten, die Frau Abtißin ſich aber verfehen,. er, Pfarrer, 
ſoll mit feiner vorigen Competenz auch bei vorigen Pfarrern gemachten addi- 
tionen content und begnügig geweſen ſeyn; jedoch auf fein ferneres Auhalten 
und damit ihm eine beftändige Competenz gemacht, auch die Frau Abtißin 
ferner unangelangt bfeibe, fo ift mit ihr, der Frau Adtiffin, dahin gehandelt 
daß fie-ihm, Pfarrern, auch allen andern nachfolgenden Pfarrern zu vorigem, 
feinem pfarrlihen Einkommen den Behent von den Widdum Aedern folgen 
Iaffen und zu vorigen 20 fl. noch 46 fl. geben, zu Quatember eintheilen und 

jede 9 fl. reihen wolle. Es wäre dann, daß die Donau gemeldtem Pfarrer 
noch mehr von den jebigen Jochart Aeckern, ald bereits gefchehen, weg genoms 
men und ſolches augenſcheinlich dargethan werden möchte, von ſolchen Schadens 
wegen ſoll die Frau Abtißin mit einem Pfarrer der Billigkeit nach‘, und. wie 
ein Fauchert ungefährlich der Orten jährlich verlaffen werden möcht (doch die 
Brabjahre ausgenommen) mit dergleihen Getreid, als diefelben zuvor ‚ange: 

: baut gewefen, zu vergleichen fhuldig und fonft die BEE den vorigen 
Verträgen uupvergriffentich ſeyn. 


Die Schlegelwöhr, fo von der Marrheimer Brücde Hin auf der pfätzifchen 
Seite in die Donau gefchlagen, dadurch das Waller, der Frau Abtißin Für: 
geben nach, auf die Schönfeldifhen Gründe geleitet und gewendet wird, ders 
wegen ift von den pfälzifchen Abgeordneten bewilliget, bei den Ihren ſolche 
Verordnung fürzunehmen , damit diefelbe, woterne fie der Abtißin ſchädlich 
befunden, abgethan und fich die Marrheimer au ihrem Geftade alfo verfichern, 
daß die Frau Abtißin oder derſelben Unterthanen darob ferner nicht billig zu 
klagen haben. 


Hanns Neuchinger Zeugmeiſter. 


Johann Gailing D. | Thobias Borer D. 
Theodorus Peiſſer D. Chriſtoph Reichardt D. 
ro. XVIII. 


Abrede — den bayeriſchen und pfalzueuburgiſchen Häthen 
über Beilegung einiger gegenfeitigen Sjrrungen. Megensburg . 
den 18. März 1598, ‘ 


Zu wiffen, als eine gute Zeit her zwifchen den burchlauchtigen 
und hochgebornen Fürften und Herrn Marimilian Pfalzgrafen bei Rhein, Ders 
zogen in Obern- und Niedern:Bayern 2c. und Herrn Philipps Ludwigen auch 
Pfalzgrafen bei Rhein, Derzogen in Bayern, Grafen zu Veldenz und Sponn - 
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heim ꝛc. unfern guädigften und gnädigen Fürſten und Herrn, allerhand nachbar⸗ 
liche Stritt uud Irrungen ſich erhalten und aber ihre beiderfeits fürſtl. Durchl. 
und Guaden nichts Lieberd fehen wollten, dann daß ſolche Differentien ohne 
beſondere Weitläufigkeit entweder in der Güte oder fonften auf, andere. leiden» 
liche und annehmliche Wege der Gebühr hingelegt und verglichen werden möch⸗ 
ten. — So haben ihre fürſtl. Durchl, und Gnd. zu deſto beſtändigerer Forts 
feßung und ‚Erhaltung vertrauficher guter Eorrefpondenz und friedliebender 
Nachbarſchaft ihnen freundlich gefallen Laffen und und hieunter verzeichneten 
dero beiderfeits Räthen und zu dem vorftehenden Reichdtag hieher Abgeordne—⸗ 
ten durch verfchiedene Befehlfchreiben in Gnaden auferlegt und befohlen, daß 
wir uus bei diefer oceasion zuſammenthun, die Sachen nach aller Mothdurft 
erwägen, bedenken und berathſchlagen follen, wie ſolche vorhabende gütliche 
oder andere billigmäßige Erörterung am füglfchften anzuftellen und fruchtbar 
lich ind Merk zu richten, inmaffen wir zu gehorfamer Folge folchen empfan: 
genen Befehls nicht unterlaffen uns mit einander zu unterreden, und haben 
na allerhand fürfommenen Bedenken, Mitteln und Worfhlägen uns auf 
ratäficatation einer gewißen Form Compromissi, wie nämlich die angeregten 
Jer ungen gütlich oder rechtlich zu entſcheiden ſeyn möchten, dergeftalt mitein 
ander verglichen, daß hocgedahte unfere beiderfeitd gnädigſte und gnädige 
Fürsten und Herrn innerhalb zweier Monate, von Dato an zu rechnen, ſich 
endiih und gewiß gegen einander in Schriften erklären follen, ob ihre fürſtl. 
Durchl. und Gnaden bei folchem Begriff ratificando verbleiben, oder was fie 
weiters dazu gethan oder geändert haben wollen, alfo daß auf den dreizehnten 
May neuen und den dritten alten Caleuders die resolution zu jedes Fürften 


5 


Handen unfehlbartic überantwortet werden follte. Sobald auch folde ratifi- 


eation erfolgt, foll alddanıı bemeldted Concept des gütlichen und rechtlichen 


Austrags unverlängt zuftanden gefertiget, von beiderfeitd Derrfchaften unters - 


fprieben und verfecretirt, auch fürder deffelben einverleibtem Inhalt in einem 
und den andern Punkten ohne Verzug nabgegangen werden, . Und weit barin 
unter Anderm Meldung gefchieht, daß ihre beiderfeits fürſtl. Durchl. und 
Gnaden nicht allein zu einem gemeinen Obmann die Herrn Stadt = Pfleger 
und Geheime ded Raths der Stadt Augsburg erkiefet,. fondern auch jeder 
Theil aus dero Räthen zwei, ald nämlich einen vom Adel und einen Rechte: 
gelehrten als Zufäße benennt und verordnet, fo tollen ihre fürftt. Durchl. und 
Gnaden fih die Stadt Augsburg zum Obmann gefallen laſſen, und ift für 
rathſam angefehen worden, daß beide Fürften zwei ihrer Räthe auf einen ges 
wißen Tag, deffen man ſich beiderfeitd zu vergleichen, nah Augshurg fhiden, 
und bei gemeiner Stadt, daß fie der Obmannſchaft fih unterwinden, anfuchen 
und daneben, was derfelben kraft angeregten Compromiss Verrichtung ſeyn 
. wird, entdeden follen, 
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Ferner und nachdem die mehrberüßrten nachbarlichen Mißverſtand ind 
Irrungen lich nicht wenig daher vermehrt, daß eine Zeit her eines und andern: 
theild etwa ungeliebte Prozeffe, arresta und Pfändungen fürgegangen und 
aber unfern, der Mäthe, Ermeffens beiden fürftlichen Parteien nicht ungeitig 
bedenklich fallen wird, ſich alſo mit gepfändter Hand in den kompromitirten 
gütlihen oder rechtlichen tractat einzulaffen, fo haben wir auch dießorts auf 
ratification die Sachen dahin erwögen, daß die gedachten artesta, Pfändun⸗ 
gen, und was dergleichen ex utrague parte fürgefaufen feyn mäg, der Se: 
bühr und Billigkeit nad, jedoch jedem Theil an feinen innhabenden Reiten 
et prossessione vel quasi unvorgreiflich, abgeftellt und relarirt werden follen, 
Inſonderheit aber und in specie, fo viel die vier nachfolgenden an bein 
kaiſerl. Kammergerichte rechtshängige Pfändungsfachen, ald: des Pfarrers zu 
Paar, Hanns Ditend von Heinzhaufen, ded Gerichtöfchreiberd und anderer 
Unterthanen zu Neicherzhofen, und dann Martin Stimers zu Weichering, 
aller pfälziiher Unterthanen Verftridung betreffen thut, dieweil in denſelben 
'ratione insufficientis paritionis in camera submittirt, fo iſt es dahin ge: 
mittelt, daß um Beförderung der Urtheile an dem kaiſerl. Kammergericht au⸗ 
gefucht, diefetben fleißig urgirt, und was dafelbft gefprochen wird, demſelben 
alsbald und unweigerlich gelebt und wirklich nachgegangen werden ſoll. 

Nicht weniger und fürs Andere, foviel der pfäfzifchen Unterthanen zur 
Paar und Reicherzhofen in dem Weihelforft abgepfändete zwanzig Dchfen bes 
trifft, obwohl unfern, der bayerifchen Räthe, Erachtens wider das hierüber 
ausgebrachte Mandat ex parte Bayern dermaffen exrcipirt worden, daß wir in 
Hoffnung ftehen, es ſolle die parition nicht auferlegt werden; jedoch und da: 
mit auch dießorts zu praeparation der gefuchten Gütigfeit niht Mangel er: 
ſcheine, fo haben wir auf vielfältige Erinnerung endlich Auf und genommen 
die Frau Abtißin zu Geifenfeld dahin ju vermahnen und zu weifen, damit 
den pfälzifchen Unterthanen dasjenige, fo fie diefer abgepfändeten Ochfen hats 
der und zu deren redemption ausgelegt, wiederum gegen gewöhnliche Caution 
erftattet und hinaus gegeben werde. 

Alſo auch ift fürs Dritte in Sachen Mandati der Pfändung des Khern⸗ 
müers und Conſorten Verſtrickung betreffend bewilliget, daß der gedaͤcht e 
Khernmüller feiner zu Schrobenhauſen gethauen Gelübde und Bürgfchaft ent: 
lediget und alfo wiederum auf freien Füß geſtellt feyn fol. Dabei zwar wir, 
die Pfärzifchen, aud begehrt, weil dieß Mandat nicht allein der Verſtrickung 
und geleiſteten Bürgſchaft, ſondern auch des daher rühreuden und aufgeweun⸗ 
deten Unkoſtens, Schaden und Werfäumnißes halber ausgebracht worden, daß 
darnach auch ſolcher Unkoſten alsbald erſtattet und alſo dem Mandat wirffic 
gelebt werden ſoll. Dieweil aber wir, die Bayeriſchen, deſſen nicht geſtändig 
find, für dießmal auch die Unkoſten und Verſäumniße nicht ſprziftzirt werden 
können, fo iſt ed mit unſer beiderſeits Willen dahin geſtellt, daß ſolches wir 


Plätjiiche Berttäge mie Oayern. | 367 


in ben obangezogenen vier erftch Mandat: Sachen zu des kaiſerl. Kammerherichts 
Erkenntniß geſeht, und was daſſelbe hiernuter durch richterlihe Sprüche ent⸗ 
ſcheidet, demfelben ohne alle Weigerung volfommen ind wirklich gelebt wer— 
den ſolle. Sonften den flreitigen gemachten Waſſerbau hei der Khernmuhle 
betreffend iſt deßhalben inſonderheit abgeredet, daß ſchieriſt zu 'kingehenden 
—Wettertagen beiderſeits Räthe und Maflerverftändige, snlvo tamen jure cu- 
junque et sine praejudicio causae principalis, den Augenfchein wiederum 
einnehmen mund hintangeſetzt allen affects nach ihrem beften Verftand und Ge: 
wiffen erkennen und fi vergleichen follen, wie und welchergeſtalt das Waſſer⸗ 
und Muͤhlwerk für dießmal ohne andern Nachtheit der Anitoßer und bis zu 
endlichen Austrag der Sachen reparirt und erbauet werden ſolle. 

Zum Vierten, die zwei abgepfändte Ochſen im Gaißbronnen befangend 
iſt deren restitution von uns, den Bayerifchen, und unfern, der Pfaͤtziſchen, 
Theils dagegen auch verwilliget, daß dad fürgenommene arrest gegen den 
Abt zu Prifening vbllig relaxirk werde. Entgegen ſoll auch bis auf fernere 
Zuſammenkunft das Gtaidtmahl zu Prifening dergeſtalt gegeben werden, daß 
den Gtlaidtsreitern auf acht oder zehn Pferde am meiften und Perfonen zir- 
ihrer Ankunft zu Abends, wie auch andern ganzen Tages und daun folgendeir 
dritten Tags zu einer Morgen Suppen ihre ziemlich: Nothdurft an Effen 
und Trinken, dann für die Pferde die Futterei gereicht: werde; und dieweil in 
nächft vorübergegangener Glaidtsbereitung durch die Pfälzifchen in bie hun: 
dert Gulden allhier verzehrt, darum dann eflihe Schaff Haber dem Abt vor: 
behalten worden, fo ſolle folcher Haber gleichwohl auch relarirt, der gedachten 
Zehrung halber aber bei der nächſten Bufammenkunft zu Pfaffenhofen traktirt 
und die Gebühr verglichen werden'); doch alles allein, wie gemeldet, für 
dießmal, und auf ratification, die beide unfere gnädigften und gnädigen Fürs 
ften und Herrn einander bäfdeft und noch vor der Zeit, da das Glaidt ges 
führt wird, dieſes Punktes halber zufchreiben follen, und daß jedem Theil an 
feinen Rechten foll unnachtheilig und unpräjudizirlich ſeyn. 

Sodann zum Fünften den Pfarrer zu Braittenbronn betreffend, dem feine 
jährliche Eompetenz num etliche Jahre her aufgehalten worden, obwohl ung, 
den Pfaͤlziſchen, hievon nichts Gründtiches bewußt, fo haben wir doc auf 

and genommen, woferne in andern obflehenden Punkten die wirkliche relaxation 
j erforgt, alsdann auch, fo viel an und, befördern und die Sachen dahin rigten 
helfen zu wollen, daß gemeldter Pfarrer zur Gebühr und Billigkeit, doch un⸗ 
begeben des habenden Rechtens kontentirt und befriediget werden fol. 2) 





1) Wo dann auch die Abrede vom 10120 Auguſt 1598 zu Stande gekommen; Siehe 
Aretin b. Staats-⸗Vertraͤge S. 27 und Vertkag von 1599 Hr, XXI. Bum Dreizehnten ıc. 

2) Die Pfarrei Praitenbrunn (über dad Verhältniß der Herrſchaft Praiteneck fiche 
die nachſtehenden Noten) war am 12, Dez. 1406 von Papfi Gregor 35 Frauenkloſter 
Bergen intorporirt worden, welches dem ald Pfarrer aufzuftellenden Vltar eine jährliche 
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Endlich und zum Schluß find gleihmohl von uns, den Baperifchen, aud 
etliche andere Punkte erinnert worden, die unferd Erachtens mehr auf die 
Execution ber hievor gemachten Vergleihungen und Verträge, denn auf neuer 
tractation beruhen ; ald daß den Prälaten an. deren Grundherrfhaft, fo. fie 
auf ihren in der Pfalz gelegenen Gütern haben, hinfürder Feine Verhinderung 
zu thun; item daß dem Kiofter Nieder » Schönfeld der Zehent, fo nah Wer: 
fheinung der erften drei Jahre an Drten und @nden, da das Kiofter fonften 
den Behent unftreitig hat, von der Pfalz bisher eingenommen worden; wie 
nicht weniger auch was bie pfälziihen Beamten vor diefem mit inventirung 
des Georgen Huebmaird, Georgen Mayrle und Agues Hämlin Verlaffenfhaft 
zu Hirſchaim und Fünffteffen vorgenommen; und dann leztlich auch derjenige 
Theil an dem Schloß Braittenedh, fo ihrer fri. Dhlt in Bayern ꝛc. zuſtän— 
dig, reflituirt und eingea utwortet werden.?) — Dieweil aber und, den Pfäl- 
zifchen, die Gelegenheit dieſer flreitigen Punkte und wie es eigentlih damit 
beichaffen nicht bewußt, fo haben wir uns dahin verglichen, daß jeder Fürft 
neben obvermeldfer resolution auf dem dritten alten, und dreizehnten neuen 
Kalenders diefe und andere Punkte, darein jeder Theil alfo fundirt zu ſeyn 
vermeinte, daß ihm ſolche mit Fug Rechtens nicht widerfproden werden möch— 
sten oder künnten, in einer ordentlichen specification überfhiden und hernach 
auf den zehnten Inny meuen, und Iezten May alten Kalenders beiderfeite 
Raͤthe nah Pfaffenhofen zufammen geordnet werden und der obangedeuten 
Punkte ſich mit einander gütlich hätten zu vereinigen und zu vergleichen, 


Jedoch ift ſolches Alles von und, beiderfeits Räthen, auderer Geftalt nicht 
gemeint, dann auf unferer gnädigften nnd gnädigen Fürften und Herrn ratifi- 
eation, Zur oder Abfchreiben, darüber fi dann ihre frl. Dhlt und Gnaden, 
wie auch oben ermeldet innerhalb eines Monatd respective gegen einander 
ihres endlichen Gemüths zu erklären. 


Im Fall auch über die oberzählte arresta und Pfändungen fich Tünftig 
noch mehr befinden würden, haben wir und derenthalben die gebührende Noth« 
durft beiderfeitd per expressum bedingt und vorbehalten. 


Competenz zu reihen hatte. Pfalsgraf Philipp Ludwig hatte nun (don im Jahre 1584 
bite zur Pfarrei Praitenbrunn gehörigen Gülten und Binfen von den in feinem Gebiete 
liegenden Ortfchaften Schondborf und Hamberg gefperrt, um den katholiſchen Pfarrer zu 
zwingen für die erwähnten im Neuburgifchen liegenden Filialen einen ber wahren augd= 
burgifchen Gonfeffion zugetbanen und im Eonfiftorio beſprachten Gaplan zu halten, 

In gleicher Abſicht ſcheint der Pfalzgraf dem Pfarrer auch bie aus ben Renten bed 
fälularifirten Klofter Bergen gebührende Competenz vorenthalten zu haben, — Giehe 
weiter Vertrag Nr. XXI. Zum Fünfjehnten ıc,, und Abrebe vom 27, April 7, May 1610, 
Nr. XXIV. 


3) Siehe Abrede von 414 Nov. 1598, Nr, XX, ſammt dem dortigen Anmerkungen,‘ 
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Actum Regensburg unter unferer subscription und hierüber gedrudten 
Petſchaften den 48. Martij Anno fünfzehnhundert acht und neunzig.*) 


Joann. Gailkircher Dr. Wolf Heinrich Lembl 
Hainrich von Haßling Landvogt. 
Mathaͤus Büttelmair Dr, u Joann. Zeschlin Lic. 

Ars. XIX. 


— iſden Bayern und Pfalz-Neuburg über Beilegung 
und Entfcheidung der — beſtebenden ————— vom 
11. July 1598, 


Bon Gottes Gnaden, Wir Marimilien Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog in Dbern und Niedern Bayern ꝛc. und von denfelben Gnaden wir 
Philipps Ludwig auch Pfalzgraf bei Ahein, Herzog in ‚Bayern, Graf zu 
Veldenz nnd Sponheim 2. Belennen biemit Öffentlich in Urkunde dieſes 
Briefs, als eine geraume Beit her zwiſchen unfern alferfeits geliebten Herrn 
Vätern, Worfahrern und Vettern Lobfeliger Gedächtniß, allerhand nachbarliche 
Mißverſtände und Irrungen ſich erhoben, die bis daher fih etwas gemehrt 
und zum Theil anf ung erbiich und unerledige gefallen, daß wir und demnach 
zu Fürfommung und Abfchneidung alles mehrern Unheild und daher befahrens 
der Meitläufigfeit, fonderlih aber zu Erhaltung und Fortpflanzung guter be: 
fändiger Ruhe und Nachbarſchaft zwifchen ung, unfern angehörigen Beamten, 
Dienern und Unterthanen, auch aus fonderen zufammenhabenden vetterlicyen 


Vertrauen und Willen eines güffichen oder auf den Falfgrechtlichen, ſchleuni— 


gen und fummarifchen Austrags mit gutem zeitigem Rath und Worbereitung 
auch freiwillig, beffändig und unwiderruflich vereinigt und verglichen haben; 
thun auch ſolches hiemit in Kraft diefes offnen Briefd, wie ed von Rechts 
und Gewohnpeit wegen allerbeßt und beftändigft geſchehen auch Kraft und 
Wirkung haben fol, kann oder mag, wie unterfchiedlih hernad zu fehen.  ' 


Nämlich und Erſtlich, haben wir zu einer fruchtbaren und anfäng: , 


_ lichen praeparation für rathfam angefeben und uns alfo mit einander freund: 
(ich belieben und gefallen laßen, daß wir beiderfeitd ale und jede gegen einans 
der habende nachbarliche Beſchwerden, Stritt und Irrungen, in was Sachen 
dieſelben feyen, und wie fie Mamen haben mören umd jedem Theil zu der 
‚Zeit bewußt find, unterſchiedlich zuſammenfaßen und diefelben alfo verzeichnet 
von dato innerhalb dreier Monate dem erkiefeten und hieunten benannten 
Dbmann verwahrfich überſchicken follen und wollen; in welcher Verzeichniß 
ſoll auch jeder Theil fein Gemüth und richtige Erflärung auf die hievor auf 
ratification verglihene aber noch nicht allerdings approbirte Verträge, und 


9 Dieſer Abrede wird auch in jener vom 114121. Februar 1606 Nr. XXI erwähnt, 


> 


wo ptahitehe Verträge mit Bayern, 


beren einverleibte Punkte er eigentlich zu ratifiziren gemeint, ſich endfich und 
pure erklären, welche desiguation und Erklärung dann ber Obmann bernady, 
fobald, er die von beiden Drten empfangen und eher nicht, ung, den Parteien, 
hinc inde zugleich überfertigen ſolle. | 


Und nach folcher erlangter specification der deſignirten flrittigen Punkte, 
dadurch fi doch. kein Theil zum Kläger gemacht haben foll, wollen wir zu 
ehefter Gelegenheit und nach diefem fühftigen Sommer bei ziemlihen Wet: 
tertagen unfere beiderfeits aufehnliche, friedfertige und zur Biligkeit wohl 
gewogene Räthe zufammen ordnen und fie dermaſſen inſtruiren und vollmäds 
tigen, daß fie mit und neben den nachbenannten Zufägen non einem Amt oder 
Gericht in das andere herum ziehen und an Drten und Enden, da «es bie 
Nothdurft erfordert, den Augenfchein einnehmen, and alsbald gütliche Hand« 
fung und tractation pflegen und allen möglichen Fleiß fürwenden follen, ba= 
mit gemeldte Stritt und- differentien auf unfer beiderfeitö ratification möch⸗ 
ten hingelegt und verglichen werden. 


Indem wir zu unferm gemeinen Obmann erfucht und vermocht bie feſten, 
ehrfamen und weifen Stadtpfleger und Geheime des Raths des heiligen Reiche 
Stadt Augsburg; aber zu unfern beiderfeitd Niedergeiegien die feſten und 
hochgelehrten unjere Räthe und respective Lieben Getreue und Beſondere, 
ald von und Herzog Marimilians wegen Johann Gabler der Rechten Doktor 
und Kanzler; zu Straubing, und dann Ehriftoph Uri Elſenheimer Pfleger 
zu Mainburg,-— von und Herzog Philippfen Ludwigen aber Thomas von 
Stralenfeld unfern Hofmeifter und Georg Ludwig Froͤlich der Rechten Doktor 
und Kanzler, Jedoch allenthalben mit diefem fantern Beding und condition, 
welcher hierunter aus einigerlei Verhinderung darbei nicht erſcheinen oder ges 
braucht werden könnte, daß alsdann defjelben Statt mit einer andern -hiezu 
quafifizirten Perfon erſetzt, zuvörderſt aber fie alle ihrer Pflicht und Eides 
damit fie unfer Jedem verwandt, doc allein zu diefer Verrichtung und weiter 
nicht, entlaßen werden ſollen, auf daß ſie ſich hierunter ihrer beſten Verftändniß 
nach ganz frei und ohne alte affection verhalten und allein befundener und 
verflandener Ehrbar: und Billigkeit nach traftiren und handeln mögen, 


Bor benfelben unfern Niederg:fepten folen nun unsere beiderfeitd gevoll- 
mächtigte Räthe zu obbeſtimmter fhiriften traetation mit allen nothwendigen 
Dokumenten und Berichten gefaßt erſcheinen, unfere fpännige Sachen hinc inde 
unterſchiedlich und, beſcheidenlich fürbringen, darüber auch Ableinung, Bericht 
und Gegenbericht geben und nehmen und darauf ber Niedergeſetzten gütlicher, 
jedoch unverbindlicher, Unterhandiung gewarten, aller verſtandenen Ehrbar⸗ 
und Billigkeit Raum und Piap. geben uud gemeldter Unserhändier bedachte 
Fürfchläge auf Hinterfihbringen annehmen, und fobald ein Punkt auf ratihi- 
cation verglichen, denfelben auf das Papier bringen, neben den Unterhändlern 


- 
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unt erſchrejhen uud; uichts dbefla weniger in den noch. übrigen Punkten ebner⸗ 
malen periahren. — — 

Wenn mn in allen Gerichten, da ſich zwiſchen beiden Theilen nachbar— 
liche Irrungen hisher haben erhalten, die gütliche traotation, wie oben ange: 
deutet, iſt gepflagen und verzichtet worden, follen alsdann alle bie. in der. 
Guͤte auf ;ratiicatiom. beiberfeits Hexrſchaften verglichene Punkte in einen 
Abſchied verfaßt, von unſeru gevollmächtigten Räthen und Bufägen unterfchrige 
ben ‚und ‚ung beiderfeits zu unſerer endlichen Erklärung, Bu: gder Abſchreiben 
zugefertiget werden. Damit auch die Handlung defto mehr zu einem gewünfc: 
ten Ende. hefürdert und die ratification; der verglichenen Punkte nicht: zu. 
Lange yerfhoben und die Sache zerichlagen werde, fo haben wir ung freundlich 
dahin vereiniges, und verglichen, daß fie darin auch eine gewiße Beit benennen, 
zu welcher, wir beiderſeits ſchuldig und verbunden ſeyn follen uns eneblich und 
unweigerlich gegen den Obmann zu erklären, ob und wie weit auch in was 
Punkten ‚wir, die auf Ratififation verglichene Stritt zu approbiren und zu 
ratifiziren gemeint. find oder nicht. Was nun. alfo auf erfolgte Ratififation 
und unfer allerfeitd Belieben endlich, verglihen und hingelegt wird, dabei 
ſoll es feſt und unverbrüchlich gelaßen werden. 

Da aber ſolche gütliche Traltation im einem oder mehr Punkten über 
angewendeten möglichen . Fleiß. deunoch unverfänglih feyn würde, follen wir 
beiderfeits alfogleih nach entftandener Güte in den nächſten ſechs Monaten, 
nachdem wir. die Ratifitation zu oder abgefchrieben, mit unfern gegen einan- 
der habenden Beſchwerden, Bufprücen, Rechten und Gerechtigleiten (darunter, 


- dann auch die an.dem Kaiferl: Cammergericht rechtgängigen unterfchiedlichen 


Fälle begriffen und in, eodemstatu, wie fie dafelbft verlaßen, zu diefem Com⸗ 
pramiß gezogen: werden follen) gefaßt feyn, dieſelben im unterſchiedlichen arti⸗ 
Eutirten. Petitionen und Libellen, jeboch einen jeden unterfchiedlichen und einer: 
Lei Ball, betreffenden Punkt in ‚einem fonderbaren Libell, hine inde durch un⸗ 
fere Anwälte gegen einander übergeben, alfo, daß wir zu beidey Theilen (doc 
in dev Hauptſache einem Jeden am feinem Recht und Gexechtigkeiten umvor— 
greiflich) Klaͤger und Beklagter zugleich ſeyn und ſich keiner hierin, einigem 
Vortheils oder Nachtheils gegen dem Audern zu gebrauchen oder zu befahren 
haben foße. Und auf ſolche unfere eiugelommenen artikulirten. Klagen ‚und 
Metitionen ſollen wir hinwider aus pari passu et processu simultaneo mit 
unſern Litis Conteſtationen rechtlich amtworten, auf die Artikel uud andere 
dazu gehörigen Moshdurften ohne allen Aufhalt richtig und unfhädlih han: . 
dein und fürgehen, und: zwar mit Webergebung duplirter Schriften, damit von 


jeder Schrift die eine ad acta protokollirt und die andere dem Gegentheil 


äugeftellt werden moge. — In dem Allem num folgende Maß zwiſchen uns den 
Parteien wirklich und getreulich gehalten werden folle: daß erſtlich auf unfer 
jedes übergebene artikulirte potitiones hinwider auch unfer jeder. inugrhalb 
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ſechs Monaten endlich und gewißlic feine litis contestationes und richtige 
und untadeliche responsiones auf die Artikel gänzlich der Reichsordnung ges 
mäß bona fide et sub poena confessatorum, dazu auch ſeine zu haben ver: 
meinte Defenfionat und Concluſtions Artikel gedoppelt abgefchrieben dem erkie: 
ften Obmann verfchloßen überſchicke, weicher alsdanu die Präfentation durch 
feinen geihwornen Schreiber darauf aud in ein befouderes Protokoll notiren 
und die eine Eopie bey den actis behalten, die andere aber alsgleich unfer 
jedem (fo fie zugehörig) verwahrlich überfhiden, darauf alddann abermals 
unfer jeder feine bedachte Gegennochdurft innerhaib ſechs Monaten obgeſetzter⸗ 
maſſen gefertigt überſchicken ſoll. Und ſoll mit obgeſetztem ſechsmouatlichem 
Termin’ diefen Verſtand haben, daß derſelbe jedem Theil a die receptionis 
des andern Theils eingebrachter Handlung an:-und continuo cursu fortgehen 
folle. — Welcher auch unter und vor Ablaufung der ſechs Monate dem Ob⸗ 
mann. die Nothdurft zugefertiget und alfo feinen Termin-antizipiren wird, 
das fol zu Gewinnung der Zeit und Befdrderung des Prozeſſes alfo gerei: 
hen, daß der andere Theil ſchuldig, allweg vom Tag an der empfangenen 
Handlung feine gelührende Nothdurft anfs längſte innerhalb ſechs Monaten’ 
(jeden für dreiffig Tage gerechnet), einzubringen und es darüber aus feiners 
lei Urfachen zu verziehen, es ftünde denn eine ſolche unverfehene ehehafte Vers 
hinderung vor, derenwegen auch der andere Theil felbft aus gleicher Bewegung 
für billig ermeffen könnte, ziemlihe und der Sachen gemäße Prorogation zu: 
zulaßen, indem wir auf begegneten Fall und deßhalb wahrhaften Bericht eis 
nander hinc inde ex bono et aequo fürftlich, freundlich und vetterlich beden: 
Een, gänzlich aber allen fernern gefährlichen Verzug und Aufhalt vermeiden, 
denfelben auch weder fuchen noch begehren follen noch "wollen. Im Fall aber 
der eine Theil unter uns mit Einbringung feiner Schriften den beflimmten 
Termin (das doch micht feyn fol) nicht halten würde, fo follen demſelben 
faumfeligen Theil der Gegenpartei eingefömmene Schriften nicht zugefendet, 
fondern dur den Obmann fo lang hinterhalten werden bie auch der ſaumſe⸗ 
tige Theil feine Schriften, fo ev einzuluegen ſchuldig, produzirt und übergeben 
hat, damit feinem Theil einiges Präjudizium oder Nachtheil ans geborfamer 
Beförderung der Prozeſſe entſtehe; jedoch, und wenn alſo einer oder anderer 
Theil dey Termin antizipiren und feine Schriften vor der Zeit, ehe er es 
zu thum ſchuldig, übergeben würde, fo foll der verordnete Obmann gleichwohl 
dem faumfeligen Theil ſolches fund und zu willen machen, denfelben auch zu 
gleicher Beförderung der ausftändigen Schriften angemahnen, aber doc vor 
ſolchen Schriften bis der Saumſal erftattet und der verglichene simultaneus 
processus von einem Theil fowoht als vom- andern ſchuldiglich obfervirt und 
gehalten worden, Feine Eopien mittheilen, 

Es fol auch unfer Jedem hiemit zugelafien ſeyn, ob er wolle zu feiner 
verhoffeniden Beweifung alfobald durch kauglihe und unparteiifche an dem 
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kaiſerl Camergericht: erlangte commissarios Zeugen fondertich die, fo eines 
hohen Alters oder deren todlicher Abgang fich ſonſt zu beforgen wäre, ad per- 
petuam; rei: inemoriam examiniren zu Taffen, doch daß felbe attestationes 
inmittels und bis es in rechtlichem Prozeß ad terminnm probationis kommt; 
bei dem Obmann verwahrlich gehalten: und nicht eröffnet werden, es haben 
denn wir; die Parteien, uns endlich und: ausdrucklich erffärt; ob wir über 
jege gemeldte alte Zeugen Verhöre noch fernere neue Beweiſung führen oder 
derfeiben venungiren wollen. Welchem Theil dann noch fernere lebendige, 
briefliche ‚oder andere Kundſchaften und Beweifungen vonndthen, die ſollen 
demſelben hiemit rechtlicher Ordnung nach auch bewilligt ſeyn. Und iſt ferner 
hiebei aus bewegenden Urſachen zwiſchen uns abgeredet und verglichen, daß 
wir ſolche bevorſtehende Zeugen Verhör, Aufnehmen und Vidimirung brieflicher 
Urkunden und was ſonſten hiebei vonnöthen, durch unſere beiderſeits obber 
nannte oder andere am derſelben Statt furrogirte niedergeſetzte rechtsgelehrte 
Räthe, deren je einer respective ded commissarii und der andere dei ad- 
juneti’vices vertreten ſoll, verrichten und deffelbigen auf diefelbige an dem 
Kaif. Kammergericht in geſammtem Namen commissiones in optima forma 
ausbringen- faffen und die Sachen ohne allen gefuchten gefährlichen Verzug 
befbordern wollen. Sobald auch ſolche ferhere Beweifungen aufgenommen und 
‚ dem Ob nann, wie wir und ſolches auch wohl haben aefallen Iaffen, in feine 


Verwahrung verſchloſſen zugeſtellt worden, folfen und wollen wir dieſelbe zu⸗ | 


ſamt den vorigen ad perpetuam rei memoriam geführten attestationibus 
durch unfere beiderfeits dazu geordnete Auwälte ohne allen Verzug, wie ſichs 
gebührt, rekognosziren, eröffnen, fleißig abſchreiben und einander hinc inde 
fomuniziven, aber die authentica -examina durch bemeldten Obmann bei den 
Alten verwahren laßen. 

Sobald und dann beiderfeits Ofbfriften davon zugeftelft And, fo ſoll nu⸗ 
ſer Jeder in ſechs Monaten mit bedachten feinen unterſchiedlichen Probationd: 
und Erzeptiond:Schriften respective ferners prozediren, dieſelben abermald 
dem Obmanu gedoppelt überſchicken. Da aber einem oder dem andern Theil 
zu Einbringung dieſer Produkte der befimmte Termin der ſechs Monate viel— 
leicht etwas zu kurz, fo ſolle uns vorbehalten ſeyn, daß dem, der mit ſolchen 
Schriften nicht gefaßt und fertig ſeyn kann, noch ſechs Monat zuzulaßen. 

Auf welche unfere imutuas probationes et exceptiĩones respective als⸗ 
dann wir abermals beiderſeits unſere endliche Conkluſion Schriften (darin 
doch nichts Neues allegirt noch fürgebracht, daſſelbe auch in feiner Achtung, 
gehalten werden fol) in ſechs Monaten den Obmann überſchicken, anf deren 
geſchehene Comunikation wir auch alsdann beiderfeits" per pura generalia in 
acht Monatsfriſten endlich beſchließen follen. 

Sobald nun eine oder die andere Sache’ und Prozeß alfo zu endlichen _ 

Schluß gebtucht; oder da auch in wahrendem Prozeß bei den Litis Conteſta⸗ 
V. 18 
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tionen, Refponfionen oder andern Präparatori Punkten Disputation vorſiele, 
deren wir, die Parteien, und ‚felbft nicht vergleichen möchten, follen die gedach⸗ 
ten Obmann und Bufäse fich zufammen thun, die Alten mit allem Fleiß und _ 
nach ihrem beſten Verftand erwägen. nnd darüber in fürfalenden Nebenpunk- 
ten und da einer Interlocutori vonndthen aldbald nach der Submifjion, in | 
causa principali aber inner acht Monaten, nach dem endlichen Beſchluß ans 
zurechnen, rechtlich und endlich erkennen, was fle entweder gefamt oder durch 
mehr für recht und billig befinden werden, ed wäre daß der Obmann und Zu⸗ 
fäge jetzt gemeldte Zeit (nämfich der acht Monate) aus Nothdurft der Rech⸗ 
ten und ehehafter Verhinderung mit Urtheil erftreden müßten, daß fle dann 
zu ihrer Nothdurft ungefähr auf acht Monate, und weiter nicht ohne- der 
Parteien Vorwiffen und Vorwilligen, zu ſtrecken Macht haben follen. Es fol 
auch unfer Jeder die niedergefepfen Obmann und Raͤthe dahin vermögen, ſich 
ſolchen Rechtens und Erkenntnißes mit neuer Verpflichtung auf diefen Aus⸗ 
trag anzunehmen und dem, wie vorſtehet, nachzukommen. 
Wie oder was dann Obmann und Zufäge einmüshigtich oder durch mehre 
zu Recht ſprechen anf ihren Eid und nad ihrem beſten Verftand, dabei fol 
ed verbleiben und dem von dem Parteien ungeweigert auch ohne Weiterſuchung 


nachgekommen werden, es waͤre denn Einer oder der Andere in des Obmanns 


und Zuſatze Urtheit dermaffen höchlich gravirt und beſchwert, daß die Auſprach 
oder Forderung, welches dann, da man deßwegen flreitig würde, zu ded Ob⸗ 
manns uud Bufäpe Erkenntniß ſtehen fol, über zehn Taufend Gufden laufen 


oder geachtet werden. Auf folhen Fall fol dem beſchwerten Theil die Appel: 


fation oder Weiterung per viam compromissi au bas Kaiſerl. Kammergericht 
zu thun dergeftalt vorgefegt und vorbehalten feyn, daß der Appellant derjels 
ben zum fürdertichften, wie fich gebührt, nachkommen und die in einem Viſer⸗ 
teljahr, dem nächſten nad geſprochenem Urtheil oder Erklärung des Obmanns 
und Iufäse, anhängig machen, und allein neben Erzählung der graraminum, 
über die eingefommene acta primae instantiae fernere Erfenntniß erwarten und 
es ſolcher Appellation oder Compromiß halber alerdings bei der Dispofition 
bed de anno vier und neunzig zu Regensburg aufgerichteten Reichs-Abſchieds 
gänzlich verbleiben Taffen, alfo daß in ſolchen revisio nicht flatt baben fol, : 
ed wäre denn, daß eine oder die andere Partei de enormissima laesione 
ſich beflagen würde, quae liquide et manifeste ex actia constare poseit, 


‚adeoque pravum sit arbitrium, ut manifesta ejus iniquitas -appareat. 


„Und ob die obgemeldten Obmann und niedergefegten Räthe einer oder 
mehre nach der Benennung und ehe fich diefe Rechtfertigung, dazu fie erkieſet, 
geendet, mit Tod abgehen würden, fo folle der, fo die abgegangenen benennt, | 
an derfelben Statt, wie auch obgemeldet, andere benennen und. erfegen. 

Da au inzwifchen anhängender ſolcher Prozefie vor ausgeſprochener .de- 
finitiva unter und, den Parteien, einer von Gott dem Allmächtigen and dies 


| „Mfähjitche Derträge mit, Bapern.. 002 


fem zeitlichen Jammerthal abgefordert: würde, ſo ſoll doch dadurch dieſer ver⸗ 
glichene Austrag nicht gefallen, ſondern unſer allerſeits und eines jeden Erben 
und auccessores hiemit verbunden und ſchuldig ſeyn, die Sachen in dem Stand, 
wie fie zur Beit des Abgeleibten verlaflen, wieder zu reafjumiren und zu 
Ende auszuführen, aud allem dem, mas der Verſtorbene zu thun ſchuldig 

gewefen, gefreulich zu geleben und uachzukommen. 

Im Fall fih auch einiger -fernerer easus, Mangel oder Gebrechen zu 
trüge, fo hierin nicht genugfam vorgefehen zu ſeyn geachtet werden möchte, 
diefelben alfe und jede, wie. fie immer begegnen könnten, wollen wir auch alde 
bad und ohne Aufhalt einander fürftlich, freundlich und getreulich fuppfiren 
und erflatten helfen; hieran auch gäuzlich Beinen Mangel erfcheinen laſſen, 
damit folde unſere nahbarlihe Gebrechen, Irrungen und Mißverftand einmal 
obgefeßtermaffen fchlennig, förderlich uud endlich entfchieden werden mögen, 

» » Daneben: wir uns auch ausdrädtich vorbehalten, in währendem Prozeß. 
vor und nad publizirten Kundfcaften, wann und fo oft und «in folhes com-, _ 
muni concensu gefällig fepn wird, biefe Sachen in fernerer Guͤtlichkeit zu 
richten ‚und und mit einander freundlich zu vergleichen, jedoch, ſobald dieſelbe 
nochmals auch ohne Frucht entſtünde, daß es diefem verglihenen rechtlichen, 
Austrag im wenigften nicht präjudiziren, fondern derfelbe glei darauf konti— 
nuirt und fortgefest werden ſoll. 

Damit auch inmirteld in denjenigen nadbarlichen Irrungen, die in der 
Gate nicht haben hingelegt werden mögen, noch dieſelben über allen angewen⸗ 
deten möglichen Fleiß verfaͤnglich ſeyn wollen, bis zu endlichem Ausſpruch und 
Ertedigung der Sachen allem. .beforgenden Unrath und MWeiterung ſo viel 
immer möglich, vorgebaut und ſowohl zwiſchen und. ſelbſt als unſern allerſeits 
Beamten, Dienern und Unterthanen aller guter nachbarlicher Wille, Friede 
und Einigkeit, deren es bei dieſen ohnedas geſchwinden und gefährfichen Zei⸗ 
ten faft nöthig feyn will, erhalten werde, — fo ift hiebei auch diefes zu der‘ 
bührender Vorbereitung ebenmäßig bedacht, abgeredet und verglichen, wart’ 
‚ wie fchirift mit den fpegifigirten gravaminibus unfere Räthe zufammen ord⸗ 
nen werden, daß wir diefelben mit genugfamer Juſtruktion und Vollmacht dets 
maffen abfertigen follen und wollen, im Falle je die Güte in einem oder dem 
andern Punkte fi zerfchlagen würde, daß fie fih doch mit gefammten Bus 
thun der MNiedergefesten gleih damald und noch vor ihrem Hinwegfheis . 
deu eines durchgehenden Proviflonat oder Interim vergleichen, tie es 
nämlich in waͤhrendem rechtlichen Prozeß und bis zu Ende deſſelben in allen 
denjenigen Punkten, ſo in gütlicher Tractation nicht verglichen worden, ſolle 
gehalten werden, daß derjenige Theil, welcher die possessio vel quasi in con- 
tinenti zum Beſten beſcheinen und vermöge der Rechte beifere actus pos- 
sessorios beibringen wird, (deſſen Erfenntniß in momentaneo Possessorio 


bei ernannten Niedergefehten, oder, woferne dieſelben unter ſich kein mehres 
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machen unten, bei dem Obmann flchen folle) dabei Dis zu Austräg des 
Compromiffes und ſummariſchen Proceffes unverhindert gelafjen werde. Doch 


fol folches jedem Theil in ordinario prossessorio und an feinem habenden 


- 


Recht und Gerechtigkeit inskünftig allerdings unpräjudizietich feyn. | 
Und fordyes Alles, wie obſtehet, haben mir allerſeits, ſobiel unſer Jeden 
auch unfere Erben und Nachkommen berührt und Fünftigkich berühren fol oben 


- mag, danz aufrichtig, fürſtlich und getreulich zu halten und zu vollziehen 


einander bei unſern fürftlihen Würden, Treuen und Glauben im Wort der 
Wahrheit verfprochen und zugefagt mit wiſſentlichet Verzeihung ulfer und 
jeder Behelfe, Ein: und Widerreden , fo deinfelben immer verhinderlich oder 
abbrübig nnd durch ige Sinn erdacht werden möchte. Getreulich ohne 
©efährde. 

Deifen zu Urkunde auch fteter, ewiger und feſter Haltung haben wir dies 
fer Briefe drei gleiche Rautd und Inhalte mit umſern eigenen unterſchriften 
auch angehängten fürſtlichen Secret :Zufiegein libellsweiſe geſchrieben verfer⸗ 
tigen laſſen, deren wir Herzog Maximilian ꝛe. und wir Herzog Philipps 
Ludwig Pfalzgraf 2c. jeder einen zu unſern Handen genommen und den Drit⸗ 
ten dem Obmann und Iufäsen zu ihrer Nachrichtung zugeftellt: 

Geſchehen nnd geben den 44. Juli nach Chriſti unſers Tieben Herrn und 
Seligmachers Geburt tanſend fuͤnfhundert und in dem acht und neunzigſten 


Ar. XX, 


Abſchied der bayeriſchen und pfalzuenburgiſchen Mäthe äber die 
bezüglich der Herrfchaft Praiteneck entftandenen — 
Praitenbrun, den“/Noveniber 1598. a 


Zu willen, nachdem ſich zwifchen deu durchlauchtigſten, — 


Jahre. ). 


hochgebornen Fürſten und Herrn Herrn Marimilian und Herrn Philipps Lud⸗ 


wigen Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in Bayern, Grafen zu Veldenz und 


Sponheim von wegen des Gutes und Herrſchaft Praiteneck eine Zeit laug 


Irrung erhalten, und, ihrer Frl. Durchl. und Fri. Gnd. jüngfttic nacher 





I) Siche über den Vollzug diefed Vertrags die Abreden vom 12/22 Sept. 1602, Nr. 
XXI, und vom 11j21 Febr. 1606 Nr. XXIII. 

2) Praitened mit dem Markte Praitenbrunn FR Befigung der freien 
Herrn von aber, die fich in frühefter Beit auch in einer Linie davon benannten (Reg. boie. IV, 
428, 504) Bam zu Ende deö dreizehnten Jahrhunderts in dem Beſitz des Grafen Gebhard 
von Hirſchberg, der baffelbe aber.am Egidientage 1302 (nicht 1301 wie in ben Reg. boie. 
V. 32.) an Hadamar von Laber um 400 Pfund Pfennige verkaufte, 

Die von Laber blieben bezüglich diefer ihrer Befigung keiner Landeshoheit, fondern 
nur dem nach Abfterben der Grafen von Hirſchberg an bie Herzoge von Bayern gelang- 
ten Batferlichen Landgerichte Hirſchberg (Lang Bayernd. GSraffehaften 29) untergeben und 
erlangten ſelbſt den Blutbann als kaiſerliches Lehen. 

Sm Jahre 1433 wurde dieſe freie Herrſchaft von Yadmar Herrn von Laber um 1500 
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Piaffenhofen abgefandte Mäthe?) zu gütlicher Verqleichung und Hintanlegung » 
derjelben eines Tages nachher Proitenbrunn auf dem achten November neuen, 
oder neum nnd zwanzigſten Dftober alten. Kalenders ſich vereiniget; alfo find 
au diefelbe Zeit an bewmeldtem Drt die zu Ende unterfchriebenen ihrer Frl. 
Durcht. und Fri. End. abgeorbnete Raͤthe erſchienen, und iſt nach Inhalt 
des PfaffenHoferifchen beiderfeitd dieſes Punkts halber ratificirten Abſchieds 
von den Baperifchen die Reſtitution und Lieferung der nor dieſem hinwegge⸗ 
führten Alten das befagte Gut und Herrſchaft Praiteneckh belangend, ger 
ſchehen, wie dann die Inyentirung und Reftitution derſelben durch die bazu 
beiberfeits Deputirte verrichtet und beiden ihren Frl. Durchl. und Frhr. Sr: 
die hinc inde ungerichriebenen inventaria eheft zugeſchickt werden follen, 





Pfund Pfennige an Heinrich von Gumppenberg verkauft, defien Sohn Heinrich bieſeibẽ 
in Folge des vorbehaltenen Wiederkaufes wieder dem von Laber uͤberließ. Nach dem Ab⸗ 
ſterben dieſes Geſchlechts kam Praiteneck an den Schwiegerſohn des letzten Labers Conrad 
Marfhall von Pappenheim, der daffelbe am Freitag vor Michaelis 1473 den Brüdern 
Martin und Ludwig von Wildenftein um.12,100 fl. verkaufte, Won diefen gelangte die 
Herrſchaft im Erbwege an deren Bruder Albrecht, dann an deffen Söhne Martin, Albrecht 
und Alexander; endlich, nachdem erfierer feinen Antheil aufgegeben hatte und Iegterer ohne 
Mannderben geftorben wat, zur Hälfte an deffen Tochter Rofina, Garld von Welden Haus— 
frau, und deren Sohn Sigmund, jebod ohne ben Blusbann, der den Wildenfteinern blieb, 
\ Die andere Hälfte der Herrſchaft fiel nad dem im Jahre 1582 erfolgten Abfterben 
"der Wildenfteiner an die zwei Schweftern Friedrich Carls von Wildenftein, Agnes ver- 
mählt mit Rudölph von Haslang und Sufanna bie Frau Georgs von Rinderbach, von 
welchen der erftere in Folge eined Uebereintommend mit dem Blutbanne belehnt wurde. 

Pfalzgraf Philipp Ludwig, lange ſchon nach der Landeshoheit über die an fein Ge— 
biet grängende Herrſchaft lüftern, nahm in Folge eines nad dem Tode Sigmunds von 
Welden mit deffen zahlreichen Erebitoren getroffenen uebereinkommens am 29, Dez. 1695 
gegen Büfiherung einer Rauffumme von 20,090 von dem Weldenſchen Theile Beſitz, und gab 
biedurch, fo mie durch einige dabei norgefallene Uebergriffe dem Herzog Wilhelm, welcher 
indeffen durch Vertrag vom 22. DEt. 159 die Haslang- und Rinderbachiſche Hälfte um 
24000 fl. erworben hatte, fowohl bezüglich des Miteigenthums ald der Gerechtſame des 
gefreiten Landgerichts Hirſchberg Weranlaffung zu den in dem Berträgen von 1598 und 1610 
Nr. XX. und XXIV. berührten Beſchwerden. 

Nach mehr jaͤhrigen Streitigkeiten kaufte endlich Herzog Maximilian am 25. Sept, 
1611 auch den pfälzifchen Antheil, vorbehaltlich der Wiederlöfung innerhalb 10 Jahren, 

Kurfüsft Marimilten. ſchenkte die Herrſchaft am 2. Mai 1624, jedoch vorbehaitlich 
der Landeshoheit, Regalien und ded Einſtandrechtes, dem General Sohann Ttſcherklas 
Grafen von Tilly, dem er unterm 25, April 1631 auch noch die Landeshoheit und Rega⸗ 
lien über die Herrſchaft und die von demſelben dazu erkauften beiden Hofmarken Alten— 
burg und Düren im Gerichte Dietfurt zu dem Ende zedirte, damit die Derifchaft einem 
Bafferlihen Verſprechen gemäß zu einer unmittelbaren Reichs⸗Grafſchaft erhoben und dem 
bayeriſchen Kreiſe als ein Mitglied einverleibt werden koͤnne. 

Dieſes erwirkte aber erſt Tillys Neffe und Erbe Werner Graf von Tilly durch eine 
⸗wub bulla ahrea am 12, Februar 1635 in Debenburg audgefertigte Urkunde Kaifer Ber: 
dinands Il. 

3) Wo der bei Uretin, b. Staats⸗Vertraͤge, Seite 27 angeführte Hauptvertrag 
zwiſchen Bayern und Pfalz Neuburg, die wechfelfeitigen Zerritorials und Handelsver⸗ 
bältniffe betreffend, de dato Pfaffenhoffen den 10)20. Auguſt 1598. Nr. XXI. ebgefloffen 
wörben war. Siehe auch Abrede vom 18. März 1698, Nr. XVII. 
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Dagegen haben die Pfalzgräflichen den - Haslang⸗ und Rinderdachiſchen, 
anjetzt Bayeriſchen, Theil an dem Schloß Praiteneckh relaxirt, die fürge⸗ 
ſchlagenen Nebenſchlöſſer hinweggethan, denen in der Beſatzung gehabten Sol⸗ 
daten abgedankt und alſo den Bayeriſchen zu ihrem Theil freien Paß gemacht, 
alſo daß mit dieſer Reſtitution und resp. Relaxation beide Theile a 
und zufrieden. . 

Und ift dabei weiter nbgeredet und ie; was an Munition vor⸗ 
handen, fo insgemein gehörig und von Alters ber bei dem Haus geweſen, daß 
es uoch unverändert bei demjelben bleiben und daffelbe wie aud was in der 
' Rüfttammer if, und denen von Haslang und Rinderpach, der bayerifhen 
Räthe Fürgeben nah, allein zuftändig ſeyn foll, im ein fonderes Gemach bis 
zu endlicher Hauptvergleichung gethan und von beiden Theilen bis das In—⸗ 
ventarium vertröftetermaffen edirt und alſo diefer Punkt liquidirt wird, in 
Verwahrung aufgehalten werde; was aber au Fahıniß ohne Mittel zum 
Haslangs und Rinderpahifchen Theil allein gehörig, dabei follen und wollen 
die Pfälziſchen Nichts fuchen. 

Nicht weniger hat man auch hernach die Haupt: Tractation für Hand ges 
nommen, die in der Anno 96 zu Ingolſtadt gehaltenen KCagſatzung fürge⸗ 
fhlagene Auswechslung reaſſumirt, auch deßwegen ein Theil dem andern feine 
ſchriftliche unterſchriebene Erklärung, fo hiebei zu befluden, zugeftellt nnd haben 
fi) beide Parteien daneben mit einander verglichen, weil die Baheriſchen dieß⸗ 
mal mit den Anfchlägen nicht gefaßt, daß auf „den eifften Januarii novi oder 
- erften ejusdem veteris astili die Anfchläge beiderſeits hiue inde uberſchickt, 
alsdann den erſt oder eilfte Martii alten und neuen Katenders ihre Fri. Fri. 
Durchl. und Gd. ſich gegeneinander darüber reſolviren und weitere Handlungen 
gepflogen werden follen, 

Und. haben in währender Zraktation die Baperifchen für ein Vergleichniß 
Mittel fürgeſchlagen, ſoviel die gegen die pfalzgräflichen Aemter Hemau und 
Vellburg ſtreitige Gränzen belangt, und daß dieſelben von der Viehtränke an 
neben dem Dorf Langeuthonhauſen und den Spitzberg recte auf den Waller: 
fein zu ziehen ſeyn möchten, alfo daß Langenthonhaufen, der Spizberg und 
was zur rechten Hand gegen bemeldte Aemter Hemay und Vellburg gelegen, 
pfälziſch, und das andere, fo inwendig liegt, wie auch die Edenhaidt Prai: 
teueckiſch feyn fole, mit dem Auhange, daß auf ſolchen Fall bei künftiger 
Tractation der durch-das Mittel ausgemarkte Platz auch in considerationem 
gezogen werden, oder aber, wenn der Auswechfel feinen Fortgang nicht er— 
langte, diefe ihre Erklärung gefallen feyn follte; welches die Pfälziſchen ans 
ders nicht, ald ad referendum angenommen. 

Nachdem aber die unvermeidfiche Nothburft erfordert, Nachrichtung zu 
haben, wie ed interim und bis zum Austrag und Erörterung der Sachen in 
Allem zu halten feyn möchte, alfo bat man ſich auf beiderfeits. Herrſchaft 


” r 
— 


J 


Pfälyiiche Verträge mit Bayern, 279 


Ratifitation dahin verglichen, wenn ſich mittlerweife und bis ber endliche 
Austrag erfolgt, ein Fall in den gegen Hemau, Vellburg, Dietfurth und Wil: | 
denftein ftreitigen Grängen begibt, daß derjenige Theil, fo den Verbrecher 
am erften zur Stell bringt, mit der Erefution verfahren möge, doc derge: 
fait, daß derfelbe eitten Nevers, daß es dem andern Theil an feinen Rechten 
und Gerechtigkeiten unpräjudirtich feyn foll, vou fich gebe. 

Sonften aber und fo Yiel den von Ihrer Kaiſ. Maj. und dem Reich zu 
Lehen rührenden Blutbann anlangt, haben gleichwohl die bayeriſchen Räthe 
darauf ſtark und inſtändig gedrungen, daß ihre Frl. Durchl. das exercitium 
deſſelben bis auf hoöchſtgedacht ihrer Kaiſ. Mai. Reſolution alein bleiben fol, 
mit dem MWermelden und Fürgeben, daß vorige Inhaber und Beſitzer des 
Haßlang: und Rinderpachſchen Theiles, fo lange die Herrſchaft getheilt gewe⸗ 
fen, je und allweg in possessione vel quasi deſſelben gelaſſen worden. Es ha: 
ben aber die'Pfalzgräflichen folches widerfprochen und, weil ed ihrer Inftrufs 
tion zuwider ſich deffen nicht mächtigen können oder wollen und dod ad refe- 
rendum dergeflalt angenommen, daß fih Pfalzgrafen Philipps Ludwig Frl. _ 
Gud. dero Gemüths innerhalb eined Monats gegen ihre Frl. Durchl. Herzog 
Maximilian in Bayern endlich erklären follen; darüber gleichwohl die Bayeri- 
ſchen ihr voriges Anbringen repetirt und wiederholt, weil aber die Pfalz: 
gräflichen hierin weiter nicht zu bringen, haben die Bayerifchen ſolches gleich: 
falld ad referendum genommen. 

Was aber insgemein alfe andere obrigkeitliche Falle und Fredel, ſo ſich 

bisher zugetragen oder noch inskünftig bis zu Erörterung der Sachen be: 
geben möchten, belangt, find zu. Abthatigung derſelben beiderſeits die Ders 
walter von Praiteneckh als der Pfleger zu Dietfurth und Hemau verordnet 
worden. Und obwohl man von wegen Pfalz die Praͤminenz beharrlich be: 
gehrt, jedoch und dieweit die Bayerifhen auf vieles Erinnern dieſelbe wie 
auch die geſuchte Alternation nicht geſtatten wollen, alſo und damit dieſes 
nothwendige Werk zu beider Gemeinherrſchaften Nachtheil dann auch mit der 
armen Uuterthanen Schaden nicht noch länger fteden bleibe, fondern die Ab: 
miniftration; der geliebten Juſtitien ihren Fortgang habe, fo haben die Pfalz: 
graͤflichen die Bayeriſchen zu Anzeigung ihrer Friedfertigkeit den- Fortſat be 
williget, doch mit Vorbehalt mehrhoc ernannt ihres gnädigen Fürften und 

Herrn Pfalzgraf Philipps Ludwigen Ratification und angehängter ausdrück⸗ 
licher Proteſtation, daß ſolche Verwilligung ihren Sri. Gnd. weder an dero 
dandes furſtlichen und andern Obrigkeit und Gerechtigkeiten mod auch ratione 
communionis an dero praecedenz ichtwas präjudicirlich ſeyn ſolle, — wel⸗ 
chen Vorbehalt die Bayeriſchen widerſprochen. Gleiche Meinung und Ver⸗ 
ſtand hat ed-auch mit den Haͤndeln. * 

Mit dem Umgeld und Steuer ſoll ed noch zur Zeit, beiden Theilen uns 
vorgreiflich, gehalten werden, wie biöher beim Gut Praitenedh herkommen. 


250 Pfaithe Derträge, wit. Aepsrn. 


Die gemeinen Gebäude ſollen mittler Beit mit — bie übrigen auf 
eines jeden Herrn, dem die Gebäude gehörig, eigenen Unkoften verrichtet 
werden ; jedoch fol kein Theil ohne des andern Vorwißen oder: Bewilligen im 
Gemeinen etwas zu bauen fürnehmen. ⸗ 

Was ſonſten die Gemeins⸗Nutzungen und Cjutompgn an Ger: und Ges 
traidgefaͤllen, Hofbau, Gehdlz, Biegelhütten, Fiſchwaſſer, Weiher, Gärten, 
Feldungen 2c. belangt, haben die Verlaſſung und Verrechnung deffelben, ‚wie 
auch fonften in genere die Verwaltung des Guts Praitenedh die Bayeriſchen 
dem Pfleger zu Dietfurth Doctor Johann Jacoben Han zc, und die Pfälziz 
‚Shen dem Pfleger zu Heman Michael von Gleiſſenthal 2. anfgetragen,; ihnen 
. auch. zu defto mehrer information ein ohaamte Memorial (davon Cqpey bei 

den Alten) zugeſtellt. 

Und nahdem die Nothdurft erfordert , — zu —* der bis 
zu gänzlicher Hauptvergleichung das Schloß in Verwahrung babe, auch auf 
bie Gehölze Achtung gebe, fo ift mit gefammtem Zuthun Conrad. Mezger 

hiezu beftellt und von beider fr. Dhlt. und Gnd. wegen. in Pflicht genommen 
- worden, wie die bei den Akten vorhandene Copey feines ihm defiwegen be— 
. griffenen Stallungs Zettels ausweilet, - mit der Maß, daß jedem Theil: ins— 
küuftig eine andere Ordnung fürzunehmen und einen -fondern Thorwarth zu 
deftelten unbenommen feyn ſolle; doc dergeftatt, daß beide Thorwarte zu dem 
Thor gleihe Gewalt und Schlüfel haben. . 

Zu Urkundefind diefen Rezeſſes zwei gleichlautend — mit — 
ſeits abgeſandter Räthe Handſchriften und fürgedruckten Pettſchaften verfert 
tiget, auch jedem Theil ein Exemplar zugefteltt. Geſchehen in dem Markt 
Praitenbrunn den. 4/44 November altem und neuem Galender nad, im 
1598 Jahr!). 


Heinrich v. Haßlang . — von Stralnfelß Hofmeiſter 
Franz Soll Doktor Georg Ludwig Frölich Doktor 

Phl. Sidheuhauſer Alerauder Hodenbucher D. < - 
Hanns Heinrich von “ Georg Rörer 


Muckhenthall. Utrich Rott. 
(Schluß folgt.) bee 





3) Siehe Abrede vom 27. Apr, (7. Day) 1610, Nro, XXIV. 
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XI. 
AMiscellen. 


1. | 

Nachricht von dein zufällig entdeckten Vorkommen alter Wand: 

malereien auf Kalk in der Kirche zu Urſchaling im Herrſchafts⸗ 
gerichte Hohenaſchau. 


Von dem graͤflich Prepfingifchen Gutsadminſtrator Buehl zu Hohenaſchau. 


Die Kirche zu Urſchaling, eine halbe Stunde von Prien auf einer 
Anhoͤhe am Chiemſee gelegen, behauptet unſtreitig ein hohes Alter⸗ 
thum, ſo daß die Volks⸗Tradition ſie bis in die Heidenzeit zuruͤckfuͤhrt. 
Herr Oberſtlieutenant Weishaupt bat in feinen Beiträgen zur 
Kenntniß des Straßenzuges von Auguſta nach Juvavo des rätbfel: 
baften Steines erwähnt, der in diefer Kirche aufbewahrt wird und 
eine treue Zeichnung davongeliefert. — DOberb. Arch. Bd. 11. ©. 73. — 
Dann ift außen in der füdlichen aus Heinen Quadern aufgeführs 
ten nicht verpugten Giebelmauer ein etwa einen Schub langer und 
zehn bis zmölf ZoM breiter in drei Theile getheilter oder gebroche- 
ner-und mit Mörtel wieder verbundener Ornamenten-Gtein einge 
mauert, wovon Zeihnung und Meiffel die Erinnerung an antike 
Kunft geftatten. Er ift dem übrigen Gemäuer fo fremd und fteht 
fo einfam, daß er offenbar als ein Findling Altefter Zeit von den 


—— Bauleuten zu ewiger Gedaͤchtniß eingeſetzt worden iſt. 


Er ſcheint demjenigen Sandſtein, aus welchem der erſtgenannte 
muthmaßlice Dpferftein geformt ift, verwandt zu ſeyn. 

In diefer alten Kirche nun kommen feit wenigen Wochen 
durch theilweifes Abfallen des neuern Verputzes und der weißen 
Kalktuͤnche der Waͤnde Malereien zum Borſcein. 

Cs befinden ſich dieſe Fragmente im Innern ber Kirche an 
der oͤſtlichen Wand nahe beim Eingang zu unterſt. Sie enthalten 


zwei durch verzierte Borduͤren (ſchwarze Zeichnung auf rothen 


Grund) gebildete Felder. Auf dem einen ſehen wir den Oberleib 
eines Mannes, den Kopf, wie es ſcheint, mit einer Art Tiara 
geſchmuͤdt und mit ſymboliſchen Zeichen umgeben; auf dem andern 


Pan fierbenden oder todten Mann, liegend und mit, der rechten 
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Hand auf einen ainter ihm ſtehenden Hahn und eine Henne deu⸗ 
tend ; zu feinen Süßen koͤmmt der Kopf und Obertheil eines Kin⸗ 
des zum Vorſchein, das etwas wie einen Stab in der Hand haͤlt; 
in ſeiner Umgebung iſt noch ein Vogel erkennbar. 

Die Umriſſe der Figuren ſind in ſchwarzen Linien gegeben, 
uncorrect, Arme und Haͤnde ohne Proportion, ohne Licht und 
Schatten. Die Farben "find einfach, ſchwarz, ‚gelb, roth, aber 
ungeachtet der Feuchtigkeit des Gebäudes und ber erlittenen Ueber; 
tuͤnchung merkwürdig friſch. 

Auf dieſe Weiſe, in Felder abgetheilt, iſt, wie man aus den 
Durchſchimmerungen ſchlieſſen kann, die ganze Wand von etwa 
60 Fuß Laͤnge und 25 Fuß Höhe mit Bildern übermalt geweſen 
und wie im Innern der Kirche, fo zeigen fih auch die Spuren fol« 

. ber Bemalung auf der Außenfeite.der Mauer nach ihrer ganzen 
Länge und von unten bis oben. 

Leider kann man dem feft auffigenden Bewurf mit mechanifchen 
Mitteln nicht beilommen, um größere Parthien diefer, als ſym⸗ 
bolifhe oder gnoftifche Gebilde — etwa aus dem zehnten oder 
elften ‚Sabrbundert — fi beurkundenden Malereien bloß zu legen. 

Dan fagt mir, daß vor Jahren auch in der benachbarten, 
‚ ebenfalls fehr alten Kirche zu Umratshaufen Ähnliche Gemälde 
allerhand feltfamer Figuren und Vögel zum Vorfchein gekommen, 
aber fogleich wieder übertüncht worden fegen. 

Bekanntlich bat man’ zu andern Zeiten auch anderwaͤrts in 
dieſen Theilen Deutſchlands dergleichen Vorſtellungen in Kirchen 
gefunden, die immerhin von Intereſſe bleiben. Was von den 
Sachen Stieglig im Werke von der altdeutfhen Baufunft und 
von Hammer:Burgftall gefchrieben haben follen kann. ich nicht ver⸗ 
gleihen. und überlaffe überhaupt die Beurtheilung den Kennern. 

22, Auguſt 1845. 

olte Berichtigung, eine der wichtigſten Thatſachen des 
falzbnrgeöfterreichifchen Bauernkriegs vom J. 1525 betr. 
Bon dem k. Legationdrath v. Koch⸗Sternfeld. 


Das erfte Heft des V. Bds. des oberbayer. Archivs enthält 
©. 130 x. einen intereffanten und kunftfinnigen Bericht über die 
alten Schnigwerke in der Kirche zu Lanzing,. Landgericht 
Titmanning, mit der Jahrzahl 1525. Mit Bezug auf die Vor; 
gänge diefes Jahrs wird eine alte Salzburger:Chronik angeführt, 
welche unter anderm erzählt, mie die rebelifhen Bauern zu 
Schladming das Dietrihfteinifhe Lager überfallen, bei 
3000 Meifige todt gefchlagen, und 52 Gefangene vom Abel ent: 
bauptet hätten. — Ob fih num gleich diefe Erzählung Über drei⸗ 
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hundert Jahre lang in allen falzburgifchen und öfterreichifchen 
Chroniken, und felbft in den neueften hiftorifchen Geſchichtswerken. 
deren Verfaſſer aus den lauterften Quellen gefchöpft haben wollten, 
der Oberflächlichkeit anderer Autoren über unfere Bauernkriege. 
in den Alpen nicht zu gedenken, fortgepflanzt bat; fo ift fie doch 
nichts mehr, als — ein Volksmährchen. Bereits in dem 
Zafhenbude: „Die Tauern und insbefondere das Gaſteiner— 
thal ꝛc. (Münden. 1820,)° habe ich, in iden Notizen über den 
reihen Gewerlen Weitmofer, S. 245 von der DBefonnenbeit 


und Mäßigung des Bauernoberften Michael Gruber, und von. 


der Kift des edelmüthigen Erasmus Weitmofers, wodurd 
es ihm gelang, das vom mwüthenden Bauernausfhuße zu 
Salzburg gefaßte Bluturtheil Über die Gefangenen zu Schladming 
zu unterfoplagen, urfundlihe Nachricht gegeben. Bald nachher 
nahm ich mir die Mühe, ein von mir aufgefundenes Manufeript, 


\ 


mit der Ueberfchrift: Verantwortung des fleyerifhen. 


Landeshbauptmanns Sigmund von Dietrichſtein an 
Erzherzog Gerdinand zu Defterreih — genauer zu 
durchfehen. Diefes pragmatifhe, kaum ;begreifliher Weife, bis 
in unfere Tage nicht ans Licht gefommene Document, welches 
ich fofort im Ill, Bande meiner Beiträge zurteutfchen Länder: 
und Völkerkunde, Münden 1833, ©. 277 ꝛc. als einen der Be. 
lege zur Elementars und politifhen Geſchichte jener 


Zeit volftändig abdruden ließ, beſchreibt nun die Kataftropbe | 


von Schladming auf das Umftändlichlichfte, und mit dem unver: 
kennbaren Gepräge lauterer Wahrheit, woraus denn Har hervor, 
gebt, daß damals der größte Theil der Neifigen Dietrichfteins auf 
eine ſchaͤndliche Weife flüchtig und meineidig geworden, und zus 
fällig nur ein paar Edelleute mit einigen Getreuen umge: 
kommen feyen. 

Bon den Gefangenen, worunter der Landeshauptmann von 


Dietrichftein felbft, mit vielen Herren und Randleuten 


aus DOefterreih und Steyermark, und Kärntben war, wurde am 
dritten Tag nurein Häufin Böhmen und Hufaren, gegen 
deren Grauſamkeit allzulaute Klagen vorlagen, enthauptet; alle 
übrigen aber, und wie ausdrüdlid angeführt, wurden durch den 
Oberſt Michael Gruber felbft, und durch den edlen Erasmus Weit: 
moſer zu Salzburg bei Leben erhalten. Keiner von Adel ift ent⸗ 
haupset worden; und von Dietrichfteins gefammter Armada find 
damals kaum fo viele Hunderte umgelommen, als die Mähre 
Zaufende todtfhlagen Tief. Beide Theile mochten wohl 
ihre triftigen Gründe haben, den Ueberfall von Schlabming fo 


gräßlic als möglich zu ſchildern. Eine fortwaͤhrende Aufgabe für 
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die fortſchreitende Geſchichtsforſchung bleibt es aber unter Andern 
auch ſolchen viel verbreiteten Entſtellungen unſerer Sefhichte mo , 
immer berichtigend entgegen zu treten. | 
Im Oktober 1843, 
Bi : | 
Benerfungen, den antiquarifchen Fund bei Alzgeru, Landgerichts 
Aldtting, betreffend. 
(Oberb. Arch. Bd. IV. Di 8. ©. 481.) 


z Bon bdemfelben. 


Da ſolche Funde immerhin au den Fun dort näher zu ers 
forſchen Anlaß geben; fo möchte es bier fachdienlich ſeyn, zu bes 
merken, daß der Name Alzgern, fo alt er an fih.feyn mag: 
(Gern, ein Höhenzug längs der Al z), in den ältern Urkunden 
bisher nicht vorlam; wohl aber die Gegend umber ſchon im 8. 
Jahrhundert mit Ehbemutingen, (vulgo Emerting) und mit 
Mutilinga, jept Mütling, eine faſt verſchollene Siliale von 
der neuern Marienkirche zu Alzgern, bezeichnet wurde. „So mie 
zu Ehmuting aus neuefter Zeit die Aufdeckung roͤmiſcher 

MWohnftätten und Bäder, und aus dem 9. und 10. Jahrhundert 
der Beſitz eines dynaſtiſchen Geſchlechts dafelbft bekannt geworden 
find: fo ward auch nachgemwiefen, daß Mütling einft die Pfarr: 
Eirche der ganzen Gegend war, aus welcher die Erzbifchöfe von 
Salzburg mehrere Urkunden datirten. Erſt im 13, Jahrhundert, 

. um 1232, als Altötting unter Zumeifung der umliegenden Pfarr: 
kirchen zu einem glängendem Sollegiatftifte erhoben worden; kamen - 
- jene Ortfhaften, wie ihr uralter Cultus, mehr in Verfall und 
Vergeſſenheit. Aus unfern Beiträgen zur teutſchen Län 
der- und Völkerkunde ꝛc. Bd. 1. 1. Abfchnitt, zur Kirchen: 
und Eulturgefchichte der Gebiete am Inn, an der fen, 
Rot und Vils x. kann man ſich bierüber des Breitern erfehen. 
Auch in — Matrikel. 
Dieſelbe Auelle ſchlaͤgt auch zu ©. 433 des vorliegenden 
Archivheftes bei dem fehr intereffanten, Fund einer tabula honestae 
missionis zu Geiſelbrechting tm Landgerihte Zraunftein 
an. Geifelbrechting, in der Pfarr Vahendorf, in dem 
einft weitumfaffenden Gebiet des Bogelmwaldes, das fhon 
zur Mömerzeit, und dann im frühen Mittelalter an Cifen und 
Silber ausgebeutet, und daher, neben der einheimifchen Bevoͤlke⸗ 
rung, auch von notablen Dbereigentbümern und ihrem Gefolge 
colonifirt wurde, bat feinen Namen unftreitig von einem Gife 
bert oder Giſelbrecht erhalten. Gife und Giſa, (daher die 
vielen Ortfepaften Geiſel « Höring, Geifelsgelden, Geiſelberg zc. 
von der Donau bis in die Alpen), find ohnehin vortretende Pers 


’ 


f 


fonen in der bayeriſchen Vorgeſchichte und Tradition Aber ſchon 
die Urkunden des VIII. Jahrhunderts, Verhandlungen: aus dem VH. 
Jahrhundert bewahrend, Führen uns in der Nähe des Vogelwaldes 
zwei viri nobiles Gisebert auf; und im Webergang des VIlL,: 

Jahrhundert in. das ., zur Zeit als Carl der Große zur 
Bekämpfung und Bezähmung der Hunnen und Slaven, bis 
Friaul hinein, den von Zagabarting am unſerer Alz (Täga)' 
ffammenden tapfer Erich abordnete, ftänden neben demfelben vie 
viri illustres, Giselbrecht und Chadaloh, gleichfalls. 
an der Zränun und Alz begütert; wie fpäter das ſalzburgiſche 
Domkapitel. Mehr hierüber im Al, Abſchnitte des obe ann geführten 
Bandes, und in unferer Gefhihtederfongobarden, ©, 
16 wo obige Dynaſten als Arichis, Ei und Gajo nach⸗ 


gewieſen werden. 


4. 
Das Geſchlecht der Wingerer. 
nr Bon dem k. vitaetteac v. ———— 


Ueber das alte Geſchlecht der Winher oder Binperer 
find im dritten Theile von Hundt’s bayerifhem Stammbuche, 
herausgegeben von M. Frhn. v. Frey berg in der Sammlung 
biftorifcher Schriften und Urkunden, Bd. Il, oft. 2 — 4 aus⸗ 
führlihe Nachrichten enthalten. 

Sie geben bis in das 12, Jahrhundert hinauf ‚.wo das Ge⸗ 
ſchlecht noch im Befige der Fefte Niederwinzer bei Regensburg 
war, und — bis 1561 wo den Stamm erloſchen ſeyn tod, 
berab, 

" Bon diefem Geſchlechte haben fich beſonders zwei Gafı won. 
Bater und Sohn, beide Pfleger zu voͤlz, im 15: und 16. Jahr⸗ 
hundert bemerklich gemacht. * 

Durch neuere Unterſuchungen bat ſich ergeben, daß ein Zweig 
biefee Geſchlechts auch in Defterreich geblüht hat. 

Herr Zofepb Bergmann Enftos am k. k. Münz- und Ans; 
tifen » Gabinete und der E. k. Ambrafer-Sammlung zu Wien bat 
ſich Bisher durch die Herausgabe einer periodifchen Schrift verdient 
gemacht, unter dem Titel: ‚Medaillen auf berühmte und ausge⸗ 
"zeichnete Männer des Kaiſerthums Defterreich vom * bis zum 
* Jahrhunderte.“ 


dem vierten Hefte iſt eine Medaille auf Caſpar Winze ver. 


Am Thal, Ritter und Faiferlihen Oberſten von 1526 abgebildet,; 
welche der Herausgeber von Herrn Dr. Streber, Direktor des 
a: Muͤnzkabinets zu Münden erhalten bat, 


- 


Die Abbildung ift mit einer hiftorifchen Illuſtration des Ge⸗ 
fchlechts der. Wingerer in. Bayern, befonders aber des Altes, -wels 
cher in Defterreich ſich niederließ, und die Burggrafichaft, zu Thiern⸗ 
ſtein beſaß, begleitet. Me | 
Auch bei diefem Zweige war der Vorname Cafpar der einhei⸗ 
mifche, und der Ritter und Oberſte Safpar Winzerer, auf welhen 
fi die Medaille bezieht, hat ſich in der erften Hälfte des 16, Jahr⸗ 
bunderts Anfangs als eifriger Dienftimann des Haufes Oeſterreich, 
dann aber als defien Gegner ausgezeichnet. | 

Auch die Hfterreichifche Linie der Winzerer ſcheint im 16. Jahr⸗ 
hundert erlofchen zu ſeyn, nur lebt dort der Name: Winzer» 
Thal, wo fie ihre Befigungen hatte. | 

Die Witzerer von Tölz und jene von Thiernſtein find ſchon 
oͤfters verwechſelt worden, und eine genaue und richtige Aus ſchei⸗ 
dung waͤre noch einer ferneren Beleuchtung werth. 

Der biftorifche Verein benügt diefe Gelegenheit, dem Herrn 
Bergmann, welcher vor. der Abtretung von Vorarlberg felbft noch 
zu den Unfrigen gehörte, für die Mittheilung feiner intereffanten 
Schrift den befondern Dank auszudrücen, | 


“ Br 
Salve Quardia von 17206. 
Mitgetheilt von dem k. Forſtmeiſter Frei. von Mettingb. 


| Es finden ſich auf dem Lande in Oberbayern ‚bier und da 
Erinnerungen an bie neuere vaterländifche Gefchichte , welche den. 
gegenwärtigen Bewohnern, zum Theil ſchon unverftändlich geworden, 
und um fo mehr verdienen vorgemerkt und vor dem Untergang 
bewahrt zu werdhen. Ä RE ua 
So fand ich kuͤrzlich in der Wirtbeftube zu Herrſching am 
Ammer:See eine Tafel, welche dem oͤſterreichiſchen Doppel-Adler, 
mit der Ueberſchrift: Ir EEE EEE: 
Fr ‚Kaiser). Salua Quardia Er a 9— 
darſtellt. — Unten iſt die Jahrzahl 1706 mit der Bezeichnung: 
„Vor: die Kaiserl. Wyrts Tafern Herrsching“ beigefuͤhtt. 
Dieſe Erinnerung an die traurige Zeit, welche für Oberbayern 
auf Plinganfers Heldentage folgte, trägt übrigens noch andere 
hiftorifche Spuren an fih, da 100 Jahre fpäter durchziehende 
Stanzofen ihren Haß gegen Defterreih durch Säbelhiebe an den 
Tag legten, womit fie den Doppel⸗Adler der. Tafel befämpften, 
und wovon bie Spuren noch deutlich ficptbar find... 1-3 ur 


Kliscelien, 281: 


Meber ein bei Unterornan,, Randgerichts Haag, aufgefundenes 
‚oltertbümliches Crucifix. € 


Ä 
4 


Bon Profeffor Dr. v. Hefner. — 

Das Tafel 4 in ſeiner natuͤrlichen Groͤße dargeſtellte Bild 
des Gekreuzigten befindet ſich als Eigenthum im der Samm⸗ 
lung des hiſtoriſchen Vereines von und für Oberbayern, wohin es 
ale Geſchenk des Herrn Pfarrers Bliesmansriedber zu Ober: 
tauffirchen gelangte. Diefes Bild ward im Monate November 1842 ı 
von dem Anderlbauern⸗Sohn, Simon Matteis, auf dem Felde zwi⸗ 
fhen Unternornau und Pfaffenkirchen, frei auf dem. Lehmboden 
liegend gefunden und obgenannten Herrn Pfarrer Überbracht. 


Was den Kunftwerth diefe& Bildes anbelangt, fo. ift diefer 
jwarnur untergeordneten Ranges; doch iſt dasfelbe feines Alters 
wegen, das ind 12, oder 13. Jahrhundert binaufreichen dürfte, 
ein ſehr fhägbares Stüd unferer Sammlung. Die nebeneinander‘ 
(nicht übereinander) befindlichen Füße, das in, Zöpfe geflocdhtene 
Haar, der geregelte Bart, das reich verzierte Gewand find Krites 
rien ber byzantinifcdhen Kunftperiode.: Die dermalige Biegung 
der Arme, befonders des rechten, ift nicht urſpruͤnglich und natuͤr⸗ 
lich, fondern dadurch hervorgebracht, daß das Bild mit Gewalt 
von dem Kreuze herabgewunden wurde, wodurd der linke Vorder: 
arm, ber von fpröderer Maffe. war, abbrach, , der rechte. aber, von 
weicherem Erze, feine dermalige Geſtalt erhielt. 


7. 
Neber ein dem Kaifer Antonin dem Frommen errichtetes und 
auf der Biburg bei Pförring gefundenes Denkmal. 


Mitgetheilt von Demfelben. 


Die ald römifches Kaftel bekannte Biburg bei Pförring bat 
vor Kurzem ein fehr intereffantes, dem Kaifer Antonin dem 
Srommen, im Jabre 142 nad Chriſto errichtetes Denkmal ges 
liefert. Die Mittheilung über die Auffindung deffelben, fo wie - 
die nachfolgende Gopie der Inſchrift verdankt man der Güte des 
ruͤhmlich bekannten Alterthumsfteundes, des Herrn Handelemann 
Buſch in Pfoͤrring. | 


⸗ 
m * 
* t 
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Die Inſchrift lautet: 
IMP : CAESARI · DIVI 
.:. HADRIANI - FIL : DIV - TR | — 

NEP - TITO : AEL HADRI “ 
ANO -. ANTONINO : AVG 
PIO * PONTIF.- MAXIMO » 

ı: PP - CONSVL + IH - TRIBVN » 

s» POT" MH» ALA + I: SINGVLAR . 


P- F+ C'R- 


[Imperatori Caesari, divi Hadriani filio, divi. Trajeni ‚nepoti, 
Tito Aelio Hadriano Antonino Augusto, Pio, pontifici maximo, patri: 
patriae, consuli III., tribunitia potestate IV. Ala 1 Singularium, 

Poni -feterunt eiven Remani.] -- 

„Dem KRaifer Titus Aelius Hadrianus Antoninus Auguſtus, 
dem Frommen, oberſten Prieſter, Vater des Vaterlandes, dein Sohne 
des goͤttlichen Hadrianus, dem Enkel des göttlichen Trajanus, ſehzte, 
als er zum drittenmale Conſul war, im vierten Fahre feiner Tri—⸗ 
bunsgemaßt dieß Denkmal die erſte Ala der Singularier. 

Sie errichteten e8 als römifche Bürger.” 

Die Michtigkeit der ErHärung der vier Siglen P. F. C. R. 
die ich beti feinem andern Denkmale biöher in diefer Ordnung 
fand, ftelle ich der Beurtheilung Anderer andein. 

— den = Rrstinber 38. BE U a 
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Prälzithe Verträge mit. Bayern. 5 | 
Ans einer Saudſcheift der Vereins: — 


Mitgetheilt 
von 
$. A. Freiherrn v. Gumppenberg, 
k. Regierungsſlecretär in München. 


“ 
— Fr 


(Schluß). 


Ho. XXI. 

Natifikation der zwiſchen den bayeriſchen und — 
Mäthen über die wechfelfeitigen Territorigls und Handelövers 
bältuifje zu Pfaffenhofen am 10/20, Auguſt 1598 BEER 
Abrede.') Pr 
Von Gottes Gnaden Wir Maximilian Pfalzgraf bei Rhein, — in 

Oberu und Nigdern Bayern, und von denſelben Gnaden Wir Philipps Lud⸗ 

wig Pfalzgraf bei Ahein, Herzog in Bayern, Graf zu Weldenz und Spon— 

heim, Belennen für und all unfere Erben und Nachkommen und thun Fund, 
alermänniglich mit diefem offenen Werkragsbrief, als eine geraume Zeit ber 
zwiſchen unfern allerfeits geliebten Herrn Vätern, Vorfahren und Vettern 

J mildſeliger Gedächtniß, allerhand nachbarliche differentien, Spän und Irrun⸗ 

gen fi erhoben, derenwegen wir ung zu befländiger Erhaltung und Fortſe⸗ 

- gung guter friedliebender Nachbarſchaft und vetterlichen Vertrauens eines ges 

wiffen compromiss, güfs und i in eygntum rechtlichen fehleunigen Austrags, 

defien Datum auf den Ya July "jüngfl abgeloffenen acht und neungigften Jah⸗ 


1) Eine — dieſer Urkunde mit dem in dem „Plan zur Benuͤtzung bes 
Zollregals (von Stubenraud) Münden 1762 Fol. 69 gelieferten Auszuge ftelt die Rich⸗ 
tigkeit des obigen Titels außer Zweifel, diefe Ratifitation feheint erſt im Jahre 1598 er- 
folgt zw feyn, wonach ſich die im Eingange dann in ben $$. 7 und 10, bezüglich der 
Beitbeftimmung enthaltenen Widerfprüdhe Iebiglih als — —— erklären. 
Siehe Aretind b, GtastboBerteige, &,.2, 
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res geſtellt, ) miteinander freundlich verglichen daneben aber für rathfam und 
nothwendig ermeflen, von etlihen Punkten vermitteld einer fonderbaren Zuſam⸗ 
menordnung beiderfeitd Räthe vorbereitlich tractiren und handeln-zu laffen.— _ 
Alfo hierauf unfere Räthe zuſammengeſchickt und benfelben auferlegt und bes 
fohlen auf ratification und Hinterfihbringen etlicher einander hic inde zuge: 
fpriebener Punkte halber gütliche tractation und Handlung zu pflegen und 
fürzuuehmen, inmaffen fie ſolchem mit ſchuldigem getreuen Fleiß unterthänig 
und geherſamlich nachgeſetzt und einer fonderbaren Abrede auf unfer beiderſeits 
ratiſication ſich vereinbart und verglichen, Wann wir daun ſolche abgeredete 
Punkte mit allem Fleiß erwogen, darüber auch unſere unterſchiedliche ſchrift⸗ 
liche Erklaͤrungen gethan, als hat ſich daraus befunden, daß wir beiderſeits 
nachfolgende Punkte ratificirt und eingewilligt und demnach für nothwendig 
erachtet, dieſelben in einen beſtaͤndigen unwiederruflichen Vertrag, in Maffen 
hiemit gefbicht, bringen und authentisiren zu laſſen. | 

Erſtlich ift ed wegen des pfäfzifhen Noßzolls und bayerifhen Aufſchlags, 
deffen in dem anno 4559 anfgerichteten Vertrag Meldung gefhicht?) abgere: 
det und befheidingt r daß wir Pfalzgraf Philipps Ludwig ꝛc. bis zu einer 
general Zuſammenkunft der bayerifhen Landſchaft nah Laut und Inhalt ber 
fagten Vertrags des Aufſchlags halber auf Fürweifung eines Scheines, daß 
und der Wein zuftändig (dabei doch durch die Beamte Feine Gefahr gebraucht 
werden fol) frei paflirngelaßen, wie auch die vor diefem übergebenen Reverſe 
restituirt und dann auf bemeldtem Landtag von uns Herzog Marimilian 
diefer Punkt proponirt und mit den Landſtänden insgemein nach gefchehener 
fleißiger Erinnerung dabin beftändiglich gehandelt werdet, damit vielermel- 
betem Vertrag wirkliche Vollziehung gefhehe, Hingegen es auch auf folden 
Fall unferu, Herzog Philipps Ludwigen ıc., Theile bei demjenigen, was der 
Vertrag des Rotzous halber — ——— bisher es 
fol. 


Alsauchzum Audern wegen Sperrung, allerlei vietualien und aufgerich⸗ 
ten neuen Getraidſchraune halber zu Burkhaim von und- Herzog Marimilian zc, 
Deihwerden fürkommen, hat man fich dahin verglichen, daß wir beiderfeits in 
Solchem einander absque omni aemulatione, wie billig, fürſtlich, freundlich, 
aufrecht und nachbarlich gemeinen und je einer zu fürfeglicher Gefahr dem an: 
dern mund feinen angehörigen Unterthankn ohne Urfache Feine Neuerung einfühe _ 
ren, geftatten oder fürnehmen laffen; infonderheit aber zwifchen unfern beider: 
feits Untertanen im Kaufen und Verkaufen ziemliche und nachbarliche — 
heit gehalten werden ſoll. 

Sum Dritten iſt der zwiſchen unfern Unterthanen zu Stäufaim und 





2) Vertrag vom 11, Zuli 1698, Neo. xıX,. 
Du Bertras vom 12, Xug. 1559. Nr. XL, „Berner u. zum Achten ıc 
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Burlhaim respective flreitige Blumenbeſuch auf ein Beftändiges und Ewiges 
dahin verglichen worden, daß nun binfüran eine Gemeinde zu Staudhaim 
über die Landgränge in unſer, Pfalzgraf Philipps Ludwigen zc., landes fürſt⸗ 
liche hohe Obrigkeit ihren Trib und Blumbeſuch bis zum erſten Codfallſtein, 
unter dem Gränzftein bei Gabriel Arnolts Wder, von demielben dem Com⸗ 
paß.und der Schnur mad bis zu dem andern Ed oder Spig der Burkhaimer 
Peunten auf und auf bis zu derfelben obern Et, von demfelben überzwerg 


hinein gegen Burkpaim hundert und ſechs und dreißig gemeine Schritte weit . 


zu einem Gräblein, von ſolchem Grablein die Rechte ſchlicht über das Moos, 
gegen eine Hollerflauden an der Heug zwiſchen der Graß- und Burkhmühle, — 
baben, nützen gebrauden und nießen . follen. Inmaſſen zu mehrer Ber: 
gewißung der jetzt erzählten Markung nad, durch unfere Herzog Philipps 
Eudwigen ꝛc. Abgeordnete im Beiſeyn Derzog Marimilians 2c. Pflegsperwer 
ſers zu Rain als Beiftand ımd beider Gemeinden Ausfhuß zwölf eichene Gäus 
Ien mit dem Worte „Wapd‘ gegen Burkheim und Staudheim den Blumbeſuch 
bedeutend, gefeht worden, und ſoll bei ſolcher Markung der ordentliche Umfchlag 
auch alfo vermeldete beide Gemeinden wieder zu guter Nachbarſchaft vereinigt 
und verglichen und in allweg diefed Blumbefuhs Vermarkung und Herzog 
Ppitipps Ludwigen Pfalzgrafenze, an unferer der Enden habenden hohen, fans 
des fürſtlichen Obrigkeit allerdings unfhädlich und unvorgreiflich ſeyn. 


Baum Vierten hat man fih wegen ber zur Pfarre Alteßheim gehöri« 
gen und eine Zeit her verweigerten -Behenten in den Wörthen und Sankt 
 WVeitd Lehen nach eingenemmenem Augenfchein und fummarifher Werhörung 
etliche Beugens:Perfonen dergeftait vereiniget, daß nämlich hinfürau einem 
Pfarrer zu vorgedachtem Alteßheim die Behenten wie auch die Neugereuthe, 
fo viel deren alibereitd gemacht oder auch noch indfünftig gemacht werben 
möchten, in den Wörthen und St. Veiten Lehen unweigerlich gereicht, auch 
von dato innerhalb drei Monaten der Abtiſin zu Niederfhönferd eine orbents 
liche und unterfchiedliche apecification des. bis daher vorenthaltenen und aude 
ftändigen Behents überfchidt, die Unterthanen darüber verhört und nad fols- 
chem ihnen auferlegt werden fol, fich derentwegen mit jepigem und vorigem 
Pfarrer der Gebühr und Biligkeit zu vergleihen und abzufommen. Soviel 
aber die der Enden geforderten Heuzehenten belangt, uachdem man aus der 
verhörten Gezeugen ſummariſchen Ausfage nicht vernehmen mögen, ob bers 
ſelbe aus St. Veits Lehen waͤre einem Pfarrer gereicht worden, oder nicht 
als ſoll brmeldter Pfarrer mit feinem Begehren des Heuzehentens halber fo 
ange abgewiefen auch die Unterthanen foldhen zu reichen nicht ſchuldig ſeyn, 
ſondern deßhalb von ermeldtem Pfarrer unangelangt verbfeiben, bis er ein Meh⸗ 
res ald bisher gefchehen durch das ordentliche verglichene und beiderſeits ra⸗ 
tifiziete Compromiß wegen des angemaßten Heuzehents würde beibringen ; 
weiches ihm dann fomohl, als dem Voglmair, Beſitzern St. Veiten Lehen, 


re ptahitehe Dertnäge mit Bepeen, 


wegen der großen und Eleinen Behenten, daß er ſolche zu der Pfarrei Alteß⸗ 
beim zu reichen nicht ſchuldig, hiemit vorgefept und keineswegs benommen 
ſeyn, aber doch inmitteld ein Weg als den andern obangezeigtermaßen, dem 
Pfarrer hinfüran der Getreide famt dem Heinen Zehent, außer des Heuzehents 
in Gt, Veits Lehen, unweigerlich gereicht wie nicht weniger den Untertanen 
nach eingefommener obangedeuteter designation mit jebigem und vorigem 
Pfarrer der Gebühr und Billigkeit nach innerhalb zwei Monaten fh nicht 
allein zu vergleichen, fondern ihnen auch die Reſtitution En 

‚auferlegt werden fol. 


, Bum Fünften, al fee eine Zeit her zwifchen — Herzog Maris 
milians:Univerfität zu Ingolſtadt auf ihren im umferm, Herzogs Philipps 
Ludwigs 2c., Land und Fürſtenthum,  fonderlih zu Moß, gelegenen Gülts 
und Binsgütern der Scharwert halber Mißverftand erhalten, — haben wir 
Herzog Philipps Ludwig 2c. verwilligt, daß nun hifüro ermeldter Univerfi- 
tät Ingolftadt in unferm Land gelegene Zins⸗ und GürtsGüter, fo dem in 
Auno Ein Taufend vierhundert neun und vierzig im Festo nativitatis Mariae 
durch weiland Herzog Heinrichen in Bayern ꝛc. ihnen gegebenen Privilegio 
und Fundationd:Brief apecifice einverleißt, zufanit dem Weiler Moß mit 
alfem dazu und darein gehörigen Grund und Boden: erftlih ein Sof zu 
Ebenhauſen Neicherzhofer Landgerichts, welchen jept Georg Wolfahrt bauet, 
ein Hof zu Burkheim Neuburger Landgerichts, welchen diefer Zeit Hanns Vouſchab 
bauet; item ein Hof zu Mittenhaufen, Nenburger Landgerichts, welchen 
anjebo Georg Gilg bauet; item ein Hof zu Sinning, welchen anjept HaunsSchmidt 
befigt, ein Gut und Urfahr bei Burkheim Neuburger Landgerichts der Hirnbrum 
geuannt mit allem dazu und darein gehörigem Grund und Boden, ſo amjept 
Leonhard Mufterer befigt, mehr ein Gut bei Burkpeim und im Neuburger 
Landgericht genannt der Schwal, fo anjehzt Georg Kirchberger befigt, item 
zwei Hofe zu Weichering, fo: dem Collegio Georgiano zu Ingolſtadt gehörig, 
— aller Scharwerk befreit ſeyn; (doch uns Herzog Philipps Ludwig ꝛc., un⸗ 
ſern Erben und Nachkommen mit ſolcher Freiheit unabgenommen unſerer 
Obrigkeit, Gerechtigkeit und Forderung, die wir auf beſtimmten Gütern 
haben, wenn eine gemeine Laudſtener angelegt wird, auch fo man bie armen 
Leute darauf fipend in Feld: und Heerzügen oder in Gelägern und zu Befe⸗ 
fligung der Schlöffer und zu gemeinen Landes Nusen und Nothdurft mit 
Scharwerken zu gebrauchen nothdürftig iſt) und ſolche Befreiung auch allein 
den Unterthanen zu Gutem gemeint und verſtanden und mehrermeldter Uni- 
verflfat folder fich wirklich zu gebrauchen nicht geffattet; es wäre denn Sache, 
daß fie in momentaneo possessorio Horgegebenermaffen der Scharwerk auf 


obfpezifizirten Gütern, wie auch den drei Hofftätten, fo zu dem Hof Mittene 


hauſen ‚gehörig, ihr Innhaben beſcheinen würden, fo ſollen ſie auch dabei ges 
laſſen werden, Aber auf nachfolgenden Gütern ſoll durch die Unterthanen 
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ihnen, der Univerfität Ingolſtadt, allein das Scharwerlgeld gereicht und er⸗ 
ſtattet werden, als: Caſpar Widmann von Burkheim, jetzt ſeine Wittwe, von 
einer Hofſtatt und Lehen zu Moß, ſo dem Kloſter Niedern Schönfeld gehörig, 
drei Schilling ſieben und zwanzig Pfennig, Hanns Welhardt von der Mühle 
zu Moß drei Schilling fleben nnd zwanzig Pfennig, item Hauns Paumaun 
aus feiner Hofftatt und Lehen zu Moß gen Niedern Schönfeld gehörig drei 
Schilling fieben und zwanzig Pfennig; auf andere Güter aber, fo die Uni: 
verfität insfünftig an fi. bringen möchte, und außerhalb derjenigen, fo hieoben 
fpezificirt, jeptberührte Befreiung nicht ertendirt werden, noch und Herzog 
Philipps Ludwigen ꝛc., unferh Erben und Nachkommen an unſerer aufı folchen 
Binde und Gültgütern habender landes fürſtlichen hohen und niedern Obrigkeit 
in Etwas nachtheilig oder ſchädlich, fondern diefelben Rechte und Gerectig: 
keiten in Kraft obberührten Privilegii ausdrüdlih vorbehalten, auch alfe 
oftermeldter Univerfität Jugolſtadt Sins« und Gültleute die gemeinen Wege 
und Steege zu den Dörfern und Weilern, -darinmeu fie feßhaft, gleich andern 
gemeinen Leuten machen zu helfen ſchuldig. — Doc dabei und, Herzog Phir 
lipps Ludwigen ꝛe. wie auch unferer, Herzog Maximilians, Univerfität unbe: 
nommen unfer beiderfeitd jus, ob wir wollen durch den Meg des ordentlichen 
verglichenen und aufgerichteten Compromiss prosequiren,, und: woferne fol: 
ches jus ein oder der andere Theil in währendem Compromiß nicht aus: 
führen ſondern eingeftellt feyn Taffen würde, — alsdaun ein ewiges 
Stillſchweigen hiemit auferlegt ſeyn ſoll. 

Zum Sechſt en wegen der von Doctor Casparo Lago unſern, Herzog Phi⸗ 
lipps Ludwigen ꝛc., Unterthanen zn Weichering verkauften im Douaumoos und 
meiſtentheils in unferer landesfürſtlichen hoben und niedern Obrigkeit gelegenen 
Wiesmader, welche Wiedmader wir, Herzog Marimilian 2c,, ald der Orten Eigen: 
thums⸗ und Lehenherr vermöge Einſtandsrechts an und genommen, die gemeldten 
unfere, Herzog Philipps Ludwigen 2c., Unterthanen zu Weichering aber vor: 
geben, daß fie in angeregtem vorübergegangenem Kanf nothwendigen Unkoften 
ausgelegt, welcher ihnen noch nicht wieder wäre erftattet worden, — deßwegen 
ift bethädingt, daß durch uns, Herzog Maximilian zu, gewiſſe Veroxduung 
gethan werden fol, damit vermeidte Unterthanen zu Weichering auf die und 
Äderfchicte Defignation ihres Unkoftens nad gebührlicher Moderation wieder 
babhaft und bezahlt werden, ! 

Zum Siebenten, ald fih wegen Eon; Hermansd und feines Tochter: 
mannd Stephan Furthmairs zu Veldtlirch bei Jugolſtadt dem Kiofter Bergen 

von vier Jahren her . ausftändiger und umbezahlter Getreidgülten, wie nicht 
weniger ſtrittigen unbezahlten Handlohuns Irrung erhalten, — hat man ge _ 
-meldten Anſtand verfallenen Handlohns und jegtgemeldter vierjährigen Ge: 
treidgüften, fo hoch diefelben jedes Jahr gültig und im Anfchlag geweſen 
zuſammen computirt, welche ſich auf dreihundert ER Gulden fünfzehn 
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Kreuzer drei Häller in Allem erlaufen, und fich! in Beiſeyn bed gemeldfen 
Eonz Hermans und feines Tochtermanns dahin verglichen, daß folcher Ausftand 
auf dreifundert Gulden moderirt und in fünf Friften zerfchlagen und ermeld⸗ 
ter Furthmaier jedes Jahr auf Lichtmeffen, und des fhierift fünftigen neum 
und neunzigften Jahre anzufangen, fechzig Butden unweigerlich vielgedachtem 
Ktofter Bergen und defferben vorgefeztem Probft zu entrichten und zu bezah, 
len ſchuldig feyn auch beinebeuft innerhalb Monntsfrift von. Zeit des aufge: 
richteten Vertrags fi zu Bergen einftellen und dem Probſt daſelbſt die ſchul⸗ 
digen Gelübde altem demjenigen, was der Erbbrief ausweiſet, KM 
nachzufommen, thun und leiften fol. 

Zum acht en, der fünfzehn Pfund: Pfennig halber, fe eine Abtißin zu 
©eifenfeld jährlich zu Michaelis auf unfern, Herzog Philipps Ludwig en x. 
Kaften zu Reicherzhoven zu geben ſchuldig, welche fchuldige Reihung aber, 
von wegen entftandenen Mißverftandes der gegebenen Auittung eine Beit her 
eingeftellt worden, — ift verglihen, daß wir, Herzog Philipps Eudwig 2c. 
unfere Erben und Lünftige Junhaber (von) Reicherzhofen berührte fünfzehn 
Pfund Pfennig in Kraft der Tractatiou und des in anno 1509 Montags nad 
Laurentii zu Jugolſtadt aufgerichteten Vertrags ') auf obbefagtem Kiofter Sei: 
fenfeld (doc nicht in Geſtalt einiger vogteilichen Dprigfeit) haben und und 

- unfern Erben und fünftigen Innhabern jährlich wie von Altersher ungeirt 
gefolgt, — wie wir uns, HerzogMarimilian und Herzog Philipps Ludwig ꝛc., 
der nachfolgenden Quittungs form, welche durch die Amtleute zu Reicherzhoven 
inskünftig zu obſerviren, freundvetterlich mit einander verglichen: 

Ich N. N. fürſtlich pfalzgräflicher Pfleger zu Neicherzhofen bekenne bi⸗⸗ 
mit von Amtswegen, daß mich anheut dato die ehrwürdige und andächtige 
Frau N. Abtißin zu Geifenfeld der fünfzehn Pfund Pfennig Vogtgelds, fo ihre 
Ehrwürden alle und eines jeden Jahre dem durchleuchtigen hochgebornen Fürften 
und Herrn Heren Philipps Rudwigen Pfalzgrafen bei Rhein Herzogen in Bayern 
Grafen zu Beldenz und Sponheim ꝛc. meinem gnädigen Fürften und Herrn 
anf ihrer frl. Gnd. Kaften gen Reicherzhoven auf Michaelis (dach nicht im 
Geſtalt einiger vogteilichen Obrigkeit) zu geben ſchuldig iſt, ganz ehrbarlich 
entrichten und bezahlen laſſen. Gage derowegen ihre Ehrwürden des bemeld⸗ 

ten Vogtgeldes, fo ſich Michaelis des N. Jahres verfallen, hiemit von Amts« 

wegen allerdings quitt, frei, ledig und los. 3u Urkunde habe ich mein Pettt 

fhaft zu Ende diefer Quittung fürgedrudt. Actum den 24, 

Demnach auch zum Neunten von wegen bed Wildbanns in der 

Aſchlzrieder Au wider die Inhaber der Hofmarch Adelshanfen Beichwerungen 

vorgefömmen, fo fol hiefür zu Heuung des hohen Wildbanns, welcher uns 








1) Ingolftäbter Paupfvertrag vom 13. Aug, 1509, Zum Vierten ıc, Krenner b. 
Landtagshandlungen Bd, XVII, ©, 235 u, 249, 
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Herzog Phitippd Ludwigen der Enden vermöge ded Vertrags de anno fünf⸗ 
zehnhundert neun und fünfzig?) einig und allein zuſtäudig, wie wit, Herzog 
Maximilian ꝛc., ed mit demſelben halten und ſouſten dem gemeinen Landes⸗ 
gebrauch. nah in Bayern obſervirt wird, ermeldten Inhabern Adlshauſen das 
Beine Waidwerk anders nicht, danu foldem gemeinen kundbaren Gebraud 
gemäß, nämlich von Michaelis bis auf Dftern, und fonften nah Ausweifung 
angeregten Vertrags und Dofmarkögerechtigkeit ih zu — und zu 
exerciren zugelaſſen ſeyn. 
Zum Zehenten, wegen Behölzung ſowohl unferer, Herzog Marimi⸗ 
lians ꝛc., als unſerer Herzog Philipps Ludwigen ꝛc., Unterthanen im Gericht 
Reicherzhoven aus des Weißen und Ekhards Amt, im Veilnforſt gelegen, iſt 
abgeredet und bethätingt worden, baß der erliedte Obmann, als Stadtpfleger 
und Geheime des heiligen Reihe Stadt Augsburg von uns beiden Fürften 
fol erfucht und begehrt werden einen Forſt- und Waldverftändigen zu verord⸗ 
nen, weichem unſer jeder der Fürſten ebenmäßig zwei des Gehölzes Erfahrne 
und Verſtändige zu adjungiren Macht haben, und ſollen dieſe Abgeordneten 
ſaͤmtlich neben beider Theile hiezu deputirten auf den ſechs und zwanzigſten 
Octobris alten und fünften Novembris neuen Ealenders, wie vor verſchiene⸗ 
wo fün fzehnhundert acht und neungigften Jahrs allbereits gefchehen, fih nacher 
Geiſenfeld verfügen und folgenden Tags den Augenfchein mit Fleiß einnehmen, 
den Forst altenthalben im Weißen und Elhardt Amt durdreiten und wohl 
befichtigen, auch nach eingenommener Erfahrung und Beflchtigung alle Gele: 
genheit wohl erwägen und alsdann erkennen, wieviel Fuder obngefährlich (doch 
ausgeſchloſſen der Eichen und anderer Bimmerhöfzer, die vermög bes zwei und. 
zwanzigjährigen Vertrags ) unabgefchlagen bleiben und zu gemeinem Nupen 
geheuet werden follen) aus des Weißen, und Erhardts Amt, darin unfer, 
Herzog Philipps Ludwigen zc., Unterthanen des Gerichts Reicher zhaven neben 
unfern, Herzog Marimilians ꝛc., Unterthanen einzudingen gewidmet, jährlich) 
ohne Erddigung deſſelben und ohne Nachtheil der Wildfuhr geſchlagen und 
abgegeben werden mögen, — Was nun alfo von dem Obmann und Adjuncten 
erkannt, dabei foll ed allerdings, doch länger nicht verbleiben, bie der Forſt 
wieder aufgefommen und er wachſen iſt, deßwegen aud ermeldter Obmann und 
Adjuncten, wieviel Fahre zu folher Aufnehmung vonnöthen, ihren Ausfpruh 
thun auch derfelben erwartet werden, und nad Endung der determinirten Jahre 
die Erkanntniß ihre Endſchaft "erreicht und die Unterthanen in Kraft berühr⸗ 
ten Vertrags de anno 4522 ihre Gerechtigkeit, wie. von Alters herkommen, 
wieder haben auch fonften befagter Vertrag in allen andern Punkten und Ars. 
titein bei Kräften bleiben fol. — Solchem jetßzt gemeldten iſt beederſeits wirk⸗ 


.— 








2) Vertrag vom 12. Aug. 1569. No. XI. Zum Andern ıc. 
3) Vertrag vom 31, Aug. 1522, No, UL Bum — x. 
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lich nachgefebt und gelebt auch von des erlieſten Obmannd Abgeordneten und 
unfern, beider Fürften, ihm zugegebenen Adjuncten üben jepterzähltes ihnen 
überreicht und zugeftellted Thema nachfolgender Ausfpruch und. Erkanntniß ges 
ſchehen, daß man von dato des Vertrags dreizehn Fahre lang den Reicherz⸗ 
boverifäyen und Bapyerifchen Unterthanen, fo von Alters in des Weißen und 
Ekhardt Amt gewidmet, jedem Monat Fährter ſechs Fuder, einem ganzen 
Wochen Fährter fünfzehn Fuder, einem halben Wochen Fährter acht Fuber, 
deögleihen einem @inding Bauern fieben Euder und einem Einding Solduer 
vier Fuder und nit mehr geben und reichen fol, und daß dieß ohne Scha⸗ 
den der Wildfuhr auch Grödigung des Weißen und Ekhardts Umtes nicht 
allein wohl gefhehen, fondern auch folches Amt daneben mehrer auffommen 
und erwachſen könne, wie mit Mehrerm bas Driginal angeregten befchehenen 
Aus ſpruchs zu erkennen gibt, bei weichem wir es auch verbleiben laſſen, und 
fo derfelbe bemeidte Anzahl Fahre fchuldiger Gebühr vollzogen werben. 

 Bum Silften wegen der hinter dem Pfall bei Menching gelegenen 
Dorf und Gemeinwiefen ift abgeredet und beſchloſſen, daß berührte Dorf: 
wiefen den Inhabern zu Mendhing altermaffen, wie bisher gefchehen, zu nußen 
und zu nießen hinfürder zugefaffen find, doc foll einer Adtiffin zn Geifenferd 
und unfern, Herzog Philipps Ludwigen 2c., Unterfhanen zu Menching re 
beiderfeits prätendirte Eigenthume: Gerechtigkeit, ob fie wollen, in dem com⸗ 
promißfichen Austrag wider einander auszuführen frei und bevor ſtehen. 

Zum 3wölften, obwohl in dem zwifchen unjern beederfeits geehrten . 
Worältern anno 1559 zu Augsburg aufgerichteten WVertrag *) lauter disponirt 
und verfehen, daß Herzog Albrecht, mildfeliger Gedächtniß über den Kellhai⸗ 
mer Gemeinwald, ald der Orten Landesfürft, eine allgemeine nüsfiche Forſt⸗ 
oder Holzordnung aufrichten fol, wie. dann hernad anno drei umd ſechzig ge⸗ 
ſchehen, aber diefelbe aus allerlei hinc inde eingefommenen Prätenfionen nicht 
effeckuirt worden, ats haben wir jeztmals einer neben liegenden fonderbaren 
ratificirten Ordnung verglichen, welche wir, Herzog Marimilian ꝛc., als ber 
Drten Landesfürft den Intereffirten zu Kellhaim haben ordentlich publiciren 
Taffen, deren dann unfere, Derzog Philipps Ludwigen ꝛc., Unterthanen nicht 
weniger als unſere, Herzog Marimiliand zc., Unterthanen zu geleben follen 
ſchuldig ſeyn, auch die Werbrecher von unfern, Herzogs Philipps Ludwigen ꝛc., 
Beamten auf unfern, Herzog Maximilians ꝛtc. Ditegere zu — Begeh⸗ 
ren unweigerlich verſchafft werden. 
Zum Dreizehnten belangend die Az- und Geleits:Mahlzeiten im 

Kloſter Prifening >), fo unfern, Herzog Philipps Ludwigen ꝛc., Geleitsbereis 
tern zur Beit beider Jahrmärkte in Megensburg quasimodo und Emerani 





\ 


4) Vertrag vom 12. Aug, 1559, No. XI. Bum Achtzehnten ec. 
.5) Siehe Vertrag vom 18. Maͤrz 1598, No. XVIII. Zum Vierten ic, 
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wereicht werden, iſt abgeredet, daß es hinfür mit dem Az dergeſtalt jederzeit 
zu haften, daß nämlich von mehrgedachtem Kloſter Prifening bemeldten ums 
ſern, Herzog Philipps Ludwigen ꝛc., Geleitsbereitern auf zehn gerüſtete Pferde 
und Perſonen, und mehrers nicht, zu obbeſtimmten beiden FJahrmärkten Abends 
zu ihrer Ankunft, wie aud andern ganzen Tags und daun forgend den dritten 
Tag zu eitter Morgenfuppen eine ziemliche Nothdurft an Effen and Wrinfen, 
dann für die Pferde die Fütterung gereicht werben, auch mit diefer gewiſſen 
determination alfed Uebermaß verhütet und abgeſtellt, ſich alter Beſcheidenheit 
verhalten werden, und alfo diefer Punkt beſtändiglich verglichen feyn ſoll. 

Sum Vierzehnten, ats wir, Herzog Philipps Ludwig re., in dem 
uns befchwert"gefunden, daß an der Stadt am Hof anno 4598 jüngftli von 
etlichen Wägen Korn und Haber, fo unfere Beamte auf unſern Kaften nach 
Megensburg Tiefern wollen, ber Boll ‘gefordert und eitigenommen worden, alfo 
die Reſtitution des abgenommenen Zollgeldes und freien Paß begehtt, — 
dieſer Punkt im Anfehung gleihmäßiger Billigkeit dahin gethädingt, daß 
‚gleichwohl die begehrte Reſtitution des eingendmmenen und alibereits verrech⸗ 
neten Zollgeldes ans Gutwilligkeit für dießmal gefallen und begeben, jedoch 


hinfür in Durchführung dergleichen Getreides oder anderer Güter, fo und, 


Herzog Phitipps Ludwigen 2c., ohne Mittel zugehörigl, auf Fürweifung eines 
Scheine, (dabei doch durch die Beamten keine Gefahr gebraucht werben fol) 
an bemeldter Solkftadt kein fernerer Eintrag geſchehen, ſoudern in dergleichen 
Fälten ein Fürft den ‚andern verfchonen, eine billige Gleichheit gehalten, und 
dieſer Vertrag auf alle und jede Zollflätte in eines oder des andern unferer, 
der Fürften, Land gelegen, verftanden werben ſoll. 

Zum Fünkzehnten hat man ſich wegen bes Pfarrers zu Braitten⸗ 
brunn von eflichen Jahren her ausftändiger fchuldiger jährlichen &ompetenz *) 
dahin verglichen und vereinbaret, daß ermeldtem Pfarrer zu Braittenbrunn 
ſolcher Ausftand, foniel ſich auf ordentliche Rechnung, fo Propft zu Bergen 
'eheftend mit ihm vornehmen fol, befinden wird, unverzüglich veftituirt, und 
fo Hoc er jedes Jahr gültig gewefen, dem gemeinen Anfchlag nah mit Geld 
bejzahlt werben, auch biefür ihn au gemeldter feiner gebührenden · Competenz 
keine fernere Sperre und Inhalt geſchehen; — was aber das Lehen oder jus 
patronatus anbelangt, fol ſolcher Punkt aid ordĩnarium compromissum ge⸗ 
zogen und daſelbſt vermöge verglichenen Prozeſſes ausgetragen, doch bie Inn⸗ 
haber Braittenbrunnd interim und fo lange bis zum verglichenen Austrage 
bei ihrem Innhaben ded juris patronatus unperfnrbirt gelaffen werben 7). 
Beſchließlichen haben wir und diefer zu Pfaffenhoven fürgegan⸗ 

genen Tratation erinnert, daß durch beiderfeits Amtleute allerfei Einfälle und 





6) Siche Vertrag vom 18. März 1593. Nro. XVII, Sodann zum Fünften‘ 16, 
7) Siehe Übrede vom 27, Apr. 7. Mai 1610, Neo, Xxxiv. 
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turbationes in eines und Jandern. laudes fürſtlichen hoher Obrigkeit vorüber . 
gegangen, — deßwegen danı hinc inde die Etrafftellungen und Reverfe ber 

gehrt worden. Demnach aber die ganze Kractation allein darum gefchehen, 

wie man beiderfeitd gute vertrauliche Gorrefpondenz und befkändige fried- 

. liebende Nachbarſchaft fliften und erhalten möge, — als haben’ wir zu-wirk 

licher Fortpflanzung ſolcher Vertraulichkeit die begehrten Stellungen ſolcher⸗ 

gelalt fallen und fhwinden laßen, daß berührte turbationes einem und dem 

andern Theil an feiner Landgränge, Iandesfärftiihen hoben und niebern Obrig⸗ 
keit unnachtheilig und unpräjudizirlich feyn und anderd nicht, ald wenn ſolche 

nie vorgegangen, gehalten, in feinem Weg aber für einigen actum jurisdictio- 

nalem künftig angezogen, fondern, woferne einem oder dem andern uns Aus. 
gehörigen ſolcher Sachen halber Revers oder Gelübd abgenommen worden, 
ſolche wieder herausgegeben und relaxirt, auch hinfür ſolche thätliche Eingriffe 

und turbationes allenthalben eiugeſtellt, und es der Sprüche und Forderun: 
gen halber, fo wir. wider des Audern angehörige Amtleute, Laudſaſſen und 
Unterthanen zu haben vermeinten, bei dem verglichenen güt⸗ oder rechtlichen 
compromißlichen Austrag gelaßen und Niemand wiber die allgemeine Rechte 
und Reichs constitutiones beſchwert werden ſoll. 


Doch uns, den Fürſten, zu beiden Theilen und unſern beiderſeits Unter⸗ 
thanen in allem Andern, davon hier keine ſondere Meldung geſchehen iſt, an 
jedes habender Obrigkeit, hohen und niedern Gerichten, Viehtrieben, Holz⸗ 
ſchlägen, Forſtrechten und allen andern Beſuchen, Wiesmadern, Urbar, Binfen, 
«-Bülten, Eigenthum, Lehenfchaften and allen andern — ganz und 
gar unvorgreiflich und unſchaͤdlich. 


Treulich und ohne alle Gefährde, und zu wahrer träftiger Urkunde haben 
wir vor angeregte Punfte libellsweiſe in dieſen Vertragsbrief verfaffen und 
deſſen zwei Briefe, unfer jedem Fürften einen gleihen Lautes zu ewiger Ge« 
daͤchtniß aufrichten und unfere beiderfeitd Secret Infigel hieran hängen laßen, 
uns auch mit eigenen Handen unterfchrieben. 


a En SE Een 
Mio. XXL. 2 e 


Abrede der bayeriſchen und pfalzuenburgiſchen Nathe über Bei: 
legung einiger gegenfeitigen Irrungen. nn den’ — 
September 1602. 


Nachdem die Durchlauchtigſten, Durchlauchtigen, Hochgebornen Fürſten 
und Heren Herrn Maximilian Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Dbers und 
Nieder Bayern, und Herr Philipps Ludwig auch Pfatzgraf bei Rhein, Ders 
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zog in Bayern, Graf zu Weldenz und Sponheim, unfere gnädigften und ande 
digen Fürften und Herrn zu beftändiger Erhaltung und Fortfegiing güter fried⸗ 
tiebender Nachbarſchaft und vefterlihen Vertrauens in den zwifchen beiden 
ihren Dhit. und fri. Gnd. nnd deroſelben⸗ Unterthauen ſchwebenden nachbarlichen 
differentien, Spän und Irrungen verſchienenen 1598 Jahres fich eines gewiſ⸗ 
fen tompromißlichen güt⸗ und in eventum rechtlichen Austrags bereiniget und 
verglichen"), und aber inmittelſt, wie auch zudor, durch beiderfeits Amtleute 
allerhand Arrefte, Pfändungen und Sperrungen vorgegangen, — als haben 
hoͤchſt · und hochermeldte Fürfken für eine Nothdurft erachtet ehe zu dem obbe⸗ 
meldten fompromißlichen güt: oder rechtlichen Austrag gefhritten werde, durch 
ihre abgeorditete Näthe von ſolchen Arreſten nud Pfandungen in der Güte 
handeln und dahin trachten zu laſſen, wie ſolche beiberfeits erlediget, relarirt 


md richtig gemacht werden möchten, wie daun zu "dem Ende in ihrer dhlt. 


Markt Geifenfeld den dieß Monats September folcher NR Trak⸗ 
tation halber angeſtellt worden. 

Wie nun auf obbemeldten Tag und Ort beiderſeits Rathe zuſammen 
gekommen uud ſich des modi procedendi verglichen, der hine inde überſchick⸗ 
ten Punkte aud ein Anfang gemacht and verhofft in einer oder der andern 
Sache ſchleunig zu verfahren ꝛc. fo hat ed doch an dem erwunden, daß man 
fang nach gehaltnem Traktat gleich anfangs in den erſten Punkten deren zu 
beiden Theilen vorgegangenen und prätendirten Arreſt, Pfandüng und Thät⸗ 
lichkeit halber ſich fchier gar micht mit einander vergleihen können, aud ſou⸗ 
ften im Werk gefpürt und erfahren, daß mit folder Bufammenfhidung allein 
beiderfeitd Räthe ohne Beifeyn und Zuthun des verglichenen Obmanns und 
Niedergefebten, ’ ſowohl auf diefer als andern Fünftigen Tagsſatzungen beforge 
lich nichts Fruchtbarliches ausgerichtet, fondern nur vergeblicher Unkoften auf: 
gewendet auch Zeit und Mühe allerdings verloren werde, — haben derwegen 
jestgedachte Räthe die Sachen am nüsrichften und verftändigften zu ſeyn erach⸗ 
tet, ſich Länger beiſammen nicht aufzuhaften fondern diefe Traktation für dieß- 
maf, doch unvorgreiflich ihrer Dhit. und fri. Gnd. auch deren Unterthanen 
Rechte und Gerechtigkeiten, einzuftellen und was allenthalben anjeht- fürge⸗ 
gangen ihrer gnädigften und gnädigen Fürften und Herrn davon umſtändliche 
“und gebührliche Relation zu thus. Und hat man ſich gleichwohl, jedod alles 
auf Hinterfihbringen und Ratififation, ne — Punkten nach⸗ 
folgendermaſſen verglichen. 

Erſthich, dieweil Leonhard Bißwangers von Zwerchſtraßen Glaudiger 
taͤglich um Bezahlung anhalten, fo aber wegen der von Wembdiug fürge— 
nommener Priorität Erkenntniß bisher eingeſtellt worden, ſo haben ſich beider 
Fuͤrſten abgeordnete Raͤthe dahin verglichen, daß höchſtgedacht ihre Dhlt. die, 











1) Naͤmlich im Vertrage vom 11. July 1598 Nro, XIX, \ 
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Alta von denen von Wembding abfordern Taßen und ihrer frl. Gnaden Pfalz; 
grafen Philipps Ludwigen ꝛc. Überfcicen. und da diefelben in der Priorität 
Urthel wider Verhoffen fonderes Bedenken haben, follen ſolche ihrer Dblt. von 
ihren, frl. Ond. aufs fürderlichfte eutdeckt und zugefchrieben. werben. Woferne 
aber nicht Bedenkens, alsdann daffelbe mit gefamter Hand durch die von Wemb⸗ 
ding uud Verwalter zu Monheim förderlich erequirt und diefer durch die von 
Wenbding ererzirte actus mit der Eognition, wie auch das gefamte Exelüs 
tionmwefen, jedem Theil an feinen babenden oder prätendirten Junhaben, Poſ⸗ 
feffion vel quasi, auch Recht und Gerechtigkeiten allerdings. unpräjudizirlich 
und unſchaͤdlich ſeyn folle. Dieweil gher die Bayeriſchen bei dieſem Punkte 
gleichergeſtalt begehrt, Erſtattung des. Unkoſtens, Apungs » Gelds und Ver⸗ 
ſaͤumniß, wie auch die Pfaͤlziſchen in die Strafe zu verſchaffen, in welches 
Begehren aber die Pfalzdraͤflichen Abgeordueten nicht allein nicht einwilligen 
können, ſondern ausdrücklich wiberfprochen und beftändiglich fürgegeben, daR 
hierin ex parte Pfalz nichts Unrechtes oder mißhandelt, fo iſt dieſer Paß 
unvorgreiflich am feinen Ort geftellt und zu. der aiktigen, Gegerei- Raeltatien 
verſchoben worden. | 
Nahdem man zum. Undern wegen dei, Weid⸗Geldes, defien fih 
die drei Baperifchen zn Goßheim eine Zeit lang verwidert, Handlung, gepflos 
gen, indem die Pfärzifhen begehrt fie, die Bayeriſchen, ſowohl zu Erflattung, 
des ausftändigen Weid⸗Geldes als zu Reihung des. füuftigen anzubalten, her⸗ 
gegen aber die Bayeriſchen vorgebracht, das begehrte ausfländige Weid· Geld 


gar fallen zu laſſen, oder zum wenigiten teztlich To Lange einzuſtellen, bis die - 


Schuldigkeit durch das Compromiß ausgeführt, — als ift diefer Punkt bahin 
abgeredet und verglichen worden, daß mehrbefagte Bayeriſche zu Goßheim 
hinfür das Weib: Geld, (fo lange die Weide unverändert verbleibt). jährlich 
ohne Widerrede bezahlen, fie auch die Weide mie Andere genießen follen. So 
viel aber das ausſtaäͤndige Weid⸗Geld anbelangt, folle von ſolchem bei lüͤnfti— 
ger gütlicher General Traktatiou nochmals gehandelt und, da die Güte unicht 
verfaͤnglich, zu dem ordentlichen kompromißlichen Austrag verfchoben ‚werben, 
Und obwohl: man verhofft den Punkt des Blumbeſuchs der. drei pfaͤlziſchen 
Gemeinden zn. Reicherzhofen, Paar und Menchiug im Moos am, Veilnforft 
ſchließlich zu vergleichen, die Pfalzgräflichen aber in dem darüber geftellten, 
Weid⸗Brief und den darin einverleibten Efaufeln allerhand Bedenken getragen, 
alfo daß die Güte in diefem Punkte nicht allerdings ſtatt finden wollen, noch 
auch die ordentlihe Erfahrung von wegen Kürze der Zeit fürgenommen wer: 
den mögen, — alſo ift gleichergeſtalt auf Ratifikation verglichen und abgere: 
det, daß diefed Blumbeſuchs halber auf. ſchiriſt fommenden Montag den 27. 
Septembris alten, und fiebenten Dftobris neuen Kalenders früher Tags »Beit. 
auf dem fireitigen Ort, nämlich bei Au, wiederum durch beiderfeits abgeords 
nete Räthe und Unterthanen eine neue, Bufammenkunft gehalten. und ſich auch 
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ineventeum,. ba: bie. Güte nichtſtatt finden würbe, zuvor geſchehener Abrede 
gemäß und unpmäiubizirkich alsbald zu der ordentlichen Erfahrung. ſchreiten 
und alfo...endlich Diefen Punkt zur Richtigkeit. bringen ſoll. 

Es iſt auch biebei abgeredet, dieweil eine große unb hohe Mothburft, 
daß die hine insle prätendirten arresta, Pfändungen und Thätlichkeiten vor 
allen Dingen relarirt und aufgehebt, und man aber anjept erfunden, daß unter 
benfelben auch. die Hauptſachen traftirt werden wolten, daß demnach ihre Dhlt. 
und fe. Gnd. fich förderlich und wo möglich auf obangeregte Beit einer fon» 
derbaren Verzeichnis / was endlich für arresta und Thätlichteiten zu halten, 
wie auch, eines andern Tags, worauf ſolche arresta und: Thathandlungen in, 
Beifeyn des Obmanus und Niedergefehten expedirt werden ſollen, und dann 
ebeumaͤßig zu vergleichen haben würden, was auf Fünftigen Frühling vermöge 

aufger ichteten Compromiß die gütliche General⸗Traltation vermitteld Göttlichen 
Gnaden vorzunehmen feyn möchte, . 

Zu Urkund DOberzählten. haben fich beiderfeits Fürften abgeortnete Räthe 
unterfchrieben. und. ſolches mit ihren: Petſchaften nerfertiget. Geſchehen zu 
Geiſenfeld den zwölften und zwei und zwanzigſten Septembris anno, — 


hundert und. zwei, 
Heinrich von. | Jehaun Brathens 
Hadlang. Gabler Dr. Bittelmait Dr, 
Johaun Ludwig Eafpar Griebel - Gregor Georg. 
von, Sperbersedh pflz. Cammerrath Silbermann Chriſtmann 
ftl. pflzl. Rath und und Pfleger zu Dr. Dr. 
Hofmeiſter zu Neuburg. Reicherzhofen. ur 


Alexander Hochenbuech Dr. | Paulus Rabus Dr. 


Aro. XXI. 


Stepeß der bayerifchen und pfälzifchen Näthe über. Beilegung.der 
gegenfeitigen Irruugen. Aichach den 11/21, gerenax 1008. )) 


Demnach die durchlauchtigſt und durchlauchtig heqgebenen dartten und. 
Ser, Herrn Marimilian Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober und Mieber 
Bayerns, und Herr. Philipps Ludwig auch Pfalzgraf bei Rhein Herzog in 
Bayern, Graf. zu Veldenz uud Sponheim 2c. ſich guädigft und guädig erin⸗ 
nert, daß eine: geraume Beit ber die vor diefem vermöge zwiſchen ihren Dhlt. 
und fri. Gnd. aufgerichteten Compromiß?) veranlaßte gütliche General⸗Trak⸗ 
tation aus allerhand eingefallenen: Impedimenten und. Verhinderungen einge: 





1) Erwähnt in Kreittmayrs b. Staats Recht $: 153, und in Aretins b. Staats⸗ 
Verträgen. ©. 28. 
2) Naͤmlich im Vertrage vom Il. July 1598, Niro, XIX. 
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ſtellt und erfigen blieben und aber höchſt⸗ und hochermeldte ihre frl. dhlt. 
und fri. Gnd. eine hohe Nothdurft erachtet, ſolche zu beſtaͤndiger Ruhe und 
Frieden auch Erhaltung vertraulicher guter Correspondenz und Fortpflanzung 
derſelben dermaleinſt zu Werk zu ziehen, — als haben fie dero deiderſeits 
ſchiedliche umd hierin muterfchriebene rechtsgelehrte Räthe auf den 40/20 dieh 
Monat Februarij nah Aichach mit Befehl und Inftruftion dergeftatt guädigft 
und gnädig abgeordner, daß fie nicht allein über die hieror zu Augsburg eine 
gefommene Defignation ein, weitered Werzeihnig allen von folder Beit au 
neuen hinc inde fürgegangenen Thätlichfeiten und Beichwerungen respective 
übergeben und annehmen, fondern aud auf beider Fürften gnaͤdigſte und gnaͤ⸗ 
dige Ratiſikation auf Mittel und Wege bedacht ſeyen, und ſich eines ſchleu⸗ 
nigen gütlichen modi proqedendi in Beiſeyn beiderſeits niedergeſetzten adeli⸗ 
chen und gelehrten Räthe vergleichen ſollen, wie dann von ihnen, den — 
neten Räthen, nachfolgendergeſtalt geſchehen. 
Und haben fie exſtlich ein Verzeichniß der beiderſeits von neuem ent⸗ 
ftandenen Thätfichkeiten gegeneinander gegeben und übernommen, doch mit der” 
ausbrüctichen Erläuterung und Erklärung, wenn ſich Punkten ſowohl in -folz 
dem neuen ald dem alten Verzeichniß befinden würden, melde vorhin in den ' 
Verträgen richtig dezidirt und verglichen, daß es inmittelſt bis zu Austrag 
der Sachen oder anderer Vergleihung bei ſolchen aufgerichteten Verträgen 
und ratifigirten Ubreden allerdings verbleiben und dawider feine Neuerung 
fürgenommen, fonderfich aber und vor allen Dingen bei der ſchiriſt auf den 
42/22 May albereitd verglichenen und zugeichriebenen gütlichen General: Trak⸗ 
tation von Relaxation und Abſtellung der hine inde vorübergegangenen Ar: 
reſte, Pfaudungen und Thaͤtlichkeiten vermöge des in ao 1598 zu Regendburg‘ 
aufgerichteten Nebeuabſchieds?) gehandelt und traktirt werden ſolle. 

Am Andern haben obvermeldte beiderfeits fürftliche Räthe von einem 
ſchleunigen modo procedendi geredet und fih laut eines fonderbaren überge⸗ 
denen Verzeichnißes auf ihrer gnädigften und gnädigen Fuͤrſten und Herrn 
guädigft und gnädige Ratififation, dahin verglichen, daß nach gefchehener ob: 
vermeldter: Nelaration und Meftitution im Beifeyn der Niedergeſetzten von 
Amt zu Amt gegangen und im. Landgericht Graisbad gegen Wembding und 
Rain der Anfang und die Landgränge der: Orten richtig gemacht, auch bie 
ftreitigen Punkte und Irrungen, fowfel fi deren nach Ausweiſung des oban- 
geregten General: Verzeichnißes künftig, befinden, erdrtert "und dann von Amt 
zw Amt, wie gemeldet, gegangen und progebirt werden folle, 

Dabei fi zum dritten beiderfeitd abgeordnete Räthe erinnert, 
daß durch eine allgemeine Auswechſlung geifklicher und weltlicher Güter, Zinfe, 

Gütten, Behenten und anderer Gerechtigkeiten, fo in Eines und des Audern 
ö— ——— —— —— — —— —— — 
3) Naͤmlich die Abrebe vom 18. Maͤrz 1008 Nro, XVIII. 


Bürftenthümern gelegen, viel Nupen geſchafft, gute Richtigkeit gemacht und 
damit vielen Streiten und Irrungen abgeholfen werden könnte, — als haben 
fie fih, doch abermals allein auf Ratifitation, vereiniget und verglichen, daß 


bei ſchiriſter gütliher General:Traftation nah erfedigtem Punkt der Lands 
gränze von ſolchem Wechſel, wie derfelbe füglich in das Werk zu fegen, gere⸗ 


det und fo viel möglich angeftellt und effeltuirt werben fol; inmaſſen allbereits 
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vor diefem, nämlich ‚ao 1559 und ao 1578 für gut angefehen, aud ao 159. 


von beiden Fürften zugeſchri eben worden, daß hievon bei künftiger General 
Traftation ferners gerebet und gehandelt auch interim eine Defignation und 
Ueberfchlag gemacht und einander hine inde überfhidt werden fünne. i Bei 

dieſer Abrede und Wergleihung haben beiderfeitd abgeordnete Räthe die aus— 
druckliche Proteftation und Refervation gethan, daß durch diefen modum pro- 
cedendi dem obangedeuteten verglichenen und aufgerichteten Compromiß im 


wenigften Nichts benommen, fondern was alfo in der Güte vor den‘ Nieder⸗ 


gefesten nicht verglichen, es allerdings bei dem in gemeldtem Eompromiß vers 
fhriebenen Prozeß zu Aasführung der unverglichenen Yunlte gelaffen und 
demſelben nachgegangen werden foll. 

Als aub zum Vierten man fib erinnert, daß aus den ex parte 
Bayern niedergefepten Räthen Dr. Johann Gabler, gewefter Canzler zu Straus 
bing, inmittelſt Todes verfahren, fo haben fi ihrer fri: Dhlt. abgeordnete 
Räthe dahin erboten die-Verfügung zu tun, damit, eheft wieder ein rechte: 
‚elehrter Rath und zwar vor fchirifter gütlicher General:Traktation an des 
abgeleibten Dr. Gablers Stelle geicht und ihrer frl, Gnd. Herzog Philipps 
Ludwigen Pfalzgrafen ꝛc. nahmhaft gemacht, und bermöge mehrangeregten: 
Compromiß derfelbe feiner Pflicht zu berührter gütlicher General Trakta⸗ 
tion erlaffen werde, 

Leztlich dieweil, als obgemeldet, diefe Abhandlung auf beider Fürſten 
Ratifitattun gefchehen, fo iſt durch die abgeordneten Räthe abgeredet und ders 
glihen, daß ihre frl. Dhit. und fri. Gud. auf einen Tag, nämlich den 3/18 
Martij ſchiriſt, was ſie in einem und anderm Punker zu thun gemeint, einan⸗ 
der zuſchreiben und vatifiziven ſollen. i 

Und deffen zur Urkunde Mund dur beiderfeits obgemeldte Räthe 
zwei Rezefie gleichen Inhalts aufgerichtet, unterſchrieben und mit ihren Pett⸗ 

ſchaften verfertiget worden. Geſchehen zu: Aichach den 44/24. Februarij 
Ao. 1608, De: : | 
Matheus Johann Gregorius 
Bittelmair Dr. ° Balthafar Dr. Silbermann Dr. 
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Vergleich der bayerifchen und pfälzifchen Näthe über, ‚bie bezüg: 
lich des Landgerichts Hirfchberg und der Serrfchaft Prai- 
tenecE beftehenden Differenzen, Praitenbrunn den 27. April 
(2. Mai) 1610. ') | | 


Zu willen, nachdem zwifchen der durchlauchtigften und durchlauchtigen den 
Hocgebornen Fürften und Herrn Hevın Marimilian Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
in Obern- und. Niedenbayern und Herrn Philipps Endwigen and Pfalzgrafen bei 
Rhein, in Bayern Herzog, Grafen zu DVeldenz und Sponheim zc. von we: 
gen Ererzirung des: Landgerichts Hirſchberg in etlichen pfälziſchen Aemteru, 
-. Städten, Märkten und Fleden, deßgleichen von wegen der Herrſchaft Prai⸗ 
teneck nachbarliche Differenzien entſtanden, zu deren gütlicher Vergleichuug wir 
ſich weniger zu Fortſtellung des hievor Anno 1598 veranlaßten General: 
Eompromiß?) in allen nachbarlichen Irrungen böchſt umd hochgedachte Fürften 
nicht mit einander eineriBufanimenordnung deren Räthe auf Montag den 16)24 
April diefes laufenden ſechzehnhundert zehnten Jahres in Schriften freundlich 
verglichen, daß hieranf Hieunten benannte und unterſchriebene Frl. Bayerifche, 
und Pfärzifche Räthe und Diener anf bemeidten Montag im Markt Praiten: 
brunn fich zufammen verfügt und auf gnädigſte und gnädige Ratification ihrer 
guädigften und gnädigen Herrſchaften in obberührten Punkten unterſchiedlich 
CTractation gepflogen und verglichen, wie hernach folgt: J 

| Naͤmlich und obwohl bei dem erſten Punkte des Landgerichts 
Hirſchberg ſich die Frl. Pfalzgräflichen Abgeordneten über und nach dem von 
Frlia bayeriſchen abgeſandten Räthen gethanen Vortrag und Erzählung ber 
Urfachen diefer vorftehenden gütlichen Tractation anfangs mehrern Theile 
auf den Anno 4505 ergangenen Kömifhen Spruch, darauf erfolgte Kaiferlich 
Inveſtituren, auch dadurd erlangte Erceptious-Privileginm, Erbeinigung und 
Verträge, fodanı Anno 1509 abgeredeten Abichied’) und darauf eodem anno 
gefolgter Frſtl. Bayeriſcher Ratificationsſchreiben berufen und ſich daraus 
vornehmlich dahin fundirt, daß in Kraft derfelben Pfalz. Neuburg cum om- 
nihbus suis pertineritis von Städten, Märkten, Schlöffern und Flecken x. 
nicht alfein zu einem jonderbaren Fürftenehum von König Marimitian auch 
ander Chur: und Fürſten vor hundert Jahren erhöhet, fondern auch die darin 
gefeffenen Landſaſſen und Unterthanen auch darunter begriffene Güter, ‚Grund 
und Boden von obbedentefem Landgericht Hirihberg, als andern fremden 
Obrigkeiten erimirt und befreiet worden, — dagegen aber die Fri. Bayerifchen 
Käthe und Abgeordneten folgendergeſtalt ſich fundirt und beftändig fürgegeben, 
— — — — — — — 

99 Sieh Nr. XX. und die dortigen Anmerkungen, 


2). Nämlich des Vertrags vom 11. July 1598, Nr, XIX. 
3). Ingolkädter Neben-Vertrag vom 13, Auguſt 1509, Zum Zwölften 20, Krenner, 


6. Randtagshandlungen Bd. XVII, ©. 257 und 207, 
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daß, weil im berührten Kölnifhen Spruch auch andern darauf gefolgten hie⸗ 
oben allegirten Eaiferlichen Inveſtituren, Erbeinigungen amd des obangeregten 
über Amno 1509 abgeredten Abſchieds hernach erfolgte Ratifikation nicht in 
ihre Wirkung gefommen feyn fol, des Landgerichts Hirſchberg ald eined vor⸗ 
nehmen Faifert. Landgerichts, Lehen und Regals in specie mit der Eremption 
nicht gedacht, daß auch unter ſolcher General Conzeſſion daffelbe nicht bes 


- griffen, fondern einer befondern Erpreffion hiezu bedürftig gewefen und cons 


fequenter ihrer Frl. Durchl. vorbehaften’nnd als üblich von Bayern ein ans 
deres damit hergebracht worden, auch in ſolcher Obſervanz bisher vers 
blieben, und was fonft weiters hierauf hinc inde zu beiderfeits replicando. 
et duplicando vorgebracht worden, — dieweilen aber beiderfeitd Abgeordnete 
eines und des andern Theiles vorgebrachte Behelfe wideriprohen und man 
aljo in terminis: eontradietoriis beharret, fo ift auf vielfältige gehabte Eon; 
verfation diefer erfte freitige Punkt dahin abgeredet und verglichen, daß ders 
fetbe, foviel die in anno 4505 damal dem Fürſtenthum Neuburg adjudizirken 
und zugelegten Wemter, Städte, Märkte nnd Flecken aubelangt, zu dem &e: 
neral⸗Compromiß gezogen, und welder wiel feiner Prätenfionen berechtiger 
dafelbften ausgeführt und erörtert, inmitteld aber das Erercitium ded Kandge- 
richts Hirſchbergt, wie in anno 1559 abgeredet, ') eingeftellt und fonft im 
Uebrigen dieſes Punktes halber bei angedentetem Abfchied citra praejudi- 
einm gelaffen werden folfe. Und nachdem von den Bayeriſchen Abgeordneten 
jetzt gedachter Vergleich anders nicht, dann mit nachfolgenden conditionibüs 
geichehen: naimlich daß diefer Punkt in dem rechtlichen compromißlichen Uns: 
trag die erfte Stelle gehaben, mie auch die zum Fürftenthum Neuburg erft 
nah dem Röffnifhen Spruch adquirirte Güter, ald Luppurg, Ernfells, Prai⸗ 


teneckh und fo dergleichen andere mehr find, weder unter dem Compromiß bes 


griffen, noch der verglihene Stillſtand dahin verftanden werden folle, — Alſo 


- haben die Yfälzifhen Abgeordnete ad. ratificandum angenommen; daß ihr 


gnädiger Fürcft und Herr die erfte Condition einzuwilligen nicht Bedenken ha= 
ben werde, men hingegen derfelben bevor und frei gefaffen dero gnädigem 
Belieben und» Gefallen nach einem andern Punkt diefen Hirfhbergifchen Laud⸗ 
gerichts⸗ Str eit dergeſtalt entgegen zu benennen, daß dieſelben mit einander pari 
passu in dem rechtlichen compromißlichen Audtrag erörtert und decidirt wer⸗ 
den ſollen, wel ſches ihnen die bayeriſchen Abgeordneten nicht zumieber feyn Taf: 
fen; — was aber die andere Condition anbelangt ‚als von den pfälzgräflichen 
Abgeordnetem dieſe Anzeige gefhehen, daß Luppurg ein Pfandfchilling bes 
Fürftenthums: ‚Bayern gewefen und im Anng 4505 zugleih mit dem Fürfkens 
thum Neubrarg übergeben, Ernfels aber in anno 4505 von beiden Landgerich 
r 











NE Vertt ag vom 22, Auguſt 1559 Nr. XI, Zum Vierzehnten ꝛc. 
20* 
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ten Lengenfeld und Hirfchberg erimirt, auch ſolche Befreiung duch Kaiſer 
Maximilianum Anno 4514 confirmirt worden, haben die Fri. bayeriſchen Ab⸗ 
geordneten ſolches ihrem gnädigften Fürſten und Herru unterthänigft zu vefe: 
riren fi anerboten mit der weiteru Anzeige, da ihre Frir. Durch, obbe⸗ 
meldte documenta, fowohl der Pfandichaft Adtöfung ald der Ertemptions 
Privifegien abfchriftlich communicirt, daß ihre Fri. Durch. fi hierauf nad 
Befindung derfelben aller Gebühr zu erklären gemeint feyn werden, zu wel: 
her Communikation die Pfälzgräflichen fich erbietig gemacht. ' 

Und nachdem von den pfalzgräflicher Abgeordneten bei diefem Punkt die 
hierin ausgewirkte kammergerichtlichen Prozeffe wiederum einzuftellen begehrt 
worden, alſo hat man fih in Diefem dahin verglihen, daß in beider Fürften 
‚Namen an dem kaiſerl. KRammergericht zu Speyer durch die Procuratores die 
Anzeige geſchehen ſoll ‚ wie dieſelben auf gütlicher Vergleichnug beſtehen und 
derowegen bis auf weitern Befehl und Anzeige unvorgreiflich in suspenso 
verbleiben., Des Unkoſtens halber aber , dieweil von beiderfeitd Abgeordneten 
deswegen Anregung gefchehen, fol bei künftiger General: Lrackation, wann man 
ohne das von andern Unfoften Handeln wird, jedem‘ Theil deren Sprüche und 
Forderung vorzubringen unbenommen, fondern vorbehalten ſeyn. 

‚ Beidem andern Yauptpunfs die Differenzien der Herrfhaft Prais 
teneckh betreffend, find auf der Auno 98 geſcheheuen Weranfaffung®) die in ges 
meinfhaftlihem Gerichtöfaften und Heiligen Truhen zu Praitenbron befundene 
acta durch die Frl. Bayerifchen und Frl. pfalzgräfl. Abgeordnete in Perſon 
erfehen und benebeh beiden bayer. und pfalzgräfl. Verwaltern zu Praitendh 
befohlen worden, die vorhandenen Protocolle zu regiftriren, dann die Noth: 
durft daraus zu ertrahiren, folgende ſolche gemachte Ertrakte und Regiftratur . 
ihren Frl. Dchl. und Frl. Gnd. innerhalb eines Monats von dato diefes 
Vergleichs zuzuſchicken, deren Relation man alfo zu fernerer Nachrichtung zu 
gewarten. 

Anlangend ferner die Haupt⸗Tractation in dieſem Hauptpunkt und in 
specie die landes fürſtliche Obrigkeit, deren bie Fri. Pfalz Neuburg ſich auf 
Haßlang: und Rinderbahifhen anjest Ftl. bayerifhem Theil nicht unbillig 
zu ſeyn vermeint, und zu dem Eude.die Eeffion ihrer Fri. Durchl. in Bayern 
erkauften Theils begehrt, darauf ſich dber die bayerifhen Gefandten dahin 
ausdrüdtich erklärt, daß folhe Derrfhaft weder Pfalz noch einem’ andern 
Landesfürften , - fondern allein der Rom. Kaiſ. Maj. und dem Landgericht 
Dirfhberg ohne Mittel fubjeft, daß auch ihre Frl. Drchl. dero Theil bei fo 
allda babenden obangezogenen ſtarken Prärogativen von ſich zu geben nicht 
gemeint, und ſolche Prätenfionen gegenfeitig vepetirt und wiederſprochen wors 
ben, — alfo iſt diefer Prinzipal-Punkt von ben ENG ad reforondum 
genommen. 
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Weiters, obwohl auch hierauf bei diefem andern Punkt die, Mantel; Ob⸗ 
rigteit und das Landgericht Hirſchberg, fo beides ihrer Frl. Drar. in Bayern. 
zc. alleinig über Praiteneckh zuſtehet, die pfälzifhen Abgefandten difficuftiren 
und. veftringiren wollen, weil aber die Bayerifhen ſich rotande erflärt, daß: 
fie Hierin im Wenigſten zu cediren nicht allein ausdrücklich befehligt, : fondern. 
vielmehr dahin inftruirt, daß einmal das Landgericht Hirſchberg, dazu die 
Inhaber Praitenedh vor und nad dem Költnifchen Spruch ſich fubjekt erkannt 
auch dafeibft Recht gegeben und genommen, manutenirt und actualiter erercirt 
werben ſolle, und folchen Streitigkeiten ſowohl gegenwärtig als künftig beffer 
und vollkommner mit antem Beſtand nicht abgeholfen werden könnte, denn 
wenn die Herrfchaft einem Herrn und zwar ihrer Frl. Drchl. von wegen obbes 
meldter Prorogativen einig allein verbleibe, und daher. auf den Verkauf des 
Weldenfchen Theils von den Bayeriſchen dergeflalt gegangen worden , daß 
ihre Frl. Gnd. ſeicher mit billiger und genugfamer Satisfaction an baarem 
Geld erffattet werden folle; zu welchem Verkauf aber die Pfätzifchen fich nicht 
verftehen, fondern haben wollen, daß es wie bisher in communione bleiben 
und die Abminiftration auf Mittel und Wege, deren man in allen und jedem. 
Punkten fih nach Billigkeit zu vergleichen, gerichtet und alfo eine gute Ver⸗ 
tranfichkeit und ‚Bufammenteben ſeyn folle, fo ift doch, weil dieſes bei den 
Frl. Bayeriſchen nicht, zu erhalten gewefen, letztlich auf Ratifitation von einem 
Auswechfel nachfolgender Geftalt geredet worden. Nämlich daß ihrer Frl. 
Gnd. Pfalzaraf -Phitipps Ludwig gegen Herl aſſung ihres Weldifchen Theiles 
mit andern Gütern eine billige Satisfaction und Erftattung von ihrer Frl. 
Drchl. in Bayern geſchehen und, woferne fih die Güter, fo künftig in Aus- 
wechſel vorgefhlagen werden follen, der Aeſtimation des Weldiſchen oder 
pfälzifchen Theiles nicht allerdings gleihmäßig, fondern etwas mehr ‚oder 
weniger abgehen oder übertreffen würde, alsdann ein oder anderer Fürft fol: 
hen Abe and Zugang an baarem Gelde ergänzen folle, jedoch mit diefem der 
Piätzifhen ausdrücklichem weitern Anhange, daß erftlic vor allen Dingen 
die Grängen gegen ihrer Frl. Gnd. beide Aemter Hemau und Weilburg rich. 
tig gemacht; secundo follen ihrer Frl. Drchl. derfelben ebenmäßig ben Gr 
neral:Auswechfel aller hinc inde in Pfalz und Bayern gelegenen Güter, als 
durch welches Mittel den Streitigkeiten am beſten und meiſten abgeholfen 
werden Tann, nicht zuwider ſeyn laſſen; tertio daß im ſolcher Herrſchaft 
keine neuerlich Zollſtatt und Beſchwerung der pfalzgräfliden Unterthanen und j 
Hinderung der Landſtraſſe aufgerichtet oder ſonſt etwas in aomulationibus 
vorgenommen werden ſoll. — Wie nun die Frl, bayeriſchen Adgeordneten, 
dieſe erſte Condition nothwendig und bilfig erachtet, fih auch, allein ad in- 
formandum non ad decidendum, mit den Pfälzifchen einer. gefammten Berei⸗ 
tung obgedachter Gränzen, inmaffen gefchehen, verglichen; — alſo iſt bei der dritten 
„Condition auch die Erklaͤrung erfolgt, daß zwar in ber Herr ſchaft Praitenecth zu 


* 
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Gefahr und Aemulation ihren: frl. Gnd. oder deren — und Unterthanen 
nichts Beſchwerliches vorgenommen werden ſolle, fie kdunten aber des Zolls 
halber ihre Dhlt. ſo eben nicht obligiren, denn Niemand wiſſe, was fle von- 
der Rom. Kaiſ. May. auch deu Churfürſten des Reichs für privilegia erlan⸗ 
gen: möchten, welcher willen ihre frt. Dhlt. ihr. nicht ;präjudiziren laßen konn⸗ 
ten, — welchen Anfang der Zollſtatt aber die Pfälzifchen nicht annehmen 
wollen, fondern ihrem gndn, Fürften und Herrn unterthänig zu referiren ſich 
erböten: haben, — Soviel aber die ‚andere Condition, nämlich bie General: 
Auswechſlung angelangt, dieweilen die: bayerifchen Abgeordneten darauf in 
specie nicht inſtruirt gewefen, alfo iſt es fo wohl dieſes Generals, wie hieun: 
ten beim dritten Punkte mıt mehrerm zu befinden, als obbemeldten Spezial⸗ 
Auswechfels halber wegen Praitenedh; dahin geflellt und abgeredet worden, 
daß beide Färften: ſich auf den 44/21 Juny in dieſen beiden Punkten ſchrift⸗ 
lich gegen einander erklaͤren ſollen, naͤmlich ob und welchergeſtalt nicht allein 
hochgedachten Herrn: Pfalzgrafens fri. Gndn. gemeint ſeyen, deren Theil an 
Praiteneckh ihrer Dhlt. in Bayern zu cediren, ſondern auch wasmaſſen ihre 
Dytt. bedacht ſeyen zu dem General Auswechſel ihren Fortgang: zu laſſen, 
und was für· Güter, fowiel in specie Praiteneckh belangt, eingetaufcht,. wie 
dann zugleich die Ueberſchläge hinc inde überſchickt werden füllen, damit man 
auf naͤchſtfolgende Wraktation, ſo auf Montag den 2. Auguſti neuen und 28. 
Yard after Entenderd nächſt fünftig an Orten, wie beide Fürfken ſich deßhalb 
vergleichen werden, beſtimmt und angefeht, deſto gefaßter erfcheinem umd diefem 
spraiteneahifhen Weſen mit Beftand abgeholfen werden möge. 

Jumittels, bis anf beider Fürften Reſolution und Vergleichung, ſoll in 
der⸗Herrſchaft Praiteneckh Alles im vorigen Staud, wie in anno 1598 allhie 
zu Praitenbrunn abgeredet und beiden Verwaltern deßhalb imstructionis loch‘ 
ſouderbare memorialia zugeſtellt worden, verbleiben md — Nuenige⸗ 

von beiden Theilen attentirt werden. 

So viel nun in speche das Malefiz andelangt, ie. — Vunt⸗ * 
auf Ratiſikation verglichen, daß ihre. frl. Gnd. dero habendes Recht an dem 
Kaiſerl. Hof reſervirter maſſen ferner in petitorio vel possessoxio ordinarie 
auszuführen gleichwohl unbenommen; als aber eine gute Zeit her, was eigent⸗ 
lich für Matefizfälte zu halten, Zweifel vorgefallen und dadurch die niederge—⸗ 
richtlichen Fälle bis. dato: ungeſtraft und unabgewandelt verblieben, vi. hut: 
man ſich gleichwohl zu ‚Erledigung diefed Punktes auf Katifitation dahin zw 
vergfeichen vermeint, daß unter dem Malefiz alle Säle, wie folche in dem 46, 
Artitkel des erften Theils der bayeriſchen und pfalzgräflichen. Laudesfreyheit 
‚begriffen, gehalten, die übrigen Verbrechen aber alle als niedergerichtliche Kälte 
dezidirt und abgethaͤdingt werden follten, — demnach aber die frſti. bayeris 
ſchen Abgeordneten hierzwifchen andern und biefen Befehl befommen, daf als 
leo dasjenige für Malefigfätte zu ſtrafen, wie die in dem fraͤnkiſchen Kreiſe 


Pfähifche Verträge mit Bapem, — 811 


und bei. deffelben freier abelicher Ritterichaft im Gebrauch und Herkommen, .. 
und derwegen begehrt, daß die Pfälzifchen auch dazu fih verſtehen follten, fo. 
haben doch ermeldte pfälziſche Abgeordnete ſolchen Vorſchlag anzunehmen wicht 
allein Bedeuken gehabt, ſondern auch dazu mit nichten ſich conformiren wol: 
len, daher man ſich beiderſeits dieſes Punkts halber nicht vergleichen können, 
als iſt es dahin geſtellt worden, daß ihre fri. Dhlt. von dato dieſes iunerhalb 
14 Tagen, gegen ihre frl. Gud. Pfatzgraf Philipps Ludwigen, ſich erklären‘, 
ob ſte es des Maleſiz halber bei ermeldter Landsfreiheit verbleiben laßen 
wollten, damit die vorhandenen niedergerichtlichen Fälle mit geſammter Hand, 
gleih darauf abgeflvaft und alfo die geliebte Juſtitia damit befördert werde, 
Was das jus patronatus der Pfarr zu Praitendrunn und Frühmeße das, 
ferbft anbelangt, full es bei der Pfaffenhofiſchen Traftation‘) nochmals vers 
bleiben. ER 
. Demnach auch durch die Pfärzifpen von des Pfarrers allhie zu Praiten⸗ 
brunu Competenz und daher utrimque geſchlagenen Arreſten geredet werben, 
wollen’), fo haben ih doch die Bayeriſchen entſchuldiget, daß fie darauf nicht, 
inſtruirt und deßwegen ſich in diefen Punkt einzufaflen Bedenfens gehabt; - 
Derowegen man ſolchen unvorgreiflih an feinen Ort für dießmal geſtellt ſeyn 
laſſen müßen, ſich aber doc verglichen, daß bei nächſter Zuſammenkunft von 
dieſem und. noch andern übrigen Punkten, die Kirchen betreffend, wie auch 
von Reiarirung der Frühmeß-⸗Gefälle traftirt und gehandelt werden fol. 
Als man uun ferners zu dem dritten Hauptpunkt, nämlich wie und, wel: 
chergeſtalt die vermöge des in anno 1598 Auf dem Neichdtag zu Regeus hurg 
aufgerichteten Compromißes*) veranlaßte gütliche General Trattation und in 
Eutſtehung derſelben ber rechtliche Austrag aller vorhaudenen zwiſchen ihren 
fril. Dhlt. und fri. Gnd. bisher, entſtaudenen Irrungen und Mißverſtäude 
ſchleunig ins Werk geſetzt und angeregtem Compromiß gemäß verfahren wer⸗ | 
deu möchte, neichritten, hat man lich, erinnert was den 14/24 Februarij ders 
ſchienenen 4606 Jahrs zu Aichach deventwegen durch beiderjeits Räthe in et⸗ 
lichen unterfchiedfichen Punkten für Yandlungen gepflogen?) und weſſen man 
ſich ſonſt daueben mit Uebergebung beiderſeite Verzeichniße mehrer und neuer 
Beſchwerden verglichen und hienach vou beiden Furſten ratifizirt worden, dero⸗ 
wegen man dafür gehalten, daß es bei ſolchem Aichachiſchen Abſchied noch⸗ 
mals, doc dergeſtalt verbleiben ſolle; — dieweil mit Relaxation und Reflie 
tution der hine inde borübergegangenen Arreſte und Pfändung durch ueber⸗ 
ſaicurs und Uebergebuug der 5. April und 6. May bemeldten 1806 Ighres 
— —ñ —ñ —ñ — 
6) Ratifikation der Abrede vom 1020 Aug · 1598 Nro. XXL Zum Zünfgeönten 8 
7) Eiche Abrede vom 18, Maͤrz 1598 Nro. XVII, Sodann zum Fünften x, J 
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der deßwegen fonderbar begriffenen Spezififationen allbereits ein Anfang ger 
macht aber.noc nicht, wie man verhofft, zu Werk gerichtet werden mögen —,* 


daß demnach anfangs und vor allen Dingen in Beiſeyn der Niedergeſetzten 
folge Relaration und Refitution gefhehen und effektwirt auch der Anfang 
damit, wie obengemeldet, in dem Landgericht Graisbah gegen die Pflegen 
Wembding und Rain gemacht werden foll, dergeftatt, wenu man ſich in etli⸗ 
hen Punkten ſolcher Relaxation und Reſtitution sine praejudicio causae 
principalis nicht vergleichen könnte, ſolche zu der gütlichen General Trakta⸗ 
tion zu verſchieben und fürder davon zu reden ſeyn ſolle. Und hat man zu 
ſolcher Traktation, auf beiderſeits Fürften gndgfle. und gndge. Ratifikation, den 
erſten November neuen und den 22. Oktober alten Kalenders an einen gelege⸗ 
nen Drt, fo den berührten Aemtern und Landgericht Rain, Graisbach und 
Wenbding gelegen, und wie man ſich deſſen zu vergleichen, Abends einzufom: 
men und folgenden Tags neben den Niedergeſetzten mit berührter Relaxation 


und Reſtitution der fpezifizirten Arreſte und Pfändungen einen Anfang zu 


machen, vermeint und vorgeſchlagen y“* + 

Wenu man nun mit ſolchen Punkten nad Ausweifung der beiwegen über: 
fhidten und übergebenen Berzeichniße zu Ende gefommen, ſoll alddann ferners 
underredet und verglichen werden, auf was Zeit und Ort die gütliche Generale 


Traftation abermals in Beiſeyn der Niedergefehten fügtih anzuftellen und. 


vorzunehmen feyn möchte, dabei man dann abermals die Ordnung in Act zu 
nehmen, daß nämlich die vatifizirte modus procedendi den Generalibus nad 
obfervirt, von Aemtern zu, Aemtern gegangen und der Anfang mit dem Land: 
gericht Graisbach und Pflegen Wembding und Rain gemaht werden foll. 
Soviel die General Auswechſlung aller geift: und weltlichen ‚Güter, 
.Bülten, Zehenten und andern Gerechtigfeiten, welche zu jedes Kürften Kaften, 
Kiöftern, Pfarren, Kirchen, Schulen, Spitälern, Almoſen ꝛc. gehörig und in 


eines oder des andern Theild Fürftenthum und Land gelegen find, anbelangt, 


haben zwar die frl. bayer. abgeordneten Räthe ſich zu erinnern gewußt, was 
dieſes Punktes halber bis dato vorgegangen, dieweil fie aber deßwegen ſchließ⸗ 
Lich zu handeln nicht inſtruirt, iſt dieſer Punkt dahin gemittelt worden, daß 
ihre fri. Dhit. in Bayern fih auf den 414/21 Juny ſchiriſt, dieweil ohnedem 


dieſelbe auf berührte Zeit des Spezial-Auswechſels halber mit Praitenech die 


Verzeihniße und Auſchläge, was ihre Dit. dagegen für Güter und in was 
Tar zu übergeben gedacht, überfchiden follen, — auf den Modum und Bor: 
ſchlag, wie folder Ao 1604 den 21 November derfelben zu Regensburg übers 
geben worden, ob fie mit demſelben einig oder andere Vorſchläge, dardurch 
man zu dem GeneralsAuswechfel förderlich gelangen möchte, erklären und dann 
nachgehends bie Ueberſchläge und designationes ſolcher Güter 2c. gemacht und 
vor der General Traktation auf einen gemiſſen Tag, deſſen man ſich bei Ab: 
handlung der Arrefte und Pfandungen zu vergleichen, hine inde uͤberſchickt 


[) 
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und dann nah Richtigmachung der Gränze ſolcher Auswechſel ind Werk gefept 
und zu dem Ende, wie er gemeint, gebracht werden fol. 

Und dieweit diefe Abhandlung ſowohl in vorgehenden als dieſem Punfte 
theild ad referendum, theild ad ratificandum, doch citra praejudicium, ge 


ſchehen und angenommen, ift von. beiderſeits Räthen verglichen, daß diefekbis 


gen in allen solchen Punkten auf obgefegte Zeit, nämlich den 11/21 Jung, 
von beiden Fürften zugleich respective gefchehen und Erklärung folgen ſolle. 
Bei dieſer ganzen Vergleichung und Traktation haben oftermeldte beider⸗ 
ſeits abgeordnete Raͤthe dieſe ausdrückliche Proteſtation und Refervation ges 
than, daß durch dieſelbe dem verglichenen und aufgerichteten Compromiß im 
wenigſten Nichts benommen noch begeben, ſondern, was alſo anjept und dann. 
fpirift in dev Güte vor den Niedergefegten nicht verglichen, es allerdings bei 
dem Austrage und Prozeß gelaßen werden fol. Wie denn auch, da wider Ver: 
hoffen diefe oberzähtte Abrede beider Fuͤrſten einer oder der andere gogſt. und 


gnd. zu ratifiziren Bedenkens haben würden, auf ſolchen Kal ſolle einem und 


anderm Theil durch obgedachte gütliche Unterhandiung an dießfalls habenden 


» Rechten und Gerechtfamen Nichts benommen noch präjubizirt, fondern demſel⸗ 


ben dawider alle fernere befugte Nothdurft per expressum hiemit verbehaften 
und unbenommen fepn, _ 

Zu Urkunde find dieſes Wergleiches zwei gleihlantinde gefchrieben, mit 
beiderſeits abgefandter Käthe Handfhriften- und — unterfertiget auch 


jedem Theil ein Exemplar zugeſtellt worden. 


Actum in dem Markt Praitenbronn den fiebenten May neuen und ſieben⸗ 
und zwanzigſten April alten Kalenders anno ſechzehnhundert zehn. 

J. Chriſtoph von Preyſing, Frhrr. Hanns Adam von Ellichehauſen. 

Hieronymus Aurpach Dr. Gregorius Silbermann Dr, 


Eſaias Leuckher Dr. Alerander Hochenbuech Dr. 
Authonius von Sigers⸗ Michellenhardt Roſchingeder. 
hoven. Tbheodoſlus Stain. 
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7 Beldhreibung 
Der Kirchen in Tollbatb und ——— 
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Durch die koͤnigl. Megierung von Dberbahern wurden dem - 
hiſtoriſchen Vereine Zeichnungen und Befchreibung der Kirchen in 
Tollbath und Weiffendorf, Landgerichts Ingolftadt; sur Benuyung 
mitgetbeilt. - J 

Dieſe kleinen Kirchen duͤrften bie Aufmerkſamkeit der Freunde 
vaterlaͤndiſcher Geſchichte verdienen, da ihre Bauart, insbeſondere 
die conſequente Durchfuͤhrung des Halbkreiſes bei den Portalen, 
Lichtoͤffnungen, Verzierungen der Choͤre, ſo wie bei dieſen ſelbſt; 
die Säulen der Portale mit ihren hohen Bafen und Kapitallen, 

die Geſimſe, die übrigen obgleich in artiftifher Beziehung werth— 
ofen Sculpturen und endlidy der Mangel felbft jeder Annäherung 
‚an den Spitzbogenſtyl auf eine frühe Zeit binweifen, und da fi 
über ihre gleichzeitige Erbauung eine an fih merkwürdige, tief 
binab reichende, im Alterthume weit verbreitete Sage erhalten hat. 

Die Kirche in Tollbath ift ganz von Quadern erbaut, 33 Fuß 
lang und 23 Zuß breit. Der Chor ift nach dem Halbkreife gebil- 
det und liegt gegen Sonnenaufgang. Unter dem Gefimfe deffel- 
ben find Heine, balbkreisförmige Bögen angebracht, melde durch 
abenteuerliche Figuren und Koͤpfe unterſtuͤtzt werden. | 

Durch einen zur Sakriſtey beflimmten, ganz unregelmäßigen 
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Anbau find mehrere von diefen Bögen überbaut worden und es 
find nur 10 Figuren, als: Gonfolen unter den Bögen, ſichtbar; 
die drei übrigen. find in dem Anbau — aber noch 
kenntlich. 

Dieſe Figuren ſind auf Blatt I, Sig. 1 bis 13 hargeteit 
ſie ſind folgende: 

1) ein Loͤwenkopf, der ein menſchliches Haupt, aͤhnlich dem 
Haupte eines Kindes, in feinem Rachen hält; | 

2) der Kopf wie es fcheint, eines Bären; 

3) eine figende Figur, melde die Arme empor bebt und. im, 
derem Schoße ein. menschliches Haupt rubt; 

+» ein bärtiges Menfchenhaupt; 

5) der Kopf eines Hafen; 

6) ein gutgebildetes Menſchenhaupt mit —— — 

9 ein bärtiges Menfhenbaupt; 

8) ein lachendes Menſchenhaupt; 

9) ein Menſchenhaupt mit aufgefperrten. Lippen, bie — 
zeigend; 

10) ein Menſchenhaupt, wegen des Anbaues uicht ganz ſichtbar; 
11) der Kopf eines reiſſenden hieres, ein Lamm in dem Nachen. 
baltend,; 

12) ein. Bogel:, wie es ſcheint, ein Adlerkopf; 
13) der Kopf eines Schweines. 

In der Mitte des Chores iſt noch ein dem Style jener Zeit 
entfprechendes, Eleings und fchön ausgearbeitetes Fenfter fühtbar. 
Daſſelbe ift auf Blatt I., und im größeren. Maßſtabe auf Blatt IV, 
Fig. J., nebſt Grundriß, dargeſtellt. | 

Die Südfeiterder Kirche, Blatt L, zeigt das a0, gut. erhaltene. 
und fhön gearbeitete Portal, welches auf demfelben Blatte im 
größeren Maasftabe dargeftelli iſt. Die Hohlkehlen, welche "hier 
mit. Rundftäben. abwechfeln, find mit verfchiedenen Thieren und 
: Menfchenköpfen verziert, melpe jedoch befhädiget und. nicht mebr 

kenntlich find. 
Das Nelief oberhalb dei geratlinig, aefeploffenen Zhuͤre iſt mit 
einem, Stab von Eiern eingefchloffen. Der Halbkreis ſelbſt zeigt 
3 Figuren, wovon jede ein Buch in den Haͤnden hält, die mitte . 
lere Sg und. hie. beiden übrigen. als zuhoͤrend erſcheinen. 


‚316 Beicheeibung. der Kirchen 


An derſelben Seite bemerkt man noch ein "rundes und ein 
balbrundes Senfter, welche ganz unfommetrifch angebracht und jegt- 


zugemauert find. Diefe beiden Senfter haben Feine Profilirungen, 
fondern nur eine einfache, tiefe Abfaffung, und innerhalb derfelben 
befindet fih in dem Schlußfteine ein menfchlicher Kopf ausgehauen. 

In der Wandfläche der \wetlichen Giebelfeite, etwa 10 Fuß 
hoch über dem Boden, ift ein 2‘ 9’ langer und 1’ 2” breiter Stein 
‚eingemauert, auf welchem eine männliche Figur halb erhaben aus: 


gehauen ift. Die lange Seite des Steines ift wagrecht, die kürzere 


fenkrecht „ während" die Figur felbft die aufrechte Stellung diefes 
Steines bedingt. Diefe Figur bat das Haupt unbededt, trägt ein 


- turzes nicht bis an das Knie reichendes Faltenkleid und haͤlt in 


der rechten Hand einen langen Stab. Das Geſicht, der obere 
Theil des Kopfes, der Stab ꝛc. haben durch den Einfluß der 


Witterung gelitten. Das linke Bein vorm Ende des Oberkleides 


an, fehlt gänzlich; man bemerkt aber am Ende bes Oberkleides 


naͤchſt der linken Hand noch die Spur des Oberſchenkels. Es ſind 


hierbei zwei Faͤlle möglich, entweder daß dieſe Figur urfprünglich 
zwei Süße hatte, und daß das linke Bein fpäter abgemeißelt wur: 
de, oder daß letzteres ſchon bei der Verfertigung fehlte; denn der 
Platz ded Steines, wo fich der linke Fuß befinden müßte, Tiegt mit 


der Grundfläche des Steines in einer Ebene. Die Auffaffung die 


fer Sigur ſcheint jedoch die Abſicht des Verfertigers kund zu ge 

ben, fie einfüßig darzuftellen. | ö 
Bemerkt wird noch, daß behufs einer genauen Beurtheilung 

und getreuen Abbildung, welche ſich auf Blatt IV. Sig. 11, befins 


det, ein Abdrud in Gyps genommen wurde, welches auch bei den. 


oben befchriebenen Figuren 1 bis 18 gefchehen ift. 
Ueber diefe Figur hat fih unter dem dortigen Landvolke fol⸗ 
gende Sage erhalten: : 


Bor vielen hundert Jahren lebten in diefer Gegend zwei 


Riefen, welhe Baumeifter waren und mit einander überein: 
kamen, daß jeder eine Kirche, der eine in Tollbath, der andere in 
dem eine Stunde entfernten Dorfe Weiffendorf, aber in aͤuß erſt 
kurzer Friſt, erbauen fol, Dabei machten fie zur Bedingung, 
daß derjenige, welcher feiner Bau fpäter, als der andere beendi= 


gen würde, nicht nur fein Vermögen, fondern auch feine Freiheit | 


— 
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verlieren ſolite, ſo, daß er, ſein ganzes kuͤnftiges Leben hindurch, 
dem andern als Sclave dienen müßte. Der Anfang mit den Bau- 
ten wurdk gemacht und beiderfeitd mit der größten Xhätigfeit bes 
trieben. Da aber der Riefe in Weiffendorf wahrnahm, daß der 
Niefe in Zollbath feinen Bau eher beendigen werde, als er, fo 
wurde er um fo mehr hierüber ergrimmt, ale fein Werk wegen 
allerlei Hindernißen weniger raſch von Statten ging. Wie er erft 
ſah, daß ſein Gegner eines Tages gaͤnzlich mit ſeinem Baue fer⸗ 
tig werden, bei ihm es aber noch einen Tag laͤnger dauern wuͤrde, 
kehrte ſich ſein Zorn in Wuth und er ſchleuderte von Weiſſendorf 
große Steine nah Tollbath und, da dieſes nicht helfen woll⸗ 
te, warf er in dem Augenblid, wo der legte Stein gelegt und 
der legte Hammerfchlag gemacht werden follte, feinen großen 


Hammer ‚mit folder Kraft hinüber, daß dadurch das linke 


Bein des Rieſen in Zolbath binweggeriffen wurde, und diefer 
das Leben einbüßte. Ueber die mytbifche Bedeutung diefer Sage 
gibt das treffliche Werk von Jakob Grimm über deutfche Mytbo: 
logie Auffhluß und es fey mir erlaubt, die begüglichen Stellen 
bier auszuheben: 

„In den Miefen waltet volle unbändige Naturkraft, die jene 
„Ueberſchreitung des leiblichen Maaßes, trotzigen Uebermuth, alſo 
„Mißbrauch des ſinnlichen und geiſtigen Vermoͤgens zur Folge 
„bat, und. zulegt ihrer eigenen Laſt grliegt ....” Dennoch iſt 
„in den Liedern ein den Rieſen günftiger Zug. Gie ftellen ein uns 
„tergegangenes, oder untergebendes Geſchlecht dar, dem mit der 
„Kraft auch die Unſchuld und Weisheit des Altertbums mehr eine 
„objektive und erfchaffne, als felbft erworbene Sernuuft bei: 
„wohnt. (S. 803.) 

„eEine große, über menſchliches Maaß —— Geſtalt 
„wird allen Rieſen zugeſchrieben; nie Einaͤuzigkeit, wie den Ch⸗ 
„clopen, dagegen, find fie oft, gleich den griechiſchen Rieſen, mit 
„mehreren Händen und Häuptern ausgeſtattet.“ (S. 302) 

m Meift aber erfcheinen die Rieſen mohlgebildet und von vol- 
„kommenem Wuchſe.“ (S. 308.) 

„Wenn die Rieſen von Wuth entbrennen, ſo ſchleudern ſie 
„Fvelſen, reiben. Flammen aus Steinen, reiſſen Baͤume aus und 
„ſtampfen mit dem Fuß bis an das Knie in die@rde, In diefem 


a 


„weſentlich dar...” (S. 316.) 
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„Zuftande werben fievon den Helden, denen fie dienftbar find,-inGeffeln 
„‚gelegt, und nurim Kriege gegen den Feind losgelaſſen.“ (S. 304.) 
„Man dachte ſich die Riefen auf Felſen und Bergen haufend; 
ihre ganze Natur hängt mit dem Gteinreih zufammen. Sie 
„sind belebte Steinmaffen, oder vergeinerte fruͤher lebendige Ge⸗ 
„Ihöpfe..." (S. 806.) ‚ 

- „Bauten der Vorzeit, von Ritſamer Struktur, die lange Jahr⸗ 
„hunderte uͤberdauert haben, und das heutige Geſchlecht nicht mehr 
„unternimmt, pflegt das Volk den Rieſen oder dem Teufel zuzu— 
„ſchreiben. .“ (S. 307.) 

„Sin agſ. Ausdruck für Rieſe iſt ent, pl. entas... die Dich⸗ 
„ter ſetzen das Wort gern, wenn von alten Bauten und Arbeiten 
„die Mede iſt: Enta geveore, enta aergeveorc, eald enta geve- 
„orc'. Beov. 3356, 5481, 5564. Conyb. Allustr, 230. 253; ‘entisc 
nheim’ Beov. 5955... (S. 301.) | 

„Als Schmiede, gleich den Eyclopen, werden in unſeren 
„DVollsfagen die Rieſen nicht gefchildert, und das Schmieden der 
„Waffen bleibt, den Zmwergen vorbehalten, ur in der Heldenfage 
„ſchmiedet der Rieſe Aspriin Schuhe (Roth, 2029), und Vade, 
„der Riefe, läßt feinen Sohn Yelint erſt bei Mimir, dann bei 

„Bwergen fh mieden lernen, Allein Smidhr bedeutet in der 
„alten Sprache nicht faber, fondern überhaupt Künftler und na- 
„mentlich Baumeifter; als funftreihe Baumeifter ſtellen ſich 
„die Miefen, die Urheber jener Eoloffalen Bauten des Alterthums 


» 


Rah Mone (Unzeige f. Kunde der deutfch, Vorzeit, Jahrg. 1856, 


Seite 1) laffen angelfächftfcye Erinnerungen zweierlei entnehmen ; 


1) daß die Enten viefenbafte Baumeifter und 
-2) vortrefflihe Waffenſchmiede waren. 

- Gm einem angelfächfiihen Gedichte, dad Mone mittheilt, ftebt: 
Ceastra beodh feorran gesyne 
ordhane Enta geweorc: 
tha the on thysse eordhan syndon 
wraetlic weall-stäna geweorc, 

Burgen werden ferne gefehen 
Der Enten Eunftreihes Werk, 
Das find dir auf diefer Erde 
Die feindlichen Werke der Steinmanern.] 
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„Die bedeutſamſte Erzaͤhlung ftebt in- der Edda ſelbſt. Ein . 


„Jötunn war zu den Afen gekommen, hatte fich für einen Schmied 
„ausgegeben und anbeifchig gemacht, in Frift von anderthalb Jah— 
„ren eine fefte Burg zu bauen, wenn man ibm Freya, und dazu 
„Sonne und Mond bewilligen wolle, Nachdem die Götter zu 
„Math gegangen waren, entfchloffen fie fih auf das Anerbieten 
„einzugeben, wenn der Niefe den Bau in einem Winter, ganz 


„allein ohne Mannes Hilfe zu vollführen unternähme ; fenden 


„erften Sommertag etwas an der Burg unfertig, fo werde er aller 


„feiner Anfprücde verlüftig. Auf welche Weife der Schmied den 


„Bau blos mit feinem starken Pferd Svadhilfari, beinahe 
„vollbrachte, durch Kofi aber daran gehindert und von Thörr 
„erfchlagen wurde, meldet Sn. 46. 47.” (©, 817.) , 

Unſere Sage bat mit diefer eddifchen Überlieferung viele Aehn—⸗ 
lichkeit. Gleichwie die Afen mit dem Niefen- über die Erbauung 


‚einer Burg einen Vertrag gegen Entrihtung eines hoben Lohnes | 


abfchließen, dabei. aber für die gänzliche Herftelung des Baues 
die kurze Zeit eines Winters bedingen, fehen die Miefen unferer 
Sage für die Errichtung ihrer Kirchen eine fehr kurze Friſt und 
auf die beziehungsmeife frübere Vollendung das Gut, ja felbft den 
Berluft der perfünlichen Freiheit als Preis feſt. Gebrängt durch 


die Aſen, welche den Vertrag nicht halten wollen, legt Loki dem 


Niefen Hinderniffe in den Weg, als diefer, im Begriff war, die 
Burg innerhalb des bedungenen Termines zu vollenden. Noch den: 
felben Abend, da der Baumeifter mit dem Dferde Svadhilfari nad) 
Steinen auszog, lief aus dem Wald eine Stute, und wieberte dem 


Pferd entgegen. Diefes ward wild, zerriß den Strick, lief zum 


Walde und der Baumeifter nah, um es zu greifen. Es lief fo 
die ganze Nacht und” die Arbeit ward verzögert, So ſucht der 


Rieſe in Weiffendorf feinen Gegner, welcher feine Kirche beinahe 


zu Stande gebracht hat, an der gänzlichen Vollendung zu hindern, 
indem er große Steine nach Tollbath hinüber ſchleudert, und gleiche 
- wie endlich Thoͤrr mit feinem Hammer Mjölner auf einen Schlag 


dem Rieſen die Hirnfchaale zerſchmettert, fo wirft auch der Niefe, 


in Weiffendorf feinen großen Hanimer in dem Augenblick nad 
dem Niefen in Tollbath, ald diefer im Begriff war den legten 
"Stein zu feen, mwodurd ihm der linke Fuß zerfchmeitert wurde, 
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Was das Steinbild ſelbſt anbelangt, welches nach der Sage 
den Rieſen vorſtellt, der durch den Dammerwurf‘ des andern ein 
Bein verlor, ſo duͤrften dieſem Bilde folgende ſprachliche Denk⸗ 
maͤler zur Seite geſtellt werden, die ich wieder aus der deutſchen 
Mythologie von Jakob Grimm entnehme. 

„Als einen Beweis für Heimos Annäherung an ein aͤlteres 
„Rieſen⸗ oder Goͤttergeſchlecht hebe ich hervor, daß ihm die Ueber- * 
„lieferung vier Eln bogen beilegt (Heldenfage 257)....; Starkahdr, 
„ein berühmter göttliher Held des Nordens, bat drei paar 
„Arme, Thor fehneidet ihm vier Hände ab (Saxo.gr.p. 103); 
„Hervarasaga*°(Rafn. p. 412, 513) legt ihm acht Hände und 
„dad Vermögen mit 4 Schwertern auf einmal zu fechten bei. 

„Sleipnir Odhins Pferd, iſt mit acht Füßen ausgeſtattet 
wie Gerberus, der Höllenhund, mit drei Häuptern. Vielhaͤup⸗ 
„tigkeit gibt ein Kennzeichen der alten Niefen, aber auch ber alten 
„Bötter. Ein alter Xhurs thrihöfdhodhr erſcheint in eddifchen 
„Skirnisför (Saem. 85b) wie im mhd. MWachtelmaere (einen drit- 
„bouptigen Turſen, Maßm. Denkm. 109.) ſehr merkwuͤrdige 
„Einſtimmung; vgl. den ſechshäuptigen Rieſenſohn Sacm, 35 a 
„(nach Variante), die vielbäuptige Schaar bei dem: Rieſen 
„Eaem, 564) und die Rieſin mit 900 Häuptern (Saem, 53)” 
(S. 22) — Ä 

„Wie göttlichen Weſen Gliederuͤberfluß, wird kan auch 
„Mangel daran zugefchrieben. Einhaͤndig ift Ziu, einfüßig. 
‚„Wielant (S. 221,), eindugig Wuotan, Hagano (vgl. Nachtrag 
„zu. ©. 220). Für diefe Gebrechen hat unfere alte Sprache eigne, 
„hernach erlofchene Adj., goth. hanfs, halts, haihs ... . (©. 698). 

Die hieher bezüglichen Stellen find nämlich BER „Tyr ift 
„nach der Edda einhbändig, weil ihm der Wolf bis zum Gelenk 
„(ülflidhr, carpus) die rechte Hand abgebiffen hat (Saem. 652 Sn. 
„35. 36); davon zeigt fi in deutfcher Sprache keine Spur. Die 
„Borftelung muß aber fehr gangbar und charakteriftifch geweſen 
— da auch in der alten Runenerklaͤrung bei dem Buchſtaben 

T gefagt wird: Tyr er einhendr Asa. — fuͤhrt 
„dee Goͤttes Namen.” (©. 132.) 

„Aus ber Vilkinasaga wiffen wir, daß Vilkinus mit jener 
„Meerfrau (Wächilt)den Vädi, diefer den Veliut, Velint den Vidga 
‚jeugte. Velint, abd, Wiolant, mbd. Wielant, agf. Veland, 

— 


! 
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„un Völundr ifino um einige Grade mytbiſcher, als fein Sohn : | 


„eur kunſtreicher Schmied, mit Valkyrien und Schwanjungfrauen 
„verkehrend, hernach am Fuße gelähmt und im Sederkleid durch 


—F bie Lüfte fliegend: Er darf mit Hephäst oder Vulcanus, vieleicht 


„mit Dädalus verglichen werben; unbedenklich find Wäte, Wielant, 
„Wittich geifterbafte Wefen, Halbgoͤtter des altdeutſchen Volks: 
„glaubene. (S. 221.) 

. „Odhinn ift einäugig, und trägt einen breiten Hut. 
„Als er aus Mimis Brunnen zu trinken begehrte, mußte er eines 
„feiner. Augen zu Pfand laffen” ... (S. 191). 

Daß diefes Steinbild ſchon vorhanden war, ehe die Kirche 
gebaut worden ift, und nur zum Andenken eingemauert murbe, 
ſcheint daraus hervorzugeben, daß die Figur liegt, während 
fie ſtehend dargeftelt ift. Es darf hier noch folgende Stelle aus 
Jakob Grimm angefuͤhrt werden: 

„Man ſcheint heidniſche Bilder zuweilen noch in die 
„Sriftliche Kirhe eingemauert zu haben (Lebedur’s Archiv 14, 
„363, 378), dem Volk zu Gefallen ald ein Andenken. Bgl. ©. 75 
„den Ausdrud: imagines parieti sffizee, in einer !fchon 
„chriſtlichen Kirche.“ 

Wenn ich nun gleichwohl nicht behaupten will, daß dieſe 
Figur wirklich in der Abſicht gefertiget worden iſt, ein mythiſches 
Weſen darzuſtellen, obgleich Sage und Figur darauf hinweiſen, 
und ſolcher Meinung auch ſprachliche Denkmaͤler zur Seite ſtehen, 
alſo nichts vorliegt, was mit derſelben im Widerſpruch ſteht, ſo 
hat ſich doch in dieſer Ueberlieferung jener Zug hohen Alterthums 
erhalten, welcher einigen goͤttlichen Weſen Gliederuͤberfluß, ſo wie 
auch Mangel daran zuſchreibt, und ſowohl aus dieſem Grunde, 
als auch weil unſere Sage das Gepraͤge hohen Alterthums traͤgt, 
duͤrfte ſie als ein Beitrag zur deutſchen Mythologie gelten. 

Die Kirche in Tollbath ſteht auf einem Heinen, kuͤnſtlich her⸗ 
geſtellten Huͤgel. Es wurde in demſelben neben der Kirche nach— 
gegraben, und ein vieredfig gemauerted Grab gefunden, welches 
menfchlihe Knochen und Schädel enthielt. 

‚Meines Wiffens hat Herr Major Roth zuerft auf dieſe Kirche 
aufmerkſam gemacht, welcher auch dem hiſtoriſchen Vereine eine 
perſpektiviſche Zeichnung mit Beſchreibung uͤbergab. 

V. 21 
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Die Kirche in Weiffendorf "hat in ihrem Aeuſſern fehr viele 
Aehnlichkeit mit jener zu Tollbath. Sie ift, wie diefe aus Qua— 
bern gebaut, bat jedoch durch den Einfluß der Witterung mehr 
‚gelitten. Die Form des Srundplanes, Blatt II, befteht, mie bei 
der Kirche in Tollbath, aus einem oblongen Schiff von 50 Fuß 
Länge und 86 Fuß Breite, und ift daher um ein Bedeutendes 
größer, als jene, | 

Un dem gegen Oſten angebauten palbrunden Chore befinden 
fih auch bier unter dem Gefimfe, Kleine nach dem Halbkreife ges 
formte Bögen, welche dur Eonfolen, abenteuerliche Köpfe von 
Menfchen und Xhieren darftellend, unterftügt werben. 

Diefelben find im größern Mafftabe auf Blatt U, ig. 1 
bis 22, nach Gypsabgüffen getreu dargeftelt, und es erſcheint 
von der der füdlichen Seite der Kirche zunächft liegenden Eonfole 
anfangend : 

2) Ein grimmiges menſchliches Antlig, die Zähne zeigend und 

mit bervortretenden Yugen; 

2) ein mwohlgebildetes Menſchenhaupt, mit Haſen⸗ oder Schafs⸗ 

Ohren; 

3) ein Kopf eines jungen Stiens, nemlich gut gearbeitet und 

erhalten; 

ein menſchliches Antlitz, ſehr beſchaͤdiget; 

5) der Kopf eines Thieres mit Hoͤrnern; 

| 6) ein bärtiges Menfchenhaupt ; 

0) ein Widderkopf, fehr gut gearbeitet und erhalten; 

8) der Kopf eines Menfchen mit Hörnern, an ber Ele etwas .: 

befchädiget; 

9) ein Thierkopf, eiwa eines Schafes; $ 

10) ein menfchliches Antlig mit jugendlichen Zügen und einer 
| eigenthuͤmlichen Kopfbedecung; 

11) ein Thierkopf; 

12), ein menfchlihes Haupt mit einer Krone, auf welcher fich 
drei Kreuze befinden; der zwifchen 11 und 12 befindliche Bo— 
‚gen bildet die Mitte der ganzen Chorbefränzung, und in dem: 
felden ift eine Figur, welche den Kopf auf den linken Arm 
ftügt und in der rechten Hand ein Bud hält; 

18) der Kopf eines abentrueugen Thieres; 
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19) ein Tachendes menfchliches Antlig, die Zähne zeigend; 
15) der Kopf eines Hafen; 
16) ein freundliches menfchliches Antlig; 
17) der Kopf eines Thieres, vermuthlich eines Pferdes; 
18) der Kopf eines Vogels, etwa eines Adlers; 
19) der Kopf eines Thieres, untenntiles 
20) ein Menfchenhaupt; 
. 21) ein Eberkopf; 
22) ein menfchlihes Haupt, bäßlih, mit tief Tiegenben Yugen 
und die Zähne zeigend ; 

An der weftlihen Giebelfeite zeigen ſich noch Ueberbleifel eis 
nes ſchoͤnes Portales, welches auf Blatt IV Sig. HI und IV im 
größeren Maßftabe dargeftelt ift. Leider ift nur der linke Theil 
des Bogens und des Fapitälähnlichen Auffages, worauf ein Löwe 
zu liegen fcheint, noch erhalten; vom rechten Theil find nur Spu- 
ven vorhanden, welche in der Zeichnung ergänzt worden find. 

Die in dem Bogen des Portales herumlaufende Bandverzies 
rung ift ſchoͤn gearbeitet. 

Auch diefe Kirche liegt auf einem Hügel, welder jedoch nicht 
kuͤnſtlich errichtet wurde. 
| Im Innern derfelben finden ſich noch Ueberbleifel aus der 

Zeit ihrer Erbauung. Dahin gehören die auf Blatt II Fig. 1 
undIV dargeftellten, in der Nähe des Chores befindlichen Befimfe. 
Das Geſims Fig. I enthält eine männliche Figur, welcher bie 

‚beiden Hände an einen Fuß gebunden find. Die Eonfole Fig. V. ift 
in dem nordweftlihen EA. Dur Fig. V, VE und VII, Blatt IV, 
find die Säulen mit ihren abentenerlihen Figuren dargeftellt, 
welche ſich links am Eingange befinden, — 

Saͤmmtliche Zeichnungen wurden durch Herrn Weltrich, 
Baupraktikanten, mit vielem Fleiße ausgeführt. 


21* 


Die 
Schmalholz zu Sandsberg. 


Von dem 


quiesc, k, Candgerichts⸗ Allellor Stoſs in Obergünzburg, 


Die goldene Chronik von Hobenf chwan gau S. 49 erwähnt 

der reihen Schmalholz, einer Landöbergifchen Bürger-Familie; 
: — es wird daher der Mühe werth feyn, ihrer Herkunft und ihren 
Shidfalen nach zuforfchen, fo weit «8 bei fpärlichen Quellen gelin- 
gen mag. 
In Landgerichte Obergüngburg, in der Pfarrei Hopferbad, 
‚In der Landgemeinde dieſes Namens, befinden ſich zwei Weiler, 
Vorder⸗ und Hinterfhmalbolz, erfter aus zwei — letzter 
-aus vier Bauerhöfen beftebend, wozu noch der anliegende große 
Bauerhof, Stoͤcken im Wald, als ein ſpaͤteres Neugereut, ge⸗ 
rechnet werden zu muͤſſen ſcheint. Das Atlas-Blatt Kaufbeuren 
zeigt dieſe Orte. 

Von einem Burgſtalle daſelbſt iſt zwar nichts bekannt, indeſ⸗ 
fen befindet ſich gegen ©. O. O. von Vorderſchmalholz an 
dem Aerarial⸗Kreſſen-Walde eine Holzkuppe, auf dem Stein ge⸗ 
nannt, welche einſt einen 30 Nuͤrnberger Werkſchuh ins Gevierte 
haltenden Berchfrit oder Berfrit wohl getragen haben koͤnnte. 

Das Wappen ber Schmalholz zeigt die neunte Rupfertafel 
im zehnten Bande der M. B. — zwei in Form eines Andreas: 

Kreuzes gelegte, mit der Schärfe abwärts gekehrte, Baumfägen, 
je an dem obern Ende mit aufrecht ftehender Handhabe, Diefes 
redende Wappen: Säge: Shmalholz, wie Wagner: Krumms 
holz — führt auf die Vermuthung, daß die von 1400 am erfcheiz 
nenden Schmalholze eine Sortfegung des Gefchlechts der bis 
1300 als Kempter Bürger vorlommenden Säger feyn möchten; 
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wie damals ſolche Namensänderungen bezüglich der ee 
und der Orte nicht ungewöhnlich waren. 


Diefes Wappen und bie nachftehenden urkundlichen Daten 
werden keinen Zweifel uͤbrig laſſen, daß die Schmalholz urſprung⸗ 
lich wehrhaft und ritterbuͤrtig geweſen, wie damals alle ratbsfaͤbi⸗ 
gen Geſchlechter der Staͤdte. Es wird ſich orgeben, daß der be⸗ 
zeichnete Weiler Schmalholz die Heimath dieſer Familie; derfelbe 
ift 4 geom. Stunden von Kaufbeuren entfernt, 


Zuerſt erſcheint (nach den vorliegenden Quellen) ein —— 
Schmalholz mit Heinrich Kaufringer, beide Bürger, zu Lands⸗ 
berg, als Siegelzeuge, Samſtag vor St. Johannis d T. Tag; 18908 
als Hermann der Haͤrink, Richter, und Hans Jaͤger, Buͤrger da⸗ 
ſelbſt, eine Richtung wegen Heinrichs, des Angerers Verlaſſenſchafi 
beſiegeln, wobei das ‚Spital in Kaufbeuren: betheiliget war. 

Urk. des Spitals Kaufbeuren. 

1409 an St. Michaels Tag erkaufen Hans Wiß und Hans 
Amboſſer, Pfleger; dann Hans Schmid von Waal, Meiſter des 
Spitals zu Kaufbeuren, von Benz Schmalholz zu Ebersbach ein 
Guͤtlin daſelbſt, ſo dieſer von Bey Strölin ſel⸗ weiland Dirger 
meifter in Kaufbeuren, ererbt, 

v, Hörmann; Kaufb. Chronik. 


Ebersbah ift 1% Stunde von Schmalholz entfernt; es. 
befand ſich um jene und, in fpätern Zeiten in getheiltem Beſitze 
mehrer Patricier-Gefchlechter, von Ulm, Memmingen, Kaufbeuren. 

Die Strölin kommen in Kaufbeuren ‚bald nach, 1890, und. in, 
der Umgegend reich begütert vor; in Ulm waren ſchon vor. 1300 
Strölin capitenei und Bürgermeifler.. 

Zäger, Ulm, im Mittelafter, Stuttgart 1891, 8.,©. 174, - 

Konrad Schmalholz iſt 1422 an St, Johannis Tag zw 
Weihnachten Zeuge, als Jacob, Schnabel, auf. Vermittelung ber; 
Pfleger zu Landsberg und Fridberg zu Gunſten des Stifts St. 
Ulrich in Augsburg auf gewiffe: Auſpruͤche an des Stifts Suͤter | 
zu: Haunſtetten verzichtet. 

M. B. XXI, 359. 

Konrad Shmalholz, Bürger zu Landsberg, u und Elifas 

beth, feine Hausfrau, kaufen von Albrecht und Hanfen 
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- bie —— Gebruͤder, den Sedelhof zu Walleshaufen, ae. 
Landsberg) um 800 fl. Martinstag, 1423. 
Dberbayer. Archiv IT, 231. 
1424 Mittwoch in der erften Faſtenwoche vergleicht ſich — 
rad Schmalholz mit Gebhard von Kammer wegen gewiſſer Un- 
fprüche des legten am diefen Hof. | D 
J Daf. 232. 

1435 am Montag na Ehrifti Geburt, ift berfelbe Zeuge ei⸗ 
nes Gerichtsbriefs Förgen Erefingers, Lands und Stadtrich- 
ters zu Landsberg; und 

1486 Lätare, ebenfo in einem Briefe Konrad Taͤſ Hlere R 
Bürgers dafelbft. | 

Meichelbeck, Chron, Benedictobur. II. 109. 110. 

1430 kommt Konrad Schmalholz in einer Urkunde bes _ 
Kloſters Poing vor mit Heinrich Engelfchalk, Pfleger zu Starn⸗ 
berg — nahmals Bürger zu Augsburg — mit und vor einem 
der turniergenöffigen Thorer, u u.a. 

M.B. X, 225. 
Hund B. St. B. II, 836, abb. 

1431 Mondtag nach Laetare find Konrad, eSqgmelbol— und 
Hans Tagolt, Buͤrger zu Landsberg, Zeugen, als Jobs Pfettner 
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einen Heirathsbrief zwifchen Heinrich Plum und vun Angerer | | 


befiegelt. 
Kaufd. Spital:Urk, 
1432. Mittwoch vor Pfingften ſarein Konrad Schmal 
bolz, Bürgermeifter zu Landsberg, an den Kath zu Kaufbeuren, 
eine Schulforderung betreffend. 
Kaufb. Stadt⸗Archiv. 
In demſelben Jahre, an St. Michaels Zag, erkauft Hans 
Schmalholz, Buͤrger zu Landsberg, von Wilhelm dem Schen⸗ 
ken von Schweinspoint, Landrichter zu Dachau, die Vogtei aus 
dem Raitenbuch'ſchen Brunnbofe- au Schmiechen. 
Oberb. Archiv III, 285, 
Abermal 1482 an St. Martins Tag iſt Konrad Schmal⸗ 
holz von Landsberg Zeuge eines Vertrags zwiſchen dem Probſte 
zu Raitenbuch und Jobs Pfettner, Buͤrger zu Landsberg. 
M. B. X, 225. 


&.: 1983 zu Bafel an St. Andreas Tag bewilliget Kaifer Sig 
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mund feinem und des Meiches Lieben Getreuen, Konrad Schmale. 
holz zu Landsberg, und deffen Nachkommen, in dem Dorfe Haun: 
folgen ein Dorfgericht au errichten und zu befegen. 
v. Lori 2. R. II, 48. Sn 

1436 — nad andern Nachrichten 1439 — kommt die Hälfte 
des Dorfes Gutenberg (Landg. Kaufbeuren) von Hans Napolt, ' 
Bürger zu Memmingen, an Konrad Schmalholz, Bürger: 
meifter zu Landsberg. Indeſſen war fchon 1454 diefes Gut wies 
der in anderm Beſitze. 

Illerkreisblatt 1815, ©. 468. ' 

1438 an St. Gallen Tag kauft Hans Schmalholz von 
Landsberg ein Gut und drei Hofftätte zu Weicht (LG. Türkheim). 
Sie kamen nachmal an das Spital Kaufbeuren. | 

Kaufb. Spital:Urf. 3 
In eben diefem Jahre, am Freitag vor Klaufen Tag kauft 
derfelbe in dem genannten Weicht ferner eine Hofftatt und 


Grundſtuͤcke. 
Daf. 


1440 wurden — Streitigkeiten verglichen zwiſchen den 
Herren von Pienzenau zu Kemnath und der Stadt Kaufbeuren, 
betreffend die Beiden gemeinfchaftliche Weide, Trieb, Tratt, Holz- 
genuß u. a., in Gemäßheit des Briefes Könige Konrad von 1240, 
durch Peter von Freiberg zu Cifenberg, Ritter, Vogt zu Wolken: 
berg, dann mehre Bürger von Augsburg, Kempten und Lande: 
berg, unter diefen auh Ronradb Sch ma von Landsberg. 

Kaufb. Stadt-⸗Archiv. 

1440 Freitag vor Martini kauft Hans Schmalholz, Buͤr—⸗ 
ger zu Kaufbeuren, zwei pain Sütle zu Weit und zwei zoom. 
Mad auf dem Ried. 

Kaufb. Spital-Urt. 

1442 am Freitag vor Palmtag vertauſcht Hans Schmal—⸗ 
holz, Bürger zu Landsberg, die 1432 erkaufte Vogtei aus dem 
Raitenbuch ſchen Brunnhofe zu Schmiechen gegen des Stifts 90 zu 
Reiſch (naͤchſt Landsberg). 

Oberb. Archiv II, 287. | 

Hans. Schmalholz von Landsberg ift Spruchmann zwi⸗ 
ſchen dem Domkapitel zu Augsburg und dem Gt. Ulrichsſtifte da- 
felbft, in. Vertretung ihrer Grundholden zu Kigighefen (8.8, 
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Schwabmünchen) auf einer; — dann dem Stifte Raitenbuch in 
Bertretung feiner Grundholden zu Schwabmuͤhlbauſen (deſſ. K. ©.) 
auf anderer Seite — betreffend den Viehtrieb in den Naffem 
wang, 1444. 

M. B. XXI, 454. 

In eben diefem Fahre 1444 und in berfelben Streitfade ers 
fheint Konrad Schmalholz zw Landsberg als Anweifer der 
Domfapitelfhen Abgeordneten bei einer Zeugenvernehmung vor 
dem Gaftgerichte zu Landsberg. 

Daf. 458. 

1448 an St. Matbeis Tag vertaufcht Konrad Schmal 
holz ewige Zinfen aus zwei Häufern zu Weilheim, die er von 
dem Stifte Raitenbuch ebenfalls taufchmweife gegen Zinſen aus 
einem Hofe zu Brem (8.8. Schengau) erworben — an das 
Polling gegen die Mühle in Walleshaufen: 

Oberbayer. Archiv IN, 239. 

1449 am Sonntag nach h. Dreilönig kauft Hans Schwab 
holz von Landsberg neun Juchart Aders und 8 Tagwerk Wies: 
mad zu Hermannftetten Cabgegangener Weiler bei Weicht.) | 

Kauf. Spit.⸗Urk. 

Nah einem achtzehnjaͤhrigen Zwiſchenraume erfheint 1467 
Hans Schmalholz, Bürger zu Kaufbeuren, ald Taidinger bei 
einem Vergleiche zwiſchen dem Abte zu Urfin und dem Spitaf Kaufs 
beuren. | 

dv. Hörmann Kaufd, Chronik. 

1468 am Mittwoch nach Reminifcere ſchließt Sans © Si Is 
holz, des Naths und Spital Pfleger zu Kaufbeuren, für das 
Spital einen Vergleich in einer Bauſtreitigkeit. 

Kaufb. Spital⸗Urk. | | 

1471 Mondtag vor Herrn: Auffahrt verkaufen Konrad Rehlinger 
von Haltenberg und Appollonia Schmalbolzin, feine Haus: 
frau, dem Hans Mair, d. 3. Stadtammann zu Kaufbeuren, um 
20 &. bl. einen ewigen Zins zu. 1 &HL., ſoͤ et und ſeine Hausftau 
vom Schwaͤher und Vater ererbt, aus 10 Tagw. Mad auf dem 
Oeſchlin zu Tabrazhofen (abgegangener Ort naͤchſt Kaufbeuren). 

Kauf. Spital:Urt. | 

1472 am Montag nah Lätare überläffen Hans’ Shmal 

holy, Bürger zu ie — Konrad Shmalholz und 
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Joͤrg Schmalholz, beide Bürger zu Landsberg, und alle 
drei Brüder, dem Gtifte Steingaden Recht und Gerechtigkeit 
an dem Berichte zu Haunfolgen, wie fie es von ih rem Aene, Kon⸗—⸗ 
rad Schmalbolz dem Aeltern, ererbt, zu einem Seelgeraͤthe. 

v. Lori l. c, 204. 

Urſula Schwythart, Ulrich: Tochter, war verehlicht nit Hans 
Shmalholz zu Kaufbeuren. Nach dem’ Tode Ulrichs Schwyt⸗ 
hart theilten 1476 deffen zwei Söhne und vier: Töchter den Ruͤck⸗ 
laß, welcher hauptfählih in der Burg Weftenried (2.8. Ober: 
güngburg) mit eimem- bedeutenden Urbar an Leuten und Gütern 
. beftand. 

Haggenmüller, Gefchichte von Kempten, I, 870. 

Don den Rebhlingern (oben 27) wie von den Schwytharten 
(auch Schwickart, Schweicart) kommen einige als Nitter vor; 
eine Verbindung der Schmalholz mit Gliedern diefer ritterbürtigen 
Familien wird auf den Hleihen Stand jener ſchließen laffen. 

1479 verkauft Heinrih von Shmalholz mit andern 
Weilhabern den halben Theil des Bruͤhls (Waͤſſerwieſe) unterhalb‘ 
dem Dorf Ueberbacy, an ubig Gruͤninger, Buͤrger zu Kempten 

Daſ. 865. 

Ob dieſer Heinrich vielmehr ein Hans, da Hans und‘ Hainz 
oft verwechſelt werden, oder ob er ein auf der Heimath gefeffener 
Zweig der Familie, liegt nicht vor. 

Ueberbach aber liegt nur eine Stunde von Schmalholj und 
nur: eine: Viertelftunde von Probftried, wohin Schmalholz damals 
noch pfarrhoͤrig war. 

1482 hatte der Schmal holz vor Landsberg ein Gut in dem 
oftgenannten Weicht, an das Gut der St. Blaſi⸗Kirche zu Kauf⸗ 
beuren anliegend; wohl eines der Güter, deren Erwerbung oben 
vorgekommen. | — 

Urk. der St. Blafl:Kirche, 

1484 hatte der‘ ehrſame wyſe Hand Schmalholz, Bürger 
ger Forderungen eingetragen. _ 

Käaufb. Stadt⸗Archiv. | 

Ebenſo 1486 Hans ern berXeltere, Bürger zu 
Landsberg. 

Dat. 


t 
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1986. Sans S chmalholz in Landsberg verkauft an Konrad 
Hörterih in Jengen (L.G. Buchloe) ein Tagw. Wiesmad im 
Nied zu Buchloe. 

Kaufb. Spital-Urf. 
1500 erfcheint im Pfandbuche der Stadt Kaufbeuren als Glaͤu⸗ 


bigerin Anna Schmalbolzin, Hanfen Schmalholz, 


u Bürgers zu Landsberg, ehelihe Hausfrau, Konrad Widers 


zu Kaufbeuren ebeliche Tochter. 
Kaufb. ehem, Stadt-Archib. 

1504 den 13. Mai -ftarb Appollonia Samaihdizin, Kon⸗ 
rad Rehlingers des Aeltern an 1518 am 28, Sebruar 
folgte ihr diefer nach. 

Prasch, epitaphia Augustana, I, 249. 

Hans Schmalholz der Aeltere und Mies: 
thin Urfula Shmwythart waren 1505 geftorben. Unter ihrem 
Ruͤcklaſſe befand ſich auch der Elche, Elp⸗ oder Alpfee, ein Heiner See 
zu 65 Tagw. 23 Dec, in der Gemeinde Aitrang (8. ©, Ober: 
günzburg.) Diefen See erfaufte 1505 Jörg von Pienzen au zu 
Kemnath von den Schmalholzifhen- Kindern und deren Bevoll- 
mächtigten und Schwager, Hans von Tattenbach zu Kirchberg, 
Landrichter zu Eggenfelden. 

Haggenmüller 1. c. 448. | , 

Dur diefen ihren Obeim wird Dorothea Schmalholzin 
in das Kloſter Vieh bach bei Landshut gekommen ſeyn. Sie war 


Priorin daſelbſt 1522 bis. 1538, — 1537 entſtand ein Streit zwi⸗ 


ſchen ihr und dem Kloſterbeichtvater wegen der Grabſtaͤtte der 
Stifter; ſie ſcheint dadurch zur Reſignation bewogen worden zu 
ſeyn; denn ſie ſtarb erſt 1542. 
Finauer Bibliothet II, 195. 
1506 war Jakob Schmalhol z Hofmarksherr zu Kaufe 


rin g; als folder ward er am 27. April verglichen mit Jacob 


Neblinger zu Yale, wegen at und Gränz: 
marfen. 

. Dberbayer. Archiv, V, 279. 

1529 ift Konrad Schmalholz, Bürger zu Bandeberg, 
Spruchmann oder Schiedsrichter mit Andern, zwifchen dem Abte 


zu Benedictbeuren und dem Stifte Habach; am 4 Oktober. 
Meicpelbed a. a. O. 211. 
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1582 war Hans Schmalholz der Stadt Augsburg beftall= , 

ter Hauptmann. . 
Cruſius ſchwaͤb. Chronik, überfeht von Mofer, II, 854 b. 

- Das But Schmalpolz ſcheint bis gegen 1500 im Beſitze der 
Familie geblieden zu feyn. Denn während der umliegenden Weiler 
und Höfe im 14. und 15. Jahrhundert mehrmal al& Zugehör der 
nabe liegenden Burgen gedacht wird, fchweigen die Urkunden von 
Schmalholz. 

1526 kommt es zum erſtenmal vor in den Friebens⸗ Artikein 
zwiſchen dem Abte zu Kempten und ſeiner von dem ſchwaͤbiſchen 
Bunde zum Gehorfam zuruͤckgebrachten Beuerſchaft; ſofort war- 
es damals ſchon dem fuͤrſtlichen Stifte Kempten gehoͤrig. 

Wie ſich nach Vorſtehendem der Zuſammenhang des Geſchlechts 
der Schmalholz durch bald zwei EN geftalten möchte, 
zeigt nachftebende Tafel: 


N. Schmalhol;. 





Deinrich zu Landsberg, 1808. Benz zu Ebersbach, 1409. 
. Konrad, zu Landsberg , 1428. Dand zu . 1482. 

— 1448, Uxor Elifabeth, 4423. | — 49. 

Konrad, der Jüngere. R — 

m— — — — — —— — — — — — — — — 

Hand, zu Kaufbeu- Konrad, zu Jörg, zu Appollonia F1504 Mar. 

ren, 1467—88. Landsberg, Landsberg, Konrad Rehlinger, 

Ux. Urſula Schwyt- 1478. 4472. —* t 1518. 

bart. Beide 1505 + h 

Hans der Jüngere, NM Mar. — von Jacob, Hofmarköhere 

zu Landsberg, 1486 Tattenbach zu Kiche zu Kaufering, 1507, 

— 1505. Ux. Auna berg, 1505. | | 

— — — — — — — — — — — — — 

Konrad zu Landsberg Dorothea, Priorin zu Niederviehbach, 

4529. 1527-38; + 1542. 


— u —— — — — — — — — 
Hans, Hauptmann in Augsburgifhen Dienſten 1582. 
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XV. 


Regeien ungedrudter Urhund en 
zur bayerifchen | 


Orts⸗, Familien und Landeseſchichte, 
Siebente Reihe. 


Mitgetheilt 


aus den in dem Graͤflich Preyſingiſchen Repoſitorium zu Hohenaſchau 
2 befindligen Driginalien : 


€ 


bon 


Joſeph Buchl, 


Graͤflich Preyſingiſchem Guts⸗Adminiſtrator. 





1322 Conrad Frauenberger vom Hag bekennt Friederich dem 
1. dorn. Mautner, ſeiner Hausfrau und, fuͤr den Fall ihres Hinſchei⸗ 
dens, ihrem Eidam Albert von Staudach 45 ‚Pfund Regens⸗ 
burger Pfennig ſchuldig geworden zu ſeyn, und verſpricht am 
naͤchſten Jakobstag zu zahlen. Thaͤte er es nicht, fo haben 
fie Gewalt, diefelben Pfennig ab den Juden zu nehmen, dazu 
ihn zu mahnen, und auf dieſe Mahnung ſoll er einlegen in 
die Stadt zu Burghauſen einen ehrbaren Knecht mit zwey 
Pferden als Geiſel in die Leiſtung, bis die Schuld bezahlt 
Jund der an den Juͤden mit Botſchaft und Nachreiſen gehabte 
Schaden abgetban feyn wird, Datum nächften Montag vor 
dem Lichtmeßtag Jahr 1322, | 
'1329 Ulreich der Levbolfinger, der edeln Herzoge in Bayern 
. det. Truchſeß, bekennt, von Friederich dem Mautner und ſeiner 
Hausfrau 100 Pfund Regensburger Pfennig geliehen erhals 
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Iten zu haben. Zufammt fi felbft fegt er feinen Vetter 
JUlreich ‚den Levbolfinger zum Bürgen mit dem Befcheiden, 
‚wenn fie ihn oder feinen Vetter mahnen, daß er dann felbft 
mit feinem Leib gen Burghauſen in die Stadt fahren, fein 
Vetter aber eine ehrbaren Diener mit zwey Pferden einlegen 
und nicht eher wieder auslommen ‚follen, bis die Schuld bes 
zahlt ſeyn wird. Sobald ihm von feinen Herrn den Herzos 
gen, von feinem ‚Herrn von Hals und dem von Hohenloh 
oder von wem fonft Geld zuginge , wolle er es vor allem 
zur Abtragung diefer Schuld verwenden. Für den Todfall 
meift. er den Gläubiger und den Bürgen auf al fein Hab 
und Gut an, um fich felbft daraus bezahlt zu machen. Datum 
am Samftag vor St. Dioniflustag, Jahr 1329, — 
1329 Albrecht von Schönftein, Conrad, Hildebrand, Friede: 
BD ih-und Albrecht die Mamsperger geloben Herrn Sriederih 
dem Mautner, den fie. gegen Gottfried den Reihen, Burger 
zu Negensburg, um 50 Pfund Negensburger Pfenning als 
Bürgen gefept haben, daß fie ihn zur beftimmten Zeit ohne 
Schaden ledigen wollen. Zhäten fie das nicht auf den Tag, 
fo habe der Mautner Gewalt, fie zu mahnen und auf folde 
Mahnung fol jeder von ihnen ihm zu Hand einen ehr: 
baren Diener mit zwey Pferden in die Stadt Burghaufen 
zu einem ehrbaren Wirth, wohin man wolle legen und 
Inimmer aus diefer Leitung kommen, bis fie ihn von 
dem Neihen um Schuld und Schaden völlig gelöft haben. 
Datum Freitag nach Lucia, Jahr 1329. 
31884) Berchtold der Albensheimer bekennt, Herrn Friederich 
Maiden alten Mautner zu Burghauſen zehn Pfund Negensburs 
ger Pfenning fehuldig geworden zu feyn, und verfpricht Zah: 
fung fobald fie verlangt wird. Datum Samſtag vor Lichts 
meßtag, 5. 1834. 
1337) Albert der Sattelbogen bekennt Friederich „dem alten 
24.Juni Mautner von Burgbaufen 70 Pfund Paffauer Pfenning 
fhuldig geworden zu feyn, und fegt zu Bürgen Conrad von 
Puchberg, Albreht den Cloſner und Ulrich den Grans mit 
dem Befcheiden, daß der Mautner Gewalt haben fol, bei, 
Bahlungs-Saumfal fie zu mahnen, und zu Hand nach folder 
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Mahnung fol er und jeder Bürge einen Krrecht mit zwey 
Pferden nah Burghauſen oder nach Landshut, wohin ed 


verlangt wird, in die Stadt zu einem ehrbaren Baftgeb in 
ein offen Gaſthaus fenden, und follen alle Geiſelweiſe leiſten 
„als Leiſtens Recht iſt“, bis die Schuld und aller Schaden 


verricht und gewehrt ſeyn wird. Datum St. Johannstag 


nach Sonnwende Jahr 1337. 
Heinrich und Ott die Lauitenbecken bekennen Friederich 


KU dem Mautner 38 Pfund und 30 Pfennig Regensburger ſchul⸗ 


1339 


dig zu feyn. Datum Gt. Laurentientag ,. Jahr 1337, 
Ludwig, römifherKaifer, zu allen Zeiten Mehrer 


6. Okt. des Reiches, bekennt, daß er Ludwigen dem Sweppferman 


300 Pfund Haller ſchuldig ſey: „die wir ihm zu Agnefen der 
Eglinginn, vnfr Hofiunchfrawen, feiner Wirtinne, je Heim: 
ftiur geben haben.“ Dafür verfept er ihm die zwei Höfe zu 
Hefelloh bei Neuburg, die Marquart der Pfettner vormals 
inne gehabt hat, um fie zu befigen und zu genießen, biß fie 
um die vorgenannten 300 Pfund geledigt würden. Geben 
zu Münden an Eritag nad fant Michahelötag n. Chr. ©. 


im Jahre 1339, in. dem 25, Jahre des Neiches, in dem 12, 


des Kaifertbums. 
Johannes, Bifhof zu Olmuͤtz, Thomas von Sreuntsberg 


MY und Walther von Meyſenbach thun kund, daß ſie von ihres 


lieben Herrn Carl, des Markgrafen von Maͤhren wegen, dem 
Friederich Mautner und ſeinen Bruͤdern hundert Pfund Re⸗ 
gensburger Pfenning fhuldig geworden ſeyen. Würden fie 


lauf nächften Pfingfttag nicht zahlen, fo haben die Mautner 


Gewalt fie zu mahnen, und auf folhe Mahnung fol jeder 


von ihnen einen ehsbaren Diener mit zwey Pferden nach 


1340. 


Burgbaufen in bie Stadt zu einem ehrbaren Baftgeber in 
ein offen Gaſthaus, wohin man wolle, legen, die da Geiſels— 
weiſe leiften ald Leiftens Necht ift, bis die Schuld bezahlt 
jeyn wird. Datum Sonntag vor Gt. Prongrag. 

Carolus primogenitus regis Boemie Marchio Moravie 


10.M0y| fatetur strenuo militi domino Friderico Mautnero de purk- 


huso in decem et octo libris et octuaginta denar, ratispon. 
teneri ultra summam in qua sibi alias obligavit, pro qua di- 


1340 
9. Aug. 


1311 
25. Horn 


1841 





1341 
= 1. Aug: 


1341 
8.Sept, 


# 
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leeti sui venerabilis Johannes episcopus Olomutii ac domini 
| videlicet Thomas de Frontsperch et Waltherus de Meysen- 


bach se fideiussione obligaverunt. Datum Serding anno 
millesimo trecent, quadragmo, in die Gordiani et ‚Epimachi 
martyrum beatorum. ' 

Thomas von Sreuntsberg bekennt, von Sriederich dem 


Mautner 230 Gulden gute Florin geliehen erhalten zu haben, 
[und verfpricht Zahlung fobald fie verlangt wird. Datum- 


St. Lorenz Abend, Jahr 1340. 

Thomas von Freuntsberg bekennt, dem Friederich Maut: 
ner und ſeinen Bruͤdern aufs Neue zehn Pfund Salzburger 
Pfenning ſchuldig geworden zu ſeyn, And verfpricht Zahlung 
bei feinen Treuen, wenn ſi ie begehrt wird, Dotum an. 
14 

Thomas von Sreuntsberg offenbart, daß der Nitter Frie— 
derich der Mauiner zu Burgbaufen für ihn Selbftfchuldner 
geworden fey gegen Defflein den Juden zu Salzburg um 88 
Guldein Pfenning gewogener Florin und um vierthalb Pfund 
und dreißig Pfenning Salzburger, und verfpricht ihn auf 
nächftEommende Weihnachten zu ledigen. Datum... . . 
pxima ante diem . ...... . epi. Jahr 1341. Ungehängs 
ter Zettel, Auf daffelbe Geld ift mir auch zu Schaden 
gegangen von Weihnachten bis Pfingften 24 Guldein Slorin 
obne was noch darauf geht. 

Carolus, primogenitus regis Boemie, Marchio Moravie 
strenuo viro Alberto juniori Muchnerio de purchhusa centum 
sexaginta ..... ‚. denar, pragens. debere recognoscit. Da- 


.|tum prage secunda' feria post festum sancti petri ad vin- 


eula...... anno millesimo {recent.. quadrag. primo. 

Heinrih und Ott die Leutenbecken befennen, ihrem 
Schwager Friederich dem Mautner und feinen Brüdern 112 
Pfund Regensb. Pfenning fhuldig geworben zu feyn, und vers 
fprehen die Zahlung fobald fie gefodert wird. Würden fie 
ed nicht thun, fo verpflichten fie fich, jeder einen Diener mit 
zwey Pferden nach Landshut im die Leiftung zu legen Geis 
felsweife als Leiftens Necht iſt. Datum am Tag Marik 
Geburt, Jahr 1341. 


. ‚Regesten ungedruchter Mxkunden 


£ubwig, roͤm. Raifer, befennt, daß er feinen lies 


FSU hen Getreuen Friederich Mautner zu Burghaufen u. Conrad dem 


26. Aug. 


Grozzen, ſeinem Schultheiß zu Nuͤrnberg, fuͤr ein Darlehen von 
6000 Pfd. Regensb. Pfenning eingeantwortet habe alle ſeine 
Nutz und Gilt überall in feinem Land zu Bayern, bie er 
jetzo ledig habe oder fürbaß ledig gewinne, es fey Maut, Zoll, 
Gericht, Steuer in Städten und Märkten, Gaͤuſteuer, Zins⸗ 
pfenning, Kaftengilt und gemeinlich alles was er babe, wie 
das genannt fey. Diefes follen fie befegen und. entfegen 
nad) ihrem Willen und wie’fie glauben, daß ed ihnen und 


ihm am beften und nüglichften fey, bis fie der Summe voͤl⸗ 


fig entrichtet feyn werden. Auch haben fie vollen Gewalt, - 
mit allen Städten, Märkten, edlen Leuten, Nittern und 
Knechten, Reihen und Armen, haben fie Briefe von ihm, 
feinen Vorfahren oder nicht, um ihre Pfandſchaft, Foderung 
und um andere Sache zu taidingen, zu reden und zu enden; 
und wie fie beide oder einer mit denfelben uͤbereinkommen, 
das verheiße er ihnen ſtets zu halten und nicht dawider zu 


‚handeln. — Gegeben zu Landshut, Mittwoh nah Sanct 


Jakobs Tag Jahr 1343; in. dem 2dten des Meiches und in 


dem 16ten des Kaiſerthums. — Großes Majeſtaͤts⸗Siegel. 


Ludwig, Markgraf zu Brandenburg und zu 


Lauſitz, Herzog in Bayern und in Kärnthen, Graf zu Tyrol 


und zu Börg, bekennt, daß er feinem lieben Getreuen Sriede 
rich dem Mautner, feinem Hofmeifter, überwiefen babe „die 
abzig mark perner gelts, die wir jerleid haben von den des 
fenbaumen vnd fhreden in vnferm phanhaus ze halle und 
auch von dem prukke zol vnd von den waegen.“ Diefe 80 
Mark fol er jährlih in den gewöhnlichen Zielen bis es wi⸗ 
derrufen werde, einnehmen und. nad dem Widerruf fo lang 
bis er etwa gegebenen oder verbürgten Geldes gänzlich geld. 


ſet ſeyn wird. Er bat aud Gewalt, dieſes Gefaͤll fuͤrbaß 


8, Der. 


anderen Leuten zu verfegen. — Datum Innsbruck, Jahr 
1344 des nächften Zags nah Sankt Bartholomäus Tag. 
Derſelbe bekennt, daß er feinen lieben Getreuen Gonrad 
von Schennan feinem Burggrafen auf Tyrol und Sriederich 
dem Mautner. feinem Hofmeifter, beſunderleich dem letztern 
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zu Abſchlag und Abgeld alles des Geldes das er für ihn 
verheißen oder gegeben habe," mit diefem Brief beweife und 
befcheide: „allen vnſern gelt, gült und vrbar wie daz genant 
ift day vns dag halle von vnſerm gericht von unferm phanhaus 
von der Sid vnd von dem phiefel darzu von allen fachen. 
wie die benant fint iaerlich geuallen mag von recht oder von 
vellen des pfleger von vnſer wegen ſint.“ Alle diefe Gefälle - 
follen fie oder ihr Amtmann erheben und einnehmen; können 
felbe bebürftigen Falls auch ‚andern verfegen bis fie ihren - 
Soderungen ‚halber, gänzlicy befriediget find. — Datum Bo: 
gen, Jahr 1344, naͤchſten Mittwoch nah St. Nikolaus Tag. 
135 | Nachmann der Jud zu Salzburg quittirt den Ritter 
14.2om| Friederich Mautner um 1427 Gulden Pfenning, die alle die 
Wage haben, unter anbangendem Siegel des Ritters‘ Contad 
‚von Kuchel, weil er ſelbſt derzeit Fein eigenes Siegel hat. 
Datum Montag. in der zehntägigen Saften, Jahr 1345, 
1346 Ludwig, Markgraf zu Brandenburg und zu Lau: 
m. May fig zc. bekennt, feinen lieben Getreuen Oswalden und Cyprian, 
mweiland Targens von Vylands Kindern, für den Hofmeifter Frie⸗ 
berihb den Mautner 180 Mark Perner fchuldig zu ſeyn und 
fchlägt diefe auf die Pfänder, die fie fhon vorher von ihm 
haben. Geben ze Beyerlatt nach hrifts geburd dreizehen hun— 
dert jar darnach in dem ſechs und vierzigftenjare des naeheſten 
Samptztags nad vnſer fraumentage als fie ze Hymel fur. 
1346 Derfelbe bekennt: er habe im Sabre 1346 an dem an- 
29. May| dern Montag vor Ehrifti Himmelfahrt in der Stadt zu Muͤn⸗ 
hen die redlihe Raitung des. ehrbaren Ritters Friederich 
Mautner, feines getreuen Hofmeifters, Über deßen Einnahmen ı 
und Ausgaben in der, Mark zu Brandenburg von den veiten 
NRittern Arnold von Mechfenhaufen, Albrecht von Wolfftein, - 
Schweiger von Gundolfingen, Hans von Haufen, Wilhelm 
von Bom....gcht, Berchtold von Ebenhaufen, feinem 
Kuchenmeiſter, und Eberwein feinem oberften Schreiber, als 
dazu von ibm Verordneten Üüberhören laffen. Bei diefer Rai— 
tung nun feh er dem Mautner ſchuldig geworden: für Dienft 
ö den, er gethan habe, an Koft, an bereiten Pfenningen die er 
> [im Geſchaͤften ausgegeben babe 1965 Mark 5 Loth Brandſil⸗ 
V. 22 


VHegtöten: ungedtuckter Mckinden 


bers Und Gewichts; an Mahden und an Pferden was er 
auth von ſeines Geheißes wegen ausgegeben habe, 190 Mark 


Brandſilbers. Dazu für Hengſte und Pferde, die den von 


6,.2orn. 


den Mautner in die Mark zum Dienft geführten Geſellen und 
Dienern im Krieg geftorben: und abgegangen find, 978 Marl 
Brandſilbers — in Summa 2328 Mark 5 Loth Brändfilbers 
und Gewichts. Diefes Geld verheißt Er dem Mautner und 
feinen Erben redlich zu berichtigen und zu gewähren, daß 
fie ihm datum danken follen. Auf Abſchlag weift er ihm auch 
fogleih I Matt bei Gerber Wolf an. Darüber nun fey 
der Brief geflögelt zit Urkunde gegeben zu Münden am näche 
ften Montag vor der Himmelfahrt unfers Yare in dem Jahr 
als wor gefchrieden ſteht. — 

Stephan der Jung, Pfalzgraf bei Rhein $erzog in 
Bayern beketiht Veit dem Mautnet und feinet Hausfrau 82 
Pfund Negensburger Pfennig fehuldig zu ſeyn und ver- 
ſchreibt ihnen dafür die halbe große Maut zu Burghaufen, 
a die fie ſollen ſtehen koͤnnen, warn Joͤrg von Münden und 


Jandere fräbere Pfands Inhaber entrichtet ſeyn werden, Mehr 


verfprächt er dem, was Joͤrg der Ahaimer und Weit der 


Mautner mit Ehunrad dem Granſen um die Hoffe und 


1347 [ 


24. Juny 


Hengſte und um andere Schäden geteydingt haben, ſiatt ge⸗ 
Bert zu wollen; feiner dem Mautner zu entrichten, was Jörg 
der Ahaimer wegen den mit Nachweiſen, Zehrung umd fonft an ſei⸗ 
nem&eld genommenenSchaͤden fprechen wird. Gegeben zukLands⸗ 
hutam Erifag nah unfer frauen Tag zu Lichtmeß i. J. 1847. 

Ludwig, Markgraf zu Brandenburg und zu 
kauſttz x. bekennt, Friederichen dem Mautner 1200 Mark 
Perner gute Münze ſchuldig geworden zu feyn: „vmb feinen 


I Dienft- den er vns im dag gepirge in der berfchaft ze Tyrol 


tum fol mit hunderk mannen mit beimen und damit er vns 
warten fol vntz auf die hWeihenaechten die fchierift homent 
vnd fol die zwen manat mit fein felbs choſte haden von dem 
tag wenne er ger ratenberg chumpt wenne auch die zwen 
manat für choment, fo fulle wir ihn vnd fein dienet fürbaz 
mit choſte beforgen nach irr notdurft als ander vnſer Diener.‘ 


‚Süt diefe Summe nun uͤberantwortet er dem gebachten Sries 
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derich, feinen Brüdern Stephan und Hans und ihren eheli⸗ 


chen Wirthinen und Erben: „vnſer vefte Sridberg gelegen 
inderhalb halle mit der prauftay die durch reht darzu ges 


hört vnd mit allen den eren, rebten vnd nugen, befucht und 
unbefuht als fie durch reht zu der vorgenanten vefte und 
prauftay gebörent, darzu vnſer ampt und phanhaus ze halle 
mit allen den eren, rehten und nugen wie die davon bedyo: 
men mügen befucht und vnbeſucht in allen der weis als ez 
vorher ander vnſer phleger und Salgmair inne gehabt habent. 
„Was über die Arbeit, gewöhnliche Rechte und Burghut 
wochentlich anfällt, das follen fie ihm, dem Markgrafen, 
jährlich verraiten. Wochentlich follen fie für fich felbft 8 
Mark aufbeben, das mache im’ Jahr 416 Mark. Davon fol: 
ten fie 66 Mark jährlich zu Burghut des Haufes Sridberg 
haben; die übrigen 450 Mark aber follen an obiger Schuld 
bis zur gänzlichen Tilgung abgefchlagen werden. _ 

j Was das Amt und Pfannhaus Über die 8 Mark wochent: 
lic) mehr ertrage follen fie dem Markgrafen und feiner Ge - 
mahlin an choſt und andern Stuͤcken nach Nothdurft verdie— 
nen. Dem Markgrafen ſteht frei, das Amt zu Hal einem 
andern der es beftehen möchte, hinzulaffen, doch ſoll e8 den 
Mautnern vorher vergönnt feyn. Wollten fie es dann in 
ber Meife die der andere bietet, nicht haben, fo fol geforgt 
werden, daß fie jedenfalls obige 460 Mark wochentlich und 
jährlich bekommen. Redlich bewieſener Schaden, den ſie im 
Dienſte nehmen, ſoll ihnen ein Monat nach der Foderung 
ausgerichtet werden. Wuͤrde Friederich der Mautner mehr 
als hundert Helme in des Markgrafen Dienft bringen fo fol: 
fen ihm die nach der Männer zabl im Verhältnife der hun⸗ 
dert Helme erftattet — brächte er ungefähr weniger, der Ab⸗ 
gang abgezogen werden, Es ift den Brüdern auch geftattet, _ 
wenn fie es Noth hätten, Veſte und Gilt mit des Markgra⸗ 
fen Wiffen weiter zu verfegen, doch fol es an Niemand ges 
ſchehen der nicht zum Land und der Grafſchaft Tyrol gehört. 
Gegeben auf (Schloß) Tyrol im Sabre 1347 am ©t. —* 
hanns Tag zu Sunwenden. 


% 
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Regelten ungedruckter Urkunden 


Lud w ig, roͤm. Kaiſer, bekennt: wie der Brief weiſe den er 


ꝝ.Syt. fruͤher gegeben, fo habe er den veften Leuten Albrecht, Stephan, 


Johannes und Friederich den Mautnern zu Burghauſen, ihren 


| Hausfrauen und ihren Erben die Maut zu Burghaufen für 


22,596 Pfund 51 Pfenning Negensburger verfchrieben und 
verfezt. Nun hätten ihm die genannten Mautner nad) feis. 
ner „fleizzigen bet” in derfelben Maut entwichen und einges 


I williget, daß er jäbrlih davon 200. Pfund zur Burghut auf 


1348 
24.3uny Brandenburg und zu Lauſitz, Pfalzgraf bei Rhein und Her- 





die Veſte Burghaufen geben möge. Ferner hätten fie ihm 
entwichen etlicher neuer Freiung wegen, die er fonderlich den 
Klöftern getban und auch etliher Gnaden wegen für die 
Burger zu Burgbaufen von der Waffermaut. So follen fie 
alfo das Geld, was fie zur Burghut, neuen Sreiung und 
befonderen Gnaden gegeben haben oder noch geben werden 
von derfelben Maut zu Burghaufen nah der ehegenannten 
Summe auch aufheben und einnehmen- ohne allen Unter- 


bruche. Gegeben zu Münden, Sonntag nah Matbei, im 


Jahre 1347; im 3Sten des Meiches und in dem Wten des 
Kaifertbums.*) 
Ludomweig, von Gottes Gnaden Markgraf zu 


308 in Bayern, Herzog in Kaͤrnthen, Graf zu Tyrol, Vogt 
der Gotteshäufer zu Trient, Brichfen und Agley , des heilis 
gen Reichs obrifter Kaͤmmerer bekennt dem veften Ritter 
Friederih dem Mautner zu Burgbaufen, feiner Hausfrau und 
ihren Erben 200 Pfund Regensburger Pfenning fohuldig ges 
worden zu feyn, die fie ihm zu Münden an choft und an⸗ 
deren Stuͤcken verdient haben. Da er nun diefelben Pfen- 
ninge nicht zu berichten vermöge, fo habe er fie ihnen aus- 
gezeigt: „auf vnſerm Syeden und dem chlainen ampt daz 
wir haben ze Neihen Hal mit dem befchaiden wenn ez von 
onfer lieben Mumen frawn Reichgarden pfallenggräfin bey 
rein vnd Hergogin in bayın ledich wirt ez gefheh mit tay— 
ding oder mit toden.“ Diefes Sieden mit dem Heinen Amt 





) Hund, b. Stammenbud; IL 269, Bannte biefe Urkunde (aus ihm Böhmer, Reg. 
K. Ludw. 164), hat aber die Verpfändungdfumme unrichtig angegeben. 
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follen fie fürbaß inne haben und genießen mit allen den Ehren, 
Hechten und Nupen, die davon fommen mögen befucht und 
unbeſucht ohne allen Abfchlag bis zu gaͤnzlicher Berichtigung. 
Wäre dann, daß befagtes Sieden und kleines Amt jährlich 


mehr als 24 Pfund Regensburger Pfenning Gilt ertragen 


möchte, daß uns andere Leute mehr davon verdienen wol: 
ten: „daz fullen fie tun vnd dieweil fi dag tund fullen wir 
fi mit chainen fahen davon nicht fchaiden fi fein dann der 
oben verfhribn zwair hundert Pfund regn. pfng. ganpleich 
gericht." Gegeben zu — am St. Johannstag zu Sun⸗ 
benten, Jahr 1348. — 

Derſelbe entbietet ſeinem lieben Getreuen Ludweign auf 
dem Stain, ſeinem Mautner zu Schaͤrding Huld und alles 


Gute! Wir wollen und bitten dich fein fleißig, daß du Friede— 
Irihen dem Mauiner die Gnade um die 50 Pfund Paffauer 


1351 
4, Spt. 


Pfennige, die er jährlih Taut des von unferm lieben Herrn 
und Vater feel. gegebenen Briefs an unferer Maut zu Schär- 
ding fürführen fol, ftets halteft und ihn oder mer fie feinet- 


wegen fürführt nicht binderft, wann du wobl meißt, daß er: 


unferwegen viel zu leiden hat davon wir ihn mit den Sachen 


billig finden und erzeigft du uns daran ein funder Lieb. — 


Geben zeMunichen an demSonabendtag (Jahrzahl ausgelaffen). 


Ludwig der Römer, Markgraf zu Brandenburg und 


zu Laufig,, des heiligen römifchen Reiches gbrifter Kaͤmme⸗ 
rer, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern bekennt feis 
nem Hofmeifter Sriederih dem Mautner 60 Pfund Megensb. 
Pfenning, die diefer feinem Kapellan Herrn Jakob gegeben 


hat, fhuldig geworden: zu feyn. Die obbefchriebenen Pfennige 


zeigt und fchafft er dem Mautner „auf den ampten und gül: 
ten die er jezo inn hat vnd auch noch haben fol von vnſer 
lieben frawn und muter und auch von vnſer megen als lang 
ung er feins gelts nach fein brief fag die im vnſer liebe fraw 
und muter darüber geben bat und aud der obgefchriben 
pfening gar vnd gänglich vericht vnd gewert werde. Gepietn 
auch allen onfer lieben muterlein amptlaeute und wefuntlich 
irn feet darin die gült gelegen ift das fi in von vnſen wegen 
und wer die ampt vnd guͤlt von feinen wegen inn bat daran 


1 


1. Nov, 


Regesten ungedruckier Urksnden 


— von allen maͤnchliche des welln wir nicht enpern. — 
Gebn ze Antwerf millesimo.ecedL prime i in die exaltationis sancte 
erucis, 

Derfelbe befennt, feinem Hofmeifter Friebe ich Mautner 
ſchuldig geworden zu ſeyn „24 Pfund regensb. pfennig die 
er wereit von vnſern wegen gebn hat Hiltponden von Niuwurch 
vnſerm Schreiber.‘ Dafuͤr gibt er ihm eine, Übrigens der 


obigen gleihlautende Berfpreibung. — Geben ze Mutelbch 


1351 
16.Nov. 


(Middelburg in Seeland) an St. Martan Tag, Jahr 1351. 
Unter gleicher Verſchreibung bekennt er dem Mautner 


| fchuldig geworden zu feyn: „drithalb hundert Daunfcher gul: 


dein vnd gut fehilt vnd zwelf fchilt Die er uns zu vnſn mes 
durften alle berait gelichn bat.“ Datum — der Ort wo? 
fehlt — an Eritag nach ſaut marten tag, Jahr 1351. 
Derfelbe bekennt unter gleicher Verfchreibung dem Maut: 
ner an Koſten und Zehrung für eine zu ihm im die Lande 
Hennegau, Holland und Seeland unternommene Meiſe ſechzig 


| Pfund Regensb, Pfenning ſchuldig geworden zu ſeyn. Eritag 


1351 
23,Rov. 


nah St. Marten Zag, Jahr 1851, ohne Ditsangabe. 

Derjelbe bekennt, feinem Hofmeifter Sriederih dem Maut: 
ner fünfzig Pfund Paſſauer Pfenning ſchuldig geworden zu 
feyn, die diefer dem Rüdlein Kirchberger vorgeſchoſſen hatte 
ald er zu der. Kaiferin gen Egelant (Haegland in den Nie: 
derlanden zwifchen Löwen uud Lüttich) reifen follte. Datum 


‚ohne Ortsangabe Mittwoch vor St. Katharina J. 1351. 


1351 
24. Nov. 


Derſelbe bekennt, dem beſcheidenen Mann, Dit dem 
Woller, Burger zu Regensburg hundert Gulden guter gewo⸗ 


Igener Slorin für ein Roß ichuldig geworden zu ſeyn. Er 


25.1op. 


weißt ihn auf den Zoll zu Münden an, der wochentlich 14 
Pfund Münchner Pfenninge betrage. Herr Jakob der Ka— 
plan, Sridel Luipendorfer der Schenk, Hilpot- von Neuburg 
der Schreiber und. Fridel Poypin haben aber ein Vorrecht 
wegen früheren Verfepreibungen, Datum Franchefurt, Kas 
tharein Abend Jahr 1351. | 

Derfelbe befennt dem Mautner fünfzig Pfund Yaffauer 
Pfenning fchuldig gemorden zn feyn, die Iepteren Chunraden 
dem Noͤclich auf des Markgrafen. Anweiſung für geleiftete 
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Dienfie ausbezahlt hatte. Verſchreibt ihm dafuͤr die Aemter 
und Gilten feiner Mutter der Kaiferin. Datum Frauchefurt 
am Katharina Tag, Fahr 1851. —— F 

Eben derſelbe "bekennt, von dem Mautner zum Bedar 
der Reiſe aus Hennegau in die Mark ein Darlehen von fies 
benthalb hundert Gulden guter gewogener Florin empfangen 
zu haben und ihm weiters 61 Pfund Regensb. Pfenninge 
um Pferde für fi und feine Diener ſchuldig geworben zu 
feyn. Verſchreibt ihm die Aemter und Gilten, die der Maut: 
ner bereits von der Kaiferin inne bat, Datum Franchefurt 
am Gt. Katharina Tag 1351. | | 
Derſelbe bekennt, dem Mauiner 100. Pfund Paflauer 
| Pfenning ſchuldig geworden zu feyn, die er auf fein Geheiß 
den Dienerinen der Kaiſerin Mutter, deu Jungfrauen Ras 
tharina von Wert und Yang der Slechin, aus bezahlt hatte. 
Sonntag nach Katharina Tag. Fahr 1851 ohne Ortsangabe. 
Derfelbe beſcheint, Otto dem Woller, Burger zu Ne 
gen&burg für zwei große Roſſe 500 Gulden gewogene Florin 
ſchuldig geworden zu ſeyn und weit ibn dafiir auf den 
- (Münchner Zoll, 14 Pfund Pfennig wochentlich, an. Montag 

nad Katharina Tag Jahr 1858 ohne Angabe des Orts, 
1853 Derfelbe bekennt, dem Ritter Bestold von Ebenhaufen, 
Mind Markgrafen Ludwig des Altern Kücpenmeifter, 320 Mark 
Brandſilbers fhuldig zu feyn umd werfpricht. ihn von dem 
erften Geld das ihm zu Pohlen, zu Krakau oder in der 
Mark oder wo fonft fallen werde, zu bezahlen. Geben zu 
Soldin (alte Hauptſtadt in der Neumark Brandenburg) 
Mittwoch nah dem Guntag fo man finget Reminiscere 
Jahr 1352, | 

1353 Derfelbe bekennt, Sriederih dem Mautner und feinen 
. +) Brüdern 1600 Gulden gewogene Florin, die fie an Bertold 
von Ebenhaufen bezahlt haben, ſchuldig geworden zu feyn 
und. fchafft ihnen diefes: Geld von den, ihm von der Kaiſerin 
feiner Mutter für zehntauſend Schilde verfchriebenen Pflegen, 
Memtern und Guͤlten in Niederbayern. Geben zu Nochaw 
bei Krakgau an dem naͤchſten Eritag vor dem Pfingſttag. 






34 
1353 


| Kegesten ungedruckter Urkunden 


Derfelbe erfucht den Sriederich Mautner, feinen Dienern 


2.M85.| Sriedelin Luigendorf und Petermann achtzig Pfund Haller 


11. Nov. 


auszuzahlen und dieſe auf die von ſeiner Mutter der Kaiſerin 
inne habenden Gilten und Guͤter zu nehmen. Datum zu 
dem Berlyn am Montag nach Judica me Deus, Jahr 1358. 

Margaretha, roͤmiſche Kaiſerin, Gräfin zu Henne: 
gau, zu Holland, zu Seeland und Frau zu Sriefenland be: 
kennt: Nachdem Sriederich der Mautner bei ihr gemwefen fey 
und ihr Anſehens ihrer Liebe und Nothdurft das Viertl der 


1 Maut und den Zol zu. Braunau ledig gelaffen babe, fo daß 


fie am naͤchſten Matbiastag daran ftehen könne, fo fol das 
ibm und feinen Brüdern an ihren andern Pfanden im Land 


"| Niederbayern Feinen Schaden bringen. Sie verfpricht auch, 
‚ihnen bie bisher jährlich von der Maut zu Burgbaufen zur 
dortigen Burghut gegebenen 200 Pfund Negensb. Pfenninge 


25, Jaͤn. 


ſo viel moͤglich ringern zu wollen. Gegeben zu Kenat an 
fant Martens Tag, Jahr 1354. | | 
Diefelbe befheint: es ſeyen Meifter Andrä ihr Kanzler 
und Liuthbus von Neuburg ihr Schreiber in Gegenwart des 
Zacharias von Hohenrein, Pflegers zu Ehlingenberg, Sey- 
fried des Frauenbergers vom Hag, Meifters Ehunrat von 
Braunau, Marquard des Schreibers, Chunrat des Yrffels 
und vier und zwanzig Näthen der Burger von Burgbaufen, 
Detting und Braunau mit Friederih dem Mautner wegen der 
Maut zu Burghaufen und wegen allen in der Herrſchaft zu 
Niederbayern inne habenden Aemtern Nupen und Gilten in 
Berechnung getreten. Dabei habe ſich erfunden daß fie, die 
Kaiferin, dem befagten Sriederih Mautner, feinen Brüdern 


| Stephan und Johannes und ihren Erben theild an früheren 


Abrechnungsreften, theild an neueren Leiftungen zur Burghut 
in Burghauſen, zur. Sürften Begräbniß in Landshut, zum 
Bau von Thor und Zhurm in Burgbaufen; an Darlehen 
zur Ginlöfung verpfändeter Gefälle, zu Heiratbgütern an 
Diener und Dienerinnen, für die Bedürfniffe Ludwigs des 


| . ıRömers, für Lieferungen an den. Hof, für Koft, Pfeiffer, 


Noffe und Pferde und andere Dinge über Abrechnung alles 
beifen, was fie hieran bereits yon ber Maut, den Aemtern, 
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Nupungen und Gilten erhoben haben, noch 8344 Pfund 7 
Pfenning Negensburger fehuldig verbleibe, | 
Für diefe Summe überläßt fie denfelben die Hälfte der 


und verpfändet ihnen insgemein alle andern Aemter, Ge: 
richte, Steuern, Käften,. Sorfte, Nugen und Gilten, die fie 
jegt in ihrer Herrfchaft zu Nirderbayern ledig bat oder in 
der Folge ledig gewinnen wird, Für den Todfall gibt'fie - 


ihnen Anweifung auf ihr Geelgerät von zehntaufend Pfund 


Haller und alle die Stüde und Pfande die ihm vermög der 
Briefe ihres lieben Herrn Kaiſers Ludwig zufteben, Sie 
verfpricht, diefes Seelgerät, fo lange die Mautner nicht bes 
friedigt find, gegen Niemand zu verkuͤmmern — ihäte fie das 
aus Vergeffenbeit oder mie fonft, fo fol ed im voraus frafts 
108 ſeyn. Würde ihr Sohn die Herrichaft zu Mieberbayern 
von ihm loͤſen und ledigen, fo follen mit dem Gelde vor 
allen die Mautner entrichtet werden. Gegeben zu Valentzin 
(Valenciennes im Hennegau) an fant Pauls Tag als er be» 
kehrt ward, im Jahr 1366, | 
Stephan, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in 
Bayern (der ältere, Fibulat) befennt unter dem Siegel der 
Herzogin, feiner Gemahlin, Sriederih dem Mautner, Vitz⸗ 
thum an der Nott, feiner, Hausfrau und ihren, Erben 96 
Pfund Negensb. Pfenning fhuldig geworden zu feyn „dar, 
um- fie und ausgezogen haben hing Ruprechten den Chaigel, 
unferm Speifer, der und das treulicy zu Landshut an Koft 
verlient bat. „Gegeben zn Burgbaufen am Eritag nach dem 
weißen Sonntag, im Jahre 1361. — Das Siegel zeigt die, 
Herzogin, Tochter des Burggrafen von Nürnberg, Stephans 
zweite Gemahlin, in ganzer Figur. Vom Scheitel herab um: 
wallte fie der Mantel. In der Rechten bält fie einen Wappen: 
ſchild mit den Weden, in der linken einen quadrirten Schild, 
ı Umfchrift: S. Margarete, Ducisse. Bawarie. 


Mauten und Zöle zu Burghauſen, Detting und Braunau 


XVI. I 
RKegeſclten ungedrudter Urkunden 


zur bayerifchen 
Orts⸗, Familien⸗ und RAR / 
Achte Reihe. ee 
Aus der Pfarr- und Hokmaris » Regiftratur von Pang und P u elad.*) 
Mitgetheilt 
von dem Heneficioten Dachauer zu Irannenburg, 





1831 Ernft der Prant von Fiſchbach (bey Beybarting) verkauft 
Spk an-Ronrad den Ober⸗Lechner zu Oberdorf feine Lehenſchaft, 
die er und feine Vorvordern gehabt haben auf zwei Zehent- 
bäufern zu Harthauſen um 3 Pfund Pfenning gewöhnlicher 
Münz. — Siegler: Zacharias der Hölnfteiner. Zeugen: Hanns 
Schmit, Stephan Kurpf, Konrad von Hof, bed Burger; 
Konrad Schufter allda Fleifchhader, Ulrich Geboͤck Burger 

ju Aybling. St. Miele Tag anno Dmi. millo. cec trigs, 

|primo,. 

Mit anhangendem fehr gut echatienen Siegel. 
1373 | Zacharias der Hölnftainer und Margareth feine eheliche 
8. Maͤrz Hausfrau verkaufen ihren Antheil am Sedlhof zu Staut: 





9 Die Benuͤtzung der Original⸗ Urkunden verbantt ber Herausgeber der in 
Mittheilung ded Titl. Deren Earl Fuchs, Serihtöhalterd zu Pang und Puelach, und beö 
Vochw. Herrn Sebaftian Delminger, Capitel⸗-Kammerers und Pfarrers zu Pang, 


* 
J 
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hauſen an Heinrich Puechberger, Burger ga Münden und \ 


feine Hausfrau Elsbet, um 10 Pfund Würzburger Pfening. 


— Giegler: Zacharias Hölnftainer und Kunrad Prant von 


Fiſchbach. Zeugen: Heinrich der Wagner, Burger zu Mün- 
hen, Hanns Hölnftainer, und Fridrich der Majer von eu 


derhbaim. Mittwoch vor Reminiscere 1873, 


Mit einem am Rande befchädigten Giegel, das andere abgeriffen 
Heinrich der Puechberger, Burger. zu Münden und Ele- 
bet feine Hausfrau verkaufen ihren Sedlhof zu Stauthaufen 
für 85 Pfund Pfening an Uri Wurm den Schneider und 
Burger zu München. — Siegler: der veft Nitter Herr Ott 
der Machflrainer. Zeugen: Herr Binzent, Pfarrer zu U. L. 


Srau in Münden, Herr Hanns der Marfchalt, Pfleger zu 


1399 
6. Aug. 


Dachau, Chunrad der Prant von Fiſchbach. Sontag Remi- 
niscere in der Faften 1878, - 
- Siegel am Rande befchädigt. | 
Matheis der Warm Burger zu Drönen Mianß an 
Chunrad den Auer zu Puelach um ſechzig und um hundert 
Gulden ungrifch und Dukaten, die all von Gold und ſchwer 
an der Wag feynd, — Siegler: Chunrad der Prant von 


I Aybling, und der Daniel von Aybling. Zeugen: Herr Wil 


1819 
n1.Mai 


1483 
8.Mei 


heim Geſell zu Aybling, Pauls der Daniel von Holzhaufen, 
Fridrich der Schnigenbaumer, Heinrih Huͤll, beed Burger 
zu Aybling. In die sti, Xisti ao. 1399 

„Ein Siegel befhädigt, dad andere abgeriden. . 


Fridrich Geiger von Ayfing verlauft an Hannfen den 


Chruͤſt von Yybling für 6 ungarifche Dukaten einen Anger 


zunaͤchſt am des Peter Sriefinger Acker ftoßend. — Siegler: 
Peter Friefinger. — Zeugen: Martin Graft, Stephan Bruck⸗ 
meifter, Fridrich Nikkel, al 3 Burger zu Aybling. — Sonn⸗ 
tag vor Auffahrtstag 1419, | 

Siegel abgeriffen. 

"Bruder Erasmus Sinther, Meier St: Auguftins in 
Münden und fein Eonvent befennen, daß fie dem ebrbaren 
und veften Hannfen, dem Auer feinen Vordern und Nacı- 
kommen emwiglich und jährlich um Martini einen Fahrtag 


‚halten wollen, Nachts mit Bigil, Morgens mit geſungem 


— —R Urkunden 


Seelamt und 4 aufgeſteckten Kerzen, wofuͤr ſie ein gut Meß— 
gewand genommen haben, und wollen im Fall des Nicht: 


Jhaltens in eine Straf von 60 Münchner Pfening verfallen 


23. Juli 


feyn. — Am Gt. Michaels des edlen — Erſchei⸗ 
nung Tag 1443. 
Mit 2 ſehr befhädigten Siegeln. 

Peter Blumfcein zu Pang, und Hanns Kotmajer 
Majer zu Pehling, Kirchenpröbfte zu Pang, geben mit Wil: 
len der ganzen Kirchengemeinde dem Herrn Hannfen Krager, 
Kirhheren und Pfarrer zu Pang und al feinen Erben zwei 
Guͤter zu Hobenhofen um 36 Pfund guter Münchner Pfes 
ning, welde Summe fie in die Pfarrlirche zu Pang aus 
ebhafter Noth erbaut haben, als freies Eigenthum, daß er 
damit falten mag nad feinem Gefallen. — Siegler: Hanne 
Sachſenkamer von Sped, Landrichter zu Aybling. — Zeus: 
gen: Waftl Knoll Richter zu Pang, Gilg von Sclipfham, 


Hannſel Schaber, Ulrih Majr Impl, Ottl Aufbamer, al 


1457 
28.D8t, 


1467 
2.Nov. 


gefeßen zu Pang. — Sontag vor St. Jakobs Tag 1447. 

Siegel abgeriffen. 

Kathrei, des Lieb! Sibenär gefeßen zu Hohenhofen ehe⸗ 
liche Hausfrau verkauft an Herrn Ulrih Prant Pfarrer zu. 
Pang ihren Erbiheil an dem Peuntl gelegen zu Pfraundorf 
an dem Freythof im Panger Feld, Ayblinger Gerichts, das 
fie als freies Eigen erhalten bat von ihrem Vater Hainz 
Deder zu Pfraundorf felig. — Siegler der vet und weiſ 
Jörg Wefterndorfer. — Zeugen : der ehrſam Herr Lienhart 
Bauberger, Frühmeffer zu Pang, und der ebelveft Joͤrg von 
Waldeck. — Freitag vor aller Heiligen Tag 1457. 

‚Siegel ſtark befhädigt. 

Margaretb, Wittwe des Ihomas Hocftraßer, Burkhart 
dbeffen Bruder, Andrä von Hochſtraß ihr Aidem, und Kuni- 
gund defen Hausfrau, Fridrich Sind von Thalhaim und 
feine Hausfrau Anna, Michel Müllner zu Pfaffing, Peter 
Huber und feine Hausfrau gefeffen zu Kirchdorf beftättigen 
als Bruder, Kinder und Schwäger des Geftorbenen Thomas 
Hochftraffers Schenkung, eine Wiefe gelegen im Runzfeld im 
Pangerfeld famt dem Acer zu Pfraundorf, der da ftoßt an 
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Peter Paulfens Garten und in des Majers Winkel gelegen, 
und ber etwen (ehmals) der Heiligen in Lauterbady gewefen, 
welches er dem Herrn Ulrich Prant Kirchherrn zu Pang und 
deßen Nachfolgern geordnet hat, daß am Montag nah St. 
Andreas Zag ein gefungen und zwey gefprohen Meß ewig: 
fich gehalten werden follen. Dafür fol der Pfarrer 60 Pfe: 
ning, jeder Kaplan 20, und der Meßmer und die beiden Kir: 
chenproͤbſte, jeder 6, und die Kirche 24 Pfening erhalten. — 
Siegler: Hanns der Prant zu Aybling. — Zeugen: Joͤrg 
Purgrainer Gefel zu Pang, Ulrich Peter Sohn aus der 
Au, Fruͤhmeſſer, Peter Paul und der Pfunzner beed von 
Pfraundorf. — Aller Seelen Sontag 1957. 


Siegel abgeriffen. ‚ 
Ulrich Prant unmürdiger Vikari U. L. Frauenkirche zu 


Pang erbaut und dotirt auf Rath und mit Beihälfe mebre- 
rer guter Freunde in dem Pfarrhofe zu Pfaffing die Kapelle 


des bl. Hieronimus. — Giegler: das Kapitel von Schliers, 


19. Ulrich Arefinger, Domprobft zu Freyſing, Vitus Jörg 


1466 
20.Okt. 


1467 
13, Juni 


von Walde Vogt zu Pang, und Hannfel Prant Landrichs 
ter zu Aybling. — Geben am Tag ...... Pauli 1465. 


Diefer merfwürdige Brief folgt am Ende in woͤrtlicher Abſchrift. 


Ablaß Brief von 40 Tagen, welchen der Erzbiſchof Bern⸗ 
hard von Salzburg denen verleiht, welche an den Feſttagen 
Weihnacht, Neujahr, bi. 3 König, Peter und Paul und ans 
dern Mpofteltagen, Kirchweih, Patrozinium nach abgelegter. 
bl. Beicht diefe Kapelle befuchen und zu Erhaltung und Der; 
fhönerung diefer Kapelle zu Pfaffing eiwas m 
Salzburg 29. Oktober 1466, ER — 


Gilg des Michel Muͤllner zu Plaicken Sohn bekennt, 
daß er von dem Herrn Pfarrer Ulrich Prant zu Yang das 
zur Fruͤhmeß dafelbft gehörige Gut zu Hohenhofen, das jept 
Hanns Pluemfhein Baumannsmweis innhat, auf fein Leible: 
benlang beftanden hab gegen jährliche Gilt von 12 Schilling 
und den gewöhnlichen Kuchendienſt. — Siegler: Ott Schweit- 
hart zu Aybling. — Zeugen: Hanns Prant, Hairz Glats- 


1480 
7. Sept. 


- 1501 
24.Xug. 


1504 





egesten ungedruckter Urkunden 


majer- zu MWefterndorf, und Hanns Lederer zu Aybling. _ 
Samflag vor St. Veitstag 1467. 

Siegel abgeriffen. 

Ablaßbrief von Biſchof ei von Freyſing. | 

Katharina Straßerin, Wiltwe Ulrichs Straßer zu Ayſing, 
und ihr Sohn Hanns geben der Kirche zu Ayſing zu einem 
Jahrtag einen Acker und ein Anwaͤndel. — Siegier: — 


Prant. — Zeugen: Fridrich Staudacher zu Hochſtraß. 


das andere alles unleferlich. 

Siegel äbgeriſſen. 

Joͤrg und Ulrich die Schlipfbamer von Schlipfham * 
ſich und ihre Gefhwifter, Margareth Pockin dafelbſt Wittib, 
Agnes Staudacherin zu Ayſing, Katharina Wildbergerin in 
der Au, Walburga Puchrainerin zu Eding, Ama Staubda- 


cherin in veldkirchner Pfarr, Brigitta Birchingering zu Ro⸗ 
ſenheim, Hanns Puchrainer für feine fel. Hausfrau Doro- 


thea und für feinen Schwager Ulrich Schlipfhamer, Jörg 
Tanner zu Branberg für feine fel. Hausfrau Barbara und 
ihre Kinder; Hanns Sind zu Pang für feine fel. Hausfrau 


Elsbet und ihre Kinder, befiättigen die Jahrtagſtiftung ihres 


Vaters und Freunde Birgili Schlipfhamer weilant zu Schlipf- 
ham und feiner Hausfrau Chriſtina in die Kirche zu Wer 
ſterndorf mit einer Wiefe, genannt die Ottmajerin, fo Hein: 
rih Schlipfhamer vor fang Zeit von, Ulrich VTarchinger er= 
kauft hat. — Siegler: Hanns Freudenreih Burger ju No: 


‚fenheim. — Zeugen: Hanns Huber, Hans Kolbe, Wolf: 


gang Kaftner und Ludwig Ayfinger, alle Burger, zu Roſen- 


‚heim: — Um Pfinztag U. L. Ftauen Geburts Abend 1480. 


Urih, Konraden Mafers ſel. von Welterndorf Sohn, 
bekennt, daß fein Vater in die Kirche des hl. Kreuzes zu 
Weſterndorf einen Jahrtag geſtiftet, und einen Acker im 
Pfaffinger Feld dazu geben hab, der jaͤhrlich 4 Schilling gil- 
tet. — Siegler: Hanns Thalhamer, Hofmarksrichter zu Pang. 
— Zeugen: Jörg Maurer zu Pang und Kainz Müllner zu 
Maiden. — Am St, Barthlmaͤ Tag 1501, 

Siegel abgeriffen. 

Simon — von Htenbeuern , der Zeit Pfleger zu 


ss 


1526 
ai. Jan. 
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Aybling, Sebaſtian Thanbaimier zu Aybling, Märtin Pier: 
mejer zu Alach und Hanns Piermajer auch zu Aybling als 
Spruchleute, entfcpeiden den Streit über bie Verlaſſenſchaft 
des Martin Kundels zwiſchen Joͤrgen Kundels zu Ayſing und 
Lienbarten Winkler zu Aybling als gefegte Gerhaben des 

Joͤrg Kundels junior an einem; Marr Ordenhuber und Lien: - 
harten Schober zu Pang, vollmächtige Gerhaben Agnefens, 
Stieftöchter des Marx Dedenhubers am andern; Magdalena 
des genannten Dedenhubers ehlichen Hausfrau am dritten; 
und der Gelder (Gläubiger) am vierten Theil, 


Bon Eiegeln ift wohl die Rede; es war aber keines angehängt, 
kein Benge und kein Datum beigefchrieben. 


Ablaßbrief für die Pfarrhof: Kapelle zw Pfaffing un 
dem Bifhof Philipp von Sreyfing. 
Wolfgang Hagedorn, Vikari zu Pang verfchreibt fein 


Guͤtl, genannt das Lehengütl zu Pang bei Philipp Gerften: 
brand an einem Ort, und am amdern zunaͤchſt am Wirth 


- I gelegen, mit Haus und Hausſtatt, Garten, Grund und Bo— 


den, allen Uedern und Wiesmaden, wie er alles beſeßen hat, 
und welches Gütl mit Leben er erfauft von bem edlen und 


x veften von Geiboltftorf, Hofmarksherrn, — ſolches verfchreibt 


er feiner Köchin, Magdalena Zannerin für 13jährigen Lohn, 
daß fie undihre rechtmäßigen Nachkommen nupen und nießen, 
aber nicht an andere vergaben follen, fondern daß «6 
nad Abgang des legten an feine (des Pfarrers) Verwandte 
falen fol. — Siegler: Sebald Tanhaimer, Hofmarksrichter 


zu Pang. — Zeugen: Ulrich . . . Konrad... . (ganz uns 


E17 


4,3 uni 


leferlih). — Sonntag nad Sebaſtian 1526. 

Wolfgang Pirdinger, Land» und Marktrichter zu Mo: 
fenheim, quittirt feinen Schwager, Konrad Majerhofer, fürftl. 
Silberfämmerer zu Landshut, über eine ungenannte Xblös: 
fumme, welche ihm für jährlich an ihn zu bezahlende & fl. 
aus dem Zebent zu Pang, der nah dem Tode des Vaters 
Wolf Pirciriger, des Raths und Bürgers zu Nofenheim, 
und der Mutter Margareib, der Schwefter Urſula in der 
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ee rt 


- |Erbtheilung zugefalen war, bezahlt worden, — Selbſtſiegler. 
— Erchtag nah Auffahrt Chriſti 1549. 


Mit gnut erhaltenem Siegl. 

Walthauſer Cuntz von Happing und Margareld ſeine 
Hausfrau und deren Anweiſer Hanns Ventlberger, Wirth 
zu Halfing, geben fuͤr die Zeit ihres Todes der St. Martins 
Kirche zu Happing erſtens das Lechner Guͤtl, welches zum 


ewigen Licht: jährlich reichet einen Gulden oder 7 Schilling 
Pfening fhwarzer Landgebiger Münz; zweitens von eben 


diefem Guͤtl zu einer ewigen Spend einen Gulden oder 15 


Batzen. Auch fol von dem Reſchenguͤtl fo von Stephan 
INefchen herrührt, zu einem ewigen Jahrtag geben werden 3 


Schilling Pfening. Welches alles zu Leben gehet von dem 
edlen und veften Herren Aha von Laimingen zu Zegernbad) 
und Abaim, zum Schloß Sorchtened gehörig: Sie behalten 
fi jedoch die Nutzung auf ihr Leiblebenlang bevor. — Sieg: 


ler: der ehrbar und vet Franz Peuntl, Pieger zu Forchten⸗ 


ef und Lehenrichter ftatt des Lehenherrn. — Zeugen: Sig⸗ 


mund Perger von Holzhaim Klinger Gerichts, Thomas Kol: 
lechner zu Antwurt Wildenwarter Gerichts, und Hanns Metz⸗ 
ger zu Halfing..— Samftag vor Auffahrt Ehrifti 1551. 


-Lienhart Eder von Ayfing und feine Mutter Magdalena, 
Wittwe von Joͤrg Eder, verkaufen an das Gotteshaus zum 
bl. Blut in Panger Pfarre Ayblinger Gerichts, einen Gul⸗ 
den rheinifh Münz ewiger jährliher Gilt und Gelds von 
und aus ihrem eigenen Haus und Gut zu Ayfing. Für die- 


fen Gulden ift Bürg worden Lienhart Neifchmajer und Asm 


| Majer beed von Happing, als obbemelten Gottöhaus Kirch⸗ 


pröbft, mit 20 fl. — Siegler: Hanns Cafpar Pienzenauer 
auf Zinneberg und Brandwurg, der Zeit Pfleger zu Aybling. 
— Zeugen: Jörg Mel (?) und Jörg Simpl beed von Ayfing. 
Siegel unbeihäbdigt. 
Georg Mager, Hafner in Einoͤden Auerburger Gerichts, 
überläßt allen großen und Heinen Zehent zu Pang in der 
Hofmarl, den er von den edlen und veften Herren Sigmund 


und Hironimus von Seiboltftorf zu Leben hatte, an feinen 
Aiden Wolf Taler zu Fiſchbach und deffen Hausfrau Bars 


\ 
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| vara Majers Tochter) als Heirathgut. —Siegler: der veſt 
Hanns Weſterhaimer, Burger zu Roſenheim als Hofmarks— 
richter zu Pang. — Zeugen: Vincenz Stockhamer zu Auer: 
dorf und Hanns Schonauer zu Fiſchbach. — 12. Juni 1665, 
Siegel vortrefflich erhalten. 
1567 Streitſache zwiſchen Joͤrgen Muͤllner zu Plaicken und 4 
Soͤldnern zu Pang wegen Viehtriebs. Hofmarksrichter zu 
Pang Georg Griller. — Siegler: Joͤrg Kitſcher zu Oelkofen 
Pfleger zu Rofenheim. — 6. Mär; 1567. 
Siegel gut erhaften. 

1573 | Sebaſtian Notmajer, Wirth zu Bernau und feine Haus: 
frau Maria’ Wiltberger, für ſich felbft, und Martin Arba, 
Bürger zu Nofenpeim als mit und neben dem veſten Eig: 
— Harmater, des innern Raths und Burgers zu Roſen— 

heim Vormuͤnder von weiland Joͤrgen Wiltbergers Nichter 

* Hohenaſchau und Wildenwart, Burgers zu Noſenheim 

und Urſula ſeiner Hausfrau ſeliger hinterlaſſenen drey un— 
verheiratheten Kinder, Pongraz, Mar und Veronika, verkau— 

fen an Sigmund Harmater und Apolonia ſeine Hausfrau 

ein Joch Acker und 1 Tagwerk Wiesmad. — Siegler: Mar— 
tin Arba und Joͤrg Geoͤller Marktſchreiber zu Roſenheim 
und Nichter zu Pang. — Zeugen: der ehrbare und fuͤrnehme 

1 Michael Plant Bürger zu Roſenheim, und Chriſtoph Wag- 

‚ner Wirth in Sachrang. — 20. Maj 1573. 

| Mit 2 vorfrefffihen Siegen. | 

179 Hanns Strobl Burger zu Nofenheim und feine Haus 

"frau Potentiana verkaufen ihren Zehent auf 7 Gütern zu 

Happing an Lienharten Nefhen. Diefer Zebent war Lehen 
von Wolf Dietrich von Machſlrain. — Eiegler: Wolf Diet: 
rich von Machſtrain. — Zeugen: Georg Käfter Schuhmacher, 
und Stefan Perchtold Schäffler, beed Burger zu Miesbad. 
— 18. Oftober 1579, 

Siegel gänzlich verdorben. 
159 | Hanns Strobl und feine Hausfrau Potentia verkaufen 
Yan Leonhart NRefhen zu Happing den großen und Heinen 
Zehent auf allen Häufern, 3 ausgenommen, wie felben Po: 


fentia von Ihrem 2. Balthaſar Zachenderger geerbt hat. 
23 
V. * 
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— Giegler: Hanns Caſpar Pienzenauer auf Sinneberg, 
Prannberg, Altenbeuern und Wildenholzen, fürftl, Pfleger 
zu Aybling. — Zeugen: Bernhard Kränzjl....... Das 
übrige unleferlih. — 3. November. 

Siegel abgeriffen. | 

Wolfgang Seidl zu Happing und Elsbet feine Haus⸗ 
frau verkaufen an ihren Bruder und Schwager Georg Seidl, 
Wirth in Arbah Fiſchbachauer Hofmark, und feine Hause 
frau Brigitta, ihren Antheil Zebent auf den 2 Gütern Kaf⸗— 
fel und Schober zu Schlipfhbam, aus dem ganzen Zehent 
oder fieben Barben, die 3 Garben, aud den Heinen Zebent 
famt den bei den 3 Gütern zu Pösling, Marempel, Thumen 
und Majer, famt 2 Schilling jährliher Gilt, um 100 fl. 
und 1 Thaler Leibkauf. — Giegler: anftatt des Pienzenauers 
fein Nichter Max der Beh. — Zeugen: Balthafar Stauda- 
her Wirth zu Hundham, und Georg SteindImüller Baͤck zu 
Faͤllenbach. — 9. Dezember 1579. 

Siegel auf einer Seite gebrochen. 

Sebaftian Neindl zu Allerzbaufen, fürftl. Sorftmeifter 
zu Dtting, und feine Hausfrau Johanna, geb. Majerhofer 
mit ihrem Beiftänder Hanns Holzner Burger zu Roſenheim, 


‚verkaufen an Sigmund Harmater, des innern Raths und 


1585 


Burger zu Roſenheim und feine Hausfrau den ihr (der Jo— 
banna) zugefallenen %4 Zehent, groß und Elein, auf nachbe: 
nannten Gütern der Seyboltftorfifhen Hofmark Pang um 
350 fl. und 6 fl. Leiblauf, — Siegler: Sebaftian Reindl, 
und für die Srau Johanna, Wilhelm Eyerfhmalz Bürger - 
und des Raths zu Roſenheim, auch Hofmarksrichter zu 
Pang. — Zeugen: Leonhard Arba des innern Raths, und | 
Elias Holzner Marktfchreiber zu Roſenheim. — 23. März 1580. 

Siegel verloren. + 

Georg Seidl, Wirth im Arbach Fiſchbachauer Hofmarf, 
und ftatt feiner Hausfrau Brigitta, Martin Draͤchſl Baͤck zu 
Sifhbahau verkaufen an Wolf Aiblwieſer zu Aiblwies Fals 
fenfteiner Gerichts, den großen und Heinen Zehent auf 2 
Gütern zu Schlipfham. — Giegler: Hanns Caſpar Pienzen: 
auer zu Zinneberg, Prannburg, Altenbeuern, Forchteneck und 


13 
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:| Wildenholzen, ſtatt deffen Hieronimus Gugler, Nichter zu 

Aybling. — Zeugen: Sebaftian Majer in der Allnau, und 

Georg Majer zu Lieberskirchen. — 28. November 1585, 
Siegel verloren. 


Die VBormünder von ben Kindern des fel. Wolf Tallers 


zu Fiſchbach, Auerburger Gerichts, verkaufen den Zehent zu 


Pang, Lehen von dem edlen und veſten Chriſtoph und Hie— 
tonimus von Geyboltftorf zu Schenkenau auf Falkenfels 
und Flüglsberg, an Lienhart Schreder zu Fiſchbach. — Sieg: 
ler: feine Veſt und Herrlichkeit Lehenprobft und Nichter zu 
Pang Elias Holzner, Burger und Markifchreiber zu Nofen- 
beim. — Zeugen: Simon Huber Wirth zu Pag und Georg 
Pachl in der Schwaig der Hofmark 2 — 16, Febr. 1590. 

Siegel fehr gut erhalten. 

Sigmund Harmater, Burger und des innern Raths zu 
Nofenheim, und feine Hausfrau Apolonia verlaufen an 
Hannfen Kolbenberger. Müller zu Unterplaiden ein Soc 
Adler und ein Tagwerk Wiesmad, und die 2 Theil Zehent 
daraus zu Schlipfham im Starzfeld gegen Pösling hin. — 
5. Juni 1592 und 1650 neu umgefchrieben und gefertiget 
durdy den Notarius publicus Mathias Ankhner Marktrichter 
und Marktfchreiber zu Roſenheim, deffen Sieg! fehr gut ers ' 
halten beigedrucdt ift 16, Oltober 1660. 

Marimiltan, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
verleiht Lehen dem Chriftopb Auer von Puelach zu Odelz- 
baufen anftatt feines Vaters Wilhelm auf das Hofmarls 
Gericht zu Pang mit feinem Zirkel, nämlich Pfaffing, Pfarr 
bof und Widem, die 2 Mühlen Ober» und Nieder: Plaicen, 
die Schwaigen am Grabmweg*), und die 3 Aichhoͤlzer zu Pang 


— — 


*) Dieſer Grabweg zwiſchen Aybling und Roſenheim iſt nicht fern von der Stelle, wo 
die Landſtraße von Aybling in Tyrol von jener gen Roſenheim ſich ſcheidet, nahe bei dem 
Bauerhofe „Schwaig in der Ayblinger Au”, und hat feinen Namen von dem folgenden fraus 
. rigen Ereigniffe: Nach dem Tode des Abtes Heinrich von Tegernfee ſchwankte die Wahl zwifchen 

den Eonventualen Konrad von Katzbach und Gigibrant Geltinger; und Iegterer wurbe dann 
ald Abt beftättiget. Im Jabre 1347 machte Sigibrant eine Reife nad) den Kiofter = Beſi— 
gungen in Deftreidh, Auf feiner Rüdreife begegnete er von Rofenheim her dem Ritter Dito 
won Kasbad), Konrads Bruder, und nach kurzem Wortmwechfel erſchlug Otto den Abt. 
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gehörig. mit famt dem Einſatz des Widems und der Pfarr 


dafelbft, deren er von meltlicher Shrigkeit wegen, fo oft es 
zu Fällen fommt, nußen möge, doch dem Präfentationds 
echte des Frauenfliftes in München unbefhadet; item 2 
Höfe zu Pang, wie er Alles von Wolf Wilhelm den Sey— 
boltftorfer gekauft hat. — München 12. Auguft 1596, 

Wolf Wilhelm von Seyboltftorf zu Schenkenau und. 
Giebing, verkauft an Wilhelm Auer von Puelach aufDdelz 
haufen, feinen lieben Better, die Hofmark Pang mit. allen 
Zugehörungen um 4000 fi.; behält ſich aber auf. 7 Jahre den 
Wiederkauf bevor. — Geſchehen zu Schenkenau 8. Jaͤner 1599, 

Siegel verloreg. 

Ulrich von Preyfing zu Kopfsburg, Sfleger zu Waſſer⸗ 
burg, und Hanns Chriſtoph Hundt zu Lauterbach und Ei⸗ 
ſoltsried, als Vormuͤnder der hinterlaſſenen Kinder des Otter 
Pienzenauer zu Brannenburg und, Wildenholgen, Pflegers 


zu Aybling, verkaufen an Ehriftoph Auer zu Odeltshaufen - , 


und Puellach, 3 Kirchſtuͤhle in der Pfarrkirche zu Aybling. 
— Siegler: Obige Vormuͤnder und die Buͤrgermeiſter zu 
Aybling. — Actum 29. Februar 1602. 
Auhangend vortrefflih erhalten dad Vormundſchafts und das 
Markt: Siegel von Aybling. 


Eimon Haeber, Hofmarks Richter zu Pang, und Kafpar 
Pronner Burger und Marktfchreiber zu Aybling, als Teſta⸗ 
ments Vollſtrecker des ehrwürdigen Herrn Wolfgang Wohl: 
gemuth, gemefenen Pfarrers zu Pang, überantworten an des 
9. Pfarrers Bafe Eliſabeth, Hausfrau des Leonhard Echres - 
der zu Fifhbach, Auerburger Gerichts, den großen und Eris 
nen Zehent aus einigen Gründen und Gütern zu Pang, als 


Lehen von H. Georg Auer von und zu Puelach, Odelzhauſen 


und Pang, und welchen Zehent der fel. H. Pfarrer von bes 
nannten Eheleuten gekauft hat. — Siegler: Georg Auer, 
fürjtt. Pfleger zu Hohenſchwangau. — Zeugen: Wolf Wag— 
ner zu Wefterndorf- und DN Schober zu Pang. — 15. 
Suni. 1606, 

Siegel unbeſchädigt. 

Hanns Aiblwiefer zu Aiblwies, ftatt feines Vaters Molf, 
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verkauft an Hannfen Kolbnberger, Muͤller zu Unterplaicken, 
ſeinen Zehent Antheil aus 2 Guͤtern, Kaffel und Schober 
zu Schlipfham, wie ihn am 28. November 1585 ſein Vater 
von Georg Seidl Wirth im Arbach und deſſen Hausfrau 
Brigitta gekauft hat. — Siegler: Jakob Lindl, Pflegverwal— 
ter zu Aybling. — Zeugen: Wolf Majer und Hanns Glafl 
zu Pang, und Hanns Aichel Burger zu Aybling. — 18. 
Juni 1606. 
Wolf Dietrich, Erzbiſchof von Salzburg, verleiht als 
Lehenherr, dem Georg Auer zu Puelach die zwey Theil aus 
den zwey Theilen Zehents zu Pfaffenhofen Roſenheimer Ge— 
richts, welche zwei Theile er durch ſeine mit ſeinem Bruder 


Hieronimus Auer getroffene Theilung an ſich gebracht hat, 


1611 


und ‚der bei 30 Dukaten jaͤhrlich ertraͤgt. — Salzburg - 
28. Juli 1608, 


Vergleich wegen eines Gtreited um — an 


dem Auerſchen Holzboden, genannt im Pruckla bei Pang, 
zwiſchen H. Georg Auer und 2 Grundholden des Kloſters 


Not, Georg Marempel und Wolf Dickel zu Pang. Schieds— 


männer von Seite des Klofters Herr Marquard Molitori 
Kellermeifter, und Erneft Ainhofer, Richter; von Seite Auers 
H. Andrä Nieder Pflegvermwalter, und H. Oswald Baumeis 


ſter Gerichtfchreiber zu Aybling. — 19, April 1611. 


« 1615 


1617 


Mit 2 anhangenden und 2 abgerifienen Siegeln. 


Herr Andrä Nieder, Pflegverwalter zu Aybling verkauft 
als Gewalthaber der Frau Maria Hafnerin, Wittwe des 
Handelsmanns zu Aybling Sigmund Hafner, ein Häufel zu 
Geggenhofen und mehrere Grundftüde an 9. Georg Auer - 
von und zu Puelach auf Pang. — 6. Juni 1615, 

Siegel abgeriſſen. 


Georg Seidl zu Oelkofen kandgerichts Aybling, Witt: 


wer, verkauft an H. Georg Auer zu Puelach auf Pang, fſtl. 
I Pfleger zu Hohenfhmwangau, und deffen Gemahlin Arna, 


geb. Hornftein, den Zehent auf 5 Häufern zu Oberftauthaus 
fen. — Siegler: 9. Heinrih Schrenk zu Egmating und Nos 
king, Pfleger zu Aybling. — Zeugen: Beicht Kolb, Bier: 
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bräuer, und Hanns Aichel beede Burger zu Aybling. — 
11, April 1617, 

Siegel fehr gut erhalten. 

Wilhelm Huber zu Pang und Elsbeth feine Hausfrau 
verkaufen an Hanns Kolbnberger Müller zu Unterplaiden 
2 Aecker zu Pang im Burgfeld. — Eiegler: H. Heinrich 
Schrenk ꝛc., ftatt feiner fein Richter Andrä Nieder. — Zeus 
gen: Caſpar Prunner und Hanns Egermajer, Gerichte» 
Prokuratoren. — 17. März 1618, 

Siegel fehr gut erhalten. 


Pabſt Paulus V. gibt dem Georg Auer zu Puelach die 


Erlaubniß, in ſeiner Hauskapelle daſelbſt, außer Weihnachten 
und einigen der hoͤheren Feſte, taͤglich Meſſe leſen laſſen zu 
duͤrfen. — 30. Juli 1618. 

Georg Auer von Puelach und Pang, fürftl; Pfleger zu 
Auerburg,, und feine Ehefrau Anna, geborne von Hornftein 


und ihr Beiftänder Wolf Ferdinand von Hundt zu Lauters 
bad, Salkenftein, Moose und Brannenburg, verlaufen an 


Jakob Lindl, gewefenen Pflegverwalter zu Zölz, 30 fl. rheis 
niſch jährlichen Zinsgelds aus und von ihrer Braubehaufung, 
Hofitatt, Stadl und Garten zu Aybling, welche fie von Abra⸗ 
ham Andrelang, Burger und Gaftgeb, und feiner Hausfrau 
Anna Maria gekauft haben. — 28, April 1619. 

Mit 3 Familien:Wappen. 


Georg Sigmund von Lamberg, Freyherr von Ortened 
und Dttenftein, Herr auf Stodharn und Amerang, Burg: 
graf zu Steyer ꝛc. bekennt, daß er von dem Klofter Admont 
7500 Dukaten in Gold, jeden zu 2 fl. 40 Er., zufammen 
20,000 fl. in Silber, als Darlehen empfangen babe. — 31. 
Dktober 1619. — Geſchehen zu Amerang. 

Siegel abgerifen. 

Hanns Krapf in der Hofmarf Yang und Margaretb fein 
Ehweib verkaufen an Hanns Kolbenberger 4 Aeckerln im 
Runftfeld, Burgfeld und Innfeld an die Landftraß ftoffend. 
— Giegler: Heinrich Schrent von Noying und Egmating, 


fuͤrſtl. Rath und Pfleger zu Aybling, und in feinem Namen 


fein Richter, Andrä Rieder. — Zeugen: Eafpar Pruner Ge 
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richts-Prokurator, und Hanns ——— von SR — 
7. September 1620. 

Siegel anhangend. 

Hanns Krapf Kiſtler zu Rattenfelden Hofmark Bran- 
nenburg und ſein Ehweib Margareth, an ihrer Statt Wolf 
Dickh von Raubling, Falkenſteiner Gerichts, verkaufen an 
Hanns. Kolbnberger Müller zu Plaicken 2 Necker. — Sieg- 
fer: Georg Auer zu Puelach und Pang, Pfleger zu Auer- 
burg. — Zeugen: Chriſtoph Laer Schulmeifter, und Hanns 
Majer, beede zu Pang. — 3, un 1622, 

Siegel anhangend. 

Seiner Hochwuͤrden Herr Marquard von Schwendt auf 
Hobenlandsberg und Schaffhaufen, Adminiftrator des Hoch⸗ 
fiftes Paffau, Eaiferl, Geheimrath, Domdechant, auch Dom: 
herr zu Salzburg und Augsburg und Probft zu Högelmörd, 
Er. Hochw. Herr Philipp Hektor Freyherr von’ Holzhaufen 
und Weifertshofen, Eaif, Math, Kammer: Präfident, Domberr 
zu Paffau und Probft zu St. Salvator, als Teftaments- 
Executores des fel. Herrn Georg Sigmund von Lamberg, 
deffen Wittwe und Kinder benannt find. — Yuseinanderfe- 
tung bes ZTeftaments betreffend. — 4, Sebruar 1683, 

Siegel abgeriffen. 

Unna Maria, geb. Aüerin von Yuelad, und ib Eheherr 
Joh. Fridrich Scheichenſtuhl von und zu Rhein; dann Ma— 
ria Jakobe von Ahaim zu Bruckberg und Schoͤttling, und 
ihr Herr Vetter Hanns Paul Ridler von Obing und Troft: 
berg, Pfleger zu QAuerburg, verlaufen an Herrn Johann 
Wilhelm Grafen von Lamberg, Freiherrn von Orteneck und 
Dttenftein, Herrn auf Stodharn und Amerang, Mündau 
und Puelach, auch Mitpfandinhaber ver Herrfchaft Kitzbuͤhel — 
den Edelmannsfig und Sedlhof zu Hägling um 1500 fl. — 
Siegler: obige Scheichenſtuhl und Ridler. — 23. Novems 


ber 1645. 


Ein Siegel anhangend, das andere abgeriſſen. 

Nach Ableben des H. Georg Auers von und zu Puelach 
und Pang waren wegen Kriegseinquartirungen und anderer 
Ungluͤcksfaͤlle viele Schulden da. Die Wittwe Anna, geb. 
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1673 
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| von Hornſtein, verlangte darum von dem Furfürftl. Hofrath 
'in Münden die Genehmigung, obgenannte Güter verkaufen 
und bonis cediren zu dürfen. Diefe erfolgte 1642. Herr 


Hanns Jakob Koller von Pohing machte im Namen feiner 


Semahlin Maria Ehriftina, geb. Auerin, Gegenvorftellungen 


‚und Einreden; allein e8 ward der Ganttag ausgefchrieben 
am 12, Januar 1646, — Giegler: Hanns Chriftoph Lung- 





hamer zu Bruckberg, Aiglſtorf und ar SRODE 
walter zu Aybling. 

Sirgelanhangend. 

Wolf Kreuzmajer zu Ayfing verkauft an Woman Kol: 
benberger Müller zu Plaicken einen Acker für 36 fl.— Sieg: 
ler: Joh. Chriſtoph Lunahamer — wie im vorigen Briefe. — 
Zeugen: — Johann Majer und Niklas Pruner Gerichtspro⸗ 
kuratoren. — 10. November 1647. 

Wiederholte Gantausſchreibung der — Guͤter 
Puelach und Pang. — Siegler obiger Lunghamer. — 26. 
April 1649. 

Siegel auhangeud. 

Wilhelm Kolbnberger, Muͤller zu Plaicken und Urs 
fula fein Eheweib verkaufen einen Acker im Seenfeld zu 
Pang an Frau Graͤfin Juſtina von Lamberg, gedorne von 
Sonnenwald, und ihre 3 Söhne. — Siegler: Herr Georg 
Schuſter, Hofmarksrichter zu Pang. — Zeugen: Lorenz Ars 
nold Hofmarksprofurator, und Ihoman Khärer, des Raths 
und Burger und Bäd zu Aybling. 18. Juli 1673, 

‚Siegel anhangend, 

Diefelben verkaufen an die nãmliche Groͤfin Juſtina 
wieder einige Grundſtuͤcke. — Siegler: Herr Erneſt Zoͤpf, 
kurfuͤrſtl. Rath und Pflegskommiſſar zu Aybling. — Zeugen: 
Caſpar Prunhuber und Wilhelm ER, beede Burs 
‚ger zu Aybling. — 20, Zuli 1673, 

Siegel gut erhalten. 
Michael Lackner auf dem Tallergut zu Sifhbad, und 
Margareth fein Eheweib verkaufen für 300 fl. und 2 Thaler 
Leiblauf ihren Zehentantheil auf einigen Guͤtern zu Pang 
an die Frau Graͤfin von Lamberg. — Siegler: Herr Georg 
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Schuſter, Hofmarksrichter zu Pang und Puelach. — Zeugen: 
Lorenz Arnold, HofmarkssProkurator zu Pang, und Michael 
Griefenbäd, Huffhmied zu Fiſchbach, — 29. Dftober 1674. 
. Siegel gut erhaften. 

1674| Wolf Ihuner von Pang und fein Eheweib Diagdalena 
- verkaufen an die Frau Gräfin Suftina a ihren 
Zehent zu Yang, den der alte Thuner i. J. 1666 von Herin 
Chriſtoph Roſenbuſch von Poffenhofen — hatte, um 
1050 fl. und 1 Thaler Leibkauf. — Siegler: Herr Georg 
Schuſter, graͤfl. Hofmarksrichter zu Pang, und als Mitfieg- 
ler Niklas Pruner und Wilhelm Hueber, Landgerichts , Pio⸗ 

kuratoren zu Aybling. — 3. April 1674. 

Ein Siegel gut erhalten, zwei abgeriſſen. 

1697 Bifhof Joh. Franz von Freyfing erlaubt dem Grafen 
| Frideih von Lamberg, wie Bifhof Veit Adam feinem Vater 
Johann Wilhelm Grafen von Lamberg, in der Schloßkapelle 
zu Puelach an allen Sonn: und Feyertagen durch den Hof: 
meifter feiner Kinder Meße lefen laffen zu dürfen, super ara 
mobili, exceptis festis prineipalioribus Neujahr, Dftern, 
Pfingften und Weihnachten. — 20. Maj 1697, 
| Urfula Kolbnbergerin Wittwe, Müllerin zu Unterplais 
den, und ihre Tochter Katharina, unter Beiftandsleiftung 
des Johann Pifchersrieder, Hofinarkrichters zu Pang, vers 
kaufen aus Noth ihren Zehent auf dem Schober und Kaffel: 
gute zu Schlipfhpam an Heren Fridrih Ludwig Grafen von 

Lamberg. — Giegler: Herr Joh. Ulrich Schiltl auf Etein- 
bad, Eaif. Eönigt. Pflegskommiſſaͤr zu Aybling. — Zeugen: 
ob. Bapt. Mandl, Gerichtsprofurator, und Chriſtoph Schneis 
der zu Bärnrhain. — 2. Yäner 1711. 

1716 Churfuͤrſt Maximilian verfeiht Lehen auf die Hojmarl 
Pangr) dem Franz Chriftian Grafen von Lamberg, dann 
„unferm Kammerer und Pfleger zu Dachau, Landſchaftsver⸗ 
ordneten von Unterlands Bayern, Leonhart Simbert Grafen 
von Toͤrring im Namen der gräfl. Brüder, Philipp Kajetan 


1711 


*) Mit allen — wie oben in der Urkunde v. I. 1598, was auch fuͤr alle folgenz 
den EUREN auf die Hofmark Pang gilt. 
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1739 
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— 


Pfarrer zu Winza, Joh. Fridrich Kajetan und Joſeph An⸗ 
toni, Grafen von Lamberg. — 26. November 1716, 

Joh. Franz Biſchof von Freyſing ertheilt den zwey Gra⸗ 
fen, Fridrich und Kajetan von Lamberg die naͤmliche Er: 
laubniß, wie oben i. 5. 1697. — 1. Dezember 1725, | 

Kurfürft Karl Albrecht gibt Lehen auf die Hofmark 
Pang ꝛc. dem Grafen Joſeph Kajetan Rammerer, dann dem 
Kammerer Franz Kajetan, dem Joh. Philipp Kajetan, Pfar: 
rer zu Zraunftein und Haslach, und Job. Fridrich Kajetan, 
Kammerer und Hauptmann im Dragoner:Regiment Herzog 
Ferdinand. — 24. May 1727. 

Karl Albert gibt Lehen nah Wbfterben des H. Johann 
Joſeph Grafen von Machflrain, legten feines Stammes und 
Namens, dem Kammerer of. Kajetan Grafen von Lamberg 
für fih und feine Brüder Franz Kajetan, Joh. Philipp Kas 
jetan, Pfarrer zu Peterskirchen und Zroftberg, und oh. 
Sridrih Kajetan, auf den Zehent von 7 benannten  Häufern 
zu Happing. — 19. Dezember 1739. 
of: Rajetan, des hl. Roͤm. Reichs Graf von — 
Freyherr von Orteneck und Ottenſtein, Herr von Muͤnchau, 
Stockharn, Amerang, Winkel, Pang und Pulach, fuͤrſtl. 
Durchlaucht Kammerer, verkauft für750 fl. zwey Theil großen 
und kleinen Zehent zwifchen der Mangfall und Gießen, 
den bisher Anton Roth und Joſeph Maurer, beide Bürger 
und Bierbrauer zu Roſenheim in Pacht gehabt haben an 
Herrn Ruprecht Höc, des innern Raths und Weingaftgeber 
zu Roſenheim, jedoch auf Wiedereinlöfung in 3 Jahren. — 
9. März 1746. | 

Nur in Abſchrift. 

Kurfürft Mar Joſeph auf Abfterben feines H. Vaters 
gibt Lehen auf die Hofmark Pang dem Joſ. Kajetan Gras 
fen von Lamberg für fih und feine Brüder und Vettern, 
benanntlih dem Kammerer Franz Kajetan, dann dem geheis 
men Rath und Gtiftprobft zu Straubing und Pfarrer zu 
Peterskirchen und Troſtberg Job. Philipp Kajetan, mehr 
den von Bruder ob. Tridr. Kajetan im Leben geweſenen 
Oberſten des Eaif. Eurbayr. General Frohberg. Kuͤraſſier⸗Re⸗ 


1746 
1746 


1748 


1760 
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giments nochgelaffenen 3 minderjährigen Söhnen, Joh. Franz, 
ob. Philipp und Joſeph. — 21. Maj 1746, 
Lehen-Verleihung auf die Hofmark Pang an die 8Soͤhne des 
verftorbenen Oberften. — Datum und alles wie im vorigen Briefe. 
Lehenbrief auf die 7 Zehentgüter zu Happing an diefelben. 
— Datum wie oben. | 0, 

” Mar Joſeph gibt Lehen dem Joſ. Kajetan Grafen von 
Lamberg auf Amerang und Waterftorf und feiner- Gemahlin 
Joſepha, geb. Gräfin von Tattenbach, auf den Hof zu Ain- 
haufen und das Gut zu Ofterfeeham. — 19. Febr. 1748, 

Mar Joſeph gibt Lehen auf die Hofmark Pang, auf Ab: 
fterben des Bruders und Vetters Franz Kajetan, dem Jo— 
ſeph Kajetan Graf von Lamberg und feinem Bruder Johann 
Philipp Kajetan, Geheimrath zc. und den 3 Bruters Soͤh— 
nen. — 5. Yuguft 1760, 

Max Zofeph gibt Lehen auf verfchiedene Güter in Pan- 
ger Pfarr, welche Lehen durd den Tod des ohne Kinder ver: 
ftorbenen Bruders und Vetters Franz Kajetan ledig gewor: 
den, dem Joſ. Kajetan Grafen von Lamberg und feinen Ge- 
fhwiftern Joh. Philipp Kajetan, geheimen Rath, Stiftprobft 


zu Straubing und Pfarrer zu Petersfirchen und Zroftberg, 


1762 


dann Maria Unna Fuftina, vermwittibten Freyin von Maming, 
und feinen Vettern ob. Franz Kammerer und. Hauptmann 
im fürftl. Hohenzollerſchen Dragoners Regiment, Zob. Phi: 
lipp, Cornet des Graf Törring. Kuͤraſſier-Regiment und Go: 
ſeph DOberlieutenant im Leibregiment. — 14. Mär; 1761, 
Dax Joſeph gibt Leben auf die Hofmark Pang, nad 
dem Abfterben des Bruders und Wetters Joh. Philipp Kaje— 
tan, gew. Geheimraths, Stiftprobſtes und Pfarrers, dem 
Kammerer Grafen Hof. Kajetan von Lamberg, dann feinen 


‚12ettern ob. Franz, Kammerer, Hauptmann dann Major, 


1770 


ob. Philipp, Hauptmann im Hobenzollerfhen Regiment 
und Sofepb, Hauptmann des Graf Preyfing. Infanterie-Re— 
giments. — 9. Februar 1762, 

Mar Joſeph gibt nad. dem Tode bes Vetters Joſeph 
Kajetan Grafen von Lamberg Lehen auf die Hofmack Pang 
dem Joh. Franz Grafen von Lamberg und ſeinen Bruͤdern, 
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dem Kammerer und Hauptmann des Graf Preyfing. Infan⸗ 
terie-Regiments, Joſeph, und dem Kammerer und Haupt: 


"| mann im Hobenzöllerfchen Dragoner-Regiment, Joh. Philipp 


1770 


1778 


1778 


1800 | 


1802 


Grafen von Lamberg. — 27. September 1770, 

Diefelbe Lehenverleibung an die naͤmlichen auf die 7 
Zehenthäufer zu Happing. — Datum wie oben. 
Küurfuͤrſt Earl Theodor gibt Lehen auf die Hofmark Pang 
dem Grafen Joh. Franz. von Lamberg und feinen 2Bruͤdern, 


Philipp Oberftlieutenant der Leibgarde Trabanten, und Jo⸗ 


ſeph. — 15. Dezember 1778. 
Dieſelbe Lehenverleihung auf die 7Zehentbäufer zu dapping: 
Kurfürft Mar Joſeph gibt Lehen auf die 7 Zehenthäufer 
zu Happing dem Kämmerer Franz ‚Grafen von Lamberg, 


-und dem Kämmerer und General:Major der Infanterie und 
premier Lieutenant der Leibgarde Irabanten, Philipp Grafen 


von Lamberg fuͤr ſich ſelbſt und dann als Vormuͤndern der 
von ihrem ſel. Bruder Joſeph hinterlaſſenen 4 unmuͤndigen 
Kinder, Max, Theres, Antonia und Maria Anna. — 10. 
Maͤrz 1800. 

Max Joſeph gibt Lehen dem Kaͤmmerer und Hofrath 
Mar Grafen von Lamberg und feinen 3 Schweftern, Maria 
Anna, Maria und Carolina, und den hinterl«ffenen Rindern 
des verftorbenen Vetters Joſeph Grafen von Lamberg, bes 
nanntlih: Mar, fürftt. Thurn: und Taxiſchen Edelknaben, 
Antonia, verebelichten Gräfin Fugger von Kirchheim, Nans 


nette und Therefe, auf ein Grundſtuͤck im Wilinger Feld, 


wovon Eingangs genannten Mar und feinen 8 Schweſtern 
auf das i. J. 1801 erfolgte Ableben ihres Vaters Franz das 
von ihm befeffene Drittel mit einander anfällig worden, das 
andere Drittel (nahdem das dritte Drittel die Joſeph Graf 
Lambergifchen 4 Deszendenten ſchon belehnter ſtehen) ernann⸗ 


‚ter Mar Graf von Lamberg von feinem hierauf belehnt ges 


wefenen Onkl, dem General: Major Grafen „Pbiipp vermöge 
lehensherrlichen Conſens dd. 28. Maj d. J. durch Cession 


an ſich allein gebracht, zu Lehen verliehen worden, als Beutel⸗ 


leben: — 4. September 1802. 
Die letztern Briefe alle find aus der Hofmarkd-Regiftratur. 


* 


* 
— 
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Abfchrift des Stiftungsbriefes der Kapelle im Pfarrhofe zu 
Dfaffing der Pfarrey Bang. u 


Ich Ulrich Prant, unmwürdiger Vikari unferer Lieben Srauen 
Kirchen zu Pang thue Rund, daf ich vor billig fürgenommen und 
allzeit fürnehme, daß der Menfch in diefer Welt Fein ewige Bleiz 
ben und Wohnumb hab, und nichts gewifjes hab dann Eterben, 
und ungewiſſes dann die Zeit und Weil; darum fo bab ich nach 
zeitlichen Nath der ehrwürdigen und geifllihen Herren Conraden 
Dechants zu Schliers und des Capitels dafelb, auch des edel und 
veften Sörgen von Waldegg und Hannfen Prant der Zeit Land- 
richters zu Aybling, meines lieben Bruders und andrer meiner 
naͤchſten Freund und frommer Menſchen Rath geſchaft gebaut und 
machen laſſen eine neue Kapellen in dem Widem ze Pfaffing, dar- 
in ein jeder Vikari haufend und wohnhaft ift, darum die Kirche 
verr (fern) und ungelegen von dem Widem und damit die Prier 
fter binfüran ewiglih in Ruhe ihr Bethen und andere firdliche . 
Werk darin verbringen mügen und folen. Ich hab diefelbige Ka- 
pelle baut und geflift in den Epren der bl. Dreyfaltigkeit und des 
heiligen Zwoͤlfbothen St. Thomas und fonderlich des bi. Lehrers 
Et. Hironimus und aller Gottsheiligen mit Hilf der obgenannten 
meiner lieben Herren und anderer frumen Chriften Menſchen ber: 
nad) benent mir und allen meinen Vorvodern zu Hilf und Zroft 
meiner Seel und aller glaubigen Seelen felbig vorgenant Eapelln 
erricht und begabt ift mit manlichen groffen Studen Heilthumb, 
die ich hent (hab) verlobt zu fallen, der wohl 40 Stud find, und 
mit ein filbern vergoldten Kelch mit Herrn Johannſen Vridl Kirch: 
bern zu Sftadt und im Werd zu Chiemfee und mit Martin 
Emeithart feligen Hilf, die ein gut Eteuer dazu gebn habn. Auch 
bab ich ein Meßgwand und all andre Zugebörung, der Noth ift 
in einer Kapelln, als mit einem Epezial eines Meßbuchs und ein 
Spezial eines Antiphonars und Graduals dazu gebn. Und infons 
derheit begab ich die aenannt Kapelln mit den hernach gefchriben 
Volumen und Büchern, zum erften mit einer ganzen Bibel in 
groſſen Form Regal-⸗Papier, das ein Buch tft ganz bereit, das an- 
der iſt ein gut Theil geſchrieben, und an deſſen ſtatt ſetz ich als 
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ein Fürpfand ein ander ganze Bibel, fo lang ung der ander Theil 
bereit wird. Sch geb auch dazu ein Buch in groß Form Regal 
Papier, worin über den Pfalter. Ich geb auch dazu vier Bücher 
von Engelſchalk auf die Evangelien der Zeit über das ganz Jahr 
und über die Epifteln von der Zeit des ganzen Jahrs, ein Bud) 
vom Paßional per eirculum anni, ein Buch gefamelt Epitome und 
Zeremonial von Salzburg gemacht für die Gäupfarrer, ein Buch 
ein Collectum de tempore mit famt dem Commun und andern 
Sermon de dedicatione templorum, ein Buch zu einem guten Col- 
lectum de sanctis und über ein ander de sanctis in einem Bud). 
Sch gebe und eigne aber dazu ein Buch der Fragen von den Sa— 
Eramenten, Gotzleichnam und andern guten Tractatis, ein Buch 
von den fieben Sacramentis mit famt einem Tractatus de lepra 
mworali famt feinen Zugebörungen, ein Bud, ift roth eingebunden 
de poenitentia moribundorum von Nikolaus von Dünkelfpühl und 
Haſelbach -mit famt andern Tractatus, viel Sermones und Voca- 
bularen, abermal ein weißes Buch de Sepulturis, de quadragesima 
und Traetatus Compendii de summendo corpore Christi, ein Buch 
genannt Discipulus :de Peccatis mit einen andern Collectus de 
peccatis, item ordne ich dazu ein Buch de septem peccatis capitali- 
bus. — Ich geb aud dazu mein Uhr, die ich bisher gehabt hab 
in dem Pfarrhof, die ich dazu ordne und verfhaff. 

So bab ih Ulrich. Weichfelbaumer der Zeit Gefell zu. Pang 
zu der genannten Kapelln gebn ein weiß Buch in Pergament ger 
näbt, der Spiegel der Gerechten aus dem Honorio genommen mit 
Predigten Her genannten Heiligen und den Gontagen des ganzen 
Jahrs. Und dazu auch fo haben geben etlih mein Freund und 
Bruder hernach benannt, etlihe Bücher zu der obgenannten Ka⸗ 
pelln geordnet und geben, mit Namen Herr Sigmund Prant und, 
Herr Erasmus Waltenhofer beed Chorherrn zu Schliers, Herr 
Hanns Stumbeck Pfarrer zu Au, Herr Hanns Hopfauer Pfarrer 
zu Neunkirchen, Herr Fridrich Perblinger Pfarrer zu Perbling, 
Joͤrg Schlipfhamer Pfarrer zu Langhampfen, Herr Zörg Puche 
rainer Unterprobft zu St. Petersberg, Herr Hanns Marchbacher 
Pfarrer zu Schliers, und Hanns Klinger Gefell zu Au, fie und 
ihr jeder ein Buch dazu geben nah Laut und Gag des Briefs 
und Inſigl, die fie der Kapelln darum gebn haben, und haben 
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diefelbigen Bücher jedermanig zu der genannten Kapelln geben 
und geordnet, daß ihr Inhaber nugen und brauchen ihr Lebtag 
und nit länger, nach ihrem Abgang follen die Bücher zu der be= 
nannten Kapelln gehören, geben und geantwort werden ohn all. 
manniglih Irrung und Hindernuß, und. diefelbigen Buͤcher alle 
ſollen bei’ der obigen Kapelln und hinfüran ewiglich bleiben und 
liegn in der Kapelln an Ketten auf dem obern Gemwölblein, das 
dazu hab bauen laffen, diefelbigen Bücher an Ketten angelegt will 

ih mit Schlöffern verfchließen Laffen und verfperren, damit fie 
nicht entfremdt werden. Einen Schluͤſſel fol haben ein jeglicher 
meiner Nachfolger und Vikari von Pang, den andern will ich em⸗ 
pfehlen den Kirchpröbften der Pfarrkirchen zu Pang und der Zus 
Eichen zu Wefterndorf, daß ohn derfelben Kirchpröbft Gunſt, Wif: 
fen und Willen der Buͤcherſchrank nicht entfremdt werden, fondern 
da beleibig feyn fol al meinen Nachkommen zu ewigen Brauch 
und Nothdurftigkeit und andern Prieftern der Pfarr zu Pang auch 
in gleicher Brauh und Nöthdurftigkeit, damit ein- jeder Vikari, 
der nach mir Fomt, und die andern Priefter der Pfarrei defter 
paß vorgefehen mügen lebendig und todt zu forgen. Und alfo ver: 
zeich ich mich obgenannt Ulrich Prant der obgefchriebnen Stud, 
Bücher und aller andern Ding, die oben gefchrieben feyn mit der 
Zugebörung in der bemelten Kapelln Nug und Brauch jego und 
binfüran ewiglih und gib ihr aud al das benannte wiſſentlich 
und in Kraft diß Briefs für mi und all mein Erben aus mein 
Nuh, und über al das ich, Fein mein Erbn noch Freund darnach 
nimermehr nichts drauf zu fprechen fol haben noch wollen weder 
wenig noch viel in Ehein Weis zu erdenken. Doch in der Mei— 
nung, daß ein jeder meiner Nachkommen und Vikari zu Pang mit 
famt den Y andern Prieftern der obgenannten Kapelln in guten We: 
fen inhab und verforg und das alles unverandert: zu laffen, funs 
dern zu ewigen Zeiten da beleibig fei, Gott dem Herrn zu lid, Marid 
feiner Mutter und allen Gottsheiligen und allen gelaubigen See— 
len zu Hilf und allen meinen Vorvordern und mir zu Hilf und 
Troft und allen denen, die ihr Hilf dazue geton habn oder noh 
thun. Der Patroeinia unſer lieben Frauen Kündtag in der Vaſten, 
die Translation St. Hironimi an dem zehnten Zag des Monats 
Mai, die Kirchweih der Kapelln, die allzeit ift an Gt. Hieronimus 
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Tag, der auf den nächften Tag nah Et. Michaels Tag, auch den 
St. Thomas Tag vor Weihnachten, habt und ausrichtet als vor 
an ein Abend mit einer gejungen Veſper zu maden, an ihren 
Tag ein gefungen Amt mit einer Collect pro defunciis und Ex- 
hortation zu thun unter dem Amt der bi. Meß ein Gedaͤchtniß 
zu haben meiner feligen, MWilbelm Prants meines Vaters, Elsbe— 
tens meiner Mutter und aller meiner Sreundfel. auch Herrn Hann: 
fen fel. Türndels Tumdechants zu Freyſing und aller Tuͤrndel, 
aller Auerberger, aller Dettenhofer, aller Chorherrn zu Schliers, 
aller Waldecker, aller Ayſinger, aller Sweithartinger, und aller 
der, die ihr Steuer und ihr Hilf geben habn zu der Kapelln, und 
allerglaubigen Seelen Fromen, das gemein Gebet mit einem Pa- 
ter und Ave Marie, Das alles fol geſchehen doch unentgolten 
pfarrlicher Rechte der Pfarrkirchen und anderer Kirchen, damit 
ſolcher Gottsdienſt geſcheh vor oder nach und ohngefaͤhr. Ich bin 
auch, obgenanter Ulrich Prant in guten Wiſſen und Fuͤrfatz, daß 
ich zur obgenantn Kapelln noch ſtiften und ordnen will ein Pfund 
Pfening Gelds jaͤhrlicher Gilt, daß ob mich Gott der Allmaͤchtige 
leben laͤßt, ſo verlob ich mich hiemit ein Pfund Gelds zu kaufen 
zur Kapelln darin auch zu verbringen Gottsdienft alle. Monat ein 
Meß. Verging ich aber mit Tod, eh und ich das Pfund Gelds 
kauft hätt, fo follen meine Freund in al mein Hab und But grei— 
- fen und der Etud verkaufen, damit fie ein Pfund Gelds Kaufen, 
doch unverändert der obgefchriben Bücher und andern, die ich zu 
der benannten Rapelln verordnet hab. Wenn fie aber ſaͤumig, fo 
ſollen meine Herrn von Schliers und die Zechpröbft zu Schliers 
thun, und dasfelbig Pfund Gelds fol jährlich einehmen cin 1% 
Pfund ein Vikari zu Pang, der Geſell 60 Pfening, der Fruͤhmeſſer 
60 Pfening, und auf ſolches ob das wär, daß ein Bifari oder mehr 
zu Pang nah mir mit famt ander feiner Priefterfchaft in diefer 
"meiner Ordnung fäumig warn, und das obgefhriben nicht aus— 
richten, das ich ihnen nicht getrau, und fe, ihnen auf ihr Gewiſ— 
fen, fo befelh ich mein Gefhäft und Ordnung meinen Herrn von 
Edytiers und der ganzen Kirchtracht und Pfarrleuten zu Pang 
und funder meinen nächften Sreunden, damit fie ob folchen fein, 
wollen ernftlichen, daß. mir das chgefchriben treulich gehalten werde 
in der Kapelln ohn allen Abgang; darum ich fie alle und jede ins 
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fonderheit Tauterlih durch) Sottswillen bitte, wann ich desgleichen 
mein lebtag gern thun will einem jeden Ehriftenmenfhen. Und 
daß ich das obgefchriben alles wahr und ftett halten will, def zur 
urkund fo geb ic) der obgenanten Ulrih Prant für mich, alle 
meine Erben und Freund der obgenannten Kapelln den offen Brief 
befigelt mit mein eigen anhangend Inſigl, und zu beijerer Eicher; 
heit fo hab ich gar fleißig gebeten die obgenannten Herrn des Kas 
piteld zu Echliers, den bochgelehrten Herrn Ulrich Arefinger Zum: 
probft zu Sreyfing und den erbern Vitus Görgen von Walded, 
Vogt zu Pang, Hannfel Prant, aller andangenden Inſigl befigelt, 
die fie daran gehängt haben ihnen, ihren Erben und Nachkommen 
ohn Schaden. Darnach ih mich und all mein Erben und Freund 
verbinde, alles das wahr und ftett zu halten Inhalt des Briefs, 
der geben ift an (unleferlih) Pauli nah Ehrifti Geburt vierzehen 
hundert Jar und darnach im fünf und fechzigften Gar. 

Ein Siegel unbefhädigt, 2 befhädige und eines abgeriffen. 


Die folgenden Negeften zweier Original-Pergamentbriefe, 
fiegend bei der Exrpofitur Kirchdorf am Wafen, mögen bier 
einen Play finden, obwohl felbe nicht im diefes Kirchdorf, 
fondern in jenes bei Haag gehören. 


1387 Heinreich der Helber zu Helherftett und feine — 
21.Iunii uͤbergeben unfer lieben Frau zu Kirchdorf die zwey Theil 
Zehent aus dem Valchauer Gut, den ihnen Thoman der 
Auer genignet hat. — Siegler: Heinrich der Mofer ze Kirch: 
dorf zu den Zeiten Nichter daz dem Hag. — Zeugen: Ubals 
ger Pfarrer zu Kirchdorf, Ulrih der Zobler und Namolt 
ab dem Dachberg, Kirhprobft zu Kirchdorf. — St. Achazi 
Ybend 1887. 
Siegel abgeriſſen. | 
1396 Wolfhart aus der Ded und feine Hausfrau verkaufen 
2e. Ror. an unfer Lieb Frauen Gottshaus zu Kirchdorf ihre zwey 
Theil Zebent aus dem Widem ze Watenmül um zwey Gulden, 
— Giegler: Heinrih der Mofer Richter ze dem Hag. — 
V. | 24 
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Zeugen: Here Heinreich, Pfarrer zu Kirchdorf, Ulrich Zobler 
und Hanns Strafjer. — Sonntag nad) St. Katrin Tag 1396, 
Bei dem Befiger des Einöd-Hofes, zum Fifchbacher*) 
genannt, liegt ein Pergamentbrief, 34 Fuß breit und 3Fuß 
hoch, in deſſen Mitte ein Quadrat mit dem Wappen der 
Fiſchbacher, recht artig gemalt if, bes Inhalts: 
1677 Franz Dominitus Grembs, Philosophise und Medicinae 
Mir) Yoktor, rom. kaiſ. Majeftät geheimer Math, und Comes pa- 
latinus, auch des Eönigl. Stiftes und der Stadt Hal im Inn— 
thal beftellter Medicus, verleiht den leiblichen Brüdern Hanns 
Fiſchbacher, Bürger und Bierbrauer, ald der Zeit Stadtrich⸗ 
ter zu Hal und Richter der Herrfhaft Thauer, item Bal- 
thafar Fiſchbacher zu Wattens der Herrfchaft Rettenberg, 
und Wolfgang Fiſchbacher, zu Thalreut der Herrſchaft Fal⸗ 
kenſtein Lands Bayern das (in dem Brief gemalte und aufs ge⸗ 
nauefte befchriebene) Wappen für fih und ihre Kinder und 
Kindes Kinder in ewige Zeiten, daß fie es halten, führen und 
ſich deffen in allen und jeden ehrlichen und redlichen Sachen 
uhd Gefchäften, in Schimpf und Ernſt, in Streiten, Stuͤr⸗ 
men, Kaͤmpfen, Geſtechen, Gefechten, Feldzuͤgen, Panieren, 
Gezel'aufſchlagen, Inſiegeln, Petſchaften, Kleinoden, 
Gemaͤlden, Begraͤbnißen und ſonſt in allen Enden und 
Orten nach ihren Nothduͤrften und Wohlgefallen gebrauchen, 
dazu alle und jede Gnad, Ehr, Würde, Recht und Gerech⸗ 
tigkeit mit Aemtern und Leben, geiftlihen und weltlichen, 
zu ftehen, zu balten und zu tragen, mie andere Ihrer Eaiferl. 
Majeftät und des Reichs Lehen: und Wappengenoffen, Le— 
ben und andere Gericht und Recht zu beſitzen, und zu ſchoͤ— 
pfen und Necht zu fprehen haben follen : 
Alles bei Vermeidung der röm. kaiſ. Majeftät ——— — 
gnad und Straf, auch darzu der Poͤn, ſo in oben angezoge⸗ 
nen meinen kaiſ. Freiheiten, naͤmlich 30 Mark loͤthigen Gol—⸗ 
des, begriffen, die ein Jeder, ſo oft er freventlich hierwieder 
thaͤte, und obbemeldten dreien Gebruͤdern, Hanns, Balthaſar 
und Wolfgang Fiſchbachern, ihren Leibs, und derſelben Er— 





— 


) Dieſer Einoͤdhof liegt zwiſchen Kirchdorf und Retenfelden. 
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ben in dieſen verliehenen Wappen Eintrag zufuͤgen wollte, 
Hzu bezahlen haben ſoll, zur Hälfte der oberoͤſtrreichiſchen Hofs 
"kammer, zur Hälfte mir, dem Comiti palatino und meinen 
ehelichen Erben. . 

Mit einem anhangenden, maffiven, faft 8 Zou im Burd- 
f&hnitte und Y, Zoll in der Dice haltenden, aber auf einer 
Geite gebrochenen Wachsfiegel an einer diden Echnur. 

- Begeben zu Hall im Innthal 1. März 1677. 


Stanz Dominikus 8: rembs ut supra, 
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XVII. 
Beiträge 


sur 
Chronik mehrerer Ortfchaften Oberbayerns 
| aus 
der Umgegend um Brannenburg- 
Bon | 
dem gräflich Prepling’ichen Schulbeneftciaten 
Sebaftian Dachauer | 


in Brannenburg. | 





(Fortfegung.) 
Die Pfarrei Au und deren Ortſchalten. 
1. Ullpointen. | 
Bon Brannenburg weftlich, an den drei Nieder Höfen *) vorüber 
glei binser Fernoͤd, koͤmmt man an die Grenze der beiden Pfars 
reien Groß. Holzhaufen und Au, und nach wenig hundert Schritten 
zu einem Hügel, an welchem der Weiler Ulpointen — Ober: und 
Unter-Ulpoint — gelegen ift; der erfte Ort in der Pfarrei Au von 
diefer Seite. Der Fußfteig führt, von Hinterried ber, immer am 
Fuße des Sulzberges durch ein Wäldchen von Fichten, Tannen und 
Foͤrchen, das Gruͤndl genannt, bis an Ulpointen. 
Diefer Ort kommt in den Urkunden des Klofterd Weffobrunn 
fon i. 5%. 1160 vor. (CM. B. VIl. 352.) Der geftrenge Ritter 


1) Was ich in der Chronik von Brannenburg (O. B. Archiv IV. Bd. 1. Heft 6 — 
und in!%ven Ertrasäbdrüden pag. 7) non biefen Höfen fehrieb, daß Hinterried vermuthlich 
dur den Ritter Heinrih van Prantenberg ober feine Gemahlin Gertrud 
an dad Klofter Seligenthal gekommen fey, will ſich durch fpäter aufyefundene Briefe be— 
ſtaͤttigen. Das Klofter verkaufte i. I. 1651 die Höfe Hinterried und Mitterried und ein 
Eleineres Gut zu Zegerndorf an H. Hanns Chriftopb, Freiberen von Ruepp zum 
Saltenftein, und fagt im Kaufbriefe: daß diefe3 Güter durch Erbſchaft an das Kiofter 
gelommen feyen, Wahrfcheinlih war eine Tochter oder fehr nahe Verwandte des Ritters 
Heinrich Nonne zu Seligenthal. 
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Engilram von Hobenfteinf(verfallenes Schloß gleich hinter 
Marquardftein) ein Minifterale des Markgrafen Engelberivon 
Kraiburg, übergab an diefes Klofter fein Bauergut zu Dduls 
poltingen. Als Zeugen unterfhrieben Herrant und fein Sohn 
Wolfker, Grafen vonFalkenftein zu Antwurt. Eines Jakob 
von Udelpoltigen wird auch im Klofter Chiemſee zum Fahre 
1340 gedadht. (M. B. 11.436.) — Ulpointen fcheint in ältern Zeiten 
nur Ein Gut gewefen, und erft fpäter in zwei Güter getheilt wor: 
den zu ſeyn. „MI (Ulrich) Weigl von Uedlpolt und feine Haus: 
‚frau Margaretb mit ihren Vettern und Beiftändern, Wolf 
Waler von Aurdorf und Simon Waller von Fifhbach vers 
auften i.. 5%. 15971 an Hanns Kafpar den Pinzenauer zu 
- Binneberg und Brannenberg, ihr frei lediges eigen Haus zu Krans 
newit, item den Steingarten und die Egärt im Eilengraben.” Der 
Brief liegt. zu Brannenburg, und darin ift von einem zweiten Gut 
dafelbft noch nicht die Rede, obwohl in andern Briefen aus diefer 
‚Zeit gleichnamige Güter genau ausgedrüdt werden, wie z. B. 
Mnter- und Ober Plaiden, Ober: und Unter:Bremrain u. a. 

Ulpointen ift faft 2 Stunden von der Pfarrkirche in Au entlegen. 
Bon bier kommt man in einer Heinen Viertelftunde zwifchen Tel: 
dern und DObftbäumen nad) 


2. Luzilindorf — Lüzldorf.) 

Am meftlihen Fuße des Sulzberges, da wo zwifchen: diefem 
Berge und der höheren Farrenpoint ein oft wild tobender 
Bergbach aus der fogenannten Schlüpfgrube herabftürzt, fteht das 
Kirhdorf Lügldorf mit 24 Häufern, einer fhönen Kirche, einem 
großen Wirthshauſe, einer Hammer: und einer Huffchmiede und 
einer Lohgärberei ; es hat fehr guten Viehzuͤgel, guten Feld» und 
MWiefenbau und trefflihden Obftbau. 

In den Urkunden kommt Lüzldorf ſchon fehr frübe vor. Im 
Sabre 849 übergab der Edle, Namens Erchanpald, bereits 
Priefter, dem Hochflifte Sreyfing für feine, feiner Eltern und Ans 
verwandten Geelenruhe fein ganzes Erbiheil zu Lüzldorf mit Haus 
(Herrenhaus) und andern Gebäuden, und allem, was dazu gehört, 
und mas er noch erwerben würde. (Meichelbeck I, p. instr. 336.) — 
Hoͤchſt wahrfcheinlich ift dieſer Erchanbald der Gründer der erften 
Kirche zu Luͤzldorf und der erfte Priefter an derfelben. Auf diefer 
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Beſitzung und dazu gehörig waren 11 dienftpflichtige Leute. Ihre 
Namen find: Reginhalm, Adelhilt, Natbelm, Othelm, 
Wulfrit, Eitilo, Alucho, Zato,Waltker, Hilipirg und 
£Luitler.2) 

Um das Jahr 1008 finden wir in Lüzldorf begütert einen Mann 
von hoher Abkunft, Ernejt und feine Gemahlin Adelheid. Er 
hatte dem Kloſter Zegernfee feine Befigungen um Trient überge- 
ben, und dafür ein Kloftergut zu Hegling bei Aybling erhalten. 
Nach feinem Tode gab feine Gemahlin dem Klofter ihre ganze Ber 
figung zu Lüzldorf mit Hausplägen®), Seldern, Wiefen, Waiden, 
Waldungen und allen Zugehörungen, und bedung nur auf ihre 
Lebenstage für fih und einen Diener den anftändigen Unterhalt 
von dem Kloſter fih aus. Später gab fie dem Kloſter auch noch 
4 hoͤrige Leute, Adelbert und Rupert, Luitpurg und He 
zila zu jährlicher Zahlung eines Denars an das Kloſter. 

Als um das Jahr 1110 der Graf Heinrich von Lechsge— 
münd und fein Minifteriale, Hettfolhd von Velwen, dem 
Srafen Siboto von Falkenſtein das Gut Guntharsberg bei 
Bittenhart übergaben, kommt in 2 aufeinander folgenden Urkunden 
als erfter Zeuge Rudolph von Lüzldorf vor; und in der zweiten 
Urkunde fleben neben ihm auch feine 2 Brüder, Kontad, Trug— 
feß des Grafen, und Hartwid von Striden.*) (M. B. VII. 
476). Eines Rudolph von Lüzldorf und feiner Gemahlin Mathilde 
wird noch i. 5. 1311 im Klofter Reitenhaslach gedacht. Und in 
der Landtafel v. 5. 1470 finden wir unter den Nittern und Sreien 
Hanns und Otto die Smweithart von Lüzldorf; Otto war damals 
Landrichter zu Aybling. (M. B. VII. 221.) 

Die Kirche in Lüzldorf ift erft im Anfange des vorigen Jahr—⸗ 
hunderts ganz neu erbaut worden; der Baumeifter war Abraham 





2) Früher der Meinung, der Edle Peigiri, Meichelbeck I, para instr. pag. 36, 
gehöre unferer Gegend an, ſcheint mir's jest, ex gehöre in die Gegend von Erting, und 
eine Schenkung fey der Freythof der St. Michgels-Kapelle zu Maria Thalham in der 
Dfarr Rieding gemacht worden. i 

3) Dausplägen — mwahrfcheinlich war alfo auch Luͤzldorf bei dem Iegten Einfall der 
Ungarn, 0, 60 Jahre früher, zerftört und dad Herrenhaus feither nicht aufgebaut worden. 
4) Da in den beiden Urkunden neben diefem Rudolph fo viele Beugen aus unferer 

Gegend firhen, fo nehme ich unbedenklich auch biefes Luͤzldorf für dad unfere, obgleich ich 
wohl weiß, daß aud ein Lüzldorf bei Utendorf ig Oberoͤſterreich iſt 
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Miüllauer von Hausftatt, Sie ift ſchoͤn, heil, ‘ziemlich groß, 
im beutfhen Styl, mit Wandpfeilern, und bat 3 Altäre; im Hochs 
altare den heil. Michael als Kircpenpatron; in den Seitenaltären 
Mariens Krönung und die fieben Zufluchten Stephan Majer, 
geboren zu Au, weiber i. 5. 712 als DBeneficiat und Kooperator 
nad Au verfegt wurde, bat die 3 Altäre neu machen laffen; fie 
kofteten zufammen 1000 fl.; er bat die Kirche mit Kellheimer Mar 
mor pflaſtern laſſen für 300 fl. und die Bruderfchaft des hl. Erz 
engels Michael dahin gebradt, In. 2 Jahren bat er auf diefe 
Kirche 2052 fl. verwendet, + 
Das aͤußerſte Haus zu Lüzldorf, etwas von dem Dorfe ent⸗ 
fernt gegen die Sarnpoint bin, heißt beim Schüttenmwein, oder 
Straßleiten. Herzog Heinrich gab im Fahre 1426 Erbrecht auf 
das But Siraßleiten ob Lüzldorf dem Ulrich Schüttenwein, feiner 
Hausfrau und ihren Erben; fie mußten davon dienen zum Kaften 
von Prandberg (Brannenburg) aljähriih 60 Pfening, 1 Metzen 
Haber, 1 Huhn, 60 Gier, 3 Pfening zu Weihnachten und 1’EStift 
huhn, und 2 Lagl Salz in die Schwaig zu Schweinfteig, die auch 
dient gen Prandberg zudem Haus. — Der Brief mit gut.erhaltenem 
Siegel, gefertiget Burgbaufen am Sonntag. Quasimodogeniti 1426 
liegt zu Brannenburg. Im Jahre 1574 wurde die Familie Schütten- 
mein wegen Falfhmünzerei angeklagt und überwiefen. Hanns 
Schuͤttenwein, feine Hausfrau, zwei Söhne und zwei Töchter wur: 
den zweimal in Aybling, einmal zu Nofenheim, zulegt im Falken— 
thurm zu München gefangen gehalten, und endlich alle aus dem. 
Sande verwiefen, weil ‘aber noch einige minderjährige Kinder da 
waren, fo wurde der Mutter bie Nückkehr verftattet, und aus Gnade 
wurde diefen Kindern die Hausfahrniß, das Vieh und der geringe 
Vorrath an Getreide gelaffen. Am 7. Zuli mußte fie aberauf das Gut 
gerichtlich verzichten. Die Beiftänder der, aus eigener Schuld uns 
gluͤcklichen Mutter waren ihr Bruder, Rafpar Drädsl von 
Nofenbeim, Hanns Nieder von Ried, Jörg Strobel, Zim— 
mermeifter von Lüzldorf, Heinrich Draͤchſel, von Lüzldorf, 
UILWeig!von Ufpoldt, Chriftopb Weißenbed von Hohen: 
kogel und Veit Mangks von Brannenburg. 
Fuͤnf Tage nach diefer Verzichtleiftung verlied Hanns Kafpar 
von Pienzenau, als Befiger von Brannenburg, nunmehr auch Lehen, 
berr von Straßleiten, diefes Gut auf Sreiftift dem Chriſtoph Weißen: 
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bet, aber nicht mehr mit denfelben Abgaben und Neid;nifen zum 
- Gute Brannenburg wie i. J. 1426, fondern mitFolgenden belaftet: Zur 
Etift 15 fl., Stiftgeld 14 Pf., 4 Hühner, 50 Eyer, 1 Kübel 
Haber, 1 Panzen der beften Wepfel, 1 Panzen Birnen, 1 halben 
Mepen dürre Weichfel und einen Megen mwälfche Nüffe. Die 
Obſtbaumzucht muß alfo um dieſe Zeit in unferer Gegend fchon 
bedeutend gemwefen feyn.) — Der neue Beſitzer mußte 4 Bürgen 
ftellen, daß er von der Familie der Salfhmünzer, die aus dem 
Lande gewiefen waren, feinen aufnehmen, oder auch nur über 
Nacht beherbergen, fondern wenn einer bavonerfcheinen würde, fogleich 
Anzeige bei dem Gerichte machen, und das gänzlich herabgekom— 
mene But wieder zu baulichen Ehren bringen und dabei erhalten wolle, 
Diefer und der obige Verzichtbrief find gefiegelt von Maris 
milian Dorfbed, Markt: und Landrichter zu Aybling ; und 
als Zeugen unterfchrieben Bernhard Fraͤnzl und Balthas 
far Lambrecht, Gerichtsprofuratoren zu Aybling, Ehriftopb - 
Wezelsberger von Wezelöberg, Oswald Schar! und 
Joörg Altenburger von Großholzhauſen. 12, Juli 1574. 
(Briefe zu Br.) 
Ullpoint und Lüzldorf gehören zum Landgerichte Aybling. 9) 


3. Steinbruffa, Steinbrud. 


Eine Viertelftunde nördlich von Lüzlderf ift der Weiler Stein: 
bruck mit 3 Häufern, in welchem drei Kleinhäusler, ein Nechen» 
macher, ein Maurer und ein Schubmader wohnen. Der Ort ges 
hört zur Pfarr Großholzhaufen und zum Patrimonialgeriht Brans 
nenburg. Um diefen Ort herum waren in früherer Zeit mehrere, 
zum Xheil noch fihtbare, größere und Heinere Weiher, deren Xb: 

zugmwaffer ein Bächlein bildete, über welches eima damals ein 
ſteinernes Brücdlein führte, das dem Weiler den Namen gab. 

Die Urkunden nennen uns noch die Namen mehrerer Männer 
vom Minifterial- Adel, welhe im XU. Jahrhundert bier gewohnt 
hatten. (M. B. VI. 60,. 68, 71, 66, 70, 81, 88, 129 und 149.) 
Im Klofter Zegernfee erfhienen um das Jahr 1102 ald Zeugen 








6) Stephan Majer fagt in feinen hinterlaffenen Schriften über die ftatiftifchen Ver: 
haͤltniſſe der Pfarrei Ay und ihrer Filialen, vom Jahre 1742: „Lüzldorf * 20 Dee: 
Dermalen find nur 24 dafelbft. — 
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bei einer Schenkung des Siboto von Grießenbach an diefes 
Kloſter, Wezelo und feine Söhne Od alrih und Hartmann, 
und Engildio von Steinbrud. Einige Jahre fpäter koͤmmt in 
demfelben Klofter als Zeuge vor Eberhard von Gteinbrud, und 
neben ihm Altmann von Doörndorf. Um das Jahr 1140 finden 
wir dafelbft einen Berthold von Steinbrud als Zeugen für den 
Edlen Wrnold von Lüziftetten (etwa Lüzldorf), dann wieder einen 
Sibotovon Steinbrud, und noch i. J. 1195 kommt noch ein Eiboto 
von bier vor. Bon jegt an aber verfchwinden fie aus den Urkunden, 


4. Wenigholjbanfen — Kleinholzhaufen. 


Wieder eine Viertelftunde nördlih von Steinbrud liegt das 
Dorf Kleinholzhaufen in einer guten, jedoch ziemlich naffen Gegend. 
In einer Urkunde v. J. 1426, in welder Herzog Heinrich den 
Kindern des Ulrich Grajoll (jegt Groͤll) einen halben Hof dafelbft 
gegen genannte Abgaben an den Kaften zu Brannenburg überläßt, 
wird diefer Ort „Wenigholzhauſen“ genannt. Ob diefer Ort früber, 
ſchon den alten Prantenbergern zu. Brannenburg, ober ob er un: 
mittelbar zur Herrſchaft Salkenftein gehört habe, ift ungewiß; als 
aber die Herzoge nach der Ermordung des legten Grafen von Fal⸗ 
kenftein durch Dtto von Brannenburg i. J. 1272 die Befigungen 
ber FSalkenfteiner wie der Brannenburger eingezogen hatten, mwurs 
den Groß: und Kleinholzbaufen mit Spef und Aich und Stein: 
bruck zum Kaftengut Brannenburg gefchlagen. Bei dem Verkaufe 
ber Herrfchaft Salkenftein an die Hofer i. J. 1501 kam ein Theil 
von den obengenannten Drien an diefe; der andere Theil wurde 
i. 5. 1506 mit Brannenburg dem Ritter Rafpar von Winzer 
übergeben, Egidius Hofer verkaufte i. J. 1558 bie Hälfte feines 
balben Antheild an feinen Better Hannfen Puſch von Pils: 
beim, bis endlih in den Fahren 1562 und 1563 Kafpar Pinzenauer 
von Brannenburg von Hannfen Puſch und Wiguleus Hofer deren 
Antheile, und zwar jedesmal zur Hälfte an fi kaufte und fomit das 
Banze wieder zufammen befam. Seit diefer Zeit hatte Kleinholz— 
baufen, fowie auch die andern genannten Ortfchaften immer bie 
nämliche Herrſchaft mit Brannenburg. 

Das Dorf bat 13 Häufer und ein Heines, aber recht fhönes 
Kirchlein, dem heil. Johannes dem Täufer eingemeiht, von deffen 
Alter und Stifter aber nichts aufgezeichnet fich findet. In den 
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Gerichtsprotokollen zu Brannenburg kommt eine Streitfache vor über 
einWiesmad, genannt der St.Zohannes-Unger, welcher ebemals zum 
Gottshaus in Kleinholzhaufen gehörte, aber jegt — i. 5. 1605 — feit 
langer Zeit von den Nachbarn zu Sped als Gemeinweide benugt wor⸗ 
den war. Es wurden die Alteften Leute darüber vernommen, die fich 
immer wieder auf ihre Eltern und Vorfahren beriefen, von diefen 
gebört zu haben, daß der Anger dem Kirchlein gehöre, und am 
6. Dftober 1605 ward dann der Anger wieder dem Johanneskirch— 
lein ald Eigenthum zugefprocen und hierauf dem dortigen Meß» 
mer gegen jährliche Stift von 1fl.5 Schilling verlieben. Das 
Kirchlein dürfte alfo wenigftend im XV. Jahrhundert fchon ges 
ftanden haben. Es ftand früher im Dorfe; erft i. J. 19788 wurde 


es unter Vermittlung und Mithülfe des oben fhon bei Lüzldorf 


genannten Stephan Majers an dem jegigen freien Platze vor dem 
Dorfe erbaut. Herr Stephan Majer verwendete 1374 fl. zu dem 
Bau. Im September 1740 wurde es durch den Weihbifchof von 
Sreyfing feierlih eingeweiht. Der Freiherr Ferdinand von 
Hunmdt zu Brannenburg hat in feinem Zeflamente v. J. 1698 
dem Kirchlein 140 ff. vermacht. Der Kleinhäusler Joſeph ——— 
— hat den jetzigen ſchoͤnen Altar machen ne i. 5. 1820, 


5. Sped. 


Bon Groß: und Kleinholzhaufen eine Viertelftunde nördlich 
ift der Weiler Sped mit 4 Häufern, der ehemalige Sedlhof, jetzt 
Sedlmajer-Gut mit 3 Lehen; dann Dangl (Dandilo in den alten 
Urkunden) und Bruduer, jeder mit einem Leben, und Paintner, 
ein Weber, mit Y, Erben. Dazu gehört au die nahe Bloder- 
ehemals Mauermübhle. ‚Die Grundfchaft da herum ift im Ganzen 
febr gut, nur theilweife fumpfig. Nahe an diefem Orte fängt das 
‚große Moos, die Filze, an, die fih bis Pang und bis in die Ge— 
gend von Aybling hinaus erſtreckt. Der Weiler gehört zum Patri- 
monialgerihte Brannenburg und zur Pfarrei Großholzhauſen. 

Die Urkunden über diefen Ort reihen nicht bis über den An— 
fang des XV. Jahrh. zurüf, Es gehörte in diefer Zeit dem 
uralten ‚Zdelsgefhlehte der Sahfenfammer, melde bereits 
im XI. Jahrhundert Schirmvögte des Klofters Tegernſee waren. 
Hanns Sachſenkammer von Speck war i. J. 1425 Landrichter zu 
Apbling; i. J. 1480 finden wir ihn und feine Brüder Konrad 
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und Ingram unter den Landftänden. Im Jahre 1447 fiegelt 
Hanns Sachſenkammer von Speck als Landrichter von Aybling 
einen Kaufbrief, die Pfarrkirche von Pang betreffend. In dem 
Streite zwifhen den Großholzhauſern und Brannenburgern zur 
Ausmittlung, wo die rechiktalte Pfarrkirche fey, war diefer Hanns 
einer ‚der Abgeordneten von Holzbaufen i. 5. 1450. Noch im 
Sabre 1457 fiegelt der edelfefte Hanns Sachſenkammer von Sped 
zwifhen Ulrih Zillbammer, Richter zu Falkenftein und 
Wilpoltdem Tarchinger zu Mooseck. Bon feinen Söhnen finden 
wir Dannfen von Speck i. J. 1470 als Landftand; Georg ſeß— 
haft zu Sped, und Leonhard, Konrad und Ingram, die Sachſen— 
kammer von Sped, als deffen Brüder. Georg hatte zwei Töchter, 
von denen eine den Nichter ihres Vaters zu Holzbaufen, Hannfen 
Hammerfhmid, heirathete. Bon Söhnen fommt nichts Mehr 
vor, und dieſer Georg Sachſenkammer von Sped fcheint der Lepte 
des alten Stammes zu'feyn. | 
Nach Erlöfchen dieses Gefchlechtes Bam Sachſenkammer und die 
Hälfte von Sped an Kafp. Winzerer, Pfleger von Tölz, und nad ihm 
an feinen gleichnamigen Sohn und Enkel, welche indef auch in den 
Belt von Brannenburg gefommen waren. Bon den Winzerern 
kam es an Hanns Kafpar den Pienzenauer, der dann in den Jahren 
1562 und 1563 auch die andere Hälfte erkaufte. Die Tochter des 
Otto von Pienzenau, der i. 3. 1598 geftorben, Namens Unna, 
hatte zum Gemahl Johann Baptift Quidobon, Herrn zu 
. Lichtenberg auf Reichersbeuern, und brachte ibm Sped ale Heis 
rathgut mit, vieleicht nur Pfandweife ; denn wir finden bald darauf 
diefes Speck wieder im Beige ber Sreiberren von Hund zu Brans 
nenburg1598. Diefe Unna wardie Stifterin des Nonnenklofters Reut— 
berg bei Toͤlz. Seit 1598 hat nun Speck immer gleiche Herrfchaft 


6) Die hieher begüglichen Briefe liegen in der Regiftratur ju Brannenburg. 

M Es iſt ein ganz auffallendes Bufammentreffen von Umftänden bei dem jegigen 
Gute Brannenburg. Leopoldine Freyin von Lezkau mußte, von Noth gedrungen, Brannen= 
burg i.3. 1728 an die Grafen von Preyfing verkaufen, Leopoldine, Gräfin von Rurpp, 
ward ebenfo dur die Schulden ihred Bruders gezwungen , bie Herrſchaft Falkenſtein 
i. J. 1768 an dieſelben zu verkaufen. Die Preyſinger vereinigten die beiden ſchoͤnen Be⸗ 
ſitzungen, um bei ihrem Ausſterben ſelbe vereiniget an eine dritte, gluͤcklichere Leopoldine 
zu übergeben, Möge nur dad wohlwollende Walten ber Prepfinger in der fo überaus 
fhönen Befitung fortgefegt werben. 





x 
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6. Dornidorf, Doruegindorf, Dornagindorf, Dörndorf. 


Don Lüzldorf eine Viertelftunde weftlih fommt man nad 
Dörndorf. Dieſes Dorf, durch welches die Vizinalftraße ziebt, hat 
13 Häufer und guten Feld» und Obftbau und gute Viehzucht. 

Auch von diefem Orte nennen dié Urkunden des XII. u. XIM. 
Kahrhunderts die Namen von mehreren Minifterialen. Oben ſchon 
fanden wir neben Engildio von Steinbruck einen Altmann von 
Dörndorf; ebenfalls im Klofter Tegernſee tritt er i. J. 1130 wies 
der als Zeuge auf. (M.B. VI. 66,71.) Um das Jahr 1160 erfcheint 
im Kloſter Schäftlarn Wernberr von Dörndorf, und einige 
Jahre fpäter wieder ein Altmann, vieleicht der Sohn des oben 
genannten, und neben ihm mehrere Minifterialen aus unferer Ge, 
gend. Auch im Klofter Weihenftephan finden wir den Altmann von 
Dörndorf c. 1180, und noch i. J. 1230 erfcheint auh im Klofter 
Scheyern ein Heinrich von Dörndorf. (M.B. VIII, 423, 437.) 


2. Ehutternellingen, Gutteling, Rutterling und Altolfing. 

Bon Dörndorf eine Viertelftunde füdlich fieht man auf einer 
Heinen Anhöhe, vet fhön gelegen, fehr nahe beifammen, zwei 
Dörflein, Gutteling mit neun, und Altolfing mit fieben Häufern — 
gewöhnlich Kutterling und Altafing genannt. Neben gutem Seld- 
bau und guter Viehzucht haben beide Dörflein ganz vortrefflichen 
Dpftbau ; die Häufer find ganz verftet von Obſtbaͤumen. 

Faft gleich weit von beiden Dörflein entfernt, jedoch um eine 
Heine Viertelſtunde weiter hinauf, ftand in früherer Zeit ein Heines 
Schloß, von welchem eben noch die legten Grundmauern ausge: 
graben werden. Diefe Mauern waren 7 Fuß dic, und beftanden 
aus Sauter großen Quadern. Es war ein gleichfeitiges Viereck, 
von innen nach allen Eeiten nur 42 Fuß haltend. Es ſcheint 
alſo mehr ein alter Wachtthurm als ein Schloß gemefen zu feyn, 
ähnlich dem Thurme oder dem jegigen alten Schlößchen in Urfarn 
bei Aurdorf, welches faft gleiche Größe bat, dafür aber fieben 
Stockwerk hoch war, 

Wann und wie dieſes Schloͤßchen zerſtoͤrt wurde, daruͤber hat 
ſich auch nicht die geringſte Erinnerung erhalten. Von den fruͤhern 
Beſitzern deſſelben melden die Urkunden folgendes: Um die Mitte 
bes XII. Jahrhunderts lebte in Hegeling bei Aybling ein Minifte 
riale des Hochftiftes Brixen, Namens Friedrich; feine Gemah— 


F 
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lin hieß Niharde, und fie hatten zween Söhne, Heinrich und 
Siboto, und eine nichtgenannte Tochter, Gemahlin des Herrn 
Dttokar vonMeuburg an der Mangfall bei Bagen.d Auf feinem 
Eterbebette hatte Herr Friedrich dem Klofter Scheftlarn einen Hof zu 
Kirchdorf gefchenkt, und nach feinem Tode ſchenkte feine Wittwe dem- 
ſelben Klofter ihr Gut Chutternellingen, das jegige KRutterling, einen 
Hof zu Altolfing und 4 Höfe zu Kirchdorf. Herr Ottokar mit 
diefer bedeutenden Schenkung nicht zufrieden, ftritt felbe nach dem 
Tode der Schwiegermutter an. Das Klofter überließ ihm dann 
das Gut Kutterling, den Hof zu Ultolfing und. zween Höfe zu 
Kirhdorf; diefe letztern jedod nur auf die ‘Zeit feines Lebene. 
Kutterling und Altolfing feinen alfo Ottokars Nachkommen ge: 
blieben zu feyn. Bon diefen aber und von den ferneren Edid: 
falen beider Orte finde ich nichts weiter aufgegeihnet. (M. B. VI, 
409, 467, 468,) | 

Ob etwa der bei Lüzldorf. genannte Edle Ernuft und dieſer 
Friedrich, beide im füdlichen Zirol und in Hegling und in und 
um Luͤzldorf begütert, zur nämlichen Familie gehören ! 

Altolfing bat zwar ohne Zweifel den Namen von jenem 
Edlen Altolf, welcher ſchon in dem VII, und IX. Jahrhundert in 
den Urkunden des Klofters Scheftlarn fo oft vorfommt. Altolf 
war der erfte Begründer diefes Ortes. Altolfing koͤmmt genau fo 
gefchrieben in mehreren noch vorliegenden Briefen vor, 


8. Guonthartespere, Guntharsberg, Gunzelöberg, Gundelöberg. 


Kutterling und Altolfing zur linken Geite laffent, kommt man 
von Dörndorf an der Einöde Hausftatt9 und an den Mühlen 
Unter» und Oberſteinach vorüber, an die Einoͤde Gundelsberg. 
Diefes ſchoͤne Bauerngut liegt ziemlich) body oben zwifchen dem 
weſtlichen Abhange der fogenannten Sarrenpoint und dem gegen» 
uͤberſtehenden, mit der Einoͤde gleihnamigen Berge am linken Ufer 


8) Die Steine biefer großen Burg der alten, mädtigen Grafen von Neuburg, 
Balkenftein und Hartmannsberg wurden im Jahre 1653 zum Bau der fehönen Kirche in 
MWeihenlinden bei Degling abgeführt. 

9 Bu Hausftatt wohnt feit einigen Jahrhunderten ſchon eine Familie, aud wel er 
recht gefhidte Baus und Maurermeifter hervorgehen, Ihr Familienname it Müllduer. 
Sie haben die jegigen Schlöffer Neubeuern und Urfarn, und dad Klofter und die Kirche 
im Reifad, dann die Kirchen zu Au, Berbling, Lüzldorf, Kleinholzbaufen, Schwarzlad 
und, wie einige fagen, auch die herrliche Kirche in Ebs bei Kufftein erbaut, 
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des wilden Jenbachs, der vom Fuße des Wendelfteins kommend, 
bier aus ber fehr engen Bergfchlucht braufend, in die Ebene heraus: 
ſtuͤrzt, und nicht felten fehr große Verwüftungen an Feldern und: 
Wieſen 'anrichtet, 
Der Name des Ortes deutet felbft auf feinen Gründer hin, 

"der durch Ausrodung des Waldes den Platz wohnbar gemacht hat. 
Hoͤchſt wahrfcheinlih war es jener Vaſalle der alten Dieperts⸗ 
kirchner, von dem die Urkunden des Kloſters Tegernſee ſprechen, 
oder doch einer ſeiner Vorfahren gleichen Namens. Die Edelfrau 
Tita von Diepertskirchen ſchenkte um das Jahr 1070 dem Kloſter 
Tegernſee ihren Vaſallen Gunther und feine Hausfrau Hilti— 
purg ſammt dem Gute, das fie bewohnten. Ohne Zweifel gehoͤrt 
diefer Gunthar in unfer Guntharsberg, und ift alfo der erfte 
beurfundete Befiger diefes Gutes, (M. B. VI. 47.) Hundert 
Sabre fpäter finden wir bei einer Grenzberichtigung zwifchen den 
Brüdern Dtto und Eifenreich von Walde einen, Friedrich 
von Buntsberg — Guntharsberg — als Zeugen. (Hundt Stamm: 
bud I. 350). Einige Jahre darnach ſteht neben Herrn Friedrich 
von Hölnftein und deffen Vafallen Sriedrih und Nudolph von . 
Pang, Konrad von Ayfing u. a, auch Wernher von Gunibartes- 
berg als Zeuge, da Frau Gerhild, Gemahlin des Herren Erchan-⸗ 
ber von Percha bei Feldkirhen durch die Hand des Eberhard von 
Jorze — Jarezoͤd bei Aybling, einen Hof zu Pudemingesdorf — 
Piedendorf, Landgerichts Moosburg — und 2 Höfe zu Aft dem 
‚Klofter Scheftlarn übergeben ließ um das Jahr 1190, (Meichel: 
bed I, pars instr. Urf. Nro, 712,) 

Nun vergeben mehr als hundert Jahre, bis mir wieder einen 
Buntharsberger in den Urkunden antreffen. Sm Gahre 1317 am 
12. Jänner erfcheint Konrad Gunthersberger mit Heinrich von 
Urfenberg — Hirfhenberg — und Herrn Ulrich, Dechant von Hart: 
penning, als Zeugen, da Frau Adelheid von Waldef und 
. ihre Söhne an das Klofter Schliers das Gut verkauften, weldyes 
Herr Hanns der Dieperskircher zu Schliers bisher inne gehabt 
bat. — Friedrich der Guntersberger verkaufte am 24, Auguſt 1320 
an dasfelbe Klofter feinen Antheil an der Schwaig Potenrain bei 
Agatharied und Schliers. Er fiegelt felbft und mit ihm Herr 
Sridrih von Waldeck. Und am 9, März 1324 erſcheint wieder 
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Kunrad der Gunthersberyer neben Herrn Hanns von Dieperss 
Eirhen ald Zeuge. (Kegesta von Lang.) 

Leider ſchweigen jeht ‚wieder die Urkunden von biefem Ges 
ſchlechte 200 Jahre lang; nur die Tegernfeeifhen Urkunden fagen, 
daß die Hälfte des Gutes den Tarchingern zu Lehen gegeben wors 
den ſey 1858 (M.B. VI. 350), und wir würden mohl nichts weis 
ter von demfelben wiffen, wenn nicht die nachfolgenden Befirer 
diefes Gutes, Rachkommen der alten Gunthersberger, die alten 
Briefe fo ‚forgfältig aufbewahrt hätten. Schade, daß dem uns 
geachtet vor wenigen Jahren einige diefer Briefe fammt ihren, 
Abfchriften!?) durch eine Feuersbrunft an einem Sonutage, da 
bis auf eine einzige Weibsperfon alle andern Bewohner des Haus 
ſes, eine halbe Stunde davon, zu Lieberskirchen im Gottesdienfte 
waren, unmiederbringlid vernichtet wurden. Die übriggebliebenen 
Driefe fangen mit dem Jahre 1528 an. 

Während diefer 200 Jahre war auch diefes alte Adelsgeſchlecht 
in den Bauernſtand uͤbergetreten, und die alten Guntharsberger 

erſcheinen i. J. 1528 als Bauern. Wir werden unten bei Liebers— 
kirchen ein ſolches Beifpiel aus neuefter Zeit ſehen. 

Hannd Bunthersberger von Gunthersberg und feine Echwefter 
Elifabeth verkauften im Fahre 1528 an Lienbart Grandauer 
zu Gunthersberg und feine Hausfrau Elifabeih ihren Erbtheil 
von ihrem feligen Vater, Hannfen den Guntbersberger, nämlich 
ein Gut zu Ultolfing, ihren Antheil an der Wiefe Wurzenau und 
einen Acker im MWiererfeld, welche legtere Stüde Lehen waren 
von Herrn Kafpar Winzerer zu Brandburg, Nitter. — Diefer 
fiegelte auch den Brief. Zeugen waren Lienhart Probft und 
Peter Hammermajer, beide Bürgermeifter zu Tölz. — St. as 
kobs, des bi. Zwoͤlfboten Abend i. J. 1528. 

Im Jahre 1535 geben ihren Antheil an den eben genannten 
drei Stuͤcken dem Lienhard Grandauer zu Gunthersberg, ihrem 
lieben Schwager, ſaͤmmtliche damals noch lebende Verwandte von 





30) Der vorletzte Beſitzer, Wolfgang Dünzenhofer, bat im Jahre 1794 alle feine 
Pergamentbriefe durch den Gerichtsprokurator in Aybling abfhreiben und die Abfchriften 
gerichtlich beglaubigen la en. — 13 Driginalbriefe und aud bie meiften Abſchriften find 
übriggeblieben, einige aber farhmt den Abſchriften verbrannt. 
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Buntbersberg, nämlih Aha und feine Gefchwifter Ulrich und 
Magdalena, dann Gilg Gunthersberger zu fen, ihr Vetter, 
und feine- Schwefter Urfula; aud Paul, Dbermaurer und 
Eteinmeg auf dem Trazberge, Nothenburger Gerichts in Zirof, als 
Dater und Vormünder feiner Etieflinder. Der Brief ift gefiegelt 
von Kafpar Winzerer, Mitter, Pfleger zu Tölz. ‚Zeugen: Georg 
Haunolter und Heinrich Krapf, beide Bürger zu Tölz, 
und Ulrich Prantbofer zu Arzbach. Sonntag nad) Cantate 
1535, — Ein anderer Bruder, Chriſtoph Gunthersberger, erfcheint 
i. 5. 1536 noch als Selbſtſiegler in einem fpätern Briefe, 

Lienhard Grandauer von ee: ob Au, und feine Haus⸗ 
frau Elifabeth verkaufen i. %. 1550 an ihren Sohn Michael Grand: 
auer zu Gunthersberg und in Hausfrau Magdalena, jene Wiefe 
Wurzenau — bier Wurzenadh genannt, Siegler Kafpar Win: 
zerer; Zeugen Adam Kolb und HannsAndre von Retenfeld. 
Freitag nah Et. Gertrudentag. 

Eben diefer Kaſpar Winzerer, der Sohn des goldnen Ritters, 
der Iegte feines Gefchlechtes, verkaufte am Frauenabend vor Maria 
Berkündigung 1550 an Michael Grandauer zu Gunthersberg auch 
endlich die Lehenherrlichkeit Über jene Wiefe im Wurzenach, fechs 
Theile in vier Tagwerk. 

Urfula Kernin von Nußtorf Gilgen Gunthersbergers 
von Iſen Schweſter) verkaufte an Achaz Gunthersberger zu Wiex 
ihren 6ten Antheil an der Wurznachwieſe am Jenbach. — Siegler 
Kaſpar Pienzenauer zu Zinneberg und Brandwurg. Zeugen Hanns 
Gerftl und Bartholomä Spreiger, Bürger zu Uybling. 
Montag nah St. Joͤrgen 1556. Gleich darauf am 20. Zuni ver: 
Eaufte dann Achaz Gunthersberger den nämlichen Theil an diefer 
Wieſe an Michael Grandauer zu Gunthersberg. Giegler und 
Zeugen wie im vorigen Briefe, 

Hanns Berghofer, Landrichter zu Wafferburg und fein 
Bruder Georg, beide Burgfaffen zu Wufferburg, verkaufen an 
Hannfen Taubenmwörer zu Zaubenwör, Mofenheimer Lands 
gerichts, ihren vierthen Theil großen und Heinen Zehents an, auf 
und in den vier Majerhöfer Gütern zu Wefterndorf, Roſenheimer 
Landgerichts. Geltfifiegler und ohne Zeugen, 16. November 1560, 
Der Driginalbrief verbrannt, aber in Abſchrift vorhanden. 
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®eo rg Hell von Hiltmanning, Veit Deutelbaufer zu 
Deutelhaufen, beide Nofenheimer Gerihts, Unna, des leptern 
Hausfrau und Hells Schwefter, Balthbafar Staudacher von 
Neifchenhart und feine Hausfrau Katharina, aud Helle Schwe- 
fter, verfaufen an ihre Schwefter und Schwägerin Barbarapellin, jept 
Hausfrau des Mich. Grandauers zu Gunthersberg, ihren eigenen Zwei: 
theil-Zehent groß und Elein aufden 4 Majerböfen zu Wefterndorf, ale 
bei Afem Majer, Balthafar Majer, Hannfen Majer, und bei Martin 
Thumen und Hannfen Lechner, welche zween miteinander audy einen 
Majerhof haben, welcher Zehent aber umgeht, alle jahre auf einem 
andern Majerbof, und der von den Berghofern zu Leben gegangen, 
aber dur ihre Mutter Magdalena Hellin losgefauft worden, laut 
Kaufvriefs d. d. Yörgentag anno 1586, gefiegelt von Ehrifteph 
Buntersberger ‚Bürger und Kiftler zu Roſenheim. — Siegler 
Georg Kutſcher zu Delkofen, fürftl. Pfleger zu Nofenheim, 
Zeugen Kafpar Daniel zu Schechen, Nichter zu Roſenheim. 
16, Sinner 1583, 


Der oben genannte Hanns Zaubenmörer hatte fih indeß zu 
Nattenberg in Zirol anfäffig gemacht, und verkaufte 1584 den von 
den Berghofern erkauften Zebent aufden vier Majerhöfen aud an 
Lienhart Grandauer zu Guntheröberg. Siegler Georg Kutfcher zu 
Eifendorf, Vfleger zu Roſenheim. Die Namen der Zeugen, zween 
Bürger zu Nofenheim, find dur das Feuer unleferlih geworden. 


"Der nämlihe Lienhard Grandauer zu Gunthersberg umd feine 
Hausfrau Katharina kauften i. J. 1586 von Michael Majer zu 
Jenbach deffen frei ledigen Garten zu Gunthersberg. — Siegler 
Dit von Pienzenau, fürfl. Kammerer und Pfleger zu Xibling. 
Die Siegelbitte aufgenommen durch Hieronimus Gugler, Marlts 
und Landrichter zu Aybling. Zeugen Georg Majer von Altolfing 
und Chriſtoph Zeidler, Prokurator zu Aybling. 12. Mai 1586, 

Michael Grandauer zu Guntbhersberg umd feine Hausfrau 
Barbara verkaufen ihren fünften Antheil an der Wurznach fammt 
dem Söldenhäust darauf, an ihfen Sohn Kienhart. Siegler Dtt 
Pienzenaper, Eiegelbitt Aufnahme durd Hieronimus Bugler. Zeugen 
Ulrih Antreter von Feilnbah und Georg Dealer von 


Pretichlaipf. 10. Eept. 1583. 
V. 25 


36, Beiträge zur Ehrpnik mehrerer Orsichafen Oberbaperns 


Don da am fehlen die Briefe von einem Zeitraym von ſechzig 
Jahren. Während diefer Zeit erloſch auch die Familie der Brands. 
auer zu Guntbersberg, und das Gut kam am die Duͤnzenhofer, 
welche e6 noch befigen. Einer von den nachgebornen Söhnen der 
Samilie Srandauer, Chriſtoph zu Kutterling, verkaufte i. 5. 1654 
mehrere Srundftüde an Wolf Dünzenhofer zu Gunzelöberg. Der 
Brief ift gefiegelt Durch den Pflegsverwalter in Aybling Hanns 
Chriſto ph Lunghammer zu Prugberg, Engelsdorf, Hofftär- 
ring und Päbing. Zeugen Niklas Pronner und Johann 
 Majer, Gerichts-Prokuratoren zu Aybling. 23. April 1654. Zur 

nämlichen Zeit Faufte diefer Wolf Dünzenhofer auch yon Hannfen 
Straßer zu Altolfing mehrexe Feld- und Wieſengruͤnde. Siegler, 
Zeugen und Datum wie im vorigen Briefe. 


Von dem alten Geſchlechte der Gunthersberger lebten im 
XxVII. Jahrhunderte noch zween Ablömmlinge auf andern Be: 
figungen; ein Wolf Gunzelöberger zu NHinterried bei Brannen: 
burg und Wolf Gunzelöberger auf dem Salshuber-But zu Wiechs. 
ı Diefer murde, der Lepte des alten Geſchlechtes, am 25. Mai 1632 
mit vielen andern Männern aus der Gegend, zu Zinnenberg von 
Schweden zufammengebauen. a 

Der letzte Sreiherr von Hundt zu Brannenburg hatte won 
Dünzenhofern zu Gunthersberg eine Summe von 650fl. entliehen. 
Leopoldine Freiin von Lezkau ald Univerfalerbin zablte im 
Sabre 1728 bei dem Berkaufe des Gutes Brannenburg an bie 
Prepfi inger 300 fl. zuruͤck, und gab fuͤr die uͤbrigen 350 fl. eine 
Anweiſung an ihre Braͤuhausſchuͤldner. Den Brief ſi ſiegelte neben 
der Freyin von Lezkau ihr Beiſtaͤnder Philipp Graf von £ ams 
berg auf Amerang. 


Aus den angefuͤhrten Urkunden geht hervor, daß die jetzige 
Ei noͤde Gunthersberg von Gunthar, einem Dienſtmanne der 
Edlen von Diepertskirchen gegründet, von der Edelfrau Tit a dem 
Kloſter Tegernſee geſchenkt, ſeit 800 Jahren ein Lehengut dieſes 
Kloſters und zugleich der Sitz eines Adelsgeſchlechtes geweſen, 
welches in dem vierzehnten und fuͤnfzehnten Jahrhunderte allmaͤhlig 


11) Die hieher bezuͤglichen Briefe liegen alle zu Gundelsberg. 
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in den Bauernftand übertrat, und in der erften Hälfte des ſechs— 
zehnten Fahrhunderts erlofch. Nach den Bunthersbergern kamen 
die Srandauer (von Örandau, einem Weiler in der Pfarr Ellbach), 
von denen ein nachgeborner Sohn, Bernhard, nab Höllenftein 
heirathete, wo ebenfalls das alte Adelsgefchlecht in den Bauern: 
ftand übergetreten war, und feit 200 Jahren figen nun die Din: 
zenhofer als Bauern auf diefem alten Edelfige. 


Nahe am Hofe fteht eine Heine Kapelle, die ehemals zum 
Meplefen fol eingerichtet gemefen feyn. Der vor wenig Jahren 
als Priefter geftorbene, vormalige Handelsmann von Zölz, Zofeph 
Quirein, verficherte, die betreffende Urkunde in Tölz gefunden zu 
haben. j 
9. Fulinpahe, Fuolenpach, Fuelnpach, Feilnbach. 

Bon Dörndorf eine Heine halbe. Stunde in der Vizinalftraße 
fort koͤmmt man an einen Weiler von drei Häufern, im Weidadh, 
oder Schughäufer genannt. Hier war früher die Wohnung eines 
Gremiten. Im Anfange diefes Jahrhunderts mußte auch diefer 

Eremite feine Klaufe verlaffen, und der damalige Beneficiat und 
Kooperator in Yu, Melhior Weinberger, und die Gemeinde 
von Wiechs, zu welcher diefer Play gehört, verwandelten die Kloufe 
in ein Schulhaus, zu welchem die Kinder der ganzen Kuratie 
ſchulpflichtig fi find, mit Ausnahme jener von Kleinholzhaufen, welche 
die nähere Schule in Großholzhauſen befucyen. 

Bon Weidach nördlich über das Feld hinab ift das Dorf 
Wiechs mit dreizehn Häufern und einer den bl. Lorenz und Kiftus 
geweihten Kirche, Das Dorf bat guten Feld, Wiefen- nnd Obſt⸗ 
bau, aber die Lage ift größtentheils naß. Eine Viertelftunde nord— 
mweftlich ift die Moosmuͤhle. 

Weſtlich von Weidach gelangt man im einer Beinen — 
"Stunde an das Dorf Feilnbach mit 27 Häufern, welche in einem 
Walde von Obftbäumen verftedt liegen, mit einem Wirthshauſe, 
das vorhin als elende Kneipe im Dorfe fland, von dem jepigen 
Befiger, Anton Lidl, an den ſchoͤnen Play vor das Dorf heraus 
an dem Gträßchen erbaut wurde. 

Sn den Urkunden kommt Feilnbach fhon frühe vor. En gel’ 


pero von Fuli npach erſcheint bereits um das Jahr 950, als 
250 
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Graf Ulrih von Ebersberg die von ibm neu erbaute Kirche und — 
das Klofter: zu Ebersberg einweihen fieß. (Oefele cod. trad. Ebersb, 
Nr. 22.) Um das Jahr 1020 übergab Askirich auf Verlangen feines 
Bruders Luitpert deffen Befigung im Dorfe Fulinpach an das 
Klofter Tegernſee. (M.B. VI. 15.) Einige Jahre fpäter ſchenkte 
dasſelbe Kloſter Adalbert einen Hof zu Fulinpach. M. B. Vi. 18.) 
Siboto von Fulinpach trat i. 3.1160 als Zeuge bei einer Vers 
handlung des Grafen Eiboto von Salkenftein mit dem Klofter 
Wajarn auf. (M. B. VII 465.) Bald darauf fehen mir Adel: 
bert von Fuelnbach als Zeugen bei einem Streite Heinrichs von 
| Haubling mit dem Klofter Scheftlarn, und neben ihm eine Menge 
von Miniſterialen aus diefer Gegend. (M. B. VII. 437.) Umdas Jahr 
1180 finden wir einen Konrad von’Sulinpahd mit Kumbold von 
Yang und Friedrich von Pösling im Klofter Schyeftlarn, fo daß 
es keinem Zweifel unterliegt, daß dieſe Minifterialen von Fulinpach 
unferm Feilnbach, und nidt jenem Feilnbach am Beifenfelver 
Sorfte angebören. (M. B. VIH 47) Noch i. J. 1232 erfcheint 
ein Wernher von Feilnbach mit Stendelin von Nofenheim, 
Karl von Selhuben, Otto von Hohenaufhau u. a, Cie wurden 
durch einen Epruh des Kaiſers Friedrich und der Neichsverfamme 
fung zu Sibidatum geächtet, weil fie Konrad, einen Dienftimann 
des Nitterd Gebhard von Echönftett mit dem Gepaͤcke des Bifchofs 
von Negensburg geplündert hatten. (Ried Cod, dipl, }, p. 369.) 

Das Dorf hat trefflihen Obſtbau und guten Feld: und Wiefen- 
bau; aber der Boden ift theils fteinig und mooſig, und der Sen: 
bach ift gar ein fchlimmer Nachbar, der nicht felten große Der: 
heerungen anrichtet. Es waren vorhin die größten Gemeinweiden 
da, die aber jegt vertheilt find. Die Bewohner haben eigene, fo: 
genannte Heimhölger und Waldparzellen aus dem ehemaligen 
Freigebirge, wie diefes bei allen Orten an unferın Gebirge der 
Fall ift. 

10. Diatperbtischirichen,, Dietpreftichiricha, Dietprehtesfirchen, 
Diepertsficchen, Riebersfirchen. 

Suͤdweſtlich von Feilnbach fuͤhrt ein Straͤßchen den Roßruck⸗ 
Berg hinauf nach Hundheim, und von dort uͤber Woͤrnsmuͤhl nach 
Miesbach, oder über Ellbach nah Fiſchbachau. — Nabe am neuen 

Wirthshauſe zu Feilnbach theilt fi die Vizinalſtraße, und zieht 


X 
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nordweftlih über Kronwith nach Aybling; weftlich aber neben dem 
‚ großen Auerberge hin, an welhem die Ortſchaften Bühel, Engels: 
berg, Engelsried, Hobenkogel, Gunzellohe u. a. zerftreut liegen, 
koͤmmt man in einer Viertelftunde nach Diepertskirchen, gewöhnlich 
Liebersfirhen genannt, einem Dorfe von 9 Häufern mit einer recht 
ſchoͤnen Kirche; ehemals, noch vor 40 Jahren, war auch ein Ecylöß: 
hen da. Der Dit, am Fuße des Auerberges gelegen, hat eine 
freie, ſehr fchöne Lage, welche für den Getreidebau, die Viehzucht 
und vorzuͤglich fuͤr den Obſtbau ſehr guͤnſtig iſt. | 

Der Name des Drtes deutet ſchon auf den erften Begründer 

det Ortes und der Kirche dafelbft. Die Edlen von Diepertstirchen 
hatten in ihrem Wappen zwei Kirchen, In der Kirche dafelbft 
fieht man noch einen Grabftein von Hannfen dem Diepertskircher 
mit. feinem Bildniffe; er hat eine Kirche auf der Hand, und eine 
zweite Kirche ftebt zu feinen Süßen.) — Ganz ungezweifelt gehö- 
ren die Dieperslircher zum Geſchlechte der Alten Waldeder, 
deren Burg weiter hinauf am Auerberge ftandz und eben fo ge: 
wiß waren fie viel früher fhon auf Diepertslirchen, als fie in den 
Urkunden erfcheinen, 

Am erften erfcheint die Edelfrau Tita von Dietpreftiliricha; 
fie ſchenkte um das Jahr 1070 durch die Hand. des Ritters Gebolf 
von Karanderis (Karanzer — Kranzer, eine Einoͤde am Auer: 
berg) dem Klofter Tegernfe zwei ihr gehörige Dienftleute, Gunthar 
und Hiltiburg zur jährlichen Zahlung von 5 Denaren an das 
Klofter,. (M. B, VI. 47.) 

Eymo (Egino) von Dieprehteskirchen und fein Sohn unter- 
zeichneten ald Minifteriale des Klofters Zegernfee die Stiftungs— 
Urkunde des Klofters Dietramszell i. 5. 1102. Der nämliche Egino 
und feineSöhne Adelprecht und Einwich wohnten i. J. 1114 
einem Gütertaufche zwifchen dem Bifhof Heinrich von Freifing 
und dem Abte Dedalſchalk von Zegernfee bei. Außer diefen 
Söhnen hatte Egino noch zween andere Söhne Waltmann und 
Gerold. Nah dem Tode des Vaters fcheinen die Söhne bie 
Befigungen getheilt, und dem Bruder Gerold Diepertslirchen über; 





- 12) Die ſcheinen diefe zwei Kirchen im demfelben Wappen anzudeuten, daß die 
Diepgrtökiccher zwei Kirchen gegründet. haben; die eine zu Diepertskirchen, die andere in Au. 
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laſſen zu haben. Dieſer Gerold wurde am 13. Juli eines nicht 
genannten Jahres (zwiſchen 1124 und 1136) vor dem Eintritte in 
das Domkloſter zu Freiſing ſchuldlos ermordet. Seine Bruͤder 
gaben dann fuͤr die Seelenruhe des Bruders, deſſen Beſitzung zu 
Diepertskirchen, beſtehend aus fuͤnf Huben, dem Domſtifte, doch 
ſo, daß immer einem Domſtiftsmitgliede aus ihrer Verwandtſchaft 
der Genuß dieſer Schenkung verbleiben, und dieſes verbunden ſeyn 
ſollte, am Jahrestage von Gerolds Ermordung den Mitkanonikern 
ein geziemendes Mahl zu geben, (Meichelbeck I, pars instr. 538.) 

Am Ende des XII. Jahrhunderts finden. wir. einen Einwich 
von Diepertsfirhen mit feinem Vetter, Herrn Waltmann und mit 
Otto von Pang im Klofter Benediktbeuern. (M. B. VII 79.) 
Im Jahre 1254 erfcheint Otto von Diepertslirchen- mit dem Nitter 
Konrad von Bajerbrunn und Perthold von Vagen im Klofter 
Beyharting,. (M. B. V. 466.) Herr Johann von Diepertskirchen 
hatte von den Waldedern zu Lehen ein Haus zu Schliers. (Regesta,) 
Sr erfcheint wieder am 2. Februar 1321, und am 25. Juli 1322 
mit den Brüdern von Walde: im Klofter Schlierd, und: am: 
9. Maͤrz 1324 tritt er mit Konrad dem Öuntersberger wieder als 
Zeuge für die Waldeder auf. Am 31. Jaͤnner 1333 kauft er 
von Margareth von Dangesweng deren Antheil an der Schwaig 
Potenrain. 

Friedrich von Diepertskirchen war im Jahre 1374 Landſtand. 
(Hundt Stammbuch II.) Der erſte Hanns der Diepertskirchner 
war i. J. 1430 Pfleger zu Auerburg; Erasmus Diepertskircher 
Stadtvogt zu Augsburg; kam dann als Pfleger und Landrichter 
nah Aybling, und 1469 an das Hofgericht nah München. Sein 
Sohn Erasmus war Pfleger zu Möring; die herzoglichen Brüder 
Albrecht, Sigmund, Chriſtoph und Wolfgang verfchrieben ihm 
die Pfleg und das Schloß dafelbft auf fein Leben lang. 

Als das Klofter Bernried i. J. 1459 von Hannfen Eglinger 
zu Echmwerzenberg die Hofmark Ayng um 780. guter rheiniſcher 
Gulden in Gold erkaufte, war Eglof Diepertskircher zu Dieperts⸗ 
kirchen einer von den 4 Männern, weldhe den Kauf: madten. 
(M.B. VIIL 346.) Diefer Eglof hat ftatt feines Bruders Georg, mels 
her des Herzogs Fridrich von Defterreih Kämmerer gewefen, die 
Schwaig Mittergfhmwent von den Waldedern zu Lehen: erhalten, 
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Erasmus und Eglof kommen i. 5. 1475 in bes Herzogs Albrecht 
Landtafel vor. (Hundt Stammb.) Hanns Dieperslircher war i. J. 
1487 Kuͤchenmeiſter des Herzogs Sigmund in Innsbruck, und 
Wilhelm Dieperskircher Abt zu Benediktbeuern von 1460 bis 1483. 
Eglof der Dieperskircher zu Dieperskirchen, Richter zu Miesbach, 
gab noch i. J. 1490 Leibgeding auf fein Guͤtl in der Au, in der 
Auer Pfarr, den Hannfen, Dswald und Elsbeth U} aus der An. 
Br. zu Brannb.) Diefer Eglof, der in tem Briefe, gefiegelt am 
bi. Kreuzerfindungstage, nicht wie gewöhnlich von feiner Haus: 
frau und feinen Erben Erwähnung thut, ſcheint der lezte Beſi itzer 
von Diepertskirchen aus dieſem alten Geſchlechte und unverehelicht 
geweſen zu ſeyn. Denn einige Jahre darauf finden wir als Ber 
iger von Diepertskirchen den Veit Thalhaimer, ohne jedoch ſagen 
zu koͤnnen, ob er durch Erbſchaft oder Kauf zum Beſi ig gekommen 
ſey. Es lebten damals wohl noch einige von dem alten Geſchlechte, 
die aber wahrſcheinlich zu einer andern Linie gehoͤrt haben moͤgen. 
Ein Georg Dieperskircher ſtarb i. J. 1516 als Kanonikus von 
Brixen. Die letzten Maͤnner dieſes Geſchlechtes ſtarben erft nad 
dem Sabre 1570, wie aus folgendem Briefe hervorgeht. „Kafpar 
Dieperskircher für mich und meinen Bruder Urban, welcher an der 
Vernunft mangelhaft, und ih mich fein völlig angemächtigt hab, 
thun Fund: nachdem Chriſt an dem Eitipäß zu Tegerndorf Fal⸗ 
kenſteiner Gerichts, die Winkelhub daſelbſt, darauf er ſitzt, ihm 
und ſeiner Hausfrau und ſeinen 3 Geſchwiſtern von unſerm Ba; 
ter Wolfen Diepertskircher zu Lehen geben iſt, und der Zeit kein 
Diepertskircher mehr am Leben iſt, verkaufen wir an Hanns Goͤr⸗ 
gen Hundt zum Falkenſtein, unfre Lehengerechtigkeit auf dieſes 
Gut ꝛc. Siegler: Kaſpar Diepertskircher und Andreas Stau⸗ 
denmajer, fuͤrſtl. Rathſchreiber zu Münden. (Br. zu Brannb.) 
Am 3. Maj 1570 mit den zwey gut erhaltenen Siegen,  _ 
Sleih am Beginne des XVI. Zahrhunderts war Diepertskir⸗ 
chen im Beſitze des Veit Thalhaimers, Hofmarksrichters F Höhen, 
rain, Ei und feine Hausfrau Sabina verkauften ſchon i. J. 1515 
ihr, zum Gute Diepertslicchen geböriges Fiſchwaſſer, die rl 
genannt, das fih oben am Jenbach anhebt und hinabgept biny 
an die Ober: Allnau an das fürftl. Fiſchwaſſer, an Joͤrgen Kaffel 
in der Allnau und — Kaffel zu Puellach, feinen Vater. 


39% -  Keiträge zur Chronik mehrerer Ortfchaften Oberbaperns 


Diefe verkauften es am Veitstag 1552 wieder an Hanns Schei⸗ 
chenſtuel, fürftl. Kaftner zu Aybling- 

Veit Thalhaimer verkaufte den Sig und Sedlhof Diepertskir⸗ 
hen i. J. 1520 an Sedaftian Thanhaimer und deffen Hausfrau 
Martha. Den Brief fiegelten Veit Thalhaimer, und ftatt feiner 
Hausfrau Sabina der edelvefte Leonhard Xhalhaimer, Pfleger zu 
Delkofen. Zeugen: Oswald Angftwurm, Oswald Hagedorn, Hais 


meram Pech und Ulrich Bader, al Burger zu Aybling. Pfinz⸗ 


tag nah St. Michaeldtag 1520, — Diefer Kauf mag Anſtand ge 
funden haben; denn es liegt noch ein zweyter Kaufbrief vor dd, 


Mittwoch nah St. Gallustag 1520, „Sebaftian Ihanhaimer, 


der Zeit Verwefer der Pfleg und Landrichter zu Aybling , Tauft 
von Veit Thalhaimer mit Genehmigung feines Bruders Leonbart 
den Sig famt Sedlhof zu Diepertskirchen. Diefen Brief fiegelte 
Thanhaimer und mit ihm als Richter Leonhart Seyringer, Kafl- 
ner zu Aybling.'®) 

Sebaftian Thanhaimer ftarb ſchon i. J. 1027, und feine Wittwe 
Agatha die Weihingerin, (alſo Ihanhaimers zweite Gemahlin) und ihr 
Schwager Os wald Thanhaimer, als Vormund der hinterlaſſenen 
Kinder, Hanns und Veronika, verkaufen mit Willen und Zugeben 
des edel geſtrengen und veſten Herrn Balthaſar' von Thannhauſen 
zum Thurnſtein Ritter und Pfleger zu Aybling, den Sitz Dies 
pertslirchen mit dem Sedlhof an ben ebrbaren und veften Ulrich 
Hart, Kaftner und Zollner zu Nofenheim, und Anna deffen Haus, 
frau. — Eiegler: Balthafar Ihannhaufer, Zeugen: Dswald Angft: 
wurn, Oswald Hagedorn und Namprecht Hupfauf, al 3 Burger 
zu Aybling. Montag nad Deuli in der Vaſten 1527. 

J. 5. 1597 verkaufte dann Ulrich Parth (Sohn oder Enkel 
des vorigen) Diepertöfirchen wieder an den ehrenveften Herrn Tos 
bias Hueber, Bürger zu Roſenheim. Ungewiß ob durch Kauf, 
Heirath oder Erbſchaft feben wir i. 5. 1601 als Befiger von Die: 
pertskirchen Antoni Tegernfeer in einer Steuer-Ausſchreibung von 
der Landſchaft in Münden „an unfern lieben Freund Antoni Te 


— — — — — nn 


13) In Wenings Topographie heißt es zwar: Diepertökirchen fey von den Thal⸗ 
haimern an Chriſtoph Peer von Roſenheim und von diefem an die Patrizier Hundert⸗ 
pfund gefommen. Allein davon finde ich nichts, und ich halte-mid an die vorliegenden 
Driginalbriefe und an die Landſchaftsſchreiben. — 


* 
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gerhfeer in Lieberskirchen.“ — Gleich das Fahr darauf verkauft 
diefer und feine Hausfrau Elifabetb und deren Benftänder Chri⸗ 
ftoph Hueter, Bürger, des Raths und Baftgeb zu Aybling, an 
den edlen und veflen Andreas Hörl zu Waterfiorf und Maria 
Anna, deffen Hausfrau, ihren Schwager, Schwägerin und Bruder, 
den gefreiten Sig und Edelmanns Behaufung zu Diepertslirden, 
famt den Sedlhof und Söldenhaus, auch das Fiſchwaſſer, die 
Kelten genannt, wie ed ehemals Zobias Yuber von Ulrich Barth 
gekauft hat. Sieger: Jakob Lindl, Verwalter der Pfleg zu Ayb— 
ling. Zeugen: Balthafar Hueter zu Aybling und Leonhart Greis 
mold, Bäder zu. Waterftorf. 11. Auguſt 1602. 

Leider fehlen jegt einige Briefe, und es ift ungewiß, in wel: 
chem Jahre und auf welhe Weife Diepertölirchen von dem Hörl 
an die Hundertpfund gelommen fey. Im Fahre 1605 fehen wir 
diefe Patrizier-Samilie von München bereits im Beſitze. Tobias 
Viktor von Lerchenfeld auf obern Premberg und feine Gemahlin 
Anna, geborne Hunderipfund, Zochter des verftorbenen Johann 
Paul Hundertpfund von Walchſtatt, fürftl. Regimentsraths zu 
Straubing und deffen Gemahlin Ehriftina , quittiren den Bruder 
Alexander Hundertpfund zu Diepertöfirchen zc. Unterzeichnet von 
Wiguleus Hundt von Lauterbad auf Steinach, Lenting und Hop⸗ 
perg, Landgerichts Amtverweſers zu Straubing, und Balthaſar 
Petenbeck, Regimentsrath daſelbſt. Pfinztag nach Auffahrtstag 
1605. In den Jahren 1611 und 1613 kaufte dieſer Hundertpfund 
von Bauern, deren Feldungen an die ſeinigen ſtoßen, mehrere 
Grundſtuͤcke. Dieſe Briefe find geſiegelt von Andreas Nieder, 
Pflegverwalter in Aybling. Der legte noch vorhandene Brief von 
diefem Hundertpfund ift v, J. 1620, Er verleiht dem Wolf Etrafs 
fer das Soͤldenhaͤusl zu Diepertskirchen, im Acer genannt. — 
Mit diefem hören die auf dem Gute zu LKiebersfirchen Tiegenden 
Briefe auf; weiter aber reichen die landfhaftlichen Steuer - Aus: 
fhreibungen. Darin erfheinen i. 5. 1681 die Kagerer als Befiger 
von Liebersfirhen, und zwar zuerft Georg KRagerer; nah ibm 
kam es an Zacharias Kagerer, Stadtlieutenant zu Erding; deffen 
Sohn und Nachfolger, Johannes Kagerer, kam im fpanifchen Erb: 
folgelrieg um. Seine Wittwe lebte dann mit den Kindern zu 
Lieberskirchen, und diefe verkaufte es i. 5. 1781 an den Grafen An: 
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ton Sigmund Thaddaͤ von Nuepp. Was aus den Kindern der 
Wittwe Kagerer geworden, ift bier unbefannt. Als der letzte von 
dem Gefchlehte der Kagerer zu Diepertskirchen erfheint Peter 
Ladislaus Joſeph; er war Benefiziat und Kooperator bei U. L. 
Frau Münden, und hatte die von Ludwig Leupold, Pfarrer in 
Prien und deffen Bruder Gabriel Leupold, Gewandfchneider zu 
München i. J. 1460 gefliftete, fogenannte Leopolder Meffe zu les 
fen, welche Stiftung er i. J. 1759 verbefferte und i. J. 1758 frei 
refignirte.14) Ihm hat die Erpofitur Kirchdorf, Pfarrei Pang, groͤß— 
tentheils ihr Entftehen zu verdanken, wie mir ein anderes Mal, 
bei der Chronik von Bang ſehen werden. 

Diepertskirchen blieb nun im Belige des Grafen von Ruepp 
zu Salkenftein bis zum Jahre 1768; da ward es mit Salkenftein 
und Moosed an den Brafen- Marimilian V. von Preyſing vers 
kauft; und diefer verkaufte bald darauf bei dem Ankaufe der theuern 
Herrfhaft Wildenwart das Heine Gut Lieberskirchen wieder 
"an den Herrn Anton von Vogt, Pfleger und Brauhaus: und De: 
Eonomie-Pächter zu Valaj, und Befiper der Hofmark Vagen. Bon 
diefem kam es an Franz von Vogt, und nad deffen Tode an 
feinen Vetter Franz von Vogt, der nun ganz in den Bauernftand 
übertrat. Seine Hausfrau mit ihrer Kindern behalten jetzt, da 
ber Ehemann und Vater erft vor einigen Jahren gefterben, den 
Bauernftand bei. | 

Bis in- den Anfang des jegigen Jahrhunderts ftand zu Kies 
berslirchen das alte und alterthbämliche, jedoch fehr geräumige 
Herrenhaus, und neben diefem dad Majerhaus. Fran; von Vogt, 
der ältere, die Quartierfaft bei den damaligen Kriegszeiten befuͤrch⸗ 
tend, ließ das Herrnhaus zufammen reifen, und baute das jegige 
fehr Heine Häuschen mit wahren Miniatur» Zimmercen, 

Als Graf Nuepp das Gut kaufte, gehörten dazu 45 größere 
und Heinere Wecker, zu deren Befamung 43 Metzen aller Getreid- 
Sorten nöthig waren. Die Heuärnte betrug im Durchfchnitte 40 
Fuder. Es ftanden 200 Obſtbaͤume von allen Gattungen da, und” 
es konnten 30 Stüde Rindvieh und 5 Pferde überwintert werden. 
Auch gehörten zwei Heine Gütlein dazu; das eine im Dorfe Kronwitt, 





14) Die Notiz von biefer Mefftiftung verbante ih dem hochw. Herrn Erneft Geiß, 
Benefiziat bei St, Peter in Münden, 
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welche leibgedingsmweife verlieben waren: Die Guts- Erträgniffe 
kamen alfo faft gänzlich aus der Oekonomie des Gutes; denn die 
Sifcherei in der Kalten ift kaum in Anfchlag zu bringen. Bon Holz 
gründen hatte das Gut damals nicht mehr als 1%, Tagwerk; das 
für aber die Benuͤtzung des Freigebirges. 

Der Ort fcheint gleich bei feinem Entſtehen eine Kirche erhal: 
ten zu haben, und der Gründer von beiden war ganz gewiß ein 
Diepert aus dem Geſchlechte der Alten» Waldeder. Die jegige ' 
Kirche fol, der alten Sage zufolge, aus dem Gefteine eines alten 
Schloßes erbaut worden, von welchem man nody jegt in der fo= 
genannten Huber⸗Alpe von Ellbad einen Theil der Grundmauern 
fiebt. Sie wurde i. J. 1349 eingeweiht.) Zu ihrer Verſchoͤne⸗ 
rung haben die zween Benefiziaten von Au, Stephan Majer und 
Melchior Weinberger, von denen jeder diefe Kirche und den füde 
öftlichen Theil der Pfarrei Au mehr als 30 Jahre paftorirte, bei— 
getragen. Der erftere, von 1712 bis 1742, bat die jegige Safti» 
ſtei an die Kirche gebaut und eingerichtet. Es fland vorher eine 
uralte Kapelle gleich neben. der Kirche, vielleicht die urfprüngliche 
Kirche; fie wurde abgebrochen, und daraus die Gafriftei erbaut, 
Er bat die Kirche mit Kellheimer Marmor pflaftern laffen; bat 
den’ St. Florian: Altar!) und den Kreuzweg bergefchafft, und über 
2690 fl. auf diefe Kirche verwendet. Melchior Weinberger hat am 
Ende des vorigen und im Anfange des jegigen Jahrhunderts faft 
alles Innere diefer Kirche neu bergeftellt, und durch Malers, Faſ— 
fer:, Bildhauer: und Kiftler- Arbeiten verfhönert, Die Kirche ift 
U. L. Frau eingeweiht; die Gottesdienfte mwechfeln mit Lüzldorf, 
werden aber an allen Marienfeſten ‚bier gehalten; die Kirchweihe 
ift am Sonntag nah Maria Geburt. Die fhöne, große Kirche 
bat 8 Altäre; den Hochaltar Marid Himmelfahrt, die Geitenal: 
täre St. Leonhard und Gt. Sebaftian. Zu dieſer Kirche und zur 
ganzen Kirchtracht gehören 113 Haͤuſer. 





15) Nos frater Petrus Dei gratia Episcopus Eeclesiae Balneoregientis, nee non 
Suffraganeus Ecclesiue Frisingensis . ..+:+ notum esse volumus, quod nos Anno 
Domini 1349 in’ Oclava sancte Agnetis , , . reconciliavimns in Diepertskirchen Capel- 
lam et Caemeterium situm in Parrochia Ellenpach etc, etc. j 

16) Diefer Altar wurde aber bei der neuern Verſchoͤnerung nebft einem andern, dem 
St. Bartholomäus» Altar, wieder entfernt. 
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Von Diepertskirchen kommt man durch Gottſchalling, ein 
kleines Dorf von 5 Häufern, in einer 4, Etunde nach Au. Dieſes 
große Pfarrdorf von 5+ Häufern und 350 Einwohnern, mit einer 
großen, febr fhönen Kirche und einem Begräbnißplage, mit Pfarr 
hof und Benefiziaten- Wohnung, mit einer Schule und einem gu— 
ten Bafthaufe, liegt am Fuße des großen Auerberges, da wo die 
Dizinalftraffen von Roſenheim und Aybling, von Miesbach und 
‚Brannenburg zufammen Fommen, von jedem diefer Orte faft gleich: 
weit entfernt, in einer fhönen, fruchtbaren, befonders für den 
Obſtbau fehr günftigen Gegend. | 

Ueber die frühefte Vorzeit diefes Ortes, als Dorf, finde ich 
in den mir befannten Urkunden nichts; wohl aber gefchieht in eis 
ner Urkunde vom Jahre 773 Meldung von Premrain (Premareini), 
einem Weiler von 2 Häufern, nur eine Viertelftunde von Au ent: 
fernt. Meichelbeck I. p. instr, Nro, 41 und 258, Zween Edle, 
Adalunk und fein Sohn Noadunk übergaben dem Bifhof Aribo 
von Freyſing ibıg Beligung zu Premarein, Nach ihrem Tode ftritt 
ein Anverwandter von ihnen, Namens Otlant, diefe Schenkung 
an, und wollte die in der Zwiſchenzeit dafelbft erbaute Kirche und 
die zu ihrer Ausftattung gewidmeten Güter an fi reißen. Auf 
einem zu Fering gehaltenen großen Gerichtstage aber wurde Ot⸗ 
land ſeines Unrechtes uͤberwieſen, mußte die Schenkung beſtaͤttigen, 
und 3 Buͤrgen ſtellen, Engelbert, Simpert und Gottſchalk. Wir 
feben alfo, daß am Ende des achten Jahrhunderts fchon zu Prem: 
rain eine Kirche gemwefen ſey. Wahrſcheinlich iſt auch dieſe Kirche, 
wie ſo viele andere Kirchen Bayerns in der erſten Hälfte des zehn⸗ 
ten Jahrhunderts von den Ungarn zerftört worden. 


In dem Grundbudhe (Notitia Latifundioram) des Klofters 
Zegernfee, worin die Kloftergüter, welche Herzog Arnulph (M. B. 
VI. 162), gedrängt von den Ungarn, an feine tapfern Mitftreiter 
vertheilte, aufgezählt werden, koͤmmt unter den Gütern, melde 
dem Grafen von Dießen zufielen, neben Pfunzen, Vierftett, Ayfing, 
Reiſchenhart, neben Holzolling, Feldolling, Feldkirchen, Aft und 
Percha, auch Ouwa und Munniha vor. Ich trage kein Bedenken, 
dieſes Munniha für Oſtermuͤnchen und_Ouwa für unfer Yu zu 
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nehmen. Oben genannte Orte, alle in diefer Gegend gelegen, alle 
den Dießnern gebörig, denen auch Falkenftein und die Gegend 
herum gehörte, fprechen für diefe Annahme. - Sn dem falkenfteis 
nifhen Salbuche kommt unter den zum Verwaltungs-⸗Amte Neu: 
burg gehörigen Ortfchaften auch eine Melkerei ad Ouge vor, und 
als Graf Eiboto unter feine beiden Soͤhne feine Befigungen ver- 
theilte, ift darunter aud eine Suaja in Ouwa, Schwaig in Au, 
Jenes Ouge und diefes Ouwa find nichts anders als das jegige Au.??) 

Gleichzeitig mit der Kirche in Premrain mag wohl auch die 
Kirche in Diepertskirchen zerftört worden feyn, aber wahrſcheinlich 
wurde diefe leptere von den Befigern des Gutes, nach der Nieders 
lage der Ungarn am Lechfelde, au bald wieder erbaut, und diente 
einftweilen zur Pfarrkirche, während um die erftere Kirche Streit 
obmaltete, ob fie wieder in Premrain, oder in dem gewiß damals 
ſchon volfreihheren Au follte erbaut werden. Unter den Pfarreien, 
welche in den Älteren Zeiten vor der Reformation alle Jahre einen 
Bittgang zur Et. Petersfirhe am Madron anflellten, war am 
dritten Sonntage nad Et. Bartholomäus Tag auch die Pfarr 
Dieppertstirhen und Luͤtzldorf; Au ift nicht genannt. Die oben 
ſchon angeführte bedeutende Schenkung der Brüder von Diepertss 
kirchen-Parsberg mag zum Bau der Kirde in Au vieles beigetras 
gen, und die zweyte Kirhe im Wappen der Diepertsfircher verans 
laßt haben.12) Au, und ohne Zweifel der ganze füpöftliche Bezirk, 





. 17) Es mödte etwa auf die Burg Alten-Walded hingedeutet und gefagt werden, 
daß dad Dorf Au doch wohl zu diefem Gdelfige gehört haben dürfte. Allein dazu achörs 
‚ten nur wenige Güter des jetzigen Dorfes, Au, wie aus dem Verkauföbriefe der Alten— 
Waldeckiſchen Befigungen v. 3. 1603 hervorgeht. Der Brief nennt folgende Güter: Das 
Buraftall zu Alten-Waldeck, die Tafern zu Au, dad Guͤtl zu Aich, 2 Güter zu Premrain, 
das Gut zu Karnhub, das Gut zu Steinreb, dus Fifhergütl fanit dem See und Fiſch⸗ 
waffer zu Au, das Abraham Haufer Gut zu Au, das Walchen Goͤſſerſchmid und Bernhards 
MWejermannd Sölden, die Sölden beim Kalkofen zu Aitenwalded, dad Gut zu Wilharting, 
den Hof zu Dörnvorf, ein Gut zu Ruedlfing, dad Gütl Grund und Hochanger zu A'ten- 
Walde, dad Gut zu Krezach, die Soͤlden zu DOffenfiätten, dad Gut zu Dalmanded, die - 
zwei Güter zu Ederöberg, die Mühl zu Achthal, 143 Behent bei Stadler und Huber zu 
Zhalham, dann die Holzmark im Airbach, genannt Prudthal, aud den Steinbrud und 
font dazu gehörige Hofftätten .. . wie es Wolf Wilhelm Seiboltftorf von feinen Voräls 
tern geerbt und genugt hat. — Bon dem jegigen Dorfe Au gehörten alfo eigentlih nur 
5 Süler zur Herrſchaft Aiten= Walde, und es find noch gar viele. Güter da, welche Eis 
genthum anderer Herren gewefen feyn mögen, 
18) Dieß iſt nur meine, unmaßgeblihfte Meinung, bie ich dem Urtheile derer, bie 
mehr Kenntniß und befiere Quellen, als ich, haben, gerne unterwerfe, wie alle meine 
Arbeiten, 
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die jegige Kuratie Diepertsfirchen mit den Nebenkirhen in Wier, 
Luͤzldorf und Kleinholzhaufen, waren der Pfarrei Ellbach einvers 
leibt ; aber ſchon frühzeitig finden wir einen Priefter, der in Yu 
feine Wohnung hatte. Um das Jahr 1150 erfcheinen in den Ur: 
kunden des Kloſters Scheftlarn zweite Brüder, Baldwin ald Pries 
fter in Au, und Gerwik als Priefter in Göting. Beide Brüder 
fohenkten dem Klofter ihre Befigung in Tirol. (M. B, VIII 401.) 


Bis zum Jahre 1390 war Ellbach eine bifchöflih freyſingiſche 
Kolations- Pfarr gemefen; auf Andringen bes Herzogs Stephan 
und auf Bitte des Abtes und Konventes von Scheyern machte 
der Bifhof Perchtold von Freyfing einen Taufch mit dem Klofter, 
nahm mit Genehmigung des Bifhofs Burkard von Augsburg 
das Kollations-Recht auf die Pfarr Ehingen im Augsburger Bis: 
thum, und gab dafür dem Klofter Scheyern die Pfarr Ellbach mit 
der dazu gehörigen Filiale Yu. Erft i. J. 1458 wurde Yu, unbe: 
kannt, durch welche Veranlaffung, von der Mutterlirhe Ellbach 
getrennt, und zu einer felbfiftändigen Pfarrei erhoben. In dem 
alten Sterbbuche in Au ift die Reihenfolge der dortigen Pfarrer 
aufgezeichnet. Dieſe faͤngt an mit dem Jahre 1357, alſo 100 Jahre 
vor der Trennung, und die erſten 3, wenn gleich Pfarrer genannt, 
dürften doch nur Kooperatoren oder Vikare von Ellbach gemefen 
ſeyn. 

Neihenfolge der Pfarrer in Au: 


1) Wulfhart Kircher i. J. 1357, 

2) Johannes Welterndorfer 1385, 

3) Kafpar Wefterndorfer 1436. 

4) Johannes Etubnbecf-1473. 

5) Vinzenz Puecher 1482. 

6) Philipp Dorfer 1515. 

D Leonhard Puecher 1521, 

8) Leonhard Hagen 1536. 

9) Kaſpar Gruber 1574. 

10) Wolfgang Erimofer 1600. 

11) Achatius Prucdmajer + 1617, 

12) Michael Prucdmajer 1634 an der Peft geftorben. 
13) Sebaftian Seidl refignirte 1655 und ftarb 1697. 
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14) Wolfgang Maier von Hal in Zirol + 1663. Diefer ließ 
den Pfarrhof um ein Stockwerk erhöhen, 
15) Balthafar Wagner 1698, 


16) Mathias Neff refignirte 1722, und farb 1725. Diefer grüns 
dete i. J. 1706 die Erzbruderfchaft (Bürtel-Bruderfchaft der 
bi. Monika) in die Pfarrfirche mit 400 fl., und gab bei fei« 
nem Zode auch feine ganze Verlaffenfchaft in einem Werthe 
von 4000 fl. dazu. Unter ihm wurde auch i. J. 1719 die 
Pfarrkirche neu gebaut. 

17) Felix Martin Joſeph Högg + 1751. 

18) Johann Michael Pichler, von 1766 Kammerer, + 1773. 

19) Nikolaus Gregor von Gietl + 1785. 

20) Erhard Landmann + 1813, 

21) Sebaftian Langeneder von 1814 bie 1825, da er verfept 
wurde. 

22) Franz Kaver Kirchberger. 


Neben der Pfarr befteht auch ein Benefizium in Yu; anfäng- 
lich nur eine Fruͤhmeßſtiftung in die Pfarrkirche; der Befiger dies 
fer Pfründe hat aber, ungewiß zu. welcher Zeit, die Verbindliche 
keit befommen, den öftlichen Bezirk der Pfarr Au mit den 4 Fis 
lialkirchen zu paftoriren. Wer die erfte Veranlaffung zu diefer 
Stiftung gegeben, darüber fand ich bis jegt nichts; in der tabel— 
larifhen Befchreibung des Erzbistbums Münden »Sreyfing beißt 
es zwar: „dieſes nunmehrige Ruratbenefizium ift von einem Herrn 
von Seiboltſtorf geftiftet worden.“ Allein da Hieronimus von 
Seiboltftorf erft durch feine Verehelichung mit Erntraut von Als 
tens Walde, geboren i. 3. 1473, alfo am Ende des XV. Jahr- 
hunderts in den Befig einiger zu diefer Herrfchaft gehörigen Güs 
ter gekommen ift, von diefer Stiftung aber fhon i. J. 1482 Mel: 
dung gefchieht, fo feheint jene Angabe irrig. Wahr ift es, daß 
Margareth, die Schmwefter Wolfgangs von Walde, des Vaters 
der Erntraud, auch einen Geiboltftorfer zum Gemahl gehabt habe; 
aber nirgends babe ich gefunden, daß diefe Margaret von den 
Altenwaldedifchen Befigungen in dem Gebirge einige zum Heirath⸗ 
gute erhalten babe. 
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Ueber die ältere Srühmeßftiftung in Au befagen die, zwar 
nur in Abfchrift vorhandenen, aber amtlich beglaubigten Urkun- 
den folgendes: | 


Wilhelm, Herzog von Bayern, des bi. Konciliums in Bafel 
Beſchirmer, ſchenkt zur Frühmeßfiftung in Au ſechs (benannte) 
Bärteln in Au. Bafel, Et. Thomas Tag des bi. Apoſtels, 
i. J. 1432, 

Am Montag vor St. Gilgentag 1434 gaben die Brüder Bern: 
hard und Zörg von Walde zur felben Srühmeffe eine Hube zu 
Eunderreut, Landgerihts Aybling. 


Am Montag in der Pfingfimoche 1442 gaben Kafpar Praiten- 
wiefer, Bürger zu Münden, und Elsbeth feine Hausfrau, zur 
Lieb Frauen Frühmeße in Au ihr Haus und Haufung zu Yu zu 
dem Garten, der zu diefer Fruͤhmeße gehört; es wurde ihnen ſo— 
glei wieder zurüc verliehen mit der Verbindlichkeit, alle Jahre 
am St. Mihaelstage 21, Pfund Pfening zur Srühmeße zu bes 
zablen. — Diefe Urkunde ift gefiegelt von Hanns Prant von Etains 
grim, und als Zeugen unterfchrieben Ulrih Locher von Lochen, 
Heinrich Epringer und Mathias von Gottſchalling. 


Einen großen Beitrag zu biefer Etiftung machte Herzog Al— 
breit, indem er feinen dritten Theil Zehents aus 18 Häufern 
dazu gab, melden Zehent er von Zörgen und Wilhelm, den Kafte 
nern gekauft batte. d.d, Münden am Maria Heimſuchungs— 
Tage 1415. 


Bald darauf kam ein Antheil an der Mühle zu Au zur Fruͤh— 
meßftiftung. Der Schenkungsbrief ift nicht vorhanden. Ueber 
diefe Schenkung war aber ein Etreit entjtanden. Die Mühle ge= 
hörte zur Hälfte dem Markhl — Marquard — Kargenhuber, M 
dem Kainz Kirchberger und das legte 7% dem Herrn Veit, Vikari 
zu Göting, welcher noch in dem nämlichen Jahre ald Fruͤhmeſſer 
in Yu erfcheint. Ob diefer legtere Theil dem Herrn Veit Stubn— 
bed eigenthuͤmlich, oder ihm ais Fünftigen Srühmeffer gehört habe, 
läßt fih aus dem Briefe nit entnehmen. — Ott Schweithart, 
Landrichter zu Aybling und feine Beifiger an den Nechten entfchies 
den für Herrn Veit. Diefe Beifiger waren: die Edlen Tihold Ab: 
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rainer, Wilhelm Waldeder, Ulrih Epielberger , Hanns Prant, 
Stephan Taynger, Gilg Gepeck, Konrad Kaltſchmid, Ulrich Schmid, 
und Hanns und Hainz die Lengenfelder. — Geſchehen am Miti— 
. hen nach bl. 3 Koͤnigstag 1458, 

„ Allein die beiden Gegner des Herrn Veit gaben fich mit die 
fem Spruche nicht zufrieden. Es wurde ein neuer Gerichtstag an: 
gefept auf Mittwoch vor St. Galli Tag 1459. Diefmal faffen an 
den Nechten Ulrich Spielberger, Ludwig Peznau (?), Hanns Len— 
genfelder, Konrad. Kaltf mid, Konrad Heppenberger, Ulrich Sint, 
Konrad Lampl und Martin Pökh unter Vorſitz ded nämlichen Lande 
richters. Auch dieſer Sprub war für das Fruͤhmeß⸗ Benefizium, 
und der Streit hatte ein Ende. 

Sm J. 14604 entſtand ein neuer Streit zwiſchen Herrn Veit 
und Goͤrgen dem Weſtendorfer zu Au; er ward wieder durch 
Schiedrichter beigelegt unter Vorſitz Wilhelm Maxelrainers zu Al— 
tenburg, Pflegers zu Aybling. Auf des Fruͤhmeſſers Seite ſtan— 
den Hanns Schmidhauſer, Rentmeiſter von Oberbayern, und Georg 
Fraßhauſer, Kaſtner zu Muͤnchen; auf Seite des Weſtendorfers 
aber Markhard Kargenhuber und Leonhard Schrattſteter. Der 
Spruch war: daß Goͤrg Weſtendorfer das Y, Pfund Pfenning 
aus ſeinem Haus und Sig zu Au dem Frühmeffer oder feinem 
Verweſer und Vikari alljährlich zu bezahlen habe. dd, St. Dios 
nifi Tag 1464. 

Fünf Jahre darnach entfchied Herzog Albrecht und feine Ne: 
gierung einen andern Etreit zwifchen Herren Hannfen Stubnbed, 
Pfarrer in Au, und dem Frühmeffer Heren Veit Stubnbed we— 
gen eines zur Fruͤhmeſſe gehörigen Gartens, ver Haimgarten 
genannt. Der Sprud lautete: Der Sarten bleibe dem Pfarrer; 
er. müffe aber dem Srühmefjer und deſſen Nachfolgern jährlich 
ein Pfund Münchner Pfenning bezahlen. — ia in der Quas 
tember zu Pfingften 1469. 

Oswald, Wirth zu Au, und Barbara feine Hausfrau hatten 
feit langen Sabren durch den Pfarrer Hannfen Stumbek den Bar: 
ten, genannt Peter Schufters Barten, mit dem Haufe des Kafpar 
Praitenwiefer, der felbes an Hannfen Schäffler zu Au, Oswalds 
Schwäher verkauft hatte. Oswald, als Schäfflers Erbe, nahm 
das zur Fruͤhmeſſe gegebene Haus in Befig. Herr Veit, der Fruͤh⸗ 
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meß: Kaplan, ſprach das Haus an, und es kam der gerichtliche 
Spruch, daß Oswald davon abzuftehen habe. Und er und feine 
Hausfrau begaben fih aller Anfprühe. — Der Brief ift gefiegelt 
durch den edlen und veften Nafpen, die Zeit Landrichter zu Ayb⸗ 
ling. Zeugen: Martin Poͤkh und Konrad Nündlär, Bürger zu 
Aybling. Geben am St, Ulrihs Tag, des hi: Biſchofs 1481. 
Yus den angeführten Urkunden gebt hervor, daß dieſe Früh: 
meßftiftung i. 5. 1482 begormen, und durch verfchiedene Schens 
fungen bis zum Jahre 4481 fi verbeffert habe, Von den Geis 
boltftorfern kann in diefer Zeit noch nicht die Mede ſeyn, denn fie 
Fam erft fpäter dur Heirath "in diefe Gegend und in den Beſitz 
der Alten» Waldedifhen Güter. Ob und was die Geiboltftorfer 
zur Srühmeßftiftung, oder wahrfcheinlicher zur Ummandlung dies 
fer Fruͤhmeßkaplanei in das jegige Kuratbenefizium gegeben haben, 
darüber findet fi nichts vor. „Ludwig Dichtl von Dunzing zu 
Fußberg, fürftt. Nath, und Wolf Franz, von Zeilhofen, zu Stars 
haufen, al Curatores Bonorum ihres Wetters Wolf Wilhelm von 
Geiboltftorf verkauften i. J. 1608 alle dem Geiboltftorfer frei le: 
digen Zugebörungen und Güter zu und um Alten: Walde und 
Au an Georg Andrelang Wirth zu Au, Wilhelm Aicher auf der 
Aich, Georg Majer zu Unterpremrain, Abraham Gafteiger zu Obers 
premrain und Georgen Kargenhuber zu Kargenhub, um 7500 fl. 
und 100 fl. Leibkauf. Es kommt in dem Briefe von einer früs 
heren oder fpäteren Schenkung zum Benefizium in Yu nichts vor. 
Das Patronatsrecht der Pfarrei Au gehörte bis zur Saͤkula⸗ 
rifation dem Klofter Scheyern, und gieng von da an auf Seine 
Eönigl. Majeftät über. Die Pfarrei, welche in ber Mitte des vos 
rigen Jahrhunderts in 326 Häufern 2200 Seelen zählte, hat jegt 
333 Häufer und 3350 Seelen. Die Pfarrkirche ift dem hi. Mars 
tin eingeweiht. Die jegige fchöne Pfarrfirhe wurde i. %. 1719 
unter dem Pfarrer Meff erbaut; die Steine dazu wurden‘ von dev 
Burg Alten Walded, auch Schloß Seiboltftorf genannt, genom- 
men; Baukommiſſaͤr war Stephan Majer, Benefiziat in Yu; Baus 
meifter Philipp Mülauer von Hausftätt. Sie koſtete über 9000 fl., 
wozu die Pfarrangebörigen an uhren und Materialien mehr ale 
3000 fi. beigetragen haben. Die Altäre, Monftranzen und Ornate 
wurden von dem Herrn Pfarrer Neff beigefchafft. 
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Am oͤſtlichen Ende des Dorfes Au iſt die ſogenantite Taxa⸗ 
Kapelle. Sie verdankt iht erſtes Entſtehen einem andaͤchtigen 
Gteiſe von 70 Jahren, Balthaſar Fuetterer, Weber von Au, wel—⸗ 
her ft. 3. 1649. nach Hegling wallfahttete, und auf dem Heimmege 
plöglich ſehr krank, aber nach gemachtem Gelübde eben fo plößfich 
wieder gefund wurde Er baute anfangs nur eine Kapelle aus 
Brettern, in welcher er das Bild, Maria Heimſuchung, welches er 
hatte malen laſſen, aufſtellte, und rings mit Tax⸗Poſchen umſteckte. 
Mit viſchoͤflicher Bewilligung erbaute dann i. J. 1649 die Ge: 
meinde von Au eine ſteinerne Kapelle, nach deren Vollendung am 
Maria Heimſuchungstage i. 3 1680 die erſte HL. Meſſe daſelbſt ge— 
leſen wurde. Im J. 1657 wurde diefe Kapelle durch den Weib: 
biſchof von Freyſing, Herrn Johann Duͤrrnhamer, zu Ehren Maria 
Heimſuchung feierlich eingeweiht. Der Zugang zu dieſer Kapelle 
wurde bald ſehr groß. In zahlreichen Prozeſſionen kamen alle 
Jahre die Pfarreien Oſtermuͤnchen, Hegling/ Kirchdorf, Holzen, 
Schoͤnau, Ellbach, Irſchenberg, Steinhering und Jakobsbeuern, 
welche zwei letztere Pfarreien dieſe Andacht noch jetzt fortſetzen. 

Daß in einem ſo großen Dorfe, wie Au, auch ein Edelſitz 
geweſen ſey, verſtuͤnde ſich wohl von ſelbſt, wenn es auch nicht | 
ang, der oben bei der Srühmeßftiftung angeführten Urkunde v. 5. 
. 1464 hervorgienge. Dieſer ae gehörte damals Sorgen dem 
Weſterndorfer. Er kommt i. $. 1470 in der Landtafel als Lands 
ſtand vor. Aus der fruͤhern gut erſcheinen zwar mehrere Adeliche 
von Au, jedoch ungemiß, in welchen von den vielen gleichnamigen 
Orten fie gehören. Nur jener Siboto von Ouwartesdorf in der 
Mitte des Kin Jahrhunderts, der als Zeuge im Kloſter Tegernſee 
auftritt, dürfte im diefes Au gehören. Der Name Ouwartesdorf 
‚darf nicht beirwen; denn gleich daneben fteht Eberhart de Hege- 
linesdorf, welches ungezweifelt Hegling if. Und gleich in der fol 
genden Urkunde Jefen wir einen Ulrih von Au, welcher wohl kein 
anderer ifi, als jener Ulrich von Ouwe, der bei der Echenkung 
von Kutterling und Altolfing im Klofter Scheftlarn. auftritt, und 
gewiß in unfer Yu gehört. (M. B. Vi. 117.) 

In dem Sterberegifter der Pfarr Au hat fih eine Denkmür: 
digkeit aus dergeit des Schwedenkrieges erhalten, welche hier einen 
Play verdienen mag. Im Mai 1632 kamen die Schweden nach 
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Glon und Zinnenberg; das Dorf Glon wurde durch Raub und 
Brand verwüftet, die Einwohner fhredlich mißhandelt, und viele _ 
ermordet. Auf dem Freithofe dafelbft ift ein Grabftein, auf wel: 

chem nur noch die Worte zu lefen find: Bräumeifter von Dachau. 
Ein Schwede fol ihn, an den Schweif des Pferdes gebunden, 
von Dachau bis nach Glon gefchleppt haben. Es ift ungemwiß, ob 
die Bauern aus der weiten Gegend bier zufammengelommen, um 
fi den graufamen Feinden entgegen zu ſetzen, oder aus einer an- 
dern VBeranlaffung fi zufammen fanden; kurz die obige Aufſchrei— 
bung fagt, daß am 25, Mai 1632 folgende Männer aus der Pfarrei 
Au von den Schweden in Glon feyen zufammen gehauen worden: 


Aus der Kirhtraht Au: Georg Thaler von Siging; Wolf 
Huber von Pretfchlaipfen; Hanns Droger von Drog; Balthafar 
Kaindl, Weber, Abraham Krebfer von Willharting; Hanns Eprin- 
ger zu Gottſchalling, Georg Bafleiger und Adam Hormajer, leg: 
tere drei ledigen Standes. 


Aus der Kirchtracht Lieberslirhen: Hanns Goͤt, Majer zu _ 
Hof; Hanns Sirt zu Feilnbach; Ulrich Lex, Schuſter vonda; Georg 
Deifenrieder auch von Feilndah, und Bartlmaͤ, Müllbub von 
Steinach. 


Aus der Kirchtracht Wiex: Wolf Gunzelsberger zum Salz— 
huber, Hanns Kaͤffel Acher, Matthaͤus Kirchbeck; Andraͤ N. am 
Kiſtler; Martin Huber sum Maifter; Leonhard Dünzenhofer zum 

Schafhauſer. | 


Aus der Kirchtracht Lüzldorf: Michael Drärler; Simon Majer 
ledigen Standes; Kafpar Weigl Müller; Wolf Thaler Maurer; 
David Huffhmid und Wolf Eckersberger beide Maurer. 


Aus diefen allen feynd Majer von Hof, Müllbub von Stei— 
nah, Georg Deifenrieder, Kirchbaͤck, Acher, Salzhuber zu Die: 
pertskirchen begraben worden; die andern theils zu Kreuz theils 
zu Glon und Reith und daſelben Orten. 


Hanns Springer hat einen Bettelbuben gefchickt, ift auch ge— 
blieben, und Wolf Majer von Wilharting, Abraham Prüdl von 
Feilnbach feynd auch todt geblieben. 


Sub cura Michaelis Pruckmajer Parrochi, 
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'Wernprehtesbrunnen, Wernhersmule, 
Wornsmühl im Brunufeld, Wernsmühl. 


Bon Au 1%, Stunden füdlih ift zwifhen Hundheim und 
Miesbach, Au und Fifhbahen, in einem tiefen, rings von Ber: 
gen eingefchloffenen Heinen Thale die Ortſchaft Wernsmüht mit 
3 zerftreut liegenden Häufern, von welden das Wirthshaus, die 
- Grad: und Lippmühle und das Bäderhaus zur Pfarr Yu, dei 
Waffenfhmid und der Bader zur Pfarr Miesbach, und das Xro: 
ckenthal zur Pfarr Ellbach gehören. Durch das Thal fließt die 
Leuznach, und fuͤhrt ein Straͤßchen nach eben genannten Orten. 

| Der Drt, der feinen Namen von einem der vielen in diefer 
Gegend ſchon früh vorfommenden Werinheri bat, ſcheint in aͤlte⸗ 
rer Zeit eine groͤßere Bedeutſamkeit gehabt zu haben. Zum erſten 
Mal finde ich dieſes Ortes gedacht in einer Urkunde um das Jahr 
1140, als Graf Konrad von Valaj dem Kloſter Scheftlarn ein 
kleines Gut in villa Wernbrehtesbrunnen zu kaufen gab. Etwa 
20 Jahre ſpaͤter übergab an dieſes Kloſter Heinrich von Vennen—⸗ 
bach, Vembach bei Wejarn, mit Zuſtimmung ſeines Lehensherrn, 

des Grafen Konrad von Valaj, feine ganze Bi zu IBM 

mübl. (M. B, VIIL 410. 447.) | 


Die meifte Berühmtheit aber bringt dem Heinen Orte eine 
große Verfammlung von Fürften, Grafen, Edlen uhd Freien, 
welche um das Fahr 1190 hier zufammen gefommen waren. Der 
Graf Konrad von Valaj verkaufte an den Abt Burkard und fein 
Klofter Ebersberg die große Beſitzung zu Hornbad an der großen 
Laber um 100 Pfund Silbers. Hier, zu Wernsmuͤhl geſchah die 
feierliche Beftättigung des Kaufes und die Uebergabe des Gutes, 
nachdem der Graf durd einen Eid befräftiget hatte, daß das But 
frei und unverpfändet fey. Wohl fchwerlich war diefe Kaufhand— 
lung allein die Veranlaffung einer fo zahlreichen Zufammenkunft ; 
was aber weiter dafelbft verhandelt worden, ift unbekannt. --- Zu: 
. gegen waren: Der Herzog Ludwig und Pfalzgraf Fridrich; Graf 
Konrad II. von Valaj, feine Gemahlin Mathilde und ihr Sohn 
Konrad; Dito, der Burggraf von Negensburg; Heinrich der Lands 
graf; der Graf Otto von Stephaning, der Graf Siboto von Fals 
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Eenftein mit feinen 2 Eöhnen, der Graf Konrad von Mosburg, 

die Grafen Altman und Eberhard yon Abeneberg; dann bie Ebd; 

‚fen Heinrid von Toͤlz, Brunwalt von Stein, Berthold und fein 

Bruder von Pang, Ulrich von Hafelbach, Wernher von Biebedorf 

und Bernhard von Gruͤnbach. —— war noch eine —* Zahl 
von Dinifterialen da. er | 


19) Herrn Pfarrer Kichberger und Herrn Benefiziaten Pfaffermajer in Au ent- 
richte ich andurch; für die gütige Mittheifung ber hleher bezuͤglichen —— meinen 
heszlihften Dank, 


XVIII. 
Ueber den Gebrauch, 
Selbſtmörder in ſchwimmenden Fällern zu 


beſtatten. 


Von 


dem k, Gof= und Staats = Bibliothek = Cultos 
Föringer. 


Die gefeglichen Beftimmungen über die Beftattung ber Leis 
chen von Selbſtmoͤrdern waren der Hauptfache nach bei allen Voͤl— 
tern und zu allen Zeiten nichts anders als Mobificationen des 
Bibel-Ausfpruches : „„Sepultura asini sepelietur‘‘(Jerem, XXI. 19,) - 
Die meiften diefer Beftimmungen treffen nemlich darin zufammen, 
daß man die Leichen folder Unglüdlihen durch „ſchlechte“ Per 
fonen, d. h. durch den Wafenmeifter oder Scharfrichter, wie das 
Dieb auf dem Schindanger oder unter dem Galgen verfcharren, 
„in fpätern und mildern Zeiten aber in der Stille der Nacht, ohne 
Gang und Klang in ungemweihter Erde oder in abgelegenen Kirch: 
hof» Winkeln eingraben ließ.) Allenthalben fanden jedoch verſchie⸗ 
1) Nach den gefchriebenen ba yer iſch en Landesgeſetzen ſeit dem XVI. Jahrhun— 
dert wurde unterſchieden, ob die Selbſtentleibung vorſaͤtzlich und aus Furcht vor weltlicher 
Strafe für veruͤbte Miſſethat oder in Geifteözerrättung und Gemuͤthskrankheit begangen 
wurde, Nur in ben erfleren Fällen wurde das hriftliche und „ehrlidhe” Begraͤbniß 
verweigert. (Erklärung der Landesfreiheit v. J. 1516 „der fünfft (Wicedombhandel) Wer 
im felb8 den Todt thut aus vrſachen aind Malefiz 2c.” Ood. Max. erim. Th. I. Gap. 3. 
$. 25. „‚Bürfegliche Selbftentleibung wird mit Gonfiscation des britten Theils der Erb⸗ 
ſchaft geftraft uud foll ber tobte Körper durch dem Scharfrichter unter den Galgen ver= 
graben werben.’ Vgl. Cod. Max, eiv. P. Il. c. 1. $. 4 n. 2 und die Anmerkungen hiezu. 
Die älteften bayerifchen Strafgefege, ebenfo wie die neueften, zogen den Selbſtmord 


ald ſolchen nicht im ihren Bereih, traten aber beflebenden Gewohnheitsrechten nicht in 
den Weg. i e 
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benartige locale Cigenthümlichkeiten des deßfallſigen Verfahrens 
ftatt.2) In der vormals Sreifing’fchen Grafſchaft Werdenfeld war 
bis tief in die erfte Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts die Ge— 
wohnheit, daß die Körper der Selbftmörder in benachbarte Wal: 
dungen gebracht und über hohe Wände in Klammen und tiefe 
Gräben geworfen wurden?) An einigen Orten wurden diefelben, 
"aus dem Haufe gefchleift, an andern, um die Heiligkeit der 
Thuͤrſchwelle nicht zu entweihen, aus einem Senfter herabgeworfen 
oder herabgelaffen, oder unter der Thuͤrſchwelle hinausgezogen. 
Nah fraͤnkiſchem Rechte wurden die Leihen verbrannt, und 
nach tyroliſchem wurden Ddiefelben entweder verbrannt “oder in's 
Waffer geworfen.®) | | 
In des Straßburger Predigers Seiler von Keiſersberg's Nar- 
venfchiff Cdeutfche Ueberfegung, Straßb. 1520, Fol. Schaar XCVIII, 
' Schelle 4.) findet fi die Angabe: „darumb fo werden fy von der 
offen gerechtigkeit gefhent (geſchaͤndet,) wan man zücht fie under 
der fchmellen vB bin, man ſchlecht es (ſchlaͤgt fie) in ein 
Faß vnnd würfft es inein waſſer.“ 
| Uebereinftimmend biemit berichtet 5. Bourquelot in feiner 
' intereffanten Abhandlung: Recherches sur les opinions et la lé- 
gislation en matiere de mort volontaire pendant le moyen äge®) 
aus Meyer Chroniken: 

„A Metz les suieides e&taient aussi trainds par dessolz le pas 
de leurs maisons; on les portait au gibet, et on les pendait, ou 
bien on les enfongait, on les serrait dans des tonneaux 
et Fon abandonnait ces lugubres embarcations au cours de la Mo- 
selle, apres y avoir tracd en quelques mots l’enseigne du erime 
et du supplice: „Bouttez avault, laissez alleir ; c'est par justice!"' 

„La m&me manidre de proceder e&tait usitde a Strasbourg...‘ 





2) Grimm, deutſche Nectöalterthümer 727 — 728. Tittmann, Handb. der 
Strafrechtswiſſ. 2. Auög. Halle 1823 Bd. 2 ;. 544, Heffter, Lehrbuch bed gem. beut? 
ſchen Criminalrechts ıc. Halle 3835. $. 253 — 255, Kappler, Dandb. ber Lit, des 
Griminalechtd. Stuttgart 1838, $. 172, 

3) Bon Zägern und alten Leuten werden bergleihen Plaͤtze beim — 
kothigen) Graben an der Naidernach, im obern Reinthal und im untern Seins an der 
Sfar vorgewiefen. (Gefällige Mittheilung des Hrn. Hofraths Hoheneicher.) 

4) Cfr, Böhmer, medit, ad CCC, $. 135. 

5) Bibliotheque de Fécolo de chartes. T. 4. Paris 1842 — 1843. p. 460, 461. 
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Audit mois de janvier (1484) les nouvelles furent apportees à 
Metz que ung &vesque de Strasbourg se avoıt pendu et estrangle, 
et que la justice dudit lieu Vavoit fait enfoncier dedans ung ton- 
neaul et le metire sur le Rhin et le laissier alleir à l’aventure.“ 

Daß diefe legtere Beftattungsmweife, die Leihen in ein Faß zu 
ſpuͤnden und ſie den Wellen zu uͤberlaſſen, noch im Laufe des 
XV. Jahrhunderts in Oberbayern gang und gaͤbe war, erfah— 
ren wir aus dem in vielfacher Hinſicht intereſſanten Tagebuch des 
Abraham Kern von Waſſerburg. Weſtenrieder's Beiträge 
zur vaterlaͤnd. Hiſt. Bd, 1. ©. 172.: „(1027) 23 Xber hat ſich ein 
bedriebte weibsperfon, ein Baurinn in der Schliht Wafferburger 
landgericht, laider felb im hauß erbenngt, und ift darnady durch 
befelch herrn pfleger Weſtachers in ein Faß geſchlagen, in das 
waſſer geworffen worden. Anmerkung (Weſtenrieder's).« So ver: 
fuhr man damals mit den Selbfimördern, wovon in diefem Tag: 
bu eine auffallende Menge Beyfpiele vorkommen.“ 

Ein aus dem Leben gegriffener Beleg diefes nemlichen Ge— 
brauches findet fi in einem, jegt im k. Reichsarchiv dahier befind⸗ 
lien Pergament-Eoder des Klofters Grauen: Chiemfeet) mit 
urkundlicher Umftändlicpkeit folgendermaffen aufgezeichnet: 

Anno vicesimo primo der wenigeren zal?) des mittwoch vor dem 
heiligen pfingstag der do was des dreyzehenden tags May etc, 

begab sich ein- vngelucklicker vnd beswärlicher val in vonser hof- 
_march zu Seebrugkh, das einer genant Haymran®) von. Darf?) jm 
selbs den tod thet vnd erhienng sich .selbs an ein hannttuech, 
vnd vmb fruemesszeit kumen dy vnnsern von Seebrugg, auch des 





— — 


6) Codex Nro,45.36. (42.) Bil.4. Es iſt dieß jene hoͤchſt werthvolle, im J. 1462 ange⸗ 
fertigte Handſchrift, welche die in den M. B. 2, 507 ff, und in Grimm's Weisthümern 
Bd. 3. S. 637, 671, 720- 726 abgedruckten Bauftiftötäbinge und Hofmarksrechte dieſes Kloſters 
enthält. Obige Aufzeichnung findet fi als fpäterer Eintrag von einer dem Greigniffe 
gleichzeitigen Hand Fol. 29 — 31. 

) 1521. 

8) Nach einer vorläufigen kurzen Notiz über diefen Vorfall Fol. 8 b, beffelben Goder - 
hieß der Selbftentleiber mit feinem Familien-Namen PIluem. „Anno dni M. Ve vnd 
jm ainsundzwaintzigisten jare hat sich ainer in der hofmarch Seebrugg zu Dorf selbs 
an ein hannttuech erhenngt, genant Haymeran Pluem zu Dorf, das ist ja gedecht- 
nus auch eingeschriben am enndt ditz puechleins nach der öffuung aus dem Eiztal, 
dann an disem pletlein hetts nit stat gehabt etc, etc." 

9%) Dorf, ein Weiler in der Pfarrei Eggftätt, Sig der Erpofitur Seebruck, im E, 
TREE BEER 
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erhenngten sun mit nomen Lienhart von Darf vnd berichten vns 
der übeltat so sich ergangen het, in beywesen doctor Gregory g 
Hofsteter vunsers genedigen herrn etc. leibartzt, vnd Cristoffen 
Messpuecher zu München; nu was vanser richter Hanns Wertin- 
ger nit aulaym vand in vanserm vnd vnsers geschäfften zu Cling. 
Zu dem schiekhten wir vansern ambtmann Hainrichen Kirchmair 
eylents geinCling vnd verkündten jm den val. Der rait desselben 
abents gein Seebrug,, der beschawt den todten, fand den sitzen 
auf einem petthlen an dem hannttuech hanngen, der het demainen 
zipfl des hannttuechs ie der hannt, vngeschaffen genug als wir 
bericht sein, vnnd es waren auch desselben mals bey dem beschaw- 
en der lanındtambtman von Cling genant Lienhart Schneider, - 
nit von ambis wegen, sonnder von peths wegen vnnsers richters, 
darzu Kiembseer vnnser wiert, Jörg vnd Cristan die Vinckhen, 
Hanus Zoltner, Cristan von Darf, Fritz. Vagner, Hanns Brawnsang, 
Haintz Vischer, Hanns vnd Lienhart dy Hinterskircher auch Haintz 
Kirchmair vnd-aunder vil mer, man fand aber layder kain mail 
an jm, dabey man aigentlich merket, das er jm den tod selbs 
. than het, | 

Auf das rit vunser riehter frue gein Trosperg vnd verkünt 
das der herschaft, sonnderlich Walthasern Gössenperger, der was 
derselben zeit pfleger, nach dem das darf wit dem hochgericht 
im landgericht Trosperg ligt, vad dyweil der pfleger vnd vnnser 
richter dy sachen beratslagten, lief die Altz an von der Trawn, 
so gros das niemand zu ress hin noch here macht. Also 
schickten der pfleger vnd vnuser richter einen poten gein Burck- 
hausen vnd zaigten dem regiment den valan, dabey wie er Haym- 
ran vom Darf wenig güter het lassen damit man grosse cosstung 
auf jne liess geen vnd wer jr gutbedunckhen, man schlieg ja zum 
füderlichisten in ein vas, vnd machet zetl an di pöden, daran 
stuend geschriben:. lass rynnen, lass rynnen, vnd füert jne 
auf das magst an den Yu. Also liessen es die herren vom regi- 
ment zu Burkhausen auch bei dem anslag beleiben. Auf das ward 
er an dem heiligen Pfingstag zu abend als dy sunn wolt zuegeen 
' eingeschlageii, vnd an den Yn gefüert. Ros vnd wagen was des 
Lienharten von Darf, damit schickte vunser richter vnnsern hof- 
marchsambtman reitend vnd sunst vier, Dy fuerten ju an den 
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Yn vnd liessen jn rynnen. darauf sprach vnser richter Lienhar- 
ten von Darf vmb seins vaters güter an, der het ein trahen bey 
jm gehabt dy versperrt was; darzu ein trahen bey dem Schlaipf- 
ner im landgericht. Cling zu Preynerstarf, darzu zehen rl, gld, 
schuld bey einem aufleger zu Trawnstaia' der des Haymran swe- 

ster zu weib hete. das alles stellt vaser riehter dem Lienherten 
zue, darfür ward jme von dem Lienharten betedingt ein summa 
gelis, dauen richtet vnser richter all sachen aus, so über dem 
übeltäter gangen was, zerung, potenlon, besolldung, kam also an 
schaden daruon. Bey der täding waren Hanns Zolluer, Sigmund 
Schusspeckh, Cristof von Darf, Gugk von Seel’%) vnd der orter 
schuester yon Seebrugkh, Das haben wir fraw Vraula!!) also 
verschafft einzusehreiben ob ein sölcher oder dergleichen väll ei- 
ner in vnsers gotzbaws hofmarchn beschäch, das sich vnser nach- 
kömen darnach wissten zu halten, wann dy ’chaft_albeg. in der 
hofmarclı beleiben sullen, 

Ob diefe Beftattungsweife nur auf dem Inn oder auch auf 
andern Süßen Bayerns ftatt fand, ift mix, nicht bekannt, daß fie 
auch auf dee Amper in Uebung gebracht wurde, ließe fich viel 
leicht aus nachſtehender Thatſache vermuthen, welche ich einer hand⸗ 
ſchriftlichen Mitiheilung des Herin Gymnaſialprofeſſors Dr. v. 
Hefner entnehme:'9. „Im Jahre 4830 mußte der Kirchthum 
zu Dieffen am Ammerſee wegen Baufälligkeis abgebrochen werden. 
Als man den Grund zum neuen grub, fand fi im einer Ziefe 
von 6 Schuhen ein Faß: Bei Eröffnung deſſelben zeigte ſich ein voll» 
ftändiges Skelett nebſt einem metallenen Siegel, von dem ich 
durch. die Guͤte des Heren Pfarrers (Weinmair) einen Abdruck erhielt. 
In Betreff des Faſſes geht folgende Sage: Als im XVL Jahr- 
bundert in Stalien die Peft wütheter brachte ein Fuhrmann obie 
ges Faß als Raufmannsgut nach Dieffen. Der Gaftellan des Schloſ⸗ 
ſes eröffnete daffelbe und ſtarb kurze Zeit darauf, wahrſcheinlich 








10) SöHL (Sol) ein gleichfalls in der Pfarrei Eggſtaͤrt gelegenes zur Filial Gol⸗ 
lenshaufen gehöriges Dorf, 

11) Aus dem cltbayerifhen Edelgefchlechte der Pfaͤffinger. (Hund, b. Stb. III. 
532.) Aebtiſſin zu Frauenchiemſee 1494 — 1528, (M. B. II. 443). 

12) Hiſtoriſch-artiſtiſche Reiſenotizen. Gelefen in der —— des hiſto⸗ 
riſchen — von DIE am 15, Oktober 1838, j 
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als Opfer der Peft. Hierauf fey das Faß fammt feinem Inhalte 
im Gottesacker in die, Erde verfenkt worden.‘ Diefe Sage bat, 
Cabgefehen davon, daß es im XVI. Jahrhundert einen Caftellan 
zu Dieffen nicht geben Eonnte, da das Schloß daſelbſt ſchon vier 
Jahrhunderte früher (1140) dem Klofter Platz gemacht hatte,) 
keineswegs große Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich, wohl aber die An— 
nahme, daß jenes Skelett das eines Selbſtmoͤrders geweſen, 
daß das fragliche Faß, auf dem Ammerſee treibend, zu Dieſſen 
aufgefangen und nach Gewahrwerdung des Inhalts in die Erde einge— 
graben worden ſey. Das bei dem Skelett vorgefundene Metallſie— 
gel fteht diefer Annahme nicht nur nicht im Wege, fondern macht. 
fie vielmehr noch wahrſcheinlicher. Daffelbe . enthält zufolge .des- 
vorliegenden Lak-⸗Abdruckes ein: dreifpigiges durch einen Mittelpfahl 
ſenkrecht getheiltes Schild mit der. Umſchrift ig theils NO 
theils fogenannten neugotbifhen Majuskeln: | 
S. HASRTNEIT!S) VON AITERWACH. 

Dbiged Wappenſchild entfpriht nemlich vollkommen jenem 
des, nach den legten Spuren feines urkundlichen Vorkommens zu 
fhließen, um die Mitte des. XIV. Zahrhunderts ausgeftorbenen 
oberbayerifchen Edelgefchlechtes der Aiterbache, geſeſſen zu. Aiter—⸗ 
bach im Landgerichte Freifing unweit der Amper, einem weiffen 
Pfahle im rothen Seld,"4) und erhebt dadurch die Lefung des Na- 
mens Aiterwach, wenn man etwa den (fo haufig vorlommenden) 
Wechfel des w und b beanftanden wollte, über allen Zweifel. Ein 
„Hartnidus de Eitterbach“ ift ungefähr zu dem Jahre 4490 im 
codex (raditionum des Klofters Weihenſtephan als Zeuge beurkun⸗ 
det15) und einen „Herrn Hart neid von Uytterbach” fand Hund 
zum Sabre 4244 im Traditionsbuche des RT Klofters Bis 
burg an der bens.!®) > 

Ob vieeiht der Eigner des fraglichen Siegels mit einem 
von diefen beiden für identifh zu halten (Schrift und Schildform 
koͤnnten noch dem XIII. Jahrhundert angehoͤren) oder fuͤr einen 


13) Das erſtere E ift im Original gleichfalls mit dem Hinterſchenkel des Buchſtaben 
A vereinigt. 

14) Wappenfammlung des hiſt. Vereins von Oberbayern No. 13, aus dem Eckher'ſchen 
Wappenbuch Hol, 2. entnommen, | 

35) M. B. IX, 556. 

16) Bayer. Stammenbuch IH, 200, 
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Nachkommen derfelben und ob jene nicht felbft nur eine und die: 
felbe Perfon bildeten, wie der weitere Zufammenbang der Umflände 
zu erklaͤren, — alles das find Fragen, welche im Wege bloßer Ver: 
muthungen beagtworten zu wollen, zwecklos wäre; jedoch über bie 
muthmaßliche Entftehungsweife des obigen Nechtögebrauches und 
deffen nachgewieſener conftanter Hebung an den Inn-Ufern Eini- 
ges beizufügen ; möchte hier nicht am ungeeigneten Orte feyn. 

Aus fih felbft erfunden haben der Klofterrichter von Frauen» 
Chiemſee und der Pfleger von Troſtberg dieſen Gebrauch gewiß 
nicht; den bloſſen Einfall dieſer beiden Unterbeamten wuͤrde 
das herzogliche Hofgericht zu Burghauſen ohne irgend einen geſetz— 
lichen oder doch aus der Erfahrung geholten Rechtfertigungsgrund 
ſchwerlich genehmigt haben. Der Umſtand, daß die Aebtiſſin 
Urſula das fragliche Ereigniß zu dem ausdruͤcklich bemerkten Zwecke 
aufſchreiben ließ, damit ſich die Nachkommen bei aͤhnlichen Faͤllen 
darnach zu halten wuͤßten, bewe iſet durchaus nicht, daß etwa 
obiger Gebrauch im Jahre 1524 zum erftenmal in Ausführung 
gebracht wurde; der größte Theil deffen, was wir über die Sitten 
und Nechtsgewohnbeiten der früheren vaterländifchen Vorzeit wife 
fen, und was entweder in wirklicher Ausuͤbung oder nur in münd: 
licher Ueberlisferung fortlebte, gelangte ja erftim XIV, XV und XVI 
Jahrhunderte zur fehriftlihen Aufzeihnung; und was mochte in- 
nerbalb der friedlihen Mauern des Inſel-Kloſters nicht alles für 
unerhört und unerlebt gegolten haben! | 

Nahe läge allerdings die Vermuthung, daß etwa Keiferse 
berg’s obenerwähntes Predigtenmwerk, das zuerft 1510, dann 4514 
in lateinifcher Sprache unter dem Zitel: Navicula sive speculum 
fatuorum ete, erfchienen war, den fraglichen Rechtsgebrauch von 
den Nheinufern an den Inn verpflanzt habe. Allein es fehlt dies 
fer Vermuthung an begründeter Wahrfcheinlichkeit. Auf ſolch' 
aͤuſſerlicher gewiffermaffen literarifcher Erborgung pflegen Rechts— 
gewohnheiten und Landesgebräuche ſich nicht feftzufegen; fie fließen 
aus ttefer liegender Quelle, aus des Volkes innerftem, eigenften 
Leben, an den unſichtbaren Fäden ftilichweigend fortgeerbter Erin: 


nerung zufammenhängend mit den Zagen fernfter Vergangenheit. 


Und auf diefem gefhichtlihen Fundamente nationaler 
Sinnesweife und Gewohnheit, auf dem gemeinfamen deutfhen 
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Rechtsbewußtſeyn, das am Inn ſo gut zu Hauſe iſt, we 
am Rhein, fcheint auch der fraglihe Beſtattungs-⸗Gebrauch zu bes 
ruben, und aus der analogen Anwendung der hier einſchkaͤgigen 
Grundfäge feine zureichende. Erklärung zu finden. In letzterer 
Hinſicht tritt und bier in unverkennbarer Verwandtheit zuvörderft 
die in altdeutichen Liedern und Sagen aufbewahrte Nechtsfitie ent⸗ 
gegen, den Verbrecher zu feiner Strafe, im ein fieuerlofes leckes 
Schiff zu fegen und dem Zufalle fein Leben preis zu geben. . . 
„an segel, än ruoder, än stiure 

muost er varn ungehiure 

hin uf des meres fluot.“17) 


Eine nody nähere Bezugnahme geftattet die Runde, daß ‚zur 
heidniſchen Zeit todte Leichname auf Schiffe ohne Führer gefegt, 
dem Spiel der Winde und Wellen überlaffen wurden.“s) Vor al: 
Tem ift aber für den vorliegenden Sal der Umftand von Nelevanz, 
daß die Aufzeichnung des uralten Rechtsherkommens gerade des 
Klojters Frauen » Chiemfee in derfelben obenerwähnten Hande 
j Bee die Beſtimmung enthaͤlt: 


„— — vad wann daun der dieb berecht vnd mit dem: rech- 
ten wirt vberwunden go sol ®nser richter den egenanten dieb ge- 
punden vnd geuangen anttwurten gen Gstadiio) vnd des sol ym 
vuser vogit von Trosperg helffen vnd schirmen vor gewalt. So 
sol der landtrichter von Kling mit seinen ambtlewten reyten jn | 


. den see hintz an den satel vnd den dieb da raichen. wär aber 


das er oder sein gewaltig amilewt nicht chumen, so sol danu vn- 
ser richter den dieb gepunden am ein ledigs scheff seizen vnd 
soljnauallerueder rynnen lassen. khom er denn da- 
von des sullen wir vnd vnser gotsahaws vnentgolten sein vnd an 
all zuspruch von maniklieh belciben. dasselb sol man auch. ainem 
thun der einentodtschlag erzeugt hiet, würd er damit begriffen ete.“20) 








. m Grimm, deutſche Rechtsalterthuͤmer 701. 
18) Grimm, a. a. O. 
10) G'ſt att, Dorf am Ufer des Shiemfee’s, edees. Troſtberg, Braueniemfer 
nordweſtlich gegenüber. 
20) M. B. 11. 507. Srimm, Weisthuͤmer IN. 671, Dier aus der Handſchrift mit⸗ 
getheilt. 
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Grimm nahm keinen Anftand diefe oberbayerifche Nechte: 
Überlieferung mit jenen Nachrichten aus der Lieder» und Sagen: 
welt in Verbindung zu bringen und aus dem Einklang mit letz⸗ 
teren auf die Alterthuͤmlichkeit der ——— 
zu ſchließen. 

Allein es gewaͤhrt das „Ninnen laffen” der Selbſtmoͤrder und 
der an die competente Gerichtsbehoͤrde auszuantwortenden Verbrecher 
auch noch einen andern Anhaltspunkt des Zuſammenhangs und 
einer gemeinfamen Erklärung, in dem eigenthümlichen Zuge unfers 
ältern vaterländifhen Mechtes nemlih, dem Gefege verfallenen, 
zumal auf der Spitze zwifchen Leben und ‚Sterben ſchwebenden 
Miſſethaͤtern, wenn es ohne eigne Pflichtverlehung geſchehen konnte, 
Schutz und Möglichkeit der Selbſtrettung anzugoͤnnen. Daher 
das Inſtitut der Aſyle, daber das bei den erwähnten Ausliefes 
rungen der „Shädlichen Leute‘ üblihe Verfahren. Man rief 
dem Beamten, der biefelben in Empfang zu nehmen hatte, dreis 
mal mit lauter Stimme; fand er fich nicht ein, fo band man jene 
nah dem Herkommen einiger Orte mit einem Strobbande,?") mit 
einem Seiden- oder Zwirns: Faden?) an den Gränzpfahl 





21) »Item ob ein schädlich maun in der hofmarch betreten und angenomen 
wurde, das sollen wir dem gericht zu R. anfaegen und zu wissen machen „.\... - 
Am dritten tag sollen wir ihn den gefangenen und schädlichen mann aus der hof- 
march ins landgericht „.. . antworten, ihn an eine falltvorsäule mit einem 
strohband anbinden und der amtman drei schrei thuen: Wer za ihm zu spre- 
chen habe, der findet den armen hier angebunden! kommt alsdan das gericht und 
nimmt ihn fenglich an, das hat seine weg.« Grimm, Weiöth. III. 640, Aus dem in 
Rottmanners Antwortfhreiben von Magiſter Theophilus Neumann ic. mit unterbrüdten 
Eigennamen abgebrudten Ehehaftsrechte einer bayerifhen Hofmark. 

22) Hofmarkörecht des Klofterd Rott am Inn: 

»Item das gotshaus hat auch die recht, ob sach wär, dass ein schedlich mensch 
herein in die hefmarch käm, es sei frau oder mann, so mag des gotshaus richter 
nach seinem leib und gut greifen und in annehmen und bewahren, und soll das 
dann dem landrichter kunt und zu wissen thuen, wie cr einen solchen menschen hab, 
dass er käm, er woll ihm den antwurten aus der hofmark nach recht und Freiheit 
des gotshaus; und in dreyen tagen soll er den schedlichen menschen dem landge-. 
richt oder seinen amtleuten, als er mit gürtl umfangen ist, an die ausser felterseul 
mit einem seiden- oder zwirinfaden binden ,„.. Und so das geschicht 
kumt der landrichter oder jemant von seinen wegen, und nimbt den schedlichen 
menschen, läst man "beschehen ; kumbt aber niemant, so soll und mag des gotshaus 
richter in an der saul stehen lassen, und sein treu von im nemen, dass.er dem gots- 
häus, land und leuten unschedlich und niemant dester feind wolle sein, und darnach 
ist das gotshaus noch sein richter niemant nichts davon schuldig, .. , und ist von 
alter also herkommen.« Grimm, Weiöthümer II, 669, aus M. B. II 98. 
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des Gerichtsgebietes, oder man überließ fie, mit Strob: Hals 
m en?) gefeffeit, ihrem Schidfale. Nichts anderes als derfelbe 
fhöne Zug des Erbarmens mit einem Unglüdlichen liegt denn 
auch nicht nur dem NRinnenlaffen des Verbrechers im Schiffe, fon» 
dern auch jenem des GSelbftmdrders im Safe zu Grunde. Man 
erwies eben der ’entfeelten Leiche fo viel Schu und Gunſt, ale 
man ihr noch ermeifen Fonnte und durfte; man wollte fie auf den 
flüchtigen Wogen gleihfam ſich felbft retten laſſen vor der 
Vollſtreckung des frengeren Gefehes, ‚vor der Schmad des 
ehrlo ſen Begräbniffes neben Mördern, Schurken und Vieh: 
Yas; man gab ihr weiteres Loos dem — Zufall anheim. 


23) Banntäding der vormals Breifing’fhen Herrſchaft Hollnburg: „Item ob 
ein schedlihe person diebstals oder ander mishandlung halb in vengkhnus käme, den 
soll unser richter bis an den dritten tag wol verwart enthalten und solichs dem land- 
richter on verzug anzeigen lassen uud ime,die schedlich person auf dem marchweg 


- oder gräniz . .. auf ein bestimbte stund antwurten, Wo aber der landrichter am 


dritten tag zu bestimbter zeit nit khäm nnd denselbigen anneme, soll man der sched- 
lichen person die zwen daumen mit einem rogkenstrohalm zusammen 
binden, dem landrichter dreimal durch den nachrichter ruefen lassen, und so als- 
dan niemand von landgerichts wegen erschine, soll man diesclbig person, wie sie 
mit gurti umbfangen, laufen lassen« Grimm, a. a. O. 685, 
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Spicilegium anecdotorum 


ad 


diplomatarium Frisingense. 
J Editore 


Fr. Hoheneicher. 





Continuatio IV. 
XLI. 
Ex libro traditionum parvo rubro (Vito) fol, 79. 


‚Sub Ottone ll. comite de Bergen episcopo Frisingensi XXIV, el. 
| 1184, mortuo 1220, 
‚Be extumulatione corporis comitis de Tyrol (Goritiae), 
culus corpus tempore interdicto fuit sepultum 1209. 

Innocentius!) etc. Venerabili fratri episcopo Secconiensi et 
dilecto filiö ,.. praeposito de Folkemart Salzburgensis Dyocaesis sa- 
lutem et apostolicam benedictionem, Ex parte venerabilis fratris 
nostri episcopi Frisingensis fuit propositum' eoram nobis, quod 
licet quondam comes de Tyrol?) pro dampnis ab- eo ecclesiae Fri- | 
singensi irrogatis excommunicationis decesserit sententia inno- 
datus, nihilominus tamen corpus eiusdem est traditum eccle- 
siasticae sepulturae. Quocirca discretioni vestrae per apostolica 
scripta mandamus, quatenus, si est ita, idem corpus extumu- 
dari, et extra christianorum — dummodo ab aliis 





m 


VUl, Comes de — antea Cardinalis .— elcetns 1188, obiit 1216. 
2) Albertus J. a 


V. —XF 27 
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corporibus discerni possit, proiici facientes (sic; 1. faciatis ?) 
contradictores per censuram ecclesiasticam, appellatione post- 
posita, scompescendo. Nobiles mulieres Goritiae et de .„ . 
Hirzperch . comitissas eiusdem comitis haeredes?) quod eidem- 
ecelesiae de 'huinsmodi dampnis satisfactionem: plenariam exhi- 
beaut, ut tenentur, monitione praemissa, per censuram ean- 
dem, appellatione remota, sicht justum fuerit, compellatis. Non 
obstante, si alieui de partibus his quod excommunicari, vel inter- 
diei, aut suspendi (uon possit, a ‚see apostolica sit indultum. 
Datum Lateran, Idus ‚Martii®) pontificatus nostri anno XIJ5). 


XLII. 
Ex copla pene coaeva in inembrana, 
Sub Godefrido de Greiffenberg, potius Hächsenacker, episcopo 


Frisingensi XXX, elegto ‚4. septembris All, mortuo Viennae in 
Austria 27. Aug. 1314. 


Ludoviei Bavari, Bomanorum imperatoris IV. privi- | 
legium clero Boico concessum anno 1312. 

Wir Ludwig von gotes genaden romischer künig tzu’allen zei- 
ten merer Jes reichs veriehen vnd tün kund allen den die dism 
brief ansehent oder hörent lesen, (das wir durch got vnd izau me- 
rung vnsers hails vnd znser eren aller pfaffhait in vnserm land tzü 
Bayren enhalb anal hen dishalb der ionaw alle ‘die freyhait die 
sie‘ habent von -geistieichen oder werleichen (sic) rechten von 
päbsten vnd von kaysern bestätten ewiebleich mit dem ‚brieff für 
vns vnd. für vnere enken. das in dhain vnser amptmann vitatuuch 
vogt-pfleger riohter -scherg. noch. .dhain, man in dem Jand ‚edel 
oder: vnedek:anm; oder; reich in dhain weis bekrenken vad wbexr- 
varduı sol pei vusern. hulden vad gnaden. Ks sol auch hai vogt 
von: in oder von dhain irem gut nicht mer.nemen den das alt vogt 


Ce f 








8) of. inter alie „Michaelis Stein , canonici Rebdorfensis: ‚Abhandlung om 
Gebhard dem letzten Grafen von Hirschberg in den neuen bistorischen Abkapalun- 
gen der bayerischen Akademie I. B, 1779, 8. 461 = 478. 

„1 4) 15 Martü, +, , ni ‘X 

5) 1209. Bullam hane, alias satis RE multifariae erisi subjacere mi- 
nime diffitemur, bene gnari, communi ealculo historicorum Tyrolis et goritiae annum 
1254 tanguam epöckam mortis'Adbeitimienussighar.. Soimtionem huins nedikıhatis, a 
nobis diu frustra tentatam, feliciori aliorum sagacitati relinquere sogimuri!A (> 


nu .Y 
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recht es sei von den hofstet oder was si-anders habent weder 
mit stewer oder mit-dhainem andern dünsten, Stirbt auch ain pfaff 
des güt sol sich dhain vitsthumb vogt richter scherg nicht vnder- 
winden von dhaynerlay sach wegen sünder es sol dahin geuallen 
da es der pfafflschafft an die kirchen oder als pfaflenlichew recht 
sagent von päbsten vnd von kaysern, wär auch ob ain pfaff an 
geschäfft verfür so sol man -die hab die er lätt nach seines te- 
chantz vnd kämrers rat vnd anderer seiner frewschaft rat geben 
seinen geltern der kirchen oder ander swa da es si aller pilli- 
chest dünchkt. Es solauch nyemant dhainen pfaffen noch sein güt 
‚beklagen vor dhainen wertlichen richter dan vor iren richter vnd 
was gewonhait wider die vorgenanten freyhait der pfaffen vnd 
wider die bestätigung in allen vnsern land zü Bayrn aufgestanden 
sind die nemen wir ab vnd wellen si nicht kraft lassen haben. 
Swer’uber darüber kaynen (sic) pfaffen wider sein freyhait vnd 
'vnser bestätigung icht beschwärt oder vngemaches tüt den wellen 
wir darumb pessern an seinem leib vnd gut vnd wellen das er 
vns gbuallen sei wie wir in pessern. wellen als wir es mit dem 
rechten gegen im erlangt hetten vnd was dartzü die pfaflen mit 
‚geistleichen rechten geu dem handelten die si also beswärt hye- 
ten das ist vnser will vnd günst das sie. das volfüren. Darüber tzü 
einem vrkündt geben wir in den brieff mit vnserm küniglichen In- 
sigel versigelten der geben ist tzü Münichen an dem süntag vor 
sand Thomastag!) do man zalt von Cristi gepürdt drewzehenhundert 
jar vnd darnach in dem zwelften Jare vnd in dem Newndeu Jar 
vnsers reichs,?) 
| XVAXII. 
Ex libro papyraceo eustodiae lit, @. 
Sub Conrado III. Sendlinger, episcopo Frisingensi XXXI, electo 
3. Octobris 1814; + veneno per famulam .interfecto 12, Aprilis 1322. 
Das Hagaw bey Weyeringen betreffend 1316. | 

Ich Chunrat von Ingelstatt Chorherr ze S, Andre ze Frei- 

3) 21. Decembris, 

2) Errores ehronologici, quibus hoc diploma — ——— lectorem primo e- 
tutu fallere non possunt, Cui enim, inter alia, ignotum est, electionem Ludovici Ba- 
' vari in regem Romanorum 20 diem Octobris 1314 non praccesisse ? Editori verisi- 
millimum videtur, Privilegiam hoc a Ludovico Bavariae duce in regem Ramänorum 
nondum electo anno 1312 aut alio antecedente clero Boiso in forma conaueta conces- 


sum, serius autem, ut ex regia majestate splendidior authoritas accederet, per scio- 
lum quemdam satis inepte esse sic transformatam. 974 
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singen thun kunt allen, die disen brieff ansehent, oder hörent lesen, 
das mein herren die horherren von dem tum, und mein. herren 
von $, Andre ze Freisingen haben von mir kauft den hoff das 
Hagaw bey Weyeringen bey der Tunau umb 30 Pfund Münchner 
pfenning die herr Virich der Enser gab (anstatt) der vorgenanten 
herren, vnd was der hoff giltet, des sullen die zway- thaill gehö- 
ren hints {um hints Sand Witels Altar, das mau all nacht ein 
liecht da hab, vnd das ander geb man ein priester, der da Messe 
sprech, vnd och dieselben zway thaill des hofes sol ordnen vnd 
och: schaffen, wer dan Obleyer ist ze S. Andre, vnd das dritthail 
des hofes gehört ‚hints S. Andre auf herrn Vlrich Jartag. ‚Ich 
vergich auch das ich des hofes soll gewer sein zehen jahr vnd ain 
tag, als gewanhait ist in der grafschaft, da der hoff inne leit, vnd 
dieselben gwerschaft lobet auch mein brueder Eberhart der Süa- 
ner , ‚herr. Rembot von Erlach, herr Liebhart der Sunderdarffer 
mit Berlu von Erlach,. die all vergehnt (sie veriehnt?) mit; mir; 
vnder meinem Insigel, Der brief ist geben, da man zalt vom vnsers 
herren geburth dreüzehnhundert Jahr darnach an dem. sechzehn- 
ten jahr an S. Georen 'Tag.*) 

Nota. Litteram originalem praescriptae copiae- habent 

Canonici-S.'Ändreae, cujus copia metri difficulter com- 

municaia est anno LVIII quarta decima Januarii:' Ita 
— Cod. 1. alleg. | 


XUV. 


E 


* Ex originali appenso sigillo partim Iaeko. 
Sub Conrado IV, de Klingenberg Suevo, episcopo Frisingensi 
XXX, per sedem Romanam designato 1323, mortuo 13, 
Litterae confirmationis 'ete. 1320. Be 


In nomioe Domini. amen. Nos Chunradus?). Dei, gratia, epis- 
copus ecclesiae Frisingensis constare volumus universis praesen- 
tibus et futuris, quod, cum dileetus nobis in Christo dominus 
.4 1 ) unbmad.. ; (vd aa te Ten 





*) 24. Aprilis, air PR ae 
1) IVtus. = J Ze = LE .. „ 4 * — ui 
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Wilhardus de Pullnhausen custos et canonicus ecclesiae nostrae 
apud diseretum virum Hainricum dictum Tulbech?) civem Mona- 
censein’trium librarum reditus in Monacensi telonio®) comparas- 
set, qUarum una debet annis singulis ministrari’ad luminaria nos- 
strae-ecclesiae Frisingensis, residuae vero duae perpetuo in anni- 
versario felicis memoriae domini Friderici olim praepositi Schlier- 
seensis inter canonicos interessentes missae et vigiliis dividantur, 
quas tres libras praedietus Hainricus a praedecessoribus nostris 
episcopis Frisingensibus et nobis titulo possederat feudali. Nos eun- 
dem contractum emptionis et venditionis,; ad deuotam praefäti 
Hainrici instantiam, et post liberam resignationem redituum prae- 
dietorum in nostras manus factam autorizavimus ‚et confirmavimus 
et reditus memoratos capitulo .ecclesiae hostrae perpetuo appro= 
priamus ea qua fungimür potestate, dantes has nostras litteras 
nostri sigilli munimine roboratos in evidens testimonium super 
eo. Actum et datum anno domini millesimo trecentesimo vice 
simo nono ldibus Septembris.?) | 


XLV. 
Ex —— appenso sigillo. perdito. 


Sub Conrado IV, de Klingenberg a sede papali cathedrae Frisin- 
| gensis post mortem Joanis I. imposito,, mortuo circa annum 1340. 


Litterae super area, quam legavit Fridericus de 
 &ufadon 1339.') 

Ich fridreich von gufidaon bürger ze freising vergich an disen 
brief für mich vnd für mich vnd für mein hausfrauen Cathrein 
vnd für all-mein Erbn allen den, die ihn sehent, hörent oder le- 
sent, das ich mit gutem Willen vnd mit verdachtem muth mein hof- 
statt vnd gartteu‘, die mein eigen seind, vnd die gelegen sind ze 
nächst an tuten? haus vnd gariten, gegeben han lediglich ze mei- 


* 





2) Tuelbeck, 
3) De jaribus in telonenm Monacense , quondam — Frisipgensi com- 
detentibus plura existunt documenta, Ofr, v, Bergmann beurkundete Geschichte der 
Stadt München 8,1 — 3, 
4) 13. Septembris, 
1) In titulo Gufadon, in texta Gusidaon scriptum esse lectorem etiam non mo- 
nitum non — 
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nem ewigen Selgeräih dem gotteshaus das dem thumh ze freising 
besuecht vnd unhesuecht mit der beschaidenheit, wer sie zui,disen, 
zeiten besitzt, vnd inn hat oder wem sie fürbass gelassen, wird, 

das der die zwey thaill des zinss ‚von der hofstatt jährlich. geben. 
soll dem Custer vnd dem Werchmaister das dem tumb ze freising, 
Es seind auch ehemalln von alter her alle jahr sechs pfenning 
in das Oblay hintz dem tumb gegeben von der obgenanuten hof- 
statt vod gartten, so will ich nun vnd han es allso gegeben vud 
gemacht,’ das man ewiglich von der offtgenannten hofstatt  vnd 
gartten jährlieh das dritbaill des zinnss geben soll in das Oblay 
hiutz dem tumb als eben benannt ist, Ich will auch, vod han es 
allso geschafft, wen die leib, die zu den zeiten die hofstatt besi- 
izen vod innhaben, nimmer seind, wer dan. Custer sey, das dem 
tumb die obgenauuten hofstatt vnd gartten hinlass ewiglich, vnd 
das doch das drithaill des zinss was die hofstatt vnd gartten den. 
gelten müg, alle Jahr gegebeu werd in das Oblay, als vor geschrie-. 
ben stehet, Vnd das das allso stäth beleib von mir vad von mei-. 
nen Erben gib ich fridrich dem vorgenannten gotteshaus das dem - 
tumb ze freysing disen brief versigelten mit meinem eignen Insi- 
gel, das daran gehengt ist, der gebeu: ist, da man zält von Chri- 
stes gepurt dreitzehen hundert Jahr dann dem neun vnd dreisigi- 
sten Jahr. an saut Urbans tag.?) 

XLVAI. 
Ex Cod. Inderatorſensi Nro. 474 nuLe bibliothecae regiae Monacensis, in 
assere anteriori et fol. 4. 
Sub Nicodemo de la Scala episcopo Frisingensi XLI, a summo pon«: 
tifice suffecto 1421, mortuo 1448, 
De clericis concubinariis. 1434 et1436. 

Quidam sollempnis Doctor coram generali concilio ‚Basiliensi 
praedicavit: luxuria clericorum quantum malum sit advertite, 
Omnis notarius concubinarius ipso jure suspensus est quoad se ct 
quoad alios. 32 dist. — — — Porro secundum doctores suspensus 
usum elavium non habet, qui autem usum clavium non habet, ab- 
‘ solvere vel ligare nullum potest, ergo decipiunt populum, et im 


a) 


2) 25. Maii, 
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infernum eum: suis. peccatis seonm duchnt, Est ‚rursus in viris 
ecolesiasticis: luxuria magnufa malum, qnoniem. omnis eeclesiasti- 
eus'eX quo sucrum , ordinem- subdyaconatus in. ecclesia acceptat;; 
perpetue eontilientie votum  solemnizat saltem. täeite. al ‚de 
voto Eh: VIP, 000 unico;.Hee älle. — 0 00 ehe 
+ Bandem::mäteriam: piraedicavit‘ quidam dioeneiatus in — 

in — synedo, quae celehrata est in eloro eedlesiae Frisin-; 
gensis anno domini MPGECCKXXLVPN) coram reverendissima. do- 
mino :prdfate ecelesie episebpo nec non multis aliis prelatis, doe- 
toribus, 'magistris ac clericis ad hoc speeieliter vocatis, adieeitque- 
idem«licenciatus, et per.jure probanit, quod omres tales notorüi‘ 
coneubinarii non solum sint suspensi, ut prefertur, sed eciam ex- 
commwunicati, et irregülares,- et-hoc propter ‚divinorun: executionem, 
ltem’anno domimi MOCCGEPXXX VI! deeadem materia, scilieet 

de notoriis concubinariis etc. fecit eciam mencionem quidam bacoa» 
laureus formatus in theologia in sua oollacione facta in synodeo . ’ 
 Frisingensi2) coram episeopo, prelatis, 'doeteribus, nee non «oto. 
clero, asserens, omnestales fore suspensps quoad se et quoad alieg;. 
offerens eciam se respohsurum omnibus'se' opponentibus, nec non. 
racienibas sacre theolegie: eandem materiam defensurum. 


x 


XXLVXI. 


0 


Ex o0d. Inderstorfonei, nunc bibliothecae rogiae Monacensis, nro. 1m. 


Sede vacante post mortem Bertholdi de Wahingen + 7. Sep- 
_ tembris 1410. 


Collecta. 1410. — 


Ulrieus Delbal canonicus ecclesiae Frisingensis, nec non’ prae- 
positus ecclesiae sancti Zenenis in Ysn, ac vice et nomine capi- 
tuli ecclesiae Frisingensis praedictae, sede episcopali (vacante) 
vicarius in spiritualibus generalis!) universis et singulis ecclesia- 








i).et 2) De utraque hac synodo Frisingensi annorum 1434 et 1436 yeque apud 
Meichelbeckium, nec alibi ulla extat memeria, 

1) Ulricus Delbal in ista dignitate nullibi comparet. Ferdinandi Wilheimi Ba-. 
ronis Bugniet des Croisettes catalogus Frisiugensium suffraganeorum ct. vidägpiorum 
genseralium in spiritualibus, Frisingae 1799 impressus, sub Bertholde sn 
dietie ejusdem succesgoribus sequentes vicarios generales in spiritualibus prodecit ; 
Henricum episcopum Rossensem, suffragenenm 1394. Wilkelmum Schilwaz de Schil- 
wazbausen 1397, Wernerum Pachmayr 1400, Hildebrandum de Camer 1417. -, 
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rum parochialium rectoribus, plebanis, viceplebanis et eorum loca- 

tenentibus per civitatem et diocesim Frisingensem ubilibet .consti- 
| tutis, ad quos praesentes literae pervenerint, salutem: in domina 
sempiternam. Cupientes (sie) universos Christi fideles ad'exer- 
cendum "opera bona in remissionem syorum :peccatorum invitare, 

ut exinde divinae graciae aptiores. reddantur. Cum  itaque ca- 

pella sancti Johannis Baptistae in Harreszell prope Understorff 
Frisingensis diocesis in omnibus, libris, calicibus, muris, tectis et 
_ quibusvis aedificiis, notabilem, ut didieimus, paciatur- defectum, 

et pro 'reformacione horum propriae ejusdem eapellae non ‚suppe- 

tagt facultates (hine) necesse sit, ut eidem piis fidelium elemosinis 
succuratur, Quapropter vos omnes et singulos praescriptos requi- 

rimus, monemus, in vestrorumque — — —?) ac vobis in virtute 
sanctee obedienciae districte praecipiendo mandamus, quatenus nun- 
cios seu collectores dietae capellae — — — petendis elemosinis 

pervenerint ad colligendam- elemosinam, eciam si de domo ad do- 
mum voluerint, libere .admittatis vestrisgue — — — ‚protractis 
‘ apud populum vobis commissum in ambone publice promovere’ 
nichil abinde ab eis, nisi quod sponte obtulerint, — — — 'quoyis 

modo_ extorquentes, praesentibus tamen.abhinc ad duos.'anues 

eontinuos tantummodo duraturis, harum testimonio — — — fe- 

ria quarta prima post festum sancti Martini BRD.) anno do- 

. mini millesimo quadringentesimo decimo, N 


XLVIIE | 
Ex originali impressis duobus sigillis, priori integro, altero laeso, 
Sub Pliilippo comite Palatino Rheni duce Bavariae, episcopo Frisin- 
genst XLVli=°, qui per resignationem fratris Ruperti possessionem 
„ cepit 1499, et mortuus est 1501, 1541. | 
Kaufibrieff umb das Pirkach 1501'). ‚ 
Ich SigmundtBurger der zeitBurger zuFreising, vnd ichMagdalena 





2), Hic et seqaentes hiatus propter absolutam leotianis — — aD 
nequeunt, i 

3),19. Novembris. 

1) Pirkach, Pirkhet, Pirckeneck, Birkened, In amoenissima , has — das j 
rum fere horarum spatio ab urbe Frisingn dissita Joannes Franciscus prinseps et 
episcopus arcem amicg laetam cum capella etc, extruxit, Meichelbeck Hist. Fris, 
T, I. P.I, p.438 et 439, quae omnie cum vastissimis pratis eic, nunc ad possessiones, 
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seinEhliche hausfrau bekennen unschaidenlich miteinanderfürunsund 
all unser Eriben, fründt und naachkomen offenlich mit dem brieff, das 
wir von:dem Hochwürdigen:hochgebornen fürsten und Herren Her- 
ren philipsen: Administrätor'gu freising pfallentzgrauen bey Rhein 
herzogen in Bayren unserm genedigen herren umb den Kauff des 
Pirkachs und Aw ‚halben mit:samibt ihren zuegehörungen an (ohne): 
den.aufgenommen, und vorbehalten stukh in demselben Kauffbrieff 
begriffen und: aufgenommen seinen genaden darumben gegeben an 
allen unsern schaden beraith eingenommen und empfangen haben 
vierthalb: hundert gulden :und 10 fl. leikauff alles Reinisch gelts, 
des uns zu.ewigen Zeiten: darfür-gantz woll benügt. Darauf sa-: 
gen wür ‚ußgern obgemelten genädigen herren‘, seiner genaden' 
nachkomen, und den wirdigen stüfft das&ibs aller obgemelter Sum- 
ma gulden für uns und all unser Erben gantz Prey quit ledig und 
loss in kraft des brieffs, also das wär, all unser Eriben, noch je- 
mant andrer von unsern wegen zu seinen genaden, noch zu sei- 
ner genaden nachkomen darumben nichts zu sprechen, noch ze 
uordern sullen , wellen noch mögen haben, vüll noch wenig in 
khain weiss. Dess zu waren vrkuudt geben wär ‚seinen genaden und- 
seiner genaden nachkomen disen briefl;,. besiglt, ich obgemelter 
Sigmundt Burger mit meinem aignen hier fürgedruckten Insigel, 
so hab ich obgemeldt Magdalena fleissiglich gebetten den Ersamen 
und weisen Hannsen den obern Winhart des Rats, und Burger zu frei- 


sing, ‚das er sein aigen insigel von meiner fleissigen gebett wegen ° 


auch hiefür gedruckt hatte, ihm, seinen Eriben und Insigel an 
schaden ; der gebeth umb des winharts Insigel seindt zeügen 
Hanns Krukenperger und Peter Winttenmacher baid burger zu 
freising, und ander Erberg leut genug. Der brieff.ist geben an 
Mitichen nach sand Johanns tag seiner enthaubtnus?) als man 
— — funffzehen hundert darnach im Erstendare. 
XLMX. 
Sub Philippe episcopo Frisingensi XLVII. 1518. 

‚Mineralia. Ä 
Bischoff Philippus schreibt aus dem Tradition-Büchel (Parvo 





Theodori Mariae Baronis de Kallberg iu Broich, sub nomine Eremitae Gautingensis 
notissimi per omnem late Europam et potiores Asiae et Africae regiones Zerogrinl- 
toris pertinent, . 

2) 24. Junil, 


Fr 
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Rubro Vi) die zway Privilegis®) Ottechari2.) et Rudolphi?) He- 
gum sigenhendig 'ab, schiket seinen Vieario vnd tumherreh- utrius- 
que Juris BDoctotit)), höffet die Origibalia in. seineni gewelb bey- 
der Custorey zu findeni; soll sie Maister: Hanusen: Kenner;j:: so .es: 
nöthig ist sehen lassen, haltet des @ttochari vor nutzlieher ‚eingex' 
richtet, . Datum Freising: den 79:.'Kbris 1513. umu al. 

Instruiret (separato' falio } beyzusetzen — die. — 
so.ihme sein Vetter Herzag Wilhelm: in: Werdenfels: machen will®) 
Item das ein: gleiches. in denen Kaiserlichen‘! Erblanden: durch ‚die 
Bergrichter zu beförchten, welches dem schreiben: nacli abzuheh- 
men, welches er Bergrichter. an :dem» pfleger' zu Lack gethaun;; 
in welchem er vermaint; Er pfleger hette nit recht: —— 
im namen des Bischofs zu verleilien. 


—W IE 


Ex notatis celsissimi Joannis Francisci ex Baronibus de Egolher, | 
episcopi Frisingensia Lvi. 


’ 


Inventio corporis, uti putatur, Hittonis episcopi Frisingensis v1. 1708. 
j . j A. — *2 

Anno 1708 den $, Februarli Vormittag wurde auf hefeleh Sei- 

ner Hochfürstlichen gnaden die grosse ’stainerne sarch, in: welcher 
der heilige Corbinianus gelegen , in der gruft linkher Handt ab- 
seits gestellet, und der under selbiger 'auf dererden gelegne: stain, 
so mit einem grossen Creutz, welche man vorzutragen pfleget be- 
zeichnet ware, aufgehebet. Vnder.disem fande sieh eine gruben so 
in der lenge 2 schuech 9 zoll, in der braitte F und %, schuech 
haltete: sie ware auf denen seiten mit ziegelstainen vmbmauret, 
unden ware der natürliche boden, oben waren auf: die ziegel grosse 


1) Inventionem Metalli et Salis in fundis Frisingensibus concernahtia. 

2) Ottochari Regis Bohomiae et Duecis Austriae dd. Grez 10 Kalend. Januarii 
(23, Decembris) 1260 in Meichelbeckü Historia Frisingensi T. II, P. I, P 53, 

9» Rudolphi 1, dd. Viennae 15, Kalend, Juhii‘ (17. Mail) 1266, monente Meichel- 

beckio potins 1277, Hiet, Frising. T. H. P. IE, Num, CXXXV. pag. 81. 

4) Jokanni Jung. ‚Wobin sie geschickt worden, ist aus der Aufschrift nicht zu 
ersehen, wahrscheinlich nach Wien. | 

5) De dissidiis inter Episcopcs Frisingenses et Duces Bavariae circa metalla in 
montibus Werdenfelsanis in venta conferantur Meichelbeck T. I. P.1.p. 264 et v. Lori 
Sammlung des Bayerischen Bergrechts mit einer Einleitung in die Bayerische Berg- 
rechtsgeschichte $$is XVII uXVill. 8, 29 — 33, 
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Tuftstain gelegt. Hierinnen lage ein Cörper, der kopf gantz schön 
hat fast alleZähn, die andere gebain waren auch sehr vüll. Diser 
Cörper muess in einem von holtz gemachten, und mit eisen be- 
schlagenen Trühel dahin gesetzet, und consequenter schon vor ' 
lengsten ainsmalen erhebet sein worden. | 
‚Seine Hochfürstliche gnaden glauben, ihne den Cörper Hitto- 
nis Episcopi Frisingensis praeclarissimi!) zu sein. Die gebain wer- 
den widerumb in seine alte sfell also geleget werden, das sie 
nicht khönnen verstreuet, oder von der Erden angegriffen werden. 
ed ». , ; 

Anno 1708 die 11. Februarii circa horam tertiam promeridia- 
nam in erypta cathedralis ecclesise altare quatuordecim auxiliato- 
rum, quod erat ad parietem ex parte epistaleg,. primum demoliri 
coeptum, et inventum est, qualiter sub ipso altari magna cavitas 
studiose et magnis lapidibus facta fuerit, in qua fuit lignea tumha,, 
eujus longitudo septem, Katitudo vero tres pedes habuit. Lignum: 
praeter pauca frusta fuit aetate consumpinm. Nulla‘ aderät scripture‘, 
nullum ds inventum, consequenter nulla alia potuit fieri coniectura, 
quam dietam tumbam fuisse sancti alicujus, et quia magna longitu- 
dinis et latitudinis convenieniia est hujus ligneae cum tumba dapi-. 
dea S. Corbiniani, non improbabile est, fuisse divi Corbiniani, in, 
qua forte Maiis frisingam Aranslatus est.?) Salvo: meliori, Asserva- 
bitur, quod superest, sub dicto altari, quod in honorem sancti 
Corbinianı consecrare intendit celsissimus. Si ex antiquis docu- 
mentis posset erui, in cujus honorem hoc alläre olim füerit erec- 
tum (nam devotio erga quatuordecim auxiliatores est satis recens, 
quantum scie) daretur magnum indicium, eujus haec tuimba füerit 
sancti, 

Finis primae semicenturiae. 





1) In ordine Vf, mortui 10; Dec; 835, 
2) Aribonis vita Sl Oerbiniani eap. 40 — 46, apud Möichebecki T: LP. - 
m. 1 Pag. 19 et 20. 


EX 
Miscellen. 
1. 


Die bayerifchen Münzen der Graffchaft Glatz. 


Sn den Wiener Jahrbuͤchern, Band CI, findet ſich eine Ab- 
handlung von Herrn Bergmann, Euftos des k. k. Muͤnz- und 
Antiken-Kabinets zu Wien, über das Münzrecht des grüflihen 
Geſchlechts von Hardegg-Glatz. 

Da die Abhandlung wegen der dabei vorkommenden Muͤnzen 
des Herzogs Ernſt von Bayern, Biſchofs von Paffau und 
nachberigen Erzbischofs von Salzburg, als vormaligen Befis 
pers von Glatz auf für die bayerifche Seſchichte Intereſſe hat, ſo 
wird daraus folgendes entnommen. 

Die Grafſchaft Glatz kam im Jahre 1500 durch Heirath an 
die Srafen von Hardegg, und Kaifer Marimilian verlieh ihnen 
1507 das Muͤnzrecht in befagter Graffchaft. * 

Graf Chriſtoph von Hardegg verkaufte fie im Jahre 1537 an 
Erzberzog Ferdinand, Koͤnig von Böhmen, welcher fie ſogleich wie— 
der an Johann Freiherrn von Pernſtein verſetzte. 

Zwei Jahre vor feinem Tode 1546 trat Johann Freiherr von 
Pernſtein mit dem Herzoge Ernſt (ſeit 1540 Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg) wegen Abloͤſung der Grafſchaft in Unterhandlung, und im 
Jahre 1549 ward Glatz dem Herzoge für 140,000 fl. übergeben. 

Im naͤmlichen Sabre 1549 Tief Herzog Ernft, vieleicht im feis 
ner Minzflätte zu Salzburg, Dükaten prägen, ale: 

A. ERNESTVS D, G. COMES PALA, RHENI V.-B,DVX 

Der boͤhmiſche Löwe, 

R. MONETA AVREA COMITATVS GLACENSIS, Im 
Selde neben einander rechts der pfälzifche Loͤwe, links 
die bayerifhen Weden, darunter das Wappen von 
lag. 1549, 
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Ebenſo wurden auh Thaler geprägt: 

A. -ERNESTVSD. G. COMES PALA. RHENI V. B, DVX. 
Der boͤhmiſche Löme, 

R, MONETA ARGENTEA COMITATVS GLACENSIS, 
Sm Felde der Wappenfchilde, oben der pfälzifhe Löwe ' 
und .die bayerifhen Weden, unten die Slagifchen Quer: 
balken. Dben das Yahr 1554, in welchem Herzog Ernft 
dad Erzbisthum refignirte. 

Diefe beiden Münzen, ſowohl die goldenen als die filbernen, 
befinden fi in der Münzfammlung zu Wien und auch in dem 
biefigen Münzkabinete. 

Herzog Ernft ftarb im Fahre 1560 zu Glatz, wo fein Leich— 
nam in. der Kirche auf dem Schloße beigeſetzt, und nachher nach 
Muͤnchen uͤberfuͤhrt, und in der Kirche zu U. L. F. beerdiget 
wurde. 

Die Grafſchaft Glatz wurde bald darauf an Kaifer Ferdinand 
I. verkauft, und der Kaufihiling an Herzog Albrecht V. von 
Bayern, den Neffen des Herzogs Ernſt entrichtet. 

v. Stichaner. 


— 
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Thal, 
Einöde Laudgerichts Bruck. 
Von dem quiesc. k. Landgerichtsaſſeſſor Stoß in Oberguͤnzburg. 

In den „geöffneten Archiven“ Jahrgang I. ©. 245 wird 
behauptet, daß der Ort Taal oder Seldental, wo zuerſt das Klo: 
fter Sürftenfeld ſich befand, nicht mehr befannt fey. 

. Allein es befindet ſich allerdings, und zwar unweit Olding 
und Fürftenfeld eine Einöde Thal, welche eben diefer Nähe wegen 
für befagtes Thal zu halten feyn dürfte. ; 

Nach der Sreifinger BDiöcefan-Befchreibung von 1820 ©. 67 
gehört der Ort zur Pfarrei Kreuzholzhauſen, Landgerichts Dachau, 
bat 2 Häufer und 12 Seelen. In politifher Beziehung ift der- 
felbe Beftandtheil der Landgemeinde Ueberader, fofort des Land: 
gerichts Brud; derfelbe liegt an der Maifach. 

Der im Stiftungsbriefe des Klofters Sürftenfeld vom Jahre 1266 
genannte Ort Thal wird der in der Pfarrei Kirchdorf, Landgerichts 
Yibling, S. O. X., 11, gelegene Meiler feyn: 

Der Weiler Khal nun im Landgerichtsbezirk Bruck iſt noch in 
anderer Beziehung bemerkenswerth. 

Der Hof daſelbſt (oder, wenn auch bas zweite Unwefen. nicht 
blos eine Soͤlde, fondern ein Hof wäre, woran fih Schreiber dies 
fes nicht mehr erinnert, der eine Hof) ift nämlich Lehen des fürfts 


430° Micellen. 


lichen Hauſes Waldburg-⸗Zeil-Wurzach in Schwaben, dem heutigen 
Donaufreife des Königreiches MWürtemberg; — ein in Oberbayern 
gewiß feltenes Colonarverbältnif. Se ER r 

Da nicht angenommen werden Kann, daß die Erwerbung diefes 
einſchichtigen Lehenobereigenthums in die legten Jahrhunderte falle, 
fo muß fie in früheren Jahrhunderten gefucht werden. 

Vielleicht war diefer Hof unter dem Zubringen der Urfula 
von Ubensberg, welche mit dem 1423 geftorbenen Truchfeffen Hans 
Yon Waldburg vereheliht war, der auch Schongau von Bayern 
pfandfchaftlich inne hatte, | | 
Indeſſen waren die Truchfeffe von Waldburg fhon früher, 
wie auch fpäter in bayerifchen Dienften, und das Neichserbtruchfeffen- 
amt des Hauſes Waldburg war Lehen' der Herzoge von Bayern 
bis zu Aufhebung des Reiches. (Kreitmaier, Staatsrecht $ 52, c.) 

Auch die Begränzung der Markung von Thal hat eine unges 
möhnlihe Form; ed fcheinen in fpäteren Zeiten Abtheilungen der 
Fluren Ueberacker, Fußberg und Thal nad moͤglichſt geraden Linien 
ſtattgefunden zu haben. Das nahe Fußberg iſt daſſelbe wo die 
Fuß von Fußberg hausten, und Herzog Ludwig von Teck 1342 
Herr und oberſter Richter war (Reg. boie. VIl., 840), obgleich das“ 
von ihm an der Schranne zu Pafing 1346 gehaltene Gericht (daf. 
VIH, 77) auf Zußberg bei Gauting zu deuten fcheint. 

Es muß daher in Sußberg,. Landgerichts Brud, eine Burgſtelle 
feyn, wovon aber nirgend etwas bemerkt ift. 


F B. ' F RR 
Ueber die in dem Ninnſale des uns bei Pfunzen, Bandgerichts 
Nofenheim, vorkommenden, der Borgeit angehörigen Eichenftämme. 
e. © Profeffor v. H efne Er — 


In einem handſchriftlichen Reiſeberichte des Herrn von Kloͤckl, 
shemaligen Haan Landrichters in Roſenheim, yom Sabre, 2808, 
lieft man eine ſehr intereffante Notiz über die im Beite des uns 
fid findenden Eichenſtaͤmme. Ich tbeile dieſelbe mit des Berfaf- 
fers Worten, mie fie fih in der I, Sektion $. 7 finden mit. 

„HS befondere Auffallenpeit diefer Citation ‚(von Wefterndorf 
and Pfunzen) ift zu bemerken, was beteite der Jahresbericht bes 
ehemaligen Landgerichts Aibling für das Jahr 1808 erwähnt hat 
And hier aus felben im AUuszuge gegäben wird.” · 

„Zwiſchen Nofenheim und ‚dem. Dorke Pfunzen machte, der 
Innſtrom „a Linken Ufer einen fp Starken Einbruch, daß ein grof: 
ger Ihpil der heſten Selder dieſes Doͤrfchens in den Zum fuͤrte, 
denen immer ‚mehrere folgten, In diefem Einbruche tagen xqn ber 


Oberflaͤche dor Erde mehrere Klafter tief uͤber der Wäfferfläche des 
uns and der Erde — deutlicher zu fprechen, die Begelfläche des 
Anne ift von dem Geftade etwa 18— 20 Schuh tiefer und 12— 45 


Schub unter der Dberflähe — gegen Dften mehrere Eichenflämme . 


In verſchiedenen Richtungen hin hervor, von denen einige im Durch: 
meſſer 2 — 3. Schub und einige noch Aeſte haben. Da nun von 
der Erdfläche bis zu diefen-Eihen hinab die Tiefe 30, (20) Schuhe 
beträgt, fo fcheint:es nicht, daß diefe von einem Orkan geworfen, 
fih nah und nach fo tief haben verfenten koͤnnen; es muß vie, 
mehr bier'eine Erdrevolution vor fi) gegangen ſeyn.“ 

„Da nun von diefem Plage weſtlich Über das Dörfchen We 
ſterndorf die große Kolberfilze auf einer Anhoͤhe ſich befindet, ſo 
mag ſich ein Theil derſelben durch einen Erdſtoß losgemacht, die— 
ſer an den viel tiefer liegenden Innſtrom hingeſchoben und die 
Eichen in dieſe Tiefen gegraben und verſchuͤttet haben.“ 

„Dieſe Eichen liegen auf einer blauen Lehmerde, ober welcher 
viele Kleine Quellen, die der Lehm nicht durchlaͤßt, herausſprudeln. 
Diefe Eichen haben ihre runde Form und find gleich einem 
Schwamme mit Waſſer vollgefogen, daß man aus diefen, wie von 
jenem das Waſſer hervausdrüden kann. Die Farbe des Holzes iſt 
nicht ſchwarz, wie bei den unter der Erde im Waſſer gelegenen 
Eichen, fondern hat, wenn es getrocnet wird, eine fpiegelnde Ölätte 
und kann dann zur Einlegung fchöner Meubles gebraucht werden.’ 


E 


Einige wollten diefes Datum für die Brucbäume der Pons | 


Oeni halten; allein diefer Schluß ift noch viel zu früh und hat 
fehr viele Unwahrfcheinlichkeiten, befonders da diefe Stämme fo ent— 
fernt fi liegen. In einer Linie von etwa taufend Schub wurden 
ſie bemerkt und in Mitteldiftangen von 20 — 40 — 60 Schub ift 
eine Eiche von der andern entfernt. Indeß etwas von Eünftlicher 
Anlage könnte zum möglichen Sale gerechnet werden, denn wahr. 
fheinlich bat fich feither der Fnnftrem durch die Menge des Kie- 
fes höher geftellt und daher den Einbruh und damit diefe Ent: 
defung gemacht,” 


4. | 
Die zu Geifelbrechting aufgefundene tabula honestae mis- 
‚ sionis betreffend. 
(Bergl. Oberbayerifhes Archiv Bd. IV. Heft 3, ©, 433 — 439.) 

Die Nachgrabungen nad der oberen Hälfte der von mir be: 
kannt gemadten tabula honestae missionis aus dem Jahre 64 
n. Ehr. find, wie Herr Pfarrer Braunmüller zu Vachendorf 
mir berichtet, bis jego leider erfolglos geblieben; die in Ausſicht 
geſtellte Nachlieferung eines Facſimile's der im Beige des 


> 
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biftorifchen earins von Oberbayern befindlichen untern Hälfte 
des fraglichen Denkmals unterblieb jedoch vor der Hand nicht blos um 
das, Nefultat ‚der erſt im Spaͤtherbſte des verfloſſenen Jahres 
wieder for Agefepten Abtragung des betreffenden Hügels abzumars 
ten, — vorzuͤglich auch deßhalb, weil das in der Zwiſchen⸗ 
zeit erfchierrene Werk: „Zwoͤlf roͤmiſche Militär, Diplome ; befchries 


ben von Iofepb Arneth, Direktor. des E E Münze und Antie 


kenkabinets — Wien“ durch die beigegebenen von Albert 
Camefina auf Stein gezeichneten Facfimile den bis dabin’ bes 
ſtandenen Mangel einer treuen und anſchaulichen Verſinnlichung 
dieſer Botjung bon roͤmiſchen Metall-Urktunden befeitigte, anderers 
ſeits aber' die öffentliche Beſprechung dieſes hoͤchſt ſchaͤtzbaren — 


das bisherige‘ Gebiet der -fraglichen Denkmale in ungeahnter Weife 


fot um. das Doppelte ermeiternden Werkes mir Gelegenheit 
bot, Mebreres don, jdem in meiner; ermähnten : erften Nachricht 
über das zu —5* aufgefundene Fragment, —E 
teten zu ergänzen und, zu berichtigen.*) Uebrigens?fopl die Abbil⸗ 

dung eines fo intereffanten Denkmals den Mitgtieern unferes” 

Vereines nicht vorenthalten, fondern jedenfalls, infoferwe ander: 
weitigeund uner läßlihere Abbildungsbeilagen es geftatten, einen 


der naͤchſten Hefte des Oberbayerifchen Archives beigefügt werden. 


Ditrrchärt, en 22. März 1854. 
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Sünfter Jahresbericht 


biftorifchen, Vereines 


Oberb ayern. 


Fuͤr das Jahr 1842. 





Erftattet 
in der General: Verfanmlung am 2. ir ı 1843 
durch 


den zweiten Vorſtand des Vereines, 
Dr. Joſeph von Stichaner, 


eönigt, Staatörath im ordentl. Dienfte, Großfreuz des Verdienſtordens der bayerifchen 
Krone, Großoffizier der franzöfifhen Ehrenlegion, ordentliches Mitglied der Akademie 
der Wiffenfhaften, — ftellvertretender Vorftand des GeneralsGomite des landwirthſchaftl. 
Vereines von Bayern, — ber hiftorifhen Vereine zu Ansbach, Würyburg, Augsburg — ded 
hiſtoriſchen Vereines für Niederfahfen, — der teutfhen Geſellſchaft zu Leipzig, — des 
naffauifhen Vereines für Alterthumskunde zu Wiesbaden, — der Sinsheimer Geſellſchaft 
für Erforfhung vaterländifher Denkmale, des polytehnifhen Wereind von Bayern, — 
der Gartenbaugefellfhaft zu Frauendorf ıc. — der Socieid d’encouragement pour Fin- 
dustrie nationale zu Parid und des landwirthſchaftlichen Vereins zu Moskau, — bed 
Snduftries und Gulturvereind zu Nürnberg, — der botaniſchen Geſellſchaft zu Regens⸗ 
burg ıc. Mitglied und Ehrenmitglied, Erſter Bürger von Speyer. 


MAuünchen, 1848. 
Drud und Verlag von Georg Fran 
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Der Zeitabſchnitt eines Jahres fordert uns auf, den Mitglie— 
dern ünd ae Freunden und Vefoͤrderern⸗ unferes’ Vereins eine 
kurze Ueberficht der Ergebriffe zu tiefettt, welthe diefen Zeirtzum 
in lunſetemn Familientreiſe aubtzefoͤlli Baden. 

GSowie die Zelt immer vorwaͤrts ſchreitet, Wh es dem Stu⸗ 
dium der Geſchichte eigen, immer mit einem zibelteli Geſichte? die 
Vergangenheit aufzuſuichen, und alle ihr" fir die Gegenwatt und 
Zukunft peliftihe Kehren, glelchfam wie alis betannten Srößh- 
eine noch wider de — 

Daher fagt ſchon Cicero: Historia vero est" tedtis temporum, 
lux veritatis, vita memoride,' magisfra Vitae, 'numtia' veiustatis. 
So viel aud für die hterthndsgefichte (don geſchehen iſt, 
ſo bleibt do hoch vieles‘ zu “erforftpen orig.” 
Mir freuen uns an dem heutigen Tage Wieder, daß die Theil⸗ 
nahme am gefchichtlichen Forſchungen nicht "6gerloniineh; — 
ſich bielmehr ntenftv und ertenfto erwellert hat.’ | 
"Die Gefhichte hat zwei verfchiedene Zweite, — Der eile um: 
faßt das Allgemeine und verbreitet ſich über große Raͤume "und 
Zeiten; der andere wählt" dab Befonderd, nämlich‘ die Geſchichte 
eizelner, Landestheilk, Orte, Geſchlechter und Perſonen. 
Dieſet zweite Their ift vorzüglich der Segenftand der hiftoris > 
ſchen Vereine, und vleſe werden ihr Biel 1 um‘ io cher erreichen, 2 
ad“ le fd darauf beſchranken. | 3 
Wie bie Natur ihre Groͤße nicht allein im ihren erhaͤbenen 
Sebilden,. ſondern auch in ihren kleinſten ſelbſt unanſehnlichen 
Geſchoͤpfen und Theilen beurkundet, ſo bleibt fuͤr die Geſchichte 
auch bas Rleinfte,. was" zu ihrer Ausbildung dienen kann, von 


Wer; * 
1* 


$. g, 
Wir wollen nun — betrachten: 
1) Welche Veränderungen in dem Stande der Vereins 
mitglieder das abgewichene Jahr mitgebracht bat; 
2) die Gefhäfts- und Rechnungsfuͤhrung; 
3) die befonderen Leiftungen des Vereins; 
4) den Zuwachs der Sammlungen; 
5) die Verbindungen, melde mit anderen gefchichtlichen 
Dereinen unterhalten worden find. Ä 
3. - e > 
nid Ueber den gegenwärtigen Stand, der. Mitglieder be Bar 
gibt die Beilage I. vollftändige Kenntnif,,. ey f 
Am Schluße des Jahres 1841 zählte | ber. Verein für, Bas Jahr. 
1842.— 505 Mitglieder, Beigetreten find im ‚vergangenen . ‚Sabre 
53;.gefiorben und, ausgetreten 25. uni uch ui 
„Die. Zahl der Mitglieder betrug, ſchon am Ende deſs — 
Sabıs 533, folglich hat. fih ‚der Stand um, 35 vermehrt, sn 
Durch den Xod find dem Vereine Bauen. Min 
— ie Herren: 9 
Baader, Domkapitular zu Minden. i 
Hacke r, k. Rentbeamter in Ebersberg 
Hardungh, Frhr. we Stabtpfarrer. in Waferburg. — 
sahen k. Salinen + Sorftinfpektor, in Reichenhall. Mi 5 
Eipowsky⸗ t. Sentralcath, und, ſtaͤndilcher Ardivar. De 
Mayerbofer, E. Arijllexie⸗ — und, — 


a a yn 
19 1; IT. 
121 


<s, niſterial-Referent .. on mir de ie 
sn „aa Dr „Pfarrer in. Geretshaufen,,; iR ann 34119 e u BT Min 
Mofmagel, Pfarrer in, Egenburg,, und. RR 


Silberhorn, ‚Delan und Pfarrer in "Siefing. ’ 

‚ Mnter den, Heimgegangenen bedauern, wir auch den Berluft 
beB, t. „Sentralratbs, und Archivars der Ständeverfammlung,, Eh⸗ 
renmitglieds der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchafien Gelig Joſeph 
Lipowsky, eines Mannes, welcher ſi ir nicht nur im Staats dienſie 
in ſehr bedraͤngten Zeitverbaͤtniffen viele Verdienſſe erworben, ſon⸗ 
dern auch der Muſe der Geſchichte viele Opfer gebracht bat. — 

‚Sein, ‚Leben und Wirken, mit feinen, zahlreichen. hiftorifchen 
Werken, ift bereits in eat gelehrtem Münden vom Jahre, 


1884 dargeftellt,. und auch nach feinem Tode ift ein Abriß da 
von dem Publikum mitgetheilt worden. (B. ee vom 12, 
April, Eilbote vom 29, April 1842.) 

Bon’ feinen vielen Freunden laͤßt fih erwarten, daß fie auch 
noch auf andere Weiſe fein Andenken bauernd zu erhalten trachten 
werben. — 


Den Statuten Tit. V. gemäß find ſechs Mitglieder des Aus Ä 


ſchuſſes, welche demfelben ſchon zwei Fahre angehören, mit Ende 
des jahres 1842 ausgetreten, und durch die für das SYahr 1843 
vorgenommene, am 6, Januar d. J. eröffnete Wahl wieder berus, 
fen worden, nämlich die Herren: 
‚Regierungsrath von Braunmuͤhl, 
Hof: und Staatsbibliothels:Euftos Föringer, 
Benefiziat Geiß, 
Negierungs-Secretär Freiherr von Gumppenberg, 
Se. Excellenz Herr Finanz: Minifter Graf von Seinshbeim 
Staatsratb von Stichaner. 
Der Ausfhuß ift ſich daher gleich geblieben und beftebt auffer 
24 ſechs Individuen noch aus den verbliebenen Herren: 
Domprobſt von Deutinger, 
Staatsrath Freiherr von Freyberg, 
Profeſſor Dr. von Hefner, 
Math Her, 
Profeffor Dr. Höfler, 
GeremoniensMeifter Graf Pocci. 
Die Eonfervatoren der verfchiedenen ne haben keine 
Veränderung erlitten. - 
Bei den MandatarsÖStellen für die verfchiedenen Gerichtsbe— 

* ſind nachſtehende Veraͤnderungen eingetreten: 
| Für das Landgericht Au, anftatt des verftorbenen Herrn De⸗ 
kans Silberhorn in Gieſing: 

Herr Landrichter Engelbach in der Au. 

Für das Landgericht Bruck, anſtatt des zum Polizei-Oberkom⸗ 
miſſaͤr in nn ernannten — Landgerichts⸗Aſſeſſors Mark 
in Brück: 

Herr Bandgeriohttaril Dr. Berger in Bruck. 
| Fuͤr das Landgericht Muͤhl dorf, anſtatt des zum Stadtpfarrer 
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in Zitmanning ernannten ‚Herrn - Gtodkpfaungne —— ngerr 
zu Muͤhldorf: st, 

Herr Pfarrer Bauer in Rattenkirchen. je ar ya 

Fuͤr das Landgeribt Zitmanning, anflatt des nach Sres = 
Bing verfegten Herpn Landrichters St oͤge r in Titmanning: 
Herr Landgerichts-Aktuar Wiefend in Titmanning. 

Fuͤr das Landgericht Laufen ift anftatt des zum Landrichter 
in Neu⸗Ulm beförderten Herrn Landgerichts Aſſeſſors Dr. mie 
noch kein anderer Mandatar ernannt. | 

Als Ehrenmitglieder wurden gewaͤhlt die Titl. Herren: | 

1) & M. Freiherr von Aretin, E bayer. Nittmeifter ala 
suite, Diſtrikts-Inſpektor der Landwehr für Niederbayern. 

2) 6.5.8. J. Häberlin, Dr. der Nechte, und Privats 
Docent an der Univerfität zu Berlin, 

Das ganze Verzeihniß ‚der Ehren-Mitglieder iſt in. der Bei⸗ 

lage I dem Stande der ordentlichen Mitglieder heigefuͤgt. 

$. 4. 
2 Die Geſchaͤftsfuͤhrung des Vereins⸗ Ausſchuſſes blieb die 
nämliche, wie fie. ſchon von früberen Jahren beigebracht. war. 

Alle Monate verfammelte fich derfelbe wenigfiens ein Mal um 
die Angelegenheiten des Vereins zu beſorgen, maß die. Ordnung 
zu erhalten. 

Ebenfo regelmäffig haben an jedem erften Mounistage die all 
gemeinen Verfammlungen der bier anweſenden Mitglieder welche 
den Mittheilungen und Vorkefungen. über nerfchiedene geipichtlidye 
Gegenftände gewidmet waren, flott gefunden, ; 

Eine Anzeige derfelben wurde jedes Mal in die —— oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤtter uͤbertragen. 

In dem zahlreichen Beſuche dieſer Verſammlungen und ber 
regen Theilnahme, welche ſich dahei offenbarte, liegt der erfreplichſte 

‚und für den Vereinsausſchuß lohnendſte Beweis, mig; ſehr die 
Zwecke des Vereins allgemein anerkannt werden. 

Der Fortgang dieſer Verſammlungen wird auch dem YAus- 
ſchuſſe ſtets zum Maßſtabe dienen, welchen Werth die Sache auch 
in der Folge behalten wird und auf welche Mae der Aus⸗ 
ſchuß in feinem Beſtreben rechnen darf, - 

‚Die Zabl der nn hat, ſich im Iabır 1812 
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auf 180, und jene der Ausfertigungen auf 145 belaufen, wobei 
bemerkt wird, daß der Einlauf und Auslauf des Caſſaweſens im⸗ 
mer durch den Herrn — Herrn Rath Her beſonders 
beſorgt wird. 
Bon ebendemfelben wurde auch die Rechnung über bie Eins 
nahmen und Ausgaben des Vereins für 1842 mit größter Sorg⸗ 
fatt geführt, wovon ſich die Mitgkieder durch die-Einficht derfelben 
und ihrer Belege ſelbſt überzeugen können, 
| Ein Auszug diefer bereits richtig — ae wird 
bier in der Beilage II beigefügt. Ä 
. 6. 
Die Sa NT nde, welden ber Bereinsausfhuß feine 
‚ befondere Aufmerkſamkeit zumendete, werden am beften aus dem 
in der Beilage III verzeichneten Elaboraten zu entnehmen feyn, 

‚Site zeigen auch an, welchen Vereinsmitgliedern der Ausſchuß 
auſſer feiner Mitte befondere Mitwirkung zu danken. hat. 

Gleich am erfien Orte begegrien wir. dem Herrn Pfarrer Adl⸗ 
gaffer zu Benediktbeuern, mit einer. Gefchichte des Kloſters Ats 
tel, welche wir nicht bloß wegen ihres Inhalts, und des darauf 
gemendeten Fleißes, fondern auch, als einen Beweis der thätigen 
Theilnahme des ee Herrn Berfaffers an dem ——— ve 

geehrt haben, 

Es wird nicht wihig ſeyn, alle bei den Elaboralen Br an⸗ 
geführten Mitarbeiter aufzugäblen, die meiſten ihrer Beiträge wurs 
den in das Dberbayerifhe Archiv, — das Organ. des — 
Vereins aufgenommen. 

Don dem Oberbayeriſchen Archiv find im Jahre 1842 wieder 
drei Hefte welche. ben vierten Band bilden, erfchienen. 

Die Auffäge laſſen fih in brei Hauptſtuͤcke theilen, naͤmlich: 
1) Römifche Denkmäler, 2) Monographien eingelner Orte, und 
3) diplomatifche Beiträge. 

Zur erften Etaffe gebören bie werthvollen Entdeckungen und 
Befchreibungen der Alterthämer von Pafing und. bei Achering — 
von dem. Herin Regierungs- und Kreisbaurathe Panzer, — bie 
Abhandlungen von Herrn Kreiß-Dirertor von. Dbernberg 
über die Mömerftraße. von Augusia nach Juvarie, — von 
Herrn Megierungsrath von Braun muͤhl uͤber bie Hochaͤcher, — 


von Herrn von Hefner über den MNömerftein zu Sreitöinons, 
und einige andere Antitaglien, und Änfonderheit - von Herrn 
Hof: und Staatsbibliothek.s Euftos Föringer Über die zu’ Geis 
felbrechting gefundene aus dem Jahre 64 — —— her⸗ 
ruͤhrende Tabula honestae missionis. 

Zu den Monographien find zu zaͤhlen: Die Shronit: von Brans 
nenburg von Herrn Benefiziaten Dahauer, — die Gefchichte 
ber Pfarrei Peitingen von Herrn Benefiziaten Zacher, — des 
Schloffes Haltenberg und des Orts Hurlah von: Herrn Pfarrer 
Dellinger, des adelihen Geſchlechts von Maſſenhauſen von 
Sreiherrn von Gumppenberg, Negierungs= Sekretär, und der 
Lampotinger Heimath, Weltleben und ihre Bermächtniffe von dem 
um die vaterlaͤndiſche Gefchichte von jeher bochverdienten — 
Legationsrathe von Koch⸗Sternfeld. 

Als diplomatiſche Aufſaͤtze find zu betrachten: — das Itine- 
rarium der bayerifhen Herzoge aus dem Wittelsbachiſchen Stam⸗ 
me vom Heren Archivs«Selretär Dr. Wittmann ; die von Hrn. 
Prof. Höfler mitgetheilten Urkunden über die Unterhandlungen 
Bayerns mit dem römifchen Stuhle; ‚die Regeften von Hrn. Eu: 
ſtos Söringer; das Spicilegium Frisingense von Herrn Hofrath 
Hobeneicher, die. Nachrichten über die. Synode. von Kigbühel 
von Herrn Dr. Runftmann, dermal in Liffabon; die Graͤnzbe⸗ 
ſchreibung von Sreyfing von Herrn Beneficiaten Zacher; die Ges 
ſchichte des Großpriorats bes Zohanniter- Ordens von L. Albert 
Sehen. v. Sumppenberg k. Negierungs-Sekretär und über die 
Erbpflegen von Herrn Er —— 
Graf: 

Der bisherige Eifer und das ufammenmirten der Vereinsmit⸗ 
glieder leiſten Buͤrgſchaft, daß das Oberbayeriſche Archiv ſich auch kuͤnf⸗ 
tig in Gehalt und rn unverändert erpaiien wird. 

$ 6. 

Die Vorarbeiten zur einftigen Herftellung cities tpogruphifg- 
hiftorifhen Lexikons find fortgefegt worden. 

+ Bon ben an. die Herren Mandatare -vertbeilten 18,075: Folien 
find in dem ‚verfloffenen Jahre 2000, mit mehr oder minder be⸗ 
deutenden Einträgen an den- un. aurädgekehrt, ee 
den Herren Mandataren: hi | 


11. 


13, 
14. 


; — Schmid zu Pfaffenhofen 13 douen von‘ verſie · 


denen Pfarreien; a 


. Dekan Hofmann zu Hofenheim über 800 Folien der Pfar⸗ 


reien Sölhub, Sechtenau, Hochftätt, Wogtareutb, dann der 
Gemeinden Ober: und Niederaudorf, Degerndorf, Kiefers⸗ 
felden, Gruͤnbach, Roßholzen, Steinkirchen, Toͤrwang; 


Dekan Stemplinger zu Mühldorf alle 600 bearbeiteten 


Solien. 


: E Landrichter Bed zu Rain ale 87 Folien; 
. E Landrichter Shöninger zu Starnberg beinahe bie Hätfte 


der .demittirten Folien 85 ander Zahl; 
k. Landrichter Appel zu Burghaufen alle 390 Folien ; 


.. E. Landgerichts: Affeffor Knoͤtzinger zu Ebersberg 85 50: 


lien: von den Pfarreien Strausdorf, Holzen und Schwaben. 


, Hofpriefter Nö cl vormals zu Fürftenfeldbrud alle 115 Folien; 
. Pfarrer Seelos zu Giegsdorf 170 Folien von den Pfar⸗ 


reien Graffau, Reitimwinkel, Surberg, Schlehing, Unter: 
mäffing; Truchtlaching, Bernhaufen, SAU. > Geor⸗ 
gen und Vachendorf: 


, Pfarrer Reither zu Högling, 19 Folien der Pfarreien 


Hoͤgling, Golting, Aying, und 25 Folien der Pfarrei Kirchdorf; 
Pfarrer Stiegelmayer zu Thanning 60 Folien, und 
weiters 16 Folien der Pfarrei Beuerberg. 
Ferner wurden eingeſendet: 

von dem Herrn Cooperator Grob zu Sutenbabn Folien 
uͤber Unterweikertshofen, Großberghofen und Guggenderg 
Log. Dachau; 

von der Pfarrei Forſtenried uͤber den Ort es Ramens; 
von der königl. Negierung von Oberbayern 11 Monogras 
pbien über eben fo viele verfchiedene Orte des Landgerichts 


Altoͤtting, welde fhon im Jahre 1838 dahin eingefchidt | 


worden find. 


Die Materialien für das beabfichtigte Beriton baben ſich da⸗ 
her wieder anſehnlich vermehrt und die Zeit iſt wieder naͤher ge⸗ 
ruͤckt, wo deſſen Herftellung mit Erfolg erwartet werben kann. 


8.7. 


Don der Nothwendigteit zweckmaͤßiger Repertorien zu 
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ben bayerifhen Urkunden» Werten iſt Jeder Überzeugt , 
der fih im alle befindet von den legteren Gebrauch zumachen. 

Das zu: Herftellung folcher. Mepertorien. gebildete Comité hat 
daher auch in dem vergangenen Sabre fein unternommenes Werk 
wieder, meiter. zu. befördern getrachtet. 

Wenn auch einigen feiner Mitglieder — wurde, — 
mitzuwirken, hatte ſich daſſelbe wieder anderer zu erfreuen, welche 
daran thätigen Antheil nahmen. 

Die unter den Eomite-Mitgliedern getroffene Arbeits-Verthei— 
lung und die deöfallfigen Leiftungen beſtehen in Folgenden : 

T) Die Herren: Negierungsfekretär Schr. v.. Sumppenberg, 
Beneficint Geiß und Meichsarchivs- Funktionär Kunft- 
mann bearbeiteten den Yten Band der Regesta boica. 

2) Herr Rath Her unterzog fich dem Gefchäfte, einen vollftän- 
digen der über den Urkundenanhang zu en 
Geſchichte von Münden anzufertigen. 

3) Herr. Pfarrer Dellinger zu Traubing übernahm die 
Herftellung des Inder über Lori’s Lechrain, und Tieferte bes 
reits die mufterhaft bearbeiteten Inder-Blätter uber die er⸗ 
ften 190 Urkunden des genannten Werkes mit dem Aus» 
zuge des Saalbuches Ludwigs des Strengen. 

4). Durch den Heren Hof: und Staatsbibliotheld-Euftos Förin- 
ger, dann Herrn Gymnaſialprofeſſor von Defner und 
Herrn Hof: und Staatsbibliothels-Seriptor Würthbmann 
wurde der Index Über die Urkunden zu Mei —— 
Chronieon Benedictobaranum gefertigt. 

5) Herr Reichsarchivs⸗Kanzelliſt Brand, und. — Herr 
Cuſtos Foͤringer ſetzten die genaue Reviſion der bereits 

vollendeten Index⸗Elaborate über die Urkunden zu Me is 

chel becks historia Frisingensis fort. 

6) Herr Eooperator Paulhuber in; der Vorſtadt Au nahm 
vor der Hand ben erften Band von Hund, ——— Sa- 
lisburgensis in Arbeit. 

Die Hortfegung, fo wie die Urkunden zu Aettenkbhover, 
Bifher, Defele und Pe; buden die naͤchſte Aufgabe des 


Comitẽ. 
Wenn man dabei erwaͤgt, daß bei ber k. Akademie der Wiſ⸗ 
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fenfchaften auch gleichzeitig ein vollſtaͤndiger Ortes, Perſonen⸗ und 
Sach⸗Inder uber die Monumente: boica ‚bearbeitet wird, und wie 
viel ſchon dur den Hans Legationsrath von Koch⸗Sternfeld 
durch die topographiſche Matrikel der luvavia und des Chronicon 
Lunaelacense vorgearbeitet ift, fo wird man. der Hoffnung Raum 
geben. koͤnnen, daß diefes muͤheſame Werk: im nicht mahr Janger 
Zeit feiner Vollendung wird zugefuͤhrt werden können. 
— GS. 8. ’ 

Auf die Vermehrung und Ordnung der vorhandenen. S amm- 
Alung em wurde alle Sorgfalt verwendet. 

Alles, was dieſe Sammlungen a) an Büchern, b) — 
und Handſchriften, c) Karten und Planen, d) bildlichen Darſtel⸗ 
dungen, q) Münzen und f) Unticaglien. meift durch Geſchenke der 
Misglieder im vergangenen. Jahre erworben haben, vo ſich im 
her Beilage. IV. zufammengeftellt. 

‚ Wir ſehen uns verbunden, allen benisnigen welche zur Berei⸗ 
cherung unſerer Sammlungen — haben, hier unſeten 
Dank aus zudruͤcken. 

Inſonderheit haben wir uns der gefaͤlligen Mitwirkung des 
Hr, Negierungs- und Kreisbauraths Panzer zu,rühmen, welcher 
ſelbſt kenntnißreich, bei Seinen techniſchen Arbeiten Feine Gelegen- 
heit, voruͤbergehen läßt, dem klaſſjſchen Boden, feine verborgenen 
Schaͤtze ahzugewingen, und fie mit den Sammlungen des hiſtoxi⸗ 
ſchen Vereines zu vereinigen. 

Nicht minder muͤſſen wir hier die beſonder Ruͤgſihtonahme 
des Hın. Regierungsraths v. B raunmahl. ehren, welcher außer 
mehreren literarifhen Beiträgen dem Vereine eine Sammlung von 
M in Oberhayern und ‚um deſſen Grenzen gefundenen roͤmiſchen 
Münzen überlaffen bat. | 
Die Münzfammlung des Vereins bat jedoch noch einen ander 
ven, ſehr ‚bedeutenden Zuwachs durch ein. ganzes Cabinet yon mehr 
als 300 in Italien gefammelien großgriechiſchen, römifhen und 
qlexandriniſchen Münzen durch die beſondere Guͤte des Hrn. Caſpar 
Grafen pon Berchem, kgl. Kaͤmmerers und Oberlieutenants ala 
spite, ‚erhalten. | 

Beſonderen Werth bat. der wichtige Sun einer Tabula hone- 
utas mirsionig. aus den Briten des Kaiſers Nero, welche wir dem 


\ 
LIE RTLUE TE, 


12 

Herrn Pfarrer Braunmuͤller zu Vachendorf verdanken und 
welche in dem Sten Hefte des Oberbayeriſchen un. von dem 
Herren Cuſtos Föringer illuſtrirt worden ift. ae 

Eine Abzeihnung diefes fchägbaren Dentwals wird in einem 
der naͤchſten Hefte folgen. 

Uebrigens haben wir das bereitwillige ——— aller 
Aemter, an welche wir uns zu wenden veranlaßt wurden, ſo wie 
die Mitwirkung der k. Kreisregierung und deren SAME dank⸗ 
bar anzuerkennen. 

Eine beſondere Abtheilung der Sammlungen wird kuͤnftig die 
Zufammenftelung der Wappen aller adeligen an in 
Bayern bilden. | 

Der Anfang ift fhon im Jahre 3841 durch die Anſchaffung 
der gemalten Abbildungen von ſaͤmmtlichen im erften und zweis 
ten Theile des Hund’fhen Stammbuches enthaltenen bayerifchen 
Adelögefhlechtern, — 196 an der Zahl, — gemacht worden. — (Bier: 
ter Jahresbericht des hiſtor. Vereins von Oberbayern S. 68.) 

Der Verein hatte im verfloffenen Jahre auch Gelegenheit ein 
werthvolles faft durchgängig mit gemalten Wappen verfehenes Ma- 
nufeript des dritten Theils des Hund'ihen Stammbuches zu ac⸗ 
quiriren, (Beilage IV. lit. B.) und verwendete daher den für die 
jaͤhrliche Vermehrung der Wappenfammlung feftgefepten Betrag 
zunaͤchſt dazu, fi die Abbildungen der Wappen von jenen bays 
riſchen Geſchlechtern, welche in dem genannten Manuferipte mit 
feinen Wappen begleitet find, zu verfchaffen. 

Auf diefe Weife war es möglich eine colorirte Wappenfamitt- 
lung berzuftellen, welche ſich auf ſaͤmmtliche in den drei Theilen 
des beruͤhrien Stammbuchs enthaltene Gefchlechter, mit Ausnahme 
einiger wenigen, deren Wappen mit SEIEN zur Be nicht 
ausgemittelt werden konnten, erftredt. 

Sn der Beilage V. ift das alphabetifche Vergeichnig aller in den 
gedructen 3 Theilen des Hund’fhen Stammbuchs vorgetragenen 
Geſchlechter zufammengeftelt, und da dabei bemerkt if, von welchen 
die Wappen noch fehlen, fü wird es zugleich als eine Ueberſicht des 
gegenwärtigen Beftandes der Wappenfammlung des Vereins dienen. 

Unfer Ausfhuß-Mitglied, Herr Cuſtos Föringer, bat durd 
die Anregung und: Leitung diefes Gegenftandes zugleich auch feine 
Rn um bie vaterländifche Geſchichtsforſchung vermehrt. 


» 
Ä 5. 0. I } 
j „Be, ‚biftorifche: Verein von Oberbayern flebt. nit Kfefirt, Pe 
dern in genauer Verbindung mit allen gleichartigen ‚Vereinen in. 
den Übrigen Regieruugs-Diftrikten des Königreichs. — Die Schrif: 
ten, welche wir von denfelben erhalten haben, find ‚folgende ; 

1) Bon dem :biftorifchen Verein der Oberpfalz und Regen & 
—burg: U. Heft des VI: Bandes nebſt einem Exemplar ‚der 
Denkſchrift auf den 10jährigen Peftand diefes Benin mit, 
eK eppLers.Bildnif, und. kac simlle; 1.202: 

9 Bonbem; bifterifchen Verein in-Dberfra — 8: — m⸗ 
berg: V-Berxicht des Beſtehens — — 

WBVereins Bamberg 2... nn 

* Bon «dem hiſtoriſchen Vereine in ———— zu 

Bayreuth: Bericht uͤber die Entſtehung, Fottbildung und. 

Fegenwaͤrtige Lage des hiſtoriſchen Vereins zu Bayremib: 

M Von dem hiſtoriſchen Verein für Sch wa ben und Reubu 18: 
den Ten ahresbericht für 1841. are 

5) Bon: dem Filial⸗Vereine zu Neuburg: dab: ——— 

. Blatt fuͤr die Geſchichte Bayerns, insbeſondere der Stadt 
Neubuxrg⸗Iter Jahrgang 1. Band J. Heft :-- 

m Von dem hiſtoriſchen Toren, Me tisifrenfe n⸗ 1un Je 
resbericht für. 18441. *34 ur 

n Bon dem, Hiflorifhen Dersine für Bolertrantse und 
Aſchaffenburg: Archiv bes. Vereins VlI. Band, I und 

U. Heft, und 12ter Jahresbericht für das Jahr 18%Ya- 

8) Bon; dem, wieberhergeftelten hiftonifchen Verein für.die Pfalz: 
Erfter Yahresbericht, nebft dem Werke: Traditiones, posses- 
; ‚sioneeque, Wizenbupgenses. ; Codiees duo, cum Supplementis. 
‚, Edidit, societas :historica Palatima... Spirae MDCCCKLI. 
Nicht bloß fuͤr die Pfalz, fondern fürganz Bayern muß es als ein 
großer Gewinn betrachtet werden, daß fi nunmehr auch in diefem 
Landtheile ein Verein von ausgezeichneten Geſchichtoforſchern und 
Freunden ‚gebildet hat, welcher; wiges ſchon der erfte Bericht ‚mit feis 
ner wichtigen, Beilage: zeigt, "die, beften Nefultate erwarten läßt. 
Auf diefe Weife find nunmehr in-allen: Negierungsbezirken 


des Königreichs die hiftorifhen Vereine gebildet und in Xhätigkeit 


gefegt, „nur. Niederbayern ift noch. vermaifet, und die Luͤcke it um 
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fo fühlbarer, als der ganze Kteid auf einem klaſſiſchen Boden 
ruht, und’ eine reiche Ausbeute N einen — — 
verprecen wuͤrde. | 
| 610; | ———— 
mit den auswärtigen: * Vereinen wurbe die 
Berbindung durch den Austauſch der Blaͤtter ſorgfaltig unterhalten. 
Hieher — wir die een und‘ — 
fchaftewizu: 
Saflel, — Halle, — 

Innsbruck/ Kopenhagen, Veipzig, Linz; Meiningen/ Maſſau 
Schwerin⸗ Sinsheim/ Stettin, Wetzlar, Zuͤrich + - 

Die. Jahrbücher und Zeitſchriften diefer! auswaͤrtigen Wereine 
find in das BuͤcherWerzeichnißz aufgenommen — Bon dat Ver⸗ 
einen zw. Berlin, Breslau Dresden‘ ur "Prag haben u. nn Dit: 
theilungen noch zu erwarten. nd 222* b⸗ 

21 Sp den Lerhaltenen —* rind Tom auf 
Bayern Bezüglihes vor: = 
H In ·der⸗ Zeitſchrift des! Vereines * helaſt ⸗ Seſoicee von 
841 eine⸗ vollſtaͤndige Stammtafel der Häufer, Holland⸗ Hen⸗ 
negau⸗Holland und Bayern Hennegau⸗Holland. Ju⸗ 
23: In dert letzten beiden Jahtesberichten der SinsheimerLanti⸗ 
quariſchen Geſellſchaft, die Beſchreibung der Todrenhuͤgel und 
9" Cchätizen im‘ weſtlichen Teutſchland, welche en. — 
Maingebiet von Bayern erſttecket 
In dem Berichte der deurtſchen Geſellſchaft u — 
der vaterluͤndiſchen Sprache —— J kei 
1841 zwei Urkunden: 

w. Bon 1268, — Luitpold der alte Sarst — 
giebt‘ feinen Brodtiſch, welcher der innere Brodtiſch ge⸗ 
gen den Berlach heizzet an das‘ Kloſter und die Samm⸗ 
Alung zu SH: Baier int‘ — wagerum u rech⸗ 
ten Eigen. Zu nigr 

Von 1200 MPriorin und — des Rai me 

1J Ungen thin kund/ daß ſie⸗chaffet⸗ haben einen Hof zu 
Mathe von Albrecht v on — 
Tan — 

* auſſer den Zeitſcht ften der BEER art 

den Schriften der k. Akademie der Wiffenfchaften ift die bayeris 


ſche Geſchichte nach auf andere: —— im In⸗ und uslande * 
ac worden. — TIER me. ee ae 
A. $m Ynlanbe: 

1)‘ Die Erzählungen aus der — eo. von M. 
Freyherrn vion Freyberg: Ir Band. München 1842, 

2) Die goldene. Chronik: von) Hohenſchwangau, der Burg der 

Welfen, der Hobenftauffen und: ver Scheyren; vom geh. Rath 

se: VER Hormahyer, ein Werk in einem Bande vom großem 

—Amfange, zugleich Ehrengeſchent zur: Feier der -Verntählung 
©. K. Hoh. des Bet und beſonders fuͤr Oberbayern 
wichtig. — TU ER Te 

e Das roͤmiſche —* in iiiſo Hinſicht; zweite, 
gaͤnglich umgearbeitete, vermehrte und — Anflage 
von Dr. Yo Bon Hefner. - 

4 Der, Mürmberger Gefchichter, Kunſt⸗ und‘ — 
von Dr. M. M. Mayer, k. Archivs⸗ — zut — 
berg. Ar Jahrgang, 83 Hefte/ 

— die alte roͤmiſche — von Dr. Sea 
Ant: Miayor,: frei — ande von ——— 
Zuͤrich 1343 

©. Rürnbergimr19, Jahrhundert mit — — ſeine 
Vorzeit von Dr. Friedr Mayer: Nuͤrnberg 1842, 

N Hiſtoriſche Entwicklung der kirchlichen Verhaͤltniſſe zu Auf⸗ 

ſeß, von?“ Hans Srepherrn’von: und zu Aufſeß⸗ 7842, 

8) Saneti Aquilini et Sancti 'Chilidni) Franborum Apostoli vita; 

.  versibus celebrata aGeorgio Hwller. Aſchaffenburg 1841. 4. 

” Programm fuͤr das Salybisegfef; begangen den 12. Juli I841 
mit einer geſchichtlichen BR Re von —— Bir 
"Mälter. - Wirzbarg ISIE.- 4 0 ©. nr. 

10) Das Oberſtjagermeiſter⸗ nnd Bannerami, EIN — 
des Herzogthums Bayern im Beſitze des Hauſes Toͤrring, 

zugleich veurkundete Darſtellung des von Kaſpar den Torrin⸗ 
ger gegen Herzog Heinrich von BayernLandshut geführten 
Vehmprozeſſes. Muͤnchen i8a2 (Bon Dr. Friede; Töpfer.) 

11): Seftgabe.über die Gruͤndung der Anne tät eh von 
Dr. ‚weg —— | 
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12) ‚Der Juiſſen zwiſchen Anger und Högelwertb. Aus dem Rei⸗ 
chenhaller Wochenblatt befonders: abgedrudt. 

18) Das Leben und Wirken Albrechts V., des Großmuͤthigen 
von Ferd. Keck. Münden 1842, 

19) Albrecht V. der Großmuͤthige, — von Bayern. Von 
Dr. Moriz Jungermann. Münden 1848. 

Ueber dieſen Gegenſtand haben drei Kandidaten den von 

der philoſophiſchen Sakultät zu Münden: ausgefegten Preis 
— Zwei derſelben, die Herren Jungermann und 
Wimm er, gehoͤren dem EAN — als Ei 
‚der an. ; 

B. Im ——— 

Syſt em atiſche Bearbeitung der in Meichelbeck’s. ‚historia 
ı Frisingensis. enthaltenen: Urkfundenfammlung ‚von E. F. ®. 
J. Haͤberlin, Dr. der Rechte und Privatdocent an der 
Univerſitaͤt zu Berlin. — un — Ber⸗ 


Dieſe mit aufferordentlihem Sleife bearbeitete Rechtsgeſchichte, 
gegründet auf die Mrkunden in dem angezeigten Werke. von Meis 
chelbeck, iff-für die genaue Kenntniß der. mittelalterlihen Ger 
richtöverfaffung von hohem Wertbhe, und dient zugleich; zur. Ans 
leitung, wie ſolche Urkundenwerke behandelt und: benuͤtzt werden 
ſollen. — Man kann ein ſolches Geſchenk von einem auslaͤndi⸗ 
ſchen Gelehrten: nur mit ‚größter: Dankbarkeit aufnehmen, und der 
hiftorifche Verein hat auch. ſolche durch die Wahl des Verfaſſers 
Bu feinem Ehrenmitgliede bethaͤtiget. 

9. 12. | 

Wir — nur noch wenige Worte an alle vperchelich⸗ Mit⸗ 
glieder. unfers Vereins zu richten 5; Worte, welche im hohen Nor: 
den von Zeutfchland, am baltifhen Meere, am die dortigen Vers 
einsmiiglieder ‚ertönten, ‚und * bei uns im Suͤden nn 
duͤrfen 2.0: 

„Unfere, Sefelfhaft bat ı ein: Aban nägliches geb. für ihre 
„Thaͤtigkeit auserfehen, gleichwohl find ihre Bemühungen 
‚von keinem Außern Schein umgeben. Ä 

„Sie verfolgt keinen anderen, Zweck, als den, zu Forſchun⸗ 
„gen anzuregen, die Materialien zu ſammeln, oft unſchein⸗ 
„bare von dem Roſte des Alterthums zerſtoͤrte Denkmäler, 
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„Heine Notizen, Bann untergegangenet al zu 

„erhalten, 

„Das alles fammelt fie, damit der finnige Torfcher dieſe 
„vereinzelt ſcheinenden Bruchſtuͤcke zuſammengeſtellt finde, um 
„in ihnen einen Zuſammenhang zu entdecken, und aus ihnen 
„das Bild laͤngſt vergangener Zeiten, das Bild von einzel—⸗ 
„nen Begebenheiten und Zuftänden zu conftruiren, welche an 
„ch nur denen ein Intereſſe abgewinnen können, welche von 
„der Oberfläche der Dinge hinweg in ihr u zu ſchauen 
„ſich bemühen,‘ 

Sahren wir daher fort, zu ſammeln, zu beſchreiben und auf 
zubewahren. — 

Keine Meberrefte der Vorzeit, Feine Denkmäler ber Kunft und 
bes Altertbums in Oberbayern follen verloren geben, und haben 
wir diefen Zweck erreicht, fo ift auch unfer Beruf erfüllt. e 

Noch können wir uns nicht trennen, ohne noch auf einer 
Begebenheit zurüczublicen, welche im vergangenen Sabre ganz 
Bayern: mit Jubel erfuͤllet hat. | 

Das Ereignif, — die Vermählung ©. K. Hoheit unferes 
Kronprinzen gehört jegt: fhon der Geſchichte an, es lebt aber 
noch in allen Herzen, und wird mit Segen für die Zukunft ” 
gleuet ſeyn. 

Se. K. Hoheit waren von Anbeginn eine große Stuͤtze des 
hiſtoriſchen Vereins und werden demſelben Ihre BIS auch 
kuͤnftig nicht entziehen. 

Ein Gleiches haben wir von der ſtets EN Theilnahme 
Sr. Hoheit hes Herzogs Maximilian in Bayern zu erwarten. 

Die Gefuͤhle unſeres Dankes ſtreben aber noch hoͤher hinan, 
an den Thron Seiner Majeſtaͤt unſeres Königs — des 
großen Befoͤrderers der Geſchichte, und der damit auf das engſte 
verwandten Kunſt, unter deren Monumenten Er für alle Zeiten 
Selbft das Größte bleibt. — 

Uns Seiner Huld und Seiner Unterftügung würdig zu erhal: 
ten, fey unfer ganzes Beftreben. 
Virtutibus tuis, devotioni tuse statuam 
Omnes dieamus. 


” 


+FEHid- z 
V. Jahresbericht. 2 





Beilagen. 
, j 1. . | t 
Derzeichnifs der Vereins - Mitglieder. 
A. Ordentliche Mitglieder.) 
Im Regierungs - Bezirke Ober - Bayern. | 


Landgericht Aibling. 
| Die Herren 

Bod, Jof., Chir. zu Kleinhelfendorf. | Schmid, Anton Ze Landrichter 
Huber, Sebaſt., Pfarrer in Die in Aibling. 

muünchen. Stürzer, Steph., Marktſchreiber 
Reither, Math., Pfarrer in Hög- |  Ddafelbft. 

ling. Vereins: Mandatar für | Wild, Ant, Chirurg in. Bagn. 

das, Landgericht. 


| Landgericht Micha. 


| ° Die: Herren j 
Dannhauf er, Konr., Stadtpfar- | Wimmer, Ludw., k. — 
rer in Aichach. daſelbſt. Vereins⸗Mandatar 


Müller, Patrimonialrichter daſelbſt. fuͤr das Landgericht. 
Ott, Dr. Pprakt. Arzt allda. | 


Landgericht Altötting. 
Die Herren 
Sigt, Gebh., 8. Auſclaͤger i in Neu: Richter, Yug,, fol. Resierfrfer 
Dtting. dafelbft. 
Hayder/ Anton v., k. — | Weckbecker ⸗Sternefeld, v., f. 
in Altötting. f 15, Regierungs-Rath daſelbſt. Ver⸗ 
Mandl, Joh. Rep., Fehr. > in eind-Mandatar für das Lande 








Tüßling. gericht. _ 
Dfefferle, Zof., f. Adonfat in | * Wimmer, Dr., Mart., praft. 
Altötting. Ä Arzt in Reudtting. 





*) Die mit * bezeichneten 16 Mitglieder werben ſchon für dad Jahr 1842 — bie mit 
”* bezeichneten 20 Mitglieder aber erit für dad J. 1843 dem Vereine effectiv beigezaͤhlt. — 
Die Geſammtzahl der ordentlichen Mitglieder beläuft ſich gegenwärtig auf 553, 
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Landgericht An. 


Die Herren 


Engelbach, Karl, 8; Landrichter 

in der Vorftadt Au. Bereins- 
Mandatar für d. Landgericht. 

Huber, Mrt., Pfarrer in Haidhaufen, 

Köfter, Baron v., fgl. Kämmerer 
in Harlaching. 

Martin, Dr. Anfelm, prakt. Arzt 
in der DVorftadt Au, 


PBaulhuber, X., Caplan daſelbſt. 

Rabl, Herm.; Stadrpfarrer daſ. 

Recheis, Mich., Pfarrer in Ober⸗ 
föhring. 

Sallinger, Apotheker in der Vor⸗ 
„Made u. 

Wolfmaier, Kav., Pfarrer in 
Baumfirchen. i 


Landgericht Berchtesgaden. 
Die Herren 


Haller, Sob. — Gutsbeſitzer 
zu Berchtesgaden. 

Hertling, Son. Frhr. v., k. Land: 
richter daſelbſt. Vereins-⸗Man⸗ 
datar fuͤr das Landgericht. 


Hundt, Theod., Graf v,, k. Rente 
beamter dafekbft, 

Petermann, Karl, t. Sudfaktor 
allda. 

Weber, Joſ., Pfarrer in Ramfau, 


Landgericht. Brud. 
Die Herten 


Abele, Joh. — in Burk. 

Berger, Dr. A., k. Landgerichts: 
Arzt in Brud, Vereins⸗Man⸗ 
datar für das Landgericht. 

Ehrne-Melchthal, v. Gutsbe⸗ 
ſitzer in Spielsberg. 

Fiſcher, Ant., k. Landrichter in Bruck 

Hamberger, Mich., Expoſitus in 
Adelzhofen. 

Heckler, Pan., Pfarrer in Mo⸗ 
renweis. 


Hegnenberg⸗Dux, Graf Friedr. 


v., k. Kämmerer u. Gutsbeſitzer 
in Hofhegnenberg. 


Hutter, Joh. Nep., Pfarrer in’ 
Althegnenberg. 
Liepert, Tav., Pfarrer in Düns 
zelbach. | 
Mittermayr, Tav., Pfarrer in 
Aufkirchen. 
Robeller, Joſ., Pfarrer und De⸗ 
kan zu Egenhofen. 
Sabbadini, Alois, Gutsbeſitzer 
von Geiſelbullach. 
Schnidtmann, or, Mars in - 
Geltendorf. 


Landgericht Burghauſen. 
Die Herren 


Appel, Joſ., kgl. Landrichter in 
Burghauſen. Vereins⸗Manda—⸗ 
tar fuͤr das Landgericht. 

Behe, Georg, kgl. Civiladjunct in 
Burghauſen. 


Berchem, Sigm. Graf v., k. Kaͤm⸗ 
merer in Pieſing. 
Haut, Joſ., k. Subrector in Burg⸗ 
hauſen. 
Lechner, Frz. Zav., k. geiſtl. Rath, 
Decan und Kirchherr daſelbſt. 
r 


Landgericht Dachau, 
Bie Herren 


Buttler-Haimhaufen, Theob., 
Graf v., k. Kämmerer, zu Haim- 
" Haufen. 

Dietmayr, Joſ., Pfarrer in Berg⸗ 
kirchen. 

Eder, Michael, k. Landrichter in 
Dachau. Vereine⸗Mandatar f 
d. Landg. 

Gruber, Fr. Ser., Pfarrer zu 
Haimbaufen. 


Landgericht 


Härtel, Alois, Pfarrer u. Decan 
zu Dadau. 

Koneberg,Karl, Pfarrer zuEinsbach. 

Pöttinger, Jof., wre zu In» 
dersdorf. 

Röckhel, Aug. v., k. Kammerherr, 
zu Lauterbach. 

Röckl, Cl., Pfarrer in KRöhrmoos, 

Tremel, 3, Schullebrer in Berg» 
kirchen. 


Ebersberg. 


Die Herren 


Denk, Math,, plencr in Forſtin⸗ 
ning. 

Englmeyer, Mich., Pfarrer in 
Straußdorf. 


Gangkofer, Ant., ae in Ho» 


henbrunn. 


Knözinger, Ludw., r. J. Landge⸗ 
richtsaſſeſſor in Ebersberg. Ver⸗ 
eins-⸗Mandatar f. d. Landg. 

Mayerhofer, Sim., Dechant und 
Pfarrer in Steinhöring. 

Sporrer, Ant., Pfarrer in Holzen. 


Ha ger, Felix, Hfarrer in Emme-⸗ | Wihrler, Fr. Tav., Dechant und 


ring. 


Pfarrer in Schwaben. 


Landgericht Erding. 
Die Herren 


Bachmeier, Joſ., Gerichtshalter 
in Erding. 

Bartſch, Joh. Rep, k. Landrich⸗ 
ter allda. 


Engel, Gerichtshalter in Tauffirchen. | 


Fenneberg, Eman., Pfarrer in 
Erding. 

Frauenberg, Frhr. v., auf Frauen⸗ 
berg. 

Gruber, Joſ., Rechtspraktikant in 
Erding: 

 Härtl, Anton, Pfarrer zu Eitting. 

Oolzner, k. Landgerichtd-Beterinär 

in Erding. 

Kleinſorg, Alois, Beneficiat das 
ſelbſt. 

Pirkl, Dr. Nep., k. Landgerichts⸗ 
Arzt daſelbſt. 


Popp, Frdr., k. Rentbeamter allda, 


Räpdlinger, Joh. Bapt., Piarter 


in gangengeisling. 

Reitmayr, Jof., Decan u, Pfars 
rer in Frauenberg. 

Schachtner, Kasp., Piarrer i in Bars 
tenberg. 

Seinsheim, Mar Graf v., kgl. 
Kämmerer zu Grünbach. 
Stemmer, Wolfg., Beneficiat in 
Erding. Vereins⸗Mandatar f. 

d. Landg. 

Washington, Jak. Frhr. v., k. 
General⸗Lieutenant zu Notzing. 
Wierer, Sim., Priefterhaus, Direcs 

tor in Dorfen. 
Zöpf, Leonh., Schullehrer in Ober: 
dorfen. 
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Landgericht Freifing. 


Die Herren 


Altmann, Sof., fol. Gymnaſial⸗ 
Profeſſor in Freifing. 

Bauftädter, Mart., geiftl. Rath 
und Gtadtpfarrer dafelbft. 

Götzl, J. Nep., Kaufmann allda. 
Vereins⸗Mandatar f. d.Landg. 

Groſch, Bernh., kgl. Landrichter 
daſelbſt. 

Kaltenborn, Mar, k. Borhmeier 
allda. 

Koch, Lor., Pfarrer in Gremerts⸗ 
haufen. 


Bequel, 


Men. Rud. k. Appellatjonsgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Freiſing. 

Schab, Franz v., k. Appellations⸗ 
gerichtsaſſeſſor daſelbſt. 

Schmitter, Dr. Ant., k. Lyceal⸗ 
Profeſſor allda. 

Mar Frhr. v., Ritter 
gutöbefier zu Hohenfammer. 
Wirfhinger, Dr. Heine. v., k. 
Appellationsgerichtäaffeffor in Freis 

fing. 


Sandgericht Friedberg. 


Die Herren 


Bogner, Mart., k. Landgerichts⸗ 
Affeffor in Friedberg. 

Gimmi, Sof. »., fol. Randrichter 
daſelbſt. Vereins: Mandatar f. 
db. Landg. 

Koros, Zof., Pfarrer in” Egen⸗ 
burg. 


Lidl, Joſ., Cooperator in Sittenbach. 

Martinet, Joſ., Gerichtshalter in 
Mehring. 

Pettenkofer, Zof., k. Aeathau⸗ 
ter in Friedberg. 

Weißbrod, Dr. Joh. Bapt., kgl. 
Landgerichtsarzt — | 


Landgericht Hang. 
Die Herren 


Aurader, Georg, kgl. Landrichter 
in Haag. Vereins: Mandatar 
f. d. Landg. 

Bliemannsrieder, Fr., Pfarrer 
in Obertaufficcen. | 

Engelboth, Joſeph, Pfarrer in 
Schwindkirchen. 

Guilelmo, Dr. Zav,, k. Landge⸗ 
richtsarzt in Haag. 


Humhauſer, Leop., Cooperator 
in Kirchdorf. 

Kurz, Aaron, Pfarrer in Recht⸗ 
mehring,. s 

Mändl, G., Pfarrer in Kirchdorf. 

Reifinger, Iſid., fr. ref. Pfarrer, 
z. 3. dafelbft. 

Unterauer, Chriftoph, — in 
Haag. 


Landgericht Jugolſtadt. 


Die Herren 


Baumann, Heinr., Pfarrer in 
WVohhburg. 
Feil, Ludw., Pfarrer in Engel⸗ 
brechtsmuͤnſter. 
Gerſtner, Joſ., k. Landrichter in 





Ingolſtadt. Vereins⸗Mandatar 
f. d. Landg 


“= Haufer, If, Kirchendiener in 


Köfhing. 


Hierl, Gg., Pfarrer in Gerolfing. 


r 


Die Herren 


Kling, Bened., Pfarrer in Lenting. 

Laberer, Dr. Joſ., Pfarrer und 
Diftr.:Schulinfpector in Pföring. 

Leiding, Jak., Pfarrer in Ingol- 
ſtadt. 

Mayer, Joſ. Pfarrer in Ober⸗ 
haunſtadt. 

Platzer, Pfarrer zu Stammham. 

Roth, Wilh., kgl. Hauptmann im 


Inf.Rgmt. Karl Pappenheim in 
Ingolſtadt. 

Schmalzl, Pfarrer zu Unſernherrn. 

Schmitt, Joh. Bapt., Pfarrer in 
Detting. 

Sollped, Zof., Pfarrer in — 
tenhofen. 

Wenger, Joſ., Pfarrer in Gitets- 


heim. 


Landgericht Landsberg. 
Die Herren 


Bauer, — ., 8. Landgerichtsaktuar 
in Landsberg. u 

- Ertinger, Joh. Bapt., Pfarrer 
‚in Weil, 

Ferchl, Joſ., k. Liquidationsgeome⸗ 
ter in Landsberg. 

Fleißner, Mar, Rechtspraktikant 
daſelbſt. 

Gradl, k. Advokat daſelbſt. 

Heyder, Zoh., k. Landgerichtsaffef> 

ſor daſelbſt. Vereins-Mandatar 
f. d. Landg. 

Höfler, Georg, Pfarrer in Kauf— 
ring. 

. Hofer, Cöleſt., Caplaa in Gerets- 
hauſen. 

Huber, Mang., Dekan u. Pfarrer 

in Schmieden. 

Hugo, Joh. Bapt., Pfarrer in Pen; 
zing. | 

Lechner, EZav., Pfarrer u. Difte.: 
Schulinſpektor in Utting. 
Lenz, Alois, Rentamtsoberfchreiber 

inmnmn Lands berg. 

Mader, Joſ., Pfarrer in Walles⸗ 
hauſen. 

Müller, Mart., k. Revierförfter 
in Kaufring. 


Pöſſinger, Zof., kgl. Fohlenhof⸗ 
Verwalter in Achſelſchwang. 
Predl, Ferd. v., Beneficiat in Prit⸗ 
triching. 

Predl, Mart. v., Dekan in Epfen⸗ 
hauſen. 

Rauch, Otto, k. Lehrer in Weil. 

Rottmanner, Karl, k. Lehrer in 
Landsberg. 
Rouille, Zof., Pfarrer u. Diar⸗ 
Schulinſpeltor in Petzenhauſen. 
Schelhorn, Chriſtoph, k. Forſt⸗ 
meiſter in Landsberg. 

*Schmauz, Joſ., Pfarrvikar in 
Dettenſchwang. 

Sens burg, Franz Ludw., k. Land⸗ 
richter in Landsberg. 

Singer, Ernſt, Re in Hof 
ftetten, 

Weidinger, Sg, f. Landgerichts, 
‚ Affeffor in Landsberg. 

Weinmair, Sof., Pfarrer in Bayer: 
die ſſen. 

* Wolf, Baumeiſter in Landsberg. 

Zech, Gabr., rechtsk. — 
daſelbſt. 


D 
* 


Landgericht Laufen. | 
Die Herren 


—— Dr., praktiſcher Arzt zu 
Seehaus. 

Braun, Wolfg., 
Laufen. 

Pfeilſchifter, Joh. €». ‚Pfarrer 
in Waging. 


Stadtpfarrer in 


Reichthalhammer, Sof., Dean 


und Pfarrer in Teifendorf, = 
Rosner, Lic., Stadifehreiber in 
Laufen. 
Sturm, Mich., k. Schullehrer allda. 
Wieninger, Brauer in Teiſendorf. 


Landgericht Miesbach. 


Die Herren 
Chriſtl, Andreas, Pfarrer zu Diſtricts ⸗Schulinſpeltor in Neu⸗ 
Weyarn. kirchen. 


Dafver, Martin, Pfarrer in Wall. 
Bumppenberg, Wild, Frhr. v., 
f, Major a. 1. s. u. Gutsbeſther 


in Wallenburg. 


Hirſchbichler, Thom., Pfarrer u. | 


Loibl, Georg, k. Rentbeamter in 
Miesbach. ——————— 
f. d. Landg. 

Niedermayr, Gilbert, Dechant zu 
Oferwarngau, 


Landgericht Moosburg. 
Die Herren 


Aumayr, Mar, Pfarrer in Brud: 
berg. 


Baur, Simen, Pfarrer zu Hör⸗ 


gertshauſen. 


Dauner, Fror., Pfarrer in Zolling. 


Gottſtein, Ant., Pfarrer in Gam⸗ 
mels dorf. 


Hirſchberger, Joſ., Patrimonial⸗ 


gerichtshalter in Kronwinkel. 
Laroſee, Eman. Graf v., k. Kam: 
merherr in Iſareck. 


Laroſee, dis, Graf vo, k. Kam⸗ 
merherr ebendaſelbſt. 

Paintner. J. Ev., Stadtpfarrer 
in Moosburg. Vereins⸗-Man⸗ 
datar f. d. Landg. 

Schleich, Mar, Frhr. v. Eooper 
vator in Zolling. 

Stromair, Joſ., . in In⸗ 
fofen, 
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 Randgericht Mühldorf. 


Die Herren 
Benl, 


* Bauer, Joſ., Stadtpfarrer in 
Mühldorf. 

Bauer, Mich., Pfarrer in Ratten: 
kirchen. Vereins⸗Mandatar [. 
d. Landg. 


Dr. Mich., Advokat in 
Mühldorf. 


Mitterhuber, Frz., k. Rentber 


amter dafelbft. 


Pachmayr, Ludw., Pfarrer in Hel⸗ 


denſtein. 


‚ Bauer, Dr. Jak., 


Stadtgericht München. 
Die Herren 


4 bei, Karl v., r. Staatsrath und 
Miniſter des Innern, Exc. 


Allweyer, Joſ., k. Oberappella⸗ 


tionsgerichts⸗Direktor. 
Arko⸗Stepperg, Alois Graf v., 
k. Kämmerer u. Major a. J. s. 


Arko⸗Valley, Mar Graf — 


Reichsrath. 
Auer, Franz, k. N Sefretär. 
J. Bürgermei- 
-fter in Münden, | 


Baumeifter, Joh. Nep., Bene 


ſiciat. 


Bayer, Dr. Hieron., k. Hofrath 


u. Univerſitaͤtsprofeſſor. 


Beck, Dr. Ftied., f, Studienlehrer.. 


Beilhack, Dr. Geörg, k. Rektor der 
lateinifhen Schule. 


Berchem, Kafpar Graf v., kgl. 


Kaͤmmerer und Oberlientenant A 
la suite. 
Bernhard, Dr. — Frhr. v., 
k. Hofrath u. Univerſitaͤtsprofeſſor. 
Boshart, M. Gutsbeſitzer. 


Brand, Georg, k. Reichsarchios⸗ 


Kanjelliſt. 
Braunmühl, Ant. vat. Regie⸗ 


rungsrath, Ausſchußmitglied und 


Rechnungs⸗Reviſor des Vereins, 
Buchinger, Dr. Joh. Nep., kgl. 
Rath u. Reichsarchivsadjunkt. 
Buchner, Dr. Andr., k. geiftlicher 
Math, u. Univerfitätäprofeffor. 
Buttler, Ant, f. Studienlehrer, 

Caspar, v., k. Regierungsrath. 
Caspar, Joh. Nep. v., f. Ober 
Appellationsgerichts⸗Rath. 
Ehriftimüller, Dr., prakt. Arzt. 
Daufend, Mid., k. Studienlehrer. 
Daxenberger, Dr. Seb,, Sekretär 
Sr, f, Hoh. des Kronprinzen. 


Deroy, Alois Graf v., k. Kim 
merer. | 

Dettenhofer, Fr. Xav., k. Ober 

- MppellationdgerihtdRath,. 

Deutinger, Dr. Mart. v., Dom: 
propft u. ergbifchöfl. Generalvifar, 
Ausſchußmitglied des Vereins, 

* Dorner, Jak., k. Eentralgalleries 
Eonfervator. 

Du Brei, Mar Frhr. v., k. Ads 
vokat. 

Eiſenhart, Ign., k. Oberappella⸗ 
tionsgerichts-⸗Rath. 

Endres, Bildhauer. 

Faber, Dr. Fried., k. Oberconſi⸗ 
ſtorial⸗ u. Schulrath. 

Feigele, Ingenieur. 

Ferchl, Frz. Maria, Profeſſor. 

Fiſcher, Dr. Ant, k. Regierungs⸗ 
Direktor. 

Fleiſchmann, E. A., Buchhaͤnd⸗ 


ler. 


Föringer, Heinr., Cuſtos der k. 
Hof⸗ und Staatsbibliothek, Aus⸗ 
ſchußmitglied u, Bibliothekar des 
Vereins. 

Franz, Georg, Buchhändler. 

Fraunbofen, Karl Frhr. m, k. 
Kämmerer. 

Freyberg, Mar Procop. Fehr, v., 
k. Staatsrath und Vorſtand der 
fol, Akademie der Wiſſenſchaften, 
Ausſchußmitglied des Vereins. 


Sreyberg, Mag Fehr. v., Hof 


marfhall Sr. Hoheit ded Herzogs 
Mar in Bayern, 

Frömmer, Jak, Beneficiat. 

** Fuchs, Corbinian, Apotheler. 


Gartner, Dr. Mich. fgl. Kron⸗ 


anwalt. 
Gattinger, Dr., k. Advokat. 


Die Herren 


Gärtner, Fried. v,, k. Direktor bei 
der Akademie der bild. Künfte. 
Geiß, Erneft, Benef. bei St. Ber 
ter u. Caplan im Militärlagareth, 
Ausfhußmitglied des Vereins. 

Biel, Zof., Leihbibliothefbefiger. 

Giſe, Frieder. Aug. Fehr. v., fol. 
Staatörath und Minifter des f. 
Hauſes und ded Aeußern, Exc. 

Görres, Dr. J. Jak. v., k. Unis 
verſitaͤts profeſſor. 

Görres, Guido, Doctor der Phi: 
loſophie. 

Graf, Joh. Bapt., Rath der k. Schul⸗ 
dentilgungscommiſſion. 

Greinether, Ant, Beneficiat und 
Ehegerichts⸗Sekretaͤr. 

Grün, k. Reviſor u. Claſſifikations⸗ 
geometer. 

Gränberger, Joh. Nep., kgl. 
Steuerrath. 
Grundner, Franz, k. Lehrer im 

Taubſtummen⸗IJInſtitut. 

Gufler, Jak., Beneficiat. 

Gumppenberg, Franz Frhr. v., 
k. Oberbergrath. 

Gumppenberg, Ludw. Frhr. v. 
k. Kammerjunker u. Regierungs⸗ 


Sekretaͤr, Ausſchußmitglied, IL | 


Sekretär u. Archivar des Vereins. 


Harter, Dr. Maur., Bibliothekar 


an der k. Univerſitaͤt. 

Hefner, Dr. Sof. v., k. Gymna⸗ 
ſialprofeſſor, Ausſchußmitglied u. 
II. Conſervator des Vereins. 

Her, Bernh., k. wirkl. Rath, Aus⸗ 
ſchußmitglied, Rechnungsfuͤhrer u. 
Kaſſier des Vereins. 

Hertling, Franz Frhr. v., k. Ge⸗ 

nerallieutenant, Exc. 

Höfler,Dr., k. Univerſitaͤts⸗Profeſ⸗ 
ſor, Ausſchußmitglied des Vereins. 


Hoffſtadt, Fried., k. Kreis- und 
Stadtgerichtsrath. 

* Hörmann, v., k. Regierungs⸗ 
Acceſſiſt. | 

Hörmann, of. v., k. Staatdrath 
u, Regierungspräfident, Exc. 

Hofftetten, Fried. v. k. Kreis⸗ 
und Stadtgerichtsrath. 

Hofſtetten, v., k. Oberappella⸗ 
tionsgerichtsrath. 

Hoheneicher, Franz, fürſtbiſchöfl. 
freiſingiſcher Hofrath. 

Huber, Georg, Beneficiat. 

Ilg, Wilh., k. Steuerkataſter⸗Di⸗ 
rektor. 

Johannes, Stan., k. Lehrer der 
Geſchichte an der Gewerbsſchule. 

Jungermann, Dr. Mor, Richti⸗ 
kandidat. | 

Kaifenberg, k. Regierungdfefretär. 

Karg-Bebenburg, Theod. Frhr, 
v., k. Bolizei-Director. j 

Kerſchner, Snfpeltor. 

Khiftler, Bet. Frhr. v., k. Steuer; 
Afıhor. 

Kiliani, Dr. of. v., k. Ober: 
Appellationsgerichtörath, 

Klausner, Zof., Priefter im allg. 
Kranfenhaufe. 

Klaußner, Ign., rechtsk. Meßi⸗ | 
ſtratsrath. 

Kleindienſt, Franz Zav., k. Re⸗ 
gierungs⸗Direktor. 

Kleindienſt, Dr. Karl, prkt. Arzt. 

Klenze, Leo v., k. Kaͤmmerer u. 
Geheimerrath. 

Kobell, Franz v., 
und Generalſekretaͤr. 

Koch⸗Sternfeld, Ernſt v., kgl. 
Legationsrath. 

Kohler, fürftl. Oettingen⸗Waller⸗ 
ftein’fher geh. Hofrath. 


f, geh. Rath 


Die Herren 


Kunſtmann, Franz, Funktionaͤr 

im k. Reichsarchive. 

Lebſche, C. Aug., Landſchaftsmaler. 

Lentner, Joſeph, Maler. 

*Leoprechting, Frhr. v., k. Kam⸗ 

merjunker. 

Lichtenſtern, Karl Frhr. v., kgl. 
Kammerjunfer u. Polizeiaftuar. - 

Lichtenthaler, Phil. v. Direktor: 
der k. Hof: u. Staatsbibliothek. 

Maillinger, of. v., Oberft u. 
Ehef des Gendarmerie-Eorps, 

Marggraf, Dr., Rudolph, Prof, 
der Kunftgefhichte und funft. Ge: 
‚ neral:Sefretär der Afad. d. b. K, 

Markt, Tav., k. Polizei-Oberfom: 
miffar. 

Maßmann, Dr., k. Univerfitäts- 
Profeſſor. 

Maurer, Franz, rechtskundiger 
Magiftratdrath. 

Maurer, Ludwig »., k. Reichs⸗ 
und Staatsrath. 
Medikus, Dr., Ludw., k. Hof: 
rath u. Univerſitätsprofeſſor. 
Mehrlein, Joh. Bapt., k. Ober: 
kirchen- u. Schulrath. 

Mengein, Ant., k. Ober⸗Kirchen⸗ 
rath u. Domfapitular. 

Merle, Kav., Candidat d, Phi⸗ 
loſophie. 

Mettenleiter, Mich., Fol. Ins 
ſpektor. 

Mettingh, Karl, Frhr. v., k. Kaäm 
merer und Forſtmeiſter. 

Moy, Ernſt v., k. Univerſitäts,Prof. 

Muffat, Aug., k. Reichtarchios⸗ 
Kanzelliſt. 

Nagler, Dr., Georg, Antiquar u. 
k. Lehreran der Baugewerk sſchule. 

Neumann, Friede, t. Univerfitätds 
Profeſſor. 


Pocci, Franz Graf v., 


Ney, Dr., k. Rath u: Adrokat. 
Niedermayer, Frhr. v., Guts⸗ 


befiger. 

Nietbammer, Zul. vo, k. nen 
roth. 

Dberleitner, Ign., — 
beſitzer. 


Obernberg, Joſ. v., k. Kreis⸗ 
Direktor. 

Ockel, Karl ve, Chorvikar. 

Dettl, Georg v., geiſtl. Rath u. 
Domdechant. 

Palm, Joh., Hofbuchhaͤndler. 

Panzer, Friedr., Pol. Baus und 
Regierungsrath. 

Pechmann, Frhr. v., tgl. Kaͤm⸗ 
merer und Regierungsrath. 

Perfall, Mar Sehr. u, Kam⸗ 
merjunker. 


Pflieger, Simp,, k. Adminiftre: 


tiondfommilffär. - 

f. Cere⸗ 
monienmeifter, Ausſchußmitglied 
und I. Sefretär des Vereins. 

Policzta,Dr. Zof., k. Oberauditor. 

Brand, Dr. Zof., k. Oberkirchen⸗ 
und Studienrath. 

Mrechtl, Joh. Bapt., Eaplar am 
Bürgerfaale. 

Pütter, Dr. Kafp., k. Oymna; 
fialprofeffor. 

Rechberg, Aug., Graf v., k. Ober 
Appellationd- Gerichts = Präfident. 
Excellenz. 


Rhomberg, Ant., Hiſtorienma⸗ 


ler und k. Profeſſor an der po⸗ 
‚ Intehnifhen Schule. 
Riederer, 3. M., Kaufmann. 


Rinecker, Heine, v., k. Miniftes 


rialrath. 
Ringelmann, Dr. Fr., k. Ober 
Appellationdgerihtd:Rath. 
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‚Die Herren 


Ringseis, Dr. Joh. Rep. v., k. 
Geheimer⸗ u. Obermedizinalrath. 


Ritter, Franz Frhr. v., k. Kam: 


merer u. Geheimer Rath. 

Rott, Jak. f. Hofbibliothif:Euftos. 

Ruprecht, Zof. Frhr. v., Bene: 
ficiot bei St. Peter, | 

Sandizell, 
Oberſtkaͤmmerer und Reichsrath, 
Exc. 

Sauer, Beſitzer der Lindauerſchen 
Buchhandlung. 

Sſcchab, Ant. v., k. Lieutenant im 
Inf.Regim. Kronprinz. 

Schauß, Dr., k. Rath u. Advokat. 

Schilcher, Dr. Aug., k. Kabinets: 
Sekretär. 

Schilcher, Franz Sales v., fl. 
Staatöratb und Mräfident des 
oberften Rechnungshofes. 

Schlichtegrohl, Dr. v., fönigl. 
Reichsarchivs⸗Adjunkt. 

Schmid, Aloys, Dompfarrer und 

Donmc apitular. 


Schrenk, Karl Frhr. v., k. Käm⸗ 


merer u. Oberſtudienrath. 
Schrenk, Seb. Frhr. v. f. Staats⸗ 
rath und Zuftigminifter, Exc. 
Schrettinger, Mart., k. Hofka— 
plan u. Unterbibliothekar an der 
k. Hof» und Staatsbibliothek. 
Schuſter, Wilh., geiſtl. Rath und 
Stadtipfarrer zu St. Peter. 
Schwanthaler, k. Profeffor an 
der Akademie d. bildenden Künfte, 
Sedendorf, Frhr. v., k. Regie: 
rung®: Sıfretär, 
Seinsheim, Aug, Graf v., ! 
Reichsrath. 
Seinsheim, Karl Graf x v., kgl. 
Staatsrath u. Finanzminiſter Exc., 
J. Vorſtand des Vereins. 


Kajet. Graf v., kgl. 


Sprety, Graf v., k. Oberlieute⸗ 
nant im Leibreg iment. 
Sprety, Sigm. Graf v., k. Kim: 


merer und Regierungsrath. 


Steinsdorf, Kaſp. v., II. Bür⸗ 
germeiſter. 

Stengel, Gg. »., ‚fol. Baukon— 
dufteur. 


Stidhaner,Dr. Zof.v., f. Staats, 
rath, Exc, I. Borftand und 1. 
Eonfervator ded Vereins, 

Stöger, Fr. Eav., Bibliograph. 

Stölzl, Barth,, &. Oberberg: u. 
Salinenrath. 

Straßer, Dr. Mart., Lehrer der 
englifchen Literatur und Sprache 
an der Univerfität. 

Streber, Dr. Fr, k. Univerfi- 
tätöprofeffor. 

Stürmer, Dr... Bapt. v., f. 
Staatdrath, 

Taſcher, Ludw. Graf v., f, Ram: 
nierer. 

Thierſch, Friedr. v., k. Hofrath 
und Univerſitaͤts-Profeſſor. 

Thoma, Joſ. v., k. geh. Ober⸗ 
Forſtrath. 

Törring-Gutenzell, Grafv., 
k. Reichsrath, Erl. 

Törring-Seefeld, Joſ. Graf 
v., fol. Reichsrath, Oberſt und 
Fluͤgeladjutant. 

*Tränkl, Vitus, Lottokollekteur. 

Vogel, Karl von, auf Aſcholding 
und Merlbach, k. griech. —— 

Vogt, Karl, Literat. 

Voit, Frhr. v., auf Salzburg, t. 
Kaͤmmerer. 

Voltz, Ludw., Fünigl, Miniſterial⸗ 
rath. 

Wagner, Mid. v., k. Baia 
Adminiftrator und Vorſtand der 


Y 


k. Generalbergwerko ⸗und Sali⸗ 
nensAdminiftration. 
Waldmann, Joh. Bapt.,!. Forfts 
fommiffär u. Regierungs:Affeffor. 
Wallerſtein, Fürft Karl von 
Dettingen, Durdl. 
Wallerftein, Fürft Ludw. von 
Dettingen, k. Kronoberſthofmei⸗ 
ſter, Durchl. 
Weishaupt, Ernſt, k. Artillerie⸗ 
Major. 
Weiß, G., BuhdrudereisBefiger. 
Weiß, J., Vorſtand des Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtituts. 
Welden, Karl Frhr. v., k. Käm⸗ 
merer und Regierungsrath. 
Welſch, Joh. Bapt., kgl. Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Rath. 
Wiedenmann, Ph.,k. Landrichter. 


‚Die. Herren 


Wild, Dr., Eigenthümer Lin⸗ 
dauer’fihen Buchdruckerei. 
Wimmer, Friedr., Cendidet der 
Philoſophie. 

Wittmann, Dr. Frz., Sekretaͤr 
beim k. Reichsarchiv. 

Wolf, Dr., Heinrich. 

Würthmann, Friedr. Scriptor 
der koͤnigl. Hof⸗ und Swen. 
bibliothek. 

VUrſch, Chriſt. Graf v., k. Kaͤm⸗ 
merer und Regierungsrath. 

Zacher, Urb., Beneficiat bei St. 
Peter. 

Zandt, Leop. Frhr. v., k. Oberſt 
und Kammerherr. 

Zierl, Dr. Lor., k. Univerſitaͤth⸗ 
Profeſſor. 

Zobel, Georg, r Steuerrath. 


 Bandgericht München. 
Die Herren 


Holitſchka, Zofeph, Eaplan zu 
Neueuſchleißheim. 

Kalm, Andrä, freireſ. Pfarrer z. 
3. in Schwabing. 

“Kraus, Tav., kgl. Staatögüter: 

Adminiſtrator in Schleißheim. 

Brentner, Karl v., Pfarrer vom 
Martinsried zu Planeck. 


Stobäeus, Alb., k. Rentbeamier 
auf dem Lilienberge. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

Drſch, FIrdr. Graf v., auf Frey 
ham. 

Zörlein, Gutsbeſitzer zu Harte 
haufen, | 


‚Landgericht Neumarkt. 
Die Herren 


Häglöberger, Frz. Ser., Par: 
rer in Egglfofen. 


Kiefinger, F. Tav., Pfarrer in 


Oberbergklirchen. 
Krempelſetzer, Cöleſtin, Pfarrer 
u. Diſtriktsſchulinſpektor in St. 


Veit. Vereins⸗Mandatar fuͤr 
das Landger. | 

Mittermaier, Pfarrer in Lob 
firchen. 

Ranftl, Zofeph, Pfarrer in Herr 
bering. i 


Landgericht Pfaffenhofen. 


Die Herren 


Baierl, gaſp. Pfarrer u. Diſtrikts⸗ 
Schulinſpektor zu Goſſeltshauſen. 


Eder, J. Nep., k. Schullehrer in 
Pfaffenhoſen. 


Die Herren 


Geiger, Bil, k. Bezirks⸗Geo⸗ 
meter daſelbſt. 

Heigl, Alexand., Schullehrer im 
Markte Geiſenfeld. 

Koch, Frz. v., auf Sünzenhaufen, 

wohnhaft in Pfaffenhofen. 


Leif, P. Ant., Abt des Benedik⸗ 


tiner⸗Kloſters Scheyern. 
Miller, Alois, Priefter u. Schul: 
Beneflciat zu Pfaffenhofen. 


Ott, Dr. Ande, , ER Landgerichts⸗ 
Arzt daſelbſt. | 

Pahmaier, 
Förnbach. 

Stadler, Georg, k. Unter-Auf⸗ 
ſchlaͤger in Pfaffenhofen. 

Schmid, Joh. Bapt., k. Diſtrikto⸗ 
Schulinſpektor und Stadtpfarrer 
daſelbſt. Vereins =» Mandatar 
f. d. Landger. 


Peter, Pfarrer zu 


Landgericht Rain. 
Die Herren 


Bed, Lor., k. Landrichter in Rain, 


Dereind » Mandatar für das 
Landgericht. 





Fiſcher, Siadiſchreiber daſelbſt. 


Landgericht Neichenhall. 


Die Herren 


| Bauer, Mid,, Pfarrer in Piding. 


Chriſtlmayr, Thom., Pfarrer in 
Anger. 

Floßmann, Georg, Pfarrer zu 
St. Zen, 

Kinn, Frz. Borg, k. Hauptfalz 


amts⸗Kaſſier in Reichenhall, 


Koegl, Balth., k. Forſtmeiſter da⸗ 


ſelbſt. 


Tautpheus, Frhr. v., k. Land⸗ 


richter in Reichenhall. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landger. 


Weishaupt, Alfred, k. Salinen⸗ 


SInfpeftor dafelbft. 


Landgericht Nofenheim. 
Die Herren 


Buchb erger, Joſ., Handelsmann 


in Roſenheim. 

Dachauer, Seb., Schul-⸗-Benefi⸗ 
ciat in Brannenburg. 

Fichtl, Alex., Pfarrer in Neu: 
beuern, 

Forſtmair, Schaft. f, Gymnaſial⸗ 
profeffor in Roſenheim. 

Fuchs, Karl, PBatrimonialrichter in 
Brannenburg. 

Hofmann, Albert, geiſtl. Rath, 
Dekan und Pfarrer in Rofenheim, 


Bereinds:Mandatar ar db. Land, 
gericht. 


La Rofee, Chriſt. v., k. Kaͤmme⸗ 


rer u. Forſtmeiſter daſelbſt. 
Netter, Mar, k. Sudfaktor da⸗ 
ſelbſt. 
Rieder, Gg., Apotheker daſelbſt. 
Schmidt, Georg, Pfarrer i in Pfaf: 
fenhofen. 
Zumüller, Sebaſt., Pfarrer in 


Slintsbach. 


Landgericht Schongau. 
Die. Herren 


Borler, eer. „k. Landrichter zu 
Schongau. Vereins-Mandatar 
f. d. Landger. 

Laber, Joſ., Pfarrer in Prem. 

Meitinger, Sebaſt., IR: in 
Beinberg. 


Schlaur, ob. Bapi. are in 
Wildſteig. 

Thoma, Frz. z., k. nee 
in Schongau, 


* Landgericht Schrobenhanfen. 


Die Herren 


Eifenhofer, Chriftoph, k. Rent: 

beamter in Schrobenhaufen. 
Pfetten, Marg. Frhr. v., auf 
Dber = und Nieder: Arnbac, kgl. 
Kämmerer. 


Ramfauer, Thad., f. Landrich⸗ 

ter in Schrobenhaufen. Vereins: 
Mandatar f. d. Landger. 

Schaur, Jak., Pfarrer in Klenau. 


Landgericht Starnberg. 
Die Herren 


Dellinger, Joachim, Pfarrer in 
Traubing. 

Hammerſchmid, Joſ., Pfarrer 
in Machtlfing. 

*Joas, Dion., Pfarrer in Obere 
alting. 


* Schöninger, Eduard, k. Land⸗ 
richter in Starnberg. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

Weinzierl, Joſeph, Pfarrer in 
Buchheim. 


Landgericht Tegeruſee. 
Die Herren 


Feuſtel, Adminiſtrator der Güter 
Sr. fol. Hoh. des Prinzen Karl 
von Bayern in Tegernfre. | 

Schenk, Mar, k. Forſtmeiſter da- 


ſelbſt. Vereins⸗ Mandatar f. d. 
Landg. 


Sommer, Friedr.,Eaffier beider®ü- _ 


terabminiftration Sr. k. Hoh, des 
| Prinzen Karl von Bayern dafelbft, 


Landgericht Titmanning. 
Die Herren 


Büttner, Frz. von Paul, geiftl, 
Rath und Pfarrer in Fridolfing. 

Dobler, Georg, b. Mebgermeifter. 
in Titmanning. 

Götz, Joh. Bapt., Pfarrer zu Kay. 

**Graͤdinger, Joſ., Patrimonials 

gerichtshalter in Tengling. 


*Kaltner, Engelb., Bierbräuer 
in Titmanning. 

Laucher, Dr. Nep., Landge- 
richtsarzt daſelbſt. 

Miefenbed, Joh., Schullehrer 

in Kay, 

Poſchacher, Ign., Kaufmann in 
Titmanning. 
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Die Herten 


Schuhmann, Dr. Phil., prakti⸗ 
ſcher Arzt in Titmanning. 

Stemplinger, Phil., Stiftsde— 

chant und Etadtpfarrer daſelbſt. 


Stockhammer, Sebaſt., Beſitzer 
des Hofbauernhofes zu Froſchham. 


Wieſend, Georg, k. Landgerichts⸗ 


Aktuar in Titmanning. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 


Landgericht Tölz. 
Die Herren 


Adlgaffer Gaudenz, Pfarrer zu 
Benediftbeuern. Bereins: Man: 
datar f. d. Landg. 

‚*Brudner, Joſeph, Pfarrer in 

Heilbrunn. 

*Gebler, Ludw., Erpofitus in 

Kochel. 


Rockinger, k. Schullehrer in Be⸗ 
nediftbeuern, 

Schederer, Fr. Zav., Pfarrer zu 
Hechenberg. 

*Stöberl, 3. Bapt., Caplan in 
Benediktbeuern. 


Landgericht Traunftein. 


Die Herren 


| Braunntüller, Mich., Pfarrerin. 
Vachendorf. 
Daxenberger, Joſ., Stadtſchrei⸗ 
ber in Traunſtein. 


Dötzkirchner, Ant. „Pfarrer zu 


Reith im Winkel. 


*Eiſenrieth, Ant., Forſtmeiſter 


in Ruhpolding. 
Hell, Dr. Joſ., k. a ig 
Arzt in Traunftein. 


Miesgang, Math., Pfarrer zu 
Grabenſtaͤdt. 

Schönauer, Menas, k. Salinen⸗ 
Baubeamter in Traunſtein. 


Seelos, Frz. Sal., Dechant u. 


Pfarrer in Siegsdorf. Vereins: 
Mandatar f. d. Landg. 


\ Wagner, Joſ., Schulbeneflciat in | 


Siegsdorf. 


Landgericht Troſtberg. 


Die Herren 


*Auer, Dr., praft. Arzt in Troft- 
berg. 
Bauer, 
Schnaitſee. 
Crailsheim, Frhr. v., k. Kam: 
merer in Amerang. | 
*Croyer, Ant., Rehtöpraftifant 
in Troftberg. 
Daxenberger, Apothefer daſelbſt. 
*Denk, Chriſtoph, Landgerichts⸗ 
aſſeſſor daſelbſt. 
*Eberl, J. Bapt., dei in Tas 
cherting. 


Franz, 


Pfa rrer in | 


Lang, Dr. Leop., k. Landgerichts: 
. Arzt in Teoftberg. 


Nagel, Karl v., kgl. J. Landge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor daſelbſt. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 

*Peißl, Zaf., Kammerer u, Pfars 
rer allda, 

*Sällinger, Sim., Beneficiat 
daſelbſt. 
*Sanftl, 

kant allda. | 
Wagner, Ign., Pairimonialge- 
zichtähalter in Stein. 


Andr., Rechtsprakti⸗ 


Landgericht Waſſerburg. 
Die Herren 


Eapeller, Dr. Mor., E. Rath 
und Landrichter in Wafferburg. 
Geaef, Ad., Magiftratsrath das 

felbft. 
Joſ., 


*Grob, 
Proffins. | 
‚ Heiferer, Stadtfhreiber und Pas 
trimonial⸗ Gerichtöhalter dafelbft, 
Dereing = Mandatar für das 
Landg. 


Cooperator in 


*ſKönig, cheod. Stadtpfarrer 
daſelbſt. 

Koſak, Dr., Gerichtsarzt allda. 

Lechner, k. Rentbeamter daſelbſt. 

Ruedorffer, k. I. Landgerichts⸗ 

Aſſeſſor daſelbſt. 

Weſtermayr, königl. Advokat da⸗ 
ſelbſt. 

Winkler, Bürgermeiſter daſelbſt. 

Zaininger, Chorregent daſelbſt. 


Landgericht Weilheim. 
Die Herren 
Achner, Alois, Pfarrer in Antdorf. Piſchl, Georg, Caplan in Bern- 


Brenner, Ant., Pfarrer in Paͤhl. 
Vereins ⸗-Mandatar für das 
Landger. 

Neubauer, Georg, Stadipfarrer 
in Weilheim. 


ried. 

Rothmiller, J. Ev., Pfarrer in 
St. Pölten. 

Steiner, Kon, k. Landgerichts 
Aſſeſſor in Weilheim. 


Landgericht Werdenfels. 
Die Herren 


Bahngruber, 9. Ev., Pfarrer 


in Oberammergau. 
Mayr, Joh. Bapt., Pfarrer in 
Partenfirchen. 


Ruhrer, Mar, Pfarrer in Unters 


ammergau. - 


Schmid, Franz v Baula, Defan 
u. Pfarrer in Mittenwald. Vers 
eind:Mandatar f. d. Landges 
richt. 

Wallner, Fidel, Pfarrer in Ohl⸗ 
ſtadt. 


Laudgericht Wolfratshauſen. 
Die Herren 


Braun, Jakob, Expoſitus in Te⸗ 


gerndorf. 
Stiglmayr, Steph., Pfarrer in 
Thanning. 


Urban, Frz., Gerichtsh. in Wolf⸗ 
ratshauſen. Vereins⸗Mandatar 
f. d. Landger. 

Wild, Korbin., Pferrworſtand in 
Dietramszell. 


Herrſchaftsgericht Hohenaſchau. 

Herr 
Buehl, Joſ., gräflid Preyfing’fcher Güter-Adminiftrator zu Hohenaſchau 
Vereins⸗Mandatar für das Herrſchaftsgericht. 


b. In den hbrigen Regierungsbezirken. 


Andrian, Herd, Frhr. v., B. Res 
gierungs⸗ Präfident in Ansbach, 
Err. 

Bachmaye r, Eman,, Kloſterſchul⸗ 
inſpektor zu Landshut. 


Bachmayr, Mich., Dekan und 


Pfarrer zu Velden. 


Barth, Ign. v., Rechtspraktikant 


in Bayreuth. 


Berchem, Karl, Graf o,, k. Re 


gierungsrarh in Landshut. 
Berhem, Rudolph, Frhr. von, 
f, alle Kr da: 
ſelbſt. 
Berks, Dr. Frz. v., kgl. Regie⸗ 
rungsdirektor daſelbſt. 


Böttiger, Dr., Wilh., Hofrath 


und k. Profeffor in Erlangen. 
Breitenbad, Dr., Univerſitaͤts⸗ 
Profeffor in Würzburg, 


Buhsbaum, Ludw., k. Regies: 


rungsrath in Regensburg. 
Ellersdorfer, Zul., k. Baukon⸗ 
dufteur in Straubing. 


Geuerbad, Dr. Aug., kgl. Hof: 


rath und Unfverfitätöprafefor, in 
Erlangen. | 

Freyberg, Elem. Wenz. Frhr. v., 
k. Reichsrath in Holtenwang. 

Gitfhger, Dr. , f. Adv. in Reus 
burg v. W. 

*Gruber, Joſeph, Pfarrvikar in 
Kaißheim. 

Huber, Barn., Abt zu St. Ste: 

phan in Augsburg. 

Hundt, Ferd. Graf v., k. Ober: 
auffchlagsbeamter in Landshut. 
Sting, k. Sngenisurfieutenent in 

Germerdheim, 
 Rapfenberger, Andr,, Kammerer 
und Pfarrer in Eggenfelden, 
V. — 


Die Herren 


Kienaſt, Dr. Ant, “” J Sanpriter 
in Reuulm, \ 
Kreußer, Dr., Joh., . polig. 
thierarzt in Augsburg. 
Lindner, Karl, k. Regerurge⸗ 
Aſſeſſor in Ansbach. 
Menz, Karl. v., k. Appellations⸗ 
gerichts⸗ Direktor in Neuburg. 
Mutzl,'k. Gymnaſial-Profeſſor ia 
Landshut. 
Paumgarten, Herm., Graf, af 
Ering. 
Poſſert, Ant,, Salzbeamter. ie 
Amberg. 
Rödl, Ad., Pfarrer in Affaltern 
— *—— Stanisl, ‚ t. Appel⸗ 
lationdgerichtsrath in Eichftädt.- 
Schmidtlein, Dr. Jof,, f. Unis 
verfitätöprofeffor in Erlangen. 
Sedlmaier, Ehriftoph, k. Regies 
rungsregiſtrator in Augsburg, 
Seute r, Ludw. v., k. Regierungs- 
Bicepräfident, z. 8 in Erlangen, | 
Stadler, Dr. Joh. Ev,, Dom: 
capitular_ ia Augsburg ! 
Stengel, Goswin, k. Landrichter 
in Ebern, 5 
Stöger, Joh. t. Landuichter in 
Greding. | 
Völk, Georg, Architet in Sans 
but. ’ 
Boitöwinfler, Georg, wena 
in Hoheneggelkofen. 


Zarbl, Koh. Bapt. r geiftl Rath 


und Pfarrer zu St. Jodok in 
Landshut. 

Zu Rhein, Friedr. Schr, v., — 
Kämmerer und Regierungspräfis 


dent in Regensburg. - 8. 


} $ + 
8 


RE au: | \ 3 Au⸗lende 


Die Herren 


»Carrara, Franz, Baccalaureus 


"der Theoi. und Weltprieſter in 


Spalato. 
For, Dr., Katlmann, Prof. in 
Rlagenfurt. 
Hieber, Dr. Reimann, Profeffor 
in Judenburg. 
Runftmann, Dr. Friedr. Lehrer 


Ihrer kaiſerl. Hoh. der Prinzeſſin 


Amalie von Braſilien in Liſſabon. 
Ku ppitf ch, Math., Buchhaͤndler 
In Wien. Ä 

Marfhall, Graf, k. k. öfter, 
Kämmerer dafelbft. 


Reaus, Joh., Chirurg und Ger 


burtshelfer allda. 
Reiſcha ch, Bar. v. > würtemb. 


Kammerherr und Rittmeifter in 
Stuttgart, 
Sabenbader, Steph., k. Res 
vierförfter in Grubhof. 
Schelling, Dr. Joſ. ©... kb, ge⸗ 
heimer Rath und k. preuß. geh, 
Oberregierungsrath in Berlin. 
Sigmund, Joſ., Rechtskandidat 
in Heidelberg. | 
Spengl, Pr. Leonh., Univerfs 
tätöprofeffor, daſelbſt. 
Winkler, Dom., fr. reſ. Par 
ver von Marzoll, 4, 3. in, Galj- 
burg. | 
Wolfarth, Dr. Gerd. m, Mk 
Kommiſſar des ee 
amtes in, Wien, 


— 


B. Ehrenmitglieder, 
ee % ‚Sr. Hoh. Marimilian, Herzog in Bayern. 


Die Herren 


e aib e rti, geh. v Paftor zu Hohen- 
- Teuben. 


Aretin, Karl Frhr. v., k. Major. 


"a la suite und Landwehr : Dift; 
ritts- Inſpeltor zu Haidenburg. 
Auffen, Hanns Freiherr. von, zu 

Auffeß. 


Behftein, Ludwig, Ober-Biblio- 


thefar zu Meiningen, 


Benz, Robert Frhr. von, Vice⸗ 


präfident des k. k. Guberniums 
in Innsbruck. 

Bernhardy, Dr., Landesbiblio⸗ 
thekar in Kaſeel. 

Bickell, Dr., Oberappellations⸗ 
gerichtsrath zu Kaſſel. 


Bonin, v., 


Boehmer, Dr. Joh. ek; 
Bibliothefar u. Archivar zu Grant: 
furt a, M. 

Bomhard, Dr. Martin Chriſt. 
Friedrich, k. Schulrath u. Gym⸗ 
naſialprofeſſor zu Ansbach. 

Oberpraͤſident der 
Provinz Pommern zu Stettin. 

Bonnhorſt, v., herzogl. naſſaui⸗ 
ſcher Hauptmann zu Wiesbaden. 

Broennenberg, Dr. Adolph in 
Hannover. 

Dungern, Frhr. v., Min iſterial⸗ 
rath zu Wies baden. 


Espe, Dr. Karl Auguſt, in Reipsig.. 


* 


Die PN, 


Falliterayer, Dr. Joh. Profeſ⸗ 
ſor und Akudemiker zu Muͤnchen. 

Fuchs, Joh. Mich., k. Gymnaſial⸗ 
profeſſor zu Anbbach. 

Gandershofer, Gebrg Maurus, 
Exkonventual ded Kloſters Met⸗ 
ten zu Retzensburg. 


Gersdorf, Dr. Ernſt Gotthelf/ 


Hofrath und Oberbibliothekar zu 


Ei 
Sieh, Franz Frieder. Karl’ Graf 
von, vormaliger Regierungspräs 
fident in Ansbach zu Thurnan. 
Sodin; Bernhard Frhr. v., gl: 
Kämmerer und Regterungsdirek, 
for im Regendburg. 
Goßmann‘; Dr. Joh. Bartholinä 
k. Studienlehrer zu Landal. 
Graßegger, Joſ., Kaufmann zu 
Reuburg. 
Grote, Julius Frhr. von, zu 
Schauen. 


Habel, Arhivar in Schierftein. | 


Hacberlin, Dr. € F. ©. 3, 
Privatdocent an der Univerfität 
zu Berlin, 

Hagen von Hagenfeld, Erhard 
Ehrift., rechtöfundiger Bürgers 
meifter zu Bayreuth. 

Hering, Profeffor zu Stettin, 

Hormayr v.Hortenburg, Sof. 
Sehr. v., f. Kämmerer, Gehei—⸗ 
mer Rath und MiniftersRefident 
bei den drei freien und Hanfes 
ftädten in Bremen, 

Saed, Dr. fol. Bibliothekar zu 
Bamberg. 


Sahn, Dr. Joh. Ehrift. Eonreftor 


an der Thomasſchule zu Leipzig. 
Kirchner, Architekt zu Wiesbaden, 
Knapp, Dr. Geheimer Staatsrath 
in’ Darmftadt, 


Sandau, in in Ruf | 

Lerchenfelde, Franz Ger. Bil 
helm Frhr. v., Dompropft zu 
Bamberg. 

Mayer, Dr., vormaliger Sladt⸗ 
pfarrer zu Eichſtaͤdi. 
Moeller, Präfident der Landes⸗ 

regierung in Wiesbaden. u 
MuenKhaufen, v., Kanmerrath, 
und Ritterfafts » Dephlicter zu 
Hannover. 
Petzendorfer, Joſ. Rup., RU 
fapitular zu Paſſau. 
Poſern Klett, Karl Geier. Rn 
zu Leipzig. 


Puettrich, Dr. Ludwig, duofat 


in Leipzig. 

Rafn, Prof zu Kopenhagen. 

Raifer, Job. Rip. v., quiet zirter 
k. Regierungsdirektor zu Augsburg. 

Reigersberg, Frhr. v., quieszir⸗ 
ter k. Polizeidireltor und Stadt⸗ 
kommiſſar zu Neuburg. 

Reſch, Georg Alois, k. Rath u. 
Regierungsaffeffor in Ansbach. 

Reuß, Dr. Friede, Anton, Prof. 
an der Univerfität zu Würzburg. 

Richarz, Dr. Biſchof von Auges 
burg und Reichörath von Bayern. 

Roeggl, Alois, Abt zu Wiltau, 
erfter Kurator des Ferdinandeums 
zu Innsbruck. 

Rommel, Dr. Dieter. v. Gcheis 
mer Rath, Staatsarchivs⸗ u. Lan⸗ 
desbibliothefd-Direftor zu Kaſſel. 

Roft, Wilhelm, k. Landrichter in 
Münnerftadt. 

Rudhart, Dr, Georg Thomas, 
k. Lozealprofeffor zu Bamberg, 
Säarold, Dr. Karl Gotifr., k. 

Legationdrath zu Würzburg, 


5» 


36. 
u, 


Die, Herren. 


—7 Dr. Johann Undr., 
08 der f, Hof⸗ u. Staats. 


I. Eu 
Bibligther zu Münden. 


Schmidt, Dr. Zulius, zu Hohen⸗ 


leuben. 
Schubart, Dr., Landesbiblioihat⸗ 
Sekxretaͤr zu Faſſel 
Schu be rt, Fr. Wilh., Profeſſor 
zu Königeberg. 


Steiner, Dr. 3, 3, Shr. Hof: 
2. zu Darmftadt. 


gel, ini ‚örhr.. v. „ fı Re⸗ 


Er —X Praͤſident zu Augsburg. 
Strecker, ‚Arhivrafh zu Darmftatt,, 
Stiobel- herzoglich naſſauiſcher 

Tan und, General⸗ Auditor zu 

ieöbaden. 
Waechter, Johann Karl, Forf, 


rath zu annover. 
zeth zu ‚0 
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Walderd — Graf v., vorma⸗ 
liger Staats.» Minifter zu, Fe 
baden. .. | 


Wangenheim, v., Aloſterrath 


zu Hannover. 
Weishaupt, Karl, k. Artillerie: 
Oberftlieutenant ‚zu Landau. 
Werlauff, Erik Ehriftian, Con 
ferengrath zu. Kopenhagen. . .. 
Wigand, Dr. Paul, Stadtgerichts⸗ 
direktor in Wetzlar. 


Wilhelm i, Karl, Enke 


. Sinsheim. , . ( 
3 enfer, quiesz. k. Archivſekretär 
in Anshach. Ba nee Kae 


Zeuß, Kafpar, „Prof., der Gr 
ſchichte am k. Lyzeum zu Speier 

Zollman n, Münztontroleur zu 
Wiesbaden. Im 
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Summarilche — 
der | i 
Nechnung Des. bißoeifchen-Bereins don 
Oberbayern 


rm 
> ne — 


* "für das Jahr 1342. 





er 


Aus dem Beftand der Vorjahre. 
An Aktivrechnungsreſt. Dieſer iſt 
An Aktivausſtaͤnden. Dieſe ——* Bm 
fih vom 26 rüditändigen Beiträgen 
a 2fl. 42 fr. auf 70 tier. 14 
diefer Beiträge wurden bezahlt und 
betragen . 
12 jedoch blieben Auch heuer im Rüd- 
ftande mit 32 fl, 24 fr. ni 
Summa A. . aus ‚dem: Beſtand de 
Vorjahre . . RE * 


Don dem Lanfenden Fahre. | 
IV. | An jährlichen Beiträgen & 
a) von Sr. K. Hoheit dem Kronpringen | 
Marimilian von Bayern 50 fl.— fr. 
b) von Sr, Hoheit dem Herzoge Mari: 
milian in Bayern . 32 fl. 2a fr, 1 1 
c) von 557 ordentlihen Mitgliedern | 
a 2 fl 42er. umd einem ſolchen 
a A fl. — fr. waren zu erheben | 
1507 fl. 54 fr. Es blieben aber ! 
57 Mitglieder & 2 flo,A2 Pr. ee 



























„dem Gefammtbetrog von 153 fl 
54 fr. im Rüdftande, fomit wer⸗ 
den bier nur auögefegt 1354 f.— fr. 

An Zinfen von Aftivfapitalien, und zwar 
von 150. fl,, die bei hiefiger on 
faffe angelegt geweien . . °. 

Summe. B. von dem laufenden vhn 

Summs aller Einnahmen . 

Summe der Ausſtaͤnde 186 fl. 18 fr. 


si 














| 
} 
" 
| 





Ausgaben, 
A. 
Für den Beftand der Borjahre. 
Auf Paffivzahlungsretardaten . 
Summa A. für den Beftand der Worjahre 


für das Ickleyne Jahr. 


Auf Verwaltung 


fl. fr. 
a) auf Funftionögehbalte . 10 — 
b) auf Remunerationen.. . 34 
Auf Anſchaffung von Inventar: | 
Gegenſtänden 
a) Riterarifhe Werke, Land: 
Parten, iteralien . . . 184 51 
b) Münzen, Anticaglien und 
Ausgrabungen . . . 
e) auf Geräthihaften . . 890 
Auf Regiebedarf | " 
a) Beheizung, Beleuchtung 
und Reinigung . . . 
b) Schreibmaterial, Schreib., 
Drud, und Lithographie: 
Kfm . . 7, Pit 
c) Buchbindelohfn . . : 943 
d) Poftporto , Botenlohn , 
©tenipel - . .„ .: UN 
e) Abbildung von Denkmaͤ⸗ 
‚m 5 ee 
Auf Drud- und andere Koften 
für Vereinsfchriftn . . . . 
Für den Urkunden» Inder . . 
Auf geleiftete Activ⸗Vorſchüſſe 
Auf zufällige Ausgaben 
a) Nadläge von Beiträgen . . . 


Summa B. für das laufende Jahr . 
Summa aller Ausgaben . 


Abgleihung, 
Einnahmen ga 


Ausgaben . . . ., 4 
KaffasBaarfhaft - . 2... 
Diszu obige Aktivausftände . . 
Bleiben als Aftivreft auf 1843 übergu: 
fragen % L * ' ’ ’ ’ % 


| »artiat: | Zora: | 
I: Summe | 
fl. Ter.jolg fl. jfr.ot 





III. 
Ucberfidt 
| der 
im Sahre 1842 
eingefommenen Claborate 


und in ben Plenarverfammlungen gehaltenen Worträge, *) 


: 1, 


MH. 





Don Heren Pfarrer Gaudenz Adelgaffer in Benediftbeuern: 

Das Klofter Attel, feine Entſtehung, Wiederherftellung und 
Schickſale, nebſt der Reihe der Aebte vom Jahre 1087 bis 1803 
und der um Kunft, Wiſſenſchaft und Geelforge verdienten Aebte 
und Eonventualen dieſes Klofterd vom Jahre 1687 bis 1803, und 


von da bis zum Jahre 1836, aud zwei ganz züverläffigen Manu⸗ 


feripten zufanmengeftelt. Im Aubzug vorgelefen in der Plenarver⸗ 
fammlung am 1, October). 


. Bon dem Heren Regierungsrath v. Braunmühl in Münden: | 


1) Ueber die fogenannten Bifange oder Hodäder. (Gelefen in 
der Plenar; Verf. am 1. Auguft; abgebr, Oberb. Archiv Bd. IV, 
9.3. ©. 391). | 

2) Ueber die von dem Pfarrvikar Fr. Tav. Lutz bei Alzgern 
dm Inn ſammt einem bronzenen Armringe aufgefundenen und dem 
biftor. Vereine überlaffenen menfchlichen Gebeine. (Geleſen am 
3. November). — 
Don dem k. Reichdarchios-Adjunften Herrn Rath Buch inger in 
Münden : 





*) Dirjenigen Glaborate, welche bereits im vor. Jahre (1841), beim Wereindausfhuße 
eingereicht wurden, aber. entweder erſt in einer Plenarverfammlung des Babred 1842 
sum Vortrage oder im Jahtgange 1842 (Bd. IV. des Dberbaheriſchen Arhivd) zum Abs 
drucke gelangten, werden, sel ſchon im IV: Sapresherkkt aufge führt, dier übers 


hangen . 


IV. 


vi. 


vn. 


VI. 


Geſchichtliche Notizen über die Graffchaft und das vormalige 
Landgericht Dachau. (Vorgelegt in der Plen.s Berf. am 1. Sept.) 
Bon dem’ Herrn Schulbeneficiaten Dachauer zu Braunenburg: 

Fortfeßung der Ehronif von Brannenburg undden naͤchſten 
Orten der Umgebung , enthaltend die Gefchichte von Neubeuern , 
Altenbeuern, Althaus, Rohrdorf ıc. (Geleſen am 1, Juni; abe 
gedr. Dberb. Arhiv Bd. IV. Hft 1.9.9.2 ©. * H. 
3. S. 326). 


» Bon dem Herrn Pfarrer Dillinger in Traubing, vormald 


Eopperator in Türkenfeld : 

1) Geſchichtliche Notizen über das Schloß u. die Hofmark Hal⸗ 
tenberg am Lech. (Geleſen in der Plen.⸗Verſ. am 1. Febr.; ab: 
gedr. Oberb. Arch. Bd. IV. 9. 2, ©. 71), 

3) Hurlach, Schloß und Hofmarf im Landgerichte" Landsberg 
in Oberbayern. (Gelefen in der Plen. Verf. am 1. Zuli ; abgedr. 
Oberb. Arhiv Bd. IV. 9. 3. ©. 317). 

Bon Herrn Pfarrer Anton D oͤtzkirchner zu Reit im Winkel, 
Hiſtoriſch⸗ topographiſche Skizze von Alt» und Reubeuern. 
Bon dem Herrn Rechtspraktikanten Ludw. Wilhelm Fiſcher in 

Rain: 
Geſchichtliche Notizen über die ehemalige Landesgrängfäule bei 


Rain. Nebft einer Abbildung diefer Gränzſaͤule. 


Bon dem Herrn Hof= und Staatsbibliothef - Euftoß Föringer 


in Münden: 
Ueber die in dem MWandgemälde der Kirche zu Hoflach 
vorkommenden Wappenfhilde, nah den von Herrn Lieutenant 


Anton. v. Schab mitgetheilten Abbildungen und Aftenftüden. 


ö Geleſ. in der Plen.⸗Verſ. am 3. Januar). 


2) Bericht über den gegenwärtigen Beftand der von ihm vers 
anſialteten Sammlung altbayeriſcher Dorfſsrechte und Ehes 


haftstädinge (zur Zeit c. 60 theild gedrudte theild ungedrudte 


Rechtsdenkmaͤler diefer Art: umfaffend) , mit der Bitte an ſaͤmmt⸗ 
liche Vereindmitglieder, ihn oder den Vereinsausſchuß von dem 


etwaigen Vorhandenfeyn in die genannte Kategorie einfchlägiger 


Aufzeichnungen in Amts- oder Privatregiftraturen gefälligft in 
Kenntniß zu fegen. (Geleſen in der Plen. Verf. am 1. Dec.) 
3) Regeften ungedrucdter Urkunden zur! bayerifchen Orts⸗, Fas 
milien= und Landesgefchichte. Fünfte Reihe. (Abgedr. Oberb. 
Arch, Bd, IV. H. 3. ©, 361). 
4) Nachricht über eine zu Geifelberäting, Landgericht Traun⸗ 


ſtein, aufgefundene Tabula honestae missionis aus der 4* 


gierungszeit des — Rero (6A n, Chr.) 


x. 


xl. 


a 


Bon dem Herrn Kaplan Gei ß in Münden: 

1) Ueber: den Todestag der-Raiferin Beatrir (Raifer Lud⸗ 
wigs des Bayern Gemahlin) und über die Benützung der Klo fter- 
nekrologe. (Oelef. in der Yen. Verf. am-1. Sept.). 

2) Beiträge zur Gefchichte des Patrigiergefchlechtes ber Ried» 
ler in Münden. 

Erſte Abtheilung : Riedler’ ſche Familien⸗Chronik. Handſchrift 


des XV. Jahrhunderts. (Im Auszuge geleſen in der Plenar« 


Verſ. am 1. Oct.). 
Von dem Herrn Reviſor Grün in Münden : — 

Notizen aus den Jahrbüchern des Kloſters MWaldfafen , das 
Schloß Falfenberg betreffend. . (Geleſen in der Plen.: Verf. 
am 1. Febr.) 

Bon dem Herrn Regierungs:Gefretär Ludwig Albert Sehen. son 
Oumppenberg: 

Das adelihe Gefhleht von Maffenhaufen. (Gelefen in der 
Plenar:Berf. am 1. Aug. ; abgedr. Oberb. Arch. Bd. IV. 9. 3 
©. 39). | 


XI. Von dem Herren Maher Wilh Frhrn. von Gumppenb erg — 


XIII. 


Wallenburg: 

Die in der Sendlingerſchlacht am Chriſttage 1705 gefallenen 
Bauern aus dem Landgerichtsbezirke Miesbach. (Geleſen in der 
Plen.⸗Verſ. am 1. Maͤrz; abgedr. Oberb. Arch. Bd. IV. — 1, 
©. 136). 

Bon dem Heren Gymnafial » Profeffor Dr. v. Hefner in 
Münden: 

3) Notizen über einige bei Brunn aufgefundene ——— 

römiſcher Gebäude, nach brieflichen Mittheilungen des Hrn. Forſt⸗ 


meiſters Ca Roſée in Roſenheim (Geleſen in der Dlen. Verſ. 


am 3. Januar). 

2) Der römifche Grabftein zu Freitsmoos. (Abgedr. Oberb. 
Arch. Bd. IV. 9.1. ©. 143, Miscellen). 

3) Ueber einen in Lichtenberg aufgefundenen, ehernen römifchen 


Lorbeerkranz. (Gelefen in der Plenars Verf. am 2. Mi 5 abgebr. _ 


Oberb. Arch. Bd, IV. H. 8. S. 430), 

A) Ausführlicher Bericht über jene im Provinzial: Mufeum zu 
Salzburg befindlichen Römerfteine, welche aus Oberbayern 
dorthin gebracht worden find, zunaͤchſt aus Mittheilungen des 
ehemaligen Lands - und Criminalrichters Andr. ». Seethaler 
zu Saufen... (Erftattet in der Plen.: Verf. am 1. Juni), 

5) Ueber eine im Jahre 1753 in Münden gefundene gläferne - 
Lampe. (Geleſen am 1, — abgedr. Oberb. nn 8, IV. . 
9.3, ©, 429), 
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XIV. Von Herrn Stadtfehreiber HWi fe che zu Mafferburg: 


XV. 


"Die St. Egidkirche auf der Burg zu Waſſerburg. (Geleſen in 
der Plen.sBerf. am 3, Ich; 5 abgedr. im Wochenblatt der Stadt 
Waſſerburg 1841. ©t. 51). 

Bon dem Herrn Univerfitäts, Prof. Dr. Höfler in Münden: 
Sammlung von Urkunden zu einer Pünftigen Geſchichte der Uns 
terhandlungen Bayerns mit dem römifhen Stuhle. CBorgelefen 

in der Plen. » Verf. am 1. Juli; Cabgedr. Oberb. Arch. Bd. IV, 


‘ 9. 8, ©. 330), 


XVI. 


xvu. 


Von Herrn Hofrath Hoheneicher in Muͤnchen: 

1) Kleiner Beitrag zur Geſchichte der Peinlichen Prozeßform in 
Bayern im XV. Zahrhundert. (Abgedr. Oberb. Ar. Bd. IV. 
9. 1. ©, 144 unter Miscellen). 

2) Spicilegium anecdotorum ad diplomatarium Frisin- 
gense, Continuatio Ill. (bgedr. Oberb. Arch. Bo. IV. 
9. 3. ©. 383). 

Bon dım ek. b. Herrn Legationsrathe 3. E. Ritter von Rod: 
Sternfeld zu Lampoting: 

bh) Der Lampotinger Heimat» und Weltleben , und ihre Vers 
maͤchtniſſe. Erſte Abtheilung. (Abgedr. Oberb, Arch. Bd. IV. 
H. 3. ©. 297). 

2) Einige Bemerkungen zum erften Heft des IV. Bandes des 


Odberb. Archives. (Abgedr. Oberb. Arch. Bd; IV. 9.3. ©,48). 


xvin. 


Bon dem Herrn Dr. Friedr. Kunſtmann, Lehrte J. kaiſ. Dot. 
der Prinzefiin Amalie von Brafilien zu Liſſabon: 
Die Synode zu Kipbühel. (Abgedr. Dberb. Arch, Bd. IV. 


.23.6 m). 


XIX. 


XX. 


Bon Herrn Prof. Dr. Rud. Marggraff in Münden: 

Yusführlicher Bericht. über den gegenwärtigen Befund des Freöfos 
—— in der Kirche zu Hoflach, und über die, von Sr. 
Maj. dem König der Akademie der ‚bildenden Künfte aufgetragene 
Reftauration dieſes Gemälde. (Belefen in der Plenss Verf. am 
3 Mai). Ä 
Bon dem Herrn Kreiödireftor v. Obernberg in Müniden: ' 

Bemerkungen über den Rüömerftraßenzug von: Salzbürg nad 
Yugsburg in Bezug auf die zweifelhafte Strede zwiſchen Altheg⸗ 
menberg und Zefenwang. (Gel. in der Plen, Verf. am 2. Mai; 
abgedr. Oberb. Ar. Bd. IV. H. 2, ©. 283). 


XXI. Bon dem Herrn Regierungss und Kreidbaurathe Panzer in 


Münden : | | 

1) Befchreibung und Abbildung des Römerfteines zu Naben 
dem, bei Altenmarkt. (Vgl. Buchner und Zierl; Neue Bei⸗ 
traͤge Bd. 1, 9. 1. Bayer, Rationalitg, 1838, Nr; 18%), 
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XXII. 


XAXIII. 


xxxvV. 


XXV. 


XXVI. 


XXVI. 
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2) Nachricht über die Spuren einer. ehemaligen Hochſtraße bei 


Achering, und über antiquarifche Funde aus römifhen Grab- 


bügeln. bei Dieteräheim und Ebing, im k. Landgerichtäbe: 
zirke Sreifing. (Geleſen am 3. Nov.; abgedr. Oberb. Ar. Bd, 
IV. 9. 3, ©, a18). 


Bon dem Herın Eaplan Paulbuber in der Vorftadt Au: _ 
1) Einleitende Abhandlung zu dem von ihm rebigirten Burghauſer⸗ 
Muͤhldorfer Wochenblatte. Ig. 1840 und 4841. (Geleſen in der 
Plen.- Verf, am 1, März). 
2) Ueber die Eindde Gallenbach. Geleſen in der plenar⸗ 
Verſ. am 1. April). 
3) Eine für das hiſtoriſch⸗topogtaphiſche Lexikon verfaßte kurze 
Gefchichte der Stadt Mühtdorf. (Gelefen am 1. Sept.) 


Bon dem Hrn. Beneficiumsprooifor J. B. Prechtl in Münden: 


1) Geſchichtliche Nachrichten über die Hofmark Pafing bei 
Münden. (Geleſen in der Plen.Verſ. am 1, Oft.) 

3) Meber die Grabfteine der Pfaffinger und Hershaimer zu 
Salmanskirchen. (Bel, am 1. Dezbr.) 

Bon dem Herrn Landgerichtöpraftifanten Rosner in Laufen: 

Mittheilung einer Abfchrift der Ehehaft- Täding des Galzburs 
gifhen Pfleggerihtd Dberlebenau, mit einer geſchichtlichen 
Einleitung. (Vorgelegt und erörtert in der Plen.»Berf. am 1, Dec.) 
Don dem Herrn Hauptmann Wild. Roth zu Ingolftadt : 

Ueber eine im byzantiniſchen Style erbaute Kirche zu Tholls 
bath, Landger. Ingolftadt, fammt einer Abbildung. (Gel. von 
Deren Regierungsrath v. Braunmühl in der Plen.-Verſ. am 
1. Auguft). 

Don Herrn Pfarrer Seelos zu Giegsdorf: 

Bericht über einen angeblihen Römerftein in der her zu 
Truchtlaching. 

Bon dem Herrn Landgerichtsaſſeſſor Stoß in Obergänburg: 

1) Die Gegend um Münden von 652 bis 1180. Verfuch einer 
biftorifchen Special:Eharte. Nebſt erflärenden Bemerkungen. 

2) Hiftorifhstopographifhe Bemerkungen über Geggenpoint, 
Streitheim und Spitzhof unter Bezugnahme auf beigefügte 
Segmente aus den betreffenden Grundfteuer:Katafterkarten. 

3) Notiz über alte Gemälde zu St. Leonhard am Wonnes 
berg, (Wagingerberg) Log. Laufen. 


XXVIN. Bon dem Herrn Pfarrer und ehemaligen regulirten Eborherrn Joſ. 


Weinmahyr in Dieſſen« 
Geſchichte der Grafen, des Stiftes und Markteh von Bayer⸗ 
dießen. (Geleſen in der Plen.⸗Verſ. am 2. Mai), 


- 


“ 


XXX. 


k 


Kon dem Herrn Dberfthofnierfepallamts-Commifjt Dr. v. Wol⸗ 
farth in Wien: 

Ueber römiſche Alterthümer bei St. Bartholomä in Unterfrain 
und bei Enns in Oberöſterreich. (Selefen in der Plen Verf. am 
1. December). 


XXX. Von dem Herrn Beneflciaten und Eeremonlar G. U. Zacher in 


XXXI. 


München : 

1) Urfundliche Beiträge zur Gefchichte des Dorfed und der 
Pfarrei Peitingen. (eleſen in der Plen.⸗Verſ. am 3. Jan. 
abgedruckt Oberb. Ar. BB. IV. 9.2, © MN. 

2) Eine alte Grängbefreibung des Hochſtifts Freyſing. (Gele: 
fen am I. Sept. ; abgedr. Oberb. Arch. Bd. IV. 9,3, ©, 125), 
Bon dem Lehrer Zöpf zu Oberdorf: 

1) Ueber die älteften Kirden am Ammerſee. — — der 
Plen.⸗Verſ. am 1, Febr) 

- 2) Notizen über die zur ehemaligen Welf'ſchen Grafſchaft 


am Lechrain gehörigen — Geleſen in der Plenar⸗ 


Verſ. am 3. Nov.) 


WB ee; zu 


- J IV, 
— Berzgeidnig 
a e e du | 
Zuwachfes der Sammlungen des Vereines . 
im Sahre 1842... ee 


A.Bühern 


1. Abhandlung, beurfundete, über denBeftand der Altern und neuern 
Edelmannsfreiheit in Bayern 2. Münden, 1807. 4. (K.). 
2. Abhandlungen der hiſtoriſchen Elaffe.der k. bayer. Aademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. ten Bd8, 2te Abth. 1839, — Men Bos. Ste Abth. 1840, 
— Ster Bd. Ite Abth. 1841. — Ster Bd. Me Abth. 1812, — (In 
der Reihe. der Denkſchriften Bd. XIV.:Abth..2. 3.:und Bd. XV. 
. bh. 1.2. Münden, 1839 — 42. 4; (E) 
3.:(Adelung),. Glossarium manuale ad seriptores mediae et in- 
fimae latinitatis, ex magnis glossariis Caroli Du Frestie D. 
„... Du Cange et Carpentarii in compendium redactum.: 
u „ Tom. 1..—. VI.,Hal. 1772 — 1384. 8. (K.) 
4. Annalen des Vereins für, Naſſau'ſche Alterthumskunde. Bd;.L.; Heft 
1. (Bd. 1. Heft 2:3, Bd. I, Heft 13, Vergl. unf. Ik Jahtesb.; 
S. 48. Ro. 5. Bd. IH, Heft 1. Vergl. unf. 1. Jahresber. ©. 57. 
No. 7. Bd. 121.) Wiesbaden. 8. (XLII.) — ae 
5. Anti-Sachs, oder im Kopfe des Hanns Sachs von Straubing 
und ſeines Anhanges brennt’. Ein Nachtrag zur achten Lieferung 
der Praͤliminarien eines neuen Landtages. in Bayern. 1802, 8. (K.J: 
6. Anzeige, vorläufige doch gründliche mit Urkunden belegte, des dem 
hochfuürſtl. Hocftift Augsburg auf Schloß, Stadt: und Herrſchaft 
Mindelheim zuſtehenden klaren Rechts. Dillingen, 1778, . 2 
XV) Ä Ä Re 
7. Yrehiv. für Geſchichte und Alterthumsfunde von Oberfranfen.; (Als 
Fortſetzung des Archives fuͤr Bayreuthiſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde.) Herausgegeben von €. C. v. Dagen 2ier Bd. Ites Heft. 
Bayreuth, 1842, 8. (AXIX.)  - GE ee 
8. Archiv des Hennebergiſchen alterthumsforſchenden Vereind: CH, m. 


9 Die in Klammern beigefügten roͤm. Zahlen beziehen ſich auf die nachfolgende 


% 


Acquifitiond = Nachweiſung. 


d. T. Beiträge zur Geſchichte deutſchen Alterthums.) Hg. durch J. 
Chr. Kümpel. Vierte Lief. Meiningen, 1842. 8. (XXXIV.) 

9, Archiv für heſſiſche Geſchichte und Alterthumskunde. Iten Bandes 
18 Heft. Herausgegeben vi* Steiner Darmftadt, 1842, 8, 
(XXXVIL.) 

10, — — vaterländifhes, des hiſtoriſchen Vereins für! Niederſachſen. — 
Herausgegeben von Dr. A. Brönnenberg, Dr. W. Have 
‚mann und Dr. A. Shaumann. Jahrgang 1841. A Hefte. 
Hannover, 1841. 8. (XLII.) 

11, — — des hiſt. Vereins von Unterfranten und Aſchaffenburg. Bd.XI. 

Heft 1. 2. Wuͤrzburg, 1811 428. (XXXIV. 

12. Aretin, C. M. Frhr. v., Geſchichte des bayeriſchen Herzogs und 
Kurfürſten Maximilian des Erſten. Hauptſächlich nach den urkund⸗ 
lichen Quellen des k. geh. Haus⸗ und Staets Archtoet zu Münden. 
Iter Bd, Paſſau, 18828. (K:) 

13, — — Bayerns auswärtige: Derhältniffe feit dem Anfang des ſechzzehn⸗ 
ten Jehrhunderts. Aus gedruckten und ungedruckten Quellen. Iter 
Bd. Paſſau, 1839,:8,-(Ki)- 

14, Auer,-©g, Verſuch einer ſtaatsrechtlichen Prufung der ungeſchloſſe⸗ 

nen: Hofmarden in: Bayern, Jugolftadt, 1798, 8. (K.) 

15. Bader, Dr. Joſ., Herda, Etzählungen und‘ Gemälde aus der deut: 

0 fen Vorzeit. Neue Folge: Bo 1. Carlöruhe und Freiburg, 1841. 
8 (VI) 

16, Bayern’ vor Teutfchlands Richterſtuhle mit befonderer Beziehung 
auf die Schrift: Die: Eentralverwaltung der Verbündeten unter 
dem Freiheren von Stein. Germanien, 1815,,8. (K.) 

11: Baumgartner, Unten, Polizei: Erinnerungen: für die 

churfuͤrſtliche Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden, vom Fahre: 179, 
1799 — 1805. Heft 1 — 2. 4. CK.) 

17a): — — Polizei Ueberficht der charfürftlichen: re Reſnenz⸗ 
ſtadt Münden, für 1804, A, (K.) 

18. Behftein, Ludw., Programm zur zehnten Supresfeftfeier des Hen⸗ 
nebergifchen alterthunisforfchenden Vereines in Meiningen! am‘ 14, 
Nos. 1842, Meiningen, 182.4. (XXXVL) 

19; Berucht, fünfte; uͤber das Beftehen und Wirken des hiſtoriſchen 
Vereines zu Bamberg in Oberfranken von Bayern ..... Rebft 
sHermann?s: BVefchreibung der geöffneten heidniſchen "Biaspügel? 
— Dberfrantens ꝛc. Mit 184 Ihr; — auf 14 Tafeln. Bam⸗ 
berg, 1842, 8. (XXVUI) | 

20, — — über die Entftehung, Fortbildung-- * gegenwaͤrtige Lage des 
hiſtoriſchen Vereins von Oberftanten zu Bayreuth. Bayreuth, ıoM. & 
8. (XXIX.) 

1 om Jahre 131 an. die U der Deutſchen Geſellſchaft 


V 


zu Erforſchung vaterlaͤndiſcher Sprache und Ylertfüme in Leipzig, | 


“son K. N. Es pe, Leipzig, 1841. 8, (XLIV.) 
21.2) Bericht über dad Museum Francisco - Carolinum, fünfter 
und fechfter, nebft der zweiten und dritten Lieferung - der Beiträge 


zur Landeskunde von Deſterreich ob der Enns und Salzburg, Linz, | 


a 1842, 8, 
22, Bern au erinn, Agnes, ein vaterländifched Trauerfpiel, Ate Auſl. 
Münden, 1790, 8. (K.) 

23, Befhreibung nachftehend » in biefig churbayerifchen Landen, und 
angrängenden Ortſchaften fih aufhaltenden Dieb und Räubern, 
Münden, 1777. 2. (XVIL) 

24, Böhmer, Joh. Friedr., Regesta imperii indeab anno MCCCKIN 
usque ad annum MCCCXLVI. Die Urkunden Kaifer Ludwigs 

des Bayern, König Friedrichs ded Schönen und König Johanns von 
Böhmen in Auszügen. Frkf. a. M. 1839. Erſtes Ergänzungsheft 
hie zu. Frkf., 1841, 4. (K.) 


25. Cäsar, C. J., Commentarii de bello gallico et eivili. T. 1. 2, 


-Mannhemii, 1779. 8. (XVIIL) 

26, Carrara, Francesco, Teodora Ducaina Paleologhina. Piombo 
unico inedito della Collezione di S. E. R. Mr. Ludovico de’ 
Principi Altieri di Roma. Vienna 1840. 8. (2 Eremplare. ) 

U a. | 

27. ER 2 Porcius, de re rustica. Curante Jo, Matthia Ges 
nero. Mannhemii 1731. 8. (XVIII.) 

238, Chlingensperg, Herm. Ant., Mar. de, Oratio funebris.. 
Christophori de Chlingensperg in Schönhofen et Stauffen- 

. . buech.. .. ., habita 6. Sebtemb. (sic) 1720. 4 (K.) 


29. Chmel, Jof., Be oſterreichiſche Geſchichtsforſcher. Bd. 1, Win 


1838, 8. (K.) 

30, Ehronif, Heine, von Zitimon ing, oder kurze Beſchreibung 
aller Trauer⸗ und Freuden: Geſchichten, die ſich vom Jahre 1815 
bis 1824 daſelbſt ereignet haben. Zum Andenken der. 200jährigen 
Subels Feier, der mit der Stifts- und Pfarrkirche vereinigten Ro: 
fenfrangbruderfchaft. 1824. 8. (Verf. Seb. Oberm ülter.) .AXU.). 

3, Cicero, M. T., Cato Major ſseu⸗ de senectute, Laelius de ami- 


eitia, Paradoxa, somnium,, Scipionis et de petitione consu-. 


latus libellus ex recens. J. G. Grävii-aliorum que. Ed. Il. 
Norimb. 1787. 8. (Xvuu.). . 
32, — — De natura Deorum liberi (sie) Ill. Ex recensione. 
Gronovii et editionis Pipontinae (sic) Norimb. 1807. 8. 
 (XVul.) 
33. — — De oratore libri Ill. Ed, U, Norimb. 1785, 8, (XV) 
3. Clericus, Joann,, Compendium historiae® ‚universalis, ah. 
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+ 


initio mundi ad tempora Caroli Magni Imp. Accedit' commen- 
datio Christiani Gottlieb Jöcheri. Lps., 1744. 8, (XVIIL) 


35, Eollectaneen- Blatt für die Geſchichte Bayerns, insbefondere 


für die Gefhichte der Stadt Neuburg a. d. D. und deren Umge- 
gend. Jahrg. 7. Sten Bds. Ites Heft. Neuburg a. d. D., 1811. 8, 
(XXXIU.) 
3, Cornelius, Nepos., de vita excellentium Impergtorum. Ex 
receceens. Staverii, Bremü Alioramque.-. Norimb,, 1837. 8. 


vni. ) 
37, Deducti ion, eoncernant les droits de succession’et de sub- 
stitution de la... . Maison electorale de Barviere anx 


royaumes de Hongrie et de Boheme, ainsy qu’a l’Archiduche 

d’Autriche et autres-Etats en dependants. Munic, 1741. 2, 
3, Denfwürdigfeiten der Domkirche in Freyſing, bei Gelegenheit 

ihrer Xlhundertjährigen Zubelfeier 1824. Freyfing, 1824. 8. (K.) 


"39, Doederlin, M. Jo. Al., Schediasma historieum impp. P, 


Ael. Adriani et M. Aur, Probi Vallum et Murum vulgo 
Die Pfahl: Hed, Pfahlrayn item die Teüffels - Mauer dietum en 
Norimb,, 1723. 4. (K.) 

40, Dyf, Romd Bannftrahl J eilften Jahrhunderte. Leipz. 1788, 8, 
(XVIII.) 


a, Egger (Jo. Franc. Xav. 'Rud. Theod. L. B. de). Imperii 


princeps ecclesiasticus etc, (Dissertatio ) pracside P. Ignatio 
Schwarz. August., 1933. 2. (K.) 


42, Eggers, C. U. D. Freiherr v., Reife durch Franken, Bayern, Des 


fterreih, Preußen und Sadfen. Ater - — Ater Theil. Leipzig, 1810. 
8. (XVII) | | 

u, wljengt ein, Martin, vnfer nen Tram zu Alten Detting. 
Das ift, von der Vralten Capellen unfer Lieben Frawen vnnd dem 
Für. Stift S. Philip vnd Jacob zu Alten Detting ꝛc- Vnd wie 
‚ bie Bayrn- zu dem Chriſtlichen, Catholiſchen Glauben, betehrt wor⸗ 
den ꝛc. Ingolſtatt, 1571. 8, (K.) 

44. Eiſenhart, Joh. Friedr., Erzählungen von beſonderen Rechtshäns 
dein. Th. 1— 10. Halle und Helmftedt, 1767 — 1779, 8, (XVIII.) 

#5, Eifenmann und Hohn, Zufäge und Verichtigungen zum topo— 

geyographiſch⸗ ftatiftifhen Lericon vom Konigreiche Bayern. Erlangen, 

1840. 8. (K.) 

46, Entwurf eines Geſetzbuches über das Verfahren in ‚Straffaden. 
Beil. 80 (zu den Verh. d. K. d. A.) Münden, 1831, 8. (XVIII.) 


47. Erinnerungen an die feierliche Grundſteinlegung zur Otto: ⸗ Ra 


pelle bei Kieferöfelden ıc. Münden, 1834. 4, (VILL) 
AB, "ent, Ant, ©, Relationes Curiosae bavaricae D. i.: Gröfte | 


- 


49 
Dentwürdigfeiten des . - . Ehurs und Herbkogthum Bayrn, worinnen 
befagten Lands Eigenfchafften, Heldenthaten, deſſen Regenten, Erobe- 
rungen, anfehnlihe DVictorien, Urfprung vieler merfwürdigen Hiftos 
riſchen Seltenheiten entworfen und abgebildet werden. Verbeſſert 
und vermehrt. Th, 1.2, Fkf. u. Lpz. 1733. 8. (VI) 

49, Saldenftein, Joh. Heine. v., Antiquitates Nordgavienses oder 
nordgauifhe Alterthümer und Merkwürdigkeiten, aufgeſucht in ber 
Aureatenfifchen Kirche, oder Hochfuͤrſtl. Hochſtifft Eichftett. Ih. 
1. 2. Sf. u. Lpz., 1733, 2. CK.) 

50. Feuer-Ordnung, neu verfaßte, in der Hochfürftl. Biſchöfl. 
Refidenz-Stadt Freyfing ıc. Anno 1719, Freyſing. 2, (XVIL) 

51, Fischer, Caspar,et Reiff, Joann. Nep., Theses philosophi- 
cae ex Ontologia, Aetiologia et Cosmologia. Praes. Marian. 
Wourstn. Frisingae, 1760. 4. (& Exemplare.) (XV11.) 

52. Fragmentum epistolae Glycerii Imp. Rom. ad Widime- 
rum ( Vindimerum ) Ostro-Gothorum Ducem. Ueberbrud. IV.) 


53. Geiger, Malach., Fontigraphia oder Brunnen-Befhreibung des 
mirakulofen Heilbronnens bei Benediftbeuren. (München), 1636. 8, CK.) 
54, — — , Margaritologia, sive dissertatioinqua . . . demonstratur, 
| ‚ margaritas Bauaricas in usu medicinali aequiualere orienta- 
libus et occidentalibus. Monach. 1637. 8. (K.) 
55. Gerihtsordnung, peinlich, Keyſer Karls des fünfften. Mainz, 
1534. 2, (XV.) 
56, Geſchichte der Straubingiſchen Erbfolge. Erſter Jahrgang, 1425. 
1719, 8. (K.) 
57, Gefhihtd-E rgehlung, actenmäßige, worinn dur .. . Do- 
_ eumenta etc. erwiefen wird, dag die fürftl, Abbtey Fulda die 
zeitlihe HH. Ertz-Biſchöffe zu Maynk, ald Ihre Metropolitanos, 
in vorigen und jüngeren Zeiten, gang ohnmeigerlih anerkannt ꝛc. 
Mayntz, 1753. 2. (XVII.) 
58, Gewoldus, Christophorus, Delineatio Norici veteris, ejus- 
que confinium, unacum nomenclatore, Ingolst.1719. 4. (K.) 


59, Sottesdienfte, die, und Kirchen» Feierlichfeiten in Münden 
und deren Umgegend im Jahre 1842. München, 1842. 8, (V.) 

. 60, Gottlieb, Joh. Rep, Abhandlung über dad Wefen verſchiedener 
Wutharten der Hunde und deren Heilung. München, 1842,8, (X VIIL) 

61. Greinwald, Anselmus, Origines Raitenbuchae etc. Vol. I. 
Monach. 1797. 4, (K.) 

62. Grienwaldt, Franc, Jos,, Album Bavarise jatricae seu 
Catalogus celebriorum aliquot Medicorum, qui suis in Bava- 
ria Scriptis Medicinam exornarunt. Monach., 1733, 8. (K.) 

62 a. Haeberlin, C. F. W. 3, foltematifhe Bearbeitung der in 

V. Jahresbericht. 4 


Meichelbeck's Hiſtoria Frifingenfis enthaltenen Urkundenfammlung. 
Th. 1. Rechtögefchichte. Berlin, 1842. 8, CK.) 

6, Handbuch für Reifende durch das Königreich Baiern von J. B. 
K. Bd. 1 — A, Münden, 1820. 8, (XVIII.) 

64, Hazzi, Joſ., ſtatiſtiſche Auffhlüfe über das Herzogthum Baiern, 
aus aͤchten Duellen gefhöpft. Nürnberg, 1901 — 1808, A Bde. Cin 
5 gebunden.) 8. CK.) 

65, Heckenstaller, Dissertatio historica de antiquitate et aliis 
quibusdam memorabilibus Cathedralis ecelesiae Frisingensis, 
‚una cum serie episcoporum, praepositorum et decanorum 

- Frisingensium, Monachii, 1824. 2. (K,) 

66, Hefner, Joſ. v., das römische Bayern in antiquarifcher Hinſicht. 

Me Aufl, Münden, 1842, 8. CK.) 

67. Heigel, Cäfar Mar, König Garibald, Dper in zwei Yufzügen. 
München, 1824. 8, (XVIIL) 

68, Hellersberg, Karl Heler v., Beiträge zur neuern Geſchichte der 

Paatrimonialgerichtsbarkeit in Baiern. Münden, 1802. 8. (K.) 

69. Heumann, Joh., Opuscula, quibus varia juris germanici item- 
que historica et philologica argumenta explicantur. Norimb. 
1747. (K.) 

70, Hormayr, Frhr. v., die goldene Ehronif von Hohenfhmwangau, der 
Burg der Welfen, der Hohenftauffen und der Scheyren. Münden, 
1842. 4. (V.) 

71. Huber, Franz Tav., agrikole Statiſtik oder Beſchreibung des land- 
wirthſchaftlichen Diſtriktes Nr. 23 Reichenhall ꝛc. Deft 2%. 8 
Reichenhall, 1842. 8. CK.) an 

72, Hueber, Fortunatus, unfterblice Gedädinus der vortrefflichen Ge⸗ 

ſchichten zc., welche dem Bayriſchen hoben Alter baben eingedrudt 
die... . Hölden von Thaurn, Andechs und Hohenwarth. Ingol⸗ 
ſtadt, 1670. CK.) tel 

73, Hübner, Ignaz, Joſeph Oeggls Dentmal; Gefeiert in, einer Rede 
den 11. Maimonatd 1806. München. A. CK.) | 

7 — — Merfwürdigfeiten der furbaierifchen Hauptftadt Sngolftadt. Heft 
1, 2. Ingolſtadt, 1806. 8. (K.) 

75. — — Den über dad . . . dritte Zubeljahr, einer hurfürftl, zc. Unis 
verfität zu Ingolftadt im Jahre 1772, Ingolſtadt. 2, IV.) 

76, — — Lor., Befchreibung ber Purbaierifhen Haupt: und Refidenzftadt 
Münden, und ihrer Umgebungen, verbunden mit ihrer Geſchichte. 
2 Bde. Münden, 1803, 8, (K.) r 

77. Huſchberg, Joh. Ferd., Geſchichte des. herzoglichen und gräflichen 
Sefammthaufes Drtenburg. Sulzb., 1828,68. (K.) 

78. Zäd, Heine. Joach. Denkſchrift für das Qubelfeft der Buchdrucker⸗ 
kunft zu Bamberg dm 24. Juni 1840, Erlang. 4840, 8, (IX) 
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70. Jahrbücher, und Jahresbericht des Vereins fuͤr mecklenburgiſche Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde, herausgegeben von Liſch und 
Bartſch. Jahrgang 1-6. Schwerin, 1836 — 1841. 8, (XLV.) 

80. Jahresbericht, ſechszehnter, ber Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde, vorgetragen am 20. Juni 1 ; 
Stettin, 1842, 8, (XLVI,) 

8. — — adter, an die Mitglieder der Sinsheimer Gefellfchaft zur 
Erforfhung der vaterlandifhen Denfmale der Vorzeit von Stadt 
Pfarrer Karl Wilhelmi. Sinsheim, 1842. 8, (XLVIL) 

33, — — eilfter, des hiſtoriſchen Vereins in BRIESERNENN: 1841, 
Ansbach, 1842, 4, (XXVII) 


83. — — erſter, des hiftorifigen Bereines der Pfalz Speyer, 
1842, 4. (XXXJ.) 
8. — — fiebenter, des hiftorifhen Vereins für den Regierungsbezirk 
A Schwaben and Weitz. Für das Jahr 1841. Augsb. 1842, 

4. (XXXIL) 
85, — — zmwölfter, des hiſtoriſchen Vereines von Unterfranken und 


Aſchaffenburg für das Jahr 184%. Erftattet von Dr. Carl 
Gottfried Scharnid. Würzburg, 1842. 8. (XXXIV.) 

86. — — fschözehnter, des DBoigtländifhen Altertbumsforfchenden a 
eind. Jahr 1841. Herausgegeben von Friedrich Alberti. Gera, 8 
(XLIX.) 

86.a. Zahresverfammlung den 27. Januar 1842, (Jahresbericht 
der Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde zu Kopenhagen. 
8. (XL.) 

87. Innviertel, dad. Napoleon I, ꝛc. und... Marimillan IV, ꝛc. 
geweihet von einem Baier. 1805. 4. (K.) 

88. — — das, mit dem Haudrudviertel. Sal, 1810. 8, (K.) 

89, Inftruction für Yufgrabungen vordriftliher Grabdenfmäler in 
Meklenburg, entworfen von der Aufgrabungd:Deputation ded Vereins 
I — Geſchichte und Alterthume taude. Schwerin, 1837, 

8. (XLI.) 
90. Jungermann,- Moriz, Albrecht V. der Großmüthige, Herzog von 
Bayern. Eine von der philof, Takultät der L. M. Univ, Münden 
gefrönte Preisfehrift. Mit einer Vorrede von 9: Rußwurm. Müns 
hen, 1843, 8, (X.) 

9. Keller, a” Jak., — ——— Hoch · Stifis/ Galender auf das 
Jahr . „1769. 8. (XVIIL) 

92, Rippler, Sodann, kaiſerlicher Mathematiker. Dentfchrift des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins der Oberpfalz und von Regensburg auf die Feier ſei⸗ 

ned zehnjaͤhrigen Beſtandes .. Mit Keppler's Bildniß, Wappen und 
dem Facſimile feiner Handſchrift. Regensburg, 1842, A, (XXX) 


9, Khamm, Corbin, Hierarchia Augustana , ‚++ ., 1. e, Series 
= 4% 
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et descriptio Augustanorum episcoporum, proepiscoporum, 
praepositorum etc. Augustanae ecclesiae cathedralis etc. P. 1, 
2. 3. Voll. HI. Augustae, 1709 — 1715. 4. (K.) 


9, Klödel, Joſ. v., Rofenheim mit feiner Heilquele und Umgegend. 
18 Bd. Rofenheim mit feiner Heilquelle. Münden, 1815, 8, (VIII.) 

5 Koch⸗Sternfeld, 3. €, v., Beiträge zur teutfchen Länder, Völs 
ker⸗, Sittens und Staaten:Runde. Bd. 2. Münden, 1826, Bd. 3. 
Münden, 1833. 2 Bde... 8. (K.) 

%. König Otto I. von Griechenland, an der Grenze von Bayern. Ein 
Blatt der Erinnerung für das hochherzige Vaterland. Münden, 1833, 

.8 (VIEL) 

9. Landrecht der Fürftenthumben Dbern und Nidern Bayrn. Mün- 
hen, 1616, Fol. (XII.) 

8 Langenmantel, Dav., Hiftorie des Regiments in des Heil, Röm. 
Reichs Stadt Augfpurg ıc. Frkf. u. Lpz. 1725, 2. (VI.) 

9. Legatio ad..,. Caesarem Carolum etc., ab... . principi- 
bus sacri rom. imperii electoribus, qua functus est Federicus 
comes palatinus etc. Ao. 1519. 4. (XVIL) 

100, Lipomsty, Fel. Zof., Geſchichte der Landflände von Pfalz-Neuburg. 

| Münden, 1827. 8. (K.) 

101, — — Lebens: und Regierungs-Geſchichte des Ehurfürften von Bayern 
Karl Albert, nahmaligen Kaiferd Karl VI. Münden, 1830, 8, (K.) 

102. — — Leben und Thaten des Maximilian Joſeph Il., in Ober⸗ 
und Niederbayern, auch der Oberpfalz Herzogs 2c. München, 1833, 
8. (K). 

103, Biſch, ©. E. F., Andeutungen über die altgermanifhen und flas 
viſchen Grabalterthümer Meklenburgs und die norddeutfchen Grab⸗ 
alterthümer aus der vworchriftlichen Zeit überhaupt. Roftod u, Schwes 
tin, 1837, 8. (XLI.) 

104, Lochner, Gg. Wolfg. , gefhichtlihe Studien. I. König Ludwigs 
des Bayern Zug gegen Herrieden i. 3. 1316, II. Sfabellas von 
Bayern Verheirathung mit König Karl VI. von Frankreich. III. Aus 
dem Leben Chriſtoph Fürers des Aeltern. Nürnb., 1836. 8, ( VI.) 

105. Löwe, der Wittelöbacher, ein Bardiet bei dem Aufrufe Sr. k. 9. 
des Kronprinzen von Bayern an die bayer’fhe Nation. Gefungen 
von U. V. 9. 1814. 8. (XVII) | 

106, Lübde, Joh. Gottfr., Zeitfehrift für vergleichende Erdkunde, Erfter 
Sahrg. 1. Bd. 2 Hefte. Mit zwei lithograph. Abbild. Magdeburg, 
1842, 8, (11.) 

107. Manuel de l’Aristocratie, ou histoire de P’Inquisition politi- 
que de la Republique de Venise;.... précédé d’une No- 
tice sur le Gouvernement en general, et suivi d’un Precis 
des &venemens qui ont amené la destruction de la Republi- 


que venitienne, en 1997, par Napol&on Bonaparte. Paris, 
1820. 8. (XVIIl.) 

108, Martin, Anf., Topographie und Statiftif des k. b. Landgerichtes 
Au bei Münden. Münden, 1837. 8, (XII.) 

19, Mayer, Dr. fr. Ant, Einleitung in die alte römifhe Numismas 
sie. Mit drei lithogr. Tafeln. Züri, 1842, 8. ( XI.) 

110. — — Dr. fr. Ant., ein paar Worte über ein paar Druiden, 
bäume im Königreihe Bayern. Mit 2 lithogr. Tafeln, Eichftädt 

und Leipzig, 1826. 8, (VI.) 

111, Mayer, Dr. M. M., der Nürnberger Gefhidht:, Kunſt- und Al⸗ 
tertbumds Freund, Ir Jahrg. 18, 28 und 38 * Juni — Aug. 
1842. Nürnb. 4. (XIIl.a) 

112, Meidinger, Franz Seb., Beſchreibung der &urfürftficen Haupts 
und Regierungsftadt Landshut. Landsh. 1785. (XVIIl.) 

113. Memoires de l’election de l’empereur Charles VII. a la 
Haye, 1742, 8, (K.) 

118 Merfwürdigfeiten der kurfürſtlichen Hoffirhe der P. P. Then 

„+ tiner in Münden. Münd. 1789. 8. (K.) | 

115. Mittheilungen aus dem Gebiet hHiftorifhsantiquarifcher Forſchun⸗ 
gen. Heraudg. v. Förftemann, Bd. VI. Heft 3. Halle 1842, 8, 
(XLVII.) 

1158. Mufeal- Blatt auf das Jahr 1841, Redigirt von J. Gais ber⸗ 
ger. Linz, o. J. 

116, Nachricht, fünfte, über den hiſtoriſchen Verein für Rieder 
ſachſen. Alphabetiſches Verzeichniß der Bibliothek des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins für Niederſachſen. Hannover, 1841. 8. (XLIII.) 

117. Nibler, Imanuel, die Edelmannsfreiheit in der Provinz Bayern. 
Eine biftorifc:juriftifche Abhandlung. Landshut 1808. 8. (K.) 

118, Nominals und Real-Eatalog der Gefchäfts » Bibliothefen der 
föniglihen Minifterien der Zuftiz, des Innern und der Finanzen, 
dann der Oberbaus und Eentral-Forfibehörde. 1820. 2, (XIV.) 

119, Oberfljägermeifters und Banneramt, das, zwei Erbämter 
des Herzogthums Bayern im Befige des Haufes Torring, zugleih 
die vollftändige und beurfundete Darftelung des von Kafpar dem 
- Zorringer gegen Herzog Heinrich von Bayern » Landshut geführten 
Vehmprozeſſes. Münden, 1842.8. (XXIV.) 

120, Defterreicher, Paul, neue Beiträge zur Geſchichte. Heft 1, 2, 3, 

| Bamberg, 1823, 8. (K.) 

121. — —, Geſchichte der Burg und ded Rittergutes —— Bam⸗ 
berg, 1830. 8. (K.) 

122, Parnassus — boicus, 1 bi6 23 Unterredung. Münden 1722 
bis 1727. Reusfortgefeßter Parnassus boicus, 1 bi6 6 Verfamms 
fung. Regensburg und Münden 1736 — 1737, Etwelche meiftens 


bayrifhe Dends und Leßwuͤrdigkeiten zur Fortführung des ſ. g. 
Parnassi bojei. 1-6 Stud. Ingolſt. 1737—1740, 7 Bde. 8 

123. Pepe, Stefano, Istorie e maraviglie della B, Vergine d’Etin- 
ga in Baviera. In Monaco 1664. 8. (K.) 


124. Poppel, Kolumban, Trauerrede über den . : Hintritt des ... 
Heren Amands, des uralten und befreyten Benediftinerftifted Benebift: 
beuern mwürdigften Abted. Kl. Tegernfee, 1796, 2, (XVIl.) 

125, Praesidium occultum Frisingae, tandem post aliquot sae- 
cula manifestatum, sive S. Nonnosus, Abbas Soractensis ete. 
Fris. 1709. 8. (K.) 


126, Prager, E., die Verwandtſchaften ſmmtlicher eclauchten Glieder 
des Königlichen Hauſes Bayern. Münden, 1812, A, (K.) 

127. Programm der von dem hiſtor. Vereine für Unterfranfen und 
Afchaffenburg zur Feier der Vermählung Gr. f. Hoh. des durchl. 
Kronprinzen Maximilian von Bayern gegebenen Preisaufgabe über 
die Geſchichte des Zuſtandes und Entwicklungsganges der Literatur 
im Fürſtenthume Würzburg v. J. 1402 bis 1582, Würzburg, 1842, 
Fol. (XXXIV.) 

128, Prüfung der Geſchichte von Baiern für die Jugend und das 
Bolt ıc. Mit Urkunden. (Bon E. Th. Gemeiner). Frankfurt 
und Leipzig 1787. 8, (XXU.) 

129, Quartalbericht des Vereins für metlenburgifche Geſchichte und 
Alterthumskunde. Schwerin, 4. Oltober 1841, 3, Januar 1843 
4. April 1842. 8, (XL). ) 

130. Rafn, Charles Christian, Supplement to the Antiquitates 
‚ Americanae. Copenhagen, 1841. 8. (XL.) 

281, Regulae Societatis Jesu. Dilingae 1599. 8. (VII). 

132, Reif, Aemilianus, de originibus typographicis programma aca- 

demicum LlL.ill. IV. Vol. Ill. Ingolst. 1985—1790. 4. (XVII.) 

133, Repertorium der biftorifchen Literatur für Deutfchland feit dem 
Jahre 1840, Herausgegeben von Leopold v. Ledebur. Bd. 1. 9. 
1.2.3. Berlin 1841—1842, 8, (K.) 

134, Rotmarus, Valent., Annales Ingolstadiensis er 
in duas divisi partes; quarum 1) Acclamationes ad, , Prin- 
cipes, et Scholae tum Patronos, tum Professores, una cum 
Prolegomenis ; 2) Rectorum Seriem, celebriores personas, et 
Acta memorabilia complectitur. Ingolstadii 1580. 4. (XI. ) 

135. Rudhart, Dr. Gg. Thomas, ältefte Geſchichte Bayernd und der 
in. neuefter Zeit zum Königreihe Bayern gehörigen Provinzen 
Schwaben, Rheinland und Franken, Ein Beitrag zur Specialge⸗ 
ſchichte Süd, und Mitteldeutfhlands. Hamburg, 1841, 8. (K.) 


136, Sabellicuß, M. A., Exempelbuch. Straßburg, 1535, 2, (XV.) 
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137. Saint-Severe, Princede, Dissertation sur unelampe antique 
trouvde ä Munich en l’ahnde 1758, Naples 1766. 8.(K.) 
138, (Sammlung bayerifcher Flugfchriften.) c. 200 Stüde 8. und 4. 
139. Schematismus des Bisthums Augsburg f. d. 3. 1842. 8, (K.) 
140, — — der G©eiftlichfeit des Bisthumes Eichftätt. Eichftätt, 1842. 
3. (K.) 
141, — — de Gaſtlichkeit des Erzbisthums Müunchen⸗Freyſing. Jahrg. 
1836-1837. 8. (K.) 


142, — — der Geiftlichfeit des Erzbisthums München » Freyfing f. das 
Jahr 1842, Münden, 1842, 8, (1V.) 
145. — — der Geiftlichfeit ded Bisthums Paſſau f. d. 3. 1842, Paſſau 


1842. 8, (K.) 

2144, — — der Geiſtlichkeit des Bisthums Regensburg f. d. 3. 1842, 
8. (K.) 

185. — — kirchlicher, des Bisthums Speyer 1842. 8. (K.) 

146. Schilling, Zulius, der Birgelftein und feine NER Salz- 

burg, 3842. 8. (XIX.) 

Schirmer, Chriſtian Wilhelm, Gefchichte des Ritterſlhes und Pfarr⸗ 

dorfes Illesheim, k. Logts. Windsheim, im Regierungsbezirke Mit: 

telfranken ꝛc. Nürnberg, 1842. 8, (XX.) 

148. Schreiber, Dr. Heinr., die een in Europa. Eine biftorifh » ars 
häologifhe Monographie. Freiburg im Breisgau, 1842, 8, (XXL) 
119. — —, die ehernen Streitfeile zumal in Deutfchland. Eine hiftos 
riſch⸗-archäologiſche Monographie. Freiburg, 1842, 4. (XXI) 

150. Seifried, Gefchichte der ftändifchen Gerichtäbarkeit in Baiern, nebft 
der Gefhihte Ot's, Königs von Ungarn und Herzogs von Nies 
derbaiern, Th. 1, Peſt, 1791. IH. 2. Leipzig, 1793. 8. (K.) 

151, Seifrid, 3. E. v., zur Geſchichte bairifcher Landſchaft und Steuern 
bearbeitete Urkunden und Beilagen. Münden, 1800. 8. (K.) 

152, Söltl, Dr. Geſchichte Bayerns in tabellarifher Ueberſicht. Muͤn— 
chen 1842. 4, (X.) 

153. Spengel, Heinr. Ludw., Staatsrechtlicher Versuch über die 
Edelmannsfreyheit in Baiern. München, 1798. 8. (K.) 

154. Streber, Fr. Ign., Erinnerung an Pfalggraf Karl, Stifter der 
Birfenfeldifchen Linie ıc. Münden, 1812. 4. (K.) _ 

155, Studien, baltifhe. "Herausgegeben von ber Sefefehaft für Poms 
merfche Gefhichte und Alterthumskunde. sten Jahrgangs 2ted Heft, 
Stettin, 1842. 8, (XLVIIL) 

156, Tacituß, (der römifchen Keyfer Hiftorien Meyng, 1535). 2. (XV.) 

157, Tafel, Das ift ein — des anefangs des wirbdigen Cloſters vnd 
Aptie auff fant Zörgenberg im intal vnd Brirner biftumb vnd von 
den loblichen heylthumb das do ift und wirdiglich ba gehalten wirt, 
1480, (Augsburg, A. Sorg.) A. (XVII) | | 


ei 


147. 
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158, Titz, H. Gottl. ‚ Disquisitio de inclyto libro Poetico Theuers 
dank, Alid. 1714, = (111) 

159, Traditiones possessionesque Wizenburgenses. Codices duo 
cum supplementis, Edidit Societas historica Palatina., Spi- 
rae 1842, 4, (XXXI.) 

160. Trellaeus, (Nic. Clem.) Austrasise reges et duces epi- 
grammatis descripti. Colon. 1591. 4. (111.) 

161. Veith, Franc. Anton., Historia vitae atque meritorum Con- 
radi Penilugeri ‚„ Augustani, Post Jo. Ge. Lotterum novis 
‚euris illustrata etc, Accedunt: Conradi Peutingeri et alio- 
rum ejus actatis Eruditorum epistolae ‚Ineditae LI. Ang. 

Vind. 1783, 8. (K.) 
162. Verhandlungen des hiftor. Vereins der Oberpfalz und von Re 
gensburg. Bd. VI. 9. 2. 8. (XXX.) 

163. Umgebungen Mündend. Erinnerung an fröhlich verlebte Stun, 
den. Münden, qu. 16. (V.) 

164, Voigt, Joh., Codex diplomaticus Prussicus. Urfunden » Samm⸗ 
lung zur älteen Geſchichte Preuffens aus dem k. geheimen Archiv 
zu Königsberg nebft Regeften herausgegeben. .3d. 1. Königäberg, 
1836. 4, (XXV.) 

165, Urfunden über die Klofteraufhebung zu Intersdorf in Bayern, 
veranlaßt vom Frauenflifte in München. Herausgegeben von einem 
Pfälzer. Münden, 1783 — 1781, 8, 

166, Wächter, Joh. Karl, Statiftif der im Königreiche Hannover vors 
handenen heidnifhen Denkmaͤler. Im Yuftrage des hiſtor. Vereins 
für Niederfachfen bearbeitet. Hannover, 1841, 8. (XLIII.) 

167. Wagener, Sam. Ehrph., Handbuch der vorzüglihften in Deutſch⸗ 
land entdedten Alterihümer aus heidnifcher Zeit. Befchrieben und 
verfinnlicht durch 1390 lithographirte Abbildungen. Mit 145 Tafeln, 
Weimar, 1842, 8. (K.) 

168, Wal, J. de, Bydragen tot de Geschiedenis en oudheden van 
Drenthe, Groningen 1842, 8, (XXVI.) 

169, Wallhaufen, Joh. Zac. v. Programma scholae militaris etc, 
Franff. a. M. MDCXVI 4. (11) 

170, — —, Ritterfunft. Franff. a. M. 1616, 4, (III. ) 

171, Welſch, Joh. Bapt., Reichertzhofen Markt und Landgericht. Ein 
Beytrag zur Geſchichte, Topographie und Statiſtik von Pfalzbaiern. 
Landshut, 1802. 8, (K.) 

172, Wening, hist. top. descriptio d. i. Befchreibung deß Ehurfürftens 
vnd Herkogthumd Ober» vnd Nidern Bayın, welches in vier Theil 
oder Renntämbter . . . » abgetheilt ift, A Bde, München, 1701 — 
1726, ft. fol, (K.) 


178, 
174, 


175, 


176, 


177, 


178, 


179. 
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Wetzler, Joh. Ev., die jod- und brombaltige Adelheidsquelle zu 
Heilbrunn in Bayern. 2te Aufl. Augsb. 1835. 8, (K.) 

PWigand, Dr. j. u. Paul, Wetzlar'ſche Beiträge für Geſchichte und 
Rechtsalterthümer. Zr Bd. 18 Heft. Frk. a. M. 1841. 8. (L.) 

Wilhelm, Aug. Bened., Oermonien und feine Bewohner, nad den 
Quellen dargeftellt, Nebit zwei Eharten. Weimar, 1823. 8. ( VI.) 

Witt, © A., der Nürnbergifhen Münzbelufigungen erfter Theil. 
Altdorf, 1764. 4. (XII.) 

Wochenblatt, Burghaufer s Mühldorfer. Jahrg. 2. 3. Burghaufen 
1840, Al. (XVI.) 

Wurm, Zofeph, Rede bei der Segnung ded Grundfteined für die 
St. Georgenfiche am Schloßberge bei Rofenheim, der rin Ries 
dering, den 1. Mai 1842, A, (VIII.) 

Zeitſchrift für waterländifhe Alterthumskunde, — von 
der antiquariſchen Geſellſchaft zu Zürich. 18 Heft: Beſchreibung ei⸗ 
niger Grabhügel bei Baſel von Prof, W. Viſcher daſelbſt. Zürich 
1842. 4, (LI.) 


180. — — für Bayern und die angraͤnzenden Einer 8 Bde. Münden, 


181, 


182, 


183, 


1816 — 1817. 8, (K.) 

— — neue, ded Ferdinandeums für Tirol und Veratlbens 88 Boch. 
Innsbruck, 1842. 8, (XXXV.) 

— — des Vereines für hamburgiſche Geſchichte. Ir Bd. 18 und 28 
Heft. Hamburg, 1841, 8, (XXXV.) 

— — des Vereins für heffifhe Gefchichte und Landesfunde, Bd. 3, 
Heft 1.2. Kaffel, 1841 — 1842, Zweited Supplement. Heffifhe 
Ehronif von Wigand Lauze. 2r Th. 3—68 Heft. Kaffel, 1842. 8, 
(XXXVIII.) 

— — für Wiſſenſchaft und Kunſt, herausgegeben von Friedr. Aſt. 
9. 1.9. 1-4. 39. 11.9. 1-8 99. Il. 9. 12, Candaput, 
1808 — 1810. 8. (K.) 

. Zimmermann, of. Ant., Churbayeriſche geiftlihe Kalender, 5 Bde. 
Münden, 1754, 8. (K.) 


Acquifitions: Nachweifung. 


Von vorftehenden Büchern wurden diejenigen, welchen ein (K.) 
beigefügt if, durch Kauf acquiritt, die übrigen erhielt der. 


Berein zum Geſchenke, und zwar: 


I, Bon der k. Alademie der Willenfchaften in Münden: Nr. 2, 
II. Bon Heren Buchhaͤndler Baenſch in Magdeburg: Nr, 106, 
Il,a. Bon Derrn Carrara in Wien: Nr, 26. 


II: Von Hrn, Pfarrer Dötzkirchner zu Rait: Nr, 158. 160, 
169, 170, 

IV. Bon Hrn. Domprobft und Generalvifar von Deutinger in 
Münden: Nr. 52, 75, 142, 

V. Von Hrn. Buchhändler Kranz in Münden: Nr. 59, 70.152, 163, 
VI. on Hrn, Rath Her in Münden: Nr. 37, 48, 98, \104, 
110, 175. 

VII. Bon Hrn. Buchhändler Herder in Freiburg im Breidgau: 
Nr. 15, 

VI. Von Hrn. Dechant Hofmann in Roſenheim: Nr. 47, 9, 
96, 131, 

IX. Bon Hrn. Bibliothekar Zah in Bamberg: Nr. 78, 

X. Bon Hrn. Dr. Zungermann, Eand. der Rechte in Münden: 
Nr. 90. 

XI. Bon Hrn. Gendarmerie-Oberſt v. Maillinger in Münden: 
Nr. 134, 

XU. Von Hrn. Martin: Nr, 97, 108, 176. 

Kill. Bon dem vormaligen Hrn. Stadipfarrer Dr. Fr. Ant. Mayer 
zu Eichftätt, jegt in Züri: Nr. 109. 

Xilla. Bon Hm. Arhivfefretär Dr. M. M. Mayer in Nürnberg: 
Nr. 111. 

XIV. Bon der fünigl. Minifterial,Bibliothef: Nr. 118, 

XV. Bon Hrn. Lehrer Dffner in Altötting: Wr. 55. 136. 156. 

XVI. Bon Hrn. Eooperator Paulhuber: Nr. 177. 

XV, Bon Hrn. Caplan Piſchl in Benediftbeuern: Nr. 6. 23, 50. 
51, 57, 99, 124, 132, 157, 

XV, Bon dem quiedc. Hrn. Hofr und Staatsbibliotheks⸗Cuſtos 
Rott in Münden: Nr. 25, 27, 31. 32, 33, 34, 36, 40, 42. 44. 46. 60, 
63, 67. 91. 105. 107. 112, | 

XIX. Bon Hrn. Zulius Schilling in Salzburg: Nr. 146. 

XX. Bon Hrn. Pfarrer Schirmer in Windsheim: Nr. 147, 

XXI. Von Hrn. Prorector Dr. Schreiber zu Freiburg im Breid 
gau: Nr. 148. 149. 

XXII. Von Hrn. Prof. Stöger in Münden: Nr. 17, 128, 

"XXI. Bon Hrn, Lg.» Affeffor Stoß in Obergüngburg: Pr. 30, 

XXIV. Bon Herrn Grafen Törring: Seefeld: Nr. 119. 

XXV. Bon Hrn, Voigt, Direktor des k. geheimen Archios zu Kös 
nigsberg. Nr. 164. | 

XXVl Bon Herın J. De Wal zu Winfhoten. Nr, 168, 


Von den in Bayernm beftehenden hiſtoriſchen Vereinen: 


XXVII. Bon dem are Vereine für Mittelfranken au And 
bach: Nr. 82 
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XXVIN. Bon dem biftorifchen Vereine von Oberfranken zu Bam 
berg: Nr. 19. 

XXIX. Don dem biftorifhen Vereine, für Oberfranfen zu Bay: 
reuth: Nr. 7. 20, 

XXX. Bon dem biftorifhen Vereine der Oberpfalz und von Res 
gendburg : Nr. 162, 92, 

XXXI. Bon dem — Vereine der Pfalz zu Speyer: Rr. 
83, 159, 

XXXU. Bon dem biftorifchen Vereine von Schwaben und Reus 
burg: Rr. 84, 

XXX. Don deffen Filialverein zu Neuburg: Nr. 35. 

XXXIV. Bon dem hiftorifhen Vereine von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg: Nr. 11. 85, 127, 


Bon auswärtigen hiftorifhen Vereinen : 


XXXV. Bon dem Bereine für Hamburgiſche Geſchichte: Nr. 182, 

XXXVlI Von dem Hennebergifhen alterthbumsforfchenden Ders 
eine in Meiningen: Nr. 8, 18. 
AXXVI. Bon dem biftorifhen Vereine für das Großherzogthum 

Heſſen zu Darmftadt: Nr. 9. 

XXXVI. Bon dem Bereine für heſſiſche Gefchichte und Landes: 
Funde zu Kaffel: Nr. 183. 

XXXIX. Vom Ferbinandeum zu In nsbrud: Rr. 181, 

XL. Bon der Gefellfehaft für norddeutfche Gefchichte und Alterthums⸗ 
kunde zu Kopenhagen: Rr, 86a, 130, 

XLa. Bon dem Mufeum Francisco - Carolinum zu Ling: Rr. 
2la, 115a, 

XLI. Bon dem Berein für mecklenburgiſche Geſchichte und Als 
tertbumäfunde zu Schwerin: Nr. 129, 89. 103, 

XLI. Bon dem Vereine für naffauifhe Alterthumskunde: Nr. 4. 

‚ÄXLIM. Bon dem biftorifchen Vereine für Niederfahfen zu Han 
nover: Nr, 10. 116. 166. 

XLIV, Bon der deutſchen Geſellſchaft zu Erforſchung valerl andiſcher 
Sprache und Alterthümer in Leipzig: Nr. 21. 

XLV. Don dem Vereine für mecklenburgiſche Geſchichte und Al⸗ 
terthumskunde: Nr, 79. 

XLVI. Bon der Geſellſchaft für Pommeriſche Geſchichte und Alters 
thumdfunde: Nr. 155, 

XLVII. Bon der Sinsheimer Geſellſchaft sur Erforfhung der 
vatsrländifhen Denkmale der Vorzeit: Nr. 81. 

XLVIII. Bon dem Thüringiſch-Sächſiſchen Derein⸗e zu Halle: 
Nr. 115, 


XLIX. Von dem Voigtländifchen alterthumsforfhenden Vereine: 
Nr. 86, 

L. Bon dem Wetz lar'ſchen Verein für Geſchichte und Rechtsal⸗ 
terthümer : Nr. 174, 

LI. Bon der antiquarifhen Gefelfaft zu Züri: Nr. 178, 


B. Sianuscripte und Urkunden. 
a. Sefhente, 

I. Bon dem königl. Landgerichte Dachau, zur Abſchriftnahme einge⸗ 

geſendet: | 

Stiftungsbrief von Georg Teifinger, Pfleger gu Dachau, über eine 
wochentliche Meſſe in der von demfelben erbauten Kapelle zu Marias 
brunn vom 238. Nov. 1760. 

I. Bon Heren Pfarrer Anton Dötzkirchner zu Rait im Winkel: 
Abfchriften von vier den Markt Reubeuern betreffenden Urkunden 
von 1393. 1583, 1642 und — 1648, , 

II. Bom Magiftrate der Stadt Erding theild zur Abfchriftnahme, theils 
als Geſchenk eingefendet : 

Stiftungsbrief über das Frühmeßbenefizium zu Erding von 1408, 
dann neun Urkunden von 1602—1730, die Familien von Stingelheim, 
Tauffkirchen, Königsfeld, Thurn, Rueftorff, Hundt, Sandizell, Reh: 
lingen, Seyboltsdorf und Imhof betreffend. 

IV. Von Herrn Benefiziaten Ernft Geiß in Münden: 

D ein Faszifel EriminalsAften, Anzeigen und Schreiben der von Mandls 
ſchen Hofmarf Tandern von 1675—1805, 

2) eine Sammlung von Steuer: Patenten und Vorweiſen der Hofmarf 
Zandern von 1667—1782, 

V. Aus der PfarrsRegiftratur zu Scheuring dur den Mandatar für 
dad Landgericht Landsberg, Herrn Affefor Hayder, zur Abſchrift⸗ 
nahme eingeſendet: 

1) Verlaßbrief von Heinrich von Seefeld für die Kirchen St. Martin 
und St. Johann in Scheuring um den dortigen Schufterhof als 
Erfag für den dieſen Kirchen widerrechtlich entzogenen Zehent, von 
1337, 

2) Eignungsbrief von Herzog Wolfgang für das Kloſter Schäftlarn 
um einen vom Schloß Lichtenberg zu Lehen gehenden Ader zu 
Scheuring von 1495. 

3) vier, Urkunden von 1507 — 1510 über die Stiftung des Fruͤhmeß⸗ 
benefiziums zu Scheuring. 

4) Kaufbrief für die Kirchen in EN und ein Zagwert Wieſe da⸗ 
ſelbſt, von 1534, 
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VI. Von Herrn Dechant Hofmann in Roſenheim: 


1) Catalogus alphabeticus personarum et officiorum utriusque 


2) 


provinciae Bavariae et simul Germaniae Societatis Jesu. 4 
Bde. 8. Bd. J. 176 8. Bd. 1. 76 Bl. Bd. I. 153 Bl. 
32. IV. 83 Bl. 
Spicilegium poeticum sive variae compositiones et fragmenta 
poetica ab interitu et pulveribus vindicata, hinc inde collecta 
et pleraque ex manuscriptis R. P. in Christo P. Antonii 
Piazzae viri humaniorum” litterarum sui temporis prae- 
stantissimi selecta ab uno ejusdem Societatis Jesu Anno 
MDCCXVIN. 1 ©. A. | 


VII, Von Herrn Andreas Kalm, vormaligem Pfarrer zu Irſchenberg, zur 


vun. 


IX, 


Abſchriftnahme mitgetheilt : 

Drei Kaufbriefe von 1437, 1449 und 1627 um Grundftüde zu 
Muteffau und Leutolting in der Pfarrei Irſchenberg, und ein Haus 
zu Wafferburg. 

Vom Herrn Eaver Merle, Rechtöfandidaten aus Trauchgau: 

Eignungsbrief um ein von der Gemeinde Trauchgau dem Marx 
Jaudt zur Erbauung einer neuen Schmiede außer dem Dorfe ges 
gen jährlihen Zins überlaffenes Grundftüd vom 17. Zuni 1719, 
Dom k. Pfarramte Pfaffenhofen zur Abſchriftnahme eingeſchickt: 
Eonfirmation der Donnerdtägigen Umgang-Stiftung zu Pfaffenho⸗ 
fen dur den Kardinal-Kegaten Raimund von 1502, 


X. Bon Heren Kaplan pif chl, vormals in Benediktbeuern, jetzt in Bern⸗ 


ried: 


1) Miſcellanband, folgende Stücke enthaltend: 


a) Notatu quaëdam digna circa tria Vota, Paupertatem, Ca- 

stitatem et Obedientiam. Ao. 1743, 

b) — — Brevior et facilior praxis Orationem mentalem 
fructuose instituendi. 

c) — — Meditationes extraordinariae pro singulis diebus 
sacrae Quadragesimae, de virtutibus in particulari, 

d) — — Meditationes undecim de dignitate orationis do- 
minicae adjuncta una de fine religiosi. 


e) Hueber, Amandus. (+ a. 1942). Modus seu Praxis 


sumendi sacram Eucharistiam spiritualiter. 

f) Kaiser, Greg., Compendium eorum quae Religioso scitu 
sunt necessaria. 

8) Faistenauer (?) Marianus. Modus studendi discipu- 
lorum. 1689. 

h) Cose rare della cittä di Roma. 

i) Compendium proclamationis a suprema universali S. R. 
E. Cardinalium romana inquisitione factae Romae 1661, 


contra Franeiscum Josephum Borum quondam Brandae 
Bori Mediolanensis in filium haereticum. | 

k) Eine Predigt über den Vers: „ Quis ex vobis arguet me 
de peccato?“ Joan. 8. 46. — Papierhandſchrift (aus dem 
Klofter Benedictbeuern). 149 Bll. 4, 


2) Rechnung, welde dem... . Hrn. ——— des .. Stüfft und 


Cloſters Benedictbeyrn regierenden Abbten, ... . yber die, ab Dero 
Cloſter ludtaigen angehörige . . . Adelich Sy und Schwaig Paahl 
ertragene Einnamb, und RN beftrittene Aufgaabe abgelegt wor⸗ 
den, und zwar von Pfingften ao. 1753 bis dahin 1754, 12 BI. 2. 


3) Indulgenz von Papft Benedift XIV. für den Altar der Bruders 


ſchaft der fieben Schmerzen Mariä in der Pfarrkirche zum heiligen 
Kreuz zu Neukirchen in der Didzefe Regensburg, vom 22. März 1752. 


4) Indulgenz Pabſt Clemens XIV. für den Novizenmeifter im Kiofter 


Scheyern, für ‚die Novizen und andere Gläubige 300 Kreuze und 
Münzen mit Ablaß weihen zu dürfen vom 13, Sept. 1769, 


XI. Bon dem Pönigl. Kämmerer und Ceremonienmeifter ‚Franz Grafen 


XII. 


von Pocci: 


Freyheitsbrief König Friedrich für die Bergleute in Sweidnitz 
von 1450, 


Bon Herrn Kaplan Precht! in Münden: 


27 Driginal-Urtunden von 1375 — 1677, Grundbarfeitöbriefe ven 


Stifte Moosburg, Klofter Rott, St. Veit, Pfarrkirche Ofternberg, 
Gotteshaus St. Zohann zu Haunzenbergerföl, bi. Geiftfpital zu 
Braunau, den Herren von Dachsberg zu Zangberg, Eberhättingern, 
Haunzenbergern, Hausheimern, Rueftorfern, Wartern zu Wart, von 
Neuhaus, Taberzhovern, Eiferreih und Deling — um einzelne Höfe, 


‚Sölden und Grundftüde zu Vickhlhauſen, Eberharting, Peiging, Neus 


fahren, Praitenau, Mynitall, Oſtnegk, Zangberg, Taͤzing, Haunzen⸗ 
bergerſoͤll, Ampfing, Vorach, Pitzing, Neumarkt, Palmberg, dann 
das Fiſchwaſſer in der Rott und bei Hirnkharting. 


XIII. Bon der fönigl. Regierung von 1 Obtbayern zur — 


mitgetheilt: 
39 Stück Urkunden von 1326 bis 1796, betreffend: 


1) Das Regina Barth'ſche Stipentium, 
2) Das Spital, hl. Kreuz⸗Benefizium und das Oormanmſche Stipen⸗ 


dium zu Burghauſen. 


3) Die Mallioſche Schulſtiftung zu Forftern. 

4) Den Wiltperger'ſchen Jahrtag zu Holzhauſen:“ 
65) Herzog Georgs Collegium zu Ingoladt. u. 

6) Den Barth' ſchen Zahrtag zu KRempfenhbaufen 

D Die Völk'ſche Meffenftiftung zu Kottgeifering. 

8) Das Atbn’fhe Armenhaus zu Laufen. 
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9) Das Marlrain’fche Bruderhaus zu Miesbad. 1 

10) Das Riedler-Almofen und St. Joſeph⸗Spital zu Münden. 

11) Das Spital und die Ingolftädter Eolegiatur von Neudtting. 

12) Die Ruffini’fhe Brandkaſſa zu Planegg. 

18) Das Benefizium zu Pullad. 

14) Dad Kohlbrenner’fhe Schulbenefizium zu Siegsdorf. . 

15) Die Magdalena von Haunsbergifche Kapell» Benefiziumss und 

Schulfiftung zu Shwindegg. 

16) Den Reifenſtuhl'ſchen Jahrtag zu Tegernfee. _ 

17) Die Nodher’fhe Ealvarienberg-Stiftung zu Tölz. 

18) Das Siebenftädter Stipendium von Titmanning. 

19) Die Huber und Hötzlfhen Armenftiftungen zu Uffing. 

20) Die Schubin’fhe Unterritäftiftung von Vachendorf. 

21) Das Schulbenefizium zu Valley. 

22) Die Almofenftiftung zu Wafferburg, 

23) Das Spital, dann die Fregbergfhe nnd Gnadler'ſche Almo— 
fenftiftung zu Bohburg. _ 
XIV. Herr Andreas v. Bedbeder-Öternefelo, fönigl. Regierungsrath 
und Kapelldirektor zu Altötting hat aus der Verlaſſenſchaft des Hrn. 
Trauner, Canonikus des Stifts S. Zeno und reſignirten Dekans 
von Berchtesgaden, nachfolgende Manuſcripte übernommen, und dem 
‚biftorifchen Vereine von Oberbayern ald Geſchenk zugeftelt: 

1 Genealogifhe Tabelle fänmtlicher Regenten Bayerns mit Bezugnahme 
auf Altötting und Salzburg. 18 Heft von 225 bis 1061; 28 Hift 
von 1061 bis 1840, 

2) Excerpta ab Agendis erclesiae collegiatae Sti. Zenonis. 

3) Kurze Ehronif von Altötting. | 

A) Beiträge zur Gefchichte von Deiting am Inn. 

Erfte Abıheilung von Ehr. Geb. bis zur Ankunft des h. Rupert. 
(Die Anfiht des Platzes fehlt.) 

Zweite Abtheilung nebft diplomatifhem Anhang. 

) Beiträge zur Geſchichte von Detting am Jan. 

I. Abtheilung von Chr. Geb. bis zur Ankunft, des h. Rupert. 
(Das topographiſche Kärtchen fehlt.) 

. 4, Abſchnitt. Ueber das fromme Vertrauen der Gläubigen zur hilf⸗ 
reihen Mutter Maria. ' 

III. Abtheilung. Altötting aͤußerſt merkwürdig und weltberühmt als 
begnadigter Walfahrtdort. (2 Bogen.) 

DU. Diplomatifher Anhang, enthaltend Regeften, Urkunden und Do⸗ 
nationen zur Beleuchtung der Geſchichte von Detting- mit lateinis 
ſchem und deutſchem Texte zufammengeftellt, 

6) Oetinga eruderata; hoc est; Oetinganae antiquitatis omnibus 
vestigiis indagatae historia, scripta per Sallerum, Soc. Jesu 
Sacerdotem. Ao. M, D, C, XXIU, 


7) Abfchrift eines Manuferiptd aus der Bibliothek von Altötting, der 
mal in den Händen des Herren Decan Bed, enthaltend eine Be, 
fhreibung der. Regierungszeiten der Erzb. von Salzburg: 1560. 
Mit Adelsſchilden. CDie Adelöfhilde fehlen.) 


b. Ankauf. 


Hund's bayeriſches Stammbuch, dritter Theil mit gemalten Wappen 
und mehreren ungedruckten Zuſaͤtzen,“) Papierhandſchrift, XVII, 
Jahrh. 3 Bände, 1314 Bl. Fol. (Aus dem Nachlaſſe Gerhard 
Führer’s, legten Prälatend des Kloſters Fürftenfeld.) 


C. Sandkarten und Pläne. 


1. Vom Heren Benefiziaten Dachauer in Brannenburg : 
Grundplan der ehemaligen Burg Althaus bei Altenbeuern. (Vgl. 
Oberb. Arch. Bd. IV. 9.2. ©. 233.) 


a. Geſchenke. 


IL, Vom Herrn Pfarrer Dötz kirchner zu Rait im Winkel: 
» Finckh, Ph. Jos, Ign., Episcopatus Frisingensis chorogra- 
phica descriptio, Landish. 1732. (UnvoAftändig.) (Titelbl. Vor⸗ 
rede, Tof. 2 und 36 und der Inder fehlen.) | 
2) Karte des Bezirfed Rofenheim. Aus der neueften Vermeſſung gezo⸗ 
gen 1815, 
III, Vom Herrn Landfchaftsmaler LebfheE in Münden: 
Plan und Anfiht der Grabhügel:Flur bei Schleißheim. 
IV. Von Herrn Landgerichts⸗-Aſſeſſor Stoß in Obergüngburg : 
Hiftorifhe Special-Eharte der Gegend um Münden von 652 bis 
1180, Dur ihn felbft entworfen und gezeichnet. (Vgl. oben Beis 
lage ILL.) 
V. Bon dem quiedc. Herrn Oberförfter Joſe ph von Vacchiery. 
3) Plangeihnung der Römerftraffe von Salzburg nach Augsburg in der 
Gegend von Hill, Landgerichts Starnberg. 
2) Planzeihnung der Römerfhanze am Weinberge bei Alling, Landg. 
Starnberg. 
3) Planzeihnung der Sonderburg bei Schöngeifing, Landg. Brud. 
4) Planzeihnung der Römerfhanze bei Landsberied, dedf. Landg. 
(No. 1 — 3 aufgenommen von dem Heren Schenker, No. A duch 
Heren v. Eoulon, Forftgehülfen zu Schöngeifing.) 


— 


) Letztere werben fpäter im Oberbayeriſchen Archive zum Abdruck ges 
langen. 
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b’Unfähfe, 


D Die Blätter: Berchtesgaden, Reichenhall und Traunſtein 
vom großen topographiſchen Atlas des Königreichs Bayern 


9 Die Steuerdiftriftöfarten der Randgerichte: "Aichach, Berchtesgaden, 


Dachau, Ebersberg, Erding, Freifing, Friedberg, Ingölftadt, Lands: 

berg, Lauffen, Miesbach, Moosburg, Müptdorf, München, Paffen- 
hofen, ‘Rain, Reichenhall, Rofenheim, Schrobenhaufen, Starnberg, 
Titmanning, Tölz, Traunftein, Troftberg, Wafferbürg, Weilheim, 
Werdenfels, ae 


nslissakr ne m 


D. Handzeicuungen und — 
+) Geſchenfe. 


I. Bon Herrn Pfarrer Döpkiräner zu Rait im Winfel: 


9) Reubeuern von Wening (Kpfſt.) — 
10) ‚Auszug aus dem Steuerkataſterplane (Handı.), a 


1) 8 Blätter aus Anſelms ſtaatiſchem Regensburg (Rupferftihe). 


2) eine Anfiht von Altötting (Kpfſt.) aus dem XVII. Jahrh. 
. D eine Anfiht von Münden (Kpfſt.) aus dem XV. Jahrh. 
4) 24 Blätter Portraite bayerifcher Fürſten. 


5) Hantzeihnungen von Grabfteinen in der Kirche zu Salmans kirchen. 
6) Handzeichnungen von Grobſteinen auf dem Freithofe der Kirche zu 
Eling? bei Wolfratshauſen. 


D Anſicht von Neubeuern, wie ed nor 40 Jahren war Handgeichnung), 
8) Neubeuern als Wallfahrtskirche Kpffl) .... | 


H. Bon Herrn Benificiaten Dachauer in Brannenburg: 


1) Abbildung der alterthümlichen Kirchthüre und der Mauer- Verzierun- 
gen der Kirche zu Altenbeuern. «2 Bit. Bleiſtiftzeichnung)! 

2) Zeichnungen von 2 Grabfteinen in derfelben Kirbe. Wergl. Oberb. 
Arch. IV, 337). 


IH. Von Herrn Hauptmann Roth in Ingolfadt:. 


Anſicht der Kirche von Tholbath (illuminirte Behbphänung), 


| IV. Vom Hiftorifhen Vereine von Naſſau: 


Papierabdrüde röm. Steine und eines mittelalterlichen Kaͤſtchens. 


V. Von Herrn Major Weishaupt in Münden: 


Er 


Derlöbnißtafel der im Schwedenkriege (1635) abgeführten Mind. 
ner Geißeln (Kupferſtich). 


V. Jahresbericht. | 58 


| b) Ankanfı 


Gemalte Abbildungen der Wappen vom jenen im dritten Theile des 
Hund’schen Gtemmmbuches (Frhr. von Freyberg, Sammlung 
biftor. Schriften Bd, 3.) vorgetragenen bayerischen Adelsgeſchlech⸗ 
tern, welche in der vorfichend S. 64 lit. b. erwähnten, vom Bereine 
arquirirten Handſchrift entweder mit Feiner Wappen » Abbildung 
begleitet find, oder in genannter Handfchrift gar nicht vorkommen, 
Sämmtlih von Herrn Porcellain-Maler Mar Hoheneider 

ausgefuͤhrt). 


E. Münzen und Medaillen. 
a) Roͤmiſche Münzen. 
Sämmtlich Gefchente. 


1. Bon dem Herrn Ingenieur Feigele: 

4) A. IMP. CAES. NERVAE TRAIANO. AVG. GER. DAC. P. M. 
TR. P. COS, Ill. Cap. laureastum. R. S. P. @. R. OPTIMO 
PRINCIP!I. Mulier stans d, gubernaculum:; S. cornucopiae, 

2) A. IMP. NERO CAESAR. AVG. P. MAX. TR. P. P. P. Cap. 
nndum. R. SC. Victoria gradiens d. elypeum, eni inscriptum 
S.P.Q@.R. 

8) A. IMP. C.M.Q. TRAIANVS DECIVS AVG. Cap. laur. R.8.C. 
Miles stans S. cornucopiae iuxta Signum militare, 

4) A. ANTONINVS AVG. PIVS P. P. Cap. laur. R. TR. POT. X. 
COS. 1111. Hygia sedens. Ex argento. 

5) A. HADRIANVS AVG. COS. I. PP.Cap. nud, R. GERMANIA, 
Mulier stans d. hastam,$. clypeum germanicum, Ex argento, 

6) A. IMP. VAL. LIC. LICINIVS P, F. AVG. Cap. laur. R. GENIO 
IMPERATORIS. Genius stans d. pateram S. cornucopiae. In- 
fra MTA. 

7) A. D. IV. VALENTINIANYVS p. F. AVG. Cap. diad. R. RE- 
PARATIO REIPVB. Imperator stans S. globum cum vietoriola, 
juxta captivus genuflexus. 

8) A. CALLIENVS. Cap. rad. R. DIANAE. Cervus stans. 

9) A. D. N. CONSTANTIVS P, F. AVG. Cap. diad. R. TEMP. 
REPARATIO, Miles captivum calcat, Infra SIS. 

40) A. CONSTANS. Cap.diad, R. GLORIAE DD AYORRFE. Duo 
genii stantes Coronus gestant. 
Plures numi imperspicui. 


11, Bon Herrn Raith, Werkmeifter in der Au, gefunden bei einem 
Hausbaue und im Muͤhlbache dafelbft: 


4) A... .. NERVA TRAIANYS. Cap. laur, AR... .. COS, II.P. 
P. Victoria gradiens. 
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89) A... .. ANTONIENVS. ‘Cap. corom. R ;. . „IH. P. P. Impe- 
rater sacrificans d. pateram S. cornucopiae. ‚In medio S.C. 
8) A. Epigraphe contrita. Cap. muliebre laur. R..... ©: III. CASSIVS, 
In medio SC. (Eckhel d.n. v. vol. VI. p. 25,) 2 Numi imperspicni. 
4) A... ..60$. Cap. laur. forte Traiani. R. Bpigr. contrita. 
Genius d. pateram, S. — SC. 


u. Bon Herrn Dr. Martin in der Au, gefunden bei dem Braͤu⸗ 


hauſe Wagegg: 
1) ‚4. Epigr. contrita. Caput imperat. R. Epigr. cum typo contrita. 


IV. Bon Herrn Pfarrer Dellinger au Traubing , — bei 
Oberfinning. 
4) A. M. ANTONINVS AVG. TR. P. XX. .... Cap. — R. 
Contrita. 


V. Bon Heren Pfarrer Lehner zu Ulting: 
4) A. IMP. G. MAXIMIANVS P. F. AVG. Cap. laur. R. GENIO 
POPVLI ROMANI. Genius virilis nudas cum modio supra ca- 
put stans d. pateram S. cornucopiae. 
2) A. D.N. L.PE..... Cap. laur. R. Tres mulieres stantes, quaram 
Singulae d. bilancem S. cornucopiae tenent. 
8) A. .... NERVA. CAES. AVG. P. M. TR. P. Cap. laur. AR. 
LIBERTAS. Figura muliebris d. pateram S. C. 


VI. Bon Herm Kalm, freirefign. Pfarrer von Irſchenberg: 
1) A. Cap. Imp. Constantis, R. ‚ Miles equitem prostratum hosta 
pelit. 


VII. Bon Herrn Pfarrer Mattwer zu Geltendorf: 


. 4) »4. Cap. Faustinae. R. Den stans. In area, IVNO SC. 


VIII. Bon Herrn Kaufmann Raila zu Münden; 
4) Cap. imperat. R.- Contrite. 


IX. Yon Heren Pfarrer Dözkirchner zu Rait im Winkel: 
4) A. IMP. MAXENTIVS. PF. AVG. Cap. laur. R. CONSERVATORT. 
Templum Sex columnarum, in medio Jupiter sedens. Alter namus 


imperspicuus, 


X. Bon dem Hrn.?, Regierungs- und Kreisbaurath Panzer, gefunden 
auf’ den fogenannten Fraunbergs-Hügeln bei Dieterädorf : 

4) A. IMP. CAES. NER. TRAIANO. OPTIMO. AVG. GERM. Cap. 
Jaur. R. .... TR. S.P. @. R. Fortuna infra FORT. 
RED. Ex ärgento. 

2) A. .... AVG. TR. P. PONT. MAX. } Cap. laur. R. SALV.OTHO 
III, YIR. A, A. A. In medio $. C. (Eckel T. VI. p. 302). 
| Gr. 


A 


xl. Don dem k. Regierungsrathe Heren von Braunmühl: 
Münzen, welche in Oberbayern oder an deſſen Grenzen gefunden 
wurden. 


4) A. AVGVSTYS PATER. Cap. laur. R. Fulmen. 
2) A. CAESAR Augustus. Cap. laur. R. Templum, cui inscriptum 
ROM. ETAVG. 
8) A. CAESAR AVG. GERMANICVS. COS. TR. POT. Cap. nud. 
R. Mulier sedens d. pateram. S. C, 
4) A. CAESAR AVG. GERM. ... Cap. nud. R. Mulier sedens d. 
pateram, S. C. 
5) A. CLAVDIVS CAESAR AVG. Cap. leur. R. Javözie stans S. 
clypeum. S. C. 
6) A. IMP. NERO .... Cap. laur, R, S. C. 
7) A. IMP. VESPASIAN AVG. COS, III. T. P. Cap, * Be. 
AVGVSTI, Imperator togatus atans, S. C. 
8).... A. VESPASIAN.... Cap, laur. R, Contrita. 
9) A. CAES, NERVA TRAIANVS. AVG. Cap, laur. R. Mulier se- 
dens d, pateram, S. cornucopiae, 
- 40) CAES. NERVA TRAIANVS. Cap, laur. R. Contrita, 
44) 8 Numi imperspicui Traiani. 
12) A...» . TRAIAN. HADRIANVS AVG. Cap. laur. R.... P,M, 
. TR,P. COS III. ——— muliebris stans d, ramum S. cornuco- 
piae. S, C. 
43) 2 Numi imperkpicui Domitiani. 
44) A. ANTONINYS AVG. Cap, laur, R, Mulier atana d, canistrum, 
S. Ibin. S. C. 
15) A. ANTONINVS AVG. PIVS. Cap, laur. R. Figura .muliebris 
galeata d. hastam S. clypeum. S. C. 
16) 4. ANTONINVS. Cap. laur. R. VOTA DECENNALIA. COS, 
II, in medio, 
47) A. Cap. Faustine iun. _ 
48) A. M. COMMODVS ANTONINYS AVG. Cap. laur, ER 
tor sedens, Epigr. contrita, 
19) 4. IVLIA MAMAEA AVG. Cap. diad. R. FELICITAS PERPETVA 
Figura muliebris stans, sinistra innixa colomnae, S. C, 
20) 4. IMP. MAXIMINVS. PIVS. F. AVG. Cap. laur, R. SALYVS 
PVBLICA. Imp, sedens. Infra S. C. ’ 


21) 4. IMP. CAES. GORDIANVS. PIVS. FEL. AVG. Cap. laur, R, 
CONCORDIA. A,.... Concordia stans S. cornucopiae, 
22) 4. IMP. CORDIANVS PIVS. FEL. AVG. Cap. laur. R, IOVI 
STATORI, Jupiter cum hasta et fulmine, 
23) A. GALLIENVS. AVG. Cap. rad. R, VICTORIA. .... Victoria, 
24) 2 Numi contriti Corneliae Saloniae, 
25) A. IMP. CLAVDIVS. Cap, laur. R. PAX, AYG, 
26) 2 Numi Claudii minoris moduli. 


27) A. IMP. C. AVRELIANVS, AVG, Cap. laur, R, RESTITYTOR 
ORBIS, Mulier stans imperatori corenam porrigit, 


* 
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28) A. IMP, AVRELIANVS, Cap. rad, R. CONCORDIA. Typus 
similis, | . 
29) 3 Numi minores Tetrici. 
80) R. IMP. C. PROBVS. AVG. Cap. rad, R. PROVIDENT. AVG. 
Figura stans d, globum S. caduceum. 
81) 4. IMP. DIOCLETIANVS .... Cap. laur. R. FELIX ADVENT. 


ANGG. Mulier ‚stans capite — exuviis texto d. vexillum s, 
dentem Elephanti, Pro pedibus leo, 


- 92) IMP. C. DIOCLETIANVS. P. F. AVG. cap. rad. R. CONCORDIA 
MILITVM. Duo mulieres stantes, quarum Hexierier manum 
eleyat, altera $. hastam tenet. 

88) 4. IMP. MAXIMIANVS P. F. AVG. Cap. — R. Epigr. contr. 
Mulier stans d. pateram S. hastam. 

‚»84): 4. IMP. C. MAXIMIANYVS P.F. AVG. Cap. laur. R. CONSERVA- 

‘>: + TORI FORTVNAE. Templum sex — in medio Ju- 

Vi  piter sedens,, 

—8* A. MAXIMIANVS AVG. Cap. rad. R. PAX. AYGG. Mulier 
‚ stans d. viotoriolam S. hastam. 

88) A. Fl VAL. CONSTANTINUS, NOB, CAES, . Cap — R. 
MARTI. Martis typus. | 

‚ 87) 11 Numi minores Constantini. 

1:88) A. IMP. C. MAXENTIVS. P. F. AVG. Cap. diad. R. CONSER- 

»- VATORI. Templum sex columnarum cum sede iovis, altera mo- 

1: , neta similie. —— J 

80) A. CRISPVS NOB. CAESAR. Cap. laur. R. VIRTTS EXERCI- 
TVS. Signa militaria, 

40) 4. D. N. IVL. CRISP. NOB. CAES, Cap. laur. R. PROVIDEN- 
TIAE. CAESS. Porta munita, 
:44) 2 Numi minores Licinii Senioris. 
42) 2 Numi minores Constantis. 
48) 2 Numi minores Constantii. 
44) Numus minor Magnentii, 
'45) 8 Numi minores Valentiniani, 

46) 2 Numi minores Valentis. 

47) A. D.N. GRATIANVS. P.F,AVG. Cap. laur, R. REPARATIO - 
TEMPORVM. Imperator stans, humi eaptivus 

" 48) 2 Numi minores Gratiani. 

49) Nuamus minor Theodosii M. . 

50) IMP. PROBVS AVG. Cap. rad. R. VIRTVS AVGVSTI. Impe- 
rator »stans d. clypeum S. hastam, 

51) 4. IMP. PROBVS. AVG. Cap. rad. A, Epigr. contrita , Impe- 
rafor stans, 

52) 2 Numi minores Gallieni. 

' 53) 'Numus minor Valeriani, j 

54) A. D. N. CONSTANS P, F. AVG. Cap, diad. R. FEL. TEMP. 

” + REPARATIO. Trimenis‘, super qua Imperator paladatus stans ' 
victoriolam sustinet. ; 

+55) Numua minor Cöntantini jün.‘ | ern. 

r sw) 3 Numi minores Constantii- II. EL — 


57) A. Capita duo opposito occipete Augusti et Agrippae. R. Cro- 
codilus (Col. Nemausus). (Eckhel T. E. p. 69.) 
58) VRBS ROMA, 3 Numi minores, 


59) VRBS CONSTANTINOPOLIS, 3 Numi) fäinoren. 
'60) 2 Numi incerti, 


XIH, Bon dem Herrn Cafpar Grafen von Sasen— r Kämmerer 
und Oberlieutenant a ‚ia suite; 


Münzen, welche in Stalien Brfommelt REDEN, | 


1) Aesernia cap. Valcani et Jupitei” in gendrigie. Eckel d. n. v. \ 


TER. j rn . . . . 12.9401. 

Aprigentum . \ . j U. . . pp 191. 
a Arpi. Equus et bos currentes r re ... pP 140. 
4) Posidonia. Neptunüs et Ta uro rer ET T EUR 
5) Loeri. Aquila etans ; a en 3 Ri 'p- 175. 
6) Paestüm : Be a ah * 9.487. 
7) Mamertini, Pallas — enm hastä Ki; ayvos Aai v. 

T. J. en ae zea. 
8) Cales’ kubi Hype‘ Bi TR, “ps 110. 
9) Rhegiun, 4 Numivariis we 2 

40) Syracusae . . . . —W p. 244. 
41) Cassura . “ 20.Pp 267. 
12) Compulternua; cum inseriptione COMPYLTERNIA. = 

48) Neapolis Carnp. 8 Numi. . . . . .3. 148 
14) Neapolis, hos cum facie humana 5 Numi a pp 112 
45) Messana . 2 a EM 


46) 4 Numi civitatuim incerti. 
47) Numus arabicus. 
48) 9 Numi incerti, 

49) 15 Numi de Neapoli. 


20) Ptolemaeus rex Epiri. Aquila stans et Corona, Eckhel T. dl. P 178. 
21) Ptolemaeus. | 

22) Philippus II. rex Macedoniae. 

23) ROMA. Prora navis, 3 Numi maioris mod. 

24) ROMA Prora navis, 8 Numi minores. 

25) 4 Numi Civitatum romanarum de tempore Beipublicae, 

26) Memia. Duo numi, familiae. 


27) A. ROMA. S. P. Q. R. R. Lupa gemellos lactana. — Duo numi, 


28) Moneta Augusti contrita, 
99) A. DRVSVS CAESAR TI, AVG. F. BIVI. AVG. N, Cap. nnd. 
R, .+..» . TRIBVNIC. .. . In medio 8. O. — 
80) A, Cap. Tiberii audum, a. — cum Sig: rootu. — 2* ale- 
, . xzandrinus. 
81) A. GERMANICVS CAESAR TI. -AYG, F. DIVE AvG. N, Cap» 
nud, R. GERMANICVS PON, M. TR, P. In medio SC. 


82) A. TIBERIOO KAl. Cap. laur, R. RN2MA, Cap. coron. — Numus 
alexandr, 

88) A. TI. CLAVDIVS CAESAR AVG P. M. TR. F. IMP. Cap, 
aud. R. SPES AVGVSTA. Spes gradiens inter S et C, 

84) 8. Numi alexandrini Neronis, 

85) A. IMP. CAES. VESPASIAN,. P. M. P. P. TR. P. C08. — 
laur. R, TEOUEIE NAVALIS. Victoria prorse navis insistens 
Ss. C. 

86) A. IMP. VESPASIAN AVG. COS, Cap. coron, R, LIBERTAS 
AVGVSTI. Libertas stans S. C, 

87) 2 Nami alexandrini Vespasiani. ee 

88) A. IMP, CAES, DOMIT. AVG. GERM. COS XII CENS PER PP 
Cap. laur. R. MONETA ANGVETL: Moneta stans d. balancem, 
S. cornucopiae. 

89) 8 Numi Domitiani. * 


40) A. TRAIANOC. Cap. lau. R. Quadrigae equorum. Numus 


alexandr. 
44) 2 Numi Traiani, 


" 42) A. IMP. CAES. NERVA TRÄIAN.. GERM, PM Cap. laur. R. 


TR. POT. COS IH P. P. Imperator togatus aedens. Infra $. C, 


s 


48) Moneta alexandrina Hadriani. — Genius cnm vexillo dextram 


'cum adstante imperatore iungit. Eckhel T. IV, p. 64. 


- 44) A. ANTONIVS PIVS...... Cap. Caracallae laur. R, TR, P, 


VIII. COS HI P. P. Imperator stans SC, 
45) A. IMP. C. AEL. HADR, ANTONINVS P,F.AVG Cap, laur. R. 
j TR. P, XIIII. Liberalitas Sedens S. O. Infra ANNONA, AVG- 
46) A. ANTONINVS AVYGVSTVS P. P. TR. P.XVIH. Cap, laur, R. 
FELICITAS COS IIH. Imperator stans cum vezillo. SC. 
47) Numus Antonini pii contritus, 
48) A. L..VERVS AVG ARMENIACVS, Cap. nud, R. TR. P. WII, 


IMP. III, COS II. Armenia devicta humi sedens SC, Infra AR- 


MENIA. 

49) Numus Veri imperspieuus, - 

50) 4. M. avn. COMMODVS . .. Cap. laur, R. DE GERMANIS,. 
Numus alexandr, 


51) 2 Numi Commodi, 


52) Numus Elagabali. 


8) A. IMP. ALEXANDER AVG. Cap. laur, A. PROVIDENTIA. 


AVG. Imperator stans ante aram, 


54) A. IMP. SEV, ALEXANDER AVG, Cap. laur. R. S, P, M, TR. 


P. VIIL 00S Il. P, P, Liberalitas stans. SC, 

85) Namus Alexandeinas Severi, Salus publica SC. 

56) A. MAXIMINVS AVG. GERM. Cap. laur. R, VICTORIA GER- 
MANICA, Imperator paludatus stans. SC. 

857) A. MAXIMINVS PIVS AVG. GERM. Cap. laur, A, VICTORIA. 
GERMANICA, Imperator stans SC, 

88) Numus Maximini, 


39) 2 Numi Gordiani, 


ı\ 


“ 


. 


60) A. IMP. CGAES. M. ANV. GORDIANVS AvG. m — 
VICTORIA AVG. Victoria SC. 
461) 4. IMP, .:GORDIANVS PIVS FEE.: AVG, Cap. — R, SECYV- 
RITAS. PERPETYVA.: Imperator atans columnae.innixus, 
62) A. IMP. GORDIANVS PIVS FEL. AVG. Cap.laur, R, FELICI- 
ut „TAS -TEMPORVM, . Mulier stans  d. caduceum s,- ayrauov⸗. 
80. 
68) Moneta alexandr. Philippi — cum — alis expansis, 
»:@4) «4. IMP. M. IVL. PHILIPPVS AVG. — R. Epigr. eontr. 
Mulier stans d. pateram s. cornucopiae, _; 
65) 4. IMP. M. IVL. PHILIPPUS AVG. ‚Cap. ; denn: R. ‚‚Epigr, eontr, 
re sy — atans cum, eaduceo et ‚cornugppiae Sc. 
J 66) - Ar. . PHILIPPV; PIVS. AVG. Cap. laur. R. LIBERALITAS 
XG. Ds imperatores congiario praesidentes. 
67) 4. MARCIA. OTACIL. SEVERA AUG. Caput super lunula, R 
„CONCORDIA, Mulier, stans d. „guteram 8. cornucopiae, Duo unmi 
cum eodem typo. 
68) A. SALONINA AUG. — ms luna R, PVNICITIA. Mulier 
— ‚gtans, * — . | 
., 69) Moneta Saloninae inceria, —— 
70) 4. IMP. GALLIENVS, 2* rad. R LAETITIA AVG. Muller 
— stans de päteram,  ". 
„ 4) 8 Numi’ Valentis. re 7 
” Aa) 5 Nunii minores Claddii gothici, De SE 
72) A. IMP.C, AVRELANYVS, AVGi Cap. rad. R. VABAUGATHYS 
CRIDR. ‘Cap; laar, "Numus alexandr. Eckhel T. VH; p. 49% 
9) A AYT. K.L’ DOM, AYRELIANOC Cap. laur. — Aue 
Ss ‚stsstans. Namua ‘alexandrn 153 
74) A. IMP. 'AVRELIANVS. Cap. rad. H. VIRTVS MILIDYM. duo 
milites, unus cum victoriola,. alter cum. glohulo. u 
er A. AYT. AYBRELIANOC. Cap. daur, R..Epigr...contr. — Aus 
„Ah > miliebre; —-Numus alexandr. .. .--* 1° »t 
76) A. AYT. AYRELIANOC. Cap, laur, R. AYT.. ...» "WABAA- 
AAO A®HNO. .... Cap. muliebre.. Namus alexandr. :; 
‚e12924. A. Kbi TAKEFOC. CEB, Cap: :laur.:; R.: ETOYC. figura,mu- 
liebris stans cum balance. Numus alexandr. —. Brkel T. VII. 


aan” 


pag. 95. 2 
78) A. K. KL. TAKITOC. CEB, Cap. laur. R. rrorc qui · aan: 
IT? Nuss alexander, at ag : 


79) 8 Numi bene conservati lrap. Peobi.; variis ‚typis. 
80): 4. A, K,;, M. AYR. ZROBOC. CEB.: Cap. laur, R. Aquila stans - 
L. E. — Duo numi. Alexandrini, Eckel T.; VH. p. 95 
81) A. A. K. M. AYR..ZROBOC. CEB..Cap.:laur, AR. figura mu- 
'#.ı ‚liebris atans, d. gubernaculum -s. eornucopiae. Numus alexandr. 
Fe; BER KAPR CEB, Cap. laur. R. APIEPL2CIC. Aquila. Numus 
‚alexandr. — Eckhel T. VII. p. 509. - 

82h) A.K.M. A. NOYMERIANOC. CEB, ‚Dep. laur, RB Epigr. © "con- 
trita. Victoria, Numus Alexandr. 

83) 4. A. K.M. A. KAPINOC. K. Cap, kg, *. Aguila. inter, tro- 
pea super L, A, Numus alex, 


78: 


: 84) A A. K. M. A, KAPINOC. K, Cap. laur, .R. figure muliebris d. 
-gubernaeulum, S. Cornucopiae supra L. A. — Numus alexand, 

85) 4. MAGNIA VRBICA AVG, Cap. Magnine Vrbicae R. LVNO 
‚ REGINA.. Dea stans, 

86) 2 Numi alexandrini Dioloiiaai. 

87) IMP. DIOCLETIANVS AVC. Cap. rad. R, 4 Numi typis variis - 
CONCORDIA MILITVM. — VOT. XX — IOVL CONSERVA- 

TORI. 

88) 4. IMP. MAXIMIANVS, p. F. avG. Cap. laur,, ‚R. SALVIS 
AVGG. ET CAESS. FEL. KART, figura muliebris d, — 
89) 8 Nymi winores Maximiani. te 

90) 2 Numi alexandrini Maximiani, 

'91) 10 Numi minores Constantini, 

92) 8 Numi min, Constantii Chlori. 

’ 98) 5 Numi mued. mod. Maxentii. " 

‘“ 94) Numus min, mod, Maxentii, 

'95) 2 Numi minores Licinü, 

96) Numus min, ınod, Crispi. 

97) Numus med. mod, Philippi filii, 

98) Numus med. mod. Severinae Aug. 

99) Numus alexandrinus Severinse; 

4100) 4 Numi med. mod, Constantini cum matre, 

401) 41 Numi minores Constantini iunioris. 

402) 4 Numi min, Constantii, 

103). 8 Numi min, Gratiani. 

404) Numius min, mod. Theodosii, 

106) A. AEL FLACILLA AVG. 'Cäaput Aeliae, R. SALYS REI PVB- 

)  » LICAE, Vietoria sedens inscribit monogramma XP — Eckel 

T, VIII. p. 168. 

406) — min, mod. Arcadii: 

407) 8 Numi minores’ Valentinikhi. | 

4108)°4: D. N. IVSTINVS. P. P. AVG. Cap. Diad, AR, Litera M 
maiore forma, inter stellam et lit. I, u 

109. Numüs min niod, Justini eum lit. I, inter duas stellas, 

440, Moneta Joannis Zimiscee, A. EMMANOVHL. Protome: Christi 
iuxta IC, XC. R. IHSVS XRISTVS, BASILEV. BASILE. in 
‚area numi. — Numus max, mod, Eckel T. VIII, p. 250. . 

114) Moneta Joannis Zimisces. A. Protome Christi. -R,:Crux, inter 
‚cuius radios -distributa Epigraphe IC. — XC. — NE — KA.. 
— Numus med, mod, Eckel I, eit, — 

442. Numi incerti-min. mod, 


by Mittelalterliche und neuere Münzen. 
Sämmtlich Gefchenfe, 


1. Don Hirn Marser Adlgaffer in Benediltbeuern: 


21 Siibermüngen, darunter ein Silberpfennig des Biſchofs Regine 
hard (1472 — 1484) von Würzburg; die Uebrigen veilbapın 
Kreuzer und Zweiringe neuerer Zeit, dann 


F . J 


-- 58 Kupfermünzen, darunter ein Mainzer Einlaßzeichen, eine Probe 


münze von Ertel in Münden ‘zur königl. Münze in Griechen- 
fand, ein Eotteriepfennig vom Fahre 1775 mit der Aufſchrift 
sez fleisig, ein Jetton mit der Aufſchrift aequabiliter merces 
rationis 4764 u. f. w., ein dergleichen mit der Aufſchrift saul, 
zwei gräfl. Fugger'ſche Kupferkreuzer von 1622, die übrigen ver: 
ſchiedene kupferne Kurrentmünzen nenerer Seit 


4 zinnerne Medaille von Earl Theodor mit Eloquentiae sacrae cul- 


tiori 1778. 


H. Bon Deren Grafen von Berchem, 1 Obeelisuprent A a la swite: 
j Nachſteheude 28, aus Eifen gegoffene und von Sqaler gebraͤgte 


4) 


Schaumünzen: 


Ludovicus, filius Ottoni⸗ V. 2) Otto Ludoviei I. ſil. 3) 
Rudolphus Ludovici I. fil: 4) Adolphus Rudolphi fil, 8) 
Rudolphus II. Adolphi frater. 6) Rupertus Adolphi et Ru- 
dolphi II. frat. 7) Rupertus Adolphi fil. 8) Ludovicus III. 
Ruperti Caes. fill. 9) Ludovicus Ludoviei II. il. 410) Fri- 
dericus Ludoviei IV, frater. 44) Otto Mosb. Ruperti. Im- 


‘ perat. fill. 12) Philippus Ludovici fil. 18) Ludovicus V. 


Philippi fil. 44) Rupertus III. Ruperti II. fil, _ 45) Fride- 
ricus II, Ludoviei V. frat. 46) Otto Henricus Philippi ex 
Ruperto fil. nepos, 17) Fridericus III, Joannis Simmeren- 
sis Ruperti Caesaris abnepotis filius, 1418) Ludovicus VI, 'Fri- . 
deriei fl. 49) Johannes Casimirus Frideriei III. fl. 20) 
Fridericus IV. Ludoviei fil. 234) Frideriens: V. Frideriei V. 
fil, 22) Johannes  Bipontinus Joannis I. il. 28) Carolus 
Ludovicus Friderici V. ſil. 24) Ludovieus Philippus Simm, 
Friderici IV. fil. 25) Philippns Wilh, Wolfg, Wilhelmi : 
Neob, duc, fil,“ 26) Carolus Philip, Joh, Wilhelwi frat. 
22) Joh. Wilhelmus Philip. Wilh, fil. 28) Carolus Theodorus. 


MM. Bon Herrn Pfarrer Döglirchner zu Rait im Winkel: 


1) 


2) 


64 ſilberne Münzen, darunter ein ungariſcher Thaler von Gas 


briel Bethlen vom Jahre 1624, ein halber Thater anf: die @ins 


weihung des Domes zu Salzburg 41628, ein zweif. Dark von 
König Karl XI. von Schweden vom Fahre 1869, eine Medaille 
auf die Krönung Kaifer Kari VI. und feiner Gemahlin Chriſtina 
Elifabeth zu Königen von Böhmen 1623 (Appel Nr. 44), zwei 
Salzburger Bünfzehner von 1687 und 4694, ein Salzburger 
Groſchen von 1681, dann 57 kleinere Sgeibemänzen neuerer 

Zeit. 


346 PER nämlich 87 dfterreichifche, 3 eugliſche, darun⸗ 
ter ein Norfolk and Norwich Halfpeuny 1792 und ein Rigs- 
banktegn for 8 skilling 4815; zwei ſchwediſche; zwei ruſſiſche, 
nämlich ein Fünflopelenftük von 4774 und ein Zweikop eckenſtück 
von 18025 40 polnifche und preußiſche; 17 franzöfifche von Lud⸗ 
wig XIV. AV, XVE und der Republik; eine ſpaniſche von 


J ) 


‚ fe von Geldern, Holland, DOberpfiel, Utrecht, Beland und weit: 
phätifches 49 italieniſche, männlich -20 vömifdre, darunter ein 
due Baiocchi Stüd der römifhen Republid; dann von Sizi— 
lien, Sardinien, Lucca und Parma; 3 14 ſchweizeriſche von Aar⸗ 
gan; Bafel,’ Luzern, Schwyz Kr u und der helvetiſchen 
Republik u. ſ. w. 


IV. Bon Herrn Buchhändler Fleifhmann in * 


Zwei in der Nähe der Altenburg / bei Bamberg gefundene, unbekannte 
Silberpfennige, eine flernartige Roſe von 7 Blättern in einem 
Perteiizirkel, umgeben abwechſelnd von Kreuzen nnd Ha Ibmon- 
den, die Rüdfeite unkenutlich. Größe (mad Appel) 10. Abtei 
Hersfeld ? ch. Gög Pr. 8622 und Mäder VI. 222, 


V. Men Heren Baron von Gumppenber 9 auf Wallenburg: 


Die Schega'ſche Suite der Herzoge und Ehurfürſten von Bayern, 
418 Stüde in Binn, 


VI Bon Herrn Andreas Kalm, Fiefgitem: Re von Jiſchen⸗ 


berg: 


2 Silbermünzen, nämlich ein gZwoifer auf die Wermählung der Erzher⸗ 
zogin DM. Amalia von Deflerreih mit Ferdinand, Herzog von 
' Parma und Pinzenza 1769, ein Zwölfer von Erzbiſchof Sis⸗ 

mund zu Salzburg 1757. 


45 Stüde und zwar ein boöhmiſcher Thaler des Kaifers Rudorph - 


H. vom Jahre 1595 , ein Baben ber Stadt Eonftanz mit 
Monchsſchrift ohne Jahrzahl; 7 Haldbagen von (Bayern, Pfalz, 
Naſſau, Montfort und Megensburg) aus dem XV. Jahrhun⸗ 
dert; ein bayer. und ſatzburg. Sildet heller und ARupfermünzen, 


VI. Bon Herm Kr ieger in Vollaberg: 


40 Silbermünzen, nämlich ein böhmiſcher Groſchen von König La- 
dislaus II.; ein Gröfchel von Graf Sigismund von Tyrol und 


8 Sitberpfennige, 2 ‚von Mat ae L, König von Ungarn, einer 


von Herzog Crtft von Deflerreiiy CH JA24) mit, dem Adler «und 
den Pfähten nebeneinander (Mader IL, Nr. 14), einer vom Kaifer 
Friedrich III. (44493) mit dem öfterreihifhen Bindenſchilde und 
den Buchſtaben FSL (Mader Nr. 28.), 2 von der Stadt Wien 
mit den Buchftaben WHT (Appel IV. b. Nr, 8778), 2 andere 
mit 8 Wappen (WUppel Nr. 3788). 


VI. Bon Herrn Dr. Martin, prakt. Arzt in der Vorftadt Yu: 


Eine küpferne Medaille auf das SOjährige Dienftjiubiläum ded Dr. 


Sr. Zav, Häberl 1884. 


IX. Von Herrn Ign. Matt ner, Pfarrer zu Galtendorf: 


9 Kupfermünzen, darunter ein Rechenpfennig des Nürnbergifchen 
Münzmeifters Hannd Kranwincel, ein einſeitiges Zeichen mit 


Karl III: 47755 4. neugriechiſche von König Otto; .15 holländi⸗ 


\ 


zwei nebeneinanderſtehenden Lilien, ein Mailaͤnder Pfennig von 
Kaiſer Karl VI. 4707, ein venetianiſcher halber Soldo mit den 
Buchſtaben R. O. L. A. (Reinhard Nr. 5045.) 


X. Bon Herrn Lieutenant v. Schab in Münden : 


Ein Kupferheller der Stadt Augsburg vom Jahre 1642, gefunden in 
Hoflad. | 


XI. Von Heren v. Wolfarth, k. t. Oberſthofmarſchallamts⸗Commiſ⸗ 
ſaͤr in Wien: 


5 Kupfermünzen, & von Graf Ragokzi und den ſogenannten Mal: 

contenten von den Fahren 1704, 1705 und 41706 (Appel Nr. 9.), 

Seine venefianifhe mit Dalma et Albau 1 münfterifhes Sedisva⸗ 
canz Sechspfennigſtück vom Jahre 1762... |... 


XI. Bon einem ungenannten Schenker: 


Neuchateler Kreuzer von Friedr. Wilhelm II.; venetianifhe Münze 
(Reinhard ‚Ne. 5046); Kupfermünze Georges IIE., Königs von 
England; ein Augsburger Pfennig; Pfennig’ von Maria The 
reſia; Farthing der jonifhen Infeln von 1849; Jülicher halben 
Stüber von Kart Theodor; Trojak von König Stanislaus Au: 
guft von Polen; Jetton von Ernſt Peter Hecht, Münzmeifter 
‚von .Bellerfeld ; ein. Drei: Hellerftüd vom Landgrafen von Heſſen; 
Kupfermünze vom Bisthum Lüttich ; Kupfermünzen von Karl 
Herzog zu Nevers; vom Herzogtum Naffau ; vom Klofter Banz?; 
von Ludwig dem XVI. von Frankreich; von Holland; von Ama: 
deus von Savoyen; von Pabft Innozenz XII.; von Sachſen⸗ 
Weimar ; von Ehriftian IV., Herzog von Pfalz: Iweibrüden; ein 
Würzburger Zweiring 1762; Amulet, reſp. Benediktspfennig ; 
Regensburger Tagwerl, Fehlſchlag; Görzifher Nothdaler von 
1718; ein Würzburger Dreihellerftüd ; päpfklicher -Bajocco ; eine - 
Münze, unbefaunt woher (Reinhard Nr. 6319) ; Gelderifche 
Münze, — — 


ar 





F. Antiguarifche Gegenftände. 
A. Begenftände aus der römifchen Zeit. 
Sämmtlich Geſchenke. | 
+ 1 Bon Heren Pfarrer Braunmäller zu Vachendorf: 
Eine Tabula honestae missionis, dann ein in Gattelform ges 
bogenes Doppeleifen und mehrere Stüde gebrannter Erde, ausgegra⸗ 
‚ ben am Drte bei Geifelbrehting, wo die Tabula honestae mis- 
‚sionis gefunden wurde. | | | 
. Bon Herrn Hof⸗Bibliothek⸗ Cuſtos Böringer: R 
Ein Meißel won Bronze, gefunden bei Argetöried. 


FR 


aa. 8 n 

HI Von Herrn Stadtcommiſſaͤr Gerſtner zu Ingolſtadt: J 
Verſchiedene Bruchſtücke von Geſchirren, worunter mehrere von 
ſamiſcher Erde, gefunden bei Pföring und bei Köfching. | 


IV. Vom Herrn Eooperator Zof. Grob zu Sittenbad : | 

| Ein Meines ſchwarzes irdenes Gefäß und eine Meine Röhre von 
Bein, gefunden zwifchen Sittenbach und Unterweiferiähofen, dann 
ein Beil-von Eıfen, gefunden zu St. Johann bei ——— 


V. Von Herrn Pfarrer Lehner zu Uttiign: 
Drei fhöne Armringe von Bronze, gefunden zu Oberfinning.: 


Vi. Bon Herrn Pfarrverwefer Lug zu Alggern: 


Zwei Schenkelgebeine mit einem Ringe von Bronze, — bei 
Alzgern. 


VII. Bon Herrn Regierungs⸗ und Kreisbaurathe Panzer: 


Gegenſtaͤnde, welche bei Eröffnung mehrerer Grabhügel bei Die 
tersheim und Eching gefunden wurden : 


1) Drei Meine mit Figuren gezierte Bruchftüde eines Gefaͤßes von 
feiner rotber Erde. 

2) Eine Heine Kette von Metall, 

3) Eine Meine Koralle von blauem Glas, 

4) Eine Bruftnadel von Metall. 

5) Drei verroftete Eifenflingen. 

6) Ein Stüd Metall unbekannter Beltimmung. 

7) Eine Gemme von grünem Glafe, 

8) Ein Dolh von Eifen. S 

9) Eine Nadel oder Griffel von Metall. 

10) Drei Meine Stüde von gewundenem Drahte von Metall, 
11) Eine Lanzenſpitze von Eifen. 


| VII. Dur Erlaß der k. Regierung von Oberbayern : 
Zwei vöthlihe Urnen, gefunden bei Kellheim. 


B. Gegenftände aus dem Mittelalter. 
Ä Sämmtlich Gefchente, 
1. Bon Herrn Ingenieur Feigele in Augsburg: 


D Eine Pilgermuſchel mit der Vorftellung der hi. 3 Könige. 
3) Ein Ulrihöfreuz aus Meffing. 
3) Eine eiferne Pfeilfpige. 


I. Bon Herrn Hofe und Staatsbibliothef-Euftos Föringer: 
2 Schwertflingen, bei Alling gefunden. 
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II. Bon Heren — Haasin Banberg: 
3 Pfeile, in Bamberg gefunden. 
IV. Bon Heren Kaplan Geif in Münden: 
Ein Schlüfel, gefunten in den Ruinen des Schloſſes Diritsah. 
„V. Bon Sr. Excellenz dem Herrn Regierungspräfidenten v. Hörmann 
in Münden :, 
Wachsſiegel des Stadtwappens von Burghauſen vom Jahre 1533, 
VI. Bon Herrn Kalm, freirefignirtem Pfarrer von Sefihenberg 
Eine Sonnenuhr aus Meffing. 
VN. Bon Heren Kaplan Prechtl in Münden: 
‚ Eifengeräth, gefunden bei Alla. 
VI. Von Herrn Regierungsregiſtrator S ehlma ier in — 
Eine an Lampe. 


Alphabetifdes » erzeichnitz 
ſaͤmmtlicher in den gedruckten drei Theilen von Hund’s Bayeri-. 
ſchem Stammenbud) vorgetragenen Adelögefchlechter, 


| zugleich als 
Ueberſicht des gegenwärtigen Beſtandes Der 
Wappen ſammlung 
des hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern.“) 
Abensperg (Abensberg) 1, 1. Aichdorffer, forte Achdorffer 3, 197, 
Kbmftorfer, fi Armftorffer, Aicher 3, 188. * 
Abſperg 3, 187, * De Aichperg zu Raͤb und Moß 1, 160. 
Achamer 3, 188, | Aichſtetter 3, 197, 
Achdorff 1, 155. | YHigel 3, 198, * 
Achdorffer, f. Aichdorffer. Aikholtingen 3, 198. 
Atelßhaufer 3, 188, Aindorfer 3, 201, 
Adeltzhover 3, 192, ; Ainfhürn 3, 199, * 
Aeckherl 3, 192, * “ Aitterbach, ſ. Aytterbach. 
Aernpek sive Eurnpef 3, 224. * Alberger 3, 201. * ” 
Arkinger 3, 23. - Alberftorffer 3, 208, ö 
Affeckhing, ſ. Avechhigg. Albm 1, 164. 
Affenthaler, ſ. Appfentaler. Albrechts haimer 2, 205, 
Affterhauſer 3, 196, Alderspach 1, 166. 
Agewang 3, 196, * Alendofen 3, 207, 
Ahaim an der Filg 1, 159, Alhartspechh 3, 202, 
Ahaimer zu Wildenam, Hagenam | Alm, f. Albm. 
und Newhauß 2, 48, Almshaimer 8, 212, 
Aheimer, ſ. Ahaimer. Altbekhen 3, 206.* 
Aichaimer 3, 198. Altenburg, f. Geſtl. 
Aichberg, f. Aichperg. I Althaim 3, 207, 
Hichberger 3,18, ,„ Altkhoven 3, 206. * 





*) Die Schreibung der Namen wurde in der Regel fo gegeben, wie fie im Drude 
des Dund’fhen b. Stammbuchs (Bd. 1. 2, Ingolf, 1585, u. zweite Audg. Ingolſt. 1588 
Rd. 3, in Frhrn. v. Freybergs Sammlung hiſtor. Schriften u. Urkunden Bb, 3, 
Stuttg. u. Tuͤb. 1830, Heft 2 — 4.) aufgeführt find ; dem Teichtern Auffinden nad der 
üblichen Schreibart wurde, fo weit ed nöthig ſchien, durch NRidmweife nachgeholfen. 
Bon den mit * bezeichneten Geſchlechtern find die Wappen theild mit Verläffigteit noch 
nicht auögemittelt, theild der Wappenfammlung des Vereins noch nicht einverleibt. 
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Ambranger 3, 208, 
Ambßhamer, ſ. Amshaimer. 
Amelſtorffer 3, 212. 
Amertal, ſ. Sultzpach. 
Amman 3; 212. 


Amshaimer oder Ambßhamer 3,211. 


Andechs 1, 20, 

Anfanger 3,, 218, 

Angelberger 3, 206, 

Anhanger 3, 213, Ai 

Antwurt, f. Faldenftein * Inn). 

Apfalterer 3, 214. 

Apfeldorffer 3, 215.* 

Apfental 1, 167, 

Apian 3, 213, * 

Appfentoler 3; 215, 

Arbenhouen f. Laber. 

Arefinger 3, 316, 

Armansperger (Armansberg) 3,235, 

Armitorffer, al. Abmftorffer, 3, 192 
u, 229, 

Arnoldt 3, 224, 

Artenberg, f. Ortenberg. 

Aſch, Vorm — 3, 248, 

Aſchau 1, 168. 

Attenfelder 3, 224.* 

Aveckhing (Auecking) 1, 179, 

Auer auß der Aw, ſ. Schencken a. d. Aw. 

Auer von und zu Am (Au) 3, 
238 u. 239, | 

Auer zuAuburg undPrennberg 1, 171, 

Auer von Leonburg 3, 240. 

Auer zu Nöheim 3, 240. * 

Auer von Puelach 3, 229. 

‚Auer von Straubing, mit den Ring- 
len 3, 236, 

Auer zu Tobel 3, 338 u. 239, 

Auer zu Stodhenfeld 3, 240. 

‚Auer von Windhel 3, 234, 

Auerberg, ſ. Aurberg. 

Auerburger, f. Aurburger, 

Aufhover, f. Eyrafpurg. 

Yurberg 3, 240 


— 


Aurburger 3, 2A2, * 

Auttenbek 3, 244, * 

Yuttlinger, ſ. Ottling. 

Awer, f Auer. 

Ayrnſchmalz 3 au , £, 

Aytterbah 3, 200. 

Boirtbrunn, fi Bayrpronn 

Bambach 3,,.244, * ! 

Barbing, ſ. Berbing. 

Baumgarten, f. Paumgartner, 

Bayerfiorfer 3, 248, Ben 

Bayrpronn 3, 247, 

Bebenhaufer 3,249, * 

Beer 249, | 

Beham 3, 252. 

Berbing 1, 180 

Berchtolzhoner 3,250. u ı 

Berger; ſ. Berger. ne 

Bergheim, ſ. Perckhaim. 

Berghofer, ſ. Perckhofer. 

Berlachinger (Berliching) 3, 245, 

Bern (Verona), die Heren von der 
Laiter (della Scala) 2, 44 

Berwanger 3, 250. 

Biburg, ſ. Byburg. 

Birkhamer 3, 254. 


Bogen, ſ. Pogen. J 


Bonackher 3, 249, * 

Borau, f. Poxau. 

Brändl, f. Präntl. 

Braitenftain. (Braittenftain) 2, 5 
und 3, 247, 

Brand, f. Prand. 

Brandtner, ſ. Prandtner. 

Brannenburg, ſ. Pranteberg. 

Braunau, ſ. Prauna. 

Breitenau, ſ.. Preittenau. 

Breitenſtein, ſ. Braittenſtain. « 

Brennberg, ſ. Prennberg. 


Bruckberg, ſ. Prugkperg. 


Buchbeck, ſ. Puechbeck. 
Buchberg, ſ. Puchberg- 
Bucher, ſ. Puecher. 


Bühler von Arget 3, 255, 
Bühler von Weittened 3, 256, 
Büttendorf 3, 264, 
Bungingen 3, 261, 
Burchhaim, alias Burged, f. Lechß⸗ 
mundf. 
Burdhaufen (Burghaufen) 1, 40. 
Burgau 3, 
Burged, f. Lechßmundt. 
Burghaufen, f. Burckhauſen. 
Burgheim, f. Lechßmundt. 
Buſch 3, 262. 
Buttrich (Puͤtrich) 3, 265, 
Bußner 3, 266, 
Byburg 1, 36. 
Eaftner, Eafftner f. hu: 
Eeller, f. Zeller. 
Cham, f. Half. 
Cham von Vohburg, f. Wohburg. 
Ehamer, f. Kamer. 
Ehamerau, f. Kamerau. 
Ehaftner, f. Kaftner. 
Ehölner 3, 269. 
Ehoph, f. Kopb. 
Ehropf oder Chropho f. Kropf. / 
Eladh 3, 269. 
Elofen 2, 132, " 
Eölner, f. Ehölner, 
Dachau, Grafen v., 1, 42. 
Dachau vgl, auch Scheyrn. 
Dachauer zu Lauterbach 1, 181, 
Dachsauer 3, 270. 
Dachsberg 3, 271, 
Danell, f. Tanell. 
Daniel 3, 270. 
Degenberg 2, 5. 
Degernbach, |. Tegirnwanch. 
Dichtel 3, 276. 
Dieperskirchen 3, 274, 
Dieffen, Grafen v., f. Andechs, 
j Dieffer 3, 275. 
Dietrihinger 3, 271, 275, 
Donnerftainer 3, 278, 
V. Jahresbericht. 


“ 


— 


— — in 


—r —— — ——— — — 
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Dorfbecken 3, 277, 

Dornberg, f. Leonberg. 

Dorner 3, 278. 

Dreitlfofer 3, 278, 

Düpacher, f. Duͤrpacher. 

Dürggenfelder 3, 279. 

Dürner 3, 278, 

Dürpader alias Düpacher oder 
Dürrenpacher 3, 280, 

Ebenhaufer 3, 280, 

Eberöbeden' 3, 281, 

Eberfperg, ſ. Sempt. 

Ebran von Wildenberg und — 
eckh. 2, 63. 

Eck 3, 287. 

Eckher zu Eckh, alias die Eder v. 

 Seldenburg, 1, 183, 

Eher von Kapfing. 2, 69, 3, 292, 

Eher von Mäffing 3, 283, 

Eher von Oberpöring und Neu: 
haufen 3, 283 und. 284, | 

Eher zu Oberpöring und Pie 
tra 3, 285. 

Edelman 3, 282, 

Edeltzhauſen 3, 282, 

Edelwekhen, f. Erlbeck. 

Edtlinger, ſ. Etlinger. 

Egckher, ſ. Eckher. 

Eger, ſ. Vochburg. 

Eglinger 3, 291. 

Eglofshaim 3, 292. 

Eglofftain 1, 186, 

Ehinger 3; 307. 

Ehrenfels, ſ. Ernfelß 

Ehrenfels, vergl. auch Stauff. 

Eichberg, ſ. Aichberg. | — 

Eichberger, ſ. Aichberger. * 

Eicher, ſ. Aicher. REN 

Eichftetter, f. Wichftetter. 

Eifenholzrieder, ſ. Eifolgrieder. 

Eifenhoven, f. Eyfenhoven. 


| Eifenreih, ſ. Eyſenreich. 
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Eisholzgrieder,al.Eifenholzrieder. 3,293. 


Eizinger, ſ. Eyzinger. 

Elriching 3, 294.* 

Elſenbeck 3, 2%. 

Emendorffer, 3, 295. “ 

Endelzhaufer 3, 296. 

Endorfer 3, 296, 

Engelfhalf 3, 295. 

Engelghover 3, 297, 

Eps (Ebß) 1, 197. 

Ergoltfpef 3, 298, 

Ering 1, 43. 

Erlach 3, 29. 

Erlbeck, Edelwekhen- zu Schönau 
und Grafenfee (potius Eribefen 
eined andern Wappens) 3, 297. 

Erlinger 3, 298. 

Erlungähover 3, 298, 

Ermreicher 3, 298. * 

Ermreuter 3, 298. * 

Ernfelß, f. Stauff. 

Ernfelß die alten 1, 199, 

Ernhover 3, 29. * 

Eſchelbeck oder Eihelbah 3, 300. 

Efchenloh (Eſchenlohe) 1, 44, 

Etlinger (Edtlinger) 3, 301 

Ettlinger, f. Etlinger. 

Eurasburg, f. Eyraſpurg. 

Eurnpe?, ſ. Aernpek.* 

Eyraſpurg 1, 187. 

Eyſenhoven 1, 190. 

Eyſenreich 3, 304 et 308, 

Eyzinger 3, 307. 

Faldenftein cam Inn) 4 46, 

Falckenſtain vorm Wald CBaltenlai) 
1, 200, 

Fallai, f. Vallay. 

Feuer, alias Feurer 3, 308. 

Finfinger, ſ. Widerſpacher. 

Flitzinger zu. Sinzhauſen, Die Fli— 
tzinger zu Flibing und t DM. 9 
der Amper 3, 309 


“ 
(EI 


Formbach, * Särding. 


Forſter von Wildenforft 1, 202. 
Forttall, alias Fürtaller 3, 321. 
Fraß 3, 31. 

Fraßhauſer 3, 312, 
Frayenberg, f, Fraunberger. 
Frauenhofen, f. Fraunhoven. 
Fraunberg, ſ. Dag. | 
Sraunberger von Fraunberg 2, 70. 
Fraunhoven 2, 86, 
Fraunftein, ſ. Ering. 

Freiberg, f. Freyberg. 
Freindorfer, f. Freyendorfer 
Freinhaufer, f. v. Haufner. ...- 


Fremelsberger 3, 312. 


Frendhing zu Riedau und Miedau 
3, 315. 

Freudenberg, ſ. Freydenberg. 

Freundtsperg (Freuntspirg) 2, 104. 

Freyberg von Aſchaw 2, 95. 

Fteydenberg (Freidenberg) 2, 101, 

Freyendorfer (Freydorfer) 3, 31a. 

Freyer 3, 313. 

Freymann 3, 314, 

Freyfinger 3, 315. * 

Freytag 3, 314, * 

Frickendorf 3, 313, 

Frießhamer 3, 316, 

Fröfhl 3, 318. 

Fronauer 3, 317, 

Fronberger 3, 320, 

Fronhaimer 3, 317, 

SFrontenhaufen 1, 68, 

Frumesl 1, 204. 

Frundtsberg, |. Freundtſperg. 

Fürttaler, ſ. Forttall. 

Fuß (Fuoß, Fueß) 3, 322, 

Fußberge Fuoßberg / Fuchbarg) 3, 322, 

Tußfteiner (Fueßſteiner 3, 322, 

Gabelkofer 3, 328, 

Gachenbach, f: Gaginesboch. 

Gäben 3, 324. 

Gaginesbach, alias Gegenbgch (Gar 
chenbach ?) 3, 325, | 


Gareyſen (Gareifen) 3, 322.* 

Garhamer 8, 322, 

Gartner 3, 325, 

Gaugſperger 3, 324, 

Gebeltzhauſer 3, 330. 

Gebolspach 3, 330. 

Geckenpeunt, ſ. Watt von G. 

Geebekh 3, 325. 

Gegenbach, ſ. Gaginesbach. 

Geibeck, ſ. Geubeckhen. 

Geiganter, ſ. Geyganter. 

Geiſenhauſen 1, 71, 

Gelttinger, alias Geltinger 3, 34. 

Genzinger 3, 350.* 

Gerelhauſer 3, 330, 

Gereutter, alias Greutter 3, 326. 

Geroltshauſer CGerolzhauſer) 3, 330. 

Geſſenberger 3, 334. 

Geſtl 1, 204, 

Geubedhen (Geybed) 8, 324, 

Geyganter 3, 333, 

Biebinger 3, 331. 

Gieſſer 3, 341, 

Ginzthover, ſ. Güngfofer. 

Glapfenberg 3, 330. 

Gleiſſenthaler 3, 352. * 

Gmundt, f. Griefenau. 

Goder 3, 343, 

Göldly 3, 351.* 

Görg 1, 72, 

‘ Oöttlinger 3, 343, 

Goldech 3, 31. 

Graispach, f. Lechßmundt. 

Grannſen 1, 208. 

Graven von Schermberg, zugenannt 
von Radſtatt. 3, 335. 

Graut, ſ. Greut. | 

Greiffen von Greiffenberg 1 1, 213. 

Greill, ſ. Greut. 

Greimoldt 3, 352,* 

Greut, alias Graut oder Grewel. 
3, 338, 

Greutter, ſ. Gereutter. 


— 
Grewel ſ. Greut. 


Grienbeck (Grünbeck) zu Niederhau⸗ 


fen 3, 341, 


| Griesbach, f. Griespach. 


Grieſenau 1, 82, 

Grieſenauer (Grieffenauer) % 341. 

Griespach 3, 353. 

Grieſtetter 3, 339, 

Grill 3, 338. 

Grinhartöhover, l. Grunertshofer. 

Groß 3, 353,* 

Grub an der Mangfaldt, ſ. Fal⸗ 
ckenſtein. 

Grueber zu Peterkirchen 3, 336. 

Gruͤnbach, Grafen p., f. Grünen: 
pad. 

Grunbach ‚‚fonft Die Schreiber und 
Krafften genannt“ 3, 354. 

Grünbed, f. Grienbeck. 

Grünenpad, alias Gruenpach De 
fen) 1, 82. 

Grunertshofer 3, 346, 

Günshaimer 3, 353, 

Güngtofer 3, 329. 

Guetracht (Gutrath) 3, 319, 

Oumppenperg 2, 107. 

Gunderstorfer 3, 344. 

Gundlfingen Gundelfing) 1, 215. 

Gundriching 3, 347. 

Gunginger 3, 353, 

Gurren (Gurn) 3, 348, 

Gutrath, f. Guetracht. 

Haag, j. Hay. 

Hack von Harbad 3, 354, | 

Hademarperg, ſ. Foldenſtein Cam 
Inn). 

Hadıl 3, 405, 

Hädfenadher 1, 229, 

Hägenberg, f. Heynenberg. 

Hälfendorfer, f. Helfendorfer. 

Hämberger 3, 357, 

Häring 3, 358, 


J Hag 1, 52. 


6* 
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Hagenowe (Hagenau) 1, 219, 

Hager 3, 406. | 

Hagniberg, jest Hägenberg (Hey: 
nenberg) 

Haidau, f. Haydau. 

Haideck, f. Hayded. 

Haiden von Höhenberg 3, 403. 

Haidenbucher, f. Haydenbuder. * 

Hainsbecken 3, 359. 

Haldenberg 1, 223 u. 3, 412. 

Halder 3, 356. 

Hall, ſ. Wafferburg. 

Hallır 3, 412, 

Half 1, 83. 

Hanoldt 3, 357. 

Harbad, f. Halß. 

Harded, f. Playn, 

Haring, f. Häring. 

Harßkirchen (Harskircher) 1, 226 

Haſelbicken 3, 360. 

Hoßlanng (Haslang) 2,121 u. 3,413, 

Haunberger 3, 361, 

Haundperg 3, 364, 

Haufen oder Hausner 3, 36B. 

Haudhaimer 3, 372, 

Hausner von Burgſtall und Frei: 
haufen, al. Freinhaufer, 3, 371. 

Haupenberg 3, 362, 

Haußendorff 1, 227, 

Haydau 3, 350, 

Haydeck 2, 119. - 

Haydenbucher 3, 406. * 

Haypeckhen (Heybach) 1, 220. 

Hegnenberg, ſ. Hagniberg. 

Hegner 3, 407, * 

Hehenkircher, ſ. Höchenkircher, 

Heilingſtetter 3, 407, 

Helfendorfer, f. Hälfendorfer. 

Heller 3, 407. 

' Hellgruber 3, 379. 

Heltgerghaufer zu ' Heltgerghaufen 
(Hilgertöhaufen) 1, 228. 

Hemperger, |. Hämberger, 


Herberger CHerrberger) 3, 374, 

Hermanftorfer 3, 373. 

Herrantftein, f. Faldenftein com Inn) 

Herrözeller GHerrnzeller) 3, 79, 

Hertenberg CHörtenberg, Herten» 
berger) 1, 231 u. 3, A06, 

Herpeöhaufer (Herzhauſer, Hergets⸗ 
hauſer 2) 3, 377, 

Hırzhaimer 3, 375, 

Herzhaufer, f. Herpeöhaufer. 

Hefeloher 3, 378, 

Heurauß 3, 378, 

Hillbrand CHiltprandt) 3, 380, 

Hiltgartöhaufer, Hiltgarghaufen an 
der Ilm oder Hiltferghaufen, f. 
Heltgerghaufer. 


| Hinderslicher CHinterdfürder) 3, 


all, 

Hingenhaufer 3, 383, 

Hirfchauer 3, 383. 

Hirfchauer, ſ. Hirtzauer. 

Hirſchberg Oirs perg) 1, 80. 

Hirſchhorn 3, 382. 

Hirkauer (Huͤrſchauer) 3, 385, 

Hoden . . f. Hohen . 

Höchenfelder 3, 408, * 

Höcenkircher zu Iffeldorf 3, 385. 

Höcenfirher zu Aichbühl und Te: 
gernau 3, 39. 

Höchenftetter 3, 401. 

Höfer, f. Hofer. 

Hönheim, f. Hohenheim. 

Hofer 3, 294, 

Hofer zum Lobenftain und Sinching 
2, 127. 

Hoffmann 3, 385. 

Hofreutter 3, 410. 

Hohenaſchau, f. Aſchau. 

Hohenarter von Hohenart 3, 410. 

Hohenburg, alias Hochinburch 1, 92, 

Hoheneckher (Hocheneckher) 3, 391. 

Hohenfelß, ſ. Ernfelß. 

Hohenhaim, jetzt Hönhain 3, 392. 


Hohenppgen, f. Pogen. 

Hohenrain (Hocenrain) L, 233, 

Hohenflain CHohenftain und? Mar: 

quartſtain) 1, 95. 

Hohentanner CHochenthaner) 3, 409, 

Hohenwartt, f. Andechs. 

Hohenwarter 3, 410. 

Hoholtinger 3, A08. 

Holdingen 3, 409, * 

Holenfteiner cHolnftein) 3, 39. 

Holshaimer 3, 402. 

Hopfnelz 3, All. 

Hornbeden 3, 39. 

Hornberg 3, 400. 

Hornftein 3, 39. 

Huber: (Hueber) 3, 396, 

Hütter 3, 397. 

Hundhaimer 3, 397. 

Hundöberg 3, 389. 

Hundt 3, 163, 

Jagatzdorf (Zagerftorff) 3, 417. 

Zudmann zu Rorenfelß, Staingriff, 
Affeckhing und Ober Aernpach im 
Gew 1.1, 85. 

Süden von Prudperg, Lörn u. Un: 
bolzing 3, 410, 

Julbach und Schaunberg 1, %. 

Kaͤlbl (Khalbl) 3, 421. 

Kärgl 3, 421. 

Kagerer (Khager) 1, 237, 

Kalisperger, al, Rhalasperger 3,429. 

Kallinger Khallinger) 3, 430. 

Kalmberger, al, Khalaberger 3, 430, 

Kamer (Ehamer) 1, 238. 

Kamerau (Ehamerau) 1, 246. 

Kammerberg (Khamerberg) 1, 251. 

Kaftl, f. Sultzpach. | 

Kaftner von Heinspach 3, 269. 

Kaftner zu Schnaitbach 3, 267. 

Katzenbeck 3, 421. 

Remnat im Algäu 3, 431. 

Kemmnater von Ah 3, 34, 


a! 


Kemnater im Stift Eichftett gefefs 
fen 3, 435. | 
Kemnater von Leizmanſtein u. Ro⸗ 

fenberg 3, 434, 
Kemnater von Megedhaimb 3, 434,* 
Kemnater von Tantern (Tandern 

3, 433, 

Keutzel (Kheuzl) 3, 430, 

Khager, ſ. Kagerer. 

Khalaberger, ſ. Kalmberger. 

Khemnater, ſ. Kemnater von Ach, 
von Megeshaimb, vom Leizman⸗ 
ſtain vnd Roſenberg im Stifft 

Aiſtett geſeſſen. 

Khneidinger, ſ. Kneidinger. 
Kholmbeckh, ſ. Kolnbed. 

Khoph, ſ. Koph. 

Khürmreitter, ſ. Kürmreitter. 
Khürner, ſ. Kürner. 

Kirchperg 1, 100. 

Klack, ſ. Clackh. 

Klamenſtain (Clammenſtain) 1, 33. 
Klüghaimer 3, 439. 
Kneidinger cKhneidinger) 3, 450. 
Kölner, ſ. Ehölner. 

Königäfelder, f. Künigsfelder. 

Kolb 3, 442, 

Kolnbeck, dann Kholmbeckh 3, 440, 
Koph (Khoph, Ehoph) 3, A483, 
Kraͤtzl 3, 445. 

Krafft zu Grünbad 3, 351 et M. 
Krafghouer 3, AAS. | 
Krauß, 3, 446, 

Kropf vel Ehropf vel Chropho von 

Khüpfenberg, Flüglingen. 3, 4386, 
Küchler CKuchler) 1, 255, 
Kümeröprudher 3, 447. 
Künigöfelder 3, A35. 

Kürmreitter zur Khürmteitt 3, 449, 
Kürner (Khürner) 1, 254, 
Küttenau 3, 424, 

gaber 1, 857, 

Läglberger 3, 451. 


Lampfrighaimer 3, 451. 
Laiming (Layming) 2, 140. 
Paiter, von ber, f. Bern. 
Lambach, | Schärding. 
Lampoltinger (Rampotinger) 3, 152, 
Lanckhover 3, 432, 
Landfidler (Lanndfidler) 3, 453. 
Lanndtkhover, ſ. Lanckhover. 
Lavan, alias Louan 3, 454. 
Leberßkircher, 1, 262. 
Lechßmundt CRrhögemänd , Lechs⸗ 
münd) 1, 102, 
Lechsperger 3, 455. 
Leibelftorfer, ſ. Leubersdorffer. 
Leiter, von der, ſ. Bern. 
Lenberg, ſ. Leonberg. 
Lenberger 3, 454. 
Lengenberger, ſ. Lenberger. 
Leonberg(Leonsberg, Lenberg) 1, 108, 
Leoprechting, ſ. ſ. Leuprechtinger. 
Rerchenfelder 3, 466. 
Leubersdorfer (Leuwerßdorffer) alias 
Leyberstorffer 3, 457. 
Zeubelfing. (Reubolfing , Leyblfing)/ 
2, 149. 
Leuchtenberg 2, 1. 
Leuprechtinger (Reutprechtinger, Leo⸗ 
prechting) 3, 457. 
Leutenpeckhen Eeutenbach) 1, 263 
Leyberſtorfer, ſ. Leubersdorffer. 
Liechtenberg 3, 458, 
Liechteneck 3, 459. | 
—— Lindburg, ſ. Waflerburg. 
Loͤſchen 3, 462, 
Ronißer, Eitwan die ftoiner ges 
nannt 2, 461. 
Lotterbeckhen 3, 463. 
Lovan, f. Lavan. 
Lung 3, 4641.. 
Lungau, ſ. Leonberg. 
Luppurch (Luppurg) 1, 266, 
Lutterbach, ſ. Lotterbeckhen. 
Machtland, ſ. Playn. 
Mäaͤchßlrain 2, 154, 


Mäffenhaufen (Maſſen hauſen) 1, 271. 


Magensreutter 3, ii 

Maierhof, f. Zarfchaif v. M. 

Maiſach 3, 470. 

Marquartſtain, ſ. Hohenſtain. 

Marſchalk von Moierhof 3, 469. 

Marfchalt von Sciltberg oder von 
Schrobenhauſen 3, 468. 

Marfchalf von Stumpsberg, 3, A66, 

Martzeller 3, 470, 

Maffenhaufen, f. Mäffenhäufen. 

Mautner von Kagenberg, alias in 
Holg, vom Holtz oder auß dem 
Holg genannt 1, 268, 

Medling, f. Frontenhaufen. 

Mendorf, alias Mennendorf 3,471, 

Menkofer 3, A72, 

Mennendorf, ſ. Mendorfer. 


. Mermofen 3, 473. 


Meſſenbeck von Rab und Ort 3,478. 
Michelsbeck 3, 479. 


Miſtlbeckhen alias von Miſtelbach 


1, 274, 
Mitterfil, alias von Pinggaw 1, 111. 
Mobsburg (Mospurg) 1, 112. 
Moroltinger 3, 481. 
Morsbach vel Moosbecken im Stift 
Eichftädt 3, 488. 
Morsbel aus dem Land ob der 
Ens 3, 483, | 
Mospurg, ſ. Moosburg. 
Mostorfer 3, 482. 
Muckenthal Muggenthaler) 3, 485, 
Mühlberg, f. Elofen. 
Mühlhaimer, f. Muhlhaimer. 
Mülperg, ſ. Elofen. 


| Münd zu Münchhaufen 3, 477. 


Mündau 3, 475. 

Münnenbeden 3, 479. 
Münfterer 3, 480, 
Muggenthaler, f. Mudentha. 
Mulhaimer (Muͤhlhaimer) 3, 171. 
Munnenpekh, f. Munnenbeden. 
Murach 2, 174, 


Mufhelriedt 3, 49. 

Nansheim 3, 49. 

Neuberger, alias Neuburg (Neun: 
berger) 3, 49, 


Neuburg Cam Inn), f. Falckenſtein. 
Neuburg, ſ. Schaͤrdin. 

Neuchinger 3, 482. 

Neuenberger, ſ. Neuberger. 

Neuenhauſen (Neuenhauſer) 3, 492. 

Neukirchen 3, 494, 

Neumarkt, ſ. Vochburg. 

Nopping 1, 275, 

Nothafften (Nothaft) 2, 180., 

Nußberg (Nusperg) 1, 275. 

Nußdorff 2, 195, 

Dberhaimer 3, 395. _ 

Dberndarffer (Oberndorfer) 3, 495. 

Deder, 3, 498. 

Deger, ſ. Vochburg. | 

Dfenftetten (Offenftetter) 1, 287. 
Dffenhaimer od. Offinhamer 3, 496. 

Olrichinger 3, 497. 


Drtenberg, alias Artenberg Oi | 


burg 2, 13. 

Dfterhover 3, 498, 

Dttenhover 3, 49, 

Dtting 1, 289. 

Ottling, alias Auttlinger 3, AS9, 

Dttmaring 3, 465. 

Panicher (Panichner) 3, 502. 

Pappenhaim 2, 159. 

Parsperg 2, 201. 

Partenkirchen, ſ. Efchenloh. 

Paulſtorff 2, 200. 

Paumgarten (die Herrn von Freyen 
Paumgarten) 1, 290, 

Paumgartner von Frauenftein und 
Ering 3, 502, 

Paumgartner zum Stubenberg 3, 505, 

Pautzkofer 3, 508, 

Pechthaler, gen. Keynharter (Reid 
arter) 3, 508, 


Peffenhauſen 2, 217, 





. 
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Peiſcher, ſ. Peuſcher. 

Pelchinger 3, 500. 

Pelheim 3, 509. 

Pelkofer 3, 511. 

Penninger zu Penningberg 3, 518, 

Perckhaim 3, 519. 

Perckhofer (Perkhofer) 3, 518, 

Derfaler von Perfal 3, 520, 

Perger von Walberg und Burge 
friedt 3, 521. 

Perger von Pöttmöß 3, 523. 

Pernfped 3, 533. 

Peuſcher 3, 525. 

Pfäffing 3, 526. 

Pfahlspointner, f. Pfalzbainter. 


"PM falzbainter (Pfalzpeuntner) 3, 524, 


Pfeil 3, 524. 

Pfetner (Pfettner) 3, 538. 
Pflaundorfer 3, 536, 
Pföringer 3, 537, 


- Bhallay, f. Valloy. 


Pholing, ſ. Pohling- 

Piengenau 2, 223, 

Pitten, ſ. Schärding. 

Playn (Plaien) 1, 114. 

Pogen 1, 116. 

Pogenhofen, alias Pugenhoven 3,537. 

Pohling (Poling) 3, 538. 

Poisl 3, 536. 

Bollinger 3, 550. 

Poxau (Poxaw) 1, 291. 

Prachbecken Pratbedhen) 3, 523. 

Prädendorf 3, 548. 

Praͤntl 3, 541. 

Prand 3, ©39. 

Prandtner oder die von Prandt 3, 539, 

Pranteberg, alias PrantinbergcBran- 
nenburg) 3, 542. 

Prauna (Braunan) 1, 308. 

Preifing von Alten, Preifing, jetzt 
Cranwinckel und Kopfſperg an der 
Iſar 2, 238. 

Preiſing zu Wolnzach, Reichertz⸗ 
houen, Steueld und Am 1,294 


Preittenau, CPraitnau, Breitenau) 3, 

515, 

Prennberg 1, 301, 

Prettfchlaiffer, ſ. Prettftorfer. 

Prettftorfer, alias Prettfchlaiffer 3, 
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Preyfing, ſ. Preifing. 

Prittlbach (Prittbach) 3, 545. 

Prugkperg (Prukhperg) an. der far 
unterhalb Mofpurg 1, 302. 

Puchperg 2, 249. 

Hübinger Pubinger), 3, 544, 

Puechbeck 3, 550. 

Puecher 3, 547, 

Pürfinger 3, 550. 

Pürbing Pürding, Püring) 3, 545, 

Pütrih, ſ. Buttrich. 

Puͤtten, ſ. Schaͤrding. 

Pugenhoven, ſ. Pogenhofen. 

Pullinger 3, 544. 

Radeck 3, 551. 

Radelkofen (Radelkhover) 3, 558. 

Radmannſtorf 3, 551. 

Raidenpuch (Raitenbuch) 2, 261. 

Raindorfer 3, 55l, 

Rainer zum Erb 3, 562, 

Rainer zu Lotterheim 3, 561. 

Rainer zu Rain 1, 303. 3, 563. . 

Rambseiden 3, 560. 

Raming et Die von Ramingen 3, 
355. 

Ramlſtain (Rammelftein) 1, 310. 

Ramseid, f. Rambseiden. 

Ramsperg (Ramsberg) 1, 312. 

Ramftorff 1, 311, 

Kaning (Ranning) und Rotenburg 
1R 121, 

Rappenzeller 3, 560. 

Raspen 3, 565. 

Raben 3, 564, 

Rauſcher 3, 596.* 

Rechlinger (Rehlinger) 3, 567, 

Reicharter, ſ. Pechthaler. 


Reichenauer 3, 596.” 


| Reicheröbeurer, ſ. Reickherspeuer. 


Reicheröperg, ſ. Playn. 
KReichertöhaufer an der Ilm 3, 566. 
Reichertöheimer 3, 573. 
Reichertöhofen, Reickertshoven (Rig⸗ 
gertshofen) 3, 568. . 
Reickherspeuer, (Reicheröpeier)3, 566, 
Reickher 3, 574, 
Reiſacher 3, 575. 


Reittorner, f. Reutorner. 


Rengolt 3, 575. 

Keutorner, (Reittorner) 3, 597, 

Reutter 3, 577. 

Reynharter, ſ. — gen. Reyn 
harter. 

Richoltzdorf 3, 579. 

Kidler (Riedler) 3, 580. 

Riedenburg, f. Rietenburg 1 122. 

Riederer 3, 583, | 

Riemhofer, ſ. Rinhofer. 

Rietenburg (Riettenburg, Rieden: 
burg) 1, 122, 

Riggertöhofen, ſ. Reichertöhofen. 

Rindhuͤll, ſ. Rinthül. 

Rindtsmaul 3, 585. 

Rinhofer, alias Riembofer 3, 379, 

Rinthül (Rindhüll) 3, 596, 

Rörenmofer (Rorenmofer) 3, 587, 

Rohrbach, f. Rorbach. 

Rohrenſtatt, ſ. Rornſtat. 

Roming, alias Romunch 3, 556, 

Rorbach 2, 265, 

KRordorfer 3, 588, 

Rorenmofer, f. Rörenmofer. 

Rornftatt Rornftetter) 3, 596. 

Roſenbuſch 3, 588, 

Roß, die von, 3, 5%. 

Rostaler 3, 573, 

Rotenburg, f. Raning. 

Rott, ſ. Wafferburg. 

Rottau (Rottaw) 1, 315, 

Rotteneckh, (Rothenech) f. Laiming. 


Rüdmundt 3, 596,* 
Ruedolff 3, 591. 
Rueftorffer 3, 592, 
Runttinger 3, 59, 
Ruthen 3, 596, * 
Rutterßdorfer 3, 597. * 
Sachs oder Sar 3, 601, 
Sadfenhaufen 3, 601. 
Sadfenfamb (Sahfenfam) 3, 602. 


Säligfind (Selifindt, felix puer) 


3, 608, 

Saldinger 3, 603, 

Saldorfer 3, 604. 

Salhaufer 3, 607, * 

Saller 3, 605. 

Salzinger 3, 606. 

Sanderftorf 3, 607, 

Sandizell 2, 274. 

Satlpogen (Sattelbogen) 1, 318, 

Satzenhouen 2, 281, 

Sauerzapffen 3, 609. * 

Saulberger 3, 609, 

Sar, f. Sad. 

Scalla, della, f. Bern. 

Schachner 3, 610, 

Shader 3, 610. * 

Schärding 1, 13. 

Scaffhaufer 3, 611. 

Schal, f. Burdhaufen. 

Schaldorfer 3, 612. 

Schallach, f. Burdhaufen. 

Schambach, f. Laber. 

Schambeden 3, 613. 

Scharffeder (Scharfseder, Scharffs⸗ 
oͤder) 3, 614. 

Scharrer 3, 616. 

Schauenberg, Schauenburg, Schaum: 
berg, ſ. Zulbad. 

Sceiern, ſ. Scheyrn. 


Scheirer (Scheyren zu Scheyrn) 3, 


617, 
Scellenberger 3, 617. 
Scheller 3, 617. 


Schemperg, f. Schömperd. 

Schenk von Altenbürg 3, 618. 

Schenk von Amelpredhtömünfter 3, 
622, 

Schenf aus der Au, alias von Flügl- 
fperg, auch Auer aus der Au, 
jegt Schenfenau 1, 324, 

Schenk von Degning, alias Deging 
3, 621, 

Schenk von Flüglöberg 3, 622, 

Schenk von Hirfchberg 3, 619.* 

Schenk von Inthofen 3, 621.* 

Schenden (Schenken) von Neydekh 
1, 333, 

Schenf von Dede 3, 618, 

Schenk von Schnaitbad 3, 622. 

Schenk von Schweinsbaint 3, 633, 

Schenkenau, f. Schent aus der Au. 

Schermberg, f. Oraven von Scherms 
berg. 

Schermer 3, 624. 

Scheudenftuhl 3, 635, 

Scheyern (Scheyern) 1, 130, 
Schick 3, 635, 

Shiltberg, ſ. Marfchalf von Sch. 

Schilwatzen 1, 328, 

Schlaißbecken (Schleispedhen) 3, 625, 

Schlipfing (Scliffinger) 3, 625. 

Schluder 3, 626. | 

Schmatz 3, 636. 

Schmaßhaufer 3, 627. 

Schmichen (Schmichen) 2, 283. 


Schmidthauſer 3, 627 


Schömperh (Schönberg) 1, 137. 
Schönbrunner 3, 627. 

Schönbühler (Schönpüdler) 3, 629. 
Schönburger 3, 629, 

Schöndorfer 3, 630, 

Schönleutner 3, 631. 

Schönftain 2, 286, 

Schönſtet 1, 339, 

Schreiber von Gruͤnbach 3, 35%, 
Schrenkh 3, 682. 


Schurberg, |. Surberh. 

Schurfseiſen 1, 331. 

Schwaͤbing 3, 637. 

Schwargenftain 2, 288, 

Schwarzenburg 3, 633. 

Schwarzendorfer 3, 633. 

Schweidersreutter 3, 640. 

Schweinbeck, ſ. Schmwinbeden. 

Schweithart 3, 638. 

Schwelder 3, 634, 

Schwentner von Schwent, jetzt S 
Merten 3, 626. 

Schweppermann, alias Schwepfer⸗ 
mann 3, 60. 

Schwinbecken, alias Emm 
3, 641. 

Seefeld, ſ. Seeveld. 

Seemann 3, 641. 

Seeveld 1, 332. 

Seiberftorfer zu Breitenlohe 3, 645. 

Seiberftorfer, alias Seifritftorfer 
(Seibfritstorfer) 3, 643. 

Seiboltftorff (Seyboltstorf) 2, 9. 

Seifritftorfer f. Seiberftorfer. 

Seiver, alias Spier von Gewen zu 
Eifendorf 3, 646. 

Seligkindt, ſ. Säligkind. 

Sempt und Eberöperg 1, 138, 

Sicheling, ſ. Laber. 

Sickhenhauſer 3, 653. 

Sigelſtorffer 3, 648. 

Sigenhaimer, 3, 647. 

Sigenhover 3, 651. 

Sigerfhover 3, 649. 

Sigmarshaufer 3, 648. 

Sinching (Sinihing) 1, 385. 

Singenhaufer 3, 652. 

Sinngenhoven 3, 653., 

Singing, ſ. Laber. 

Sonnderndorffer ¶Sunderndorfer) 3, 
651, 

Sonndorffer, f. Sumerßdorfer. 

Soytter 3, 657. * . 

Spilberger 3, 656, 


Sprittacher 3, 657. . 


Stadel 1, 336. 

Stäringer 3, 667. 

Stäßlinger 3, 668. 

Stainberger zu Stainberg, Mitter: 
felfer Ger., 3, 659. 

Stainberger „ain annder geſchlecht““ 
3, 660, 


Stainhauffen 3, E50. 


Stainnader oder Stainnach 3, 658. 
Stainer 3, 658, 

Starcholtzhoven 3, 664. 
Starthaufer 3, 664, 

Staudad 1, 338, 


"Staudinger 3, E61. 


Stauff von Thonawftauff 2, 301. 

Steinach, Steinberger, Steiner 1. 
fe Stainach, Stainberger , Stais 
ner ꝛc. 

Sterzlinger, ſ. Stäglinger. 

Stettiner 3, 671. 

Stinglhaimer 3, 669. 

Stodher 3, 673, _ 

Stör zum Störnftain 1, 341, 

Stofhaimer 3, 673. “ 

Straß zu Alben 3, 678, 

Straffer zu Straß 3, 677. 

Strendl, alias Strudl 3, 675. 

Stumpfen (Stumpf) von Stumpfs⸗ 
perg, an der Ecknach (Stungperg) 
1, 34l, 


Stumpsberg |. Marſchalt v. St. 
Stuntzperg, ſ. Stumpfen. 
Sünding, ſ. Sinching. 

Sultzbach (Sultzpach) 1, 142. 
Sultzberger 3, 676. 

Sulgburg 2, 377. 

Sultzemoß (Sulzemoß) 3 674. 
Sumerftorfi (Sumerfdorff) 3, 677. 


Sumerfdorffer, alias Sonndorffer 


(Seumerftorff) 3, 676. 
Sunderndorffer, f. Sopnderndorffer. 
Sunthaimer 3, 679. 


Surberh (Surberg), Graven von, 
1, 147.u. 3, 677. 

Taberzhover ſ. Tagwerghover. 

Tachinger, al. Techinger 3, 696. 

Taͤntzl (Tentzl) 3. 683. 

Tätenbef (Tattenbach) 3, 691 

Tagirting, f. Aveckhing. 


Tagwerghover (Taberzhover) >, 679, 


Taimer, |. Tüemair. 
Taininger (Taiminger) 3, 701. 
Talhaim 3, 745, 


Tandorffer, al, Thondorffer 3, 630, 


Tanell, al. Danıll 3, 686. 

Tann, von, ¶Thann) 3, 687. 
Tannberg oder Tannenberg 2,309. 
Tanner 3, 68. 

Tarchinger 8, 689, 

Tattenbad, f. Tätenbel. 
Tauffenbed, f. Teuffenbeden. 
Tauffircher zu Tauflirchen 3, 690. 
Taufkircher zu Gutenberg 2, 314. 
Techinger, al. Tachinger 3, 686. 
Tegernwang, f. Tegirnwand. 


Tegirnwand, al. Tegernmang I, 147. 


Teisbach, f. Frontenhaufen. 

„ Teittenhover, f. Teutenhover. 

Tengler 3, 683, 

Tettenbeck, ſ. Taͤtenbek. 

Teufel 3, 740. 

Teuffenbecken (Tophenbach, Tauf⸗ 
fenbeck) 3, 746.* 

Teurlinger (Tewrlinger) 3, 746. 

Teyſpach, ſ. Frontenhauſen. 

Teutenhover 3, 710. 

Thaimer, ſ. Tuͤemair. 

Thalheim, ſ. Talhaim. 

Thanhauſer, ſ. Thonhauſer. 

Thann, ſ. Tann. 

Theuerlinger, ſ. Teurlinger. 

Theufel, ſ. Teufel. 

Thondorffer, ſ. Tandorffer. 


Thonhauſer, al, Thanhauſer 3, 711. 


Thorer von Euraſpurg 2, 326. 
Thorſtainer, ſ. Torrſtainer. 
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Threnbeckhen, f. Trenbedhen. 

Thümbgaft (Thumgaft) 3, 708. 

Thümperger (Thumberger) 3, 69, 

Thürhaimer 3, 745, * 

Thürlinger, ſ. Türlinger. 

Ihürrigel, ſ. Türrigl. 

Thumaier, Thurmaier, ſ. Tuͤemair. 

Thurn 2, 342. 

Tiemair, ſ. Tüemair. 

Toblhaim 3, 69. ' 

Töldner 3, 708,  " 

Zölnzer, alias Tollenſee ( Tölz) 3, 708. 

Törring 2, 317. 

Tollenfee, ſ. Tölntzer. 

Tollinger 3, 69%, 

Tondorffer, f. Thondorffer. 

Tonnerftainer, f. Zorrftainer. 

Tophenbach, f. Teuffenbeden, 

Torrftainer, alias Tonnerftainer auf 
dem Norckhau 3, 709. 

Tragenreuter 3, 716, 

Trainer 3, 716, 

Trauner 2, 338. 

Traüpeden 3, 713. 

Zraüsnit 3, 715, 

Traügfirchner A, 1a, 

Trenbeckhen 3, 717, 

Truchfäffen ruchseſſen) von Eds 
mühl 3, 739. 

Truchfäffen von Hailsperg. 

Truchtling (Truchtlachinger) 1, 39, 

Tüchſenhauſer Tuchſenhauſen) 3, 696. 

Züemaier, alias Thaymer zu Muͤhl⸗ 
haim vnd The 3, 7Al, 

Zürkenfelder, Dürggenfeldei. 

Türlinger zum Thuͤrlſtain von Waldt 
‚3, 700. 

Zürndl 3 

Türrigl * 3, 702. 

Zungen von Tunzenberg 3, 744, 

Zurlinger, ſ. Teurlinger, 

Tuſchl 3, 706. 

Tyrol 1, 78. 

Ueberackher 3, 746. 
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Ubrmüller 3, 759, 

Urfarer (Brfarer) 3, 754. 

Urfenbödhen (Urſenbach) 1, 346. 

ui vel Dil 3, 758, 

Uttendorff, f. Halß. 

Bagen, alias Vagin 3, 752. 

Vallay, alias Phallay (Valloy) 1,150. 

Varnpach, ſ. Schaͤrding. 

Velbm (Velben) 3, 751. 

Better von der Lilgen 3, 749 

Viechtenſtain, f. Wafferburg. 

Bisler zu Malgerftorff 3, 752, 

Vochburg (Vohburg) 1, 148, 

Vogt von Findingen 3, 753, 

Vogt von Berg im Gew, alias von 
Arnpach im Gem 3, 755. 

Bogt von Tuͤntzlbach 3, 754, 

Borm Ach, ſ. Aſch. 

Vrfarer, f. Urfarer. 

Vrſenböckhen, f. Urfenbödhen. 

Wachen 3, 761,* 

Wager 3, 760. 

Walchſing 3, 763. 

Wald 1, 347, 

Waldau (Waldam) 1, 360. 

Waldeckh 1, 348, 

Walhen, al. Walden 3, 761, 

Waller zum Wildthurn 1, 364. 

Walraben (Wallraben) 3, 762, 

Waltenhoven 3, 763. 

Walthurn, f. Waldau. 

Warperger, al. Wartberg 3, 760. 

Wartenberg, ſ. Scheyrn. 

Wartter von der Wartt 2, 350. 

Waſen, olim Waſin 1, 366. 

Waſſerburg 1, 151. 

Watt von Gedhenpeunt 3, 767. 

Watzendorff, al. Wazmandorff3, 764. 

MWazmandorff, ſ. Wagendorff. 

Weichs an der Glan 2, 356, 

Weichs von Traubling, Weichfer von 
Zraubling, im Tunckhgeu und 
von Ramdpaur — dem Nori⸗ 


ham 1, 364. 


Weickertzhoven, alias Widershouen 
3, 775, 

Weilbach, alias Weidpach (Weilbeckh) 
3, 716. 

Weilhaim 1, 367. 

Weiffenfelder 3, 774, 

Welchenberg 3, 767. 

Wels, f. Schärding. 

Membding (Wemding) 2, 361, 

Weng 3, 778, 

Werdenfelß, f. Eſchenloch. 

Werdt an der Altmül, bei Dietfurt, 
f. Laber. 

Wernſtorffer 3, 770. 

Weſtacher 1, 771. 

Weſtendorffer 3, 769. 

Wickershoven, ſ. Weickertzhoven. 

Widerſpacher von Finſing 3, 771. 

Widersperch (Widdersberg) 2, 336. 

Wieland 3, 377. 

Wies beck, |. Wispekhen. 

Wildeckh, alias Wildeneckh 1, 772, 

Wildenberg, f. Ebran. 

Wildenfelß 1, 371, 

Wildenforft, ſ. Forfter. 

Wildenrot, f. Haldenberg. 

MWildenftain 2, 364. 

PWildenwartt 1, 370. 

Wilprant vorm Waldt 3, 778, - 

Wimmer 3, 779. 

Winckelſatz 3, 779. 

Windtperg, f. Pogen. 

Winnper, das alt Gefchleht 3, 782. 

Wingerer, dad neu Geſchlecht 3, 783. 

Wifenter 3, 785. 

Wispekhen (Wiesbeck) 1, 372. 

Wittelsbach, ſ. Scheyern. 

Witteltzhover 3, 781. 

Wörth, f. wadt. 

Wolferſtorff 3, 780. 

Wolfratzhauſen, f. Andechs. 

Wolfſtain zu der Sultzburg 2, 369. 

Detinger 3, 759, 

Da, fu 


Zachreiß 3, 786, 
Zangenberger 3, 786, 


Zeller auß der Riedau. 
Zeller von Zell bei Eberach, Hager 


Zantner 3, 787. Grafſchaft, 3, 791, 
Zaunriden 1, 374, Zeller zu Zell, Schärdinger Gerichts, . 
Zeidlarn 3, 795, 3, 79. 
Zeidlorn, Grafen, 1, 155, Zelter 3, 798, 
Zeilbover 3, 788. Zennger 2, 380. 
Zeitlarn, f. Zeidlarn. Zertl 8,7. 
Zeller, al. Eeller 3, 791, Ziernperger 3, 794, 
Zeller von Herrnzell, Dachauer Ger | Zilnhart 3, 795. 
richte, 1, 792, Zünngl, Salzburgiſch Stifftleuth, 8, 
Zeller von Khaltenberg 1, 790. 7%. 
Zeller zu Laiberftorf 1, 79, Zwerger 3, 797, 
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Das 


römiſche Payern, 


in 
antiquariſcher Hinſicht. 
Zweite 
gänzlich umgearbeitete, vermehrte und verbeſſerte Auflage 
Dr. Joſeph von Sefner, 


Profeſſor am f. alten Gymnaſium in München, zweiten Gonfervator ber 
Sammlungen des hiftorifchen Bereins von und für Oberbayern, Ehren: 
mitgliede der Hiftorifchen Bereine von Ober: Franfen, von Unter: Branfen 
und Aichaffenburg, von Dber- Pfalz und Regensburg, des Hennebergifchen 
BDereines zu Meiningen, correfpondirendem Mitgliede der Gefellichaft für 
Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde, des Boigtländifchen Alterthums⸗ 
forſchenden Bereins, des hiſtoriſchen Vereins für das Groß-⸗Herzogthum Heſſen 
in Darmftadt, des Bereines für heffifche Gefchichte und Landesfunde 
in Kafjel und des Weplarifchen hiftorifchen Vereines. 





(Auf Koften des Verfaſſers.) 


Drud der G. Geiger jun 'ſchen Buchdruckerei in Augsburg. 





Borwort. 


Das „roͤmiſche Bayern”, weldes ich im vorigen Jahre 
ald Schulprogramm ſchrieb, übergebe ich nun, nad) dem 
Wunſche einiger Gefhichtöfreunde, da nur wenige Exem⸗ 
plare von ihm abgedruckt wurden, und dieſe meiftend nur 
in. die. Hände von Schulmännern kamen, in einer zweiten 
vermehrten und verbefferten Auflage, dem gefammten ges 
bildeten Publitum. Daß diefe Auflage als eine gänzlich 
umgearbeitete und vermehrte erfcheint, dad zeigt 
ſchon der erfte Vergleich mit der vorigen, fowohl in Rüd- 
ficht. ded Textes ald der Zahl der Noten und der darin 
enthaltenen Eitaten, die ich fämmtlich forgfältig nachſchlug 
und. verglich; Jedes Denkmal hat feine Literatur, und zwar 
in einer VBolftändigkeit, wie Died vorher nirgends der Fall 
war. Für gefchichtliches Quellenftubium wird fie gewiß 
willkommen ſeyn. | 

Mehrere biöher unedirte Juſchriften erſcheinen hier 
zum erſtenmale nach den Originalien kopirt. Dies Geſchaͤft 
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unternahm ich theild felbft, theild danke ich deſſen Beforgung 
ber Gefälligkeit einiger Freunde. 

Bei Snfhriften, deren Originale verloren 
gingen, und wovon die Abjchriften theils luͤckenhaft, theils 
mit offenbar unrichfigen Ledarten, auf uns famen, wagte 
ih nur dann eine Conjeftur anzubringen, wenn meine er: 
gänzte Ledart fich auf eine ähnliche inhaltSverwandter Denk⸗ 
mäler ftüßte, und die von mir ergänzten Worte diefelbe 
Buchſtabenzahl, wie fie in der Lüde Platz gehabt haben 
mochte, einnahmen, oder die in der Abfchrift vorhandenen 
Buchſtaben in einiger Verwandtfchaft mit denen von mir 
erganzten ftehen. 

Bei Abfaffung meiner Schrift hatte ich eine doppelte 
Kaffe von Lefern im Auge, die Gelehrten vom Fache 
und das gebildete Publitum überhaupt. Die erftern, denke 
ih, werden bie für das Quellenfludium gebotenen Nach- 
weife, fo wie die bei den Infchriften angewandte Kritik 
nicht unbefriedigt laſſen; bei Leztern wird gewiß die. im 
Texte gebotene Mannigfaltigkeit der aufgefundenen römi« 
fhen Denkmäler und Alterthümer einiges Intereffe für das 
Ei zu weden im Stande feyn. 

-Anlangend die Literatur desrömifchen — 
ſo kann ich mir ſchmeicheln, daß bisher keine vollſtaͤndigere 
zuſammengeſtellt wurde. Auffallen mag es, daß die Titel 
der Buͤcher, wie z. B. die Legenden, die Beſchreibungen 
von Reliquien, auf andern Inhalt hinzuweiſen ſcheinen, 
als den meine Schrift enthaͤlt; doch ſind es großentheils 
jene Buͤcher, die reichliches und brauchbares Material mir 
lieferten. Es bleibt immer eine bemerkenswerthe Erſchei⸗ 
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nung, daß die groͤßere Zahl der in Bayern entdeckten 
roͤmiſchen Denkmaͤler in den Kirchen ein ſchuͤtzendes Aſyl 
fanden, wo ſie in verkehrter Stellung eingemauert wurden, 
zur Strafe, wie der gemeine Mann ſagt, weil ſie Heiden 
angehoͤren. 

Da ich, um den Preis des Buches billig ſtellen zu koͤnnen, 
einen ſo reichhaltigen Stoff, mit dem ſich Baͤnde anfuͤllen 
ließen, in den Raum weniger Bogen zwaͤngen mußte, ſo 
ſuchte ich einerſeits durch kleinere Schriftgattung fuͤr den 
bedeutenden Inhalt Raum zu gewinnen, anderſeits unter- 
nahm ich vollftändige Regifter anzufertigen, in denen ich, 
befonderö im III. und IV., fammtliche auf roͤmiſch⸗bayeri⸗ 
fhen Denktmälern vorkommende Namen, die im Texte, da 
ein großer Theil der Infchriften nur in der Form von 
Regeften gegeben werden mußte, nicht Plaz finden Fonnten, 
aufnahm. 

Somit dürfte in meiner Schrift ded Inhaltes eine größere 
Fuͤlle anzutreffen fein, ald die Bogenzahl verfpricht, und 
felbft eine größere, als mehrere bisher erfchienene Werke 
ähnlicher Tendenz zufammen lieferten. 

Schließlich fen mein Dank ſowohl jenen Männern ge: 
bracht, die durch Unterzeichnung der Herausgabe meines 
Buches förderlich waren — fie nennt mit geziemender Ad): 
tung das Subfcribenten-Berzeihnig — ald auch denen, die 
auf wiffenfhaftlihem Wege mir hilfreih an die 
Hand gingen. Als ſolche führe ih an Hrn. Staatörath von 
Stihaner, Hın. Regierungs-Direktor von Raifer, 
und Hrn. Oberfilieutenant Weishaupt, die mir bebeu- 
tende Beiträge lieferten, Hrn. Hofrath Thierſch, meinen 
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verehrten ehemaligen Lehrer, der mir den Zutritt ind k. An- 
tiquarium geftattete, umd Hrn. Hof: und Staatsbibliothek: 
Sekretär Würthmann, der mi mit den Handſchriften, 
die römifche Denkmäler enthalten, bekannt machte. 


Muũnchen am 4. Augnft 4842. 


Der VBerfaffer. 


Berzeichnif 
der verehrlichen Titl. Herrn Sublcribenten. 


Seine königl. Hoheit Marimilian, Kronprinz von 
Bayern. 
Seine Fönigl. Soheit Prinz Luitpold von Bayern. 


Abel, Karlv,, F. Staatsrath und Minifter des Innern, Erc. in München. 

Adlgajfer, Gaudenz, Pfarrer zu Benebiftbeuern. 

Altmann, Joſ., k. Gnmnaftalprofeffor in Freifing. 

Ammann, f. Profefjor in Landshut. 

Archiv, magiftratifches, der Stadt Münden. 

Auer, k. geh. Sekretär des Minifteriums des f. Haufes und des Aeuſſern 
in München. 

Bächerle, k. Hauptmann in München. 

Bachmayer, k. Sculinfpektor in Landshut. 

Bed, Dr. Friedr., k. Profeffor in Münden. 

Beders, k. Ober-Mppellationsgerichts-Rath in. München. 

Berchem, Casp., Graf v., k. Oberlieutenant a la Suite, 

Bibliothek der k. Studienanftalt in Landshut. 

Bibliothef des Infanterie-Regiments Kronprinz in München. 

Brand, Georg, E, Reichsarchivs-Kanzelliſt in München. 

Braun, P, Alois, k. Profeffor in Münnerftabt. 

Buchner, Dr. Andr , F. geiftlicher Rath und Univerfitätäprofefior in 
München. 

Büttner, geiſtl. Rath und Biorter in Fridolfing. 

Buttler, k. Profefior in Münden. 


— vv — 


Gasparv., f. Regierungsrath in Münden. 

Danfend, k. Profeſſor in München. 

Deinbin, Domfapitular und Dompfarrer in Bamberg. 

Dempp, Karl Wilh., Dr. Privatdozent und Lehrer an ver k. Baugewerbe: 
Schule in Münden, ‘ 

Denf, Pfarrer in Forftinning. 

Deutinger, Dr. Martin v., Domprobft und erzbifhöfl. General: Bifar 
in München. 

Diemmer, Schüler der latein. Schule in München. 

Dietmapyr, Joſ., Pfarrer in Egmating. 

Döllinger, k. geheimer Hausarchivar in Münden. 

Du Prel, Mar Frhr, v., k. Advokat in München. 

Eggler, Gooperator in Ebersberg. 

Engelbach, Karl, k. Landrichter in der Vorſtadt An. 

Engelmeyer, Pfarrer in Straußdorf. 

Entres, Bildhauer in Münden. 

Ernft, k. Brofefior in Mimchen. 

Faber, M., E. Hauptmann in München. 

Ferdinandeum in Innsbrud. 

Fiſcher, Dr. Ant., f, Regierungs:Direftor in München. 

Fiſcher, Ant., Profeſſor der Gefchichte und Religionslehre am E, alten 
Gymnafium in Münden. 

Fladt, v., k. Kämmerer und geheimer Rath in München, 

Fleiſchmann' ſche Buchhandlung in Münden. 

Föringer, Heinr. Cuſtos der Ef. Hof: und Staatsbibliothek in Münden. 

Forſtner, Laudrath und Gaftgeber in Gräfing. 

Freyberg, Mar Procop, Frhr, v., k. Staatsrath und Vorfiand bes all- 
gemeinen Reichsarchivs in München. 

Friedrich, k. Profeffor zu Neuftadt an der Saale. 

Fröhlich, Joh. v, Gott, Rektor am F, alten Gymnaſium in München. 

Gattinger, Dr., f. Advokat in München. 

Geiß, Erneft, Benef. bei St. Peter und Caplan im Militärlagareth in 
München. 

Gensberger, Marktfchreiber in Gräfing- 

Geyer, Pfarrer in Ebersberg. 

Görres, Dr. 3. v., f. Univerfitäts: Profefior in Münden. 

Götz, Joh. Bapt., Pfarrer zu Kay. 

Graf, Joh. Bapt., F. Regierungsrat und Fisfalrath in München, 

Greinether, Ant., Beneficiat und Ghegerichts:-Sefretär in München. 

Groß, Schüler der latein. Schule in München. 

Grün, k. Revifor in München, 


Gutenäder, Dr., Profeſſor am f. Gymnaſium zu Münnerftabt. 

Haas, geiſtl. Rath und Stabtpfarrer in Bamberg. 

Hader, Ant, k. Rentbeamter in Ehersberg. 

Häring, Profefjor ver Religionslehre am F. neuen Gymnafium in München. 

Hager, Felix, Pfarrer in Emmering. 

Haut, Joſ., k. Eubreftor in Burghaujen. 

Heftner, Boithalter und Landftand von Steinhöring. 

Heiß, Schüler der lat. Schule in München. 

Her, Bernh., k. wirft, Rath in München. 

Hocheder, Dr., k. Univerfitäts:Profeffer in München. 

Hofſtetter, Schüler ber lat, Schule in München. 

Hoheneiher, Franz, fürftbifchöflich freifingifcher Hofrat in München, 

Jäck, Bibliothefar in Bamberg. 

Johannes, Stan., Profeffor ver Gejchichte an der k. Gewerbefchule, 

Karg:Bebenburg, Theod, Frhr. v., k. Bolizei-Direfter in Münden. 

Khiftler, Bet. Frhr. v., k. Steuer-Afjeffor in München. 

Klenze, Leo v., k. Kämmerer und Geheimrath in München, 

Knözinger, Ludw., I. Landgerichtsaffefior in Ebersberg. 

Kobell, Franz v., F. geheimer Rath in München. 

Koch, Benefiziat und f, Profefjor in Burghauſen. 

Koch⸗-Sternfeld, Ernſt v,. F, Legationsrath in München, 

Köhler, Dr., Rektor des Gymnafiums zu Münnerftabt, 

Kolb, Eurat:Benefiziat in Landshut. 

Krüll, Benediktiner-Ordens Klerifer in Augsburg. 

Lacence, Placidus, P. Direktor des k. Erziehungs-Inſtituts in München. 

Lachmayr, Mich., Magiftrats-Sefretär in München, 

Lechner, Franz Xaver, geiftl. Raih und Defan in Burghaufen. 

Zanglois, v,, FE, geheimer Rath in Münden, 

Leoprechting, Karl Frhr. v., in München. 

Lercheufeldt, Frhr. v., Domprobft in Bamberg. 

Lindauer' ſche Buchhandlung in München, 

Luber, k. Profefior in Landshut. 

Maier, Karl, Schüler der lat, Schule in München. 

Maillinger, Joſ. v., Oberft und Chef des Gensharmerie Corps in 
München. Se 

Mangold, Schüler der lat, Schule in München, 

Marggraff, Dr,, Privatgelehrter in München, 

Martin, Dr, Anfelm, praft. Arzt in der Vorſtadt Au, : 

Mepdifus, Dr., k. Hofrath und Mniverfitätsprofefjor in München, 

Mettingh, Karl Frhr. v., f. Kämmerer und Yorftmeifter in München, 

Mayerhofer, Sim,, Dechant und Pfarger in Steinhöring. ä 
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Moller, Kaſſier ver ſtädtiſchen Wohlthätigkeits-Stiftungen in München, 

Moſer, rechtskundiger Stadtſchreiber in der Vorſtadt Au. 

Moy, Ernſt v., k. Univerſitäts⸗-Profeſſor in Münden. 

Mühlbauer, Schüler am k. alten Gymnafium in München, 

Müller, Benno, P,, Rektor des neuen Gymnafſiums in München. 
(2 Erempl.) 

Müller, Ludwig, Schüler des F. alten Gymnaſiums in München, 

Müller, Matthäus, Schüler des k. alten Gymnaſiums in Münden. 

Must, k. Gymnafial:Profefior in Landshut. 

Myſſenbeck, f. Lehrer in Tittmanniug. 

Nagler, Dr. Georg, Antiquar und F. Lehrer an der —— 
in München. 

Neubauer. Stadtpfarrer in Weilheim. 

Ney, Ludwig, F. Rath in Münden, 

Dbernberg, Joſ. v., Kreis-Direkter in München. 

DObermüller, F. Oberappellationsgerichts-Nath in München. 

Ottl, Georg v., geiftlicher Rath und Domdechant in München. 

Paintner, Stabipfarrer in Moosburg (4 Erempl.). 

Palm’fche Buchhandlung in München (2 Erempl.). 

Peter, Profefior am F, Gymnaſium zu Münnerfiadt. 

Pfaffenzeller, F. Aſſeſſor in Ebersberg. 

Pfregner, ftähtifcher Oberlohrer-in Bamberg. 

Piſchl, Georg, Kaplan in Benediftbenern. 

Pocci, Graf v., k. Geremonienmeifter in München. 

Pöllath, Anten, Stiftsverwalter in Laufen. 

Pongrap, Eurat:Benefiziat in Landshut. 

Rabl, Herm,, Stabtpfarrer in der Vorſtadt An. 

Raifer, v., k. Negierungsbdirefter in Augsburg. 

Ratzinger, k. Profeffor in München. 

Rauch, k. Profeſſor in München, 

Reider, Martin v., Lehrer der techniſchen Zeichnungsſchule in Bamberg. 

Reindl, geiftl. Rath in München, 

Remond, k. Nevierförfter in Reitershefen. 

Ringelmann, f. Oberappellationsgerichts-NRath in München, 

Ritter, Franz, Frhr. v., k. Kämmerer und geheimer Rath in München. 

Rodinger, I, Lehrer in Benediktbeuern. 

Rofmeier, Bürgermeifter in Grifing. 

Rupegger, Rupert, Gurat-Ganonifatsprovifer in Kaufen, 

Schederer, Fr. Zav., Pfarrer zu Hechenberg. ’ 

Schilder, Franz Sales v., k. Staaterath und Res des oberjten 
Rechnungshofes in München. 


Schilder, Dr. Aug. v,, k. Kabinets-Sefretär in München, 

Schlichtegroll, Dr. v., k. Reichsarchivs-Adjunkt in München, 

Schmitt, geiſtl. Rath und Stadtpfarrer in Bamberg. 

Schneider, Stadtrenten-Kaſſier in Münden, 

Schneider, v., Schüler ber lat. Schule in München, 

Schrenf, Karl Frhr. v., k. Oberfindienrath und Kämmerer in München. 

Schwab, Konr., Benefiziat und k. Neligionslehrer in München, 

Schwanthaler, f. Profeſſer an der Afabemie der bildenden Künfte in 
Münden, 

Sedlmaier, Chriſtoph, k. Regierungs-Regiſtrator in Augsburg. 

Seinsheim, Karl, Graf v, k. Staatsrath und Finanzminifter Ere, in 
München. 

Seinsheim, Aug., Graf v., f. Neichsrath in München. 

Specht, Profefior am F. Gymnafium zu Münnerftadt. 

Steiner, Konr., k. 1, Landgerichts-Aſſeſſor in Weilheim. 

Steininger, Branz, FE Profeſſor in München. 

Stihaner, Dr, Joſ. v., k. Staatsrath Ere, in München. 

Stöger, f. Landrichter in Greding. 

Stölzl, Barth., k. Berg- und Salinenrath in München. 

Störg, f. Kammerfourier in Münden. 

Sturm, Ich, Bapt., Mumnus im Georgianum in München, 

Thurn und Taris, Jof. Fürft v., General:Major a la Suite in Münden. 

Thomas, Dr., Prof. der Geſchichte am F, alten Gymnafium in München. 

Verein, biftorifcher, von und für Oberbayern in München. 

Verein, hiftorifcher, von Oberpfalz und Regensburg. 

Verein, hiftorifcher, von Oberfranfen in Bayreuth. 

Verein, biftorifcher, von Schwaben und Neuburg in Augsburg (14 
Gremplare.). ; 

Bogel, Karl v., f griech. Konful und Gutsbefiger in München, 

Wagner, v., k. General:Adminiftrator in München. 

Wagner, Anten, Handlungscommis in Tittmanning. 

Wagner, Schüler des F. alten Gymnafiums in München. 

Mallerftein, Ludwe, Fürſt von Dettingen, f. Kronoberithofmeiiter, 
Durchl. in Münden, 

Wallner, F, Profeffor in München, 

Weishaupt, Karl, k. Artillerie-Oberitlieutenant in Augsburg. 

Weishaupt, Em., Major im f. Artillerie: Regiment Prinz Luitpold in 
München. 

Welſch, Ich. Bapt., f, Ober-Appellationsgerichts-Rath in München. 

Wieland, f. Rentbeamter in Burghaufen. 

Wihrler, Fr. Xav., Dechant und Pfarrer in Schwaben. 
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Wolf, Dr, Heinr., in München. 

Bach, Befiger einer lithogr. Kunftanftali in München, 

Zieblaud, Friedr., k Eivil-Baninfpeftor in München. 

Bierl, k. Univerfitäts: Profeffor in München. 

Zimmermann, Prof, an der Afademie ver bildenden Künfte in München. 
Zu Rhein, Friedr., Behr. v., f. Kämmerer und Regierungspräfident in 


Regensburg. 


*" Da die Subfeription bis zum 1. Jäner 1843 offen bleibt, fo wer- 
den die Namen der fpäter fi meldenden Herren Subferibenten nach— 


geliefert. 


Monumenta fatiscunt, 
Mors etiam saxis nominibusque venif. 
Auson. Epigr. XXXIV. 


8. 4. Würdigung der Verdienfle bayrifcher Gelehrten nm 
die römifch- bayrifche Geſchichts- und Alterthums- 
forſchung. 


E⸗ iſt ein erfreuliches Zeichen der Gegenwart, in unſerm deutſchen 
Vaterlande, die Achtung für die Ueberreſte des Alterthums, beſon⸗ 
ders jener des einheimijchen Bodens mit jedem Tage fich mehren, 
und die Zahl ver Verehrer ſtets höher anmachfen zu jehen. Diefes 
ehrenwerthe Streben, das ſich beſonders in Bayern durch die For— 
fhungen der Fünigl. Akademie der Wiffenfchaften und die hiftorifchen 
Bereine, zu benen felbft der gemeine Mann fein Echärflein beiträgt, 
Fund gibt, ift nicht eine Anregung von Auffen; es findet feine tiefe 
Begründung in dem Bewußtſeyn des bayriſchen Volkes, auf klaſ— 
fiihem Boden zu wandeln, auf dem feine Ahnen im harten Kampfe 
gegen Roms Weltherrfchaft fich gefchichtliche Beveutfamfeit erwarben. 
Jenes Streben ift nicht die Geburt des gegenwärtigen Augenblides, 
nicht eine Nachahmung des Beijpield der Nachbärftaaten ; e8 diente 
manchem derjelben vielmehr zum Mufter und Vorbilde: es ift eine 
feit Jahrhunderten währende, nur durch die Drangfale des Schwe— 
denkrieges unterbrochene, mit der bayrifchen Nation, die auch hierin 
ihr biftorifches Uebergewicht in Deutjchland bewährte, gleichjam 
identiſche Geſchichts- und Altertbumsforfchung. 

Sie begann mit Aventin. In feinem KHauptwerfe, den bay- 
rischen Annalen, die für dad Quellenftubium immer von vorzüglicher 
Wichtigkeit bleiben werden, legte er einen reichen Schag hiftorifcher 
Zorfhungen nieder. Von einem Manne, mit fo audgezeichneten 
Kenntniffen auögeftattet, wie er war, wie bieß ſchon feine. Zeit- 
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genoffen von ihm rühmen, ließ fich, bei fo günftigen Berhältniffen, 
da fih ihm auf berzoglichen Befehl alle Bibliotheken und Archive 
aufichloffen, und er für den Zwed feiner Gefchichtäforfchung fleben 
Jahre im Ine und Auslande umberreifte, nur Vorzügliches erwars 
ten, das er auch leiftete. Er war ed, der am churfürftlichen Hofe 
die Liche zu dem Alterthume weckte und nährte. Was Aventin bes 
gonnen, festen Welfer und Apian mit rühmlichem Eifer fort. 
Die Annales Boiorum, fowie die Res Augustanae des Erftern und 
die Inscriptiones SS. Vetustatis des Letztern werben ſtets ihrer 
Verfaffer Nachruhm fichern. Die Kiebe für gefchichtliche Forſchungen, 
die am hurfürftlichen Hofe nun einmal Wurzel gefchlagen hatte, 
veranlaßte Marimilian, ein ‚Antiquarium zur Aufbewahrung von 
Kunftgegenftinden des Alterthums zu gründen, das auch im Jahre 
1600 ald Pradıtbau zu Stande fam. Gemwold fchritt raſch auf 
der einmal geebneten Bahn fort. Mit Benugung der Arbeiten fei- 
ner Vorgänger, fammelte er alle im Baterlande vorhandenen röml⸗ 
ſchen Infchriften und fuchte die römifchen Ortsbennungen auf. Lim— 
brun war es, der als der erfle unter ven Mitgliedern der ältern 
Akademie in den Schriften verfelben durch feine Abhandlung über 
die Entdeckung einer römijchen Heerftraffe von Laufzorn nach Grüne- 
wald die Bahn für die römifch = bayrifch Gefchichtsforfchung wieder 
eröffnete. An ihn fchließt fih Rid an, ber durch feinen Verſuch 
über die alte Geographie des Lechrains manche neue Idee entwickelte 
und dem Studium der alten Geographie wefentlihen Vorſchub 
Teiftete.. Döderlein hatte fich durch feine Vorftelung der Teufeld- 
mauer oder des Pfahlraind das Verdienſt erworben, auf dieſe Reichs⸗ 
nränzebefeftigung zuerft aufmerffam gemacht zu haben. Was ihm 
aber nur neblig vorfehwebte, das kam durch Buchner und Anton 
Mayer zur Elaren Darftellung. Die Reife auf die Teufeldmauer 
bes Grftern und die genaue Befchreibung der unter dem Namen ber 
Teufelamauer befannten römifchen Landmarkung des Letztern bleiben 
immer Hauptwerfe für das Studium der römifch - bayrifchen Gen» 
araphie und fchließen fich würdig den Verdienſten Mannertd an, 
ber, fein Leben jenem Studium widmend, durch die Herausgabe der 
Tabula Peutingeriana ſich verewigte. Pallhauſen verbient durch 
feine Preiöfrage über die Gränzen des Norifums und feine Befchrei- 
bung der römifchen KHeerftraffe von Verona nach Augsburg volle 
Anerkennung, und ed iſt zu bedauern, daß bie Selbſtanſchauung 
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ſeine Forſchungen nicht unterſtützen konnte. Prugger hat in ſeinem 
Verſuche die Heerſtraſſe der Römer von Paſſau bis Windiſch zu er— 
klären, beſonders in der Einleitung dazu vieles geleiſtet, doch ſeinen 
Vorgänger v. Stichaner, der mit fo vielem Scharfſinne und fo 
‚großer Ortöfenntnig in feiner Abhandlung über die Verbindung 
Helvetiens mit Vindelieien venfelben Gegenftand behandelt hatte, nicht 
erreicht. Die Unterfuchungen über die NRömerftraffe von Augsburg 
nach Salzburg, die v. Stidyaner in der Sammlung Römiicher Denk- 
mäler in Bayern begonnen hatte, vervollitändigte Weishaupt, 
duch richtige GSelbftanfhauung unterflügt, in feiner Abhandlung: 
Beiträge zur Kenntniß des Nömerftraffenzuged von Augusta Vin- 
delicorum nad) Juvavo mit dem glüdlichften Erfolge. Als danfes- 
werthe Arbeit muß auch die Schrift Schletts, über die Römer 
fraffen im Allgemeinen und mit befonderer Rüdficht auf ven Ifar- 
frei genannt werden, fo wie auch die Vermeffungen und Daritel- 
lungen des Pfablranfens und der Römerftraffen rühmlic, erwähnt 
zu werben verdienen, bie v. Riedl in jeinen Reijeatlad einzeichnete. 
Bon Koch⸗Sternfelds gejchichtliche Forſchungen, vorzüglich dem 
Mittelalter zugewandt, haben fpeziel für die Uebergangsperiode vom 
5ten ind Gte Jahrhundert, in der Schrift: Zur bayrifchen Fürften- 
Volks- und Eulturgefchichte Neues und Vorzügliches geliefert. Viel⸗ 
feitig find die Beftrebungen und Leiftungen des unermüdlich thätigen 
v. Raifer, der die Borfchungen feiner Vorgänger kritiſch prüfend, 
im lichten Vortrage und mit großer Sachfenntniß reiches Material 
in feinem Ober-Donaufreife unter den Römern nieberlegte. 

Um Sammlung und Erklärung römifcher Denkmäler haben fich 
Saldenftein durch feine Nordgauifchen Alterthümer, der jeel. Con⸗ 
ſiſtorialrath Redenbacher, deſſen intereffante Borfchungen zwar nicht 
im Druf erſchienen, aber noh im Manuffripte vorhanden find, 
v. Reifach durch feine Neuburgifchen Provinzialblätter, Graß⸗ 
egger und Plager durch ihre Auffüge in den Neuburger- Wochen» 
und Gollectaneen» Blättern, v. Obernberg durch feine Abhandlung 
Aber die Entdeckung uralter Gebäude bei Tacharting, Zirngibl 
buch die Erklärungen und Bemerfungen über einige in der Stadt 
Megensburg fich befindende Nömifche Steinfchriften, Starf durch 
feine paläographifchen Forſchungen überhaupt und fpeziel durch feine 
Abhandlung über einen bei Köfching gefundenen, dem Kaifer Ans 
tonin dem Frommen geſetzten Denkftein viele Berbienfte erworben. 
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Bei Aufzählung der Leiſtungen bayriſcher Gelehrten müſſen 
auch die der Nachbaren, veren Forfchungen zu uns bereinragen, 
gewürdigt werben; namentlich find hier zu nennen: Hanßelmann 
wegen feines Beweiſes, mie weit der Nömer Macht in die Oſt⸗ 
fränfifchen Lande eingedrungen, Kleinmayer wegen feiner Juvavia, 
Keichtlen wegen der Forfchungen im Gebiete der Geſchichte und 
Altertbumsforfhung, Muchar wegen feined römifchen Norikums, 
Steiner wegen feined Maingebietd und des Codex Inscriptionum 
romanarum Rheni, Lehne wegen feiner römifchen Alterthümer ver 
Gauen des Donnerberges, Knapp wegen der römijchen Denkmale 
des Odenwaldes. 

Die Bildung der hiſtoriſchen Vereine und die Anlegung 
von Sammlungen gaben ven Forfchungen einen Gentralpunft und 
retteten manch fchäßbares Weberbleibfel des Alterthums vom Unter- 
gange. Schon im Jahre 1814 begann der verdienſtvolle v. Sticha- 
ner in Augsburg, Kempten, Paffau, Speier, wohin ihn fein 
König zur Organiftrung der Kreidregierungen binberief, felbft uner= 
müdlich thätig und für archäologiſche Studien begeiftert, auch An— 
dere zu gleichem Eifer anzufpornen und in den Intelligenz- 
blättern der von ihm regulirten Kreife, befonders aber feit dem 
Sabre 1818 in denen des Mheinkreifes die römifchen Denkmäler zu 
befchreiben und abbilden zu laſſen. Der erfte hiftorifche Verein, 
der fich in Bayern conftituirte, war der de8 Ober-Mainfreifes. 
Er entftand im Jahre 1827 in Bayreuth. Als Vereinsſchrift gab 
er dad Archiv für Bayreuthiſche Gefchichte und Alterthumskunde 
heraus. Im Jahre 1830 bilvete fich in dem, demfelben Kreife an- 
gehörigen Bamberg, ein Filiale Verein. Als gemeinfchaftliches Or⸗ 
gan beider aber blieb das bisherige Archiv, dad von jet an ben 
Titel: Archiv für Gefchichte und Alterthumsfunde des Ober-Main- 
Freifes erhielt und feit der neuen Kreisbenennung Bayerns: Archiv 
für Gefchichte und Altertfumsfunde von Ober-Branfen heißt. Vom 
Jahre 1834 an gab der Bamberger Berein eigene Jahresberichte 
heraus. Der Regenkreis begann unter der Leitung Gumpelzhaimers 
im Jahre 1832 zum erftenmale feine Forfchungen unter dem Nas 
men: Verhandlungen des hiftorifchen Vereins für den Regenkreis 
zu veröffentlichen. Vom Jahre 1837 änderte -fih ver Name Regen- 
Ereis in Oberpfalz und Regensburg. Im Jahre 1832 begann ſich 
auch die Thätigkeit des hiftorifchen Vereins für den Unter⸗Main— 
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kreis zu entwickeln. Er gab ald Beweis feines Wirkens das Ar: 
chiv des Hiftorifchen Vereines für den Unter-Mainfreis heraus, das 
vom Jahre 1838 an Archiv des Hiftorifchen Vereines von Unter 
Franken und Afchaffenburg heißt, Der hiftorifche DBerein des Un— 
ters Donaufreijes trat im Jahre 1834 ins Leben und fürberte 
bis zum Jahre 1836 vier Hefte zu Tage. Seitdem ift er zu Grabe 
gegangen. Das Jahr 1835 ift das erfte, in welchem ver hiftorifche 
Derein vom Ober» Donaufreife unter der Reitung v. Raifers feine 
Jahresberichte erfcheinen zu laffen begann, die vom Jahre 1837 an 
den Titel Iahreöberichte des hiftorischen Vereins im Regierungs« 
bezirfe Schwaben und Neuburg führen. Gleichzeitig mit dem hiſto— 
rifchen Vereine vom Ober-Donaufreife gab der Filialverein in Neu- 
burg durch feine Golestaneenblätter feine Thätigfeit fund. Die 
Zeit der Gründung anlangend ift der hiftoriche Verein von Ober- 
bayern der jüngfte; an Lebenskraft aber fteht er den übrigen vater« 
länbifchen Vereinen nicht nah. Im Jahre 1838 erfchien fein Iter 
Jahresbericht und im darauffolgenden der L Band feined Archivs. 
Seine dermalige Blüte verdankt er, nebſt den Leiftungen der Mit- 
glieder feinen vermaligen Vorftänden, dem k. Binanzminifter Grafen 
von Seindheim, und dem k. Staatsrath v. Stichaner, der die 
Stelle des nah Regensburg zum Präſidenten berufenen Freiherrn 
son Zurbein übernahm. | 

Auffer den obgenannten DVereinsfchriften finden fih in den 
Wochen» und Kreis-Intelligenzblättern, in den bayrijchen Annalen, 
in den bayrifchen Blättern, im Inlande, in den Wiener Jahrbüchern 
viele gute Aufjäge, von denen ein Theil ven v. Koch⸗Sternfeld, Mutzl 
und v. Hormayr zu Berfaffern hat. 

Um Anlegung und Ordnung von Sammlungen erwarben fich 
Eonrad Peutinger, v. Raifer und Beifhlag in Augsburg, 
durch deren beiden Letztern Bemühung im Jahre 1819 des Anti« 
quarium daſelbſt zu Stande fam, Thierſch, dem das königl. Ans 
tiquarium in München feine dermalige Geftalt verdanft, v. Sticha- 
ner, der. die Sammlung in Speier anlegte, vielfältige Verpienfte. 


8. 2. Alilitärifhe Schutzanſtalten, Verfchanzungen, Thürme, 
Stroffenzüge, Meilenſteine, Straffenhermeffe, Brücken. 

Das heutige Bayern ift Elaffifcher Boden. Der Römer Eannte 

ed einft als Vindelicien und Rhätien (feit dem 2ten Jahrhunderte 
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das erfte und zweite Rhätien geheißen) als einzelne Känderftriche des 
erften und des großen Germaniend, fo wie des Dekumatenlandes 
und Norifums. 

Als Roms Legionenadler von Weiten den Rhein und von 
Süden die Engpäffe der Alpen überfchritten hatten, war ver Kampf 
blutig und hartnäckig; doch endlich unterlag, nach: beinahe hundert⸗ 
jähriger Anftrengung, deutſche Tapferkeit römifcher Kriegskunft. 
Strenge war des Siegerd Herrſchaft; doch führte fie dem Befiegten 
ein beijered Zeitalter zu, und machte durch Gefittung die Schrecken 
eines entvölfernden Krieges vergeffen. | 

Um den Belig der eroberten Länder zu fichern, mußten vor 
Allem militärifhe Anftalten zum Schu und Trug getroffen 
merden. Die Sieger legten an geeigneten Plägen Gaftelle an, 
unterflüßten fie mit wohlbefefligten Ragern und Schanzen, und 
boten fih durh Wartthürme und Spähhügel vermittelft ver 
Beuerfignale die Hände. Die Spuren folcher, in mohlberechneter 
Entfernung angelegter Caftelle befinden fich befonders in ver Nähe 
der Heerftraffen und längs den Ufern der Flüſſe. Auf und neben 
ihren Ruinen erhoben fich die Ritterburgen, fo wie überhaupt bas 
untergegangene Römerthum die Grundpfeiler des Ritterthums bildet. 
Die Eaftelle waren bald der Mittelpunlt zahlreicher Niederlaſſungen, 
und gaben vielen Flecken und Dörfern ihren Urfprung Für die 
Ueberrefte folcher Caſtelle und römifcher Befeftigungen ift bei uns 
der Name Burg, Bürg, Burgftall gemöhnlih. Aventin ges 
braucht in dem Entwurfe feiner bayriichen Ehronif den Namen 
Burgftal ausschließlich für eine Nömerftätte, und es ift vaber fein 
Ausſpruch wohlbegründet, wenn er fagt: Anfengklich haben alle 
allte Purgftal an der Thonaw von dem Lech gen Paſſaw, da dann 
die Römer nachdem ſy dieſe lannd mit krieg erobert beſetzung gehebt. 
Sole von den Römern flammende Burgftälle findet mar na ihm 
bei Lechamund, Neuburg, Naffenfele, Pföring, Abach, Regenbburg, 
Dornftadt, Burghaufen, Bernau, Wafferburg, Eining, Weltenburg, 
Happing und Attl. Ein in Wien aufbemahrter, zur Ehte Kaiſers 
Balentinian errichteter Denkſtein?) erwähnt vie Erbauung einer Burg 
(hune Burgum a fundamentis perduxerunt). Daß man wenig» 
ftend im 4ten Jahrhunderte der chriſtlichen Zeitrethuung Burg und 
Caſtell als ſynonym gebrauchte, zeigt Vegetius?), ver custellum 
parvnlam mit burgum erflärt. 
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Auperoroentlic beträchtlich iſt die Zahl ver in Bayern ver⸗ 
bandenen Schanzen und Zager?). Die einen beurfunden einen 
fürzern, die andern einen längern Aufenthalt der Römer in den» 
felben. Aventin erfannte bereitd in den Berjchanzungen bei Hohen 
warth Sommerlager (castra aestiva)*). Beachtung verdienen die 
Monopyrgien oder Einzelnthürme, die Spähhügel und bie 
Signalthürme. Wie die vorhandenen Ruinen bezeugen, dienten 
die erftern den Römern bei einem plöglichen Ueberfalle zu einem 
Zufluhtsorte?), und von den Iegtern ift befannt, daß man von 
ihnen aus fich bei Tage Durch Rauch, bei Nachtzeit durch Feuer 
Nachricht über Eriegerifche Vorfälle gab‘). Monopyrgien finden 
fich in großer Anzahl; noch fleht man ihre Ueberrefte zu Naffen- 
feld, Berg bei Donauwörth, Hohentrütingen, Wittislingen, Dilingen, 
Sulzberg, Oberfchöned, Helmishofen, Kemnath, Buttingen, Staufen, 
Günzburg und Schongau (der Simpelsthurm)?’). ine Linie von. 
Signalthürmen dehnte fih an den Ufern ber Donau aus. Der 
Thurm von Kelheim Forreipondirte mit dem auf dem Ningberge, 
diefer mit der Oberndorfer Anhöhe, diefe mit dem Weichjelmühler 
Thurme, diefer mit dem bei Kneiting, ferner dem Wachtthurme bet 
Regensburg, dem Staufer-Schloß und mit Auburg. An den Ufern 
des Inns erhoben fich eben ſolche Thürme. Der Thurm, der ehe— 
mals auf dem Schloßberge in Roſenheim ſtand, correſpondirte ſtrom⸗ 
aufwärts mit Aiſing, Happing, Neubeuern, ſtromabwärts mit, 
Weſterndorf und Zeismering *). 

Unter den Verſchanzungen verdient beſonders der Donaus 
limes) unſere Aufmerkſamkeit. Auguſtus !9) erbaute am rechten 
Ufer der Donau von Augsburg bis Möſien zum Schutze des er— 
oberten Landes und ſeiner Gränzen eine fortlaufende Kette von 
Feſtungswerken, denen ſeine Nachfolger immer mehr Ausdehnung 
und Stärke gaben, fo daß fie ſich allmälig von der untern Donau 
an bis au den Rhein erſtreckten. Trajan“!) errichtete auf dem 
linken Donauufer Gaftelle, die eine Brüde mit dem rechten verband. 
Hadrian "?) -verftärfte biefe und fügte einen fortlaufenden, mit Pali« 
ſaden und Verhauen ſtark befetigten Graben hinzu. Der Kaiſer 
Probus iſt wahrſcheinlich der Erbauer des Pfahlrankens oder der 
Teufelsmauer??), jener mühſam über Felſen und Abgründe fort» 
Iqufenden, von Strede zu Strede mit Caſtellen, Ihürmen, Hoch— 
marihen, Bayern, Plockhaͤuſern und Belten befeftigten, und ſich nun 
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als eine trockene Mauer darſtellenden Landesmarkung. Sie nahm 
ihren Urſprung oberhalb Weltenburg zwiſchen Hienheim und Staus⸗ 
acker und erſtreckte ſtch auf bayriſchem Gebiete bis über Weiltingen 
hinaus, wo fie die Würtembergiſche Gränze betritt. An dieſen 
Donaulimes fchloß fich ver Nheinlimes’*) an, beginnend mit den 
Wehren des Speffarts, die ſich in einer Länge von 11 Stunden 
binziehen. Zur Bewahung dieſer Reichsgränzen wurden von Has 
drian, von den Antoninen, von Alexander Severus'*), vorzüglich 
von Diofletian 6) und Probus’?) gediente Soldaten verwendet. 
Sie erhielten die Landesſtrecken nebft Vieh, Adergeräth und Skla— 
ven für fich und ihre männlichen Nachkommen als erbliches Eigen- 
thum, mit der Bedingniß, daß fie und ihre Nachkommen die Pflicht 
der Gränzhut immer üben folten. Da fie nicht blos für ihre 
Perſon, fondern für Weib und Kind, für Haus und Hof kämpfen 
mußten, fo Eonnte die Gränzwehr in feine beffere Hände gelegt 
werben. 

Das Land glich einem großen Feldlager, in dem zabfreiche 
Heere hin- und hermogten. Die Denkmäler haben und die nach— 
ftehennen Namen verſchiedener SHeeredabtheilungen erhalten. Die 
Legio I Adjutrix erfcheint auf einem Steine in Afchaffenburg und 
auf einem Ziegel zu Nheinzabern. Die Leg. II italica pia fidelis 
Severina, von Mark Aurel im Norikum errichtet, zu Stöttham, 
Meihmörting und Mauerfirchen, die Leg. II Antonina zu Bidenhart. 
Die Leg. IH Italica, die Mark Aurel in Nhätien aufftellte, hat ihr 
Andenken auf 17 Steinen erhalten, die man zu Abba, Etting, 
Zauingen, Regensburg, Oberhaufen und Augsburg fand. Die Leg- 
IV Flavia erfcheint zu Speier, vie Leg. V Alauda in Ajchaffenburg, 
die Leg. VII Gemina in Attl, Oberndurg, Afchaffenburg, die Leg. 
VIII Augusta pia fidelis Commoda in Aſchaffenburg, die Leg. XI 
in Erfah, auf 2 Steinen und mit dem Beinamen justa britannica 
in Afchaffenburg, die Leg. XIV in Eifenberg, die Leg. XX in 
Rott. Die Leg. XXI Primigenia pia fidelis, auf 5 Denfmälern, 
in Aſchaffenburg, Amorbach, Rheinzabern, Oberndorf; die Leg. XXII 
in Ajchaffenburg. Bon viefen Legionen find mehrere Unterabtheis 
lungen namhaft gemacht, als vie Ala I der britifchen Cohorte in 
Pfünz, die Ala II in Eining, eine Cohorte der Thrazier in Hauns— 
heim, eine Cohorte der Ifaurier in Augsburg, die Ala Aurelia in 
Maffenfels, die Ala Siliana in Epfach, die Ala I Flavia in Köſching, 
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die Ala’Il im Augsburg, die Ala IM ebendaſelbſt, eine Ala ver 
Singularier, die Thrazier waren, in Pföring. Die Cohors III ver 
Aquitanier in Stodftabt. Die Cohors IV der Aquitanier, die römis 
ſche Bürger waren, in Obernburg. Bon diefen Heeresabtheilungen wer⸗ 
den überbies eine große Anzahl von Offizieren höhern und niebern 
Ranges genannt, wie Died bei der Colonie Augsburg ausführlicher 
gefagt werden wird. 


Durch folche Heeresmacht beherrfchten nun unter dem Schuge 
der Gaftelle vie Römer das eroberte Land. Zur nöthigen Ver— 
Bindung der Provinzen, zur Bequemlichkeit der Heereszüge, zur 
Förderung des Handels und des Ackerbaues zogen die Bezwinger 
über das beflegte Land ein Netz von Militär» und Verkehr— 
firaffen ’*), die durch das weite Mömerreich fich erſtreckend, bie 
MWelthauptftadnt zum Mittelpunfte machten, von deren Capitol, 
gleichfam dem Kerzen des großen Staatenkörpers, fie wie die Ver—⸗ 
zweigungen des Aderngeflechtes, fortliefen. Drufus ließ unter Aus 
guftus Regierung die von Italien nach Bayern führenden Land» 
ftraffen ausfteden und Claudius fie 200 Milliarien weit pflaftern. 
Shre Vollendung fällt in die Jahre 46 und 47 nah Chriftus. 
Septimius Severus baute neue Wege und Brüden und verbefferte 
die alten, mie die Auffchriften der Meilenfteine Fund geben. Der 
verbefferte Zuftand der Straßen und Brüden ift an das Ende des 
2ten und in den Anfang des Zten Jahrhunderts zu feßen. 

Sämmtliche Römerftraffen, die Bayern durchkreuzen, anzus 
führen, liegt auffer dem Plane und Bereiche diefer Schrift. Ich 
vermeife auf die eben fo verdienſtvollen als gelehrten Arbeiten ver 
Herrn v. Stichaner, v. Raifer, Buchner, Weishaupt, v. Limbrun, 
Pallhaufen, Prugger, Schlett, Mugl und Anderer. Es fey genug 
bier zu bemerken, daß aus den Thoren von Augsburg Strafen 
nach den vier Himmelsgegenden ausliefen. 


1. Gegen Morgen eine Hauptftraffe über Ad Ambre (Schön- 
geißing), Isunisca (Selfenvorf), Pons Oeni (Pfunzen bei Rofens 
beim), Bidaium (Seebrud), Juvavo (Salzburg) nad Pannonien. 

I. Gegen Abend eine Sauptftraffe über Rapis (Schwabe) , 
Rostrum Nemaviae (Türfheim), Navoe (Ober-Günzburg), Campo- 
dunum (Kempten), Brigantium (Dregenz) zum rhärifchen und ” 
vetifchen Hochlande. 
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IH. Gegen üben eine Hauptfiraffe über Ad Novas (Lands- 
berg), Ahudiacum (Epfach), Coveliacas (bei Unter - Ammergau), 
Partana (Partenfirchen), Scarbia (die Scharnig), Veldidena — 
ten) über die Alpen nach Verona. 

IV. Gegen Nordoſten eine Zwiſchenſtraſſe über — 
(die Burgen bei Neuburg), Vallatum (Manching), Abusena (am 
Ausfluß der Abends) nach Reginum (Negendburg), und von ba, 
entweder nach der Peutingerfchen Tafel über Serviodurum (bei 
Straubing), Pontes Renses (bei Plattling), oder nad) dem Itinerar 
über Castra Augusta (die beiden Aft), Quintana (Künzen) nach 
Boiodurum over Castra Batava (Paſſau), der Donau entlang, 
nach Laureacum. 

Nicht ganz unbeachtet dürfen die Holzftraffen"?) bleiben, 
wie man eine ſolche im Agathazeler-Moo8 3—4 Schuh unter der 
gegenwärtigen Erboberfläche gefunden hat. 

Noch ift und eine nicht unbedeutende Anzahl von Meilen- 
fteinen erhalten, die an jenen Straffen fanden, und bie, die Mei— 
Ien von der vorzüglichften Stabt der Provinz aus zählend, dem 
Wanderer die Entfernung von jener anzeigten, und ihm zugleich ven 
Erbauer oder Wiederherfteller der betretenen Straffe dankbar nannten. 
Wären dieſe Meilenzeiger an ihrer urfprünglichen Stelle geblieben, 
und hätte man fle nicht, um fie zu erhalten, von dieſer entrüdt, fo 
würde die Auffindung der NRömerftraßen jegt weniger Schwierigkeit 
unterliegen ; dad Verlangen, fie zu erhalten, jagt Bianconi ?0), hat 
fie unbrauchbar gemacht. Die noch auf und gefommenen Meilens 
fteine find folgende: 

ce) Mit erhaltener Schrift und Meilenzahl: 

a) Zur Ehre ver beiden Licinier v. Jahre 322 n. Ehr. 

1) Ein Meilenftein?’) mit der Meilen» (Leugen=)zahl XIII 
(im Bienwald bei Rheinzabern gefunden, jegt im Antiquarium in 
Speier). 

b) Zur Ehre des Kaiferd Septimius Severud und fei- 
ner Söhne Geta und Caracalla errichtet und bie Meilen von 
Augusta (Augsburg) zählend. 

2) Ein Meilenftein??). mit XXXI M,P. (bei Hattenhofen gef. 
dann nach Günzlhofen gebracht, j. im königl. Antig. in München), 

3) Ein Meilenftein??) mit LX. M.P. (bei Ballay gef. u. & 
im Scloffe dal. aufbewahrt). 
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4) Ein Meilenftein **) mit LVI. M. P. (bei Jefftätten gef., 
j. im Antiquarium in Mannheim, wohin er im 3. 1770 Tam.) 

5) Ein Meilenftein *®) mit XXXX. M.P. (Er kam von 
Irrſee nach Kempten und ift j. im Antig, in Augsburg.) Dieſer 
Meilenftein iſt deßwegen merfwürbig, weil fich auf ihm der Name 
und Titel des Geta noch vollftändig erhalten hat. 

6) Drei Meilenfteine?*) mit XXXXI.XXXXI. u. XXXXII. 
M.P. (Sie mwurben in Irrſee gef. u. find j. verloren). 

7) Ein Meilenftein?”) mit LIIL M. P. (er wurde in Mitten- 
wald gef. und von Kailer Marimiltan nach Insbruck gebracht.) 

8) Ein Meilenftein?®?) mit XIV. M. P. (bei Woltertshofen 
gef. und j. im k. Antig.). 

9) Ein Meilenftein??) mit XL M. P. von Campodanum 
(Kempten) zählenn (in Ißny gef. u. j. in Antig. in Augsburg). 

4) Mit erhaltener Schrift aber ohne Meilenzahl. 

10) Ein Meilenftein®®), bei welchem Welfer die Zahl LXVL. 
M.P. ergänzte (in Bartenficchen gef. j. verloren). 

11 u. 12) Zwei Meilenfteine?’) (in Sechtenau gef., der eine 
davon im f. Antiq.). 

13) Ein Meilenftein ?*) (in Burgmannsbofen gef. j. im Antiq. 
in Augsburg). 

14) Ein Meilenftein 9°) (in Köfching gef. j. im k. Antig.). 

15) Ein Meilenftein ?*) (gef. bei Wengen). 

y) Ohne Spuren einer ehemald vorhandenen Schrift: 

16) Ein Meilenftein?®) (bei Seebrud gef. j. zerftört). 

17) Einer?®) (bei Dietfurt gef. und noch daf.). 

18) Einer ??) (zwifchen Freihatrd und dem Sieben-Eichhof gef: 
und im legten Orte eingemauert). 

19) Zwei?s) (bei Epfach gef. und noch baf.). 

20) Einer ??) (in der Vorballe ver Kirche von Aiſing). 

21) Einer*9) (bei Türkheim gef. und noch daf.). 

22) Einer*’) mit Spuren ehemals vorhandener Schrift (bei 
Erlſtädt gef. und noch daf.). 

Ueber einen bei Stillern gefundenen und nach Weſſobrunn ges 
brachten Meilenftein‘?) mit LX. M. P. läßt fich nichts Sicheres 
ermitieln, und «8 fiheint, daß die Sache. auf einem Irrthume 
v. Pallhauſens beruhe. 
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€) Zur Ehre des Kaiſers Marimin: 

23) Ein Meilenftein*?) (in Surheim gef. j. in Laufen). 

Den Meilenfteinen reihen fich jene fleinernen Wegweifer **) an, 
die man mit dem Namen ber Straffens$ermeffe belegt, ber 
Form nach dem Andreaskreuze gleichen. Man fand folche bei 
Buchloe #5) Finningen, Ievelhaufen, Holzſchwang *%), Oberdorf *”), 
Berolzheim**), Schambach?ꝰ), Amerbingen®®), Pappenheim*’) und 
bei mebrern andern Orten. 

Bei Anführung der Meilenfteine will ich auch einer fleinernen 
Nuhebank’?) mit einer fragmentarifchen Infchrift gedenken, die 
von einem Curator viarum herrühren fol, und ehemals bei Laimer⸗ 
fladt gefunden wurde. 

Der bald auf dem einen, bald auf dem andern Ufer der Flüſſe 
fich fortfegende Zug der Strafen und bie an beiden Ufern ange 
legten Verſchanzungen bedingten nothwendig die Brücken. Ihrer 
Wieverherftellung gedenken die Meilenfteine. Die Zahl der Brüden 
muß groß gewefen feyn. Spuren find nur von wenigen übrig. 
Silvanius Probus ’3) Tieß nach einem bei Nheinzabern gefundenen 
und nach Straßburg gekommenen Denkfteine, zur Ehre des Kaiſer⸗ 
baufes, Brüden erbauen. Aventin®*) beruft ſich auf eine Sage, 
gemäß welcher die Marmorftüde, die man zu feiner Zeit noch in 
der Donau bei Wifchelburg fehen Fonnte, von einer NRömerbrüde 
berrührten. Spuren einer Brüde über die Donau nimmt man auch 
zu Saimingen®®) wahr. Noch fteht ein Pfeiler jener Brüde, vie 
bei Grünmald über die Ifar führte; er ift unter dem Namen 
Georgenftein bekannt. Zwei anvere Pfeiler, die man noch in ber 
Abbildung bei Limbrun®®) ficht, mußten der Floßfahrt wegen ent» 
fernt werden. Auch bei Epfach*?) ftand eine Brüde über den Lech, 
bei Schöngeifing $?) über die Amper und bei Marrheim?) über bie 
Donau, deren Spuren man auffand. Da bei Eining °P) vieß- und 
jenfeit8 an den Ufern ver Abens eine Römerftraffe fichtbar ‚ift, fo 
ift es wahrfcheinlich, daß hier eine Brücke geſtanden habe. 


$. 3. Colonifation, Anbau des Sandes; Handel. 


Wo der Römer flegt, da wohnt er. auch. Nach diefer Staatd- 
marime legten. die Eroberer auch in unferm Bayern auf militärifche 
Bafis fuffende Eolonien an, denen fle Colonials und Municipal⸗ 
verfaffungen gaben. In jeder Pflanzſtadt °") Haute fih ein Rom 
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im Kleinen auf; denn wie weit von Stalien fih auch der Römer 
anfieveln mochte, nahm er jedesmal das Bild der ewigen Welt- 
hauptftadt mit. Bon Rom, zu dem die Eolonie immer im Ber- 
bältniß der Tochter zur Mutter blieb, erhielt fle Gefege, Einrich- 
tungen und Götterverehrung, die fie wieder ind Rand der Fremden 
verpflanzte. Als Beifpiel einer mit der römifchen Municipalverfaf- 
fung verfehenen Colonialftadt in unferm Bayern, diene Augsburg 
(Augusta Vindelicorum), das Tacitus®?) unter feiner glänzendſten Eolo- 
nie Rhätiend (Rhaetia splendidissima colonia) zu verftehen fcheint. 
Es hatte, mie die Infchriften der Gelühde-, Denf- und Grabfteine 
darthun werben, fein Capitol oder feinen Jupiterdtempel, einen 
Tempel für Merkur, für Mars und Victoria, für Pluto und Pros 
ferpina, für Silvan und die Parzen, für Herkules, für vie Iſis 
und für alle Götter und Göttinnen, einen mit Ornamenten ges 
fhmüdten Tempel für eine unbefannte Gottheit, ein Forum und 
eine Badanſtalt. Hier Iebten angefehene Männer aus dem Eivils 
und Militärftande, die ehrende Denkmäler erhielten, fo wie ſolche 
auch dem Faiferlichen Haufe zu Theil wurden. Es fanden fich Denf- 
fteine für Kaiſer Severus, für Caracalla, für Diofletian, für Ma- 
tidia, für die Confuln Gentianus und Baffus, für Statthalter ver 
Provinz, gemwefene Eonfuln, Legaten und Proprätoren ver dritten 
italiſchen Xegion, für einen Sechäheren aus dem Magiftrate, für 
Magiftratualen, Duumviren, für römifche Ritter, Staabsoffiziere 
der Garnifon, nämlich Cohorten Oberfte, Befehlshaber der Reiter- 
flügel, für Molerträger, Fähndriche, für einen Zeughaus» Aufjcher, 
einen Eoufular-Buchführer, für Unteroffiziere der Elitten ober Garde, 
Kriegdtribunen, Beteranen und Soldaten der dritten italifchen Legion, 
Bundögenoffen-Reiter, ferner für Kaufleute und andere Privaten. 
No bewahrt Augsburg in feinem Stadtwappen fein ehemalige 
Coloniezeichen, einen Bichtenzapfen. *) 

Zahlreich waren, nachdem das Land einmal zur Ruhe gebracht 
war, in Bayern die Ueberfievelungen, ſowohl einzelner römifcher 
Familien, als ganzer Züge von Pflanzern. Es übrigen und noch 
zwei Denkmäler mit Namendverzeichniffen folcher Coloniften. Das 
eine lief't man auf einem Marmorblode, der bei Regensburg **) auf 
freiem Felde gefunden wurde, das andere auf einer Bronzplatte, die 
bei PBappenheim **) ausgegraben ward. Römer und Cingeborne 
befreundeten fich allmählig und knüpften eheliche Bünniffe, wodurch 
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‚den Regtern der Antheil an der Provinzialverwaltung erwuchs. Als 
Beweis einer folchen Ehe diene und, flatt der vielen Denfmäler, 
nur eines, dad in Troftberg gefunden wurde und ben juvanifchen 
Defurio L. Bellieius mit feiner Gemahlin ver Saplia Bellatumara, 
deren Name offenbar auf nicht römijche Abkunft deutet, anführt. 
Ptolomäus, das Itinerar, die Peutinger'fche Tafel und die Reichs 
befchreibung (Notitia-Imperii) haben und die Namen vieler römis 
fehen Golonien erhalten. Die Notizia°®) gibt uns bildliche Dar- 
jtelungen von römifchen Beten und Lagerftätten in Bayern. Als 
ſolche Castra erfter Größe bildet fie ab mit der Aufjchrift Augus- 
tanis und Phebianis, als zweiter Größe Submontorio, Vallato, 
Ripa prima, Camboduno, Guntia, Foetibus und Quintanis. 
Eine zwedmäßige Zufammenftelung der in den ohbenangeführten 
Schriftftellern genannten Golonien haben von Stichaner ®’), Buche 
ner ©®) und von Raifer *9), veranftaltet. 

Durch die Künfte des Prievend wußte der Römer bie An— 
näberung der Eingebornen fihnell und ficher herbeizuführen. Roms 
Luxus und feinere Sitten verbreiteten fich und wurden einheimifch. 
Die Pracht und Bequemlichkeit des römifchen Staats» und Privat- 
lebend, der Anblick aufblühender Städte wirkten mächtig auf den 
Ureinwohner, deſſen Friegerifche und rauhe Sitten ſich zu mildern 
und den Künften des Friedens ſich zuzuwenden begannen. Es iſt 
jedoch nicht in Abreve zu ftellen, daß bei dieſer Gultur die Mora» 
lität der beflegten Völker eine Grfchütterung erlitt; fintemal da bie 
Abfihten der Römer nicht immer lauter waren, und.nur auf Bes 
feftigung der Macht abzweckten. Der Senat fuchte bie naturfräfs 
tigen Völker zu vermeichlichen und zu entnerven, meil er von ber 
Ueberzeugung ausging: Feiglinge fegen am leichteften zu beherrſchen.70) 

Im ruhigen Befite des von Natur fruchtbaren Bodens machte 
allenthalben der Anbau des Landes glüdliche Fortſchritte. Zeuge 
davon find die KHochäder ?"), die fich befonvers zahlreich in Ober- 
bayern finden, wie man z. B. foldhe bei München auf dem Mard- 
felde, zur Rechten des Bahnhofes, in ihren fchönen Formen fehen 
fann. Ihre genaue, nach einer Himmelsgegend gerichteten, fich. als 
ein erhobene, gleichmäßiges, mit der Breite von 12 Schritten dars 
ſtellendes Furchengewölbe, flößt hohe Achtung vor ber .Kunftfertigs 
feit ‚der zömifchen Agrimenforen ein. Mehrere aufgefunbene Denks 
mäler find Pächtern und Landgutsbeſitzern gewidmet; als Beiſpiel 
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gelte bier jeries, das zu Rotthof in Niederbayern, der Korn⸗Kam⸗ 
mer des Landes, gefunden wurde und einem römifchen Pächter und 
feinem Gefinde errichtet war. | 

Der Handel blühte, begünftigt durch die trefflichen Lanpftraffen. 
Deutfchlands Produkte gelangten vorzüglich durch die banbeltreiben- 
den SHermunduren an. die Römer und namentlih war Rhätiens 
glänzenpfte Golonie (Augsburg) ein Haupthandelsort. Bon ben 
dort gefundenen Denfmälern nennt und das eine einen Händler mit 
Purpurwaaren (artis purpureae) und dad andere einen mit Walf- 
waaren (artis cretariae) und Weihrauch (turaria) oder wie v. Rai⸗ 
fer überfegt mit Pfeifen zum Gebrauche für Opfer. Italiens Lurus- 
artikel und Föltliche Produkte gelangten über die Alpen in unfer 
Vaterland. Die Schiffahrt erzeugte ein rühriges Leben an den 
Ufern des Rheins, des Maind, der Donau und des Inns. Ein 
großer Theil der Zufuhr für die römifchen Beſatzungen gefchah zu 
Waſſer. Schon Tacitus ??) thut Meldung von einer Flotte auf der 
Donau. Sie war zum Schuße der Feftungen beſtimmt. Jener Theil 
ihres Gefchwaderd, der an der Mittelvonau operirte, hatte feine 
Station zu Lorch (Laureaecum), mo eine Schildfabrit war. Die 
Flotte beftand aus Schiffen verfchienener Art, Die ihre Fahrten ſtrom⸗ 
aufmärtd gegen Regensburg (Reginum), ftromabwärtd bis zu ven 
Waſſerfällen von Taurunum ausdehnte.?2) Die Flotille, die unter 
Tiberius gegen die Vindelicier auf dem Bodenfee kämpfte ’*),. wird, 
nach gevämpften Kriegsunruhen, wohl auch Helvetiend und Italiens 
Produkte nach dem heutigen Lindau gebracht haben. Die Römer 
kannten die Salzquellen und Salzlager des füdlichen Bayerns ?*) 
und benügten fie; dafür ſprechen die Spuren früher Bearbeitung, 
die ins fünfte Jahrhundert hinanfreichen und eben fo weiſen auch 
die den Halunen, den Schußgottheiten der Salzquellen, errichteten 
Denkmäler darauf bin. Auf gleiche Weife waren auch vie Salze 
quellen an ber Saale und Künzig bekannt, um deren Befig ſchon 
Gatten und Hermunduren 50 Jahre vor Chriftus in einem mörber 
rifchen Treffen gekämpft Hatten. Diele Spuren deuten auch darauf 
hin, daß vie Mömer mande der Mineralquellen und jehigen 
Bäder Bayerns benützt haben. 

Künftler und Handwerker, bie in großer Zahl den Heeren 
folgten, fanden VBefchäftigung für den Cultus, für das öffentliche 
und privat Leben. Es Haben. fich drei Denkmäler auf welche die 
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Künſtler ihre Namen ſchrieben, erhalten — ſie heißen Ramungus, 
Statianus und Siccatus. — Auſſer dieſen liefern uns die fogenann- 
ten famifchen Gefäße eine große Menge von Namen römifcher und 
germanifcher Töpfer, deren Arbeiten Erwähnung verdienen. Von 
ihnen wird fpäter bei’ Anführung der Töpferarbeiten ausführlicher 
die Rede feyn. Die Steinbrüche bei Heubach, Poling, Solenhofen, 
am Kopfelberge bei Regensburg, die Thongruben bei Weſterndorf 
und Rheinzabern, die großen Waldungen, wohl auch Bergmerfe 
gaben den Künftlern Material, das fie auf die mannigfaltigite 
MWeife, befonvderd zu Bauten und Denkmälern des Meipeld verar- 
beiteten, wodurch der weltgebietende Römer — wie e3 überhaupt 
in der Natur des Menjchen liegt, fein und ber Seinigen Andenken 
zu verewigen — feiner Thaten Ruhm, fein ftilles häusliches Glüf und 
feinen Schmerz um die bahingefchievenen Lieben der Nachwelt zu 
überliefern bemüht und bedacht war. Die Kunft fand vorzüglich, 
wie dieß auch noch heut zu Tage der Fall if, im Solde und im 
Dienfte des Eultus, 


$. 3.” Götterverehrung und was darauf Bezug hat. 


Mit den Anflevlern und Kriegern wanderten auch die Götter 
Latiums bei uns ein und gefellten fih ven einheimifchen bei. Wie 
der Römer es früher nicht verfchmäht hatte, griechifchen und ägyp—⸗ 
tifhen Eultus mit dem feinigen zu vermengen, fo wied er auch 
jegt die Verehrung der Randeögottheiten und der Wefen des Natur- 
dienſtes germanifcher und galifcher Volksſtämme nicht von fi, vie 
in barbarifch-römifcher Namensform ausgeprägt, als lokale Gott» 
beiten beutfcher Berge, Haine, Quellen und Flüffe erfcheinen. Die» 
fer religiöfen Duldung lag aber eine politifche Tendenz zu Grunde; 
der Römer fuchte dadurch zwifchen ihm und dem Gingebornen eine 
Annäherung umd frienlichen Verkehr herbeizuführen. Bon den Gott⸗ 
beiten höhern Ranges erfcheinen theild einzeln, theils in Geſellſchaft 
mit andern auf Dentmälern: Jupiter 35mal, Merkur 49mal, 
Minerva 19mal, Apollo Ymal, und als Apollo Grannus mal, 
Juno 11mal, Ward Ymal, Diana 5mal, Venus Zmal, Pluto und 
Proferpina 2mal, Neptun Zmal. Don den Göttern nievern Ran— 
ges, den Halbgöttern und Lofalgottheiten fommen vor: Aeskulap, 
Maja Lmal, Bortuna 5mal, Victoria gmal in Verbindung mit 
Mars, Herkules, Silvan,. die Nympben, Hygiea, Salus, Iſis, Mi- 
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thras, Bedaius, die Parzen, die Suleven, Somnus, Taranuknus, 
Sedatus, Veſucius, Volianus, Voſegus, Noreia, Epona, die Caſſes, 
die Campeſtres, die Genien, die Alounen. 

Ehe ich weiter von ihnen und ihren Verehrern ſpreche, ſei es 
mir erlaubt, die Spuren der ihnen geheiligten Tempel aufzuſuchen. 

Von ihrem ehemaligen Daſeyn ſprechen im Allgemeinen die 
Hagiographen, die ihrer Umwandlung in chriſtliche Kirchen erwähnen; 
insbeſondere aber die Gelübdeſteine. Dieſe deuten entweder blos 
durch das Wort „sacrum“ darauf hin, daß fie als Weihgeſchenke 
in den Tempeln ver Gottheiten flanden, bie fie benennen, oder fle 
erwähnen, wie dieß bei nachftehenden Gelübbefteinen der Ball ift, 
namentlich die Erbauung oder Wiederherftelung von Tempeln und 
Kapellen. 

I. Dem Mercurius Censualis ?*), dem Genius des römifchen 
Volkes, dann dem Kaifer Sept. Severus und feinen beiven Söhnen 
errichteten Julius Verax und ein unbekannter Kaufmann am 9. Sept. 
unter dem Gonfulate des Eilo und Libo, im J. 204 n. Ehr. einen 
zerfallenen Tempel und fehmüden ihn mit dem Bilde des Gottes 
und mit Ornamenten (in Regensburg gef. j. im k. Antiq.). 

U. Dem Mercurius Cimiacinus ??) errichtet M. Paternius Vi⸗ 
talis, in der von ihm erbauten Kapelle einen Altar für Weihrauch⸗ 
opfer (ara turaria) fammt dem Bilde des Gotted am 29. Sept. 
unter dem Confulate des Gentianus und Baffus, im I. 211 n. 
Chr. (in Ludenhaufen gef. j. im Antiq. in Augsburg). 

IL. Des Mercurius?®) aus Alter zerfallnen Tempel ſtellt, zur 
Ehre des Kaiferhaufes, M. Cornelius Rogatus, ein Cohortenoberft, 
wieder ber (in Pföring gef. j. verloren). 

IV. Dem Mercurius ?’?) errichtet in der Vorhalle des Tempels 
(Mercurio, cujus sedes a tergo sunt) Appius Claudius Lateranus, 
einer der 15 Opferpriefter (XV vir sacris faciundis), deſignirter 
Conſul, Eaiferlicher Legat (Legatus Augustalis) und Proprätor der 
Zten italifchen Legion einen Gelübveftein (von Lauingen ind Peu— 
tinger'jche Haus nach Augsburg gebracht). 

V. Dem Merecurius ®°) läßt EI. (Au)guftanus einen Tempel 
erbauen (in Dünzlau gef. und noch daf.). 

VI Der Maia®’) baut C. Arrius Patruitus, Dienfimann des 
Gonfuld ( Beneficiarius Consularis) einen Tempel von Grund auf 
(in Germersheim gef, j. im. Antiq. in Speier). 
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VM. Der Venus und dem Mars°*) und zum Andenken an 
feinen Bater C. Antonius Aelianus, einen römifchen Ritter und 
Rathsherrn (Decurio) in der Municipalftant Älia Auguſta (Uugs- 
burg) errichtet Viftinianus eine Kapelle mit Ornamenten (in Augs⸗ 
burg gef. u. daf. im Antiq.). Ä 

VIH. Dem Vesucius®*?) mweiht Kapelle und Bildfäule C. Ean« 
didius Galpurnianus, Dekurio des Gollegiumd der ältern Bürger 
und Arzt der Stadt der Nemeter (Speier) (nach Lehne in Godram⸗ 
ftein gef. nach Andern am Nedar, j. im Antig. in Mannheim). 

IX. Des Silvanus ®*) verfallnen Tempel hat fammt deſſen 
Bildniß, zur Ehre des Kaiferhaufes Sert. Attonius Privatus, ein 
Bürger von Trier und Sechsherr auf feine Koften herftellen Taffen 
(ehemals in Augsburg, j. verloren). 

X. Den Tempel des Apollo Grannus und ver Sancta Hygia®*) 
fhmüdt ein Lucius mit Verzierungen (bei Baimingen gef, j. im 
Antiq. in Augsburg). 

XI. Dem Pluto und der Proserpina®®) errichtet nad; einem 
Geſichte (ex visu) FI. Veneria Beffa eine Kapelle (in Augsburg 
gef. u. noch j. im Antiq. vaf.). 

XLI. Einem unbefannten Gotte®”) errichtet ein ebenfalls un« 
befannter Kaufmann eine Kapelle mit Ornamenten zum eigenen und 
des Antonius Welianus, eines römifchen Ritters und Municipal« 
rathes der Eolonie Aelia Augufta Andenken (in Augsburg gef. j. 
verloren). 

XIH. Einer unbefannten Gottheit #9) ſchenkt ein Ehepaar einen 
Plag zur Wiederaufrichtung eines Altars, unter dem Confulate des 
Herenniuß und Decius Cäfar, im I. 250 n. Ehr. (gef. in Neu 
ſtadt an der Hardt, j. im Antiq. in Speler). 

Ueberrefte von Tempeln find uns in den ſogenannten Hain« 
fäulen 89), beim Dorfe Mainbullau liegend, in den architektonifchen 
Bruchftüden von Epfach 9%), in dem verfchütteten Jupiterdtempel in 
Gifenberg °') in dem Venustempel bei Rheinheim??) und Blied« 
brüden, wo man ein bronzened Bild diefer Göttin entvedte, in ben 
Ruinen von Emezheim??), Pfünz?*) und Ettling®®) bei Pföring erhalten. 
In Bräuhaufen 9%) bei Seeon fol die demolirte Kirche ein römifcher 
Tempel gemwefen ſeyn. Eben fo geht die Sage, daß die Kirchen 
von Goffeltshaufen 9°), Ruffenhofen?®), Aiterhofen 99), Hader '00) 
und Altötting 9) aus römifchen Tempeln erwachfen feren. Gin 
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ver Aufmerkſamkeit des Alterthumsforſchers werthes Ueberbleibſel 
eines römiſchen Tempels oder einer Kapelle iſt die Kirche von Ring« 
fam, deren unverhältnißmäſſig große, mit einem unterirbijchen Ges 
wölbe in Berbindung ſtehende Säule auf ein ehemals hier beftan- 
denes Orakel hinzudeuten fcheint. 

Den Meberreften der Tempel nadjzufpüren wird von vorzüg« 
lichem Intereffe feyn; denn fie enthielten nicht nur eine große Menge 
von Gelübvefteinen, wovon vie Fortfegung ihrer Infchriften und ſo— 
gleich beichäftigen wird, fonvern fie waren auch die alleinigen Schag- 
fammern der als Weihgefchenfe nievergelegten Kunſtwerke und der 
Yufbewahrungsort ver feindlichen Waffenbeute. 

Die aufgefundenen Gelübvefteine und Aren oder altarfürmigen 
Monumente benennen nachftehende Gottheiten fammt ihren Ber« 
ehrern. 

a) Dem Jupiter als Optimus Maximus geweiht: 

1) Eine Tempelaufjchrift"0?), lautend P(atri) O(ptimo) M(aximo) 
P(ositum) (in Augsburg gef. j. verloren). 

2) Ein Ara 1%) yon M. Cl. Crescens (in Baumgarten gef. 
j. im E. Antiq.) 

3) Eine Ara!) von M. Cocceius, dem Adjutor (im Irgertd« 
beim gef. j. im Beflge Grafeggerd in Neuburg). 

4) u. 5) Zwei Aren’0%) mit derſelben Infhrift von T. Aure⸗ 
lius Firminus, Genturio der 22ten Legion, der Erftgebilveten, 
Guten, Getreuen (Primigenia pia fidelis) (in Aſchaffenburg befindlich). 
6) Eine Ara!0C) von demſelben Firminus und feiner Frau, 
am 13. Aug. unter dem Conſulate des Orfitus und Rufus, im 
3. 178 n. Chr. (in Afchaffenburg gef. j. verloren). 

7) Eine Ara von Jul. Ovinug’?) (auf der Hohenburg bei 
Auppertöberg gef. j. im Antiq. im Speier). 

8) Eine Ara 108) v. 8. Sept. Florentinus (in Kirchheim an 
der Ed gef. u. im J. 1764 nad Mannheim gebracht). 

9) Eine Ara!) von Manfuetus Natalis (in Godramftein 
gef. u. 1767 nad; Mannheim gebracht). 

10) Eine Ara’’O) vie nach einem Gelübde der Numerus 
(Cohors) ver Britonen und die Nemaningenfifhen Kundſchafter, 
ferner der Genturio der Liten Legion, der Gerechten, Britanniſchen 
und die Genturionen der 23ten Legion und der Genturien errichteten 
(in Afchaffenburg gef. j. verloren). 
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11) Eine Ara!’’) von dem unbenannten Nolerträger der Sten 
Region (Alauda) und dem Genturio der Ften Legion (in Aſchaffen⸗ 
burg gef j. verloren). 

12) Eine Ara’??) von Julianus (bei Naffenfels gef. j. verloren.) 

13) Eine Ara’'?) von Jul. Viator (am Steinbrunnen bei 
Pappenheim gef. j. im Antig. in Augsburg). 

14.) Eine Ara'’*) dem Jupiter und zur Ehre des Kaifer- 
haufes von Reftitutus Reftitutianus (fam von Innichen nah Seeon 
u. von da ind k. Antig.). 

15.8) Sin Altar (ara alta) ''%) auf Geheiß des Gottes von 
Aur. Pervincianus, Soldaten der ten ital. Legion am 25. Juli 
während des Conſulats des Sabinus und Benuftus, im I. 240 
nach Chr. (in Regensburg gef. j. verloren). 

16) Gelübveftein 9%) von Paternius NRatinius und Repens, 
auf Befehl des Gottes (ex jussu) errichtet (in Eifenberg gef. u. im 
3. 1764 nach Mannheim gebracht). 

17) Gelübveftein ''7) von M. Seffo (in Augsburg gef. j. im 
Antiq. daf.). 

- 18) Gelübpeftein'!®) von®. Petronius Florentinus, aus der Eolonie 
Saldas (domus Saldasia), Präfekt der Zten Cohorte aquitaniſcher 
Reiter, die römifche Bürger waren (in Obernburg gef. u. noch daf.). 

19) Gelübveftein ’’9) von einem Unbefannten (in Weiffenburg 
befindlich). 

20) Gelübbeftein '?9%) von M. Aurelius (in Dundelſiagen gef. 
j. im Antiq. in Augsburg). 

21) Gelübdeſtein "?") von einem Unbekannten -_— (in 
Rheinzabern gef.). 

b) Dem Jupiter Stator: 

22) Gelübveftein '??) von Vetulenus, Centurio der ten ital. 
Legion, der vom Feldzuge gegen die Burier zurüdgefehrt war (bei 
Abbach gef. j. im E. Antig.). 

ce) Dem Jupiter Arubianus und dem Sanctus Bedaius : 

23) Ein Altar'*?) von Tulius Juvenis, einem Benefiziar des 
Confuld aus der 2ten italifchen Legion, der Antoninifchen, am 
15. May unter dem 2ten Confulate des. Antonin (Elagabalus) und 
Sacerdod, 219 n. Ehr. (in Bidenhart gef. j. im k. Antiq.). 

6) Dem Jupiter Arubianus, dem Sanctus Bedaius und zur 
Ehre des Kaiferbaufes: 
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24) Eine Ara'”*) von Vindius Verus, einem Benefiziar bed 
Conſuls in der 2ten italifchen Legion, der Guten, Getreuen, Se— 
verifchen, am 15. May, da der Kaifer Severus Alerander und 
Marcelus das zweitemal das Confulat befleiveten, im I. 226 n. 
Ehr. (in Stöttham gef. j. im k. Antig.). 

d.c) Dem Jupiter Dolichenus, zur Ehre des Kaiſerhauſes: 

25) Eine Ara!s) von P. Feraflus Avitus, aus der Claus» 
difchen Bürgerflaffe von Savaria, der vorher Adlerträger (Exaqui- 
lifer) der Uen Region, ver Hilfreihen war, und dann zum Gen- 
turio der Bien Legion, der Auguftifchen, Redlichen, Getreuen, 
Commodianifchen befördert worden ift, unter den Gonfuln Apro- 
nianus und Brabua, im I. 191 n. Chr. (im Gymnafiumögebäude 
zu Afchaffenburg eingemauert). 

P) Dem Jupiter Dolichenus: 

26) Eine Ara'?‘) von einem Unbekannten am 11. April, 
unter dem Gonfulate des Aelianus und Coſonius n. Chr. 184 er- 
richtet (bei Straubing gef.). 

e) Dem Jupiter ald Aeternus Conservator und den übrigen 
Gottheiten des Ortes: 

27) Eine Ara!??) von einem unbekannten Statthalter ver 
Rhätifchen Provinz (in Augsburg gef. j. verloren). 

f.cc) Dem Jupiter (?) und den andern Göttern und Gdttinnen: 

28) Eine Ara'?®) von Aojutorius Romanus, Dekurio des 
Municipiumd (in Augsburg gef. j. verloren). 

P) Dem Jupiter und den übrigen Götter und Göttinnen: 

29) Eine Ara!) von P. Eonftitutianus (in Nafjenfels gef. 
j. im Antig. in Augsburg). 

g.@) Dem Jupiter und der Juno: 

30) Eine Ara’? von Caſſtius Victorinus Urbifus (in Godram- 
flein gef. dann. nach Germersheim gebracht u. j. im Antiq. in Speier). 

6) (Dem Jupiter) und der Juno. 

31) Eine Ara’) von Vececinius Similid und Superina De- 
fumilla (in Speier gef. u. noch daj.). 

h) Dem Jupiter, Silvanus Conservator und der Diana: 

32) Ein Ara’??) von den Verillaren der 22ten Legion und 
den Zimmerleuten unter der Obhut (cura) des Unteroffizier (Optio) 
Mamertinus, unter dem -Gonfulate der beiden Aſper im 9. 212 n. 
Ehr. errichtet (in Trennfurth gef. u. noch daf.). 
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DD Dem Jupiter, ver Juno und der Minerva: 

33) Ein Gelübveftein *) von Damalea Fortumata (gef. in 
Glött j. im Antiq. in Augsburg). 

k) Dem Jupiter, der Juno, ver Minerva, dem Genius ber 
Sten britifchen Gohorte, wie auch der Julia Domna. 

34) Eine Ara'3*) von Tit. SI. Felix, Präfecten, am 1. Dez. 
unter dem Confulate des Gentianus und Baffus, im I. 211 n. 
Chr. errichtet (in Eining gef. j. im k. Antig.). 

I) Dem Pluto dem Fährmanne (Portitor) und der Proserpina. 

35) T. Scribonius Barbula’?*) empfiehlt die Seele feiner 
Gattin Julia diefen Gottheiten (won Papua nach Wellenburg ge— 
bracht, j. verloren). 

m) Dem Mercurius: 

36) Eine Ara’? zum Helle des Antoninus (Caracalla) von 
FI. Rätikus, einem Unteroffiziere in dem Aurelifchen Reiterflügel 
(in Emezheim befindl.). 

37) Eine Ara!3?) von einem Unbekannten (in Ober-Günzburg 
gef. u. noch daſ.). 

38) Eine Ara'?8) von D. Tul. Priscinus (in Weiffenburg 
befindl.). 

39) Eine Ara'?9% von Gampanius Materninus (bei Blied« 
faftel im Annahofe eingemauert). 

40) Eine Ara'*%) von Campinius Adjutor, auf Befehl der 
Gottheit (ex jussu) (auf ver Hohenburg bei Ruppertöberg gef. J. 
im Antiq. in Speier). 

41) Ein Altar’*") mit dem Bilde des Gottes von Jul. Gal« 
likus und Aur. Sibulla (gef. bei Lauingen j. verloren). 

42) Eine Ara!4?) von Sert. Cottius Fascillus (in Rehweiler 
gef. j. verloren). 

43) Gelübveftein *4°) von Avitus des Flavius Ubtio (Optio?) 
(in Dudenhofen gef. j. im Antig. in Speier). 

44) Gelübdeſtein?““) von Utrocius Victor (in Lauingen gef. 
j. verloren). 

45) Gelübpeftein"*°) von Manfuetus (im Rheinzabern gef. j. 
verloren). | 

46) Gelübpeftein!*®) von Acconius (in Speier gef. j. in Mannheim). 

47) Gelübveftein’*”) von M. Baffinius Vitalis (im Antig. 
in Augsburg). 
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48) Gelübdeſtein!“*) von O. Vitalis des Quintio Sohn (in 
Wittislingen gef. j. verloren). 

49) Gelübdeſtein“*9) von Manfulnus, einem Campidoctor (?) 
(auf dem Roßberge gef. j. im Antiq. in Speier). 

50) Gelübveftein "®%) von El. Romanus, dem Doppelfäldner 
(Duplarius), in dem Aureliſchen Reiterflügel (in Naffenfels gef. j. 
verloren). 

51) Ein Sragment'®') mit MERCVRIO (in Augsburg gef. 
4. verloren). 

52) Sragment ’??) mit MERCVRIO VNIVS (in Neuburg 
befinvlich). 

n) Dem Mercurius Cambus (Wechäler.) 

53) Gelübveftein '°?) von Juftius (gef. in Impflingen j. in 
Mannheim). | 

0) Dem Mereurius Censualis. Siehe Tempel I. 

p) Dem Mercurius Cimiacinus. Ebd. II. 

q) Dem Mercurius und der Fortuna redux, zur Ehre des 
Kaiferhaufes: 

54) Gelübveftein ’** von M. Virius Marcelus, Bräfekten 
der Glitte (bei Abbach gef. j. im k. Antiq.). 

r) Dem Mercurius und der Maja. | 

55) Gelübdeſtein!**) von DO. Sejus Poftumus (auf dem Roß- 
berge gef. j. im Antiq. in Speier). 

s) Dem Mercurius, dem Mars und der Victoria: | 

56) Eine Ara!*65) von Aelius Montanus Hederanus, am 
25. Aug. im zweiten Conſulate des Sept. Geta und Plautianus, 
im I. 203 n. Chr. errichtet (in Augsburg im Peutingerfchen Haufe 
befindlich). 

t) Dem Mercurius, Jupiter und ven übrigen Schußgöttern 
(Patronis): 

57) Eine Ara!!”) von einem Unbekannten (auf der Hohen⸗ 
burg ‚bei Ruppertöberg gef. j. im Antiq. in Speier). 

u) Dem Apollo Grannus: | 

58) Eine Ara!) nebft einer filbernen Bilvfäule, von M. 
Vibius Sefundud, Tribun der Zten ital. Legion (im Fundorte Lauingen). 

59) Eine Bildſäule!**) mit einem Fußgeftelle (signum cum 
base), von einem ‚Unbekannten (Mirpa, vielleicht Fein Eigenname 
fonbern nur einzelne Siglä) (bei Lauingen gef. j. verloren). 
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60) Ein Gelübdeſtein?“o) von Dionvflus, Eatferlichem Legaten 
an der Stelle des Prätors (Legatus pro Praetore) (noch im Fund⸗ 
orte Lauingen). 

61) Ein Gelübdeſtein!“!) von Sabinius Provinzialis (in Unter- 
Binningen gef. j. im Antig. in Augsb.). 

v) Dem Apollo Grannus und zur Ehre des Kaiferhaufes: 

62) Eine Bilofäule 1802) mit Fußgeftel, auf Geheiß des Gottes, 
von Bajenius Victor und feinem Sohne (bei Baimingen gef. j. an 
der Kirche von Brenz). 

w) Dem Apollo Grannus und der Bundle Hygia. Sich 
Tempel No. X. 

x) Dem Apollo, Aesculapius, der Salus und Fortuna: 

63) Eine Ara?s) für das Heil des 2. Petronius Florentinus, 
Präfekten der 4ten Cohorte, Aquitanifcher berittener römifcher Bür- 
ger von M. Rubrius Zofimus dem Arzte der obigen Cohorte aus 
der Colonie des an der Tiber liegenden Oftia (noch im Fundorte 
Dbernvorf). 

y) Dem Apollo und ver Diana. 

64) Eine Ara!) von dem Numerus (Eohorte) der Briten 
und den Nemaningenftjchen Kunpfchaftern, unter dem Interimöbefehle 
des T. Aurelius Firminus, Genturio der 22. Legion, der Erft- 
gebildeten, Braven, Getreuen, am 13. Aug. unter dem Gonfulate 
des DOrfitus und Rufus, im I. 178 n. Chr. (im Gymnaflums- 
gebäude in Afchaffenburg). 

y.&) Dem Neptunus: 

65) Eine Ara ’6°) von einem Müller (?) (in Günzburg gef. 
j. im Antig. in Augsburg). 

2.8) Dem Deaeus (Deus) Neptunus: 

66) Ein Gelübdeſtein '*%) von Joutiffa Veſtina (in Zweibrüden 
gef. j. verloren). 

aa) Dem Bacchus und dem Somnus, den größten Göttern, 
den füßeften Erhaltern des menfchlichen Xebens (Diis maximis, hu- 
manae vitae suavissimis conservatoribus). 

67) Ein Gelübpeftein 67) von einem Unbekannten (in Lindau 
gef. j. verloren). 

bb.@x) Dem Mars: 

68) in Gelübdeſtein es) von Erispus (in — gef. 
j. verloren). 
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ce.) Dem Mars und ver Vietoria: 

69) Gelübveftein ’*®), den Kaifer Julian durch feinen Kriegd- 
eommiffär (Curator) I. Flav. Gemellinus errichten ließ (noch im 
Fundorte Naffenfels). 

dd.y) Dem Mars und der Victoria und zur Ehre des Kalfer- 
hauſes: 

70) Ara0) von einer Geſellſchaft Marsverehrer (Contur- 
bernium Marticultorum) (in Augsburg gef. u. j. im Antig. vaf.). 

d) Dem Mars und der Victoria zur Ehre des Katferhaufes : 

71) Gelübdeſtein??!) von einem Unbefannten (Lili £.) (in 
Naſſenfels gef.). 

ee.e) Dem Genius Martis und zur Ehre des Kaiferhaufes: 

72) Gelübeftein 7?) von Gnatus Vindonius Meffor (in 
Deidesheim gef.). 

ff) Der Victoria Augusta. 

73) Eine Ara!’”) von 8. Vidius Opimius (in Rotthof gef.). 

88) Der Venus und dem Mars. Sieh Tempel No. VI. 

hh) Den Parcae: 

74) Gelübveftein 7%) von C. Eoffitius Primus (ehemals in 
Augsburg j. verloren). 

ii) Dem Hercules: 

75) Eine Statue'”®) mit Fußgeftel von dem Prätor Aur. 
Mutianus (in Augsburg gef. j. verloren). 

kk.x) Den Nymphae: | 

76) Eine Ara'?°) von einem Unbekannten (noch im Fundorte 
Tittmanning). 

#) Den Nymphae: 

77) Ara’?”) von der Gohorte der Britonen von Tripontium, 
unter dem Interimöbefehle des M. Ulpius Malchus, Centurio ver 
22. Legion (in Amorbach gef. j. verloren). 

Ha) Dem Silvanus.. Siehe Tempel No. IX. 

mm). Dem Silvanus Tettus oder Teteus: 

78) Auf dem Modelle einer. Votivfchüffel von Serus, dem 
Sohne des Fitacitus (bei Mheinzabern gef. j. im E. Antiq.) 

nn) Dem Deus Volianus: 

79) Gelübveftein "7*) von Marcianus (ehmals in RMOeR 
j. verloren). 
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00) Dem Deus Taranucnus (Donnergott) und zur Ehre des 
Kaiſerhauſes: 

80) Ein Ara“?) von einem Unbekannten (in Gobramftein 
gef. j. in Mannheim). 

pp.) Den Di Casses: 

81) Gelübveftein "8% von Matuinus (in Landſtuhl gef.) 

) Den Dii Casses und zur Ehre des Kaiferhaufes : 

82) Gelübpeftein®') von Gaftus Tallupejus (noch im Fundorte 
Reuſtadt an der Harbt). 

qq) Dem Deus Vosegus: 

83) Gelübdeſtein!s?) von Marfiminus (in Bergzabern (gef. 
j. verloren). 

rr) Dem Deus Ciscnius: 

84) Eine Ara ’%%) von Paternus (auf der Hohenburg bei 
Auppertöberg gef. j. im Antiq. in Speier). 

ss) Der Noreia: 

85) Gelübpeftein'®*) von Sept. Gorbianus (in Woe ihmorting 
gef. j. in Paſſau). 

tt) Dem Deus Cesonius: 

86) Auf dem Modelle einer von Aternuſo geweihten Schüſſel 
(in Rheinzabern gef. j. im k. Antiquarium). 

uu) Den Sulevi; 

87) Eine Ara ’?) von I. Paterna (in Naffenfels pr} j. in 
Grafeggerd Bellk). 

ww) Dem Sedatus: 

. 88) Gelübveftein ’8%) von ver 1. Eohorte der hritifchen Has 
ftaten durch ihren Oberften C. Julius (gef. in Pfünz, j. im Antig. 
in Augsburg). 

wwe) Dem Bedaius Augustus und ven Alouni (Schutzgoͤttern 
der Salzquellen). 

89) Eine Ara!s?) von Setonius Marimionus u. Firm Fir⸗ 
mianus, dem Duumvien, unter dem iConfulate ded Perpetuus und 
&ornelius, n. Chr. 237 (in Chieming gef. j. im k. Antiq. 

ß) Dem Bedaius und ven Alouni: 

90) Gelübdeſtein!*ss) von Catius Sefundianus, Duumpien, da 
der Kaifer Antonin :(Clagabalus) und Sacerdos zum zweitenmal 
Gonfuln waren errichtet, im I. 219 n. Ehr. (murde von Innichen 
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nach Seeon gebracht und befindet ſich j. im k. Antiq.). Vergl. 
Jupiter Arubianus, wo ebenfalls des Bedaius gedacht wird. 

xx) Den Dii Campestres und ver Epona: 

91) Gelübveftein "39 von dem Elittenflügel der Thrazier unter 
ihrem Oberfien Älius Bafflanus (in Pföring gef. j. verloren). 

yy) Der Iſis: 

92) Gelübdeſtein 180) von einem Unbekannten (in Augsb. ef. 
j. verloren). 

22) Dem Mithras: 

93) Gelübveftein 9) von einem’ Unbekannten (Sei nledrigem 
Waſſerſtande über die Wellen der Donau bei — heraus⸗ 
ragend). 

P) Dem Mithras (D(eus) ICnvietus) Mlithras) '%%) (noch im 
Fundorte Höglwerd). 

aaa) Den Bivii, Trivii, und Quadrivii (Schutzgöttern ber Zweis, 
Drei» und Bier-Scheidewege). 

94) Ara!??) von Primus Victor (in Speier gef.) 

bbb) Dem Genius: 

95) Des Faͤhndrichs Eaffius’*), auf einem Ringe (in Augs- 
burg gef.) 


8. 4. Die ſämmtlichen in Bayern gefundenen tömifchen 
Denk - und Grabfleine. 


Nach Aufführung der in Bayern verehrten römifchen Gottheiten 
ſollen nun, in Form von Regeſten, bie Inſchriften der Denk» 
und Grabfteine folgen. 

A. Dentfteine für Kaifer und ihre Familien. 

1) Für ven Kaifer Antoninus (Garacalla) ) (in — 
im Thurme der hl. Kreuzkirche befinplih). 

2) Für Antonin den Frommen '?%) vom 1. Flaviſchen Weiters 
flügel (in Köfching gef. j. im €. Antig.). 

3) Für Kaifer Divkletian 9”) von Sept. Balentio, dem Bro» 
prätor im ten Rhätien (im Antiq. in Augdburg). 

4) Für Kaifer Sept. Severus *88) als Wiederherſteller ver 
Brüden von El. Surus (im Antig. in Augsburg). 

5) Ein Fragment '99) mit M. ANTONEN IMP. AUG. (bei 
Weilheim gef. j. verloren). 
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6) Für Matidia 200), die Urenkelin des Kaiſers Trajan (in 
Augsburg gef. j. verloren). 

7) Zur Ehre des Kaiſerhauſes 9") von T. Silvanius Satur⸗ 
ninus (im Fundorte Höchſtädt). 

Hieher fünnen auch jene bei ben. Botipmonumenten mit obiger 
Widmung angeführten Denkmäler bezogen werben, wie 3. B. das 
dem Merkur zur Ehre Antonins errichtete, das No. 36 unter den 
Gelübdeſteinen des Merkur angeführt ift. 

B. Denk- und Grabfteine für Milttärperfonen und 
ihre Angehörigen, errichtet zum Andenken von Soldaten ber 
Legionen und der Hilfsvölfer, fo wie des DVerwaltungsperjonals, 

1) Dem Sept. Impetratus?°®), einem in Ehren entlafenen 
Beteranen (honesta missione missus), aus der Zten italiſchen 
Legion und mehrern Bamilienglievern (noch im Fundorte in Res 
gensburg). 

2) Cl. Donaias?9?), ein Reiter oe Sten ital. Legion und 
Pedania ihren Kindern (in Regensburg gef. j. im k. Antiq,). 

3) Dem Fl. Amabilis Pollio *%*), Solvaten der Sten ital. 
Legion und zweien feiner Söhne, die Gattin Maternina (in Regens⸗ 
burg gef. j. im k. Antig.). 

4) Dem Fl. Marcellinus ?%), Soldaten der Zten ital. Legion, 
ber 23 Jahre diente, feine Gattin Julia Urfa (noch im Fundorte 
Regensburg). | 

5) DVictorinus feinem Bruder Aurel. Justinus?0%), Golvaten 
der 2ten Legion, der 10 Jahre diente, feinen Eltern und feiner 
Gattin, die an der Peſt flarben umd einigen Andern, unter dem 
Gonfulate des Mamertinus und Rufus, im I. 182 n. Chr. (im 
Mauerfirchen, Ger. Hohenaſchau gef. j. im k. Antig.). 

6) Dem Jul. Jovitanus 202), Veteranen der Zten Legion (in 
Meihmörting gef. j. in Paffau). 

7) Dem Januarius?®) (Julius), Veteranen und gewefenen 
Bahnenträger (Exsignifer ) der ten ital. Legion, einem ehrenvoll 
Entlafienen und den Seinigen (in Regensburg gef.). 

8) Dem Jul. Aelianus?09), Buchhalter (Librarius) der Zten 
ital. Legion und dem Jul. Avidius, einem Benefiziar des Prätors 
und Kriegsfommiffär (Strator) (im Fundorte Regensburg befindl.). 

9) Seccius Sekundinus? o), Veteran der 2ten ital. Region, 
dem Jul. Apricius, Soldaten der obgenannten Legion und Benefiziar 


— 29 — 


des Präferten, der 6 Jahre diente und mehrern Verwandten (in 
Paſſau gef.). 

10) Dem Jul. Amandus?’’), Eonfular- Buchführer und Sol- 
daten. der Bten ital. Legion und feiner Mutter er u gef. 
u. daf. im Antiq.). 

11) Dem Herennius*'?), Doppelföloner der Zten ital. Legion 
(in Etting gef.). 

12) Dem Aul. Silvanus ?'?), Veteranen ber Sten ital. Legion 
und Jul. Paconius, einem Gatalonier und Beamteten in der Stab» 
leſianiſchen Reiterei (im PBeutingerfchen Haufe in Augsburg). 

13) Bon Aurelius?’*), einem ehrenvoll Entlaffenen, geweſenen 
Reiter der Bten ital. Legion, für mehrere Bamiliengliever und einige 
Freunde, mit der Angabe, daß die Porträtreliefe, Die nun weggehauen 
find, ſich an den Seiten des Denkmals befanden (in Regensburg gef. 
j. im f. Antiq.). 

14) Tit. Flav. Martialis?18) feinen Eltern T. Flav. Primanus 
und Trajana Clementina, fo wie feinem Bruder Clemens, der nach 
vollendetem Confulate 24 Jahre in ver Sten ital. Legion diente. 
(in Oberbaufen gef. j. im Antiq. in Augsburg). 

15) Dem C. Senilius Pervincus?'®), Veteranen und geweſe⸗ 
nem Fahnenträger der ten ital. Region, errichtet ald Erbe dieſes 
Freigelaffenen Aur. Pervinkus das Denkmal (im Peutingerſchen Haufe 
in Augsburg). 

16) Dem C. Managnius Justus ?’?), Kriegstribunen der Sten 
ital. Legion, von feiner Tochter und Erbin, auf Zuthun des Freis 
gelaffenen Managnius Nicintes, mit einem Koftenaufwande von 
1600 Seftertien errichtet (in Augsburg gef. und im Antiq. daf.). 

17) Einem unbekannten Rittmeifter*’?) des Bten Wlavifchen 
Reiterflügeld, einem Benefiziar in ver Gonfulargarde, der mit der 
BPriefterbinde gefhmüdt war (famine decoratus). Seine Ala war 
der Bten ital. Region Ungelpele (in Bieberbach gef. j. im Antiq. in 
Augsburg). 

18) Dem Ael: Festinus 219) geweſenen Reiter und ehrenvoll 
Entlaffenen der ten ital. Legion (noch im. Fundorte Regensburg). 

19) Dem Aur. Vitalis 220), Soldaten ver Aten Flaviſchen 
Legion, der 7 Jahre diente und 25 lebte, und den Feldzug nach 
Germanien. mitmacht, bat Flav. Prochus, Soldat der oben an« 
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geführten Legion, fein zweiter Erbe und Beltgenoffe (Contubernalis) 
diefen Denfftein fegen laſſen (in Speier gef.). 

20) Florinus*'), der Bormund (Tutor) und Donatus der 
Schwiegerfohn (Gener), Unteroffizier ver Zten ital: Legion, der 
Gattin eine Unbekannten und deſſen Söhnen (im Fundorte Regend» 
burg). 

21) Dem Clemens ???), Legaten und Proconjul in den Pro⸗ 
vinzen Lydien, Judäa, Sardinien und Afrika, Oberſten des Silia- 
niſchen Reiterflügels und Kriegstribunen ver 11ten Legion vou Cl. 
Paternus (in Epfach gef. und j. im Antiq. in Augsburg). 

22) Demſelben Clemens???) von EI. Indutus, und der Mutter 
des obgenannten Clemens von El. Paternus (in Epfach gef. j. im 
Antiq. in Augsburg). 

23) Demfelben Clemens ?**) und feiner Gemahlin Torquata 
von GI. Paternus. Siccatus hat dad Denkmal gemacht (in Epfach 
gef. j. im Antig. im Augsburg). 

24) Dem Cornelius*?*), Soldaten ver 20ften Legion, von 
feinen zwei Freigelaffenen. (in Rot gef. j. im E. Antig.). 

25) Ein Stein??*) mit ver Aurfehrift Leg: XXII. P. P. FE. 
(primigenia pia fidelis) (in Obernburg gef. und nadı Erbach ge» 
bracht). 

26) Die Auficrift *??) eines MWachtpoftengebäubes, Imutend: 
Legio XIV. (in Blieöfaftel gef.) 

27) & Norus Fortunatus?**), ber Oberſte ber thragifchen 
Cohorte, feiner Gattin (in Haunsheim befindl.). 

28) Dem M. Attius Marcellinus ?’°), Oberften ver Beteranen« 
Cohorte, fein Bruder (in St. Georg bei Laufen gef. j. im PBrovinzial« 
Muſeum in Salzburg). 

29) Dem Serotinus?°0) und Pistaueus and ber Iſauriſchen 
Cohorte von Jul. Statuinus und I. Conceſſtus (bei Augsb. gef. 
j. verloren). | | - 

30) Dem Marinus Montanus ?”’), Solvaten aus ber Com» 
pagnie (Centuria) des Veturins, von feinem Erben Pompejus Sal. 
tuinus (in Augsburg gef. j. verloven). 

31) Einem unbekannten Solvaten??*) von der Zien Cohorte 
ber Ifaurier, der 6 Jahre diente (noch im Fundorte Stockſtadt). 

32) Dem Prencius???), Adlerträger, Veteranen und Bürger 
von Brivines (in Lauingen gef.) 
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33) Marceliinus Marcianus *?*), Fahnenträger feiner Gattin 
Florina (in Regensburg gef.). 

34) Dem P. Ael. Saturninus*?’), Bürger von Atilia und 
Bermwaltungsbenmten von Saturninus Eredcend (auf ver Altenburg 
bei Neuburg gef.). 

35) Dem Sext. Jul. Artus*?*), gewefenem Befehlshaber (Ex- 
praefectus) der Veteranen, von feiner Gattin (im Laufen gef., dann 
nach Salzburg gebracht). 

36) Dem Jul. Macrianus*?”), einem mit Ehren entlafjenen 
Veteranen, gewefenen confularifchem Benefiziar ( Exbeneficiarius 
Consularis ) und feinen Kindern von feiner Gattin (in Augsburg 
def. und daſ. im Antiq.). 

37) Dem Successus”??), Bundesgenoffen-Reiter (eques alae 
Augustalis), der 14 Jahre diente (in Augsburg gef. j. verloren). 

38) Dem Tib. Acutianus Ursatius*??), Veteranen, von feiner 
Gattin (in Augsburg im Peutingerfchen Haufe). 

39) Dem Victorinus Longinus ?*%), Reiter in dem Flaviſchen 
Flügel der Elitten (Singulares) von EI. Latinus, Zeughausauffeher 
(Aedituus) dieſer Heeresabtheilung (bei Pferfee gef. j. im Antiq. 
in Augsburg). 

40) Einem unbekannten Kriegötribunen **) und geweſenen 
Gonful, dann für Atinia Gemina (mit dem Präpifate „gute Men« 
ſchen“) von Bellicofus (in Augsburg gef. j. verloren). 

41) Dem Primitivus?*?), Veteranen, von feiner Gattin Tit. 
Suftina (wird von Aventin und Cöleſtin als in Regensburg an—⸗ 
gegeben; befindet fih j. in Paffau am GSteinwege in dem Haufe 
No. 238). 

42) Dem Claudius?*?) aus Malta (Melitus), Cavallerie— 
befehlshaber (Praefectus Turmae) (nod im Fundorte Regensburg). 

43) Dem Jul. Priseus?**), von Jul. Germanus, Zeughauss 
Auffeher (armorum custos ) und Bal. Marciana, feinen Eltern 
(von Padua ind Schloß Wellenburg gebracht, j. verloren). 

44) Dem Faustinianus **) aus der Tiberifchen Allyriſchen 
zten Cohorte, von feinem freigebornen (ingenuus) Sohne (in Paſſau 
in der St. Severindfirche). 

45) Sabineius Sabinus ***) Befehlshaber (?) der Aurelifchen 
Truppen, feiner Gattin (In Treuchtlingen am Portale d. Schlofled). 


46) Dem Tib. Claudius?*?), Veteranen und Kriegstribunen, 
feine Gattin (in Epfach gef. j. verloren). 

47) Fragment ?*®) mit MILES. IRATVS (in Naffenfels gef. 
j. in Neuburg im Beſitze Graßeggers). 

48) Bragment?*?) mit RAETERI OPTIO (im Augsb. gef.). 

©. Denk» und Grabfteine für Givilperfonen: 

oe) Für folche, die ein Amt befleiveten, over ein bürgerliches 
Geſchäft trieben, errichtet zum Andenken von Conſuln, Dekurionen, 
Präfekten, Profonfuln, Aedilen, Kaufleuten und Andern. 

1) Den Eonfuln Gentianus und Baffus ?*0) (im Antig. im 
Augsburg). 

2) Fragment?®’) mit ALBINO ET AEM’UO COSS. (in 
Regendburg gef.). 

3) Dem Malrinius?’?), einem Munizipalrathe (Deeurio 
Munieipii), der auch priefterliche Funktionen verrichtete, feine Gattin 
(in Augsburg gef. j. verloren). 

4) Einem unbefannten Municipalrathe °F) wird von feinem 
Neffen durch ein Rathsdekret an einem öffentlichen Orte ein Denfs 
mal gefegt (in Augsburg gef: j. verloren). 

5) Dem L. Tereniius Verus ?°*), Duumvirn von Teurnia 
und Stabtrichter (Pracfeeius juridicundo) und feiner Gattin, von 
den Söhnen (bei Bernau gef. j. verloren). 

6) Dem L. Gemelinus Claudianus ?®), Präfekten (in Res 
gendburg gef.). 

7) Dem Aelianus Sercialis?°%), Munieipalrathe, von feiner 
Tochter und Erbin der Vinvelizierin Publ. Cejonia für die Summe 
von 6000 Seſterzien errichtet (in Epfach gef. j. im Antiq. in 
Augsburg). 

8) Dem Bellicius?®”), dem Sohne des Duartio, Magiftra- 
tualen von Juvavo (Decurio Juvavensium, nicht Juvaviensium, 
wie man biöher las), der ald Duumvir Recht fprach (Duumvir 
jurisdieundi) und deſſen Gattin Saplia Bellatumara von Seccius 
und Bellicius Achilles (bei Troftberg gef. j. im k. Antiq.). 

9) Dem L. Attonius?’®), Aedil von Teurnia, von feiner Gattin 
(in Frauenchiemfee befindl.). 

10) Der Secundina Pervinca *°?) und ihren Söhnen, von 
C. Yulianus Julius, Vierherrn des Munizipalrathes (Decurio Mu- 
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nieipii quatuorviralis) (in Biberbach gef. dann ind PBeutingerfche 
Haus nach Augsburg gebracht). 

11) ©. Pomponius Eonftans ?°%) und M. Urfinius Urus, der 
Duumpir, ſetzen unter dem Zten Confulate des Kaiferd Severus 
Alerander und dem 2ten des Gaffius Div, im J. 229 n. Ehr. 
einem Unbefannten ein Denkmal (in der Kirche zu Rabenden, als 
Antrittöftein). 

12) L. Trebonius Faustus?®’), Stabtrichter von Agunt (Ci- 
vitatis Agount.) jeinen Eltern und feiner Gattin (von Innichen 
nach Seeon gebracht und j. im k. Antig.). 

13) Cl. Deeius Justus ”’®?) feiner Gattin Januaria (in Res 
gensb. gef.). 

14) Aur. Statianus ?°?), der Staatdarchiteft [C(ivitatis) A(r- 
chiteetus)] feiner Gattin (in Negensb. gef. j. im k. Antig.). 

15) Dem Vieius ?54), Verpflegungsbeamten (Curator), von 
einem Unbefannten (in Weiffenburg befindl.). 

16) Fragment?) mit Cassius Potentinus, unter dem Con 
fulate des Cilo (und Libo) im I. 204 errichtet (noch im Fundorte 
Attl). 

17) Der Priefterin (Sacerdota) Silvia Julia?°®) (in Augsb. 
gef. und daf. im Antiq.). 

18) Dem Ursus ?°?), Rechnungsführer (Actor), und mehrern 
Verwandten von feiner Gattin, der Pächterin (Villica) Flora (in 
Rotthof gef. ). 

19) Dem Lirinius ?6%), dem Sohne eines Freigelaffenen (Li- 
bertinus) des €. Jul. Silanus, einem Bituriger (in Augsburg gef. 
j. verloren). 

20) Dem Flabianus Cunatius Serenus?®®), einem Kauf: 
manne, von feinem Bruder O. Utianus Urfatius (in Stabtbergen 
gef. j. im Antiq. in Augsb.) 

21) Dem Tib. Cleuphas 9), einem ver 6 Ausfchußmänner 
GCIIIIII Augustalis) und Kaufmanne, der mit Purpur handelte 
und mehrern Bamilienglievern (in Augsb. gef. j. verloren). 

22) Dem Jul. Vietor??’’), einem Kaufmanne und ehemaligen 
Kleiderhändler Vestiarius), von feinem Bruder Clemens, dem 
Adlerträger der Zten ital. Legion, nach einem Rathsbeſchluſſe (de- 
ereto decurionum) (in Augsburg im ehemaligen hl. Kreuzflofter). 
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23) Dem Vietorius Victorianus ???), einem Kaufmanne, der 
mit Walfwaaren (artis eretariae) und Näucherwerf (turaria) han- 
delte, von feiner Mutter (in Augsburg gef. j. verloren). 

24) Dem Clodius Marianus ?’”), Getreivelteferanten (Fru- 
mentarius) ber 7ten verboppelten Legion, von Lukanus Raurentius 
(bei Attl gef. j. im k. Antig.). 

25) Dem Jul. Dubitatus??’*), einem VBerpflegungsbeamten 
(in Abensberg aef.). 

26) Dem Jul. Proculus *”°), von M. Profulus, dem Defurio 
und rechtfprechenden Duumvirn (noch im Fundorte Laufen). 

P) Für folche, deren Namen feine Amts» oder Gefchäfts- 
bezeichnung beigefügt ift; errichtet zum Andenken von Eltern, Kin« 
dern, Gatten, Gefchwiftern, Freunden, Sflaven, Breigelaffenen und 
Andern. 

1) Dem Phanus??*), einem Griechen, erfennt der Staat bie 
Bürgerfrone zu (beim Abbruch der k. NRefldenzgebäude in München 
1825 gef. j. im f. Antig.). 

2) Dem Tib. Candidianus???) von feinen Erben (Bragment) 
(in Altenfirchen gef), 

3) Dem Maturius Serro??®?) und der Manatia Vietorina 
nebft ihren Kindern (noch im Fundorte Rodenhaufen). 

4) Dem Constantius Valentinus???) und ver Lunia von 
Conſtantius Marimus (noch im Fundorte Speier). 

5) Dem Visonius Jusus?®0), (auf der Heidenburg bei Ober- 
ftaufenbach gef. und noch an letzterem Orte). 

6) Dem Aturus ?#’) und Titurus (in Neuftadt an d. Hardt gef.). 

7) Dem Togius?®?), Jumgatus und Severinus die Gattin 
und Mutter Tullia (noch im Fundorte Regensb.). 

8) Seinen beiden Gattinnen?#') ımd feiner Tochter Silvinus 
Statiud (noch im Fundorte Regendb.). 

9) Dem Clementianus ?®*) fein Bruder Makrinus (noch im 
Fundorte Regensb.). 

10) Der Aurelia?#°), Gattin des P. Aelianus Juvianus (in 
Regensb. gef.). 

11) Der Sarmatin Annina?#°) und ihren 3 Männern (noch 
im Fundorte Regensb.). 

12) Seinen 4 Söhnen???) und 3- Brüdern der Bindelicier 
Surinua (noch im Bundorte Regensb.). 
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13) Dem D. Titanus ?®®) und Jul. Potitus den Söhnen, 
Jul. Migritelus und Flav. Januaria, die Eltern (noch im Fundorte 
Regensburg). 

14) Dem Sept. Melio ?*?) von einem Unbekannten (Bragment) 
(noch im Fundorte Bliesfaftel). 

15) Dem Urbicus ??0) von feinem Vater Euporus (in Maihin- 
gen gef.). 

16) Vitalius Vigor ??’) fih und feinem Bruber Virilis (in 
Augsb. gef. und j. im Antiq. daf.). 

17) Dem Ael. Crisnus ?9?) feine Mutter (im Peutingerfchen 
Haufe in Augsb.). | 

18) Ein Unbekannter 29) feiner Gattin Pusinia und feinen 
Schwiegereltern Pusintus und Victorina (im Peutingerfchen Haufe 
in Augsb.). 

19) Dem Buceinius Tacitus ??*) und Marinus ein Unbes 
Fannter (in Bergheim gef. j. im Antiq. in Augsb.). 

20) Dem Flavius Victor Matto ?®®), aus ver Claudiſchen 
Bürgerklaſſe feine Gemahlin (in Altenbaind gef.). 

21) Dem Jul. Justus??®) feine Mutter Amabilis (bei Marr- 
beim, nach Andern bei Nieverfchönfelo gef. dann nach Ingolſtadt 
gebracht, j. verloren). 

22) Dem Tib. Cassius Constantinus??”), dem Sohne, der 
Cassia Vera, ver Gattin, dann 3 Preigelaffenen und eben fo vielen 
Freunden Tib. El. Conftantinus (in Neuburg gef. j. im Antig. m - 
Mannheim). 

23) Der Vespasia Bacadia ?9®) ihre Söhne (noch im Fund» 
orte Oſterndorf). 

24) Dem Lucianus Eugilianus?®?) fein Vater (noch im 
Bundorte Kempten). 

25) Der Claudia Maternina?®), ver Mutter und der Hi- 
laria Samoeta, der Gattin, ein Unbekannter (bei Abbach gef. j. im 
k. Antiq.). 

26) Der Copponia ꝰ012) des Veanus Freigelaſſenen (in Rott⸗ 
hof gef.). 
: 27) Der Treboniaꝰ02), des Pächters (Villicus) Canus Frei⸗ 
gelaffenen und ihrem Gefinve, dem Freigelaffenen Donatus und ber 
Magd Donata (in Rotthof aef.). R 

3 


_ 36 — 


28) Dem Viator Lollia 30) Pokka die Gattin (in Dornftadt 
gef. j. verloren). 

29) Dem Horus?’%), dem Sohne des Dptatus, der ein Se— 
quaner war und der Usaria Daphnis (in Eyfach gef. j. im Antig. 
in Augsburg). 

30) Der Aterissa?0°), des Fl. Clemens Tochter (in Eyfach 
gef. j. im Antiq. in Augsb.). 

31) Der Lol. Honorata Servia?), ver Gemahlin Firma 
und dem Sohne Placidianus der Vater Placivus Tinctor (in Beld- 
firchen gef. j. im Provinzialmufeum in Salzburg). 

32) Dem Cl. Seneca®”’) und der Honorata Servia ver 
Sohn Seneciv (in Laufen gef. j. im Provinzialm. in Salzb.). 

33) Der Sept. Tycha *08), ver Freigelaffenen, von ihrem Gat⸗ 
ten Sept. Julianus (in Sapping gef. j. im k. Antig.). 

34) Dem Varius Montaninus ?99) von feiner Mutter Gemina 
(in Köfching gef. j. verloren). 

35) Der Dalmatierin Pemptena?'®) (in Pföring gef. j. ver- 
loren ). 

36) Dem Jul, Genanus Senilis ") (in Köfching gef. j. 
verloren). 

37) Dem L. Oceaneolus Maximilius Mirius *'?), einem 
Bürger von Ganna (in Pföring gef. j. verloren). ” 

38) Der Val. Valesia?’?) von ihrem Gatten Bal. Florus 
(in Pföring gef. j. verloren). 

39) Der Fuscia ?’*), des Profulus Tochter die Erben (kam 
von Innichen nach Seeon und von da ins k. XAntig.). 

40) Dem Q. Septim'us Marinus?”°) vie Eltern DO. Sept. 
Bauftus und Attika (in Teifendorf gef. j. im Provinzialmufeum in 
Salzburg). 

41) Der Veratia Serotina®!®), ver Gattin, und dem Veratius 
Primio, dem Sohne von Jul. Ouintus (in Saaldorf gef. dann 
nach Salzburg und von da ind Antifenfabinet nach Wien gebracht). 

42) Dem Juvavus ?’?’) und der Almera, dem Gemahle und 
der Tochter, Marciana die Gattin (in Endorf gef. j. im k. Antiq.). 

43) Dem Secundinius Serotinus?’?) (in Epfach gef. j. im 
f. Antiq.). 

44) Der Justinia Justina *'?) von ihrem Gatten Dombrinius 
Sacer (zwifchen Heiligenftein und Mechtersheim gef.). 
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45) Dem Martius *0), des Peregrinus Sohn (auf der Hohen- 
burg bei Ruppertäberg gef.). 

46) Der Sicconia Paulina??’) ihr Gatte Älius Decius (in 
Emezheim gef.). = 

47) Der Claudia Jucana **?) von ihrer Mutter EI. Silvina 
(in Augsburg gef. und nad daf.). 

48) Dem Crassitius Constantinus ?*?),, von feinen Eltern 
(im PBeutingerfchen Haufe in Augsb.). 

49) Dem L. Val. Rusticus 259), von Lugdunum (Lyon) (in 
Augsb. gef. j. verloren). 

50) Dem Val. Catulinus ??°), von feiner Gattin Val. Senilia 
(in Augsb. gef. j. verloren). 

51) Einer unbekannten Mutter ??*) vie Söhne Kufretius Eles 
mens und Flavius Fortunatus (in Augsb. gef. j. verloren). 

52) Einem Unbefannten ???), von Sept. Amandus, römijchen 
Ritter (in Happing gef. j. verloren). 

53) Dem Caesius Tarsa??®) jeine Gattin (in Künzing gef.). 

54) Der Martyria®??) (in Gmund befinvlich, wohin es von 
Rom fol gefommen feyn). 

55) Sragment??0) mit SABINA (in der Kirche von Rammersvorf). 

56) Dem Uccomius Cacusso ??!), ver Gattin Prima und 
dem Sohne Peppo (auf der Hohenburg bei Ruppertöberg gef.). 

57) Dem Nicco ???), dem Sohne des Atto, fo wie auch dem 
Quietus und der Saturnina, des Garantius Kindern, von Antonia 
Selma (in Wolfftein gef.). 

58) Der Clementinia Gabrilla *??) von Primanius Ingenus, 
auch Pottus genannt (bei Bliesfaftel gef.) 

59) Dem Cl. Constantinus ?3*) ihrem Bruder, der Ispanilla, 
deffen Gattin und dem Reticius, deren Sohne, El. Eonftantina 
(bei Augsb. gef. j. in Tettnang). 

60) Der Spedia Pannychis?”°), ihr Gatte P. Caſſius Verus 
(von Padua noch dem Schloß Wellenburg gebracht, j. verloren). 

61) Der Aemilia Chrysis??%) von ihrem Gatten Amilius, 
einem Syrer (mie das vorige Monum.). 

62) Dem Maximianus 3?) feine Mutter (in Obing gef.). 

63) Fragment *8) mit OLIS... |VESSI VITALIS |RENICUS 
EX... |L. L. M. und einem Basreliefe, das einen Weihrauch— 
opfernden barftellt (in Dudenhofen gef.). 


BE 


64) Dem Caeeilius Euphrosynus #°) (ſoll aus Luſitanien 
nach Augsb. gebracht worden feyn, j. verloren). 

65) Dem Sabinius Constitutus **0), dem Constans und ber 
Sept. Secunda, feinen Kindern, die Freigelaffene Sabina Optuma 
(im Fundorte Freitsmoos). 

66) Der Matura Robenia (?)**') von Severus Priscianus 
(noch im Fundorte Trivolfing). 

67) Der Cl. Laviana °**?) die Erben (in Augsburg gef. 
j. verloren). 

, 68) Dem Sext. Nantius Secundus ?*?), einem Bürger von 
Trier, von Nantius Nammavos (?) feinem Freigelaffenen (auf der 
Altenburg bei Neuburg gef. j. im Antiq. in Mannheim). 

69) Dem Primitivus Montanus”**?), einem Bürger von Speier 
(in Naffenfeld gef. j. in Neuburg im Beſitze Graßeggerd). 

70) Dem L. Marius Nobilis®*®) und ver Amanda Kameta, 
der Freigelaffenen, von Akutus errichtet (in Egerndach gef. j. im 
f, Antig.). 

71) Der Veratia Serotina **°), ver Gattin, und dem Veratius 
Primior, dem Sohne, Jul. Quietus (in Saalvorf gef., Fam in’s 
Antifenkabinet nad) Wien). 

72) Ein $ragment *437) mit SEQ. ET RAVRACORYM 
CVRAVERVNT (noch im Fundorte Miltenberg). 

73) Fragment ®*?) mit T. RAMVNGVS ME FECIT (in 
Aſchaffenburg gef.). 

74) Ein Sragment?*%) mit ATRV. T. ATRV. F. (in Epfach 
gef. j. in Schongau). 

Auffer diefen hier angegebenen Monumenten finden fich noch 
eine Anzahl unbeveutender Fragmente?*0), auf denen man nur 
einzelne Buchftaben oder Wörter ohne Zufammenhang liedt, deren 
Anführung bier ohne Intereffe wäre. 

Schließlich bemerke ich noch, daß ein Manufeript der, k. Hof⸗ 
bibliothef (Cod. bav. chart. 3373 ©. 5.) nachſtehende Denfmäler, 
welche Lazius 162) als in Bavaria ad Isaram, Apian: ꝰ2*2) apud 
Isaram fluv. am Kontervueg, Gruter ?®°?) apud Isaram fluv. 
Aventin ®5*) in feiner Chronik: nicht weit von Seeben an ber Eyfad 
und auf dem Kimter Weg, in feinen Annales:?°°) ad Isacum 
gefunden angiebt, ald in dem Dorfe Ried in Unter⸗Bayrn entbeckt 
aufführt. Da jedoch Aventin bemerkt, er habe fie an dem Fundorte 
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ſelbſt geſehen, ſo wird ſeiner Ausſage mehr Glauben beizumeſſen ſeyn. 
Dieſe Monumente ſind: 

J. Ein Denkſtein dem Kaiſer Maximinlanus geweiht. 

II. Zwei Gelübdeſteine für die Iſis, die auf dem Einen den 
Beinamen Myrionyma (die Tauſendfältigbenannte) führt von Feſti— 
nus dem Kaſſier (servus aerarius) ded Schagmeifterd (Curator 
pecuniae publicae ) Saturninus. 

IH. Ein Gelübveftein vem Mars, dem Erhalter, fammt einer 
Fleinen Marmorbilvfäule von einem Merkurialen gewidmet. 

IV. Dem Mithrad (Deo Invicto Mithra) von Balentinus. 


$. 5. Basreliefs, größere und kleinere Statuen. 


Nah Anführung der auf den Denfmählern ſich befindenven 
Infchriften muß ich auch der plaftifchen Werfe gevenfen, ſowohl 
der Basreliefs, als aud) der freiftehbenden Formen, der grüfs 
fern und Fleinern Bildſäulen. Können fie auch nicht im ftreng» 
ſten Einne zu den Kunftwerfen gezählt werben, fo ift doch der dar» 
geitellte Gegenftand ſowohl für den Künftler als für den Gelehrten 
nicht ohne Inteeeffe. Sie find theild für die Verehrung der Götter 
theil8 für profane Zwede beftimmt. Ich beginne mit den erftern. 

a) Basreliefe mit religiöfen Darstellungen. 

Auf ihnen findet man nachſtehende Gottheiten abgebildet: 

1) Iupiter?°®), dem in Begleitung eines Mannes eine Frau 
das Gelübde entrichtet (im Antiq. in Augsburg). 

2) Jupiter **2) Jung, Minerva, Herkules an einer Ara (im 
Bundorte Nußvorf). 

3) Iupiter?®®), Ban; Mars auf einer Ara er Diel⸗ 
kirchen gef.). 

4) Jung **9) mit der Opferſchale (in Hördt gef. j. in Mann 
heim). 

5) Juno 0) und Merkur (bei Quirnbach gef. h — 

6) Iuno?*"), Minerva, Herkules, Merkur, Äbkulap auf einer 
Ara (in Dunzweiler gef. j. im Antiq. in Speier). 

7) 3uno?*?), Minerva, Merkur, Herkules, 3 Aren (2 in 
Speier, 1 in Medenheim gef. j. im Antig. in Speier). 

8) Juno 36%), Minerva, Apollo, Herkules auf einer Ara (zwi- 
fhen Nheinzabern und Rühlsheim gef. j. im Antiq. in Speier). 
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9) Minerva?), Herkules, Apollo, Fortuna auf einer Ara 
(in Kriegsfeld gef.). 

10) Minerva ?%), Apollo, Merkur (in Rheinzabern gef. dann 
nach Lauterbach gebracht). 

11) Minerva ?%%) und Merkur (in Zöfchingen gef. j. im 
Antiq. in Augsburg). 

12) Merkur allein (1. in Augsburg?®?) gef. u. daf. im Antig. 
— 2. auf der Hohenburg *68) gef. — 3. in Gopramftein ?6?) gef. 
j. in Mannheim). 

13) Merkur 79), Mars, Victoria auf einer Ara (im Antiq. 
in Augsburg). 

14) Merkur??’), Mars, Diana auf einer Ara (im Gopramftein 
gef. j. im Antig. in Mannheim). 

15) Merfur???), Fortuna, Diana auf einer Ara (noch im 
Fundorte Eifenberg). 

16) Merkur ?7?), Minerva, Vulkan auf einer Tafel. Die 
Figuren find mit unverhältnifmäßig großen Köpfen, Händen und 
Ertremitäten vorgeftelt. Wielleicht wollte der Künftler dadurch die 
Macht der Götter vorftellen (in Rheinzabern gef.). 

17) Merkur ??*), Minerva, Apollo (in Rheinzabern gef.). 

18) Merkur???), Minerva, Vulkan, Fortuna, Apollo auf einer 
Steintafel (in Rheinzabern gef. j. im Antiq. in Speier). 

Diefelben Gottheiten und mit der nämlichen Zeichnung kommen 
auf Terrafotta= Basreliefd und auch auf auf einzelnen Tafeln, von 
denen einmal 3, dad anderemal 4 zu einer Art Altar verbunden 
find, im f. Antiquarium vor. Bei den Töpferarbeiten wird bavon 
nochmals die Rede feyn. 

19) Merkur ??%), Herkules, (Juno, Minerva?) auf einer Ara 
(in Godramftein gef. j. in Mannheim). 

20) Merkur???), Herkules, Minerva oder Victoria, ein Genius 
auf einer Ara (von Gopramftein nad) Mannheim gebracht). 

21) Merkur??®), Minerva, Bortuna, Viktoria auf einer Ara 
(in Godramftein gef. j. in Mannheim). 

22) Merkur??9), Juno, Herkules auf einer Ara (in Godram⸗ 
ftein gef. j. in Mannheim). 

23) Merkur??%), Victoria, ein Genius (in Godramſtein gef. 
j. in Mannheim). 

24) Die Götter”®’) ver 7 — nämlich Saturn, Sol, 
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Luna, Mars, Merkur, Jupiter, Venus auf einer Ara (Fam von 
Godramftein nach Germeräheim und befindet fich jegt im Antiq. in 
Speier). 

Apolloꝰs2), Diana, Herkules (in einer Felswand bei a 
eingehauen). 

Ceres 88), Fortuna, Mars (im Fundorte Ajchaffenburg). 

Neptun ?®*) (in Rheinzabern gef.). 

Herkules (1. in Freimersheim ꝰ86) gef. 2. in Arzheim??*) gef.) 

Herkules ?37) im Kampfe mit dem Löwen, die Wegführung des 
Gerberus aus dem Hades, Andromeda mit dem Seeungeheuer, Diana 
im Bade mit ven Nymphen, Achilles unter ven Töchtern des Lykomedes 
(in Bierbach gef.). 

Askulap*ss) mit dem Telephorus (in Regensburg gef. und 
noch daſ). 

Ein Medufenhaupt #39) (1. in Augsburg gef. j. verloren, 
2. in Aſchbach). 

Europa??0) von Jupiter entführt (in Nafjenfels gef. j. verloren). 

Diana mit einem Rehe und einem Hunde (in Naſſenfels gef. 
j. im f. Antiq.). 

Amoretten ??') auf Delphinen reitend (in Horſchbach gef.). 

Ein Altar?9?). Die Stirnfeite ftellt ein feierliches Opfer vor, 
wobei ein Stier dargebracht wird; auf der rechten Nebenfeite ift ver 
männliche Genius des Garafalla, auf der linken der weibliche der 
Julia Domna. Meber dem Opfer befindet fich die, Note 134 an- 
gegebene Infchrift. 
b) Baöreliefe mit profanen Darftellungen, Bildwerfe 

an Gebäuden und Grabmälern. 

1) Das Denkmal???) für Flavius Clemens. (Die Infchrift 
und der Fundort ift Note 215 angegeben). 

2) Das Denkmal??*) für Senilius Pervinkus ——— und 
Fundort Note 216). 

3) Das Denkmal 88) für den Phanus (Fundort Note 276). 

Ein in ein faltenreiches Ianges Gewand gehüllter Mann führt 
einen nadten Knaben, der einen Krug in der Hand trägt. 

4) Eine Familie??), in Begriff ein Todtenopfer zu bringen*) 
(im Fundorte Regendburg). 


) Mo nicht eigens die Form des Monuments bemerkt ift, bildet daſſelbe 
eine Relieftafel. 


5) Glaviatoren ???) mit wilden Thieren kämpfend (in Bier- 
bach gef.). 

6) Ein vom Kranfenlager Genefender ??P) (in Staptbergen gef. 
j. im Antig. in Augsburg). 

7) Ein walzenförmiges Denfmal???) mit tanzenden Kindern. 
(In der Ifar bei Grünwald gef. j. im Beſitze des Bildhauers Endres 
in München). 

8) Das einen Säulenfchaft bildende Denkmal %00) ver Trebonla 
und ihres Geſindes (in Rotthof. gef. Die Infchr. Note 302). 

9) Sklaven *01), die in einem Keller Fäſſer wälzen (in Augsb. 
gef. j. verloren). 

10) Ein Hirte?) mit 5 Schaafen (in Epfach gef. j. im 
Antig. in Augsb.). 

11) Die 6 fpielenden Kinder?) (noch im Fundorte Augsb.). 

12) Die Vorftellung zweier Duumvten #9) mit dem auf ber 
Zwifchenfäule befindlichen Coloniezeihen (im Antiq. des Fundortes 
Augsburg). 

13) Eltern +9) mit einem Knaben, der das Eoloniezeihen von 
Augsburg in ver Hand hält (in Stadibergen gef. j. im Antiq. in 
Augsburg). 

14) Das Bilvt0%) eines Beamteten mit ber Schriftrolle (im 
Antiq. in Augsb.). 

15) Ein Bamikienmonument*9”) mit 3 Römern in der Toga 
(noch im Fundorte Augsb.). 

16) Eine Frau“os) mit dem Räucherfäftchen und einem Kinde 
(im Fundorte Augsb.). 

17) Ein Monument 9) mit 5 Bruſtbilvern von Römern 
(im Bunvorte Augsburg am Gögginger-Thore). 

18) Eine Familie *’%) mit ihren Kindern (in Stadtbergen gef. 
j. im Antig. in Augsburg). 

19) Die Borftelung *'") einer Deploration (noch. im Fundorte 
Baumburg). 

20) Zwei Babefconen +"?) (im Fundorte Regensburg). 

21) Romulus und Remus *'?) von der Wölfin gelichkofet 
(noch im Fundorte Pfüring). 

22) Kanephoren*'*) oder Karyativen (an d. Pfarrkirche in Rain). 

23) Ein Wirthshausfchilo 4°) mit einem Weinfaffe auf einem 
Magen (im Antig. in Augsb.). 
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24) Die fombolifihen Blumen *’9), das Lebensalter der. Ver- 
forbenen anveutend (im Antiq. in Yugsb.). 

25) Figuren #7) mit Duadrigen (in Kirchheim an ver CA). 

26) Das Ehepaar *’°) mit dem Nilfchlüffel und die phans 
taftifchen Vogelgeſtalten mit den verfchlungenen Hälfen (im Fundorte 
Mauern). 

27) Ein Weihrauchopfernder *’?) (im Fundorte Dudenhofen. 
Die Infchrift Note 338.) 

28) Ein Krieger*?0) mit dem Ehrenringe in der Hand (in: 
Landftuhl gef.). 

29) Architeftonifche Bruchſtücke beftehend in Sriefen (in Epfach*?") 
gef. j. im Antig. in Augsburg) in einer Säule (in Augeb. **?) 
gef.) in römifchen und Forinthifchen Kapitälern (in Horfchbacht??) gef.). 

30) Seepferde #?*) und Seeungeheuer (im Fundorte Bierbadh). 

An diefe Monumente fhließen fi die Sarfophage an. 
Man fand folche bei Göggingen 4°), Ellerſtadt“?6), Hei Neuftadt 4°”) 
an der Hardt, bei Saufenheim*?*) und an mehrern andern Orten 
der Pfalz. Bon vorzüglichem Intereffe, da ihre Auffindung fehr 
felten ift, find die Sarfophage, die mit Infchriften verfehen find. 
Solche entdeckte man bei Heiligenftein #?%) und in Regensburg +9). 

Bildfäunlen fand man bisher nur wenige und biefe vers 
flümmelt, wie die der Majat?’) (in Neuftavt an der Hardt); ver 
Geres *??) (in Epfah), des fchlafenden Amors+3) (in Ober« 
Bächingen j. im Antig. in Augsburg), ein fchöner männlicher 
Torſo***) (im Seebrud) ein Herkules (ehemals in Augsburg), mehrere 
ſchöne Köpfe*??) (in Horfchbach und Bierbach). Häufiger find die 
fleinern Gdtterbilder aus Bronce; fie entgiengen leichter der 
Zerftörung. Solche find: 

1) Ein Bild der Venus *6) (bei Rheinheim gef.). 

2) Bilder des Merkur (1. in Odenbach #37) gef. — 2. bei 
Rheinzabern*??) — 3. bei Rogging*??) — 4. bei Eiting**%) — 
5) in Oberndorf**"). 

3) Bild des Mars tt?) (in Regensburg ef). 

4) Ein Atlas +*°), der die Himmelöfugel mit einem Kreuze 
(dem Niljchlüffel) trägt (im Bundorte Oberndorf). 

5) Ein Herkules [1. Ebendaſ.““) 2. ehmals in Augsb.“)] 

6) Ein Jupitert4%) auf dem Abdler reitend (in Oberndorf). 

7) Ein Bacchus ++?) (in Anzing gef. j. im k. Antiq.). 
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8) Ein männlicher und ein weiblicher Satyr **®) (gef. in Speier). 

9) Ein Genius**?) und die Büfte einer Bacchantin (in Kö— 
ſching gef. j. im k. Antig.). 

10) Ein Pozillator, ein Priap, ein perflfcher Priefter (in Res 
gensburg gef. j. im k. Antiq.). 

11) Ein Bacchante *°0) (in Augsb. gef.). 

12) Benaten*>”) (in Feldkirchen gef.). 

13) Der vorgeblich bei Rauingen*°?) gefundene Apollo Gran: 
nus befindet fich im k. Antiq. und zugleich ein zweites, ihm ganz 
gleiches Gremplar. Beide find Eopien aus einer neuen Zeit. 


$. 6. Wömifche Gebände, Moſaikfußböden, Bade- 
vorrichtungen, 


Mas und von römifchen Gebäuden übrig blieb, befteht in einer 
bedeutenden Menge von Grundmauern und Souterraind, die den 
Händen, ver nur in Haſt und Eile zerflörenden Barbaren entgingen. 
Ihre Aufdeckung hat und mit der römifchen Golonialbaufunft, mit 
der von Italien her verpflanzten und dem nördlichen Clima ange 
paßten Häuferconftruction, mit der Eintheilung und: dem Zwecke der 
Gemächer, mit der bunten Wanpbefleivung, mit ven fehönen Eftriche 
und Mofaif- Fußböden, mit der zwedmäßigen Wärmeleitung und 
der üppigen Babeinrichtung befannt gemacht und und eine große 
Anzahl Anticaglien zugeführt. Buntgemahlte Gemächer entvedkte 
man in Steinwenven*3), in Horſchbach“**), Erlſtädt #99), Naffen- 
fels*6), Tacherting #°°), am Steinbrunnen *°8) Hei Bappenheim, im 
Harlah 59), in Mühlhamt‘0), Hei Rehau“s!) und auf der Bir 
burg*‘?) Hei Pföring. Beſondere Erwähnung verbient eine Diana, 
die ehemals an ver Wand eines röm. Gebäudes in Treuchtlingen +) 
zu feben war. Bon den aufgefundenen Moſaikfußböden ift ber in 
Augsburg #6) entdeckte, mit den Borftelungen von Wechterfpielen 
und Wettrennen, ver fchönfte.e An ihn reiben ſich vie Moſaik— 
fußböden von Tacheriing +), Erlſtätt“ss), Emmerting 4%”) und 
Hohenwart 4), Ruinen von eigentlichen Badanſtalten find felten; 
denn die vorgefunnenen Peuerungdvorrichtungen mit den thönernen 
Röhren, den Doppelbövden, den Keitungsfanälen in den Wänden 
dienten nur durch erhigte Xuft die Zimmer zu wärmen und gegen 
das rauhe Klima zu fchügen, wie die in PfünzteN), Göring *’0), 


Saufenheim +’), Offling *2), Truchtlaching 7°) und Künzing #’*) 
aufgevedten Käufer, die alle mit dieſem Beuerungsapparat verjehen 
waren, beweifen. Dabei fonnte aber immer die Vorrichtung für 
‘ein einzelned Bad mit verbunden feyn. igentlihe Bapdanftalten 
dürften in Tacherting 7°), Schmwarzenader +?*), Afchbach 77), Ges 
ferömeiler 9°) und Pföring *’9) beftanden haben. 


8. 7. Anticaglien, Erzeugniffe der römifhen Töpfereien 
und Biegelbrennereien. 


Bei der großen Zahl von Fundorten römifcher Alterthümer in 
Bayern Fonnte ed auch an reicher Ausbeute von Anticaglien 
nicht fehlen. Zeugen davon find die Sammlungen des F. Antiquas 
riums, der biftorifchen Vereine und der einzelnen Privaten, ohne bie 
Gegenftände in Anfchlag zu bringen, die in's Ausland kamen. 
Einen großen Theil der Anticaglien haben die Gräber und befon- 
ders die Grabhügel geliefert, deren bebeutende Anzahl aus den 
Schriften der biftorifchen Vereine von Schwaben und Neuburg, von 
Unterfranken, aus den Intelligenzblättern des Rheinkreiſes, befonders 
aus dem Archiv von Oberbayern und den Jahresberichten von Mittel» 
franfen erfichtlich ift, wo man eine fehr zweckmäßige Aufzählung 
der Ortfchaften, bei welchen fie liegen, abgebruct findet. Es würbe 
die Gränzen diefer Schrift, in der ein fo reichhaltiger Stoff in den 
Raum weniger Bogen gezwängt werden mußte, weit überfchreiten, 
wollte ich die in Bayern gefundenen Anticaglien aus Metall, Stein 
und Thon, beitehend in Götterbildern, Botiven, Waffen, Schmud- 
geräthe, Lampen, Urnen, Gefchirren und Anderm namentlich anfüh- 
ren oder einzeln aufzählen, wie dies zum Theil oben bei ven Bötter- 
bildern gefchah, und meiter unten bei den Fabrifaten ver Töpfer» 
werkſtätten der Fall feyn wird; ich verweife auf die Schriften der 
biftorifchen Vereine oder die Abhandlungen der bei der Kiteratur 
genannten Gelehrten. Bor Allen verdient der broncene und ver- 
golvete Pferdekopft?%) im Augsburger Antiquarlum, wenn er feiner 
Größe nach, melche die natürliche erreicht, den Anticaglien beizu— 
zählen ift, erwähnt zu werden. Man erklärte ihn bisher ald Sig- 
num militare. Ihm reiben fi an die goldene Graburne 49”) 
eined Kindes, die man bei Glauchheim fand, der Knopf**?). ein 
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mit Bildwerken gezierter Schwertgriff (die erſtere in ber Bibliothek, 
der feßtere im Antiquarium zu Augsburg aufbewahrt). Werner bes 
merfe ich einen Korbeerfranz**?) aus Bronce, bei Kichtenberg gef. 
jest verloren, und aus ber Zahl ver Entaglios und der Ringe 
Nachitebende: Einen Entaglio, vorftellende in Opfer für Priapus “*); 
einen Imperator ##°), ven eine Victoria Frönt; einen Debipus*%) 
und die Sphonr, einen Adler“s?), Papagei und Rehe, ſämmtlich 
im Antiquarium in Augsburg; zwei Ringe, der eine mit Vinculum 
Verulae***) bei Freundholz, der andere mit Severina in Regen 
burg gefunden. 

Einen intereffanten, bisher noch nicht genug gewürdigten Theil 
der in Bavern gefundenen römifchen Ueberrefte bilden die Fabrikate 
der Töpferwerfftätten, die man an allen Römer-Nieverlaffungen, 
befonders intereffant und zahlreich aber in den Töpferwerfftätten von 
MWefterndorf und Nheinzabern findet. Das Verpienft, zuerft auf fle 
aufmerffam gemacht zu haben, gebührt Seren von Stichaner *?). 
Die Erzeugniffe ver römiſchen Fabriken zeichnen fich eben jo durch 
Menge, wie durch die Verfihiedenheit des Thones, die Mannigs 
faltigkeit ver Abftufungen ver Farben, die Schlanfheit, Rundung, 
Schweifung, Zierlichfeit und Gefchmad der Formen aus. 

Auferorvdentlich groß ift die Zahl folcher auf und gekommenen 
Fabrifate. Beſonders reich ift die Klaffe der Botiven und ber dem 
Eultus der Todten angehötigen Bilver. Ste erfcheinen theild als 
menfchliche, theils als thieriiche Geftalten und als einzelne Glied⸗ 
maffen, wie 3. ®. als Lares, Penates, Dii Manes, Dii animales, 
Genten ıc., Pferde, Hunde, Hähne und die Klaffe ver Opferthiere. 
Ich verweiſe vor Allem auf die Terrakottas, die fich in den Gräbern 
des Bürgelfteins bei Salzburg fanden und mit der Roſeneggerſchen 
Sammlung in den Privatbeflg Seiner Majeftät König Ludwigs kamen. 
Betrachtet man bei ven menjchlichen Figuren die Köpfe, fo ift man 
verſucht, fle für Portraite der Verftorbenen zu halten, mie bie 
wohl bei den meiften der in Gräbern gefundenen Büſten ver Ball 
fehn mag, wohin das italienifche Wort Busto, unfer veutfches Büfte, 
von bustum, der Ort, wo vie Gebeine der Verbrannten beerpigt 
wurden, etymologiſch hinweiſt. 

Nicht minder als die vorher genannten Gebilde ziehen uns bie 
Lampen mit ihrer verfchlevenartigen Beſtimmung für ven Gebrauch 
der Tempel, den des Hausweſens und der Gräber an. Ihre an-⸗ 
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fpruchlofe, einfache Borm, der finnige Bilderfchmud, den fle tragen, 
fpricht für ven Geſchmack umd die Kunftfertigkeit ver Thon» 
bilbner. 

An Mannigfaltigkeit ver Bildung und an Menge der auf uns 
gekommenen Stüde übertreffen die Gefchirre alle andere Töpfer» 
arbeiten. Die auf ihrer Oberfläche angebrachten Bilder beitehen 
theils in menfchlichen und thierifchen Geftalten, theils in arabesfen- 
artigem Blätterfchmucde. Ihre Henkel und Griffe, die nicht felten 
reich verziert find, zeigen die Funftgeübten Hände der Thonbilpner. 
Die den Gefchirren aufgedrüdten Namen nennen theild die Werf- 
flätten, aus denen fie bervorgingen, theils die Künftler, die fie 
verfertigten, tfeil die Cigenthümer, für welche fie beftimmt waren. 
Bemerkenswerth find folche Gefäße, die mit zwei Namen verfehen 
find. Der eine ericheint dann gewöhnlich als erhabener Streifen, 
da er in das Modelle eingedrückt wurde, der andere zeigt fich vers 
tieft, da er erfl, nachdem das Gefchirr ſchon aus dem Modelle 
genommen war, aufgedrüdt wurde. Machitehenve find die Stempel, 
wie man fle auf Gefäßen, die in Bayern aufgefunden wurden, lieft: 
Abbo fe. Agisilus und Agistilus. Albinus f. f. Aprio Atimetus. 
Attus. Augur. f. Augustus. Bella Sec. Campili, Carisius f. 
C. Dessi. Cilli f. Cinges. Clemens. Cobnerius. Comitialis. 
Costinus. ÜCresces. Cssedatus. CUsser. u. Cssero. f. Cssbel- 
atullus. Csselenius f. Cssiassus f. Cssmajanıs. Cssmar- 
celliani. Cssvolo. Cssvolugesus. Cumuni. Cupitus. Eiru- 
vus fec. Elenius f. Equitatus. Faustus. Firmus fec. For- 
tis. Fricus fec. German. Illuvius fec. Julianus f. Julius. 
Jutusmus. Juvenis f. Lallus fee. Latone. L. L. C. Leg. 
XXII P. Lucceius fec. Lueius. Lupatus. Luppo. Luppo p. 
L. T. FI. Y. Marcellinus. Mareciana. Marecius fecuit. M. F. 
Masaudi. Maternian f. Materniani. Matto f. Matuge fil. 
Menius fr. Miraaus f. Musceliu. fee. Muscella. f. Nasso. 
Nato opus f. Nerus. Nocturanus. Nocturn. Octavi. Oeatho. 
Off. Cuinil. Osser. Pattosus f. P. Atli. Patruinus, Pon- 
tius ec f. Peppo. Placidus. Pone Ju. Primitivos. Primi- 
tivus. Ripani sit. Ripannusi f. S. C. Sacero fi Secun- 
dinus f. Selaviona. S. Sentinus, Severinus. Severus. Sil- 
va. Siixi M. Sseri. Taruae f. Tertullus. Toceinus f. 
Veneri. Vibianus. Viliani. Vivas, 


Die Auffindung der zum Theil ganz erhaltenen Brennöfen 
in Naijenfels +9), Wefterndorf*?"), Rhbeinzabern #9%), in deſſen 
Umgegend bei 40 entvedt wurden, fo wie der in beiden letztern 
Orten vorgefundenen Modelle hat und mit dem Berfahren bei der 
Verfertigung der fogenannten famifchen, oder, wie man fle richtiger 
nennt, römifchen und aretinifchen Gefäße befannt gemacht. Bor 
allen verdient die Art und Weife, wie die Bilder und die Namen 
aufgedrudft wurden, unfere Aufmerkſamkeit. Die reiche, in ihrer 
Art vielleicht einzige Sammlung von Modellen römifcher Gefäße), 
im f. Antiquarium, aus der Pfalz herrührend, bietet und zu Beob⸗ 
achtungen über das Berfahren bei ihrer Verfertigung den belehrenpften 
Stoff. Die Figuren und die Namen wurden in die Modelle, welche 
die innere Fläche einer Schüffel bilden, mit Metallftempeln eingevrüdt. 
Daß die Buchftaben bei ven Namen einzeln aneinander gereiht wurs 
den, erhellt daraus, daß einige davon in ungleichen Zwifchenräumen, 
andere in liegender Stellung, andere verkehrt eingefegt erfcheinen *). 
So lieft man auf Gefäßen im k. Antiquarium vie Stempel 
COBENEUDAS. (Cobenerdus) PENTIUS ECF (fec.) SEAERAS, 
EJ. (Severus fe.) SINEAAI (Juvenis). PRIWLLIAS. (Primi- 
-tivus) COWLLIV TIS. (Comitialis). Zür das Derfahren bei 
Eindrückung ver einzelnen Buchftaben ift dad Modell einer Schüffel, 
im F. Antiquarium befinvlich, bemerkenswerth. Man lieftt in doppel⸗ 
ter Schriftreihe, deren Sylben oder auch nur einzelne Buchftaben 
durch Köpfe von einander getrennt find, die Worte: SILVANO * 
TETEO *SERVS *FITACIT* EX VOTOR | DEO CES* ONIO 
EX *VOTO * POSVT AT*ERNVSO. Der Töpfer nennt fich 
Cerealis, Auf einem ebenvafelbft befindlichen, nicht ganz fußhohen 
Altare, von gebrannter Erde, lieft man in erhaben gearbeiteter 
Schrift: SILVANO TETTO SERVS FITACITI EX VOTOR. 
Auf dem Altare ift ein ruhender Löwe hingeftredt, dem der Name 
Cerealis aufgedruckt if. Auf beiven Seiten des Altares erfcheinen, 
einwärtd gejchnitten (Entaglio), zwei weibliche nadte Figuren. Die 
auf den Gefchirren und ihren Modellen oft ſchon vor dem Brande, 
eingerigten Namen des Gigenthümersd oder des Schenkers verfelben, 
find uns als die älteften, unverfälſchten Autographa, theils durch 
die Ortbographie intereffant. Solche Autographa find: Costio. M. 
Juliani. Seil. Januco. 

Wie die Namen aus einzelnen Buchſtaben, ſo find auch die 
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Verzierungen aus einzelnen Theilen zuſammengeſetzt. Man kann 
fi) davon am beſten überzeugen, wenn man fein Augenmerk darauf 
richtet, daß die nämlichen Figuren in verfchievener, ſtehender und 
liegender Stellung vorkommen *?*), und daß auf dem Modelle, 
Theile ver Verzierungen ohne einen Zuſammenhang erfcheinen, gleich- 
fam als habe man blos eine Probe damit machen wollen. Wie die 
Schüffeln in Formen gedruckt wurden, fo gefchah dieß aud mit vie 
len andern Terracottad, was aus mehreren im k. Antiquar befind- 
lichen Modellen, Köpfe und Thiergeftalten vorſtellend, erhellt. Die 
Reliefs wurden zum Theil aus einzelnen Stüden, die in Modelle 
gedruckt waren, zufammengefegt. Dieß Verfahren fcheint an zwei 
Basrelieftafeln vafelbft mit ven Gottheiten Apollo, Fortuna, Bulfan, 
Minerva, Merkur, bemerkbar. Deutlich jedoch zeigt fich Dieß, wo 
einzelne diefer Gottheiten auf befondern Tafeln angebracht find. Bei 
diefem Verfahren traf e& fih nun, daß entweder aus Unfunde oder 
Verſehen des Arbeiterö, auf einer Tafel Merkur ftatt des Hahnes 
die Eule ald Attribut erhielt, und auf zwei andern demſelben Gotte 
auf die eine Achfel ver Hahn auf die andere die Eule geftellt wurbe, 
während vie (eine eigene Tafel bildende) Minerva ohne Attribut 
blieb. Als bemerfenswerthe Töpferarbeiten nenne ich hier noch einen 
Krug mit drei Henfeln, durch die fich Echlangen winden, während 
auf der Fläche zwei Fröſche und eine Eidechſe hinaufflettern. Er 
wurde im Garten des Klofters Agelburg bei Straubing gefun« 
den und ift jegt im f. Antiquarium; ferner zwei Schaalen +?) vie 
eine mit zwei Brauenköpfen (fie wurde in Pfünz gefunden), die 
andere #9?) mit ſchwarz aufgetragenen Kornähren und ver Aufs 
fhrift Cereri sacrum, (die am Steinbrunen bei Pappenheim entdedt 
wurde.) 

Selbſt die Ziegelöfen, wie man z. B. einen folchen bei Hütt- 
lensberg“**) entdeckte, dürfen nicht unbeachtet bleiben. Ihre, fo 
wie der Töpferöfen höchft zweckmäſſige Gonftruftion verbienen Nach: 
ahmung und Anwendung in der Gegenwart. Cie lieferten uns bie 
Röhren und Ziegel für die Bavanftalten (mie 5. B. die bei Weftern- 
dorf gefundenen, die mit Schrauben verfehen find), für die gemauer« 
ten Standlager (castra stativa murata), für die Grabmäler #99) 
der Soloaten, die fogenannten Legions- und Gohortentafeln mit 
dem Bilde des Feldzeichens und vem Stempel der Heeresabtheilung. 


Man fand folhe in Regensburg von ber 3ten ital. Legion, wie 
4 
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ZirngisT 00) angibt, deren einſtmaliges Beſtehen fich jedoch aus 
Klaffikern 90") nicht nachweiſen läßt; bei Liezheim 0%) mit der Be- 
zeichnung der Zten ital. Region; bei Rheinzabern 9) (j. im Antig. 
in Speier), mit Ieg. I Adjutrix, und mit Leg. XXI P(rimi- 
genia) im k. Antiquarium; in Stodftant °°*) von derſelben Legion, 
ferner von einer Cohorte der Uquitanifchen Neiterei, und von einer 
andern ten Cohorte der Aquitanier, ohne Angabe, daß fie beritten 
mar; auf der Biburg bei Pföring °9°) mit Cohors prima fecit und 
mit CIFC; in Obernburg °P%) von der 4ten Eohorte der Freiwilligen. 


$. 8. Die römifchen Münzen. 


Am Schluffe diefer Schrift muß ich noch der Münzen ges 
denfen. Die Fundorte derfelben find in Bayern Aufferft zahlreich 
und ergiebig. Die bei und gefundenen Münzen weifen einen Auf- 
enthalt der Römer von 4 Jahrhunderten ®9?) nah. Es würde nicht 
ſchwer feon, die Zeit zu beftimmen, wann die Anlage einer römi-» 
fchen Kolonie begann und wann fle der Zerftörung unterlag, wären 
die Münzen von jeher forgfältig gefammelt und chronologifh ges 
ordnet worden: denn man darf mit Sicherheit annehmen, daß Mün- 
zen, die bin und wieder zerftreut gefunden werben, wenn fie eine 
beinahe ununterbrochene Reihe der römifchen Kaifer durchlaufen, auf 
einen, jener Zeit entforechenden Aufenthalt der Römer in einer 
Gegend hindeuten; wenn fie aber in Maffe, 3. B. im einem Xopfe 
entdecdt werden, auf ein mit ver Vergrabung und den Münzen vom 
jüngften Gepräge gleichzeitiged Friegerifches Ereigniß hinweiſen. In 
Epfach ?s) durchlaufen die Münzen eine Zeit von 400 Jahren, 
von Auguftus bis Arkadius einſchlüßlich; His zu demfelben Kaijer 
reichen fe auch in Negensburg °P); in Günzburg ’'P) umfaffen fie 
einen Zeitraum von 300 Jahren, von Auguftus big Marentius ; 
in Augsburg *’") von fat 400 Jahren, von Auguftus bis Valens. 
Es wäre eine fehr verbienflliche Arbeit für vie Hiftorifchen Vereine 
eine Iofalschronologifche Zufammenftellung der an jedem Römerorte, 
fo wie in den Verſchanzungen feine Bereichs gefundenen römifchen 
Münzen zu verfertigen. 
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$. 9. Wükblik, Würdigung der Verdienſte bayrifcher 
Fürften, befonders König Fudwigs um römifd-bay- 
rifche Gefhichts- und Alterthumsforfhung. 


Werfen wir nun einen Rückblick auf das Gefagte, betrachten 
wir den großen Reichthum der auf und in Bayerns Flafftfchem Bo— 
den gefundenen Alterthümer, durchgehen wir die hieher gehörigen 
Schriften ver vaterlänpifchen Gelehrten, erwägen wir das nimmer 
ermüdende, täglih an Spannfraft gewinnende Streben Aller nad 
dem gemeinfamen Ziele; jo drängt fi uns die Frage auf: Woher 
fommt ed, daß Jahrhunderte hindurch fich dieſes gefchichtliche For— 
chen, fich diefer Sammlergeift immer rege erhielt und folche Früchte 
hervorbrachte? Bayerns Funftfinnige Fürften haben fie überwacht, 
geichügt mit ihrer Aegide, gepflegt an dem Sonnenftrahle ihrer 
Gunft und die Gefchichtsforfhung zur Sache der Nation gemacht. 
Schon Aventin erhielt die Mittel zu feinen Borfchungen durch die 
Gunft der bayrijchen Fürften. Der Ueberfeger feiner Chronik jagt in 
der Lebensbeſchreibung: „Zu folchem löblichen Werk aber zu verbringen 
find Aventin je die Durchlauchtige, Hochgeborne Fürften und Herrn, 
Herr Wilhelm, Ludwig und Ernft, Gebrüver, Herzoge in Bayern, 
faft behilflich und fürderlich geweſen, venn fie ihm jährlich, weil 
er gelebt, hundert Gülden zu feines Leibs unterhaltung gegeben, dar⸗ 
neben auch in zu zeiten mit andern reichlichen Schenfung Fürftlich 
begabet haben. Er ift auch in gemeloter Fürften von Bayern Koften 
lenger denn fiben jahr vmbgereifet, deß ganzen Bayerlands Antis 
quitet zu erforfchen ꝛc.“ Herzog Albrecht V, einer der Medizeer 
Panernd, ermunterte auf jede Weife die Gelehrten zum Stuvium 
des Alterthums. Welche Mühe und welchen Koftenaufmwand ihm 
der Erwerb von Kunftgegenftänden feiner Zeit und des Alterthums 
verurjachte, davon find die Briefe’’?) Zeugen, die er in dieſer Hin- 
ficht wechjelte. Durch feine Ankäufe legte Albrecht ven Grund zu 
der Sammlung des jegigen k. Antiquariums, die Marimilian I. 
reichlich vermehrte, und für welche er die herrliche Halle ſchuf, vie 
immer unter den Prachtbauten feines Zeitalterd als eines ver fchön- 
fin Monumente gelten wird. Was Marimilian, Bayerns 
erfter König, der Allgeliebte, durch Koftenaufwand, durch Auf- 
munterung und Belohnung der Gelehrten, durch weife Anoronungen 
that, das ift und noch Allen in zu frifchem Andenken, als daß ich 
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deſſen erwähnen dürfte. Unerreicht von den Verdienſten der bisher 
genannten Fürſten find jedoch die, welche ſich König Ludwig I. 
um Kunft und Alterthum in feinen Staaten erwarb. Sein, der 
fhönen Blütenzeit Hellas und Roms verwandter Geijt erfaßte die 
Geſchichte in ihrer ganzen Tiefe. Unter feine unzähligen großen 
Ideen gehören die Gründung der hiftorifchen Vereine und die An— 
ordnungenS'?) für Erhaltung und Sammlung der Denfmäler des 
Alterthums. Sie brachten nicht nur für Bayern unberechenbar erfprieß- 
liche Folgen, indem fie den rafch ſich aufichwingenden Korfchungs- 
geift nährten und ftärften, fonvern fie wirften gleich belebend auf 
ganz Deutſchland. Schöpfungen, würdig Perifles Zeitalter, erheben 
fih vor unfern Bliden, die Kunfthallen prangen mit des Alter- 
thums und der neuen Zeit herrlichen Gebilvden, wir flaunen — und 
freudig bewegt ruft jeder Bayer: 
Gott erhalte ven König! 


Benützte Literatur. 


a) Schriften einzelner Autoren, 


Agunt, das alte im Norikum sc. Insbruck 1796. 8. 

Anielm, (Goupin) fieh Köfeftin. 

Antoninus Augustus. Itinerarium ed. Wesselingius. Amstelo- 
dami 1735. 4. 

Apianus, Inscriptiones sacrosanctae Vetustatis etc. Ingolstad. 
1534 fol. | 

Aventinus, Joh. Bayriſch Eronif (Entwurf) s.a. et 1. 4. 

— Ghronifa des uralten Hauß Bayern ond der alten Deutfchen. 
Aus dem Lat. (Herausgegeben von Sim. Schardius) Frankf. 
aM. 1566 fol. 

— Chronika des gar alten Hauß Bayern vnd der uralten Deutfchen. 
Franff. 1580 (Herausg. v. Cisner). 

— Ghronifa des Hauß Bayern. Frankf. 1622 fol. (Die Eitaten 
beziehen fich auf dieſe Ausgabe). 

— Bajer. Ehronifa, im Latein verfertigt und in 7 Bücher ges 
theilt, ein £urzer Auszug. Nürnb. 1522 fol. 

— Ehronifa vom Vrſprung, herkommen vnd thaten der uhralten 
Teutfchen. Nürnb. 1541. 

— Annalium Boiorum libri VII (cum praef. Hier. Ziegleri) 
ed. prince. Ingolstad. 1554. 

— Annalium Boiorum. Lib. VII. Basil. 1580. 

— Annal. Boiorum.- Eib, VII. ed. Gundlingi. ‚Lips. 1710. 
(Die Eitaten beziehen fich auf die Ausgabe). 

Barthius, Casp. Adversariorum commentariorum Libri LX. 
Francof, 1648. 

Beck, Matith. Mantissa monumentorum vet. rom. operis Vel- 
seriani. Aug. Vind. 1686. 8. 

Behlen, Steph. der Speffart Zter Bd. Leipz. 1823. 
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Bianconi, lettere al Marchese Filippo Hercolani. Lucca 
1763. 8. 

Böcking Ed. Ueber vie Notitia Dignitatum utriusque Imperii. 
Bonn 1834. 8. 

Bößner, über Schletts Nömerftraffen mit eigenen Bemerkungen ıc. 
(in den Verh. d. hiſt. Ber. d. Regenkr. IIL Jahrg. 19. ©. 66). 

Borler, 8. Geſchichtliche Nachrichten des k. Landgerichts Schongau. 
Denkwürdigkeiten von Epfach am Lechrain. I. Samml. mit einem 
lithogr. Abdrucke. Augsb. 1831. 8. 

Bruckerus, Jac. Antiquorum quae Augustae Vindelicorum ex- 
stant monumentorum a — M. Velsero editorum sup- 
plementum (in Schelhornii Amoenitates literariae T. V. 
p. 116-140. Francof. 1726. 8.) 

Brunner, über die Sammlung antiker Münzen des k. Antiquarie 
ums zu Paſſau (in ven Verhanblungen des hifter. Vereins für 
den Unt. Donaufreis. I. Br. 3 Hft. 8. 

Bucellinus, Gabriel. Rhaetia ethrusca romana etc. Aug. Vind. 
1666. 4. 

Buchner, And. Gefchichte von Bayern. J. Band mit einer Land» 
farte. Regendb. 1820. 8. 

— Dokumente zur Geſch. von Bayern. I. Bd. München 1832. 8. 

— Reifen auf der Teufeldömauer. 3 Hefte. I. u. II. Hft. Regens- 
burg 1818— 21. IH. Heft München 1831. 

— Bavariae regio tempore Romanorum, sive Rhaetiae primae 
et secundae cum parte Norici tepographica delincatio 
(Landkarte). 

— u. Zierl, Lor. Neue Beiträge zur vaterländifchen Gefchichte, 
Geographie u. Statiftif. I. Bd. 6 Hefte. München 1832. 8. 

Campidona urbs Algoiae antiquissima (in Wegelini thıs. 
Tomus IV. p. 422—469. 

Cassii Dionis Coceeiani historiarum romanarum quae super- 
sunt ed. Frid. Sturzius. Lips. 1824. 8. 

Chrysostomus Joan. Opera omnia, ed. Montfaucon. T. IX. 
1731 fol. 

Göleftin (Vogl). Ratisbona politica, Staatifhes Regeufpurg, 
dv. i. I. Theil deß erweuerten Mausolei S. Emmerami, weldyed 
Cöleſtinus — beichrieben und zum. mal in den Drud ge- 
geben, anjego aber im das GStaatifche, ElöfterlichesKirchlich und 
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Heilige Regenſpurg abgetheilt durch An ſelmum (Goudin) Abb⸗ 
ten daſ. Regenſp. 1729. 4. 

— Ratisbona monastica, Klöfterliches Regenfpurg oder Mauso- 
leum — S. Emmerami von Göleftino, nunmehr vermehrt 
durch Joanem Baptistam (Kraus) Abbten allda. 4. Auflage. 
Regenſp. 1752. 4. I. Thl. 

Crusius, Martin. . Annales Suevici etc. Francof; 1796. fol. 

Dahl, Geſchichte und Befchreibung der Stadt afhafnburg. Darm» 
ſtadt 1818. 8. 

Dielhelm Rheiniſcher Antiquarius. Frankf. 1776. 8. 

— Antiquarius des Donauſtromes. Frankf. 1785. 

Düpderlein, Joh. Aler. Antiquitates in Nordgavia Romana. over 
genauere Bejchreibung des alten röm. Valli u. Landwehr — 
auch Teufeldmauer genannt. "Nürnb. 1731. 4. 

— Schediasma historicum Impp. P. Ael. Adriani et M. Aur, 
Probi Vallum et Murum, vulgo die Pfal⸗-Heck, Pfahlrayn. 
item die Teuffeld-Mauer dietum etc. Norimb. 1723. 4. 

— Antiquitates Gentilismi Nordgaviensis d. i. furger Bericht, 
von dem Heydenthum der alten Norbgauer x. Regenſpurg 
1734. 4. 

Dornmeyer, Andr. De Claudii Drusi expeditionibus maxime 
germanicis in Rhaetos, Vindelicos ete. (in Wegelini thes, 
T. L p. 455). 

Eckhart, Georgii ab, dissertatio de Apolline Granno Mo- 
gouno etc. qua dii locales varii etc. exponuntur. Wiree- 
burgi. 4. | 

— Commentarii de rebus Franciae Orientalis, Tom. I. Wir- 
ceburgi 1729. fol, 

Ertl, «Hurbayrifcher Atlas, mit Kpf. l Bo. Nürnb. 1687. 

Baldenftein, Joh. v. Antiquitates et no, 
veteris oder Nordgauifche Alterthümer ıc. I. Theil. Schwabach 
1734. fol. 

Ferchl, Beichreibung von feöhunbert antifen röm. Münzen, weiche 
feit 22 Jahren in Bayern gefunden wurden, mit Angabe der 
Bundorte.e Münden 1831. 4. 

— Derzeichniß der bisher bekannt geworbenen Zundorte röm. Mün⸗ | 
zen in Oberbayern (im Oberbayr. Archiv I. Bb. 1%. 5. 129) 

Feßmaier, Gefchichte von Baiern. Landshut 1804. 8. 
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Feuerlein, Joh. Georg. A. D. B. V. — Emmenz- 
heimensium. Vitenberg. s. a. 

(Sinauer) Bibliotheca Bavarica, II. Bo., 1. Stück München 
1767. Bon S. 29 — 44 ift Aventins (in ver Driginalaus- 
gabe ſehr feltener Entmurf der bayr. Chronik abgevrudt.). 

Fletz, Antioh. Antiquar. Verſuch zur Grflärung ver philoſ. 
Mythen. I. Boch. mit 1 Lithogr. Saljb. 1817. 8. 

Föringer, Heine. Der Burgftall bei Buchheim am Parsberg ale 
rom. Fortififation nachgewiefen (im I. 2. 1. Hft. ©. 1—4 des 
Ob. bayr. Archive.). 

Brempde, der, in Salzburg, Wegweifer in ver Stadt Salzburg. 
2te Aufl. Salzb. 1838. 12°. 

Frickius, De equitibus singularibus — in Actis Societatis 
Jenensis. Vol. V. p. 212—214. 

Fuchs, Joſ. Alte Geichichte von Mainz, Mainz 1771. 2Bve. 4. 

Gemeiner, Earl, Reichſtadt Regensburgiſche Ehronif. I. Bann. 
Negendb. 1800. 4. 

Gerbert, Mart. Reijen durch Alemanien, Welſchland und Branf- 
reich. Ulm 1767. 8. 

Gerning, Frh. v. Die Main» und Lahngegenden. 2ter Theil. 
Wiesbaden 1819. 8. | 

Gewoldus, Delineatio Noriei veteris ejusque confinium. Ingol- 
stadii 1619. 4. 

— Metropolis Salisburg. vide Hundius. 

Gräff, ©. Br. Das großherzogliche Antiquarium in Mannheim. 
Gh. 1837. 8. 

Graßegger, verfchtevene Aufjäge in ven Neuburger Wochenblättern 
Jahrg. 1819 ©. 3. 1821 ©. 95. 1822 S. 23. 103. 111. 
122. 127. 139. 143. 158. 167. 171. 183. 187. 191. 195. 
207. 211. Jahrg. 1830 ©. 31. 46. Jahrg. 1831 ©. 10. 

Gretserus v. Philippus. 

Gruterus, Janus, Inscriptiones antiquae, ex officina Commeliana. 
fol, s. a. 

— Corpus inscriptionum 'ex rec. et cum adnot. Joan. Graevii. 
Amstelod. 1707. 

Gumpelzhaimer. Regensburg — Regensb. 1830. 8. 

— Aufgefundene Antifen (in den Verhandl. des hiſt. Ver. für d. 
Regenkr. I. Jahrg. 3 H. S. 266-271). Römervenkmale in 
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der Umgegend von Regensburg im I. 1832 aufgefunden. (Eb. 
II. Jahrg. 19. S. 112—126). Merkwürdige neu entdeckte 
Gräber u. röm. Baöreliefs nahe bei Regensburg. (Eb. V. Jahrg. 
19. ©. 18). 

Hanpelmann, Chriftian, Beweis, wie weit der Römer Macht — 
eingedrungen. Schwäb. Hall. 1768 Fortſ. 1773. mit Kpf. Bol. 

Hansizius, Marc. Analecta pro historia Carinthiae. Pars. I. 
1782. 

Hefner, Iof. v. Die römifchen Denkmäler Oberbayernd- (im Ob. 
bayr. Archiv. III B. 2. 9. ©. 246---266). 

— Ueber ven hiſtor. Werth ver alten Grabhügel, Grab- u. Opfer: 
ftätten (in den Verhandl. des hiſt. Ver. für Ober» Pfalz und 
Regensburg. II Br. 2. 9. ©. 151— 202). 

— Ueber den: röm. Grabftein zu Freitsmoos Oberdayr. Archiv. 
IV Bd. 1. H. ©. 143). 

Heim, Hiftor. philol. Abhandlung Über die zu Afchaffenburg vom 
3.1777 - 1787 neuentdecte rͤm Alterthümer. Frankf. 1790. 4. 

Herodiani Historiarum libri vcto ed. Irmisch. Lips. 1789 
bis 1805. 8. 

Herold, Joan. de Germaniae veteris — locis antiquissimis, 
insignioribus quoque nonnullis Legionum Rom. in ea sta- 
tionibus etc. s. |. et a. 

— de Romanorum in Rhetia littorali stationibus. : Basileae 
1555. 

Hormayr, Fhr. v. Kunft und Altertfum in — (im Inland 
1829). 

— Forſchungen aus den Gefchichten Defterreichd und Bayerns (in 
den Wiener Jahrbüchern 52 Br). 

Hundius, Metropolis Salisburgensis cum notis Gewoldi. Mo- 
nachii 1620. Tomus IH. fol. 

Jäger, Annales Pföringenses oder merfwürbigfte Begebenbeiten 
vom Marft Pföring (in ven Verhandl. des bift. Vereind des 
Regenfr. II Bd. 3 9. S. 261’ u. 341). 

Karrer, Phil. Getreue und vollftändige Befchreibung und Ge— 
fchichte der Altftabt Kempten mit 9 — Kempten 
1828. 8. 

Keyssler , Joh. Antigaitates spientrionle et Celticae. Han- 
noverae 1720. 8. 
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(v. Kleinmaher). Nachrichten von dem Zuſtande der Gegenden 
u. Stadt Juvavia ꝛc. Salzburg 1784—1805. Fol. 

Knapp, 3. 8. Römiſche Denfmale des Odenwaldes. Heidelberg 
1813. 8. 

Koh-Sternfeld v. Zur bayr. Fürften» Volks⸗ und Gulturs 
Gejchichte, zunächft im Lebergange vom V. in das VI Jahr 
hundert nach Chriſtus mit 10 lich. Abbild, (in den Denkfchrif- 
ten der bift. Klaffe. 2 Bo. 1 Abth. 1837.) 4 

— Beiträge zur teutfchen Länder Völker» Sitten» und Staatens 
Funde. Paſſau 1825. 8. 

— Betrachtungen über die Gefchichte, ihre Attribute und ihren 
Zwei. München 1841. 4. 

— Hiſt. ıc. Notizen über Straffen- u. Wafferbau u. Bodenkultur 
im Serzogthume Salzburg und Gkchenipum nn x. 
Salzburg 1811. 8. 

König, Befchreibung ver röm. Denkmäler, weldhe feit dem Jahre 
1818 bis zum Jahre 1830 im k. b. NRheinkreife entdeckt wur⸗ 
den — mit. 3 Tafeln. Kaiferslautern 1832. 8. 

(Kraus). Bericht von denen heil. Leibern ıc., welche im Reichs⸗ 
gotted Haus 8. Emmerami aufbehalten werben. Regenſpurg 
1761. 4. 

— Vergl. Eöleftin. 

Kreuzer, Fridr. Zur Gefchichte — Kultur am Ober⸗ 
Rhein und Neckar. Leipz. 1833. 8. 

v. Lang, Karl Heinr. Allgemeine Ueberſicht ver neueſten bayerifhen 
Geſchichtsliteratur (im 29. Bo. der Zeitfchrift Hermes ©. 1 
bis 66 u. 181—228). 

Lazius, Wolfg. Commentarii — romanae Basileae 
s. a. ſol. | 

Lchmann, Chriſtoph. Chronica der Statt! Speyer, Frankfurt 
1672. 4. 

Lehne, Er. Die römifchen Alterthümer ver Gauen des Donners⸗ 
bergs, (enthalten in dem 1 u. 2 Thl. feiner geſammelten Schrif- 
ten). Mainz; 1837. 8. 

Reichtlen, Zul. Forſchungen im Gebiete ber Gefchichte,. Alterthums⸗ 
u. Schriftenkunde Deutfchlandg. 4 H. 1818 25. 8. 

Lenz, Iof., hiſt. topogr. Veſchreibung ver k. b. — 
Paffau. Eb. 1818. 2 Thl. 80. 
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Limbrun, Dominik. v. Entdeckung einer röm. Heerſtraſſe bei Lauf⸗ 
zorn und Grünewald (in ben alten Abhandl. IL Br. ©. 95 

bis 138). 

JZindavia in lacu Aeronio (in Wegelini thes. T. IV. p. 345. 
378). 

Lingen, Herm. Kleine deutfche Schriften Zr u. Zr Bd. Wittenb. 
1730. 8. 

Lipowsky, bill. Abhandlung über die in den bayr. Abhandlungen 

(8. 1. ©. 186. 138) befindliche Ara Jovis (im X. Bd. der 
alten Abh. ©. 373). 4. 

Litzel. M. G. Sendſchreiben von einer Schrift eined alten Steined 
zu Speyer. Speyer 1741. B. 

Letter, J., Dissertatio de tabula Peutingeriana. Lips. 1723. 4. 
(in. Wegelini thes. T. IV. p. 17 —34.). 

Mannert, Konr. Die ältefte Gefchichte Bajoariens und feiner Be— 
wohner.. Nürnb. 1807. 8. 

— Tabula itineraria Peutingeriana primum aeri ineisa et edita 
a Franc. de Scheyb. denuo cum codiee Vindoboni colleeta &c. 
Monachii 1824. fol. 

Maurer, Ludw. Ueber die bayr. Städte und ihre Berfaffung unter 
der rom. u. fränf. Herrjchaft. Akadem. Rede. München 1829. 4; 

Mayer, Franz Tav. (Pfarrer in Ponporf) 1. a) Artobriga Pto- 
lomaei oder Weltenburg, b) das alte Aureatum oder Eichftädt. 
2) Celeusum, 3) Colonia Feronia und bie Göttin Epona, 
4) Eifing, 5) Zugabe zu Eſſing, 6) Prun, 7) die elilenven 
Heiligen, 8) die Donauquellen, 9) hiſt. Allerlei (in ven Verhandl. 
des hiſt. Vereins für d. Regenfr. I. Jahrg. 2.9. ©. 87—173). 
Nachtrag zu ver Abh Naſſenfels. (Ebd. 3.9. S. 242—247. 
266 — 271. Schlüſſel zur Xöfung der Schwierigkeiten, melde 
fich bei Beftimmung der Roͤmerorte ergeben (Ebd. II. Jahrg 
2.9. ©. 135—154). Der Pfahlranfen over d. Teufelsmauer 
(Ebd. 3.9, S.296-— 321). Von der Landesfprache in Bayern 
und Defterreich vor den Römern, unter den Römern und nach 
den Römern (Ebd. III. Jahrg. 2.9. ©. 117-161) Mono 
graphien des Landgerichtsbezirk Riedenburg (Ebd. IV. Jahrg. 
2. u. 3. H.). | 

Mayer, Dr. Friedr. Ant. Abhanvlung über einige Bundorte röm. 
Münzen. Eichflänt 1824. 8. 
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Mater, Dr., Abhandlung über verfchiedene Im Königreiche Bayern aufs 
gefundene röm. AlterthHümer mit 10 lith. Taf. München 1840. 8. 

— Genaue Befchreibung der unter dem Namen der Teufeldmauer 
bekannten röm. Landmarkung. Sieh Denkfchriften. 

Mederer, J. Nep. De vetere Aureato, prolusio acad. Ingolst. 
1780. 8. 

Merian, fich Zeiler. 

Michel, Georg. Öttingfche Bibliothek. 3 Thle. Ötting 1758—68. 4. 

— Beiträge zur polit. ꝛc. Gefchichte. 5 Thle, Ötting 1772 —79. 8. 

Muchar, Alb., das römijche Norikum Gräg 1825—26. 2 Thle. 
Mit Karte. 8. | 

Muller, Jac. De Suevia profana olim Deorum eultrice (in 
Wegelin Thes. T.I. p. 463.). 

Muratorius, Lud. Novus tbesaurus veterum inscriptionum. 

Mediolani 1739. fol. 

Mupl, Sebaftl. Ueber einige NRbmerſtraſſen im Noricum ripense 
und Noricum mediterraneum (in Due und — Bei⸗ 
-trägen I. Bd. ©. 291.). 

— Ueber röm. Straffen und Lager in Altbayern und befonders ar 
der Ifar (in den bayr. Annal. 1833. No. 15 u. 16.). 

Mey, B. Beiträge zur Erkenntniß des röm. Alterthums —— 
1H. mit 2 Lith. München 1824. 4. 

Notitia dignitatum utriusque imperii &e. et in eam G. Pan- 
ciroli commentarium. Genevae 16232. : fol. 

DObernberg, Iof. v. Ueber die Entdeckung urelter Gebäude bei 
Tacharding mit 3 lith. Abbild. (in ver neuern hiſtor. Abhand. 
IV. ®b.). | 

— Ueber das angebliche alte Aufn (im oberbapr. Archiv I. Bd. 
S. 307.). 

Oefelius, Andr. Rerum Boiearum —““ Tomus II. Aug. 
Vindel. 1763. ſol. 

Orellius, Jo. Casp. Inscriptionum latin. selectar. oollectio. 
Turici 1828. 2 vol. 8. 

Pallbaufen, Bine v. Bojoariae topographia Romano-Celtica. 
1r Thl. Römerftraffe von Verona nad Augsburg. München 
1816 mit Kpfrn. 8. 

— Garibald od. die Urgefchichte der har mit 3 Kpf. München 
s.a. 8. 
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Pallhauſen, Abhandlung üb. die Frage: Wann und wie lange wurde 
Bayern in öffentlichen Schriften Norikum genannt? Mit einer Gränz⸗ 
und chorographifchen Karte (im I. Bo. ver (neuen) biftor. Ab⸗ 
handl.). 

Paritius. Kurzgefaßte Beſchreibung von allen in — Ringmauern 
der Stadt Regensburg gelegenen Reichsſtiftern, Hauptkirchen, 
Klöftern. Regensb. 1725. 8. 

— Nachrichten von der Stadt Regendburg und allen Merfwürbig- 
keiten. Regendb, 1753. 8. 

Peutinger, Conr. Romanae Vetustatis fragmenta in Augusta 
Vindelicorum et ejus dioecesi. Aug. 1505. fol. 

— Inscriptiones vetustae romanae et earum fragmenta. Mo- 
gunt. 1520. 

Peutingeriana Tabula fieh Mannert, Lotter, Schenb. Velser. 

Philippus, Commentarius de Eystettensis ecclesiae divis tute- 
laribus, ed. Jac. Gretserus. Ingolstad. 1617. 4. 

Plager. Berfchievene Auffäge in den Neuburger Wochen» und 
Eolectanenblättern. 

Preu, Sam. Aram Mercurii Weissenburgi Noricorum nuper 
admodum repertam civibus suis spectandam_ sistit &e. 
Weissenb. 1768. 4. 

Procopii Opera ed. Dindorfius. Bonnae 1838. 8. Pars II. 
Vol. II. 

Prugger, Berfuch, die Heerſtraſſe der Römer von Paffau an bis 
Windiſch in der Schweiz zu erklären, mit 2 Kart. u. 8 Abbilv. 
(in den neueften hiſtor. Abh. V. Br. 1832. ©. 1— 141. 4.). 

Raderus, Matth. Bavaria sancta. Monachii. 1704 fol. T. I. 

». Raifer, Denfwürpdigfeiten des .OberdponausKreifes, 
weldye feit dem Jahre 1829 in Beiträge für Kunft und 
Altertbum im Oberdonau-Kreife umgewandelt wurden 
(in den Kreid-Intelligenzblättern ded Oberbonau-Kreifes). Vom 
Jahre 1835 an erfchienen obige Beiträge zugleich als Ate Ab- 
theil, der Jahresberichte ded Ob.-Donaufr. 

Die Denkwürdigkeiten des Ober-Donaufreifes führen folgende 
Hauptitel: | 

1) Bom 3. 1820: „Die römifhen Altertbümer von 
Augsburg.“ 
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2) Bom 3. 1821 u. 1822: „Urfundlihe Geſchichte 
der Stadt Raningen an ver Donau, mit der Landesgeſchichte 
der neuen Pfalz.“ 

3) Vom 3. 1823: Guntia oder merfwürbige Ereigniffe der 
Donauftadt Günzburg, und Landeösgefchichte ver Marfgraffchaft 
Burgau; dann die Befchreibung des römifchen Antiqua 
riums in Augsburg.“ 

4) Dom. 1824 und 1828 führen fie in zwei Abtheilungen 
den Haupttitel: Drusomagus und Sedatum und die römifchen 
Alterthümer in den nächften Nachbarsorten von Augsburg.“ 

5) Bom 3. 1829: „Viaca oder antiquarifche Reife 
von Augusta nah Viaca mit Ercurflonen nach Venaxomudurum 
und Coelio-monte,“ 

6) Bon den Jahren 1830, 1831 und 1832 in 3 Heften 
und 3 Abthellungen find fie mit dem Haupttitel bezeichnet: „ver 
Ober-Donanfreis unter ven Römern.“ 

7) Vom J. 1834 haben fle den Haupttitel: „Die Wappen 
der Städte, Märkte und wappenberechtigten Orte im Ober» 
Donanfreife. 

— Aurealum (m Erſch Encyklopädie. Thl. VI ©. 406. 407.). 

Redenbacher (Eonfiftorialrath). Nachricht antiquar. Entdeckungen 
(die Teufelsmauer) betreffend (in Reiſachs Journal J. Bd. S.208 
und im Intelbl. zur Erlanger Rit.»Zeitung No. 7). 

Redenbacher (Juſtizrath). Abm. und deutfche Alterthümer im 
SHerrfchaftögerichte Bappenheim (ine X. Iahröb. des hiſt. Vereins 
von Mittelfranfen Beil. D.- 

Reinesius, Syntagma inseriptionum antiquarum. Lips. 1682. fol. 

—, Inseriptio vetus AugWeN” —— haud — eruta. 
Li ps. 1655. 4. 

Reinhard, Joh. Paul: De deo Taranueno — {in Martini the- 
sauro dissertationum T. IH. P. I. Norimb. 1776. 8. 
Reiſach, Hand v. Pfalgneuburgifche Provinzialblätter 2ter Br, 

Nürnb. 1803. 8. (der ifte Bo. führt den Titel: Journal für 
Bayern). 
— Neuburgifher Taſchenalmanach für 1807 u. 1808. Neub. 8. 
Reschius, Jos. Supplementum ad Monumenta Brixiensia. Bri- 
xinae 1776. fol. 
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Richter, Joh. Exeégesis inseriptionis antiquae in agro augu- 
stano .repertae.. Lips. 1739. 4. 

Mid, Sranz, Berfuche über die alte Geographie des Lechraind oder 
der Picatier, und des Ammergaues, von Augusta bis Coveliacas 
(tn Weftenrieverd Beitr. IV. Bd. ©. 31—70 mit 1 Kyft.). 

— Berfuch über die urfprünglichen Site der Ambronen (in den 
neuen bift. Abh. II. Bo. 1804. ©. 1—88. 8.). 

Ridl, »., Reiſeatlas. München 1796. 4. 
Riedel, J. P., Verſuch eined Beitrages zur Randesgejchichte des 
hochf. Haufed Brandenburg, Onolzbach u. Nürnb. 1781. 8. 
Rödig, Merkur eine Antife, bei Rogging auögegraben (in den 
Verh. des hiſtor. Vereins für den Regenkr. IV. Jahrg. 18 H. 
©. 143). 

Rudhart, Verzeichniß der hiſt. Denfwürbigfeiten des Unter-Donaus 
freiied. 1836. fol. 

Rufus, Sex. Breviarium rerum gestarum populi romani, ed. 
Aegid. Lacarry. Claromonti 1675. 4. 

Rusinger, Antiquitatum Augustae Vind. descriptio. Basil. 
1654. 4. 

‚Schedius, Elias: de diis Germanicis &c. Halae 1728. 8. 

‚Schelhernius, vide Brucker. | 

‚Scheyb, Franc. Peutingeriana Tabula &c. Vindobonae 1753. 
fol. 

Schlert. Die Römer in München, mit 2 lith. Blät. München 
1830. 8 

— die Hochäder in Altbayern. Münden 1832. 8. 

— Ueber die Römerftraffen im Allgemeinen und mit befonverer 
Nicht auf den Iſarkreis. München 1833. 8. 

Schöpflin. Alsatia illustrata. T. I. Colmariae 1751. fol. 

‚Schöpperlinus, Jo. Frid. Numi antiqui rariores Fe. Onoldini 

19578. | 

Schöpperlin, Joh. Von ver Teufelsmauer im Nordgau (im deſſen 
Heinen hiſt. Schrift IL. Br. ©. 383. Nörvl. 1837. 8.) 

Schursfleisch, Conr. Stricturae Augustanarum antiquitatum. 
Wittenberg 1704. 4. “ 

SedImaier, Chriftoph. Verzeichniß antiquarifcher Kunde. aus den 
k. Landgerichtöbezirfen Burghaufen, Laufen und Titmanning (im 
Oberbayr. Archiv I. Br. 2. 9. ©. 176. Taf. ID. 


— 99 — 


Seplmaier, Nachtrag zu der Meberficht über die alten Schangen u. 
Burgen von Oberbayern (Ebd. II. Br. 1. 9. ©. 148). 

— Fundorte röm. Münzen im k. Lanpgerichte Laufen (Ebd. 2. 9. 

S. 295). Ä 

— Bericht über einen bei Falting Landger. Titmanning entvedten 
Römerftein (Ebd. 3. 9. ©. 437). 

Seetbaler, Joh. Ueber das Bojiſche Noreia (im öfterreichifchen 
Archiv 1831. No. 12). 

Smetius. Inseriptionum antiquaram liber. Lugduni 1588. fol. 

Sozomenus. Historia ecclesiastica ed. Henr. Valesii. Parisiis 


1668. fol. 
Sprecher, Fortun. Pallas Rhaetica armata et togata s. I. 


1617. 4. 

Sprunner v. Atlas zur Gefchichte von Bayern. Gotha 1838. fol. 

Stälin, Chriſtoph. Würtenbergifche Gejchichte. J. Thl. Stuttg. 
1841. 

Starf, Bernh. Paläographifche Abhandlung über einen zum Anvenfen 
des Kaiſers Decius und feiner beiden Söhne errichteten und in dem 
Stift Wilten bei Innsbruck aufbewahrten Meilenften, nebft Be— 
merfungen über eine im k. Antiquarium zu München befinpliche 
Tabula honestae Missionis von dem Kaifer Philippus, mit 
1 lith. Zeichnung. Augsburg 1832. 4. 

— Paläographiſche Abhandlung über einen bei Köfching gefundenen, 
dem Kaifer Antonin dem Frommen geſetzten Denfkftein, mit 
ı lieh. Zeichn. München 1824. 4. 

— Paläographiſche Bemerkungen über einen bei Bierl in Tyrol 
aufgefundenen, zum Andenken des Kaiferd Decius und feiner 
beiven Söhne errichteten Meilenftein. Landshut 1840. 4. 

Starfs, Bernh. Leben und Wirken. Landshut 1840. 4: 

Steger. De. viis militaribus Romanorum in. veteri Germania 
per Rhaetiam, Vindeliciam (in Wegelini thesaur. rerum 
Suevicar. 1746. Vol. I. diss. X. fol.). 

Stein, Mich. Hift, Eritifche Abhandlung von dem: fogenannten alten 
Aureatum (in der Zeitfchrift für Bayern. 2r Jahrg. 3. Br. 
©. 228—229. Münden. 8.). 

Steiner, Dr. ‚Codex Inscriptionum romanarum Rheni. I. Th. 
Darmstadt 1837. 8. 


— 


Steiner, Dr. Geſchichte und Topographie des Maingebietes u. Speffarts 
unter den Römern, mit 1 Charte und mehrern Abbildungstafeln. 
Darmftadt 1834. 8. 

— Alterthümer und —— des Bachgaus 1. Afchaffenburg 
1821. 8. 

Siengelius, Car. Seeon, inferioris Bavariae monasterium &c. 
Aug. Vind. 1620. fol, 

(Stichaner, Joſ. v.) Sammlung röm. Denfmäler in Bayern, ber- 
ausgegeben von der k. Akad. der Wiſſenſch. 1808 mit lith. Taf. 
2.9 4. 

— Verſchiedene Aufjäge in den Intelligenzblättern de Öber- und 
Unter-Donaus, des Iller- und Rheinkreifes. 

— Verzeihniß der bisher befannt gewordenen Grabhügel in Ober: 
bavern (im Oberbayr. Archiv I. Bd. 1. 9. ©. 119). Erfter 
Nachtrag zu obigem Verzeichniffe (Ebd. 2. 9. ©. 279). 

— Ueberſicht über die alten Schanzen und Burgen von Oberbapern 
(Ebd. 3. 9. ©. 324). 

Stieber, Gottfr. Hiſtor. topogr. Nachricht von dem Fürftenthume 
Brandenburg Onolzbach. Schwabach 1761. 8. 

Thierſch, Fr. Ueber eine Tabula honestae missionis im k. An: 
tiquarium dahier und die Bruchftüde von zwei andern (im 
1. Jahresb. d. k. b. Akad. d. Wiſſenſch. 1827 —29). 

— Ueber eine Sammlung fogenannter röm. Vasa Samia, welche 
der Bauconducteur Dof zu Germeröheim zufammengebracht (im 
II. Iabrg. ver gelehrten Anzeigen ©. 1017). 

Vegetius. De re militari, cura M. Nicolai Schwebelii. No- 
rimb. 1767. 4. 

Velserus Marc. Inseriptiones antiquae Augustae Vindelicorum 

duplo auctiores &c. Venetiis 1590. 4. 

Rerum Augustanarum libri octo. Venet. 1594. fol. 

Opera historica — in quibus Historia Boica, Res Augüstanae 

eontinentur. Norimb, 1682. fol, (Die Eitaten beziehen fich 

auf diefe Ausgabe. ) 

Fragmenta Tabulae antiquae ex Peutingerorum Bibliotheca. 

Venet. 1591. 4. 

— Ghronifa der Statt Augjpurg, verteutfcht von Werlich. Franff. 
1595. fol. 


Victor, Aurelius. Historia romana ed. Gruneri. Erlangae 1787. 
5 
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Vierthaler. Reiſen durch Salzburg. Salzb. 1799. 8. 

— Meine Wanderungen durd Salzburg, Berchtesgaden u. Oeſter— 
reih. Wien 1816. 8. 

Volss, Chronik der Stadt Weilfenburg im Nordgau ıc. mit 16 
lith. Blättern. Weiffenb. 1835. 4. 

Wägmanns Druidenfuß. Ansbach 1712. 8. 

Wagler. Die neueſten Ausgrabungen röm. Alterthümer bei Epfach 
(im Inland 1830). 

Wegelinus, Jo. Thesaurus rerum Suevicarum. Lindaviae 1756 
fol. T.I. Diss. de viis militaribus v. Steger. Diss. XI. 
De Cl. Drusi expeditionibus v. Dornmeyer. De Suevia 
profana v. Muller Jac. 

Weishaupt, Earl. Deiträge zur Kenntniß des Römerftraffenzuges 
von Augusta Vindelicorum bis Juvavo und deſſen nächften 
Umgebungen in alterthümlichem Bezuge (im Oberbayr. Archiv 
3. ®. 1.9. ©. 3—96).- 

— Wahrnehmungen auf einer Fußreiſe in das bayr. Hochgebirge 
und auf der Römerſtraſſe von Augusta nad) Juvavo (in ven 
bayr. Annalen 1833 Nr. 20. 23. 26. 29. 38. 41. 47. 50. 
53. 56. 

— Örtliche Beflchtigumgen der Römerftraffen und Caftelle zwiſchen 
den 3 Hauptſtationen Augusta, Avodiaco und Campoduno 
(im IV. Jahresb. d. Ob.-Donauft. S. 25—40). 

— Nachweifungen über die Größe des antifen röm. Schub- und 
Meilenmaaßes und über die Größe diefes Meilenmaafes auf 
einigen Landkarten (im I. Jahresb. des Ob.-Donaufr. S. 45 
— 52). 

Weljer. Sieh Velser. 

Wening, Mid. Historico-Topographica Descriptio, d. i. Be- 
jchreibung des Churfürften- nnd Herzogthums Ober: u. Nieder- 
bayern. Münden 1701 — 1721. 4 Boe. fol. (Das Werk ift 
wegen der Abbild. ver nun verfchwundenen Römerbauten intereffant). 

Werlich. Sieb Velser. 

Weftenrieder, Lor. Geſchichte der baier. Akademie der Wiffen- 
fchaften. 1. Bd. Münden 1784. 2. Bd. 1807. 8. 

— Beiträge zur vaterländiſchen Siftorie, Geographie, Stariftif ac. 
8 Bde. Münden 1788 — 1806. 

— Meue Beiträge. 2 Bde. München 1812 — 17. 8. 
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Widder, Verſuch einer volftändigen geogr.-hiſtor. Beſchreibung ver 
hurf. Pfalz am Rhein. Branff. 1787. 8. 4 Thle. 

Wiebefing, v. Ueber vie Refte zweier röm. Töpferöfen bei dem 
Dorfe Weſtendorf — in dem neuen Kunft- und Gemwerbblatte 
X. Jahrg. Münden 1824. No. 49: Taf. II. Fig. 1 — 4. 

Wittmann, Dr.&.M. Die Boiovarier und ihre Volksrecht. I. Br. 
1. Abth. München 1837. 8. 

Wolf, Dr. Joſ. Friedr. (Sieh bayr. Nationalzeltung v. 3. 1838). 

Wurm, Joh. Glückſeeliges Elend, d. i. dad Leben der drey Elenden 
Seiligen Archi, Herenei, Guardani &c. Ingolftaut 1677. 8. 

Zapf, Georg. Augsburgifche Bibliothef L Br. Augsb. 1795. 4. 
(S. 145 — 155 ſindet man die Lit. der Augsb. röm. Alter 
thümer ). 

Zeiler, Mart. Topographia Bavariae, d. i. Veſchr. und Abbild. 
der vornehmſten Städte in Ober⸗- und Niederbayern, in Drud 
gegeben durch Merian 1644. Bol. (Die Kupfer find wegen ber 
Abbildungen der Römerthürme, die jegt nicht mehr beftehen, 
merkwürdig). 

Zirngibl, Romans. Erklärungen und Bemerkungen über einige 
in der Stadt Regensburg ſich beſindende röm. Steininſchriften 
(in der Hift. Abh. 2. Ob. S. 203 — 250 mit 8 lith. Tafeln. 
München 1813. 4. 

Zosimüus Historiae illustr. Fr. Reitemeier cum animadv. Heynii 
Lips. 1784. 8. 

Zſchokke, Heine. Baieriſche Gefchichten I. Bd. 2. Ausg. Aarau 
1821. 8. 

— Miszellen für die neuefte Weltfunde: Aarau. Jahrg. 1812. 
Darin No. 83 Aufforderung an Alterthumäfenner. Jahrg. 1813. 
Darin No. 16. Ueber die Verbindung Helvetiens se. v. Stichaner. 


b) Sammelfchriften. 


Abhandlungen hiſt. der bayr. Akademie ver Wiffenfchaften: 
a) (alte) Hift. ver churf. bayr. Akademie ver Wiffenfch. 
I. 3). Münden 1764. 4. ©. 95. ». Limbrun rom. 
Heerftraffe X. Bd. 1776. ©. 375. Lipowsky über die Ara 


Jovis (Die Abbild. davon ift im IL. Br. ©. 138). 
5* 


— 68 — 


b) (neue) hift. der k. Akademie der Wiſſenſch. 

II. ®b. 1804. 8. ©. 1—88: Verſuche über die Site ver 
Ambronen. 

c) (neuere) hiſt. ver k. 6. Akad. ver Miffenfch. 

I. 2. Münd. 1807. 4. S. 437. v. Ballbaufen Ab: 
handl. über das Norifum. 

1. Br. Münden 1813. 4. ©. 203. Zirngibl röm. 
Steinfchriften in Regensburg. 

IV.Bd. 1818. 4. ©. 47. v. Obernberg über die Ruinen 

von Tacharbing. 

d) (neuefte). Sieh Denkichriften. 

Acta Academiae Theodoro-Palatinae.e Manhemii 1770 — 78. 
Tom. I. IH. II. IV. 4. 

Anmerkungen über die deutjchen NReichsfachen nach Anleitung ver 
deutichen Neichörechte, 1741, darin S. 31—39 Unterfuchungen 
der Frage, wo die Derter Celeusus u. Quintana in Vindelico 
gelegen. 

Annalen, bayrifche, Jahrg. 1832. Darin: Denkmale ver älteren 
vaterlänpifchen Gefchichte in den 8 Kreifen. No. 11—16, 47 
u. 48, 50 u. 51, 52, 58, 60, 61. Don ver Kunftliebe und 
dem Sammlergeifte unferer Fürften No. 31—38, 40, 44, 47 
u. 48. Jahrg. 1833. Wahrnehmungen auf einer Fußreiſe x. 
v. Weishaupt No.20, 23, 26, 29, 38, 41,44, 47,50, 53, 56. 
Ueber die jogenannten Sainfäulen in Kleinhaibach No. 119. 
Denfmale ver vaterl. Gefchichte No. 15 u. 16. Ueber röm. 
Strafien und Lager in Altbayern und beſonders an ver Yiar, 
v. Mubl, No. 137, 140, 143. Jahrg. 1834. Abermals eine 
NRömerftätte von v. Koch-Sternfeld No. 144. 

Anzeigen, gelebrte, herausgegeben von den Mitgliedern ver k. Aka— 
demie der Wiflenfchaften 2. Jahrg. (Sieh Thierſch.) 

Anzeiger, allgemeiner, der Deutfchen. 1811. 

Archiv für bayreuthifche Gefchichte u. Alterthumskunde, herausg. von 
Hagen und Dorfmüller. Bayr. 1828 — 29. Dann als Archiv 
für Gefchichte und Alterthumsk. des Ober-Mainkreifes. Bayreutb 
1831 — 36. Zulest als Archiv für Gejch. und Alterthumsf. von 
Oberfranken. 1841. 8. 

Archiv, fränkiſches. Schwabach 3 Bd. 1785 — 91. 
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Archiv für Geographie, Hiſtorie, Staats⸗ u. Kriegskunſt. 12. Jahrg. 
Wien 1821. 4. Darin: die große röm. Reichsgränze an der 
Donau ꝛc. (von Muchar) No. 4, 11 u. 12, 14 — 16. 

Archiv, Dberbagrifches, für vaterländifche Gefchichte, herausgegeben 
von dem hift. Verein von und für Ober-Bayern. I. Br. Mün- 
hen 1839. Darin: der Parsberg (Sieh Föringer). Verzeichniß 
der Grabhügel (Sieh v. Stichaner). Verzeichniß ver Fundorte 
rom. Münzen (Sieh Kerl). Verzeichniß antiquar. Funde 
(Sieh Sedlmaier). Der röm. Denfftein zu Freitsmoos. Erfter 
Nachtrag zum Berzeichniß der Grabhügel (Sieh v. Stichaner). 
Ueberficht über die alten Burgen und Schanzen (Sieh v. Sti- 
&haner). — II. Bdo. 1840. Ueberficht über die alten Schanzen 
(Sieh Sedlmaier). Fundorte röm. Münzen (Sieh Ebend.). 
Bericht über einen bei Balting entdeckten Römerftein (Ebenv.). 
Ueber einen röm. Denkftein zu Attl. IIL Bo. 1841. Die röm. 
Denkmäler ObersBayernd (Sieh Hefner). Ein bei Grünwald 
gefundenes röm. Denkmal. IV. Br. 1842. Ueber ven röm. 
Grabftein in Freitsmoos (Sieh Defner). Beſchreibung der hei 
Pafing gef. Altertbümer von Banzer. Iever Band enthält 3 Hefte. 

Archiv, Öfterreichifches, für Gefchichte, Erdbeſchreibung ꝛc., heraus: 
gegeben von Ridler, I. Jahrg. 1831. Wien. u. —— No. 12 
Seethaler das boijche Norikum). 

Archiv des hift. Vereins für den Unter-Mainfreis. I. Bo. 1833. 
I. 3b. 1834. IU. Bo. 1836. Vom 3. 9. des IV. Bos. 
bat die Schrift den Titel: Archiv des bift. Vereind von Unter: 
Franken und Afchaffenburg. V.Bb. 1839. VI.Br. 1841. 
VU. Bob. 1842. Jever Band enthält 3 Hefte. 

Bericht über Entftehung, Fortbildung und gegenwärtige Lage des 
biftor. Vereins von Ober-Franfen zu Bayreuth. Bayr. 1842. 8. 

Blätter, bayrijche, für Gefchichte, Statiftif, Literatur und Kunft. 
1832. 4. Darin: dad Beinfeld in Frivolfing No. 23. Ge- 
ichichtliches aus der Römerzeit No. 27 - 29. 

Gollectaneenblatt, monatl., für bie Gefchichte der Stadt Neu- 
burg. 7 Jahrgänge. 1835 — 41. 

Denkſchriften ver k. bayr. Akademie ver Wiffenfch., over (neuefte) 

Abhandlungen. : 
VIO. 8. Münden 1824 (Klaffe ver Gefchichte). Fridr. 
Mayer, Beichr. ver Teufeldmauer 1. Abth. S. 1— 72. 


— m — 


XI. Bo. Münd. 1835. (Abh. dv. philol.⸗philoſ. Kl. L.BD.) 
II. Abth. der Beſchreibung ©. 1— 42. 

XIV.» Münden 1837 — 40 (Abd. der hift. Kl. 2. Bd. 
1. Abth.) III. Abth. verfelben S. 255 — 298 (2. BD. 
1 Abth.). 
v. Koch⸗Sternfeld: Zur bayr. Fürften», Volks⸗ und 
Gulturgefihihte S. 1— 77. — (2. Bd. 8. Abth. ). 
IV, Asth. oder Schluß von Mayers Beichreibung ver 
Zeufelömauer S.1 26. 

Eos, Zeitfchrift in Bayern 1823 (S.619: Alterthümer in Banern). 

Hermes oder krit. Jahrbuch der Riteratur 29. Band. Leipz. 1827. 
(Bergl. v. Lang). 

Jahrbühers Wiener ver Kiteratur 52. Bd. 1830 (S. 210 240: 
Forſchungen aus der Geſchichte Defterreihs und Bayerns von 
Srhrn von Hormayr). 

Jahresbericht Sr u. Ar der k. b. Akademie der MWiffenfchaften. 

- Münden 1810 u. 11. Darin: Notizen über das k. Antiqua= 
rium. I. Jahresb, (mach der neuen Organifation) 1827 — 29. 
Darin: Uebereine Tabula honestae Missionis (Sieh Thierfch).4. 

Jahresbericht über das Beftehen und Wirken des biftor. Vereins 
zu Bamberg 1. 1834. II. 1838. III. 1840. IV. 1841. 

Jahresbericht des hift. Vereins von und für Oberbayern. I. 1838. 
II. 1839. IH. 1840. IV. 1841. 8. 

Jahresbericht des hiſt. Vereines im Oberdonaukreiſe. I. 1835. 
II. 1836. III. 1837. Vom IV. Jahresb. 1838 an unter dem 
Titel: Jahresbericht des hiſt. Vereins im Regierungsbezirfe von 
Schwaben und Neuburg V. u. VI. combinirter Jahresb. 
1839 u 40. VII. 1842. 4. mit bilolichen Darftellungen. 

Jahresbericht des hift. Vereins im Nezatkreife I. 1830. II. 1831. 
Ill. 1832. IV. 1833. V. 1834. VI. 1835. VII. 1836. 
Vom VII. Jahresb. 1837 unter dem Titel: Jahresbericht des 
bift. Vereins in Mittelfranken. IX. 1838. X. 1841. 8. 

Inland, das, ein Tagblatt. Jahrg. 1829. - Darin die Auffäge: 
Kunft und Alterthum in Bayern. No. 6, 7, 17, 18. Rom. 
Alterthümer in Bayern No. 64 u. 65 (v. Hormayer). Ans 
merfungen dazu No. 128. Alterthümer im Rezatkreife No. 71. 
Röm. Alterthümer im Rheinkreiſe No. 305 u. 306. Sabre. 
1830. Kunft und Altertum in Bayern No. 87, 88, 107, 108, 
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109, 169, 173. Nachrichten über die neueften Ausgrabungen 
röm. AUlterthümer bei Cyfah (von Wagler) No. 221, 223, 
225, 293, 294, 295. Das röm. Regensburg No. 229 und 
230. Bericht über die Erfolge der Allerhöchften Berfügung, 
Kunft und Alterthum betreffend. No. 307 — 311. Hiſtoriſche 
Bereine in Bayern No. 165. Der hift. Verein für den Ifar- 
freiß No, 176. Der bift. Verein zu Bamberg No. 277. 

Journal für Franken. Nürnberg 1791. 

Intelligenzblatt zur Erlanger Literaturzeltung. El. 1800. 4. 

Intelligenzblatt für ven Jllerfreis Jahrg. 1814. Darin: - 
Ober » Günzburg ©. 577. Kempten (die Meilenfteine, von 
Stihaner) S. 668. Epfach S. 765 u. 1073. Jahrg. 1815. 
Abriß der von den Seiten der erften Bewohner und ver Römer 
fih noch ableitenden Burgen und Befeftigungen &. 270. Ans 
zeige der alten Grabhügel ©. 497. Schongau ©. 683. 

Intelligenzblatt für ven Ober-Donaufreid. Die hierin ent- 
baltenen Auffäge von Direktor v. Raifer find auch unter dem 
Titel: Beiträge für Kunft und Altertum im Ober-Donaufreife 
und vom I. 1835 an aud als 2. Abtheil. ver Jahresberichte 
jene8 Kreifes abgebrudt. 

Intelligenzblatt des Rheinkreiſes. Jahrg. 1818, Stüd 26. 
49. Jahrg. 1819, St. 12, 73, 74. Jahrg. 1820, St. 58, 
61, 62, 87. Jahrg. 1821, St. 80, 146. Jahrg. 1822, 
&t. 7, 31, 35, 125, 163. Jahrg. 1823, St. 1, 152, 256, 
296. Jahrg. 1824, St. 72, 84, 114, 146, 164, 280, 292, 
Jahrg. 1825, St. 24, 78, 204, 256, 285. Jahrg. 1826, 
&t. 112. Jahrg. 1827, St. 11, 12, 31, 32. Jahrg. 1828, 
&t. 7, 16, 18, 31, 32. Jahrg. 1829, St. 8, 17. Jahrg. 
1830, ©t. 17, 23, 40. 

Intelligenzblatt für ven Salzachkreis 1809, No. XXXVI 
Römerſchanze an ver Ag. Nachtrag zur Entdeckung uralter 
Gebäude in der Gegend von Tächerting. 

Intelligenzblatt des Unter-Donaufreife81809. No.XXXV. 
Notizen über d. röm. Alterthümer zu Weihmörting, v. Stichaner. 

Kunftblatt Jahrg. 1826, No.12. Ein Aufſatz, das k. Antiqua- 
rium betreffend. 

Kunftzeitung ver kaiſerl. Akademie zu Augsburg 1770. 18 St. 

Lexikon geogr. flat. top. von Branfen. Ulm 1799. 8. 
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Magazin, fränkiſches für Statiſtik, Geographie und Topographie. 
1791. 8. 

Monumenta boica. Vol. I. p. 261--265. Monumentum- rom. 
Atilense. Vol. Il. p. 122. Monumenta Seeonensia. Vol. IV. 
p- 9. Monumenta Rothhofiana. Vol. VIl. p. 433. Columna 
milliaris Vallayensis. Monachii. 4. 

Repertorien, die der topogr. Atlasblätter von Bayern. | 

Mies dad, wie ed war, und mie ed ift, eine hift. ſtatiſt. Zeit- 
ſchrift v. Fr. Weng u. Balth. Guth, mit lith. Zeichnungen. 992. 8. 

Verhandlungen des hiſt. Vereines für den Regenfreis 
I. Jahrg. 1832. Darin: Artobriga vte. Sieh 8. A. Mayer. — 
Aufgefundene Antifen v. G(umpelzhaimer). II. Jahrg. 1834. 
4. 9. Römer-Denkmale (Sieb Gumpelzbaimer) Annale: 
Pföringenses (Sieb Jäger). Der Pfahlranken (Sieh 3. A. 
Mayer) III. Jahrg. 1836. Leber Schletts Römerftraffen (Sieh 
Böhner)... Ueber die Lanvdesfprache in Bayern ıc. vor den Rö— 
mern 30. (Sieh 8. 4 Mayer). IV. Jahrg. 1839. Merfur 
(Sieh Rödig). Bon dem 2. H. dieſes Jahrg. an ändert fich 
ver Titel in: Verhandl. des hiſt. Vereins fir Oberpfalz und 
Regensburg: Monographien des rg. Riedenburg (Siehe F 
U. Mayer). V. Jahrg. 1841. (II Bo. neuer Zählung). Merk: 
würdige neu entdeckte Gräber. (Sieh Gumpelzhaimer) VI. 
Jahrg. 1 9. 1842. | 

Verhandlungen des bift. Vereines in dem Unter-Donau Kreife. 
4 9. 1834—1836. 8. 

Wochenblatt der Stadt Neuburg. Darin mehrere Aufjäge üher 
vom. Alterthümer in und um Neuburg von Graßegger u. Plager. 
Jahrg. 1822 —1831. 

Zeitung baier. Nationale. Jahrg. 1809. N. 226. Notizen 
über die röm. Alterthümer zu Weihmörting v. St(ichaner). 

Zeitung bayr. Nationale. Jahrg. 1838. N. 116—119. Beſetzung 
Ober⸗Bayerns durch die Römer, v. Heinr. Wolf, | 

Zeitung, Regensburger polit. u. gelehrte. Jahrg. 1808. 23 Stück: 
Bernh. Stark über ein röm. Buſtum; 27 Stück: von demſ 
Ueber den Ort und die Stelle ver alten röm. Gräber bei Re— 
gensburg. 
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ec) Handfchriften. 

Coder bavarieus 3567 (in ver f. Hof- und Staatsbibliothek in 
München befinpfich). Laureae ex aere eonllatae, quae unacum 
cadavere et circulis quibusdam aereis reperta est Lichten- 
bergi ad I,ycam ante annum MDXCVII, delineatio. 

Coder bavaricus 1904 Eomund Schmid: Ueber eine röm. Schanze 
bei Irfing. 

Cod. bav. 2133 u. Cod. bav. 2134. Joh. Bapt. Fickler: Inven- 
tarium oder Beichreibung aller deren Studh vnd fachen frembder 
vnd Inhaimifcher — Ding, fo auf Ir Fürftl. Durchl. Herzogen 
in Bayern Kunft Gamer zu jehen vnd zu finden. Anno 1698. 

Cod. bav. 3444. Bernh. Stark. Dissertation sur une Corne 
d’Ure sous la forme d’un Dauphin qui je trouve dans 
l’Abbage de St. Emmeram a Ratisbonne. 

Coder Viclorianus No. 99. Itinerarium Antonini et Notitia 
Imperii. Der Titel lautet: Notitia dignitatum utriusque 
Imperii orientalis seilicet et occidentalis ex altero codice 
Spirensis Bibliothecae exscripta anno dmn. MCCCCXXXVI 

Coder cum picturis No. 41° Itinerarium Antonini et Notitia 
Imperii. Der Titel ift: Hic liber, cui titulus Itinerarium 
Antonini ad verum atque archetypum exemplar descriptus, 
Illustrissimo Prineipi ac dmn. dmn. Othoni Henrico Comiti 
Palatino Rheni, utriusque Bavarie duci etc. tanquam anti- 
quitatis amatori atque indagatori studiosissimo a venerabi- 
libus ac honestis Cathedralis Ecelesie Spirensis Decano 
atque Canonico dono missus est (auf dem Dedel 1551). 

Cod. Catalog. 6° Conradi Peutingeri Senatoris Bibliotheca u. 
was derfelben von Kunftwerfen, Antiquitäten u. andern Sachen 
incorporirt, inventirt den 28 Apr. 1597 durch David Schwarz 
Notarius. 

Cod. Bav. 1583. fol. I. Anzeigung wie vnd in was Weg das alt 
Römifch Regiment in Kriegs Regiment angeriht, zum Exempel 
man noch in Kriegsjachen fich furjehen follte bejchrieben Durch 
den hochgelehrten Hern Johan Aventinum. IL. Bon dem ber- 
fommen der Stat Negenfpurg, wie die alten Ehriften und Römer 
von den vnglaubigen Teutfchen vertrieben worden fayn. ꝛc. durch 
den hochgelerten Joh. Aventinum befchrieben. 

No. I ift abgebrudt in Oefele Pars II p. 741—759. 
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Cod. bav. 100. Aventin Chronik verzaichnet auf das Kurzeſt. 
Cod. bav. 1560. Cod. 1567 u. Cod. 1574 (letter Cod. Zieglers 
Autographum) Aventins bayr. Chronik 2 Bud) enthaltend. 

Cod. bav. 3373. Bayrijche Gefchichte. 

Starts, Bernh., hanbfchriftlicher Nachlaß. III. IV. V. VL VIL 
VIH. IX. Band) das Nähere ſieh im III Jahresb. des hiſt. 
Vereins von und für Oberbayern ©’ 66— 69). 


Noten 


1) Muchar J. S 33. — 2) Lib.IV. c. 10. — 3) Man fehe die Zu: 
fammenjtellung im Überbayr. Archive 1. B. ©. 324— 354 und im VIEL. 
Jahresb. des hift. Vereins im Rezatfr. S. 43 — 101. — 4) Avent. Chron. 
©. 325. — 5) Ta nolld ıWv dguuarov aurois (rois Poueloıs) 
queieı dnexoıo ds nupyov fva, uovondgyidre, ws ro Elxos Ene- 
xeleiro, dvdgwnoi re ollyoı zomdn Ev durois Idouvıo. (Procop. 
Lib. IV. c. 6) — 6) Per noctem flammis, per diem fumo significant 
sociis, quod aliter non potest nuntiari (Veget. Lib. III. c. 5. Conf. 
Cicero in Verrem V. c.35. Lucan. VI. v. 279. Caes. bel. gal. U. c. 7.) 
— 7) IV. Jahresb. d. Rezatfr. ©. 18. Raiſer Ober-Donaufı. I. ©. 84. 
57. I. ©. 50. 51. Defien Viaca ©. 91 — 93. Taf. I. Big. 18. — 
8) Bergl. Starts Leben S. XXXVIH. Die in den bayr. Blättern 1832. 
©. 227 erwähnte Schrift Stars: „Die Standpunfte der Römer an der 
Donau in den k. b. Staaten durch die Theorie der Fenerfignale aufgefunden,“ 
erihien nie im Drud. Das Manufeript wurde bei der k. Afademie der 
Wiſſenſchaften deponirt. Daffelbe gilt: von der zweiten dort erwähnten Ab: 
handlung: philol. Erflärung in Regensburg vorhandener jüdiſcher Grabmäler.“ 
— 9) Oi Pwualwy ı0 naiaıdv mltoxgdroges rois Entxeıva Gan- 
uevoıs Bapßägoıs mv 18 Auvapla dıapacıy avastllovıes dyugo- 
uaol te xarkiaßoy tur din 18" noraus 17V dernv küunacev, 8 dn 
dv dekie 18 noraeus ucvorv dila xal durs vıayn Ent Idrega no- 
kouerd Te zul yosgıe ınde deruaufvor. (Procop. de wedif. lib. IV. 
c. 6. Cfr. Herodian Lib. Il. c. 11. Notit. Imp. p: 198—199.. Aus: 
führliches über den Neichslimes an der Donau findet man in Muchar No: 
rifum I. Thl. ©. 12—42 und in deffen zöm. Reichsgrängen — 10) Limes 
inter Romanos et barbaros ab Augusta per Vindiliciam, per Noricum, 
Pannonias ac Moesias constitutus est (Sext. Rufus p.7.). — 11) Aur. 
Victor de Caesaribus c. 13. — 12) Frequenter in plurimis locis, in 
quibus barbari non fluminibus, sed limitibus dividuntur, stipitibus 
magnis, in modum muralis sepis, funditus jactis atque connexis, 
barbaros separavit (Aelius Spartianus in vita Hadriani c. 12.). 
Ilcyra ta gpoe'gın zul a zelyy negıoxonav, za utv Es Enıxaıpo- 
1dras ronas ueslsy, ra de Inaus, za di mp00xadlaTa-10. — alıos 
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oria zul unyards zul Tapygss xal neoıBölas zul yeoexauara zu 
?yooWv zwi ?terdlwv, (Dio Cassius lib. 69. c. 9.). — 13) Ueber bie 
Teufelsmauer ſehe man: Döverlein Ant. Nordg. Buchners Tenfelsmaner. 
Dr. Anton Mayer: Genaue Beichreibung 2. Branz Mayer, der Pjahlranfen. 
Schöpperlin S. 283. Redenbacher, (Eonfiftorialrath), S. 208 — 232. — 
— 14) Steiner, Maingebiet ©. 120.— 15) Ael. Lamprid in vita Alex. 
Severi c. 58. Not. Imp. p- 201. — 16) Zosimus lib. IH. c. 34. — 
17) Flav. Vobisc. in Probo c. 14. — 18) Bergl. Brugger ©. 14. — 
19) Naifer Ober: Donanfr. I. ©. 50. Taf. I. 13 a. h. Bayr. Annal. 
1833. ©. 246. — 20) p. 270: UI desiderio di conservarle le ha ad- 
desso rese inutili; perche non notando esse, che le distanze dei Juoghi 
dalla loro collocazione — perdono queste di pregio tostamente che 
cangiano di site. — 21) Steiner p. 115. König ©. 169. Taf. IT. 
No. 60. Intel. d. Rheinfr. 1825. ©. 1143. Big. J. II. ©. 1259. Lehne I. 
&. 407. — 22) Stöger p. 432. Wegelin p. 13. Beftenriever IV. ©. 381. 
Buchner Dof. ©. 35. Hefner röm. Denfm. ©. 253. — 283) Mon. Boic. 
Vol. VII. Tab. IV. No. 6 p. 432. Bayr. Annalen 1833. ©. 318. 
Hefner röm. Denfm. ©. 266. Auf der Infchrift diefes Meilenfteins blieb 
vom Namen des Geta noch der Vor- und Gefchlechtsname flehen, aber der 
Zuname und der Titel find ansgemeißelt. — 24) Reifah 2. B. ©. 395. 
Raijer Ober-Donaufr. H. Fottſ. ©. 4. Neub. Eoll.:Bl. V. ©. 30. Gräff 
S. 5. Nr. 7. Neub. Wochenkl.1822.+©. 107. 180. Stälin ©. 52. Nr. 220. 
Karrer ©. 19. Prugger ©. 43. — 25) Velser p. 409. NRaifer Ober: 
Donaufr. I. ©. 45. 65. und II Taf. B. Intel. d. Illerkr. 1814. ©. 669. 
Limbrun ©. 122. 

26) Larius p. 216 Intel. dv. Illerkr. 1814. ©. 667. Raifer Ober- 
Donaukr. I. S. 65. Deffen röm. Alterth. S. 42. Note 69. Limbrun ©. 122. 
— 27) Avent. p. 84. Defien Ehron. ©. 325. Pallhauſen Top. ©. 220. 
Hefner röm. Denfm. ©. 258. Cod. bav. 1560. p- 148b. Cod. 1567. p. 79. 
— 28. Gruter Tom. TI. in app. 1085. Gretser p. 555. Stein $. 7. 
Mayer Fundorte ©. 50. Buchner Teufelsm. I. ©. 87, wo irrig von 2 
Steinen die Rede ift. Raiſer Ober-Donanfr. IL. Fortf. ©. 10. Leichtlen 
1. Br. 4.9. ©. 182. Stälin S. 83. Nr. 227. Die Infchrift lautet nach 
dem Originale: IMP. CAES. L. SEPT. SEVER || PIO PERT. ARABIC. 
ADIAB. PART. || BRIT. P. M. TRIB. POT. III. IMP. VII. COS. II, 
ET IMP. CAES. M. TRIB. POTES. XVII || IMP. IT COS. III PRO 
COS. FORT. || AVG. || FEL. PRINC. DOM. INDulG. || AB AVG. M. 
P. XLV.|| A. LG. M. Rad) diefem M folgen noch 2 Schriftzeichen, die M 
oder H oder III können gewefen feyn. — 29) Crusius p. 88. Wegelin 
p- 13. Velser p. 409. Apian p. 481. Intel. d. Illerkr. 1814. ©. 670. 
Raifer D.-Donaufr. I. ©. 34u. 45. II Taf. B. Limbrun ©. 110. Stälin 
©. 54. No. 243. Gerbert ©. 123. — 30) Avent. Chron. S. 325. Apian 
p. 448. Velser p. 420. Gewold p. 179. Ertl ©. 226. Hefner röm. Denfm. 
©. 258. Lipowsfy ©. 123. Pallhaufen Top. ©. 225. Cod. bav. 1560. 
p- 149b. Cod. 1567. p- 80. — 31) Bayr. Anmalen 1833. ©. 272. 
Stihaner Samml. I. ©. 30. Taf. VI m. IX. Das Diriginal lautet: 


— VE — 


CAES. L.8. || SEVERVS PIVS || AX. AVG. ARA. B. ADIAB. | MAX: - 
PONTIF. MAX. 'TRIB. || VIitt. IMP. XI. COS. It. P. P. PRO | MP. 
CAES. M. AVRELL. ANTON || NVS PIVS AVG. TRIB. POT. IT |. 
OCO8S. ET. — 3832) Raifer O.Donaukr. I. ©. 91. Leichtlen 8. J. d. 
4. 9. ©. 179. Stälin ©. 35. No. 219. Pragger ©. 51. — 33) Mayer 
Fundoerte ©. 29. Das noch umedirte, nur in wenigen Buchflaben mehr 
lesbare Original lautet: IMP. CARS. M. AVR. || ANTONINO PIO || 
INVICTO AVG. GERM. XVIII. IMP. HL COS. HIT. — 34) Intelbl. 
d. Zllerfr. 1815. ©. 684. Wiener Jahrb. 52. B. S. 226. — 35) Bayr. 
Annalen 1833. ©. 224 u. 225. Hefner röm. Denim. ©. 246. Die Säule 
ift wohl fehwerlich, gemäß ihres Materials, je ein Meilenftein gewejen. — 
36) III. Jahresb, dv. Rezatfr. ©. 20. — 37) Raifer O.Donaukr. IT. S. 86. 
— 38) Ebd. J. ©. 87. Hefner rom. Denfm. ©. 252. Intel. d. Jllerfr. 1514. 
S. 1073. — 1815. ©. 663. — 89) Hefner rm. Denim. ©. 246. — 
40) Raifer Ober:Donautr. I. ©. 67. — 41) Oberbayr. Archiv III. Bo. 
©. 83. Taf. I. Fig. 7. Herner röm. Denfm. ©. 252. — 42) Rulfer D.- 
Donaufr. I. ©. 88. Pallyaufen Top. ©. 254. Bayr. Annalen 1833. 
S. 152. No. 1. Hefner rom. Denfm. ©. 264. — 43) Die nur in wenig 
Worten mehr lesbare Injchrift lautet nach dem Originale: IMP. CAESAR. 
DIV. JVL. MAXI || MINO P. F. (Pio Felici) INVIC. || .... | AV@.|| 
| M.P. VII? Oberbayr. Archiv II. B. S. 94. No. 4. Hefner röm. 
Dentm. ©. 265, wo jedoch die Lesart unrichtig if. — 44) Raiſer Cher- 
Donaufr. H. Taf. Fig. 5. — 85) Ebd. 1. ©. 76. — 46) Ebd. IH. ©. 6. 
— 47) Raijer Beiträge 1833. ©. 33. — 48) D.-Donauftr. I. S. 84. — 
49) II. Jahresb. d. Rezatfr. ©. 18. — 50) Raiſer Ober:Donaufr. II. 
©. 53. Taf. Big. 5. 

51) VI. Jahresber. d. Nezatfr. S. 26. — 52) Das Original lantet: 
VI... LAS... IVV... IN IS HA VIAR... VINC... SINPNO STVNS. 
Fr. Mayer erflärt (im IV. Br. 2. 9. ©. 283 der Verhaudl. des hiüfter. 
Bereins f. d. Oberpfalz) freilich etwas willführl. u. gewagt die Inschrift jo: 
Viatori lasso Junius Rufinus sacratissime imperatore Hadriano Augusto 
viarum Vindelicine Curator sua impensa noviter struxit ex voto suscepto. 
— 53) Gruter p. 163. No. 5. Steiner p. 11. Schöpflin 5. 27. Bauer 
p- 2427. — 54) Avent. Annal. p. 84. No. 21. Deſſen Ehronif ©. 324. 
Raifer Ober-Donanfr. I. ©. 7. Nr. 16. — 55) Raifer D.:Donaufr. II. 
©. 33. — 56) ©. 138. — 57) Borler ©. 7. Naifer O.Donaukr. I. 
©. 87. Taf. II. I. Jahresber. d. O.Donaukr. ©. 4. IV. ©. 30. 31. — 
58) Bayr. Annalen 1833. ©. 367. — 59) Raiſer O.Donaufkr. II, S 89. 
— 60) Riedl: Straffe v. Donauwörth nach Regensb. ©. 35. — 61) Ro- 
manae Urbis effigies parvas-ac simulacra nennt Gellius Lib. XVI. c. 13. 


die Golonialftänte. — 62) Germania c. 41. — 683) Velser p. 363. Rai: 
fer rom. Alth. ©. 35. DO.-Donanfr. IM. ©. 61. 73. Mon. XXIV. Wiener 
Jahrb. S. 233. Werlich ©. 3. 25. — 64) Das zu Ehren Severus 


Alerander errichtete Denfmal enthielt nebſt 2 Aufichriften in 3 neben: 
einanderftehenden Golumnen 93 Namen, von denen Gemeiner, der fte 
allein anführt, (Regensburgiſche Chronik Thl. J. Vorrede S. IX) folgende 


Anschrift lieferte: Aufſchrift: ... PRIAE | :.XKANDRIL AVG. | IT FAR 
ET JVL. JVLIAN. Q. |. L Golumne: ..... 19 fehlende Zeilen. | 
..NATVS | .. JULIVS | AVR. EVVANDER | AVR. AVGVSTIN. | 
AVR. SILVINVS | CL. FELICIAN, |JVLIVS JVLIANVS QVESTOR]| 
JVL. VICTOR |JVL. VICTORIN. |.. CCIVS|...| 1, Golumne: JVL. 
TETRICVS | JVL. QVARTVS|JVL. MODESTVS |JVL. MODESTIN.| 
AVR. SEVERVS| CL. PROFYVTVR.| CL. MARTINVS|..VRSVLVS)] 
„VICTOR |. .VICTORIN. |. .TRIL..|..PI.. |....|.ONINVS|..JANVS] 
. „VICTOR | JVL. FLORINVS | JVL. FLORIANVS |JVL. AVGVSTAN.| 
AVR. GRATVS|VALENTINVS/AVR. SECVNDAN.JAVR.TRIMANVS]| 
AVR. QVARTIN. | JVL. JANVS VET | JVEL. JVLIANVS | AVR. 
MARUELLIN.|AYR. SEVERIANYS| AVR. PVSINNIO|JJVCVYADYS]| 
AVR. VICTORIN.|AVR. VICTORINVS. || II. Golumne: GER.VICTOR]| 
GER. CANDIDIN. | VEG. MARCELLIN. | AEL. FOR'TI | EI MILL..| 
-N.AS..|D...|.. 10 fehlende Zeilen. |... F..|CL...|SEP...| SEP. V..| 
AVR.PA.. |AVR. PAT..| TIT. JVS.. |AVR. PER.|PER.PE..|PER.V..| 
CAS... | AVR..|AVR. L.|QVA...| — 65) Sie befindet fich im f. Anti- 
quarium und wurde von Herrn Hofrath Thierſch Cim 1. Jahresb. d. k. b. 
Akademie d. Wiffenih. S. 28) ohne Angabe des Finders oder des Fundortes 
mitgetheilt. Da ich in einem noch unbenügten Manuferipte des feel. Con— 
filtorialrathes Redenbacher hierüber Nachweiſe fand, fo theile ich diefe im 
Auszuge hiermit mit. „Ein fehr merkwürdiges Stück,“ fagt er, „ift das 
Fragment einer Erztafel mit röm. Infchrift, weldes 1, Stunde öftlich 
von Pappenheim in einem ven mir ernirten röm, Golonialgebäude, immer: 
halb der Anfievlungen der Mediomatricorum, gefunden wurde. Die eine 
Seite enthält no die Namen von 5 röm. Haus: und Güterbefigern jener 
Golonie x. Bon den 5 genannten oloniften fommen 3 auf Aris zwifchen 
Regensburg und Debhriugen mehrmals vor und zwar ale Grenzoffiziere. 
Am Bruce bemerft man, daß noch mehr Namen auf der ganzen Platte 
funden. Bon deu Gebäuden, welde fie befaßen, babe ich 5 eruirt. 
Die Auffchrift der einen Eeite heißt: FELICIS|| ALCIDIS || PROCVLI|| 
DAPHNIT || AMPLIATI. Auf der andern Seite der Platte ftund wahr: 
jcheintih die Geſchichte der erften Anlage diefer Golonie. Leider aber if 
fie nicht volltommen, indem ein Stud der Platte fehlt. Die noch vor« 
handene Infchrift ift folgende: BIAM CVI PRAEKST ||... BASSVS 
ROMA ||... EQ. ALE ||... VLI (Proculi) F. FRISIO ...INI VIL. 
VXOR EIVS BAT ||... ELLINAE FIL. EIVS. Diefer Bafjus fommt 
als Praefectus auf verſchiedenen Aris unweit bes Valli vor. KLLINAE 
follte wahrfcheiniih Gemellinae und das INI Gemellini heißen. Ein 
Imp. Gemellinus (vergl. Note 169) hat ungefähr 4 Stunden von ba, 
zufolge einer von mir zu Naflenfeld gefundenen Ara mit Infchrift, einen 
Sieg über die Deutſchen erfochten. Auch fommt ein Gemellinus, wahr: 
fcheinlich eben biefer, im Amm. Marcellinus, vesgleichen bei Gruterus vor 
(Starfs Handſchr. Nachlaß VII. B. ©. 9.).— 66) p.192. Stichaner Samml. 
1.9. Taf. 11. Raifer O.-Donanfr. 1. Fig. 8 d. Taf. Notitia p. 192. 
Cod. 412. p. 160b. u. Cod. 99. p. 821. Statt Guntia lejen beive Hand: 
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ſchriften unrichtig Guricla und ſtatt Cambiduno— Cambidano — 67) Sti— 
chaner Samml. 1. S. 33— 40. — 68) Dot J. S. 26—29. — 69) Raifer 
D.:-Donaufr. N. S. 1. Note4. — 70) Ut homines dispersi ac rudes, eoque 
bella faciles, quieti et otio per volnptates assuescerent, hortari pri- 
vatim, adjuvare publice, ut templa, fora, domus exstruerent, laudando 
promptos et castigando segnes. — Jam vero principum filios libera- 
libus artibus erudire — ut qui modo linguam latinam abnuebant, elo- 
quentiam concupiscerent. Inde etiam habitus nostri honor et frequens 
toga ; paulatimque discessum est ad’ delenimenta vitiorum, porticus et 
balnea et conviviorum elegantiam: idque apnd imperitos kumanitas 
vocabatur, cum pars servitulis esset ( Tacit. Agric. ec. 231). — 
71) Schlett die Hohäder E. 1-—- 15. Weishaupt örtl. Beſichtigung ꝛc. 
$. 3. 4. 12. 15. 21. 24. — 72) Vannius — ad classem in Danubio 
opperientem perfugit. (Tacitus Annal. lib. 12. c. 30.) - De Lusoriis, 
guibus in Danubio utuntur (Veget. lib. V. c. 15). — 73) Koch— 
Sternfeld in den bayr. Annal. 1834. S. 186. — 74) Strabo lib. VIl. 292. 
Dio Cass. lib. LIV. p. 328. — 75) Bergl. dv. Koch: Eterufeld Sulz: 
werfe ©. 30. 

76) Velser p. 369. Gruter p. 54. No.3. Faldenftein S. 35. Baritius 
&.224. Raifer O.Denaufr. N. Fortf. S. 38. Bayr. Blät. 227. Das Wort 
NEG-otiator) fann nicht, wie Zirngibl (S. 232) meint, auf 2 Wieverherfteller, 
fondern nur auf einen bezogen werden; denn fonft müßie NEGG.(otiatores), 
wie in berfelben Infchrift AVGG. ( usti) fiehen. Das Original lautet: 
IN. H.D.D. (In honorem domus divinae) M(ercurio) | CENSVALI 
PRO S(alute) || "N. N. AVGG. IMP. (Nostrorum Augustorum Imperato- 
rum) S(everi et) || ANTONINI PART. (hici) N(obi) || LISSIMI. CAES N 
G(etae) |RESTITVERVNT (aedem) | CVM SIGNIS | (et ornamen) |] TIS. 
VETVST(ate conlaps.) || IVL. VERAX et... || NEG.(otiator) DD.(de- 
dieatum) Cl(lone et Libone) || COS. V. 1D. SEpt. v. s. 1... m — 
77) 1. Jahresb. d. D.-Donanfr. ©. 2. Taf. V. Fig. 55. — 78) Avent. 
p- 81. No. 15. Defien Chronif ©. 320. Lazius p. 710. Gruter p. 51. 
No.6. Gewold p. 101. Apian p. 443. Xeichtlen 1.8. 4.9 S. 192—194. 
Hanfelmann S. 20. Jäger Ann. Pför. &. 265. Buchners Teufelsmaner 
1.9. ©. 83. Raifer O.-Donaufr. N. Fort. ©. 31. Ertl ©. 147. Hefner 
röm. Denfm. ©. 259. Das Nähere über die fänmtlichen Oberbayern an- 
gehörigen röm. Denfmäler fieh in meinem Auffage: „Die röm. Denfmäler 
Oberbayerns* im Oberbayr. Archive IM. Br. 2.9. ©. 246 — 266. — 
Lingen N. &. 114 — 117. Stälin ©. 53. No. 232. Cod. bav. 1560. 
p- 133. Cod. bav. 1567. p.72b. Cod. bav. 1574. pP. 53b. — 79) Velser 
P- 3866. Gruter p. 51. No. 1. Peuting. ed. A. No.10. Crusius p. 89. 
Herold de stat. c. 4. Apian p. 423. Lazius p. 127. 141. 235. 394. 
639. Sprecher p. 37. Reiſach 2. Bd. ©. 412. Pallhaufen Top. ©. 274. 
Baldenftein S. 36. Raifer D.-Donaufr. M. ©. 71. Mon. XIV. Deffen 
roͤm. Alterth. ©. 25. Defien Beitr. 1833. ©. 3. Kleinmayr ©. 60. Lingen 
1. ©. 122. — 80) Velser p. 420. Avent. p s1. Xo. 18. Deffen Chron. 
©. 319. Apian p. 441. Gretser p. 560. Gruter p. 52. No.5. NRaifer 
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O.Donaukr. N. Rortf. ©. 15 Ertl ©. 228. Falckenſtein S. 37. 178. 
Buchners Teufelsm. 1. 9. ©. 86. 11.9 ©. 29 Note. Hanjelmanı ©. 78. 
Neub. Coll. Bl. IM. S. 90. Neub. Wochenbl. 1822. ©. 35. Schultes ©. 208. 
Stälin ©. 53. No. 231. Durch Buchner (Teufelsm. NL 9. ©. 29 Note*) 
irregeführt, gab ich im Oberbayr. Archiv IM. B. ©. 249), fo wie v. Raiſer 
(D.-Donaufr. U. Fortſ. ©. 15.). Blazer (Neub. Coll. Bl. U. ©. 90.). 
Stilin (S. 53. No. 230.) einen dem Merfur von Togionius gewidmeten 
Gelübdeſtein als zu Dünzlau gefunden an, da doch eine handſchriftliche 
Salzburgerchronit (Cod. bav. 1699) ©. 477 bemerkt, oberwähnter Stein 
hätte fih ſchon urjprünglich in Salzburg auf dem Nunberg befunden und 
fey im J. 1602 (von dem Ardivar Steinhauſer) in ein Haus am Bürgel: 
fein verfegt werden. Uebrigens führen dies Denfmal als in Salzburg be 
findli an: Apian p. 409. Lazius p. 1254. Kleinmayr ©. 59. Bier: 
thaler Wander. 1. ©. 272. Cod. bav. 1560. p. 130b. 170. Cod. bav. 
1567. p. 71. Cod. bav. 1567. p. 71 u. p. 88h. Cod. bav. 157. p. 52 
u. 67. — 81) Steiner p. 106. Intel. d. Rheinfr. 1824. ©. 492 u. 648. 
Big. VI. Konig ©. 153. Taf. I. No. 44. Lehne 1. ©. 264. — 82) Gruter 
p- 129. No. 4. Raiſer Ob.Donaukr. M. ©. 69. Mon. IX. Taf. X. 19. 
Deſſen Guntia ©. 62. Alth. ©. 32. — 83) Acta Pal. 1. p. 202 — 204. 
Kreuzer 51. Orelli ©. 359. No. 2067. Gräff ©. 13. No. 19. Lehne J 
©. 348. Die Infchrift lautet: VESVCIO | AEDEM CVM SIEGEN. C. 
CANDIDIVS || CALPVRNIANVS || D. C. C. SN. ET MED. €. NEM. FEC, 
(Decurio civium collegii seniorum et medicus civitatis Nemetum fecit ) 
— 84) Peuting. ed. M. No. 12. Apian p. 424. Lazius p. 382. Velser 
P- 365. Grut. p. 64 No. 6. Raifer DO. Donaufr. M. ©. 72. Mon. XIX. 
def. röm. Alth. ©. 30. TV. Jahresb. d. O.-Donaufr. S. 7. — 85) Raifer 
O.Donaufr. 1. ©. 34. Taf. Fig. 62. deſſ. Lauingen ©. 18. Reiſach 2 2. 
S. 416. Stälin ©. 50. No.193.— 86) Velser p. 365. Peutinzer ed. A. 
p-11. Apian p. 427. No.19. Gruter p 97. No.3. Raifer D.:Donanfr. IN. 
E. 69. Mon. VI. Taf, E 1. deſſ. vom. Alth. ©. 22. deff. Beitr. 1938. 
S. 4. Werlih ©. 6. Pallyanfen Top. ©. 268. — 87) Velser p. 372. 
Merli ©. 12. Raiſer röm. Alth. ©. 32. — #8) Steiner p- 109. Int. d. 
Rhkr. 1828. ©. 267. Fig. 3. König ©. 198. — 89) Steiner Maingebiet. 
€. 254. Bayr. Aunal 1833. ©. 869. Knapp ©. 186. — 90) 1. Jahresb. 
d. O.Donaufr. Taf. I-IV. — 91) Lehne J. &.108.— 92) König ©. 116. 
Int. d. Rhkr. 1827. ©. 254. — 98) Gruter pag. 131. No. 6. Raifer 
D.-Donaufr. 1. S. 98. — 94) Raifer O.Donaufr. 11. Fortf. defi. Sedatum 
©.6. Vergl. hiezu Betterleins Grundrig im Anfpacher Archiv. — 95) Verb. 
d. Regenkr. 1. B. ©. 126. — 96) Mon Boic. Vol. 1. p. 117. Stichaner 
Samml. 1. &. 26. — 97) Ob. bayr. Arch. 1. Bd. ©. 341. — 98) VI. 
Jahresb. d. Rezatfr. &.71 — 99) Rudhart Log. Straubing. — 100) Ebd. 
eog. Griesbach voce Rotthof. 

101) Mabillon Acta SS. Tom. 11. P. 1. p. 323. Hansitz Germ. 
sacr. Tom. 11. p. 35 et 1001. — 102) Velser p. 383. Gruter p. 19. 
No. 15. Raifer DO. D. Kr. 1. ©. 68. Taf. ©. 1. def. röm. Alth. ©. 19. 
def. Guntia ©. 65. No. 12.— 103) Inland 1830, ©. 412. Lipowsky S. 375. 


# 
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Das Original lautet: I. O. M.|M.CLAVDIVS||CRESCENS |EX VOTO. 
— 104) Raiſer O.:Donaufr. N. Fortſ. ©. 14. Buchners Teufelsm. 3 9. 
©. 29. Hefner röm. Denkm. ©. 254. Stälin ©. 53. No. 229. — 
105) Steiner p. 97. Deſſ. Maingebiet ©. 188. 189. Heim ©. 20. Lehne 1. 
E. 118. — 106) Steiner p. 98. Heim ©. 21. — 107) Steiner p. 110. 
König ©. 108. Taf. 1. No. 15. Int. d. Rhkr. 1821. ©. 485. No. VII. 
Lehne 1. ©. 103. — 108) Steiner p. 107. König S. 139. Int. d. Rhkr. 
1323. ©. 690. Griff ©. 1. No. 1. Lehne J. S. 109. — 109) Steiner 
p- 111. Acta Pal. T. 1. p. 9. Tab. I. Lehne ©. 109. Griff ©. 41. 
No. 83. Lehne 1. ©. 107. — 110) Steiner p. 99. def. Maingebiet 
E. 192. dei. Bachgau S. 20. Heim ©. 24. Dahl ©. 208. Ueber bie 
verwandte Bedeutung von Numerus und Cohors bemerft Sozomenos 
(Lib. 0.8) BE drelve di xei ı1d Poualwvy ıayuere, aͤ vüy 
egıdugdg zeifcıv; und Chrysostomus p. 177. omerpd £orv © 
zuhguev vorl vdyuegor. Berg. Lehne J. ©. 225. — 111) Steiner 
p- 99. deſſ. Maingebiet &.192. Heim S. 23. — 112) Raifer O.Donaukr. 
1. Sertf. ©. 7. Neub. Wochenbl. 1322. ©. 67. Stälin ©. 52. No.'223. — 
115) Raiſer D.-Donaufr. I. ©. 97. Stälin ©. 51. No. 211. 215. — 
114) Hund p. 342. Avent. p. 88. No. 82. beff. Chron. ©. 330. Stengel 
p- 41. Mansitz Lib. IL M. B. Vol. II. Tab. IL pag. 122. Resch p. 67. 
Buchners Dof. ©. 61. Agunt ©. 43. Bayı. Annal. 1833. ©. 271. Hefner 
ven. ‚Denim. ©. 263. Lingen 11. &. 120. Cod. bav. 1560. p. 163. Cod. 
hav. 1567.p.85b, Cod.bav. 1574. p.68b. Das Originallautet: 1.O.M.DD.| 
C. RES’TITVTVS || RESTITVTIANUS | GIEGEI. IVLIA | HONO- 
BATA|[CONIVX. EIVS]V.S.L.L. 7. — 415) Avent. Ehren. ©. 323. 
Vecfcli p. 744. Cod. bav. 1583. p. 9. Göleftin S. 131. Bayr. Blätter 
©. 227. Naifer O. D. Kr. U. Fort. ©. 38. Ich lefe die Infchrift fo: 
INHO. D.D. IL.O0. M. | ARAM ALT (am) X.PED (es) IVS (su) | NUM 
tinis) IPS (ius) AVR. PERVINCI | ANVS EQVES|| LEG. III. ITAL. 
DD. (dedicavit) VIII | KAL. AVG. V. SABINO ET || VENVSTO 
COS. — 116) Steiner p. 117. König S. 133. Int.d. Rhkr. 1823. ©. 689. 
Griff ©. 1. Nr. 2. Lehne I. ©, 108. — 117) Brucker p. 587. Wegelin 
p- 9. Raiſer röm. Alth. S. 20. — 118) Gruter p. 14. No. 9. Steiner 
p. 101. deſſ. Bachgau I. 11. Fuchs J. 32. II. 273. Lehne L ©. 119. 
Knapp ©.86. — 119) Vol S. 25. Taf. IV. — 120) Reines. p.30. No. 14. 
Raifer O.Donaukr. II. ©. 59. Stälin &.50. No. 190. — 121) Steiner 
p- 114. König S. 176. Int. d. Rhfe. 1825. ©. 1144. 122) Ueber diefen, 
jo wie die zwei übrigen (Note 154 u. 300) bei Unterfaal, unweit Abbach, 
gefundenen Steine fchwebte ſchon feit 200 Jahren ein myſtiſches Dunkel 
rüdjichtlich ihres Fund: und Aufbewahrungsortes. Aventin fagt (Ann. p. 82), 
fie wären an den Ufern der Donau in der Nähe von Abbach gefunden wor: 
ven. Apian (p. 442) erwähnt 3 Steine, die bei Abbach in der Donau ge: 
funden worden feyen; davon führt er nur einen, den Grabitein der Claud. 
Maternina an, bie 2 andern hieher gehörigen werben erft p. 444 unter: 
in secundo, in tertio (lapide) abgebrudt, nachdem er unterbefjen von dem 
im Klofter Rott und von 5 an den Ufern ber Ifar gefundenen geſprochen 
6 
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hatte. Dadurch führt er den Lazius u. Gruter irre. Erſterer behauptet 
(p- 644), es habe das Denfmal für Jupiter Stator an der Ifar in Bayern 
geftanden und Letzterer (p. 23 No. 5. ed. 1707) verfegt es an die Jar u. 
Donau zugleih. Gewold fügt (p. 201): man habe bei Unterfanl einige 
Marmorfteine mit Infchriften gefunden, diefe habe Leonh. von Ed von ba 
in feinen Garten, nächft feinem Haufe in Kellheim verfegt. Hier fand fie 
nun, nach vielen vergeblichen Nachforfchungen, der Oberförfter Schmid, von 
wo er fie an’s k. Antiguarium ablieferte, wo fie am 19. Dez. 1816 an- 
famen. (Starfs hinterlaffene Schriften VI. Br. 49 Bl.) Das Original 
lautet: I. O. M. STATORI || FL. VETVLENVS. C. (Centurio || LEG. 
III. ITAL. REVERS || VS. AB. EXPED I IT. BVRICA | EX VO- 
TO || POSVIT. Vergl. noch: Velser p. 492. Bayr. Blätt. 226. Raijer 
D. D. Kr. II. Fortſ. S. 36. Cod. bav. 1560. p- 135b. Cod. bav. 1567. 
p- 73b. Cod.bav. 1574. p- 55. — 123) Bayr. Annal. 1833. ©. 272. Bud: 
ners Dof. ©. 61. Hefner röm. Denfm. ©. 247. Stichaner Samml. 1. ©. 
25. Taf. V. Das Driginal lautet: I. O. M. ARVBIANO [FET,BEDAIO 
SANCTO || TVL. IVVENIS || BF. COS. LEG. II. | ITAL. ANTONI- 
NIAN || V.S.L. M || ID1B. MAIS || Imp. Antonin. # II. ET SACERROTE 
COS. — 124) Bayr. Annal. 1833. ©. 272. Die Infchrift lautet nad) 
dem Originale: IN H. D. D. I. 0. M {| ARVB. ET. SANC'TO || BED. 
VIND. VER’S || BF. COS. LEG. II ITA. || P. F. SEVER. EX VOTO| 
POS. ID. MAIS. | IMP. D. N. SEVE || RO ALEXANDRO || AV6. 
II. ET MARCEL || LO. II. COS. Hefner rom. Denfm. ©. 264. — 
125) Steiner p. 98. Heim ©. 22. Lehne I. €. 133. 

126) Die bisher (Zichoffe 1813 No.83) noch unerflärte fragmentarifche 
Inſchrift Tefe ich fo: (I. O. M) || (Do) LICHEN (o) || (Pr) O SALYTE 
| (Ant). P. N. CPrincipis nostri) VETE (ranus) || ICAMA (?)| 
1II IDVS. APRI || LES. AELIA || NO. COS (onio) || (Cos). V. S. PR. 
(Praetor) APER. — 127) Velser p. 363. Avent. Ehren. ©. 319. 
Grut. p. 4. No. 5. Raifer D.-Donaufr. III. 63. Defi. röm. Alth. ©. 21. 
— 128) Velser p. 372. Gruter p. 3. No. 7. Raifer O.Donaukr. DI. 
©. 69. Mon. VI. deſſ. röm. Alth. ©. 22. — 129) Avent. p. 80. Deſſen 
Ehron. ©. 319. Apian p. 417 u. 441. Gruter p. 3. No. 4. ed. 2. p. 3. 
No. 3. Gretser p. 558. Raifer O.Douaukr. II. Taf. Fig. 19. u. II. Borti. 
S. 5. Deff. rom. Alth. ©. 21. No.36. Hanfelmann ©. 22. Ertl ©. 293. 
Stälin ©. 52. No. 222. Cod. bav. 1560. p. 129. Cod. bav. 1567. 
p- 70b. Cod. bav. 1574. p. 51. — 180) Steiner p. 112. König ©. 14. 
£ehne I. ©. 151. Intel. dv. Rhkr. 1823. ©. 1150. Fig. VI. VII. VII. 
Ebd. 1828. ©. 265. Die Infchrift bildet die Vorberfeite des Note 381 an 
gegeben Denkmals. — 131) Acta Pal. T. UI. p. 9. Reines. p. 5l. 
No. 24. Lehmann ©. 21. No. 3. Dielhelm ©. 443. Lehne I. ©. 175. — 
192) Steiner p. 102. Hanfelmann IL ©. 244 — 247. Taf. XVIN. 
Knapp ©. 186. Steiner Maingebiet ©. 205. 316. — 133) Raifer 
D.:Donaufr. II. S. 30. Taf. Fig. 50. Buchners Teufelsm. II. ©. 58. — 
134) Avent. p. 82. Deſſ. Ehron. ©. 321. Apian. p. 442. Lazius p. 725- 
Gruter. p. 24. No. 7. Meftenried Gefch. d. Akad. 2. B. ©. 138. Hauſel— 
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mann I. ©. 41. Raifer D.-Donaufe. II. Fortſ. ©. 34. Grtl ©. 225. 
Prugger ©. 35. Cod. bav. 1560. p. 134. Cod..bav. 1567. p. 72b. 
Cod. bav. 1574. p. 54. Das Original lautet: AVG. MATRI AVG. 
F. ET. KAST. I. 0. M. || ET. IVN. RE. ET. MINER. SAC. GENIO || 
CoH. Ill. BRIT. ARAM. T. FL. FELIX || PRAEF. EX. VOTO. 
POSVIT. L. M.|DEDICAVIT. KAL. DEC. || GENTIANO. ET. BASSO. 
COS. — 135, Literatur wie Note 385. — 196) Preu. p. 12. Me- 
derer p. 19.  Hanfelmann II. ©. 23. Bucners Teufelem. 1. 9. ©. 77. 
Stälin ©. 51. No.212. Stieber S. 1002. Ralfer O.-Donaukr. II. ©. 98. — 
137) Raifer O.-Donaukt. J. ©.61. 138) Raifer O.-Donaukr. II. ©. 99. — 
Bol S. 26. Taf. V. Hanfelmann ©, 25. Stälin ©. 52. No. 218. — 
139) Steiner p. 119. Lehne I. ©. 249. — 140) Steiner p. 110. 
Snt. d. Rhkr. 1821. ©. 485. Fig. I. Lehne J. ©. 250. — 141) Gruter 
p- 54. No. 8. Velser p. 407. Apian p. 417. Herold de stat. c. 1. 
Crusius p. 89. Gewold p. 113. IV. Reiſach 2. B. ©. 411. Raifer 
D.:Donaufr. II. ©. 37. Hanfelmann ©. 34. Stälin S. 50. No. 197. — 
142) Steiner p. 118. König ©. 162. Int. d. Rheinkr. 1825. ©. 120. 
Sig. VI. — 143) Apian p. 468. Steiner p. 107. König ©. 208. 
Taf. IH. Int. d. Rhfr. 1828. ©. 382. Big. L — 144) Gruter p. 58. 
No. 6. Gewold p. 113. Velser p. 408. Reifah 2.8, ©. 411. Schultes 
©. 131. Hanfelmann ©. 35. Naifer Lauingen ©. 17 — 145) Gruter 
p- 54. No. 9. Steiner p. 114. Apian p. 463. Schöpflin I. 459. Bartlı. 


pP: 2428. — 146) Gruter p. 54. No. 5. Reines. p. 114. No. 74. 
Schöpfin I. p. 458. Steiner p. 104. König S 77. Note* Leh⸗ 
mann ©. 22. Lehne I. ©. 248. Bauer p. 2428. — 147) Gruter 


p. 53. No. 14. Velser p. 368, Apian p. 428. u. 485. Lazius p. 405. 
Herold de stat. c. 8. Müller p. 468. X. Jahresb. v. Mit. Frank. ©. XIX. 
Raifer DO. Donaufr. IH. S. 71 Taf. B. 3. deſſ. röm. Alth. S.27. Falden- 
ftein S. 37. Pallhauſen Top. S. 277. Kleinmayer ©. 60. Prugger 
&.63. — 148) Velser p.408. Gewold p. 114.X. Herold de stat. c.9. 
Raifah 2.8. ©. 417. Raiſer O.-Donauft. I. ©. 50. Stälin ©. 50. 
No. 200. Pıugger S.62.— 149) Steiner p. 120. Intel. d. Rhkr. 1828. 
©. 283. Fig. IV. — 150) Avent, p. 80 Deſſen Ehren. ©. 319. Grut, 
ed. 2. p. 54 No. 7. Apian 417. 441. Herold de loc. c. 2. Mederer 
p- 11. 15. Raifer O.Donaukr. I. Fortſ. ©. 7. Gril ©. 223. Stälin 
S. 32. No. 224. Faldenitein 138. Cod. bav, 1560. p. 128. Cod. bav. 
1567. p. 70b. Cod. bav. 1574. p-5l. 

151) Velser 368. Raiſer O.-Donaukr. II, S. 70. Taf. B. 1. Deffen 
Guntia S. 63. Deſſen rim. Alt. S. 27. Hanfelm. &.22. — 152) Naijer 
D.-Donaufr. II. Fort. S.52. — 153) Acta Palat, II. 13. Steiner p. 106. 
Gräff ©. 7. Nr. 9. Lehnel, ©. 256. — 154) Gruter p. 50. No, 8. 
Avent. p. 82. No. 18. Deffen Ehron. ©. 322. Apian p. 444. Naifer 
D.:Donaufr. II, Fortf. ©. 37. Bayr. Blät. ©. 226. Buchner Def. ©. 43. 
Sieh über die Schickjale diefes Steines die Note 122. Dielhelm ©. 199. 
Ertl ©. 31. Eöleftin ©. 128. Cod. bav. 1560. p. 136. Cod. bav. 1567. 
p. 73b. Cod. bav, 1574. p. 55. Das Original Tautet H. D. D. || 
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DEO MERCV || RIO. FORTVN. RE || DVC. SACR. M. VIR. || MAR 
CELLYS. DEC. I. F. $. A. SING. || COS. P, PR. III. D. 8. L. || 
L. MD. L. X. KAL. IVN. L.V. — 155) Steiner p. 120. König ©. 210 
Note. Intel. d. Rheinkr. 1828. ©. 383. Fig. IV.— 156) Beck p. 47—50. 
Brucker p. 588. Wegelin p. 9. Raifer O.-Donaufr. III. ©. 71. Mon. 
XVI. Zaf. VI. 41.2.3. Deſſ. röm. Alth. S. 28. Deſſ. Beitr. 1833. ©.2. — 
157) Steiner p. 111. König ©. 107. Taf. 1. Nr. 13. Intel. d. Rheinfr. 
1821. ©. 485. Nr. 6. Lehne 1. S. 262. — 158) Velser p. 406. Gewold 
p. 112, Apian. 417. Gruter. p. 38. No. 1. ed. 1707. p. 37. No. 13. 
Raifer D.:Donaufr. U, ©. 36. Reifah 2.8. €. 409. Schultes ©. 131. 
Hanfelmann ©. 34. Palldaufen Top. €. 358. Etälin ©. 50. Nr. 196. 
Deffen Lauingen ©. 16. — 159) Gruter p. 38. No. 1. Velser p. 407. 
Wegelin p. 13. Gewold. p. 113. V. Eckart de Apoll. p. 9. Raiſer 
O.Donaukr. II. ©. 35. Deffen Lauingen ©. 18. Raiſach 2. B. ©. 410. 
Pallhauſen Top. ©. 359. Stilin ©. 50. Nr. 193.— 160) Gruter p. 38. 
No. 3. Velser p. 406. Gewold, p. 113. VII. Apian. p. 417. Raiſach 
11. B. ©. 410. Hanfelmann ©. 34. Pallhaufen Top. ©. 358. Etälin 
©. 50. Nr. 195. Raifer D.:Denaufr. 11. ©. 36. Deffen Lauingen ©. 17. 
Prugger ©. 139. — 161) Gruter. p. 37. No. 14. Apian. p. 429. Gewold. 
p. 113. VII. Velser. p. 407. Herold de stat, c. 3. Ballhaufen Top. 
©. 260. Raifer O.Donaukr. II. ©. 53. Deffen Lauingen ©. 20. Stälin 
©. 51. Nr. 204.— 162) Velser p. 407. Gruter p. 38. No, 2. Wegelin 
p- 13. Gewold p. 114. VIII. Herold de stat. c. 2. Reiſach 2. Wo. 
©. 415. Pallyaufen Top ©. 359. Stälin S. 50. Nr. 194. Raiſer 
D.:Donaufr. TI. ©. 151. Deſſen Lauingen ©. 19. — 163. Steiner p. 100. 
Deffen Bachgau I. ©. 11. Deffen Maingebiet ©. 201. Fuchs 1. ©. 37. 
1. ©. 275. Lehne 1. S. 231. Knappe ©. 56. — 164) Steiner p. 96. 
Deſſen Maingebiet 187. Dahl ©.203. Heim ©. 19. Behlen &.96. Lehne J. 
©. 223. — 165) Raifer D.-Donaufr. II. &. 21. Deifen Guntia ©. 9. Taf. 
1. 1. I. Zahrest. d. O.-Donaukr. ©. 1. Prugger ©. 71.— 166) Steiner 
p. 119 Schöpflin I. 318.— 167) Gruter p. 67. No. 9. Apian p. 430. 
Raifer O.Donaukr. 1. &. 29. — 168) Peuting. ed. A. No. 16 ed. M. 
Nr.29. Apian p. 430. Gruter 56, No.8, Velser p. 371. Raifer röm. Alth. 
S. 23. Deffen D.:Donaufr. III. ©. 70. Faldenitein S.42.— 169) Neub. 
Mochenbl. 1822. ©. 67 u. 71. Gretser p. 558. Stälin ©. 52. Nr. 225. 
Raifer D.:Donaufr. II, Fortf. S. 6. Abb. in IL. Fig. 22. Cod. bav. 1560. 
p. 128b. Cod. bav. 1567. p. 70b. Cod. bav. p. 51. — 170) Velser 
p. 371. Gruter p. 55. No. 10. Raijer O.:Donaufr. III. ©. 70. Taf. E.2. 
Deffen röm. Alth. ©. 24. Falckenſtein 42. Werlid ©. 11. Ballhaufen 
Top. ©.282. V. u. VI. Jahresber. von Schwaben ©: 102. Taf. 1. 4. — 
171) Avent. p. 80. Defien Chron. ©. 319. Apian p. 441. 416. Hanfel: 
mann ©. 22. — 172) Reinesius p. 122. No. 85. Steiner p, 116. König 
©. 220. Intel. d. Rhfr. 1830. ©. 348. Hanfelmann S. 44.— 173) Mon. 
Boic. Vol.IV, Tab. II. Inland 1831. ©. 409. Buchners Dof. ©. 47.— 
174) Peuting. ed. M, No, 21. Apian p. 420. No, 5. Gruter p. 97. 
No. 12. Velser p 375. Raiſer O.Donaukr. IL ©. 72. Mon. XIX. 
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Deffen röm. Alth. S. 31.—: 175) Brucker: p.589, Wegelin p. 10. Raijer 
D.:Donaufr. II. Bortf. ©: 72. Deſſen röm. Alt. ©. 30. 

176) Sedelmaier ©. 198. Taf, II. Big. 4. Abh. (neueſte) U. 2. 
©. 74. Hefner röm. Denkm. S. 265. — 177) Gruter p. 983. No. 5. 
Steiner p. 103. Defjen Maingebiet S. 249. Orelli No. 1627. Fuchs I, 67. 
11. 277. Hanfelmanı 225. Knapp 24. Lehne I. ©. 304.— 178) Bianeoni 
?- 257. 207. Raijer O.Donaukr. III. S. 73. — 179) Acta Pal. T, II. 
p. 11. Tab, 1. Conf. Reinhard p, 311. Lehne ©. 21. Steiner p. 112- 
Gräf ©. 12. Nr. 18. Lehnel. ©. 141. 139. — 180. Intel: d. Rheinfr. 
1823. ©. 689. Archiv f. heil. Geſch. 2.8. S.544. Fig. II. 181) Steiner 
p- 108. König ©. 1835. Intel. d. RhHeinfr. 1823. ©. 688.— 182) Gruter - 
p- 94. No. 10. Schöpflin I. p. 486. Steiner p. 112. — 188) Steiner 
p- 111. König Taf. J. — 184) Inland 1830. S. 411. Int. d. Unter:Donanfr. 
1829. Nr. 35. Bayr. National:Zeit. 1809. Nr.226. Raifer Sedatum ©.4. 
Defter. Archiv Nr. 12. — 185) II. Jahresb.d. Ober-Donaufr. S. 8. Taf. III. 2. 
Neub. El, Bl. V. ©: 21. 33. 36. Stälin S. 53. Nr.228. — 186). Raiſer 
Dber-Donaufr. 11. Fortf. ©: 18. Defien Sedatum ©. 53. Taf. IE 1. 
Leichtlen J. B. 4.9. ©.53. Mayer Fundorte S. 44. — 187) Die von mir 
(Oberbayr. Archiv III.B. ©. 248.) zuerſt edirte Infchrift lautet: BEDAIO 
AVG. || SACR. ALOVN. || AR. SETONI || VS MAXIM || IANVS ETIl 
- FIR FIRMI || NIANVS II VIR || er perpRt | vo ET CcoRNgL. cos. — 
183) Avent. p. 88. No. 32. Defien Chron. ©. 328. Stengelius p. 176. 
Hund p. 342. Resch f. 67. M. B. Vol. II. Tab. II. p. 122. Keyssler 
p. 471. Stidaner Samml. I. ©. 23. Nyunt ©. 40. Kleinmayer ©. 55 
u. 64. Baldenftein S. 127. Note* Buchner Dof. ©. 62. Bayr. Annal. 
1833. ©. 271. Verh. d. Regenkr. III. B. ©. 131. Hefner röm. Denfm. 
©. 263. Rallhaufen Top. ©. 361. Raifer Sedatum ©. 5. Cod. bav. 
1560. p- 157 u. 163. Cod. bav. 1574. p. 60. Die Infchrift lautet nad) dem 
Original: BEDAIO. AVG. || ET. ALOVNIS || SACR. || C. CATIVS || 
: SECVNDIA || NVS. N VIR | IMP. ANTONIN. II. ET SACERDOTE 
COS. — 189) Avent. p- 81..No. 15. Deſſen Chren. ©. 320. Apian 
P. 442. Gewold p. 101: V. Grut. p. 87. No. 6. Eckart T. L p. 11. 
Frickius p. 212 —215.. Keysser p. 421. Faldenftein ©. 90. Leichtlen 
1.8. 4.9. ©. 189 — 192. . Raiſer Ober-Donaukr. 1. Fortſ S. 30. 
Hanfelmann IL ©. 19. Pallhauſen Garibald, S. 180. Verhandlungen 
- des Regenfr. 2. B. ©. 265. und 1.8. ©. 133. Hefner röm. Denfm, 
S. 258. Ertl E. 177. Schöpperlin ©. 393. Lingen I. ©. 81 — W. 
Stälin ©. 53. Nr. 223. Cod. bav. 1560. p. 133. Cod. bav. 1567. 
p. 72b, Cod. bav. 1574. p. 53.— 190) Wegelin p. 12. Raiſer Ober: 
Donaufr. III. S. 73. XXU Mon. — 191) Velser p.408. Gruter p. 115. 
No. 11. Reiſach II &.416. Raifer Laningen S.19.— 192) Bayr. Annal. 
1834. ©. 2074. Hefner röm. Denfm. Stälin ©. 254. ©. 50. Nr. 191. — 
193) Muratori I. p. 98. 5. Lehne J. ©. 314. Die Infcheift lautet: 
BIVHS TRIVIIS || QVADRIVIIS | EX VOTO SVSCEPTO || POSIT 
PRIMVS || VICTOR || V. S. L. L. M.— 194) Gruter p. 535. No. 9. 
Raifer röm. Alterth. ©. 94. Rr. 64. — 195) Velser p. 392. Gruter 
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p- 270. No, 4. Ratſer rom. Alth. ©. 41. III. Jahresb. d. Ober-Donankr, 
©. 1. Werlich ©. 39. Pallyaufen Top. ©. 285. — 196) Avent. p. 81. 
No. 14, Deſſen Chron. ©. 320. Kokart f. 12. Schöpf. I. 242. Prugger 
©. 48. Starfs Abh. Raiſer Ober:Donaufr. I. Fortſ. ©. 25. Ertl S. 94 
Leichtlen J. B. 4.9. ©. XII u. 187. Dielhelm ©. 186. Hanſelmann 
©. 21. Schultes ©. 203. Gtälin ©. 54. No. 236. Cod. bav. 1560. 
p- 181. Cod. bav. 1567. p. 7ib. Cod, bav. 1574. p. 52. Das Original 
lautet: (IM)P. CAES. DIVI. HA (dri) ||(a) NI. FIL. DIVI. TRA (iaui)]] 
NEPOTI. DIVI NERV(ae) || pRONEPOTI. T. AEL. (Ha) ||(d)RIANO. 
ANTON(ino)||(a)VG.PIO. P. P. PONT.(maxim.)|| TRIB.POT. IIII. C(os)] 
I || ALa. I. FL. O(pt.) P(r). — 197) Raifer D.:Donauft. I. ©. 24. Rote 
33. II. ©. 75. V. u. VI. Sahresb. f. Schwaben ©. 102. Taf. J. 6. — 
198) Velser p. 231. Peuting. ed A. No. 9. Gruter p. 114. No. 9. 
Werlich S. 38. Naifer röm. Alth. ©. 40. 199) Gewold p. 46. Apian 
p- 440. Ertl ©. 225. Hefner röm. Denfm. ©. 266. Pallyaufen Top. 
©. 248. Cod. bav. 1574. p. 49. Cod. bav. 1567. p- 68. Cod. bar. 
1560. p. 123b. 200) Velser p. 388. Reines. inse. Aug. p. 305. Ber: 
lih ©. 33. Pallyaufen Top. 285. Raiſer röm. Alth. ©. 43. Deffen D. 
Donaufr. II. ©. 76. 

201) Reiſach 2. B. ©. 408. VII. Raifer O.Donaukr. IL. ©. 54.— 
202) Die noch unedirte Injchrift Iautet nach Stark (Handſchr.Nachlaß IL. Br. 
©. 30) D. M. || SEPTimio IMPETRATO VETerano EX LEG{ione) IN. 
ITAL (ica) || M(isso) H(onesta) M(issione) VIX(it) AN(nos) LII ET 
TEREN(tio) VITALI FRA(tri) ET MAIIORi MAI || IORINO NEP(oti) 
EIVS TERENtia PERVVINIA || CONIVGI ET SEPT(imia) IMPE- 
TRATA FILIA || F(ieri) C(uraverunt) T(estamento) O (rdinavit.) — 
203), Der Stein trägt Spuren, daß feine Buchflaben mit Zinnober ans: 
gemalt waren (Stark über ven Meilenftein von Wilten ©. 5), feine Inſchrift 
lautet nad) dem Driginale: D.M. || CL. VRSA VIX | IT ANNOS II 
DIES X. GES||ATIA LVCIA VIXIT AN||NOS III FECIT CL. DO| 
NATVS. EQ. LEG. II. || ITAL. || ET PEDANIA PRO FVTVR|A 
PARENTES VIVI FILIA || BVS SVIS MEMORIA || FECERYNT.— 
204) Die noch umedirte Infchrift lautet: D. M. || FL. AMABILI POL- 
LIONI LEG. || IIF. ITAL. V. AN. XL. FL. AMANDO Fi. | V. AN.IH. 
ET FL. CONSTAN’I || VIVO FL. MATERNINA || CONIVX || F. C. 
0.8. T. T. L. Cossibus sit tuis terra levis ober ordinavit sibi testa- 
mento tumuli locam). — 205) Zirngibl ©. 246. Raifer D.:Donanft. 
I. Fortſ. S. 39. Buchner Dof. ©, 42. Die hier in einigen Punkten un: 
richtig erklärte Infchrift bürfte fo Jauten: Diis Manibus et PERPETVE 
SECVRITÄATI. FL. | MARCELLINVS MIL. LEG. III. ITAL. || STi- 
pendiorum XXIII VIXIT ANN. XLV || CONIVX INCOMPARABILIS 
(hie situs est) || JVL. VRSA (Sarcophagum) || Fieri Curavit, — 
206) Die noch unedirte Infchrift Iautet nach ‚vem Originale: D. M.IJVL. 
VICTOR. MARTAL. F. OB. AN. LV. j| BESSA IVVENIS. F. VX. 
8. xLv || NOVELLA. ESSIBINI. F. OB. A. Xvm || VICTORINVS S. 
PARENTIB. || ET CONIVGH. ET. VICTORINAE || FIL. FECIT. | 


- 
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QCVI. PER. LVEM. VITA. FUNOTI, 8VNT. MAMERTINO. ET. RvFoO. cos. || 
ET. AVR. JUSTINO. FRATRı. MIL. | LEG. II. ITAL. STIPEND. X. 
©. A. XXX. Die Errichtung diefes Denfmals fallt ins 3. 182 n. Chr. — 
207) Int. d. U.-Donaufr. 1809. Nr. 35. Bayr. Nat.:Zeit. 1809. Nr. 226. 
Inland 1830. ©. 411. Raifer Sedatum ©. 4. Oeſterr. Arhiv No. 12. — 
208) Raifer D.:Donaufr. TI. Fortſ. S. 41. Inland 1830. ©. 436. — 
209) Inland 1830. ©. 436. Raiſer D.-Donanfr. I. Fortf. ©. 41. Bayr. 
Blätter230. Die Infehrift lautet: D. M. || ET PERPETVAE SECVRIT. 
JVLIO AELIANO LIBR. || LEG. IH. ITAL. QVI VIX. A. || XLV. 
GENERO ET JVL. AVIDIO BF. PRAE. || STR. OVI VIX. A. — 
210) Apian p. 448. Lazius p. 640. 1259. Die Inichrift leſe ich ie: 
SECCIVS. SECVNDI || NVS. VET. LEG. I. ITAL. || ET. JVLIA. 
SEVERIA. CONI || EIVS. SIBI. ET. SECCIO j SECVNDINO. FIL. 
ET. || MARIO. MAXIMO. ET. || SECVNDAE NEPOT. || SVIS VIVI. 
I FECERVNT || ET JVL. APRICIO MIL. LEG. S. S. || BF. PRAEF. 
STIP. VI. | @. ANNO XXV. — 211) Peutinger No. 6. Apian p.421. 
Crusius p. 59. Lazius p. 639. Herold de stat. c. 8. Velser p. 391. 
Gruter p. 544. No. 6. Raiſer D.:Donaufr. IH. ©. 85. Mon. 69. 
Defien röm. Alth. ©. 73. Mon. 49. — 212) Berhandl. d. Regenfr. I. 
©. 158. Raiſer D.:Donaufr. IL Fort. S 233. Stälin ©. 54. No. 240. 
Hefner röm. Denfm. ©. 252. Wurm ©, 70. — 213) Velser p. 389. 
Raifer D.:Donaufr. IM. ©. 65. Mon. LXXI. Deffen röm,. Alth. S. 64. — 
214) Avent. p. 83. Deſſen Chronif ©. 322. Apian p. 444. Lazius 
p- 644. Gruter p. 527. No. 2. Eöleftin ©. 128. Crusius p. 59, Oefell 
p. 743. Cod. bav. 15893. p. 8 Raiſer O.-Donaukr. I. Fortf. ©. 40. 
Baritius S. 217. Zirngibl ©. 225. Cod. bav. 1560. p. 138b. Cod. bav. 
1567. p. 74b. Cod. bav. 1574. p. 566. Die Infchrift lautet nach dem 
Driginale: D. M || ET PERPETVAE SECVRITATI JVL. || VRSAE 
CONI. PIENT. VIX. AN. XLI. PRO MERITIS || FEMINAE REVE- 
RENTISSIMAE ET FILIS FILIAB. || OBITIS ET JVL. NONNAE 
MATRI PIENT. VIX. AN. || LXXX ET JVL. VICTORINAE SOCR. 
VIX. AN. Lxx || ITEM.Z@VIVIS AVR. FILIAE AVR. MILITARI FIL. 
ji ET AMICIS QVORVM IMAGINES LATERIB. || SCALPTAE SVNT 
ET POST H. OBITVM EO || R. 0SSA REC. IN EO SEPVLCHR. 
PERMISIT || M. AVR. MILITI O. M. H. M. EXEO. LEG. ll. ITAL. 
VIV. | F. C. — 215) Raijer D.- Donaufr. IT. ©. 81. Mon. 51. Taf. 
IV. 1. VI. 4. Deffen römifche Alterthümer ©. 53. Taf. IV. 1. — 
216) Beck p. 3. Gruter p. 1159. No. 14. Brucker p. 591. Wegelin 
p. 11. Ralfer O.-Donaufr. II. ©. 81. Mon. LIV. Taf. IX. 1. Deffen 
röm. Alth. ©. 59. — 217) Peutinger No. 5. Apian p. 420. No. 6. 
Velser p. 390. Gruter p. 551. No. 13. Naijer O.Donaukr. 11. ©. 83. 
Mon. LIX. Deffen röm. Alth. ©. 69. Men. 49. Werlich ©. 36. — 
218) Peutinger ed. M. No. 13. Apian p. 418. Gruter p. 497. No. 3. 
Werlich ©. 37. Velser p. 390. Raifer D.-Donaufr. 11. €. 83. Mon. 
LXI. Deffen röm. Alth. ©. 70. Mon. 45. — 219) Inland 1830. ©. 436. 
Statt EX EQVO wird EXEQVITE zu leſen fein. Die Infchrift Tautet: 
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D. M. ct PERP. SEC. M. || AelIO FESTINO ı EXEQ. M. H. M. ExXy 
220) Reines. p. 515. No. 14. Steiner p. 104. Lehmann ©. 22. Lehne ll. 
©. 122. — 221) Gölefi. ©. 132. Paritius S. 225. Inland 1830. ©. 436. 
Bayr. Blät. ©.230. Raifer D.:Donanfr. 11. Fortſ. S. 41. Zirngibl ©. 241- 
Statt LIBERTA NATVS ift DONATVS zu lefen; und es lautet die In— 
chrift nah Start: conjußl EIVS VIVAE ET SEPTIMIO ET || PRIS- 
CIANO FILIS VIVIS EX | formula testamE \TI EIVS FACIENDVMj 
ET D. FLORINVS FRATER ET TYTOR || ET DONATVS OPTIO LEG- 
m. ITAL. GENER. — 222) 1. Jahresb. d. D.-Donaufr. ©. 5. Taf. V. 56. 
Borler ©. 39. Inland 1830. No. 295. Hefner röm. Denkm. ©. 250. — 
223) 1. Jahresb. d. O.Donaukr. ©. 8. Taf. V. 53. Hefner vom. Denfm. 
S. 251.— 224) Ebd. I. Jahresb. d. D.-Donaufr. ©. 9. — 225) Avent. 
p- 85. No. 27. Deſſen Ehron. ©. 326. Apian p. 443. Lazius p. 69%. 
Gewold p. 41. Schedius p. 870. Ertl ©. 224. Buchners Dof, ©. 59. 
Weſtenrieder Beitr. 1. ©. 73. 79. Hefner röm. Denfm. ©. 261. Limbrun 
©. 118 Cod. bav. 1560. p. i5ip. Cod. 1567. p. 80n. Cod. 1574. 
p: 62. Das Original lautet: D. M. | ET PERPETVE.. || CORNELIO 
C..|| LEG. XX. MIL.. |PRE.TORION.. JAN. IIn. VIXIT A..|| CEBYNT, 
CO.. || NICEFORV .. | PRopES LIBE.. || PATRONO B.. j RENTI 
MEM.. || POSVERVN.. || T. S. L. T. 

226) Steiner p. 101. Defjen Maingebiet ©. 200. Fuchs II. ©. 276; 
227) Die wenig befannte Iufchrift lautet nah Lehne (11. ©. 170)- 
STATIO. || LEGIONIS || DECIMAE. QVARTAE. — 228) 11. Jahresb. 
dv. D.-Donauft. ©. 11. Taf. 11. 5. — 229) Avent. p. 89. Deſſ. Chron. 
©. 331. Gewold p. 150. ll. Apian 415 u. 447. Bierthaler Reifen ©. 
343. Cod. bav. 1560. p. 71b. Cod. bav. 1567. p. 86b. Cod. bav. 1574. 
p-7ib. Buchners Dof. I. S. 64. Hefner röm. Denfm. ©. 256. Die Inſchrift 
lautet nach dem Originale: MARCIVS ATTJIVS MARCELLIN|VS. VET. 
COB. PR.OjjBIT AN. XXXV. | MARCIVS |MARCVSFRATERF |CVB. 
— 230) Velser p. 385. Werlich S. 28. Gruter p. 561. No. 6. Raijer 
O.⸗Donaukr. 11. ©. 86. Mon. LXXV. Defjen röm, Alth. ©. 75. Mon. 51. 
— 231) Velser p. 384. Apianus p. 424. Bucelinus p. 85. Gruter 
p- 558. No, 41. 180. No. 4. Raiſer D.-Donaufr. I. ©. 86. Men. 
LXXIV. — 232) Steiner p- 95. Deſſen Maingebiet ©. 182. — 
233) Velser p. 414. Gewold p. 113. Gruter p. 558. No. 4. Herold 
de stat. c. 2. Apian p. 417. Reifah 11. Bd. ©. 411. Raifer D.:Donanft, 
U. ©. 37. Deſſen Lauingen ©. 139. Verhandl. d. Regenfr. Ul. Br. 
©. 126. Hanfelmann ©. 34. GStälin ©. 50 No. 198. Es unterliegt 
dem Zweifel, ob die Lesart MI LEG. richtig ift. Berge. Note 234. — 
234) Kraus ©. 87, Zirmgibl S. 217. Raifer O.-Donaufr, 1. Fortſ. ©. 
41. Inland 1830. ©. 436. Bayı. Blätter ©. 230. Hier findet fich die 
Lesatt: SIG. 1 LEG. gegen den Sprachgebrauch, indem bie Zubenennung 
der Legion niemals vorausſteht. Das. I ift mit F zu vertaufhen, und 
SIGF. LEG. zu lefen. Die Infchrift wird folgendermaffen zu lefen feyn: 
D. M. ET || MEMORIE DVLCISSI || ME FLAVIE. FLORINE || MAR- 
GELLINVS MARCIA || NVS_SIGF. LEG CONITGI I INCONPARA. 
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BILI P. ©. — 235) Avent. p. 80. No. 10. Deſſen Chron. ©. 318 
Velser p. 415. Apian p. 440. Crusius p. 59. Reiſach 2. B. ©. 3m. 
Schultes ©. 183. Raijer D.-Donaufr. I. Fort. S. 52. Dielhelm ©. 151. 
Ertl ©. 224. Leichtlen 1. 4. 9. ©. 184. Neub. Ecll. Bl. 11. ©. 39. 
Cod. bav. 1560. p. 127. Cod. bav. 1567. p. 70. Cod. bav. 1574. 50b. — 
236) Avent. p. 89. Deſſen Ghron. ©. 331. Lazius p. 710. Apian 
p- 415 u. 447. Gewold p. 150 1. Vierthalers Reifen ©. 343. Cod. bav. 
1560. p. 1666. Cod. bav. 1567. p-87. Cod. bav. 1574. p. 71b. Buchner 
Dof. ©. 64. Limbrun ©. 115. Hefner röm. Denfm. S. 256. Lipowsky 
S. 115. Das Original lautet: SEX. JVL. ARTVS || VETERAN. EX 
PR.|OB. AN.L.. |MAXIMILLA MARITO || OPTIMO ET SIBL|V. F. — 
' 237) Peutinger No. 4. Velser p. 387. Apian p. 420. Herold de stat. 
ec. 3. Gruter p. 546. No. 8. Crusius p. 93. Raiſer O.Donaukr. 11. 
©. 85. Mon. LXX. Taf. X. 4. Deſſen röm. Alterth. ©. 66. Werlich 
©. 31. — 238) Velser p. 385. Grut. p.562. No. 8. Raifer D.:Donaufr. 
11. ©. 86. Don. 73. Defj. röm. Alth. S. 80. Mon. 55. — 239) Velser 
p- 384. Gruter p. 515. No-20. Raiſer O.:Donaufr. II. ©. 85. Mon. 


LXXH. Defien röm. Alth. ©. 79. Mon. 52. — 240) Richter p. 5. 
Raifer O.-Donaukr. I. ©. 81. Mon. LM. Taf. VL 5. Deijen röm. 
Alth. ©. 61. Gerbert S. 166. — 241) Peutinger ed. M. No. 13. Apian 


p. 425. Velser p. 377. Gruter p. 497. No. 4. Raiſer D.: Donaufr- 
©. 83. Mon. LX. Deffen röm. Alty. S. 70. Mon. 44. — 242) Cöleſtin 
©. 132. Raifer D.: Donaufr. I. Fortſ. ©. 42. Buyr. Blätter S. 230. 
Neub. Coll. Bi. I. ©. 46. Buchner Dof. ©. 44. — 243) Zirmgibl ©. 
229. Taf. IN. Raifer O.-Donaufr. U. Kortf. S 41. Inland 1830. ©. 436. 
Bayı. Bl. ©. 229. Die Infchrift lautet: D. M. || CL. C. F. MELIO |] 
CLAVDIAN. |PRAEF. — 244) Literatygr wie Note 335. — 245) Avent. 
p- 84. No. 22. Defien Chron. ©. 324. Apian p. 448. Lazius p. 1259. 
Cod. bav. 1560. p. 145. Cod. bav. 1567. p- 78. Cod. bav. 1574. p. 59- 
Die Infchrift wird zu lefen feyn: D. M. | FAVSTINI||ANO VE (terano) 
C(ohortis) T(iberiae) |ILLYR(icae) VIL |INGENVS||FIL. ET FELIX| 
rj (Centurio) SC (sicut) EXVIK. (Exvicarius) | EIVS. B.M. P.P. (bene 
merenti publice posuit. — 246) Mederer p. 21. Raifer D.-Donaufr. 1. 
©.86. Hanfelm. ©. 24. Stälin S. 51 Nr. 210. Stieber S. 817.. Döderlein 
Antig. &.69. — 247) Die noch unerflärte Injchrift vürfte fo lauten: TIberio 
CLaudio Tiberii Filio | VETErano || TRiBuno MlLitum || GEMina |) 
SAbina conjullGI SEDA:Lo (?) Weſtenr. Beitr. IV. ©. 52. Borler ©. 8. 
— 248) Neub. Eoll. Bl. V. B. ©. 2. — 249) Velser p. 374. — 
250) Velser p. 892. Gruter p. 94. No. 14. Raijer Guntia ©. 61. 
Defien O.Donaukr. 11. &. 76. Deffen röm, Alth. S. 43. Werlich ©. 39. 

251) Avent. p. 83. Dejien Chron. ©. 323. Oefeli p. 744. Gewold 
p- 194. Eöleftin S. 131. VI. Paritius S.223. RaiferD.-Donaufr. 1. Korff. 
S. 40. Cod. bav. 1560. p. 142. Cod.bav. 1567. p. 76. — 252) Grut. 
p- 345. Eckart p. 13. Brucker p. 590.Wegelin p. 10. Raifer D.:Do: 
naufr. II. S. 95. M. ©.84. Mon. LIV. Deff.röm. Alth. S. 82. Mon. 61.— 
253) Velser p. 375. ed. V. p. 115. Gruter p. 497. Werlich 5.15. Raijer 
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D.:Donaufe. III. S. 83. Mon. LXIII. Deſſ. röm. Alth. S. 72. Mon. 47.— 
254) Avent. p. 88. No.33. Deſſ. Chron. S. 330. Apian p. 445. Hansitz 
ib. IT. Gruter p. 649. No. 10. Buchners Dof. ©. 60. Ertl ©. 227. 
Bayr. Annal. 1833. ©. 225. Kleinmayer ©. 51. Hefner röm. Denkmäler 
©. 247. Cod. bav. 1560. p. 164. Cod. bav. 1567. p. 86. Cod. bav. 
1574. p. 696. — 255) Die noch unedirte Infchrift lautet nach Starf 
(1.e. S. 567): D. M. || €. L. GEMELI. || CLAVDIAN || PRAEFECT. 
256) 1. Jahresb. d. DO.» Donaufr. ©. 6. Hefner röm. Denfm. ©. 251. 
— 257) Avent. p. 89. Deſſen Chron. ©. 330. Apian p. 448. Gewold 
p. 45. Lazius p. 386 u. 1254. Buchners Dof, S. 62. Kleinmayer ©. 43. 
Ertl ©. 50. 225. X. Jahresb. v. Mit.-Franken. S.XXXIV. Oberbayr Arch. 
1, 8. ©. 119. Hefner röm. Denfm. ©. 265. Limbrun ©. 114. Bier: 
thaler Wanper. II. ©. 271. Cod. bav. 1560. p. 1656. Cod.bav. 1567. 
P. 86p. Cod. bav. 1574. p. 70b. Das Original lautet: L. BELLICIO 
L. F. QVAR| TIONI DECVRIONL|JVVAVENSIVM TI vıro I JVRIS 
DICVND, VIXIT AN. LVII|SAPLIAE BELATVMARAE | CONJV6G1 
AN. LXI BELLICIVS || SECCIO ET BELLICIVS ACHILLES|CVM 
CONJVGIBVS EX TESTAMIENTO FACIENDVM CVRAVERVNT.— 
258) Avent. p. 88. No. 33. Bayr. Aunal. 1833. ©. 225. Ob. bayr. Arch. 
IM. B. ©. 78. Taf. I. Fig. 5. — 259) Peutinger No. 16. Apianus 
p- 428. Lazius p. 387. Gruter p. 426. No. 3. Velser p. 375. Herold 
de stat. c. 3. Crusius p. 192. Werlich S. 16. NRaifer D.-Donanfr. III. 
©. 83. Mon. LXU. Maurer ©. 8. Deſſ. röm. Alty. S. 71. Mon. 46. 
Pallhauſen Top. 256. — 260) Buchners und Zierls Beitr. 1. B. 1. 9. 
©. 41. Bayr. Annal. 1833. ©. 224 u. 272. Hefner röm. Denfm. ©. 260, 
Das Original lautet nah Herrn Hauptmann ‚Fabers Mittheilung: IMP, 
DOMINO n.||SEVERO ALEX|ANDRO AVG. II||ET CASSIO DIOR || 
IT. COS. || Et POMPONIV. || CONSTANS Et || M. VRSINIVS VRVS. 
I VIR. DICAVERVNt. — 261) Avent. p. 88. No.32. Defjen Ehronif 
©. 330, Men. Boic. Vol. Il. Tab. 1. p. 122. Stengel p. 9. Resch 
p- 242. Buchners Dof. ©. 61. Bayr. Annal. 1833. ©. 271. Ayunt ©. 42- 
Hefner röm. Denfm. ©. 263. Cod. bav. 1560. p. 162b. Cod. bav. 1567. 
p- 85. Cod. bav. 1574. p. 686, Das Original lautet: CN. TREBONIO 
FIR | MO ET VAL. JANTVMARAE || C. TREBONIVS FAVSTVS II 
|| VIR. V.M ET PRAERE. I. D. CIVITATIS || ACOVNT. PARENTIB. 
OPTIM. ET SiBl || ET TREBONIAE MAXIMI F. EXORATAE |] 
CONJVGI FEC. — 262) Bei Budyner Dof. ©. 41. Avent. (p. 83.) 
Bayı. Blätter 299 und Cöleſtin ©. 131 ift aus 2 Steinen, nämlid einem 
Leicheujteine und einem Gelübdeſteine ein Leichenftein gemacht, während ſchon 
der leberfeger Aventins ©. 323, Gewold p. 194. Apian p. 446. Lazius 
p- 244. Gruter p. 115. No. 9. Paritius ©. 222 u. 223 deutlich 2 Steine 
nennen, von denen der zweite mit SIGnum. PRO Se Ac SVIS beginnend 
und mit ALBINO ET AEMILIO COS. endigend, ein Gelübdeſtein ifl. 
Vergl. Raifer D.-Donanfr. 1. Fortſ. ©. 40. Note 65. Cod. bav. 1560. 
p-141b. Cod. bav. 1567: p. 76. Cod. bav. 1574 p. 57. — 263) Die noch 
unedirte Inſchriſt lautet: D. M || FL. CONCGESSK || VIX. AN. XXX. 


SEPVLCH. 1 FECHT. AVR. | STATIANVS || €. A. (Civitatis Archi- 
teetus. Civis Agunti? Augustanus?) CONJVGLIKARISSIMAE. Zwi- 
ſchen den Buchftaben D. M find zwei aneinanvergefügte Herzen; an ber 
rechten Seite ift ein nacktes Weib, an ver linfen ein Blumenftod, unterhalb 
der Iufchrift eine Ascia und ein Winfelmaas eingehauen. — 264) Volk 
©. 25. Taf. V. — 265) Avent. p. 85. No. 26. Defien Chron. ©. 326. 
Apian 446. Gruter p. 387. No. 1. Dberbayr. Archiv I. B. ©. 439. 
Buchner Dot. ©, 60. Hefner röm. Denim. ©. 247. Lehne 1. ©. 270. 
Cod. bav. 1560. p. 151. Cod. bav. 1567. p. 80b. Cod. bav. 1574. 
pP. 61b. — 266) Raiſer Guntia ©. 71. Taf. IV. 6. — 267) Mon. Boic. 
Vol. IV. Tab. ll. pag. 9. Inland 1830. ©. 411. Buchners Dif. ©. 48. 
Die Inſchrift lautet: D. M. || FLORA VILICA || VRSO ACTORT |) 
MARITO CARISISIMO ©. AN XLV.IET JVCVNDO | SOCRO "T 
SVCC||ESSE. SOCRE PIE | NTISSIWIS ET ||SIBE VIVA FECHT|ET 
SVCCESSVS PARENTIB. PIENTISSIMIS. — 268) Reines. inscr. Aug. 
p- 833. Beck p.58. Raifer D.-Donaufr IH. ©. 81 Mon. Lil. Taf. IV. 2. 
Deften röm. Alth. ©. 62. — 269) Velser p. stt. Apian p. 435. Raiſer 
O. Donaufkr. IT. ©. 84. Mon. LIV. Taf. E. 6. Defien Guntia S. 68. 
Defien Drafomagus ©. 88. No. 4. Taf. IM. 4. Buchner Dof. ©. 54. — 
270) Gruter p. 649. No. 10. Velser p. 377. Werlih 5. 18. Raiſer 
O. Donaukr. II, Mon. LXXVI. Defien röm. Alth. ©. 72. Mon. 48. Ball: 
haufen Top. ©. 279 — 281. — 271) Peutinger No. 6. Apian p. 421. 
No. 8. Velser p. 379. Herold de stat. ec. 3. Lazius p. 639. Gruter 
p- 651. No. 3. Werlih ©. 20. Raifer röm. Alterth. S. 74. Mon 50. 
Pallhauſen Top. ©. 277. — 272) Veiser p. 377. Keyssler p. 282. 
Raifer O.-Donaufr. II. ©. 85. Defien rom. Alth. S. 81. Mon. 57. — 
273) Avent. p. 85. No. 26. Defien Ghron. ©. 326. Mon. Boic Vol.l, 
p. 261. Apian p. 446. Lazius p. 350 u. 657. Buchners Dot. ©. B0- 
Grtl S. 228. Oberbayr. Archiv II. S. 439. Hefner röm. Denfm. ©. 246. 
Cod.bav. 1560. p- 150b. Cod.bav. 1567. p. 80 Cod.bav. 1574. p. 61h- 
Das Original lautet: CLOW. MARIANO, || FRVMENTARIO | LEG. VII. 
GEM. | LVCANIVS I LAVRENTIVS || FACENDVM CVR — 
2374) Avent. p. 82 Defien Ghron. ©. 325. Avent. p. 442. Gruter 
p. 731. Raiſer D.-Donaufr. I. Fortf. ©. 35. Ertl ©. 223. Lingen IE 
©. 118. Cod. bav. 1560. p. 135. Cod bav. 1567. p. 78b. Cod. bav. 
1574. p- 5b. — 275) Das Driginal lautet: IN. MEMORIAM |; M. 
PROCVLI. || S. ET. FL. MIN. M. PRO!.. LVS. MARTIALIS. || DEC 
IL. D. II VIR. || ET CAVIA. JVS || TINA. PARENTES. 

276) Das Driginal lautet: 6 AHMOS STEPANOT || $BANROT 
TAKTONETTA\O THN TLATPIAA BIAOT. — 277) Steiner p. 117- 
Gruter p. 898. No. 10. — 278) Steiner p. 116. König ©. 137. Intel. 
d. Rhkr. 1823. ©.689. Lehne I. ©. 359. — 279) Apian p. 464. Steiner 
p. 105. Schöpflin I. p. 589. Herold de loc. c. 19. Lehmann ©. 21. 
Dielyelm ©. 483. Lehne I. ©. 347. Bartlı p. 2427. — 280) Steiner 
p- 117. König 128. Int dv. Rheinkr. 1822. ©. 527. Fig. VI. — 
284) Steiner p. 109. Int. vd. Rhfr. 1828. ©. 267. Fig. u ©. 199. 
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282) Avent. p. 83. Deſſen Chron. ©. 323. Apian p. 445. Gewold 
p. 194. Paritius ©. 221. Göleftin ©. 130. Ertl ©. 212. Cod. bav. 
1560. p. 140b. God. hav. 1567. p. 76. Cod. bav. 1574. p. 57b. — 
Das Driginal lautet: D. M.ITOGIO ET JVNGATOIET SEVERINO 
FILIS||EIVS. TVLIA MARI|TO ET FILIS PIENT|ESSIMIS MEMO. 
FEC. — 283) Eöleſt. S. 130. Raiſer O.-Donaukr. I. Fortf. ©. 41. 
Inland 1830. ©. 436. Bayer. Blät. S.230. Die Infchrift lautet: D.M.|| 
SILVINVS STATius | FLAVIE LEPI || DINE ET SILVINE I FILIE 
ET SVLPICIE || SECVNDINE || CONJVGI ETATE. 284) Inland 
1830. ©. 436. Raifer D.:Donauft. I. Fortf ©. 41. Bayr. Blät. ©. 230. 
— 285) Avent. p. 83. Schedius p. 669. Apian p. 445. Rader II. 
p- 169. Inland 1830. ©. 435. Raifer O.-Donaukr. U. Fort. ©. 39. 
Zirngibl (S. 210), der unrichtig I. O. M. ftatt D. M. lieſ'ſt. Dielhelm 
©. 221. Paritius ©. 222. Göleftin Ratisb. mon. S. 109. Kraus ©. 54. 
Cod. bav. 1560. p. 141. Cod. bav. 1567. p. 76. Cod. bav. 1574. p. 57b. 
Die Infchrift it jo zu lefen: DIS MANIBVS | ET PERPETVAE 
SECVRITATI ET MEMORIAE DVLCISSIMAE AVYRELIAE AV- 
RELII FILIAE. P. AEL. JVVIANVS CONJVG6I INCONPARABILI. — 
286) Verh. der Oberpfalz. V. B. ©. 24. — 287) Avent. p. 83. Oefeli 
T. I. p. 742. Cod. bav. 1583. p. 4b. Apian p. 445. Velser p. 423. 
Gewold p. 193. Crusius p. 60. Paritius S. 219. Buchner Dof. ©. 42. 
Göleftin ©. 129. Zfchoffe bayr. Geſch. ©. 25. Dielhelm ©. 221. Ertl 
©. 212. Inland 1830. ©. 436. Bayr. Blät. ©. 229 Raiſer O.:Donaufr. 
N. Fortſ. ©. 40. Cod. bav. 1560. p. 138b. Cod. bav. 1567. p. 75. 
Cod. bav. 1574. p. 57. — Die Infchrift lautet: D. M. | ET P. ME- 
MORIAE || MISERRIMORVM i VINDELICIS || ERMOGENIANO | 
FT.. VICTORI || ET. AuR. FIL. || VINDEL. SVRINVS || INFELIX 
PATER. F. C. — 288) Grut. p. 680. No. 3. Avent. p. 83. Apian 
p- 446. Schedius p. 670. Cöoleſtin ©. 131. Raifer O.-Donaukr. U. Fortf. 
©. 42. Dielhelm ©. 221. Ertl ©. 212. Bayr. Blät. ©. 230. Buchner 
Dot. ©. 42. Cod. bav. 1560. p. 148. Cod. bav. 1567. p. 77. Cod. 
bav. 1574. p. 58. — 289) Steiner p. 119. König ©. 163. Intelbl. dv. 
Rheinkr. 1822. ©. 27. 1824. ©. 1252. — 290) Raijer D.-Donaufr. LI. 
©. 77. Ries 5. 9. ©. M. Hanfelmann ©. 30. Kckart com. p- 14. 
Stälin ©. 51. No. 208. Die Infchrift lautet: EZVIOPOC OVPBIKL 
®I| AIR BENEMERENTI $HKI(t). Die Taube Noas charafterifirt 
diefen Grabftein als den eines Chriſten. Er gehört der Zeit nad Gon- 
ftantins Regierung an, und ba er in griedhifcher Schrift, aber in lateini- 
ſcher Sprache abgefaßt ift, unter die fehr feltenen. (Vergl. Marini J. Pa- 
piri diplomat, p. 116. No. LXX. 140. — 291) Apian. 418. Velser 
p. 380. Herold de stat. oc. 9. Werlich ©. 22. Gruter p. 853. No. 12. 
Raifer Ober-Donaufr. II. ©. 82. Taf. E. 9. Deffen röm. Alth. ©. 64. 
— 292) Peuting. ed. M, No. 10. Apian. p. 423. Velser p. 383. 
Gruter p. 526. No. 1. Raiſer D.-Donaufr. III. ©. 82. Taf. VIII. 2. 
Defjen röm. Alth. ©. 63. Lingen II. ©. 118. — 293) Peutinger No. 1. 
Apian. p. 419. Velser p. 379. Gruter. 739. No. 3. Raijer D.:Donaufr. 
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11. ©. 82. Deſſ. röm. Alth. ©. 65. Werlich ©. 21. — 294) Raiſer 
O.-Donaukr. 1. S. 71. 11. ©. 82. Taf. E. 7. Deflen Guntia ©. 15. — 
295) Brucker p. 595. Wegelin p. 13. Raifer römifche Alterthümer ©. 8. 
Ich leſe den Stein fo: FLAVIO, VICTORI |CLAVDIA(tribu) MATTO 
ICOIVX. Fieri CVRAVIT || VIXSIT. ANNIS LXV. — 296) Gruter 
p- 689. No.7. Avent. p. 80. Defien Chron. ©. 318. Apian p. 440. 446. 
Velser p. 415. Raifer O.Donaukr. II. ©. 89. Schultes ©. 171. Reiſach 
2.2. ©. 404. Dieldelm ©. 142. Ertl ©. 226. Stälin ©. 52. Nr. 218. 
Faldenitein ©. 182. Xingen ©. 118. Cod. bav. 1574. p. 49b. Cod. 
bav. 1567. pP. 69. Cod. bav. p. 125. — 297) Gruter p. 536. No. 1. 
Avent. p. 80. Deſſen Chron. ©. 318. Velser p. 416. Apian p. 416. 
Crusius p. 59. Reiſach U. ©. 393. Schultes ©. 183. Raifer O.Donaukr. 
II. Fortf. ©.53. Dielhelm ©. 151. Gräff S.41. Nr.84. Cod. bav. 1560. 
p. 126. Cod. hav. 1575. p. 68». Cod. bav, 1574. p. 50. — 298) Raifer 
D.:Donauft. II S.96. VII. Jahresb. d. Rezutfr. ©.55. — 299) Apian 
p. 429. 454. Velser p. 414. Wegelin p. 423. Raifer O.Donaukr. I. 
©. 46. Karrer ©. 192. Gerbert S. 127. — 300) Avent. p. 82. Defien 
Chron. ©. 322. Apian. p. 442. Raifer D.-Donaufr. II. Fortf. ©. 37. 
Buchner ©. 300. Dielhelm ©. 199. Ertl ©. 31. Eöleftin ©. 128. Bayr. 
Blätter ©. 226. Cod. bav. 1560. p. 138p. Cod. bav. 1567. p. 73. 
Cod. bay. 1574. p.55n. Das Driginal lautet: D.M. | CL. MATERNINA.|| 
MATRT. AN. LX. ||HILARIN. SAMMOE || CONJV6GI. VIVA. ET. C..| 

301) Inland 1830. ©. 409. — 302) Mon Boic Vol. IV. Tab. Il. 
Snland 1830. ©. 409. — 308) Avent. p. 89. Deſſ. Chron. ©. 331. 
Lazius p. 1254. Gewold p. 46. Apian p. 447. Buchners Dof. ©. 63. 
Herner rom. Denfm. S. 249. X. Jahresb. v. Mit. Frank. ©. XXXIV. 
Ertl ©. 50. Limbrun ©. 115. Cod. bav. 1560. p. 166. Cod. bav. 1567. 


p- 86p. Cod. bav. 1574. p. 706. — 304) I. Jahresb. d. O.Donaukr. 
S. 7. Taf. V. N. 57. Hefner röm. Denfm. ©. 251. — 305) I. Jahresb. 
d. Ober-Donaufr. S. 8. Hefner röm. Denfm. ©. 251. — 306) Bier: 


thaler Reifen ©. 341. Def. Wander. I. ©. 273. Bayr. Annal. 1833. 
©. 246. Buchners Def. ©. 65. Kleinmayer ©. 67. Hefner röm. Denfm. 
©. 252. Das Original lautet: PLACIDVS TINCT. || LOL. HONORA.| 
SERVIE. SIBI. ET. || PRIME. CONJ. || ET. PLACIDIANO || FIL. 
ET. SVISQ. OMNIB. — 307) Avent. p. 89. Deſſen Chron. ©. 331. 
Apian p. 415. 447. Gewold. p. 151. Sleinmayer ©. 67. Vierthaler 
Reifen ©. 343. Buchners Dof. ©. 64. Fremde ©. 31. Hefner röm. 
Denfm. S. 256. Cod. bav. 1560. p. 167. Cod. bav. 1567. p. 87. Cod. 
bav, 1574. p. 72. Das Original lautet: CL. SENECA || OBII. AN. LXV 
| SENECIO TER. || HONORATAE SER. || MATRI ET PATRI || ET 
SIBI ET SVIS || V. F. — 308) Avent. p. 85. No. 28. Deſſen Ghron. 
S. 327. Gewold, p. 1. Apian p. 448. Reinesius p. 760. No. 135. 
Buchner Def. ©. 59. Bayr. Annal. 1833. ©. 295. Intel. d. Iſarkr. 1802. 
Ertl ©. 222. Hefner röm. Denkm. ©. 254. Cod. bav. 1560. p. 152. 
Cod. bav. 1567. p. 81. Cod. bav. 1574. p. 62%. Die Inichrift lautet 
nach dem Driginale: SEPTIMIAE || TYCHE QVAE || VIXIT ANNIS || 
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XXXVL SEPTIMI || VS IVLIAINVS CONIVj6Gl ET LIBERT. || KA- 
RISSIMAE. — 309) Avent. p.81. No.14. Defj. Ehron. ©. 320. Apian 
p- 441: Gewold. p.73. Scultes S. 202. Ertl S. 94. Raifer D.-Donaufr. 
11. Fortſ. S. 26. Heiner rom. Denfm. ©. 255. Stälin ©. 54. No. 234. 
Cod. bav. 1560. p. 131b. Cod. bav. 1567. p. 7ib. Cod.bav. 1574 p.52b. 
— 310) Avent. p. 81. No. 15. Defien Ehron. ©. 320. Gewold p. 101. 
No. ll. Apian p. 441. Gril ©. 146. Jäger ©. 265. Hefner röm. Denfm. 
&. 259. Hanfelmann ©. 19. Stälin ©. 54. Nr. 239. Cod. bav. 1560. 
p. 132b. Cod. bav. 1567. p. 72. Cod. bav. 1574. p.59. — 311) Avent. 
p. 81. No. 14. Deffen Chron. ©.320. Apian p. 441. Gruter p. 1031. 
No. 1: Gewold p. 73. Ertl ©. 94. Raiſer D.:Donaufe. II. Fortſ. 
S. 26. Schultes S. 202. Hefner röm. Denkm. ©. 255. Dielhelm ©. 186. 
Stälin ©. 54. Nr. 235. Cod. bav. 1560. p. 132. Cod. bav. 1567. p. 72. 
Cod. hav. 1574. p- 52h. — 312) Avent. p. 81. No, 15. Defien Ehron. 
5. 320. Gewold p. 101. Apian p. 411. Ertl ©. 147. Jäger ©. 264. 
Hanjelmann II. ©. 19. Raiſer D.-Donaufr. II. Fortſ. ©. 31. Leichtlen 
©. 163. Hefner röm. Deufm. ©. 259. Stälin S. 54. Nr. 238. Cod. 
hav. 1560. p. 132b. Cod. bav. 1567. p. 72. God. bav. 1574. p. 53 — 
313) Avent. p. St. Nr. 15. Defien Ehron. ©. 320. Raifer O.Donaukr. 
11. Fortſ. S. 31: Apian p. 411. Ertl ©. 147. Jäger S. 265. Hanjel- 
mann 11. ©. 19. Hefner röm, Denfm. ©. 259. Stälin ©. 54. Nr. 237. 
Cod. hav. 1560. p. 132b. Cod. bav. 1567. p. 72. Cod. bav. 1574. p. 58. 
— 314) Avent. p. 88. No. 32. Defien Ehren. ©. 330. Mon. Boic. 
Vol. IH. p. 122. Tab. Il. Stengelivs p. 13. Hund p. 342. Buchners 
Dot. ©. 61. Bayr. Annal. 1833. ©. 272. Agunt ©. 42. Hefner röm. 
Denfm. ©. 264. Cod. bav. 1560. p. 1625. Cod. bav. 1567. p. 85», 
Cod. bav. 1774 p- 69 Die Juſchrift lautet nad) dem Driginale: 
FVSCJA PRO || CVLI FILIA SE || CVNDA. OBIT || ANN. XXXX H. 
Ss. E. (hie sita est) HEREDES PVDENTI MATRI || FECERVNT. — 
315) Kleinmayer ©. 67. Buchners Dok. ©. 64. Bayr. Annal. 1833. 
©. 246. Hefner röm. Deufm. ©. 265. Der Fremde S. 30. Die Infcrift 
lautet nach dem Driginale: Q. SEPTVLEIVS | FAVSTVS ET || AT- 
TICA PLACIDI || F. VXOR. VIVI FEC. SIBI || ET Q. SEPT. MA- 
RINO F. A. XII || OBITO. — 316) Vierthaler Wander. 1. S. 274. 
Hefner röm. Denfm. ©. 261. Das Driginal lautet: D. M. || IVL. 
OVIETVS || V. F. SIBI ET || VERATIAE SERO'TINAE || CONIVGI 
ET VERATIO | PRIMIONI FILIO OBITO | ANNO XXX POSTERISQ. || 
SVIS. H. M. H. N. S. (hoc monumentum hercdes non sequitur.) — 
317) Hefner röm. Denfm. S. 250. Die hier zum erftenmäle edirte, ſchwer 
lesbare Infchrift lautet: CLOD.(?) | JVVAVO ET VL.. | ALMERAE 
MITI (?) | MARCIANA MA || RITO ET FILIAE || ET SIBI VIVA || 
FECIT. — 318) Weſtenrieder Beitr. IV. ©. 53. Ant. d. Illerkr. 1814. 
©. 771. Borler ©. 8. Hefner röm. Denkm. ©. 251. Die fehr unlefer- 
liche Infchrift vürfte jo lauten: D. M. || ET PERP. 8. || SECVNDINIO 
SEROTINO SECYN || DI. REVERS (2) C. VI || XIT AN. LXXXXI |} 
DES XV. — 319) Intel. d. Rhfr. 1820. ©. 407. Lehne U. S. 369.— 
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320) Intel. d. Rheintr. 1821. ©. 485. No. IX. — 321) Raiſer D.:Do: 
naufr. 11. ©. 98. Hanfelmanı ©. 23. Stälin ©. 51. Nr. 213. Stieber 
p- 1002. Baldenftein ©. 88. Taj. III. Döderlein Antig. S. 69. — 
322) Velser p. 387. Gruter p. 676. No. 14. Brucker p. 591. Raiſer 
D.:Donaufr. II. ©. 86. Mon. LXXVIL Defien röm. Alterth. S. 79. 
Mon. 53. — 328) Peutinger. ed. M. No. 28. Velser p 380. Apian 
p- 427. Gruter p. 679. No. 7. Raiſer Ober: Donaufr. III. ©. 86. 
Defien röm. Alty. ©. 80. Mon. 54. Werlich ©. 22. — 324) Brucker 
p- 590. Raiſer D.-Donaufr. IH. ©. 86. Deffen röm. Alterty. ©. 82. 
Mon. 60. — 325) NRaifer D.:Donaufr. IM. ©. 86. 

326) Peutinger ed. M. No. 28. Apian p. 430. Velser No. 28. 
Gruter p. 372 No. 12. Raiſer röm. Alterth. ©. 82. Mon. 59. — 
327) Avent, p. 85. No. 28. Defien Ehron. ©. 327. Heines. p. 452. 
No. 52. Bucdners Dof. ©. 59. Bayr. Annal. 1833. ©. 295. Herner 
röm. Denfm. ©. 254. Cod. bav. 1560. p. 152b. Cod. bav. 1567. p. 81. 
Cod. bav. 1574. p- 53. — 328) Lazius p. 1259. Reines. inse. Aug. 
p- 731. — 329) Heiner röm. Denfm. ©. 258 und defien Tegernjee ©. 6. 
Das Original lautet: MARTYRIA. Q. VIX. P.M.XXVll. Die auf einem 
Zweige figende Taube des Noa beurfundet ven Grabftein als einen chriftlichen. 
330) Hefner röm. Denfm. ©. 260. — 331) Lehne U. ©. 352. Intel. 
d. Rheinfe. ©. 485. — 3932) ActaPal.l. p. 33. Schöpfl. p. 588. Graͤff 32. 
Nr. 55. Lehne N. ©.363. — 333) Die wenig befanute Infchrift lautet nad) 
Lehne (I. ©. 370); PRIMANIVS. ING || ENVS. SIVE. POTTVS || 
SIBl. ET. SEMEN'TTIN ||IAE. GABRILLE. CONJV||Gl. DEFVNCTE || 
SVISQVE. V. F. — 334) Velser p. 398. Apian p. 438. Xaifer röm. 
Alth. ©. 81. Mon. 58. 3935) Apian p. 492 u. 439. Velser p. 416. 
417. 418. Scordeonius de Antiquitatibus urbis Patavii p. 83. Raiſer 
O.Donaukr. 11. ©. 86. Deffen Viaca 1. © 18— 20. — 336) kit. wie 
Note 335. — 397) Das Driginal lautet nady Herrn Oberftlieutenants 
Weishaupt Mittheilung: MAXKIMIAN || P. H. (positus hie) MAXIMI || 
DI(?)CVIX) AN.XXXU. VIX (9) I... || MATR (Mater). Vergl. Hefner 
vom. Denfm. ©. 255. — 338) König S. 290. Taf. III. Fig. 73. — 
339) Gruter. p. Bit. No. 1. Apian p. 428. Velser p. 395. — 310) Die 
von mir im DOberbayr. Archiv IV. Bd. 1.9. ©. 143 zuerit edirte Infchrift 
lautet: Q. SABINIO || COSTITVTO || ©. ANN. LXXX |; CONSTANTI 
F. || 8. ANN. XXX. ET |Scp. SecuNDAE FILIE. ||@. AN... XX VET 
(XXV ?ET9 || SABINIA OPTVma (Costituta) | LIBERTA ET HERES| 
VIVA FECIT ET SIBl. Das Deufmal bildet einen Würfel, von dem Die 
eine Seite die Schrift enthält, die zwei andern unteriauchende Delphine 
darftellen, und die vierte leer if. — 341) v. Rod : Stemfeb ©. 71. — 
342) Gruter p. 856. No. 13. p. 898. No. 14. — 343) Raijer Ober: 
Donaufr. II, Fortf. ©. 53. Reifah 1. Bd. S. 395. Gräff lieri das Dri: 
ginal fo: SEX. NANT. SECVNDIVS. CIV. 'TREV. || V. A. LXXXX. 
NANT. || NAMMÄAVOS. LIB || ET. HER. F. C. -— 344) Ruifer D.: 
Donaufr. II. Abth. Taf. Fig. 2ı u. Fortſ. ©. 5. Gräff © 40 Nu. so. 


En 


Das Denkmal fam 1769 nad) Mannheim. Neub, MWochenbi 1822 ©. ?t. 
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Stälin &.53. Nr.226. — 345) Die von mir in dem ob.bayrifchen Archiv 
II. Bo. ©. 250 zuerſt edirte Infchrift lautet: V. F. | ACVTVS.L. || 
MARI. NOBIL I I. ET AMAND%Ae || RAMETAE. LIB,. — 346) Die 
wahrfcheinlih noch unedirte Infchrift lautet: D. M || JVL. QVIETVS || 
VIVVS FECIT SIBI ET'|| VERATIAE SEROT!NAE || CONJVGI ET 
VERATIO PRIMIORI FIL. OBITO || AN. XXX. POSTERISQOVE || 
sVIS H. M. H. N. S. (Hoc monumentum heredes non sequitur.) — 
347) Steiner p. 103. Deſſ. Maingebiet ©. 252. — 348) Steiner p. 100. 
Defien Maingebiet ©. 192. Heim 29. Dahl 14. — 349) Diefes merf- 
würbige Fragment befteht aus einem mit Gips überzogenen Duftfteine. 
Die vertieft gearbeiteten Buchftaben find mit rother Farbe ausgemahlt. 
(Mittyeilung des Hrn. Oberitlieutenant Weishaupt.) — 350) Sole finden 
fi}: Apian p. 426. Gruter p. 114. No. 9. p. 131. No 5. p.965. No. 4. 
Velser p. 386. Lehmann ©. 21. 22. Wegelin p. 12. Inland 1830. 
©. 436. Zirmgibl ©. 230. M. Jahresber. d. Rezatfr. ©. 19. Raiſer 
Beitr. 1830. ©. 2. Deſſen D.:Donaufr. N. ©. 95. Hefner röm. Denfm. 
©. 252. Intel. d. Rheinfr. 1828. ©. 384. Eb. 1821. ©. 754. Fig. IV. 
Steiner p. 118. König ©. 218. Inland 1829. Nr. 305 u. 306. — 


351) Pag. 807. - #52) Pag. 443. — 353) Pag. 57. No. 4. p. 83. 
No, 7. p. 82. No. ti. — 354) ©. 329. — 355) Pag. 86. Cod. bav. 
1560. p- 160 u. 161. Cod. bav. 1567. p. 84b. Cod. bav. 1574. p. 65 
u. 65b. — 356) Velser p. 364. V. u. VI. Zahresker. von Schwaben 


&. 101. Taf. I. Fig. 2. Raifer D.-Donaufr. III. S. 68. Mon. IV. Taf. C. 
— 357) König ©. 135. Taf. I. 30—33. Intel. d. Rhfr. 1822. Nr. 125. 
1823. Mr. 1. — 358) König ©. 217. Inland 1829. No. 305 u. 306. — 
359) Gräf ©.14. Nr.20. Acta Pal. II, p. 45. — 360) König ©. 161. 
Intel. d. Rheinfr. 1825. Nr. 24. Fig. V. VI — 361) König ©. 184. 
Intel. d. Rheinfr. 1827. ©. 269. Fig. 3. 4. 5. — 862) Intel. d. Rhfr. 
1821. Nr. 80. König ©. 106. — 363) Intel. d. Rhfr. 1824. Nr. 146. 
1825. Nr. 24. König ©. 155. Fig. 45—48. — 364) Intel. d. Rheinfr. 
1830. Nr. 17. — 365) Intel. d. Rheinfr. 1825. ©. 343. Fig. 1. König 
S. 166. Taf. TI. Fig. 54—56. — 366) Raifer O.Donaukr. II. ©. 51. 
Fig. 39. — 367) Velser p. 364 et 367. Werlich ©. 5 u. 8. Raiſer 
D.-Denaufr. II. S 70. Mon. X. Taf. B. 3. Deſſ. röm. Alth. ©. 24. 
Defien Guntia ©. 63. Nr. 9. Gruter p.23 No.it. p. 51. No. 1. Apian 
p. 422. Ballhaufen Top. ©. 373. V.u. VI. Zahresb. f. Schwaben ©. 101. 
Taf. . 2. — 368) Int. d. Rhkr. ©. 21. Nr. 80. — 369) Acta Palat. 
T.N. p. 11. Gräf ©. 9. — 370) Raifer DO.: Donaufr. II. ©. 71. 
Taf. VI. 1. 2. 3. — 371) König ©. 196. Intel. d. Rhkr. Nr. 18. — 
372) Intel. d. Rhfr. 1823. Nr. 152 König ©. 139. Taf. Il. Fig. 30—40. 
373) König Taf. III. Fig. 74— 76. Intel. d. Rhkr. 1829. ©. 59. Taf. 1. 
374) König ©. 213. — 375) König ©. 214. Taf. III. Fig. 77 — 81. 
Intel, d. Rhkr. 1829. Nr. 8. — 376) Gräff ©. 35. — 977) Ebd. — 
378) Griff ©. 37. — 379) Ebd. — 380) Gräff S. 39. — 381) König ©. 195. 
143. — 182) König ©. 189. Intel. d. Rhkr. 1828. Nr. 7. — 383) Archiv für 
den Unter-MainfreisIV. Bd. 2.9. Taf. VI &.35.— 384) Intel. d. Rhfr. 
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1825. Nr. 256. — 385) Ebr. 1824. ©. 1150. Fig. IX. König ©. 146. 
— 386) Intel. d. Rhfr. 1823. Nr. 296. König S. 146. — 387) König 
©. 164. Taf. II. Fig. 51. Imtel. d. Rhkr. 1824. €. 1052. Fig. 1. vI. — 
388) Inland 1830. ©. 436. — 389) Velser p. 373. Raifer O.Donaukr. 
I. ©. 73. Mon. XXI. Taf. X. Deſſen röm. Altertb. ©. 32. Mon. XV. 
Intel. d. Rhkr. 1826. Nr. 16. — 390 Gretser p. 560. Mayers Fund: 
orte ©. 52. — 391) Intel. d. Rhkr. 1826. Mr. 112. König S. 179. — 
392) Apian p. 442. Verh. d. Regenkr. I. B. ©. 92. Raifer O.Donaukr. 
U. Fortf. S. 34. — 393) Die Literatur Note 215. — 394) Literatur 
Note 216. — 895) Die Infchrift Note 276. — 396) Zirngibl Taf. VI 
— VIU. Bayr. Blät. ©. 228. — 397) König €. 118 u. 164. Taf. II. 
Fig. 51. 52. Intel. d. Rhfr. 1824. ©. 1052. Fig. I-Vl. — 398) Velser 
p. 413. No. 33. Apian p. 435. Raifer O.Donaufr. III. ©. 78. Taf. E. 
Big. 21. Deſſen Guntia ©. 70. Rallhaufen Top. ©. 265. — 399) Ober: 
bayr. Archiv III. Bo. 2. 9. ©. 291. Taf. III. — 400) Mon. boic. Vol. 
IV. p. 9. — 401) IV. Jahresber. f. Schwaben ©. 1. V. u. VI. ©. 101. 
Taf. I. Fig. 1. Bergl. Laur. Pignorius de Servis. Amstelod. 1674. 12mo. 
p- 551, wo der Stein noch beffer erhalten vorgeitellt ift. — 402) 1. Jah: 
vesberiht d. O.-Donaukr. ©. 11. Taf. V. — 403) Velser p. 28,. 
Raijer O.Donaukr. III. ©. 76. Mon. XXXIT. Taf. E. 16. Defien röm. 
Alth. S. 45. Werlich ©. 45. — 404) Velser 376. Werlich ©. 17. 
Raifer DO.-Donaufr. IM. ©. 74. Taf. A. Deffen röm. Alterth. S. 38. — 
405) Velser p. 411. Guntia ©. 67. Nr 24. Raiſer D.-Donaufr. II. 
©. 77. Mon. XXXVIII. — 406) Velser p. 388. Werlich ©. 33. Raifer 
röm. Alth. ©. 46. Mon. XXX. — 407) Raifer D.-Donanfr. III. Taf.E. 
Fig. 3. — 408) Raifer D.:Donauftr. II, ©. 77. Mon. XXXVn. Taf.E. 
12. Defien Guntia ©. 69. Nr. 29. — 409) Velser p. 396. Raiſer 
D.:Donauft. &.79. Mon. XLIV. Taf. E. 19. Deffen röm. Alth. ©. 47. 
Mon. XXXIII. Def. Guntia E.68. Nr.26. — 410) Raifer D.-Donaufr. 
II. ©. 78 Mon XL. Taf. VIII. Fig. 22. Deffen Guntia ©, 70. Nr. 31. 
Defien Drusomagus ©. 87. Nr. 2. — 411) Abhandlungen (alte) II. 2. 
©. 138. Inland 1830. ©. 412. — 412) Berhandl. f. d. Ob--Pfalz 2 2. 
©. 21. 22. — 413) Berhandl. d. Regenfr. I. Bd. ©. 121. Hefner röm. 
Denfm. ©. 260. — 414) Hefner röm. Denfm. ©. 260. — 415) Raifer 
D.:Donauft. II. ©. 76. Deffen Guntia ©, 66. Nr. 19. — 416) Raifer 
D.-Donauft, II. ©. 79. Mon. XLV— XLVIII. Taf, V. 1. Zahresber. 
d. O.⸗Donaukr. ©. 11. — 417) Intel. d. Rheinfr. 1823. Nr, 152. — 
418) Reifah 2.8. S. 401. Raifer D.-Donaufr. II. &.91. — 419) König 
©. 290. Taf. III Fig. 73. — 420) König ©. 113. Taf. I. 17. Intel. 
d. Rhkr. 1824. ©. 1252. Fig. 12—15. — 421) I. Jahresber. d. Ober: 
Donaukr. ©. 10. 11. Taf. I—IV. — 422) Velser p. 374. Raiſer röm- 
Alterth. ©. 40. Taf, III 4. — 423) König ©. 179. Taf. II. A, B. — 
424) Ebd. ©. 165. — 425) Raifer O.Donaukr. I. S. 74. Deſſ. Viaca 
€. 6. — 426) König ©. 133. Intel. d. Rheinfr. 1822. Nr. 163. — 
427) König ©. 135. — 428) Ebd. ©. 148. — 429) Intel. d. Rheinfr. 
1820. ©. 61. — 430) Zirngibl ©. 244. Taf.V. — 431) König ©. 199. 
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Intel. d. Rhkr. 1828. ©. 267. Fig. VI. — 432) Borler S. 23. Inland 
1830. Nr.225. — 433) Raifer O.Donaukr. I. &.30. II, ©. 51. Fig. 35- 
— +34) Dberbayr. Archiv II. Bo. 1.9. ©. 72. u.2.9. ©. 263. — 
435) König ©. 179. Taf. II. 53. — 436) König ©. 116. — 437) Int. 
d. Rhkr. 1830. ©.345. Taf. 40. — 438) Intel. d. Rhfr. 1830. Fig. XIII. 
Inland 1829. Nr. 305 u. 306. — 439) Verhandl. d. Regenfr. IV. Bp. 
©. 143. — 440) Berhandl. d. Regenfr. 1. B. ©. 266. X. Jahresb. v. 
Mit.Franken ©. XVII. Taf. L— 441) Prugger ©. 133. Taf. IV. n. V. 
442) Berhandl. d. Regenfr. 1.B. ©.269. — 443) Prugger ©. 121, Taf. I. 
— 444) 1. c. ©. 134. Taf. VL — 445) Apian p. 170. 171. Gruter 
p- 43. No, 2. Raijer röm. Alterth. ©. 29. — 446) Prugger ©. 135. 
Taf. VII. 1. — 447) Schlett Römer ©. 159. Hier wird jedoch Obeling 
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Flavius Clemens 215. 308. 
Flavius Constans 204. 
Flavius Felix 134. 
Flavius Gemellinus 169. 
Flavius Martialis 215. 
Flavius Primanus 215. 
Flavius Proculus 219. 
Flavius Raeticus 136. 
Flavius Vetulenus 122. 
Flavius Victor 2985. 
Flora 267. 

Florentinus 108. 118. 168. 
Florina 284. 

Florinus 221. 

Florinus (Jul.) 46. 
Florus (Val,) 819. 
Fortunata 133. 
Fortunatus 228. 
Fortunatus ı Fl.) 326. 
Fortunensis 270. 

Frisio 65. 

Fuscia 314. 


Gabrilla 338. 
Gallicus (Jul.) 441. 


Gemellinus 169. 


Gemellinus Claudianus 255. 


Gemina 241. 247. 309. 
Genanus Senilis 811. 
Gentianus 77. 134. 250- 


Germanus Candidianus 46. 


Germanus (Jul.) 244. 
Germanus Victor. 
Gesatia Lucia 208 
Geta 25. 

Giegeus 114. 

Gnatus Vindonius 172, 
Gordianus 184. 
Gratus (Aur.) 64. 


Hadrianus 166. 
Haederanus 156. 
Herennius Secundus 212. 
Hilarina 300. 

Honorata Servia 306. 
Horus 204. 


Jantumara 261. 
Januaria 208. 262. 289. 
Januarius 208. 297. 
Janus (Jul.) 46. 
Ilvinus 238, 
Impetrata 202. 
Impetratus 202 216. 
Indutus (C1.) 228. 
Joutissa Vestina 166. 
Jovitanus (Jul.) 207. 
Irdutus 149. 
Ispanilla 334. 
Jucanus 322, 
Jucundus 259. 267. 
Julia Alpina 236. 
Julia Paterna 211. 
Julia Ursa 214. 

Julia Venulanta 288. 
Julia Victorina 14. 
Julianus 208. 808, 
Julianus (Jul.) 64, 259. 
Julius 259. 

Julius Aelianus 209. 
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Julius Alpinus 297. 
Julius Amandus 211. 
Julius Artus 236. 
Julius Augustinus 64, 
Julius Avidius 209. 
Julius Clemens 271. 
Julius Concesius 220. 
Julius Dubitatus 274. 
Julius Florinus 64. 
Julius Germanus 244. 
Julius Janus 64. 
Julius Jovitanus 207. 
Julius Julianus 64. 
Julius Justus 296, 
Julius Macrinus 297. 
Julius Marcianus 178. 
Julius Marinus 294, 
Julius Maximus 186. 
Julius Migritelus 288, 
Julius Modestinus 64, 
Julius Modestus 64. 
Julius Ovinus 107. 
Julius Paconius 218, 
Julius Paterna 185. 
Julius Potitus 288. 
Julius Primitivus 242. 
Julius Proculus 275. 
Julius Quartus 54. 
Julius Quietus 316. 
Julius (C.) Silanus 268, 
Julius Statutianus 220. 
Julius Tetricus 64. 
Julius Viator 113. 
Julius Victor 206. 271. 
Jungatus 282. 
Junianus 277. 

Justina 242. 275. 319. 
Justinia Justina 319, 
Justinus 278, 

Justinus (Aur.) 206. 
Justius 158, 

Justus 153. 217. 259. 
Justus (Jul.) 298. 
Jusus (Visonius) 280. 
Juvenia Prisca 252. 


Juvenis 123. 133. 206. 208. 
Juvianus 285. 


Lasciva 270. 

Lateranus (Cl.) 79. 
Laurentius 278. 

Laviana 342. 

Lepidina 283. 

Licinianus 21. 

Livinius 268. 

Lolia Pocca 308. 

Lolius 306. 

Lolius (L.) Priscus 192. 
Longinus 240. 

Lucana (Cl.) 322. 
Lucanius Laurentius 273. 
Luceius 85. 208. 

Lucius Valerius 324. 
Lucianus Eugilianus 299, 
Lucianus Ingenus 299. 
Lueretius Clemens 326. 
Lunia 279, 

Lupercus 192. 


Macrinus 237. 284. 
Macrinus (Jul.) 294. 
Majorinus 202. 

Malchus (Ulpius) 177- 
Malrinius 252. 

Mamertinus 136. 206. 
Managnia Fabiana 217. 
Managnius (C.) Justus 217. 
Managnius \iciatis 217. 
Manatia Victorina 278. 
Mansuetus 145. 

Mansuetus Natalis 109. 
Mansuinus 149, 
Marcellinus 234. 297. 
Marcellinus (Aur.) 486. 
Marcellinus (Marcius Attius) 229. 
Marcellinus Marcianus 234. 
Marcellus 154- 

Marciana 200. 317: 
Marcianus (Jul.) 178. 
Marcianus (Marcellinus) 234. 
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Marcus 229. 

Marianus 278. 

Marinus (Jul.) 294, 
Marinus Montanus 231. 
Marinus (Sept.) 315. 
Marius Maximus 210 
Marius (L) Nobilis 345. 
Martalus 206. 

Martialis 215. 275. 
Martius Peregrinus 820, 
Martyria 329. 

Maternina 204. 266. 300. 
Mäterninus 139. 
Maternus 322. 

Matidia 200. 

Matuinus 180. 

Matura 341. 

Maturia 278. 

Maturius Sero 278. 
Mattus 295. 

Maximianus 337. 
Maximilius 312. 
Maximilla 236. 

Maximus 186, 210. 279, 
Maxsiminus 43 182. 
Melio 243. 

Messor 172. 

Migritelus (Jul.) 288. 
Mirius 312. 

Modestinus (Jul ) 46 
Modestus 46. 297. 
Montana (Ael.) Festina 156. 
Montaninus 309. 
Montanus (Aur.) 231. 
Montanus (Ael.) Haederanus 156. 
Montanus (Primitivus) 344. 
Mutianus (Aur.) 175. 


Nantius (Sex.) Secundus 348. 
Natalis 109. 

Nerva 196. 

Nieiates 217. 

Nonna 214. 

Wovella 2086. 

Norus Fortunatus 228. 
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Oceaneolus (L.) Maximilius 312. 
Ociatia Secunda 145. 

Optatus 304, 

ÖOvinus (Jul.) 107. 

Ovgßıxos 280, 


Paconius (Jul.) 218. 

Pannychis 335. 

Paterna (Jul.) 185. 211. 

Paterninus (M.: Vitalis 77. 

Paterninus Ratinus 116. 

Paternus 222. 223. 224. 

Patruitus 81. 

Paulina (Sicconia) 321. 

Pedania 208. 

Pemptena 310. 

Peppo 381. 

Peregrinus 320. 

Peregrinus Bellicosus 241. 

Pertinax 23. 29. 30. 32. 

Peruvinia 202. 

Pervinca 259. 

Pervincianus (Aur.) 115- 

Pervincus 216. 

Petronius {L. ; Florentinus 118. 
163. 

Pistaucus 220. 

Placidianus 306. 

Placidus 208. 315. 

Plaeidus Tinctorius 306- 

Pocca (Lolia) 308. 

Pompejus Saltuinus 231. 

Pomponius Constans 260. 

Postumus 155. 

Potentinus 265. 

Potitus (Jul.) 288. 

Pottus 308. 

Prencius 233. 

Praepes 225. 

Praesentia 2514. 

Praesentinus 254. 

Primanius Ingenus 338, 

Primanus 381. 

Prima 381. 

Primio 316. 

Primitivus (Jul.) 242. 
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Primitivus Montanus 344. 
Primus 174. 

Primus (O. Cossitius) 174. 
Primus Victor 198. 

Prisca 152. 

Priscianus (Sept.) 221. 341. 
Priscinus (Jul.) 138. 
Priscus 192. 341. 

Privatus 889. 

Proculus 65. 220. 314. 
Provincialis 161. 

Publia Cejonia 256. 
Publius Constitutianus 129. 
Pusinnio (Aur,) 46. 
Pusinta 293, 

Pusintus 298. 


Quartio 257. 
Quartus (Jul.) 46. 
Quietus 316. 
Quintio 148. 
Quintus 332. 


Raecus 108, 
Raeticus (F].) 136. 
Rameta 345. 
Ramungus 348. 
Ratinus 1186. 
Repens 116. 
RBestitutianus 114. 
Restitutus 114. 
Reticius 334- 
Rubrius (M.) Zosimus 168. 
Rusticus 324. 


Sabina 246. 247. 
Sabineius Sabinus 246. 
Sabinianus (Aur.) 216. 


Sabinius (Q.) Constitutus 340. 


Sabinius Provincialis 161. 
Sabinus 2486. 

Sacer 319. 

Saltuinus 281. 

Samoeta 300. 

Saplia Bellatumara 257. 
Saturnina 392. 
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Saturninus 201. 235. Severinus 282. 

Saturninus Crescens 235. Severius (Jul.) 210. 
Scribanius Barbula 139. Severus Alexander 124. 260. 
Sceccio 257. Severus Priscianus 341. 
Seccius Secundinus 210. Severus (Septim.) v. Septimius. 
Seccus 117. Sextus Attonius 88. 
Secunda 145. 210. 258. Sibulla 141. 

Secundia Servata 297. Siecatus 224. 
Secundianus 188. Sicconia Paulina 321. 
Secundina 259. 2889. Silanus 268. 

Secundinius Serotinus 318. Siliana ala v. ala. 
Secundinus 210. Silvanius (T.) Saturninus 201. 
Secundus 158. 212. 343, Silvanus 213. 

Sejus (®.) Postumns 155. Silvanus (L.) Probus 38. 
Selma 332. Silvia Julia 268. 
Sementina Gabrilla 333. Silvina 283. 322. 

Seneca (C. L.) 307. Silvinus (M.) Statius 283. 
Senecio 8307. Similis 181. 

Senilia 325. Spedia Pannychis 3885. 
Senilia Lasciva 270. Speratus 500. 

Senilis 311. Statianus (Aur.) 269. 
Senilius Impetratus 216. Statius 283. 

Senilius Pervincus 216. Statutianus (Jul.) 220. 
Seplia 254. “ Successa 267. 

Septimia Impetrata 202. Successa (P.) 328. 
Septimia Tycha 308 Successus 238. 267. 
Septimius Amandus 327. Sulpitia Secundina 2883. 
Septimius Florentinus 108. Superinia Decumilla 131. 
Septimius Gordianus 184. Surinus 287. 

Septimius Impetratus 202. Surus 198. 

Septimius Julianus 308. . 

Septimius Marinus 815. Tacitus 294. 

Septimius Priscianus 221. Tallupejus 181. 

Septimius Severus 23. 28. 29. 30. Tarsa 328. 

31. 32. 195. Terentia Peruvina 202. 
Septulejus (Q.) Faustus 315. Terentius Praesentinus 254. 
Sercialis Aelianus 256. Terentius (L.) Verinus 254. 
Serenus 269. Terentius (L) Verus 234. 
Serotina 246. Terentius Vitalis 202. 
Serotinus 218. 220, Tetrieus (Jul.) 46. 

Serro 278. Tiberius Candidianus 277. 
Serrotinus Justinus 278. Tiberius Cleuphas 270. 
Servata 237. . Tinctorius (T, Lollius) 3086, 
‚Servia 806. Titanus 288, 

Setonius Maximianus 187. Titulenia (Justa) 2142. 
Severianus (Aur.) 46. Titurus 281. 


Togius 282. 

Torquata 224. 

Trajana Clementina 215. 
Trajanus 196. 

Trebonia 302. 
Trebonius Faustus 261. 


Trebonius (C.) Firmus 261. 


Tulenia 242. 

Tullia 282. 

Tullius Juvenis 123. 
Tullius Priscinus 138. 
Tycha 308. 


Uecomius Cacusso 331. 
Ulpius Malchus 177. 
Urbicus 130. 

Ursa 203. 214. 328. 
Ursacius 269. 

Ursacius (Acutianus) 239. 
Ursulus 46. 

Urus 260. 

Usaria Daphnis 30%. 


Utianus Ursacius 239.269 


Vagus 212. 

Valentinus 46. 279. 
Valeria Jantumara 261. 
Valeria Senilia 325. 
Valeria Valesia 318. 
Valerius Catulinus 325. 
Valerius Florus 318. 
Valerius Licinianus 21. 
Valesia 330. 

Varia Gemina 309. 
Varius Montaninus 309. 
Veanus 301. 

Veeccinius Similis 181. 
Vedius Opimius 178. 
Vegetius Marcellinus 346. 
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Veneria Bessa 86, 

Venulenta 288, 

Venustus 115. 

Veratia Serotina 346. 

Veratius Primio 316. 

Verax 76. 

Verinus 254. 

Verus 124, 254. 

Vespasia Bacadia 598. 

Vetulenus (Fl.) 122. 

Viator 308. 

Viator (Jul.) 118. 

Vibius (M.) Secundus 158. 

Vietor 46, 143. 162. 208. 271. 295. 
297. 308. 

Victor (Jul.) 206. 271. 

Victorianus 271. 

Victorina 206. 208. 214. 278. 298. 

Victorinus 162, 206. 

Victorinus (Aur.) 46. 

Victorinus (Caes.) Urbicus 180, 

Victorinus Longinus 210. 

Victorius Victorianus 171. 

Vigor 291. 

Vilica 287. 

Villicus 802. 

Vindius Verus 124. 

Vindonius (Gnatus) Messor 172. 

Virilis 291. 

Virius Marcellus 154. 

Visionius Jusus 280. 

Vestina 82. 

Vitalis 27. 147, 20%. 

Vitalis (Aur.) 220. 

Vitalis (Q.) 148: 

Vitalius Vigor 291. 

Virilis 291. 


Zosimus (Rubricus) 168. 





VII Index Rerum. 


Actor 267. 


Aedilis Teurnensis 258. 


Adjutorius Deeurio Municipii 128. Aedituus Singularium 240. 


Ardes 77. AR. 


Aelianus Gonsul 126, 


—— 


Ala Aurelia. Duplarius 150. 

Ala I. Flavia 196. 

Ala II. Flavia. Eques. 240. 

Ala III. Flavia. Miles 218. 

Alal, Singularium Thracum 189. 

Amandus Eques Romanus 827. 

Ancilla 302. 

Antoninus Consul 188. 

Antoninus Princeps 126, 

Apronianus Consul 128. 

Aquiliferi 111. 271: 

Arae 138. 286. 

Ara cum signo argenteo 158. 

Ara turaria 77. 

Armorum Custos 244, 

Ars cretaria 272. 

Ars purpurea 270, 

Asper (Jul.) Consul 1386. 

Attius (M,) Marcellinus Vetera- 
narum Praefectus 229. 

Attonius (L.) Aedilis Teurnensis 
258. 

Aurelia ala V. ala, 

Aureliae (copiae) 246. 

Aurelius Antoninus Consul 128. 
188. 


Bassus Consul 77. 134. 20. 
Beneficiarius CGonsularis 81. 128. 

124. 209. 218. 237. 
Bencficiarius Praefecti 210. 
Bradua Consul 125. 


Campidoctor 149. 

Cassius Dio Consul 260 

Cassius Potentinus Duumvir. 265. 

Centuria 231. 

Centuriones 105. 106. 111. 
164. 177 245. 

Cilo Consul 76. 265. 

Cives 83. 233. 235. 

Claudia Tribus 125. 295. 

Clemens Praefectus equitum alae 
Silianae 224. 

Cleuphas (Tib.) Negotiator 270. 

Clod, Marianus Frumentarius 278. 


125. 


114 


Cohors Veteranorum, Praefectus 
229 

Cohors L Praefectus 78 

Cohors Ill, Aquitanorum equitum. 
Praefectus 163. 

Cohors L Britonum 1886. 

Cohors Ill, Britonum 134. 

Cohors Il, Hispanorum. Miles 232. 

Cohors Isaurica. Miles 220, 

Cohors Thracum. Praefectus 228. 

Cohors Tiberia Illyrica VII Mi- 
les 245. 

Consul designatus 79. 

Contubernalis 220, 

Contubernium 270. 

Cornelius Consul 1886. 

Cosonius Consul 126 

Curator 274. 


Decius Augustus Consul 88. 

Decurio 83. 186. 256. 271. 272. 

Decurio Collegii Civium senio- 
rum 88, 

Decurio Invavensium 257. 

Decurio Municipii 82. 128. 2582. 
253. 

Decurio quatuorviralis 251. 

Diocletianus Imperator 197. 

Duumviri 187. 188. 254. 260. 265. 
2765. 

Duumvir Jurisdicundi 257. 261. 

Dupliarius 150. 212. 


Eques alae Augustalis 238, 
Eques alae Aureliae 136. 
Eques alae Flaviae 240. 
Eques legionis ll. 208. 
Eques alae Silianae 222. 224. 
Eques romanus 82. 327. 
Exaquilifer 125. 

Excenturio 231. 


. Exeques 218,” 


Exploratores Nemaningenses 110. 
164, 

Expraefectus Veteranorum 236. 

Exsignifer 208. 216, 
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Exvicarius 248. 


Firm. Firmianus Duumvir 187, 
Flamine decoratus 218. 
Frumentarius 273. 

Fundator pacis aeternae 197. 


Gemellinus Imperator 169, 
Gentianus Consul 77. 134. 
Geta (Sept.) Consul 1586. 


Herennius Decius Caesar Consul 
88 


Dlyrica coh. V. cohors, 

In honorem domus divinae 76. 
78. 120. 125. 162. 179. 201. 
Juvenis (Jul.) Beneficiarius Con- 

sularis 128. 


Legatus Augustalis 79. 160, 

Legio L, Adjutrix. Exaquilifer 
125. 509. 

Legio Il. Aalica. Miles 206. Ve- 
teranus 207. 

Leg. 11. italica pia fidelis Seve- 
rina. Beneficiarius 124. 

Leg. 11. italica Antoniana Bene- 
ficiarius 128. 

Leg. Ill. 502. Aquilifer 274. Aqui- 
lifer et Veteranus 233. Cen- 
turio 122 Duplarius212. Eques 
214, Librarius 208, 211. Milites 
29. 115. 115. 218. Optio 221. 
Tribunus Militum 158. 212. 
Veterani 202. 203. 210. 218. 
Veteranus et Exaquilifer 2186. 

Leg. IV. Aal. 500. 

Leg. IV. Flavia. Miles 220. 

Leg. V. Alauda. Aquilifer 111. 

Leg. VII. Gemina. Centurio 111. 
Frumentarius 273. 

Legio VIll. Augusta pia fidelis 
Commoda. Genturio 125. 

Leg. Xl. justa Britannica. Cen- 
turio 110, Tribunus militum 
222. 224, 


Leg. XIV. Exbeneficiarius Con- 
sularis 227. Statio 288. 

Leg. XX. Miles 225. 

Leg. XXII. primigenia pia fidelis 
226. Centuriones 105. 106. 164. 
177. 

Liberta 301. 302. 308. 340. 845. 

Libertinus 268, 

Libertus 217. 297. 302. 

Libo Consul 76. 265. 

Librarius Consularis 211. 229. 

Licinius Caesar 21. 

Lignarii 136. 

Malrinius Decurio Municipii 252. 

Mamertinus Consul 206, 

Mamertinus Optio 136. 

Marcellus Consul 1. 124. 

Marticultor 170. 

Medicus 88. 163. 

Militaris 214. 

Missus honesta missione 214. 219. 
237. 

Municeps 82, 

Municipium 82. 128. 252. 253. 
256. 259. 


Negotiatores "76. 82. 269. 271. 

Negotiator artis cretariae 272. 

Negotiator artis purpureae 272. 

Norus (L.) Fortunatus Praefectus 
cohortis Thracum 228, 

Numerus Britonum 164. Tripu- 
tensium 177. 


Optio 136. 208. 221. 
Orfitus Consul 127, 164. 


Pater patriae 197. 

Patroni 157. 225. 

Perpetuus Consul 187. 
Plautianus Consul 1586. 
Pontifex Maximus 30. 196. 197. 


"Praefectus 225. 


Praefectus cohortis 229. 

Praefectus coh. L 73. 

Praefectus coh, Ill. Aquitanorum 
equitum 118, 


Praefectus coh. IV, 168. 

Praefectus coh, Thracum 228. 

Praefectus equitum alae Silanae 
222. 224. 

Praefectus juridicundo 274. 

Praefectus turmae 243. 

Praeses 127. 

Praetor 175. 

Proconsul 223. 

Propraetor 79, 175. 127. 197. 

Provinciae 222. 


Quatuorviralis 259. 
Quindecimvir sacris faciundis 79. 


Rameta liberta 345. 
Rector orbis 197. 
Rufus Consul 106. 164, 206, 


Sabinus Consul 115. 

Sacerdos Consul 123. 188. 

Sacerdotalibus honoribus functus 
252. 

Saldasia domus 118. 

Securitas perpetua 213. 225. 239. 
256. 259. 260. 270. 272. 288, 
293. 318. 319. 

Septimia Tycha liberta 308. 

Severus Alex. Aug. Imper. Con- 
sul. II, 124. 260. 

Sexvir Augustalis 83, 270. 194. 

Signifer 234. 
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Signum 76. 77. 88. 251. 262. 
Signum cum base 159. 175. 
Singulares 240. 

Stablesianus equitatus 219. 
Statio 283, 

Stipendia 206. 220. 238. 
Strator 209. 


Templum 80. 
Templum collapsum 78, 


Terentius Verus duumvir 254. 

Teurniae, Praefectus juridicundo 
254. 

Tiberia coh. V, cohors. 

Tribunus 158. 217. 241- 

Tribunus militum 222. 224 247. 

Tutor 221. 


Ubtio 143. 


Valerius Licinianus Caesar 21. 
Venustus Consul. 115. 
Vestiarius 271. 

Veteranus 46. 126. 202. 207. 208, 
213. 216. 229, 231. 233. 235. 
237. 239. 242. 245. 247. 

Veteranorum expraefectus 236. 

Vetius Sabinus Consul 115. 

Vindius Verus Beneficiarius Con- 
sularis 124. 


Zosimus medicus 1683, 


Nachträge. 


Zu den Grabfteinen: 


S. 38 ift beizufügen: Dem Marcellus®*’* und dem Mat. 
Seccius von Primanivia (in Ellmoſen gef. j. im k. Untiquarium.). 


Zur Literatur: 


Panzer. Befchreibung ver bei Paflng im Monat April 1841 
gefundenen Alterthümer (im Ob.bayr. Arch. IV.Br. 1.9. S. 3 — 13. 
Taf. L.) 

Reiſach, Joh. Nep. Frh. Hiſtor. Topogr. Beſchreibung des 
Herzogthums Neuburg. 1780. 4. 

Rudhard. Verzeichniß der vorzüglichſten Denkwürdigkeiten des 
Regenkreiſes nach den vorzüglichſten Straßenzügen. 

v. Stichaner. Ueber die Verbindung Helvetiens mit Vinde— 
lizien (in Zſchokkes Miszellen für die neueſte Weltkunde Jahrg. 1813. 
Nr. 16.). 

Zeitfohrift für Bayern und die angrängenden Länder. Mün— 
hen 1816 —17. 8 Be. 8. 

Zierl ſieh Buchner. 


Zu den Noten: 


Zu Note 28: Lexikon von Franken vocibus Naſſenfels und Rebdorf. 

Zu Note 150: Lexikon von Franfen voce Aureatum. 

Zu Note 235: Joh. Reifah S. 63. 

Zu Note 297: Ebd. ©. 63. 

Note 347* Hefner röm. Denkm. ©.250. Bayr. Annual. 1833. S. 296. 
Wiener Jahrbücher 52. Bd. ©. 223. Das Original lautet: D. M.|MAR- 
CELLO. PRIMANIVI || VIVA. FECIT. sIBI | ET. MAT. SECCIO || 
H. MA. H.N. 8. 


Corrigenda. 


©. 48, 3.4 v unten ift zu lefen: theils durch bie Schriftzüge, theils 
durch die Orthographie interefjant. 
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